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Drud von U, Lehkam's Erben in Gray. 
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ZEIAYyE-teT 


Bormwort, 


Der Ausſchuß des hiſtoriſchen Vereines für Steiermark 
übergibt hiemit den achten und letzten Band von Muchar's 
Geſchichte des Herzogtbums Steiermark der 
oͤffentlichkeit. Derſelbe wurde in des Verfaſſers eigener Hand— 
ſchrift von dem hochwürdigen Abte des Benedictinerſtiftes 
Admont, Herrn Dr. Karlmann Hieber, dem unterzeichneten 
Ausſchuſſe zur Verfügung geſtellt, deſſen Mitglied Herr Pro- 
teflor Dr. Franz Krone die Revifion des Manufcriptes vor 


der Drudlegung und die Correctur beforgte. 


Ein vollftändiges Orts-, Perfonen- und Sachregifler 
über die erften fieben Bände diefed Werkes liegt bereits drud- 
fertig gearbeitet vor, jenes für den achten Band wird fogleich 
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ZEaFASHS-reT 


Bormort,. 


Der Ausſchuß des hiſtoriſchen Vereines für Steiermark 
übergibt hiemit den achten und letzten Band von Muchar's 
Geſchichte des Herzogthums Steiermark der 
Öffentlichkeit. Derſelbe wurde in des Verfaſſers eigener Hand: 
hrift von dem hochwürdigen Abte des Benedictinerftiftes 
Admont, Herrn Dr. Karlmann Hieber, dem unterzeichneten 
Ausſchuſſe zur Verfügung geftellt, deffen Mitglied Herr Pro- 
feffor Dr. Franz Krones die Revifion des Manuferiptes vor 


der Drudlegung und die Correctur beforgte. 


Ein vollftändiges DOrts-, Perfonen- und Sachregiſter 


·— 


über die erſten ſieben Bände dieſes Werkes liegt bereits drud- 


' fertig gearbeitet vor, jenes für den achten Band wird ſogleich 


in Angriff genommen werden, und das Erſcheinen dieſes aller: 
dings umfangreichen aber unentbehrlichen Inder, durch wel— 
hen Muchar's Werk erſt recht brauchbar und zugänglich mwer- 
den foll, fteht, wenn nicht befondere Hinderniffe entgegentre- 


ten, bi8 um die Mitte des künftigen Jahres zu erwarten. 


Grätz, am 1. October 1867. 


Bom Ausſchuſſe des hiftorifchen Vereines für Steiermart. 


Deſchichle der Steiermark 


als Herzogthum 
in den Jahren 1458-1558: 


dom Erlöfchen der Albrechtiner und dem Ausgleiche bes 
Cilli'ſchen Erbichaftsftreites bis zur fürmlichen Uebernahme 
der dentichen Kaiſerwürde durch Ferdinand I. 


Grfiäte der Gteiermarl. — VIII Mb. 4 


I. Zeitraum. 1458—1493. 


Yom Erlöfchen der Albrechtiner und dem Ausgleiche des Cilli'ſchen 
Erbfchaftsftreites bis zum Tode Kaiſer Friedrichs III. (TV.) 


As dem Tode des Königs Ladislaus verglich Ver ER d mit ver 
ih auch die Witwe Katharina, gefürftete Gräfin von —— Grafin 
Cilli, mit Kaiſer Friedrich IV. Sie trat an ihn alles Be von 
Cilliſche Befigthum auf fleierifchem und deutfchen Bo» 
den ab, und erhielt dafür Gurkfeld in Krain als Witwenfig mit einer 
jährlichen Rente von 2000 Gulden. Dazu famen aber auch noch bedeu- 
tmde Summen für Zöfungen (nach der faiferlichen Urkunde vom 24. Des 
cember 1457 zu Gräß) ; ') und nebenbei verblieben ihr die Befiungen in 
Erontien und Ungarn: Barasdin, Zürnlein, Zwein, Kamnif, St. Geor⸗ 
gen, Medved, Ramenig und Samobor, womit fie aber ihren tapferen 
Ktiegsmann und Helfer Johann Witoweh belehnt hatte „umb feine Dienft, 
die er Ye gethan und beweift hatt, wenn er was cin Mann groffer 
Strengheit und ein groffer Kriegfmann“. Zu Warasdin am 7. März 1458 
fegelte fie den Berzichtbrief auf alle Anfprüche an die Eilli’jche Erb⸗ 
[haft gegen das ihr oben feſtgeſetzte Leibgeding. Später verlieh fie das 
Schloß Gurkfeld und wählte Ragufa zu ihrem Aufenthalte. 2) Bei diefen 
Unterhandlungen hatte es Kaifer Friedrich IV. auch übernommen, alle 
begründeten Anfprüche der Cilli'ſchen Burggrafen, Pfleger u. f. w. für 
Ihre den gefürfteten Grafen geleifteten Dienfte zu befriedigen. Dem Hans 
von Meichau beließ er daher (Neuftadt im April 1458) die Cillier 
kehengüter bei Ratſchach an der Save, zu Semenitſch und Höflein; 9) 





1) Ehmel. Regeften. Nr. 8571. 

9 Cillier Ehren., p. 788—789, oder: Caeosar. Annal. III. p. 187. Some 
Nater. DL 151. Url, des ©. G. Urqhives. 

NR. k. Bub. Archiv. 


1 * 


4 Geſchichte der Etelermart 


dem Friedrich Verl, deffen Anfprüche er mit dem Schloffe Seldenbofen 
nnd 100 Gulden jährliche Gülte entfertiget hatte, löste ex all’ Diefes 
wieder ab mit den Echloffe Gutenftein, deffen Burghut und Amt mit 
jährlicher Gülte von SO Gulden; !) dem Hanns PBrefinger übertrug er 
(Wien im Juli 1458) pflegeweiſe Schloß und Urbar zu Schöne unter 
Zeugenfchaft des Andrä von Kreig und des Ritters Friedrich Eberer ; 2) 
ebenfalls im Juli 1458 zu Neuftadt gab er dem Thomas Pfaffeitfcher 
zur Belohnung treuer Dienfle gegen die Cillier Grafen und zum Erſatze 
eined Schadens von 2000 Gulden ungar. Dukaten pflege und japmeile 
Schloß und Burghut zu Altenburg — von Ritter Jörg Ungnadt und 
Hauns von Rorbach. 3) Zu Neuftadt am 1. Mai 1158 hatte ex bereits 
dem Meifter Erhard Hapdinger, Wundarzt der Grafen Friedrich und 
Urih von Cilli, die von denjelben auf Wiederlöfung erhalten Cap: 
gülten, einen Hof zu Dedenfeld mit fieben Huben und einen Zehent bei 
Stein vom Urbar zu Fadnik, auf Lebenszeit beftätiget. ) 


Eataburg, Bteier Gleichzeitig ließ Kaiſer Friedrich IV. die hin und 

Defterreic. wieder geftörten freundlichen Verhältniſſe mit dem Hoc» 
ftifte Salzburg wieder ordnen. Am 11. März 1558 zu Neuftadt verlieh 
er dem Erzbifchofe Sigmund Die Regalien und Lehen des Hochfliftes 
nebft dem Blutbanne, und ebendort am 18. März geftattete er ihm, in 
Städten Münzen ſchlagen zu faflen. 5) Weil aber der Kaiſer eben erfl 
Yulaffung und Lauf der vberländifch.baierifhen Münze in Steiermarl, 
Kärnten und Krain v.rboten hatte, der Erzbifhof von Salzburg aber 
dadurch Beeinträchtigung ſeines Münzregales und der eigenen Münze 
beforgen mußte und darüber Klage erhob: erhielt der Landfchreiber in 
Steiermarf, Ulrich Einbacher (Neuftadt, 3. Mai 14158), die Weiſung, 
daß das ergangene Münzverbot die Salzburger Münze nicht betxeffe 
und daher in Steiermark den Umlauf derfelben nicht zu beirren babe. 9) 
Schon im vorigen Jahre gab das Hochſtift Salzburg die ihm um bedeu- 
tende Geldfummen verpfändeten Schlöffer Arnfels, Neumarkt bei Fries 
ach, Löfchenthal und Lavamünd frei und unentgeldlich wieder herauf, 
und Kaifer Friedrich IV. erlieg von Wien aus am 25. October 1458 


8. H. Archiv. 
2) K. k. Gub. Archiv. 
2) K. k. Gub. Archiv. 
9 G. H. Archiv. 
u) Chmel. Regeſten. 8583. 8584. . 
e) Chmel. Regeſten. 8594: „Damit der von Salczburz feinen nug, rennt 
vnd gült deſter füglicher bekommen müge.“ 
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ende Erklärung: Die Lehenfhaft der genannten vier Schlöffer mit 
m Gerichten, Mauten, Aemtern und Zugehörungen follen dem Hoch⸗ 
te ftetö vorbehalten und zu eigen bleiben; Kaiſer Friedrich IV. ſoll 
t verpflichtet fein, die Belehnung mit denfelben perfönlich zu ems 
ngen; von feinen Nachfolgern folle jedesmal der Aelteſte einen eiges 
ı Boten nach Salzburg fenden, durch ihn dem Hochſtifte andeuten 
en, daß er diefer Lehen wegen gefommen fei, und auf dem St. Ru 
tsaltare, nach Gefallen, einiges Geldopfer in Gold darbringen. Nur 
an von Seite des öfterreichiichen Fürſten dies vernachläſſiget mürde, 
fallen dieje Lehen dem jeweiligen Erzbifchofe zu freier Verfügung. ?) 
Wien am 26. October 1458 ertheilte der Kaifer nach dein Mathe ſei⸗ 
Miniſter und der Landftände den Erzbiſchof Sigmund von Salz, 
cg und allen feinen Nachfolgern für ewige Zeiten Die Befugniß in keinerlei 
(len in eigener Perſon vor der Landichranne in Steiermark, Kärnten 
d Krain erjcheinen, zu klagen oder fih verantworten zu müſſen, — 
dern fich durch den eigenen Anwalt vertreten laſſen zu können. 2) 
1 27. October 1458 zu Wien fertigte K. Friedrich IV. dem genann- 
ı Erzbifchofe einen Majeftätshrief aus, worin er in römiſch⸗kaiſerlicher 
d Sandesfürftlicher Macht den falzburgifchen Marft-Zeibnig von den 
ndgerichten Wildon und Arnfels gänzlich Tedig fpricht und demfelben 
. eigenes Hals» und Blutgericht gibt, und zmar innerhalb des von 
ter ber zu Leibnig gehörigen Burgfriedens, von diefem Burgfrieden 
; an die Eiche, wo damals dad Hochgericht war, und dann zu beiden 
iten über die Dörfer Obertullmetfh, St Marimilianscapelle — Hin 
ven Freſen, und von Der anderen Seite der Eiche gegen Obergrelan 
d nach der Mur hinab bis zur Lantfhachbrüde, von dort gegen Weg⸗ 
ch und querüber gegen Farenbach und Haymbſchach bis wieder gegen 
«fen, io daß innerhalb Diefer Umgrenzung nur das Hochftift allein 
8 Hals» und Blutgericht ausüben dürfe über Alle, das Iandesfürftliche 
bar Darin allein vorbehalten. 3) Am 28. October flegelte er den Frei⸗ 
itöbrief für alle falzburgifchen Untertanen, in den inneröfterreichifchen 
indern allerlei Gewerbe und freien Handel mit Specereien, Tuch und 
deren Waaren zu treiben. 4) Am 30. October 1458 von Wien erhielt 
tt Iandesfürfiliche Pfleger auf Wolfenftein, Bernhard Braun, die Ans 





i A. t. G. Archiv. Nachrichten von Jupavia. p. 370-374. (6.) 391. Ganfip. 
II. 507. 

Kt. G. Arhiv. Ehmel. Regeften. 3639. 

9 K. k. G. Archiv. 

9 K. k. G. Ural. 
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zeige, daß der Kaifer den falzburgifchen Holden zu Haus und Gröbming 
im Oberennsthale die Freiheit ertheilt babe, Malz zu machen, Bier zu 
brauen, und dieſes .Bier nach Gefallen auszufchänken, und an ihren 
Kichtagen und Jahrmärkten den Fremden Zuch zu verfaufen und ande 
res Gewerbe zu treiben, wie von Alters unter ihnen Herkommen gewefen 
ift. Alle diefe Rechte und Privilegien wurden Dann insbejondere noch in 
einem ausgedehnten Freiheitäbriefe eingejchloffen (Wien, 30. October 
1458) und übergeten. Insbefpudere wird Darin freier Handel mit Salz 
and Eifen in Inneröfterreich für ewige Zeiten verbürgt unter folgenden 
Beſtimmungen: „Das Salzvon Hallein fol hiefür zu ewigen Zeiten fei- 
nen freien Bang haben in unfer Fürftenthum Käruthen duch Murau 
und über den Prämald gegen Friefach, Altenhoven, St. Veit, Völker 
markt und Klagenfurt; auch nach der Drau ab gegen Villach und in das 
Lavantthal, und die Oberftrag über den Erzberg für. Gmündt aus an 
die Stätten und Ende, dahin es von Alter ber geführt worden ifl. — 
Auch fol das Eijen, das von Salzburg, jo zu Hüttenberg, in der Lelien 
und in der Melnutz gemacht wird, gegen Altenhofen kommen, und was 
Ciſen zu Frieſach gemacht wird, da bleiben; und foll das Eifen von 
Altenhofen und das zu Frieſach zu ewigen Zeiten ungeirrt und-ungebins 
dert feinen Bang haben, die gewöhnlichen Straßen, die e8 von Alter ber 
gehabt Bat, und fell nicht zurüd über die Alpen ausgehen, als gegen 
Obdach. Es mögen auch die von Friefach und Altenhofen dasfelbe Eifen 
jelbft Gäſten oder Anderen, jo zu ihnen kommen, verkaufen, auch das⸗ 
felbe verführen und vertreiben nach ihren Nothdürften, an unfere Bürs 
ger. zu Et. Beit — ohne Irrung. — Mit der Niederlegung zu Frieſach 
und zum Neuemarkt ſoll es hiefür aljo gehalten werden, daß dieſelbe 
Niederlegung endiglich zu Frieſach und nicht zum Neuemarkt bieiben 
fol; und die Mauth, welche von Alter gegen Frieſach gehört bat, foll 
nach. Inhalt des Mauthbuches daſelbſt gehoben werden. Weiters foll den 
landesfürfllihen Untertbanen und Bürgern eine gleiche Bandelöfreiheit 
in den jalzburgifchen Städten und Märkten gefichert fein. -— Auch von 
Des Gewerbes wegen derer, jo zu Pettau in der Vorftadt geſeſſen find, 
foll e3 in den Mitleiden mit der Stadt und in anderem Wege gehalten 
werden, wie mit anderen, welche in Vorftädten des Fürſtenthums Steier 
geſeſſen find, in dieſer Hinficht gehalten wird. Auch fol hinfür feinerlei 
Meerſalz zu Bettau verkauft, und ſolch herbeigebrachtes Salz fol fogleich 
abgefchafft werden.” — Endlich werden die Weiſungen der Anſprüche von 
Juden auf falzburgifche Güter und Untertbanen unter ſichere Beftim- 
mungen geftellt, und die erzftiftlichen Smmunitätsrechte vor allen landes—⸗ 
fürftlichen Gerichtsſchrannen zu genauer Achtung befohlen, ausgenom- 
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n in $ällen, wo die erzftiftlichen Amtleute Die Gerechtigkeit verfagen. ') 
1 4. November 1458 erfloß von Wien die Mittheilung, dag K. Fried⸗ 
d IV. dem falzburgifchen Markte Leibnig neben dem Markte am Ja⸗ 
jitage im Sommer, auch noch einen nenen Jahrmarkt auf den 1. Mai 
eilt Habe. 2) Am 11. November 1458 erließ er dann auch aus Wien 
die Stadt Gräg die Aufforderung, ihren Jahrmarkt am 1. Mat ab« 
thun, Damit der neue LZeibniger Markt nicht verkürzt werde; wogegen 
der Stadt Gräg einen andern Markttag zu ertheilen bereit fei. 3) Am 
Movember 1458 geflattete K. Friedrich den falzburgifhen Bürgern 
Pettau ungehinderten Verkehr mit ihren Weinen durch Windifche 
iftrig, den Zramald und über den Radt. | 
Am 4. November 1458 befahl er den Hauptleuten, Verwefern, 
mdichreibern und Handgrafen des Landes Steier, den Erzbifchof von 
alzburg bei den ihn bewilligten Rechten zu ſchützen, wonach die Ein- 
shner der Vorftadt zu Pettau gleiche Laften, mie die Stadtbürger felbft, 
tragen hätten. 4) Zu Wien am 4. November fiegelte er einen Befehl 
ı die Stadt Brud an der Mur, dag fie den Handelslenten von Bettau 
n Einfuhrszoll von Tüchern, welchen fremde Kaufleute mit 30 Pfen- 
gen für den Saum zu entrichten Hatten, "erlaffen follen. Am 8. No⸗ 
mber erließ ex ein Verbot, die Juden auf falzburgifche Urbargüter in 
teiermark zu verweifen, außer in Sachen, die den Grund und Boden 
8 Erzbiſchofs ſelbſt betreffen. Am 11. Novenber gab er allgemein 
nd, daß er der Stadt Pettau den vom Erzbifhof Sigmund von Salze 
wg ihr verlich:nen Jahrmarkt am Pfingfldienftag neben dem Marlte 
n Et. Dswaldtage feierlich beftätiget habe. 5) (Eine zweite Urkunde 
wüber Wien, Sreitag nach Allerheiligen 1458.) Wieder am 11. No» 
ember 1458 verordnete K. Kriedrich auf Bitten des Erzbiſchofs Sig⸗ 
und, dag Niemand auf die Verlaffenfchaft verſtorbener Geiſtlichen in 
en Erbländern greifen dürfe, fondern daß fie den rechtmäßigen Erben 
ulommen follte; und dag den Prälaten und Pfarrern an Gewahrneh⸗ 
nung ihrer Pfarre oder Gottesgabe fein Hinderniß gelegt werden dürfe. ©) 
Bon Wien am 4. November 1458 war auch Die Anordnung ergangen, 
daß der Kaifer bei der Ansgleichung mit Salzburg allen falzburgifchen 





YR.L. G. A. und Lünig. R. A. p. 121. — Zauner’s Ehronit. UI. 105-109. 
KL. 8. Archiv. Chmel. Regeften. 8662. 

8.1.6. Ardiv. 

9 . k. G. Archiv. Chmel. Regeften. 3651. 

RL. G. Archiv. 

Y Juvavia. Abhandl. p. 235. (D.) Zauner’s Chronit. II. 109. 
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Unterthanen die Freiheit und das Recht der Unpfändbarkeit wegen 
ſchulden erteilt habe. !) Von Neuftadt am 29. November 1458 
der Kaifer allgemein und infonderheit dem Magiftrate zu Pettar 
Derfauf des Meerfalzes zum Nachtheile des Tandesfürftlichen Sud 
— in den Vorftädten zu Pettau und in den Gegenden umher jorgfi 
zu verhüten. In den Verordnungen, Reuftadt, 29. November und: 
cember, erließ der Kaifer den falzburgifchen Unterthanen in Steie 
das rückſtändige Marchfutter, und befahl dem Marchfutteramtöver 
in Steier, Martin Spiger, die Güter dieſer Holden zu bereifen, | 
ſchreiben, zu ſchätzen und der Schäßung entjprechend ein fir all 
die Marchfutterleiftung feftzuftellen. 2) Nachdem alle Beirrunge 
dem Hochitifte zu Salzburg gehoben waren, beftätigte endlich . 
Friedrich IV. zu Grätz am 27. December 1458 dem Erzbifchofe 
mund alle wichtigeren Privilegienbriefe feiner Metropolitan. 3) 
Während der Unterhandlungen mit Salzburg vollbrachte Sri 
noch folgende Gefchäfte für die Steiermark. Zu Neuftadt am 16. Fe 
1458 erließ er an die Amtöleute zu Züffer, Hermann Lubfe und S 
Stufchel, den Befehl, den Karthäufern in Seiz für die altherköm 
Honiggabe 8 Pfund und 75 Pfennige auszuzahlen. 4) Bald daran 
pfändete er feinem Hauptmanne in Mitterburg, Kafpar Leinbergen 
Schloß und Urbar Pillichgrag um 1500 ungarifche Dukaten - 
den Zeugen und Rittern, Heinrich Lemiberger und Hanns Suſſenh 
in Neuftadt, und eben dort verfchrich er feinem Rathe Andrä von Ho 
für 100 Pfunde rüdfländigen Soldes das zum Orte Marburg gel 
Dorf Jammerkau auf Wiederfauf von dem Ritter Ulrich Zladnij 
Wieder im Februar zu Neuftadt verfchaffte er die Färnthnerifchen & 
güter des Stiftes Göß dem Johann von Kınig und deffen Sohn K 
von Kreig, Zruchfeg in Kärnthen, und beftätigte den Bewohnern voı 
wegen des Gehorſams und der Unterthänigfeit, welche fie ihm bei. j 
Eingange in ihre Stadt bewiejen Hatten, in einem Neuerungebrie 
alten Freiheiten und Rechte, den Burgfrieden, das Gericht inn 
desfelben, freie Wahl eines Bürgermeifters unter landesfürftlicher 
pflihtung und Beftätigung, Mobotbefreiung bis zur Vollendun 


RES. Ude | 

2) Hanfiz. 11.507. 8.1. G. Arie. Ghmel. Mater. 11. 161, 164, 165. Jı 
Nachrichten p. 301, 392. 

s, Chmel. Regeften. 3670. 

% Joann. Urk. K. k. G. Archiv. 
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Stadt, mit Ausnahme des Baues der Ringimaner, jährlichen Kirchtag 
am St. Veitötage und den Jahrmarkt am Danieldtage, einen Wochen» 
markt alle Samſtage nach bisheriger Gewohnheit und Sitte, und flatt 
des Jahrmarktes zu Martini, welcher nah Züffer ift verlegt worden, 
einen andern Jahrmarkt am Urjulatage. I) 

Als die Kunde eingelaufen war, dag Graf Ladislaus von Sprins 
jenmarft mit taufend Kriegen bei Dedenburg gerüftet ftehe, um in 
Steiermark einzufallen, berief K. Friedrich fogleich den Landtag nach 
Orig ein, wo cin allgemeiner Zuzug zur Vertheidigung der Landesgren- 
zen beichloffen wurde. 2) — Am 27. April 1458 zu Neuftadt verpfäns 
dete K. Friedrich dem Kaſpar Efenkober das Schloß Königsberg für 
600 Pjund ſchwarzer Münze, um deffen Anforderungen wegen den 
Grafen von Cilli auszugleichen. Am 3. Mai zu Neuftadt fertigte der 
Raifer einen Bellätigungsbrief aller Rechte und Freiheiten des Stiftes 
Dberburg im Sannthale. 8) Un Ehrifti Himmelfahrt 1458 zu Neuftadt 
erneuerte er die bei einer Feuersbrunſt vertilgten alten SFreiheitäbriefe 
des Marktes Anger in der Herifchaft Wachſeneck, daß nämlich die Bür⸗ 
ger dieſes Ortes in allen öfterreichifchen Fürſtenthümern freien Handel 
und Wandel üben dürfen gleich anderen Städten und Märkten des Lan⸗ 
des Steier. 9) Zu gleicher Zeit erhob er auf Bitten des Ritters Pangrap 
Rindefchaidt, deſſen Ortfchaft Leutfchach zu einem freien Marfte mit 
den gewöhnlichen Rechten und Vorzügen, und fertigte den Brief darüber 
zu Wien am 27. Juni 1458. 5) An eben diefen Tage erfüllte er auch 
die Bitte des Abtes Johann von St. Lambrecht, und erhob die beiden 
Riftiichen Dörfer St. Lambrecht und Afflenz zu freien Märkten des Lan⸗ 
des Steier, und ertheilte den Bewohnern zur Belohnung treuer Dienfte, 
welche fie ihm gegen feine Feinde bewährt Batten, Markt» umd 
Bürgerrechte, mit der Freiheit des eigenen Gerichtes und der Wahl, 
Einfegung und Abfegung eines eigenen Richters nnd Rathes — nad) 
Erſorderniß der Zeitumftände — mie in allen anderen Märkten des 





) Ipann. Urk. 

2 Joann. Urk.: Neuftadt, 23. April 1458, im Anjchlage von drei gerüfteten Pers 
den an das Etift Göß wird gefagt: „dap Graf Losla von Eprinzenmartt 
mit taujend Pferden um Dedenburg liege ; ſo follen dazu an andern Enden 
als bei anderthalbtaufend kommen, die und hievor und dort zu Land anzu⸗ 
greifen und zu befhädigen meinen. Davon ergeht an Di, daß wir und 
unfer Zand und Leute mebreres Schadene und Schimpfes vermregen bleiben. 

) Joann. Urf. 

4, Joann. Urk. 

) Joann. Urk. 
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x 


Landes. !) Zu Neuftadt am 22. Juli 1458 gab K. Friedrich dem Geb- 
hard Peuſcher auf drei Jahre pflegeweife, mit der gewöhnlichen Burghut⸗ 
befoldung und 100 Gulden Zulage, das Schloß Seldenhofen zur Be 
lohnung der getreuen Dienfte, welche defien Gemahlin, WBaldburga, 
Tochter Rudolf von Zinzendorf, der Kaiferin Eleonore geleiftet Hatte. 2) 

K. Friedrichs IV. Münzmeifter zu Gräß war Damals der Bürger 
Balthaſar &gfenberger, welcher lange ſchon den Freiheitsbrief 
befaß, ſchwarze Münze, Pfennige und Palblinge, zu ichlagen. Am 
25. Zuli 1458 zu Neuſtadt verbriefte ihm K. Friedrich neuerdings das 
Recht: „daß er und jeine Erben von jegt an bis auf den Sonntag Lätare 
um Mitfaften zu Gräg Kreuger auf das Korn, das zu derfelben Kreutzer 
einer vier der obbemelten Pfennige vier währet und doch Dider und 
ſchmäler feyn, denn die Kreuger, fo man hier zu Reuftadt münzet, und 
auf.einer Seite mit Dem Adler zweier Häupter und auf der andern Seit 
mit neun Deflerreich gezeichnet und geprägt feyn, auf wie viel Stöden es 
beliebet, münzen und fchlagen Dürfe, und dieſe mit Eilber und mit an 
deren Nothdurft verlege und verforge, in aller Ordnung, als die Münze 
zu Grätz bisher gehalten worden ift, und für den Schlagſchatz an Die 
landesfürftliche Kammer Zaufend Pfunde Pfennige cben diefer Münze 
entrichte.” 3) Am 4. Auauft 1458 fertigte Balthafar Egfenberger den 
Revers darüber aus. 9) 

Bon Wien aus am 7. November erhielt die Stadt Bruf an der 
Mur Befehl, von den Salzburger Kaufleuten nicht mehr Mauth zu neh— 
men, als von inländifchen. Am 9. December zu Judenburg fertigte K. 
Sriedrih IV. an das Etift zu Göß die Anforderung von 800 Gulden, 
ungarifher Dufaten, Kriegsſteuer — mit den Bedenten, daß das Stift 
dieſe Summe auf felne Leute und Güter vertheilen dürfe. >) Zu Ende 
December in Gräß verweilend beftätigte er den altberechtigten Fiſchbann 
des Nonneuftiftes Göß unter Berpönung aller Eingriffe und Verletzun⸗ 
gen mit 100 ungarifchen Dufaten. %) In dem Jahre 1458 am 13. Octo⸗ 
ber erlaubten Abt Andreas zu Admont, Bruder Auguftin Prior, Alezius 
der Kellner und Die Gemeinde des ganzen Eonvented dem Niklas Heis 


) Soann. Urk. K. k. Gub. Meg. 

2) K. k. Gub. Reg. 

) K. k. G. A. Chmel. Regeſten. 3617. 

9828. A. Chmel. Mater. I. 164. 

2) K. k. G. N. Chmel. Reg. 8669. Herzog Cokmogr. p. 721, Urt. fürdaa Para⸗ 
deisfloßer von K. Friedrich IV. 

* Joann. Urf. 
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mer eine neue Eifenhammerflätte bei Weiſſenbach unter dem Spipenbach 
auf dem fliftifchen Eifengrunde der Herrichaft Gallenflein zu erbauen, 
welchen derfelbe bald darauf dem admontiſchen Wirth in Weiffenbach, 
Erhard Ladendorfer, verkaufte. Freitags vor Pfingften in demfelben 
Jahre verkaufte das Stift Admont auf ewigen Wiederfauf aus dem 
freien Eigen und Zehenten zu Maichardsdorf 25 Pfunde jährlicher Gülte 
yem ftiftifchen Amtmanne zu Oberwölz um 500 Gulden Ungarisch, ein 
Pfund Geldes zu 20 Gulden und nicht mehr gerechnet. 1) Freitag nach 
Beter und Paul gründeten die Bürger zu Obdach, Ehriftian Thalhof, 
Sigmund Schanzer und Niflas Nerer in der Spitalkicche St. Maria 
Yafelpft eine ewige Mefie mit der Gülte von 28 unterthänigen Gütern. 2) 
Die bisher angeführten urkundlichen Angaben zeigen, daß K. Fried» 
ich IV. in dieſem Jahre fich wechſelweiſe in Neuftadt, Wien, Judenburg 
ınd von der Mitte December bis in den Monat Jänner 1459 in Gräg 
wfgehalten babe. — Am 3. Mai 1458 erkaufte der Salzburger Erzbi⸗ 
hof Sigmund mehrere Lehenhofftätten bei Pettau von den Brüdern 
Bolfgang und Hanns Galler; und am 6. Mai beftellte cr den Hanns 
son Weißpriach zum Tebenslänglichen Schloßhauptmann in Rann. 9) 
Rah dem unvermuthet frühen Tode des K. Ladislaus entſtauden we⸗ 
gen der öfterreichiichen Länder neue Anfprüche und Streitigkeiten. Bermöge 
früher Erbeinigung zwifchen Ocfterreich und Böhmen, und nach den alten 
Familienverträgen, welche den Nelteften des Haufes zum Regenten und 
Erden beftimmten, ohne eine Theilung des Landes zu geflatten, gehörten 
fe jetzt dem Kaiſer Friedrich IV. In diefer Eigenfchaft und mit dieſem 
Rechte Fündigte ex fich zu Neuftadt am 12. Jänner 1458 den öſterrei⸗ 
Hilden Ständen ald Herrn und Regenten des Landes an. Dadurch ges 
tieib er mit dem aufftrebenden H. Sigmund von Zirol und mit dem 
nimmer befriedigten und ruhenden H. Albrecht VI. in den ärgerlichften 
Jank, während welchem fich der böhmiiche Gnbernator, Podiebrad, felbft 
duch Die Wahl der Nation, 2. Wärz 1458, zum König von Böhmen 
machen lieg. Gleicherweiſe war auch fhon am 24. Sinner 1458, vor⸗ 
jüglich Durch den Einfluß Podiebrad's und durch die Macht des Führers 
der Partei Hunyadi, Michael Szilägyi, fein Neffe Mathias Hunyadi 
zum König. in Ungarn gewählt worden. Ungarn und Böhmen waren 
jomit für das Öfterreichifche Fürſtenhaus verloren. Indeſſen ftritten fich 
au die Herzoge Albrecht VI. und Sigmund mit K, Kriedrih um das 





IE. R. 48. 
2, Joann. Urk. 
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Land Defterreich ober nnd unter der Enns. Im Juni 1458 verglich man 
fich endlich in Wien auf drei Jahre: K. Friedrich follte das Land unter 
der Enns, H. Albrecht VI. jenes ob der Enns haben, H. Sigmund von 
Beiden wit Geld befriediget werden. Zu Ende Juni verließ K. Fried⸗ 
rich IV. Wien, welche Stadt fich ſelbſt proviforifch regiert, jedoch dem 

Kaiſer und dem Erzherzoge Albrecht am 28. Juni gehuldiget hatte, und 
fam wieder nach Neuftadt zurück.) 


Berbättniffe mie Bon Neuſtadt war K. Friedrich nach Graͤtz ge 
Ungarn. gangen. Am Mittwoch nach HH. Dreifünigen fertigte er 
A der Stadt Voitsberg eine Urkunde mit der Erlaubnis, 
Die Hälfte des dortigen Mautherträgniſſes zur Verbefles 

rung der Stadtmauer, der Thore und Wege zu verwenden, allein auds 
genommen die Mauthfreiheit der Adeligen und der Prüfaten für deren 
Weine und Hausbedürfniffe. 2) Am Tage darauf ertheilte er Erlaubniß, 
dag Friedrich Abbrecher und deffen Bruder Nikolaus, Pfarrer und Vice 
dom in Cilli, dieDörfer Gurk ımd Seel und vier Huben zu Niedernderf 
von Hanns Efelheimer un 200 Pfunde ablöfen durfte, und er über 
gab ihm auch pflegeweiſe das Schloß Ofterwig im Sannthale. 9 — 
Am 22. März 1459 wurde dem K. Friedrich IV. der erſte Sohn, Maxi⸗ 
milian J., geboren. Mathias Hunyadi, der neugemwählte König in Ungarn, 
wünfchte nun auch rechtmäßig gefrönt zu werden, und trat jet wegen 
Auslieferung der Reichöfrone mit K. Friedrich IV. in thätige Unter 
handlung. Diejer fyannte feine Forderungen jehr Hoch und trat auch mit 
Hunyadi's Gegnern, deu Unzufriedenen im Lande, in Berbindung, welche 
ihm noch durch Die Abgeordneten Ujlak und Gara am 11. März 1459 
in Neuſtadt eröffnen, Daß man ihn zum Ungarnkönige erwählt babe. 
Bergeblih war die Vermittlung des neuen Papſtes Pius II. (Ueneas 
Silvins, jeit 19. Auguſt 1458), welchen es vorzüglich darum zu thun 
war, die ungarische Königsmacht ungeſchwächt zu erhalten, um fie fo wie 
die ganze abendländifche Ehriftenheit zur Vertreibung der Türken anzus 
regen. Ein biutiger Kampf zwiihen Mathias uud K. Friedrich mußte 
das Land Defterreich verheeren — bis endlih am 19. Juli 1459 der 
Friede dahin gefchloffen wurde: dag K. Friedrich IV. den König 
Mathias an Kindesftatt annahm, den. Zitel eined Königs von Ungarn 


I) Schrötter. Abhandl. V, 183. — Kurz. Friedrich 1, 195-211. — Chmel. 
Mater. B. II. Abth. I. 154. Str. 125. 

) Joann. Urf. 

2) K. k. Gub. Reg. 
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ielt, die Reichskrone audzuliefern verfprach, und für den Fall eines 
nlofen Hintrittes des K. Mathias für fich und feinen Sohn Mari» 
an L das Nachfolgerecht vorbehielt. ') 

Auch der Böhmenkönig Podiebrad wünjchte nach Week des deut; 
a Reiches mit Böhmen von dem Kaifer förmlich befehnt zu werden. 
gewann den K. Friedrich IV. in Unterhandlungen fo ganz für fich, 
diefer ſogar nach Brünn kam, ihn am 1. Auguft 1459 felerlich befehnte 
nach einem früheren Schug- und Zrugbündniffe (15. Juni 1459) 
e Bnndesbriefe, geradezu gegen K. Mathias ımd zu deſſen Sturze 
2. und 6. Auguſt 1459 beflegelte. 2) 

Bis zu diefen Vorgängen verweilte K. Friedrich größtentheils in 
ig und Neuſtadt. Zu Grätz am 26. Jänner verpfändete er zu ſatz⸗ 
em Befi Schloß und Urbar Forchteneck im Schallathale dem Pfle- 
desjelben, Andreas Zriebenberger, um 400 Pfunde umd einer foge- 
nten Beflerung aus dem landesfürftlichen Amte Praßberg in Natur . 
en und Geld. Erhard Leunbacher und Hauns Brunner fiegelten den 
ersbrief als Zeugen. 3) Am 26. Jäuner zu Gräg nahın er das vom 
Yen Friedrich von Cilli gegründete Dominifanerklofter im Sabina- 
e (Reuflofter) bei Eilli durch einen Beftätigungäbrief in befonderen 
ug. *) Am 13. Februar war K. Friedrich IV. in Neufladt und bes 
igte den Abten Johann und deffen Stifte zu St. Lambrecht, um den 
zwierigen Streit mit dem Richter und den Radmeiftern in Eifenerz 
athun, die früheren berzoglichen Freiheitsbriefe, dag das Stift un. 
it berechtiget bleiben folle, auf feinen Eigengründen vier Feuer, 
em zu ſchmelzen, zu unterhalten, und mit folchen Eifen ungehinderten 
kehr im Lande, gegen Entrichtung des Aufjchlages, der Mauthen und 
le zu treiben; 9) und in einer anderen Urkunde befreite er alle, dem 
fte St. Lambrecht einverleibten Pfarren von allen Steuern und Auf: 
en. ©) 

Die bezeichneten Verhältniſſe mit Ungarn führten jetzt auch zu 
ee völligen Ausgleichung und Vereinigung zwifchen K. Friedrich IV. 
) dem cilli’fchen Feldhauptmann Ian Witoweg. Diefer, früher zu- 
Ih Biceban der gefürfteten Cillier Grafen in den windifhen Lan⸗ 





N) Pray. Annal. Hung. Ill. 283— 298. 
N) Kurz. ibid. I. 217— 236. 

1 A. k. Bub. Reg. 

) Caesar. III. 504. Merian. Ill. 6, 357. 
Joann. Urk. 

) Saalb. Et. Lambr. 


14 Beichichte der Etelermart 


den, !) war nach Ladislaus Tode wirklicher Bar geworden. Es lag ihn 
ſehr daran, dieſe einträgliche Würde für fich zu bewahren. Er fuchte 
Daher wieder in Die Guade des Kaijers zu kommen; und Friedrich IV. 
war gleichfall® geneigt, diefen mächtigen Gegner, beſonders wegen deffen 
enticheidenden Einflufjes in den flovenifchen Landtheilen Ungarns, zu ger 
winnen. Witoweg erhielt ficheres Geleite, fan nach Neuftadt, wo danı 
Einigung und Frieden geihloffen wurde — am 8. März 1459. 8. 
Friedrich IV. fügte in feinem Majeflätshriefe für Witoweg: „Nachdem 
unfer getreuer, lieber San Witoweg unſer Bann in windifchen Landen 
vor Zeiten mit feinen Helfern wider uns und die unferen, auch Lande 
und Leute gehandelt hat, wodurch fie in unſere ſchwere Ungnade gefons 
men und gefallen waren: jo haben wir nun angejehen die Neigung, 
welche der genannte Jan zu ums bat, dag er uns jet ald König von 
Ungarn mit allen Schlöffern, welche er inne hat, Gehorſam gethan, und 
ih uns zu unferem Eingange in das genannte Königreich und zum Em: 
pfange der heiligen Reichskrone dajelbft mit allem feinen Gute bis in den - 
Tod beſtändig zu fein, verjchrieben bat... .” 2) Zu Warasdin am 3. Zuni 
1460 fertigte dann Witoweß dem Kaiſer einen Pfandrevers in Betreff 
der in jeiner Landſchaft Tiegenden Schlöſſer. Am 16. März zu Neufladt 
verlieh der Kaifer dem Stifte St. Lambrecht zwei Jahrmärkte zu ©t. 
Lambrecht felbit auf den Sonntag nad) Lambertus, und zu Afflenz auf 
den Sountug nach Peter und Paul mit fürftlicher Freiung vierzehn Tage 
sor und nach dem Markttage. 3) Das Chorherrnftift zu Rottenmann im 
Baltenthale hatte von dem Iandesfürftlichen Pfleger auf Wolfenftein, 
Bernhard Braun, defien Eijenbergantheile bei Liegen gegen den Sall- 
berg zu angefauft ; zu Neuftadt am 26. März und 2. April 1459 beftä- 
tigte der Kaiſer dieſen Kauf und befreite zugleich das genannte Stift für 
immer von der Frohnabgabe an diejem Bergbaue. +) An die Bürger zu 
Rottenmann erlieg K. Friedrich, Neuftadt A. April, den Befehl, die 
falzdurgifchen Unterthanen zu Haus und Gröbming in ihrer Weinfreiheit, 
aus der Mark herauf faßweiſe zu kaufen und zu verkaufen, fürderhin 
nicht zu beirien, und Die Fuhrleute derſelben aufzuhalten; und auf faifere 
liche Anordnung mußte der Ennsthaler Pfleger zu Wolkenftein, Bernhard 


1) In ungarifchen Urkunden wird er genannt: Joannes Wytowez de Gereben 
regni Solavoniae Bannus. 
9 HoflammersArdiv. Cod. 92. D. p. 127. Cillier Chronit. p- 742— 748; ober 
bei Caesar. III. p. 138. 
9) K. k. G. Archiv. 
% Joann. Urk. Innebr. ©. A. 
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aun, die Schladminger verhalten, die jalzburgifchen Grundholden zu 
idſtat, Haus uud Gröbming im Ankaufe nöthiger Lebensmittel in 
merlei Weiſe zu hindern. ') Am 8. April zu Neuftadt flegelte er den 
reiheitöbrief für die Bürger in Pettau zu gänzlich freiem Verkehre mit 
sen Eigenbaumeinen und anderen Weinen, welche auf deutſchem Boden 
zeugt worden, Durch Marburg, Windifchfeifteig, Durch den Tramald und 
ver den Radiberg auf etwige Zeiten. 2), Wieder zu Neuftadt am 1. Mai 
459 erlaubte K. Friedrich IV. den Eillieru, das vor der Stadt ges 
gene Spital zum h. Geift in die Stadt jelbft zu übertragen und dabei 
ich ihrem Gefallen eine eigene Spitalsverwaltung anzuftellen,, jedoch 
ıter fandesfürftlicher Oberherrlichkeit, Beftätigung und Schuß. 3) 
Seit dem Monate Junius verweilte K. Friedrich in Wien. Daſelbſt 
n 11. September 1459 fertigte er einen Majeftätshrief für feinen 
ath und Gefpan zu Preßburg, Andreas Baumlircher, im Königreiche 
ngarn Münze fehlagen zu dürfen. 4, Zu Wien am 25. October fertigte 
an Richter und- Rath zu Windiſch⸗Grätz den Befehl, das Zreiben von 
ewerben und Kaufmaunſchaft auf dem Lande umber mit Conftdcation 
7 betretenen Waaren abzuthun. 5) Zu Ende November war K. Friedrich 
ieder in der Neufladt. Am 30. November 1459 ertheilte er daſelbſt 
n Bürgern zu Schottwien, zur Belohnung ihrer tapferen Gegenwehre 
gen die Feinde, das Recht auf eiwige Zeiten, jährlich 32 Laſten Weine 
er den Berg Semmering zu führen. Am 1. December begnadigte er 
e Stadt Windifchfeiftrig mit dem Vorrechte, daß alle Fuhrleute, welche 
it Wein, Häuten, Del, Schnittwaaren, Spezereien und anderen Han- 
lögegenfländen vorüberfahren , Dafelbft zu übernachten verpflichtet ſein 
Bien. °) Am Tage Johannes des Evangeliften fertigte K. Friedrich IV. 
nen umfafienden Majeftätsbrief für das Hochflift Salzburg, in welchem 
‚29, von Kaiſern, öfterreichifchen Herzogen, den Herzogen in Barern 
D von anderen Kürften den Erzbifchöfen ertheilten, Freiheitsbriefe 
örtlich beflätigte und dem Hochftifte feinen und des h. Neiches befonderen 
chutz und Schirm zufichert. ) Noch betrafen Den Landesheren in Steier 
Hgende Handlungen. Am 25. Jänner 1459 vertaufchte ihm Andrä 
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Magfalber ein Gut zu St. Nicolaus um ein anderes zu Prefigal 
(Preſchigal bei Gonowitz?) am Fewberg (2) gelegen. 

Am 29. April, zu Warasdin, fertigte Katharina, Die Witwe des 
Grafen Ulrih von Eilli den Meversbrief des ihr als Leibgeding mit 
jährlid 3000 Pfunden Renten angewieſenen Schloffes Gurkfeld; am 
30. April fendete von Florenz aus Papſt Pins II. die Begünftigungs 
bulfe, daß K. Friedrich und Die Kaiferin Eleonora ſich einen beliebigen 
Beichtvater wählen durften mit vollftändiger Losfprechungsgemwalt ; endlich 
am 21. Deceuber verkaufte dem Kaijer Bernhard Gradner um 5000 
Gulden ungarifcher Ducaten feine zwei Antheile an dem Schloffe Raben» 
ftein an der Mur bei Adriach ſammt Burgfrieden, Mayerhöfen, Fiſch⸗ 
und Wildbann, Biberfang, Wildern und allem dazu gehörigen Urbar 
vor. den Zeugen: Nitter Leonhard Garacher und Andrä Sreißeneffer. I) 
Am 1. April zu Siena 1459 fertigte Bapft Pius 11. für den Erzbiſchof 
Sigmund von Salzburg ein Breve mit der Erlaubniß, an Fefltagen und 
zu anderen Zeiten die Lacticinia (Milchfpeifen) genießen zu dürfen, und 
auch Fer Bewohnern feines Sprengeld Die Dispens hiezu zu ertheilen ; 
was auch fogleich geichehen ift. 2) Am 20. Jänner 1459 überließ Hartel 
Kempell zu St. Stefan feinem Sohne Hanns Kempellzu Stäng feine Cillier⸗ 
leben, .einen Hof von Baya mit Zchenten und nee Güter in der Schäuf 
lingerpfurre. ?) Am 24. Februar und 29. September 1459 erließen 
Kaſpar: Abt, Leonhard : Prior, Anton Lugafter, Jacob Dolnaborid, Georg 
Fürpaß und das Kapitel des Stiftes zu Oberburg im Sannthale folgende 
Anordnung: Kein Mann unferes Gotteshaufes darf Ochfen, Kühe, Kar 
ftrauen, Friſchling, Lämmer, Ziegen, Schmalz, Käfe, Häute, Felle und 
tonftige Waaren zum Verkaufe ausbietben, außer auf und in dem freien 
Markte zu Oberburg um das Stift umber, oder im Marlte zu Lauffen; 
weis e8 fo von Obers her gehalten worden ifl.“ ) Am 26. Mai 1459 
ftiftete. Ritter Hanns Lann zum Haunflein, Erbvogt des Carmeliters 
flofters in Voitsberg, unter dem Prior des Obern Kloſters dafeldft, 
Petrus, eine ewige 5. Meffe, unter Mitfieglung feines Schwagers des 
Ritters Heinrich von Hollenef. Am 1. November 1459 verkaufte Wilhelm 
von Neichenburg feiner Schwefter, Dorothea von Reichenburg , Priorin 
zu Studeni und dem Nonnenftifte feine Beflgungen zum 5. Kteuß unter 


RL G. Archiv. K. k. Gub. Kegiftratur. 
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dſtraß um 100 Pfunde 1. Im Februar 1459 überfießen Abt 
reas, Bruder Mathäus der Prior, Jörg der Kellner und das Stifter 
tel zu Admont um 300 Pfunde Goldes dem Erneſt Pranfer, Pfleger 
datſch, und defien Gemahlin Dorothea, den ftiftifchen Zehenthof zu . 
erdorf fammt den Zehenten zu beider lebenslangem Leibgedinge, zins⸗ 
die erſten fieben Jahre, dann aber gegen jährliche Abgabe von 
Pfunden und eined Ducatend zur Anlait — unter Mitfigille des 
ters Andra Galär. 2) Dafür lieg das Stift durch feinen Hofmeifter 
gang Schernheimer zu Krems in Deflerreih Weingärten ankaufen 
Ulrich Saffner, Hofmeifter und Verwefer des Göttweiher⸗Hofes zu 
in. 3) Wegen der durch die Feinde aus Böhmen angerichteten Ber 
Digungen wurden in der allgemeinen Befleuerung auch auf den 
nontifchen Propfthof zu Temas 20 Pfunde Steuer gefchlagen. ‘Der 
ftsabt Andrä verweigerte die Zahlung wegen der ‘Privilegien feines 
iſes; auch befchwerte er fich dagegen über Beeinträchtigung feiner 
bweide an der Donau und Holzfällen in der ihm zugehörigen Aue 
{bft durch die Kremfer. Die Angelegenheit kam vor K. Friedrich IV. 
ber zu Wien im May dem Stifte Admont 10 Pfunde Steuer nad» 
‚ den Bürgern von Krems dagegen die Achtung der Stiftögerechtiamen 
efahl uud an den Abten ein befonderes Schreiben erließ. *) 


Grätz, Bien, Neuftadt, Brünn, Weitra, Zwettl, De hun 
ms — iaren wechjelweife die Aufenthaltsorte De6 wegen der 
Kriedrich IV. im Jahre 1459, in welcher Zeit er Lillier Erbſchaft. 
: neue Streitigfeit wegen der Gilliererbfchaft austragen Taffen mußte. 
; der ältefte Berficherte hatte Graf Johann von Görz feine Anfprüche 
die Erbſchaft der Eilliergrafen in perfönkicher Unterredung mit 8. 
edrich, wiewohl vergeblich, zur Ausgleichung empfohlen, Er hatte darauf 
Burgen Drauburg und Ortenburg mit Waffengewalt genommen, 
fenflein und Goldenſtein aber auch der Erde gleichmachen laffen. Gegen 
fendete nun K. Friedrich den energifhen Yan Witoweß und den 
afen Sigmund von Pöflng, als Feldhauptleute. Auf ihren Auf 
yeten 57, meift Eroatifche Edle und Söldner, als Diener des Banus 
toweß und 62 Söldner aus Kärntben, Fehdebriefe den Grafen 
haun und Leonhard von Goͤrz. Dadurch fah fich der Erſtere zu fchleu- 
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niger Ausgleichung gezwungen, und zur Abtretung der Herrſchaften und 
Burgen Heimfels und Lienz und Allen was unterhalb der Lienzner Klanſe 
in Tyrol und Oberkärnthen gelegen war und wovon derſelbe ſich Pfalz⸗ 
graf von Kärnthen ſchrieb. Lienz mit Zugehör ſchenkte der Kaiſer hier⸗ 
auf dem umſichtigen Ian Witowetz, befahl ihm, dieſe Veſte vom Erz 
flifte Salzburg zu Lehen zunehmen, erhob ihn zum Grafen von Sagorien 
und beftätigte ihn als Banus in den windifchen Landen. 1) Witowetz 
verheiratete num feine Tochter an Grafen Hanns von Montfort, den 
Sohn des Grafen Herman von Montfort mit Gräfin Margaret von 
Cilly, Schmwefter der Gilliergrafen Hernan umd Friedrich. Bald daranf 
Tanfte er der Fürſtinwitwe Katharina, alleihre Schlöffer und Herrichaft3: 
techte in Groätien, Warasdin, Türnlein, Kamnik, St. Georgen, Medwed, 
Kamenitz ab, wozu vorzüglich Graf Hanns von Momtfort und Sigmund 
von Weißbriach der Schwager des Witoweß, durch feine Schweſter, 
Gelder vorgeftredt hatten. Ihre Anfpräche auf mehrere Herrichaften in 
Ungarn trat die Gräfin Katharina, Wien, 10. März 1460, an K. Fried» 
rich EV. fetbft ab. 2) Von jeßt an verblich Katharina in Raguja. 3) — 
Alle diefe Verhandlungen wurden größtentheil® von Wien aus, wo 
K. Friedrich IV. zu Anfang des Jahres weilte, geleitet. 

Am 24. Februar 1460 entſchied er zu Wien eine Befchiwerde des 
Stiftes Rein gegen das Stadtgericht zu Grüß, wegen Verlegung der 
Gerichtsimunität des privilegirten Stiftöbofes in Der Stadt. !) Am 
Dienflag nad Sonntag quasi modo geniti zu Wien übergab er mit 
Brief und Siegel das Schloß Fürfteufeld ſammt Urbar und allem Zu— 
gehöre Dem Anton von Herberftein, feinem Truchſäß, zur pflegweifen Inne— 
Habung und jährliher Abgabe von 150 Pfunden — fo wie dasſelbe 
früher Hanns Süſſenheimer beſeſſen Hatte. 5 In Wien am 4. und 
28. April 1460 entſchied er einen Gerichtsſtreit Friedrichs Reyfachers 
gegen Leupold von Stubenberg wegen eines Hauſes in der Neuſtadt, — 
und beſtätigte einen Erbſchaftsvergleich der Familie Stubenberg. 9) Am 
5. Mai 1460 zwang er den landesfürſtlichen Amtmann und Bürger zu 
Marburg, Ehriftof Seeleutner für ſchuldiges Remanenzgeld vom Urbar 
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und. Amte Marburg einen Schadloshrief über 2000 Pfunde auszu⸗ 
fertigen. 1) Am 10. Mai zu Wien beftätigte er alle Befigungen,, Rechte 
und Freiheiten des Stiftes St. Lambrecht und wiederholte auf Bitten 
des Abtes Johann die Privilegien auf Jahrmärkte für Afflenz. und St. 
Lambrecht. ?) Am 16. Mai hierauf ertheilte er dem Martin, Pfarrer zu 
St. Georgen im Schallathale, feinem Kaplan (feiner Frumbkait und 
Erbarkait wegen) die Bewilligung, fein fahrendes Habe und Gut, und 
was er noch) fünftig gewinnen mag, unbeirrt zu geiftlichen Stiftungen 
ala Seelgeräth verwenden zu Dürfen. 3) Um 2. Juni 1460 gab er dem 
Grafen im Seger und Banus in den windifchen Landen, dem Jan Wito⸗ 
weg, das Privifegium, fo lange er fein Diener ift, in gleichem Korn, 
Gepräge und Aufzahl wie der Kaifer, Münzen zu prägen, und Witowep 
fertigte Dagegen einen Reversbrief aus. („Bei feiner Kaiferlichen Gnaden 
und in feiner Gnaden Fried und Unfried treulich und Dienftlich zu ſtehen 
und verpflichtet und verbunden haben.”) 4) — Zu Neuftadt, am Mittwoch 
vor Pfingften theilte der Kaifer den Judenburgern das alleinige Recht 
zu, Speif auf den Alpen in Steiermark zu fammeln und fowohl im 
Lande, als auch nach Italien damit Handel zu treiben, gegen jährlichen 
Pachtzins von 50 Gulden ungarifher Ducaten. 5) Am 3. Juni 1460 
zu Neuftadt, erhielt er von Andrä Baumlircher, Gefpan in Preßburg, 
(Comes Posoniensis — in ungarifchen Urkunden genannt) und von 
Ulrich von Gravened, Hauptmann und Span in Oedenburg, eine Der 
fiherungsurfunde wegen der ihnen verpfändeten Schlöffer Rokanigh und 
Koppreinig ; °) und am 9. Juni verlich er dem Martin Prachenberger 
und deſſen Erben das Zafernrecht auf einem Haufe zu Göß. 7) Am 
8. September 1460 überließ er dem Anton Grefal pflegiveife das Schloß, 
Landesgericht und Urbar zu Plankenſtein. Den Reversbrief darüber 
fiegelten die Ritter Anton von Hollnek und Wilhelm Hebenftreit. Zu 
Bien am 16. October 1460 beftätigte K. Friedrich den Brudern alle 
iste Handrechte und Freiheiten. 8) Am Donnerſtage vor Allerheiligen 
befahl er dem Landeshauptmann in Steier, Leopold von Stubenberg, Die 
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Freiheiten des Hochſtiftes Bamberg zu beſchirmen.) Am 21. December 
befahl ex den landesfürftlichen Berwefern in Auffee, Wolfgang Metichacher 
und Andrä Fuchsberger, dem Stifte Rein den ihm alle Jahre gebühren- 
den Salzzins treu und fogleich zu entrichten; 2) und am folgenden Zage 
verbot er dem Schweidard Lieberrader von irgend einem Saumfahrer 
zum Nachtheife der Iandesfürftlichen Mauten und Verödung der gewöhn⸗ 
lichen Straßen irgend eine Maut bei Liechtenftein außerhalb Judenburg 
abzufordern. ?) Am 23. December 1460 ertheilte. Bapft Pius II. dem 
K. Friedrich IV. die Erlaubnißbulle, die Klöfter in Steiermark, Kärnthen, 
Krain und auf der windifhen March unterfuchen zu laffen. ) Am 
27. Februar 1460 ftiftete Nikolaus Nefchl, Bürger zu Ueblbach einen 
ewigen Jahrtag und alle Wochen ſechs h. Meffen in der St. Michaels: 
capelle zu Ueblbach. ?) Anna von Perned, Witwe des Hanns von Stuben 
berg, wählte ihre Grabflätte im Stifte Rein, ließ dafelbft einen eigenen 
Altar erbauen, und fliftete eine ewige Mefle, einen ewigen Jahrtag mit 
Spenden von Speifen und Getränken an den Stiftsconvent und an 
Arne. ) (Am 2. Sept. 1462 zu Wien beftätigte K. Friedrich IV. 
Diefe Stiftung.) 

Am Montage vor Gallus, im October 1460 ftiftete Niflas Krenn 
einen ewigen Jahrtag, alle Quatember fünf Meſſen und ein ewiges Licht 
vor Gottesleichnam in der Kirche zu Göß und fehenkte dafür dem Nonnen» 
ftifte feine Eigengüter und Weingärten zu Algerflorf, eine Mühle an der 
Glein bei Knittelfeld, die Prunnmühle genannt, und einen filbernen vers 
goldeten Kopf, welchen Damals Hanns Slawdersbacher, Bürger zu Gräß, 
im Befitz hatte. ) Das ganze Jahr 1460 Hat K. Friedrich IV. abs 
wechſelnd in Wien und in der Neuftadt zugebracht. In dieſem Jahre 
(Steier am 27. Juni und 17. Auguft,) erließ Erzherzog Albrecht Ver 
ordnungen an die Städte Wels und. Steier, den Gang des Eijen- 
handels im Lande ob und unter der Enns in dem aftgeregelten Gange 
feſtzuhalten. 8) Ä | 
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Den Anfang des Jahres 1461 brachte K. Fried⸗ * is. 
rg IV. in der Neufladt zu, wie. Urkunden vom Brtnbane baue. 
22.. Zänner für Leonhard Freßacher über Güter zu khums kaibach. 
Großlircheim und Sagrig in Oberfärnten bemeifen. ) Seit der Häffte 
bes Monate Februar befand er fih in Grab laut Urkunden vom 
19. Februar für Laibach und für den Truchfäß Friedrich von Kaftelbarf 
über Einlöfung des Amtes in der Reiffnik und des Schloffes und Urbars 
Gurnitz. 2) Zu Grätz am 5. März 1461 fertigte er einen Gnadenbrief, 
in welchem ex Die dem Wilhelm Baumkiccher und deffen Sohne Andrens, 
ertheilte freie Gerichtsbarkeit auf allen ihren Gütern, auh auf Wil⸗ 
helm und Georg, die Söhne des Andreas übertrug. 3) Zu gleicher Zeit 
befahl er, dag um die Stadt Eilli umher und im Sannthale alle Schänfen 
außer den früher ſchon beftandenen, fogleich abgethan, und daß, weil das 
Weinſchänken (nicht um Geld, fondern drei Häfen Getreide für einen 
Hafen Wein zugeben) allgemein überhand genommen babe, diefer Unfüg, 
alle Gaſtung für. Kaufleute, Saumer und Bauernſchaft in neu aufge⸗ 
kommenen Zafernen fogleich eingeftellt werden folle — zum Frommen der 
Städte und Märkte. Den Eilliern beftätigte ex weiters noch das alte 
Recht auf freien Vogelfang in der Umgegend und auf freien Fifchfang 
mit Angeln und Neben in allen Wäflern und Bächen um die Stadt her, 
und erließ die Erinnerung an Chriftof Unger, Pfleger auf Obercilli, 
Friedrich Aprecher, Pfarrer zu Tüffer, feine Räthe, und Gregor Dienftl 
Vicedom in Eilli, die Bürger in ihrem freien Fifche und Vogelbanns⸗ 
rechte zu befchüben. 4 Am 23. März 1461 zu Gräß entſchied cr eine 
age Leutolds von Stubenberg wider Meifterl, den Juden zu Reu⸗ 
fladt wegen eines Geldbriefes, des Ulrich von Stubenberg, — und 
fertigte einen Brief an den Rath der Stadt Regensburg mit dem Er⸗ 
fuchen, ihm geſchickte Büchfenmeifter (Ranonengießer) nach Steiermark 
zu fenden, von denen er jedem jährlich 40 Pfunde Befoldung zuficherte, 5) 
Um diefe Zeit Hatte der Markt Wildon in zweimäliger Feuersbrunft 
große Beſchädigung erhalten, fo daß viele Bürger ihre niedergebrannten 
Hofflätten verließen, ihre Felder verkauften und fortzogen. K. Friedrich IV. 
erließ an folche Bürger.großmüthige Anträge zum Ankaufe von landess 
fürſtlichen Feldern in volles Eigenthum, um fie im Markte feflzubalten 
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und zum Wiederaufbau ihrer Häufer zu bewegen. ') Am 22. April 1461 
fchloß er mit Hanns von Süffenbeim den Anlauf der Burgen Ober- und 
Niederfammern, des Sitzes und Hofes zu Ernau, ſammt dem ganzen 
Urbar zu Gaishorn, Kallwang, Mautern, Liefing, Timerftorf, Trofaiach, 
Lobming, der Fijchweide in der Liefing, und des Gerichtes von Mofenftein, 
ober Kallwang, bis in das Dorf Kammern und bis Breitendorf. Die Ritter 
Friedrich Herberflorfer und Jörg Gradner waren Zeugen und Siegler 
des Kaupbriefee. ) Am 1. Mai in Gräß ertbeilte cr Erlaubniß 
zum Baue einer Capelle an der Polanzen bei Feldkirch in Kärnthen. 
Am 27. Mai in Gräß fertigte der Kaiſer einen Beflätigungsbrief für 
alle Rechte und Kreiheiten des Nonnenklofters in Marnberg. 3) Am 
22. Zuni beftätigte er dem Dominikanerflofter in Gräß zwei Privilegien 
briefe der Herzoge Rudolf IV. und Ernft des Eifemen, und am 
23. Juni überließ er dem Kafpar Ejenfomer feinem Pfleger, Schloß, 
Urbar nnd die Maut zu Königsberg zu Befiß auf vier Jahre gegen 
Erlag von 2128 Mark Pfennige, und mit 200 Marken Befoldung für 
die Burghut. 4) Am 3. Juli 1461 verhandelte er mit Erasınus von 
Wildhaus über den Beftandbefiß zweier Teiche zu St. Marein am Lan 
genberge, welche ehedem der Graf von Eilli gehabt Hatte. Ritter Jörg 
Veitſcher, Verweſer der Hauptmannfchaft in Steier, fertigte die 
Urkunde. 5) Am 23. Auguft 1461 ließ er durch feinen Rath, Hanne 
von Stubenberg, einen Streit über Grundflüde an der Mur. zwifchen 
den Bürgern von Wildon und den Metjchachern enticheiden ; ©) und bes 
ftätigte am 3. September eine Gütertheilung zwijchen den Domini 
fanern und Minoriten zu PBettan. ) Zu Leoben am 9. September 1461 
erlaubte K. Friedrich den Bruckern rüdfichtlich des durch Feuer erlittenen 
Schadens, zur Wicderbefeftigung und Aufbau der Stadt von jedem 
Saum einen Pfenning Fahrgeld zu nehmen. 8) Noch in der Hälfte Sep 
tembers weilte dann K. Friedrich IV. in Zeoben. 

Am Mittwoh nah Kreuzerhöhung errichtete er eine ganz mente 
Anordnung für den Bürgerausfhuß oder die fogenannten Bierunds 
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gwanzigern der Stadt Judenburg in folgenden Hauptpunften: „Alle 
öffentlichen Steuern und Anfchläge, auch die für dad Bedürfniß. der 
Stadt felbft, ſollen ſtets nur mit Wiffen des Bierundzwanziger, durch 
:inige, gegenfeitig von Rathe und von ihnen Gewählte, veranfchlagt und 
ingehoben werden. Nach Schermanns Gewerbe und Vermögen, worüber 
ein eidliches Befenntuiß abgenommen wird, folk-jeder Anfchlag gefchehen. 
Ber Dabei etwus verbehlt, verliert fein Gut an die Stadt. Zur. Richters 
wahl find alle Hausfäfligen der Stadt zu berufen und ihnen dann die 
alten Handveften vorzulefen. — Zu Handlungen bei Gericht foll jeder 
Beklagte am Donnerftag bei Sonnenfcein dreimal durch deu Frohnbothen 
porgeladen werden, und die Gerichtshandlung Yat vor fih zu gehen, 
venn der Beklagte auch nicht erfcheint — nach den vorgeſchriebeuen 
Jörmlichkeiten. Alle gerichtlichen Urkunden müſſen vom Richter und von 
Sinem des Rathes unterfertigt werden. Beklagt ein Jude. Jemanden, fo 
jat er ihn gleich am erften Tage ſchon namhaft zu machen. Für Pupillen 
ft ftet8 einer der nächften Verwandten als Gerhab bis zu ihrer Bogtbars 
eit und, in deren Weigerungsfalle, Einer des Rathes, oder aus der Ge⸗ 
meinde Dazu zu ernennen. Alles hinterlaſſene Erbgut muß genau inven⸗ 
tarifirt, und über Alles zum Beſten det Pupillen genaue Rechnung ges: 
führt umd gelegt werden. Zwiſchen Richter, Rath, den Vierundzwau⸗ 
jigern und den Bürgern foll Hochachtung und Höflichkeit walten, wie in 
allen anderen chrfamem Städten Gewohnheit und Sitte ifl. Der Studt- 
ſchreiber fol jein Amt ordnungsmäßig verwalten, und ihm vor Allen 
Ahtung bezeugt werden. Jede gefiegelte Zufchrift darf immer nur im 
Anweſenheit des Richter, des Rathes und einiger der Vierundzwanziger 
ebrachen und gelefen werden. Alle neuen Einrichtungen und Anlagen 
zum Frommen der Stadt follen nur mit Wiffen und Willen der Bürgers 
gemeinde getroffen und bei begründeter Beſchwerde derfelben fogleich 
wieder abgethan werden. Was von Ddiefen Artikeln ſich mit der Zeit bes 
ſchwerlich zeigt, muß vom Landfchreiber unterfucht, gebeffert, oder ganz 
abgethan werden. 1) | | 

Am 22. September zu Leoben überließ er beſtandweiſe um jährlich 
12 Pfunde in die Iandesfürftliche Kammer die Fiſcharche zwifchen Weyer 
und Frohnleiten, neben Wenuftorf, dem Joͤrg Karfchauer. Ritler Jörg 
Ungnad flegelte den Beftandbrief, 2) Am 26. September beftätigte 
er alle Handveften und Privilegienbriefe des Nonnenftiftes zu Göß unter - 
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ber ſchweren Verpoͤnung, daß den Uebertretern alle Güter confiszirt, und 
jwifchen dem Klofter und der Tandesfürfllichen Kammer getheilt werden 
fellen. 1) Während feines Aufenthaltes in Leoben Bat K. Friedrich IV. 
noch mehrere Urkunden für die ſchwäbiſchen Städte und Briefe an Her- 
zog Bilhelm von Sachfen ausgefertigt. 2) Im October war er wieder in 
der Burg zu Gräg. Dafelbft am Montage nah Franziscus erlaubte er 
den Leobnern, von jedem geladenen Bagen 4 Pfennige und von jedem 
Saumpferde 1 Halbling Maut zu nehmen, und diefe Rente zum Baue der 
Stadtmauern und Wehren zu verwenden. Am 6. October 1461 be 
willigte er den Brudern neuerdings einen Jahrmarkt auf Sonntag nad 
Pfingſten mit allen Rechten und Freiheiten ihres Martinimarktes, um 
fich deſto beffer und bälder von dem Schaden der Feuersbrunſt erholen 
zu können. 3) Am 13 October dafelbft, gab er dem Chriftof von Mörk- 
‚burg zu lebenslangem Beftande gegen jährliche Kammerrente von dreißig 
Pfunden die Höfe Gundelhof zu Neudörfl, Sigmundäof zu Neundorf 
und Hanſenhof im Kühbach. Ritter Jörg Voitfcher, Verweſer der Haupt 
mannfchaft in Steter fertigte die Urkunde darüber. ) Am 19. October 
1461 erhielt nach dem Tode des Hanns von Furchteneck deffen Der 
wandter, Andreas von Furchteneck, Namen und Wappen der Familie, 
jedoch gegen Revers, dag weder er noch feine Exben auf das Schloß 
Furchteneck Anfpruch machen werden. 5) Am 20. October ordnete er ale 
Mänzeemmiffarien ab, fetnen Hofmarfchall: Georg Fuchs, Sigmund von 
Spaur, feinen Kämmerer, Andreas Trautmannsdorfer, feinen Burggrafen 
und für Gräß eigene Münzprobierer ab, um alle fchlechte Münze, melde 
geringer iſt, al8 die zu Grüß, Neuftadt und Wien geprägte, zu zer 
Schneiden und zu vertilgen: ... („und wir haben ihnen von jedem Pfunde 
Pfennige guter oder böfer Münze, zwei gute Pfennige, und von einem 
halben Pfunde Pfenninge einen Pfennig, und von 60 Pfenningen 9 
Halblinge zu zahlen geordnet; mas aber hinter 60 Pfennige befchaut 
und probirt wird, das ſoll unentgefdltch zum frommen gemeinen Nutzens 
geſchehen.) *) 
Zu Graätz am 6. November 1461 begäann K. Friedrich IV. die 
Gründung eines Bifhofsfiges in Laibach und weiſet dem 


1) Dipl. S. D. Styriae I. 59. Joann. Urf. > 
2) Müller Reichötagstheater Vorſt. IV. 30. 

3) Wartinger p. 45. — Johann. Urk. 

Rt. Gub. Reg. 

5) Chmel. Mater. II. 

e) Böheim. Geſch. von Heuftadt. I. 143. 
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felben das Benedietinerflofter zu Oberburg im Sannthale, das Schloß 
Goͤrtſchach und acht Pfarreien mit dem gefammten Urbar und mit allen 
Herrlichkeiten zu. 1) Die Steiermark betreffend befagt die Stiftungs- 
urtunde (6. December 1461) Folgendes: 

Neben den geiftlichen und meltlichen Fürften erjcheinen von den 
fteierifchen Edeln in der Urkunde als Zeugen : Graf Ulrich von Schaum» 
berg, Graf Hermann und Johann von Montfort, Johann und Sigmund 
von Et. Georgen und Pöfing, Luitbold von Stubenberg, Niklas von 
Liechtenflein auf Murau, Pankratius von Plankenftein, Bernhard Kras 
betftorfer, Georg von Saurau, Anton und Andreas von Hollneck, Fried» 
rich von Graben, Pongrag Rindfchaidt, Andreas Baumkircher, Sigmund 
Rogendorfer, Landeshauptmann in Steier u. v. A. — Sigmund von . 
Lamberg, früher Pfarrer zu St. Martin bei Krainburg, dann Faiferlicher 
Hoflaplan, wurde zum erften Bifchofe ernannt. Jedoch die Benedictiner 
zu Oberburg widerfegten fih der Auslieferung und Uebergabe ihres 
Stiftes und defien Herrlichkeiten; fie wählten gegen das Tandes» 
fürflliche Berbot einen neuen Abt (Gregor) und wollten fich weder 
weltlichen noch kirchlichen Befehlen fügen. Der neuerwählte Abt reſig⸗ 
nirte zwar feine Würde wieder und überlieferte im Jahre 1463 Kirchen- 
dag und Urbar, nachdem am 9. September 1462 die Bulle des Pap- 
fies Pius IL. erfloffen war, mit Beftätigung und Befreiung des neuen 
Bistums von aller Kirchengemwalt zu Aquileja und Salzburg. Allein 
bie zur Seelforge in Oberburg noch weileuden Stiftsmitglieder beharre 
ten in ihrer Widerfeglichkeit fo feft, daß fle nur durch den Bevollmäch⸗ 
tigten des Papftes, Biſchof Rudolf von Lavant, und mit Androhung des 
Bannfluches zur Nachgiebigkeit bewogen werden konnten. (3. 1465.) 2) 
Am 24. November 1461 ſtellte Friedrich IV. an den Papft Pius IL. 
die Bitte, den Achten der Eifterzienferflöfler Rein, Neuberg und Neu- 
ſtadt, welchen ſchon früher die apoſtoliſche Erlaubniß, fich der Pontifl- 
alien zu bedienen, Kelche und Altäre ihrer eigenen Kirchen zu weihen, 
war gegeben worden, auch Gewalt und Vollmacht zu verleihen, Trag⸗ 
eltäre und Kelche fremder Kirchen im ihren eigenen zu weihen. 3) Im 
Jahre 1461 verkaufte der Bifchof Georg von Sedau dem Stifte Stainz 
das Dorf Rafendorf bei Stainz. 4) 





1) Marian. Geſch. der Elerifei. IV. 7. 301. — Archiv für set © Anners 
öfierreichd. 1829. p. 766, Caesar. Annal. III. 510. (507.) 

2) Zangl. Gef. des Bisthums Lavant. p. 171. Caesar. II. 517-518. 

3 Dipl. Styr. II. p. 40.. 

9 Etainger Saalb. 
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Seit der Mitte Februar weilte K, Sriedrich IV. dis in die Mitte 
Septembers ununterbrochen in Gräß, dann in Leoben, fpäter in New 
ftadt, und endlich wieder zu Graͤtz. 


arten wit am Fin Den angeführten Urkunden zufolge dürfte man 
Mdrebt VI. und Auf eine tiefe Ruhe im Lande Defterreich umd 
—— Steier mark ſchließen. Und dennoch war Die Zeit 
ungemein bewegt und gewaltige Gaͤhrung vorzüglich in 
Defterreich. Oeſterreich und Steier waren vorzüglich aus den Münzſtät— 
ten des Grafen Sigmund von Poͤſing, des Banes Witowetz und der 
Edelleute von Baumlirchen, Ellerbach und Grafeneck mit ſchlechter 
Münze, mit den ſogenannten Schinderlingen überſchwemmt, alle Hans 
delsgeſchäfte dadurch gehemmt und die Preiſe der Lebensmittel auf eine 
ſolche Höhe getrieben, daß die ärmeren Volksclaſſen bald nicht mehr im 
Stande waren, fi das Nöthige zu verfchaffen. 1) Gelbft aus den fan 
desfürftlichen Münzflätten zu Grätz und Neuftadt ſcheint ſolche elende 
Münze hervorgegangen zu fein. 2) Dazu gefellte fich fehr bald Theuernng 
und Hungersnoth. Zuerſt erhoben ſich daher die Landflände in Defter- 
reich gegen K. Friedrih IV. und riefen den H. Albrecht VI. zu Hilfe. 
Diefer Schloß Bündniffe mit K. Podicebrad in Böhmen und mit K. Ma 
thias in Ungarn 3) (10. April 1461) wider den Kaifer feinen Bruder, 
welchem er num offene Fehde erklärte, und bereits Neuftadt und Wien 
bedrohte. K. Mathias hätte feinen Heerzug gegen Steiermark richten 
follen. Sorglos ſaß K. Friedrih IV. in Gräg; und feine Unthätigfeit 
empört, wenn man das unbefchreibliche Elend im Lande aus den Schils 
derungen des gleichzeitigen Ebendorfers Fennt. 4) Selbft feine Anords 
nungen wegen der fchlechten Münze feheinen von feinem durchgreifenden 
Erfolg gewefen zu fein. Endlich wurde ein Waffenftilftand vom 6. Sep» 
tember 1461 bis 24. Juni 1462 gefchloffen, in welchem K. Friedrich IV. 
befondere Helfer, die Grafen von Pöflug, und die Edfen von Ellerbach, 
Baumkirchen und Grafened in Ungarn cinbegriffen fetn follten. Allein 
auch dieſer Stillftand ift fehlecht genug gehalten worden. 5) 
K. Friedrich IV. ſaß Hierauf bis in den Monat Mai ununterbros 
hen in Gräg. Am 8. Jänner 1462 befahl er feinem Amtmann in Win⸗ 


1) Ebendorfer p. 901 bezeichnet dies ausdrüdlic. 

2) So verfihern Ebendorfer p. 900. Scor. Rer. Austr. H. v. Rauch. p. s- 50. 
Unrefi Chron. p. 548. 

3) Pray. Aunal. III. 262. Kurz II. 21. Ehmel. Reg. Nr. 3867. 

4) Ebendorfer p. 926—930, 946. 

5) Kurz II. 1-30. 


vom Jahre 1458-—1493. 27 


ſch⸗Feiſtritz, Konrad Lechner, aus den Renten des Amtes den Karthäu- 
rm in Seig jährlich 20 Pſunde, 4 Schilling Pfennige, flatt der ihnen 
der Urftiftung zugefiherten 20 Maß Eijen und eines Saumes Del, 
szurichten. 1) Zu Gräg am 19. Jänner ſchloß er einen Taufchvertrag 
it Beter Kerritner, dem er einen Hof, unter dem Schloffe Wildon in 
m Gehege gelegen, mit Erbrecht gab, für die fogenannte Goͤldelhube 
Schrabbach in der Pfurre St. Stefan bei Frieſach. ) Am 13. Jän⸗ 
r erließ er das Verbot, zwei Meilen im Umkreiſe von Mürzzufchlag 
der mit Salz zu Handeln, no Zafernen zu halten; 3) und am 
. Zänner erließ er Die Weifung, dag wider die Freiheiten der Mürzs 
fhlager, das Eijen nieht auf fremden Straßen verkehrt, noch in anderer 
em gefchlagen werde, als Alters her üblich gemwefen; 4) zugleich 
neuerte er den allgemeinen Befehl gegen allen Handel mit Weinen, 
alz und Rahrungsmitteln, und gegen alle nicht altherfömmlichen Za- 
men innerhalb zwei Meilen um Städte und Märkte umber. 5) Zus 
ich ſchloß K. Friedrich IV. einen Tauſch um Güter im Götzenthal, 
ragnif und Pöderlad, zum Schloſſe Landskron gehörig, mit Andrä 
a Greiſeneck, und einen Kauf mit Agnes, Witwe des Ritters Thomas 
ottenftein, um ihr Dritttheil am Schloffe Rabenftein im Lavantthale 
it allen Herrlichfeiten und Rechten. Den Brief darüber fiegelte Ritter 
igmund von Rogendorf, Verweſer der Hauptmannfchaft in Eteier. ©) 
ieder am 17. Februar zu Gräß fertigte er den Befehl an die Neu⸗ 
dt, die Bürger zu Mürzzufchlag nicht zu hindern, ihr Eifen, welches 
in der Neufladt nicht. verfaufen, weiter zu führen. 7) Auf Bitten feis 
8 Rathes, Jörg von Saurau, erhob er, am Erchtage nach dem Palm 
nntage 1462 den Ort Preding zum Marfte und ertheilte ihm einen 
sigen Wochenmarkt am Sonntage wit allen Rechten und Freiheiten 
t anderen Städte und Märkte des Landes. 8) Am 2. April zu Gräg 
lehnte er feinen Truchfeß Anton von Herberftein mit Haus, Thurm, 
it Auen und Feldern zu Fürftenfeld, die er von Ritter Friedrich Voite 
ber gefauft Hatte. 9) Am 6. April verlieh er dem Jörg Rautenftrauch, 





1) Soann. Urk. 
NR.L.GN 
IR... 

4% Ioann. Urk. 

) Joann. rk. 

t) K. k. G. Reg. 

N K. k. G. Reg. 

9 Joann. Urk. 
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Kürſchner zu Grätz, eine Grundfläche innerhalb der Stadt „bey dem 
eyfenein Tor“ zur Erbauung eines Hauſes gegen jährlichen Zins in 
das Hubamt dafelbft. ) Zu gleicher Zeit überließ er pflegweife das 
Schloß und Urbar Arnfeld dem Martin Reichenegger um jährliche Rente 
von 260 Pfunde; und Ritter Urban Dieperskircher, Hubmeifter in Gräg, 
fiegelte den Brief darüber. 2) Anfangs Mai 1462 gab er die Erbiehen 
des Hanns von Pausmäannflätten zu Ganning den Kindern desfelben, 
Erasmus, Stefan und Yuliana von Hausmannftätten. 3) Am 12. Juni 
zu Gräß ertheilte er dem Stifte Rein die Kreiheit, daß die dortigen 
Eonventherren, welche zur Auswartung des Gottesdienftes nach Straß 
engel fommen, für ihre und für das Bedürfnig der Taferne daſelbſt 
Brennholz aus den Göflinger Waldungen an gelegenen Stellen nehmen 
dürfen. 4) | 

Am 16. Juni 1462 war K. Friedrich in der Neuftadt, und über 
fieß an den Ulrich Eibeswalder das Schlog Seldenhofen an der Drau 
mit Urbar, Herrlichfeiten und Burghut gegen jährliche Zahlung von 
450 Pfunden. Ritter Martin Spiker fiegelte die Urkunde. 5) Im Jahre 
1461 follen die Ritter Johann und Georg von Graden die Kirche zu 
Straßgang in ihrer heutigen Geftalt haben herftellen Iaffen. 

Am 3. November 1461 farb der reihe Erzbiſchof Sigmund 1. 
zu Salzburg, und hatte am 16. November feinen vielbemährten Doms 
propft Bernhard von Weißbriach zum Nachfolger. 


grien eilgen Der gefchloffene Waffenſtillſtand iſt von Herzog 
Sriedrih Iv. und Albrecht VL fehr bald gebrochen worden. Um die nicht 
Der Baifıe wi in bezahlten Söldner, meift Fremde, welche ſich Durch Rau 
der Burg zu Wien ben und Plündern felbft zahlbar machen wollten, zu 

belagert. befriedigen, fehrieb H. Albrecht Die drückendſten Contri⸗ 
butionen aus; K. Friedrich verbot fie und unterfagte auch alle von Als 
brecht einberufenen Ständeverſämmlungen. Mit Ende des Jahres 1461 
kam es Daher neuerdings zum Kriege. Die öfterreichifchen Stände ſuch⸗ 
ten Einigung zu vermitteln, und der alte Birrgermeifter, Chriſtian Pren- 
ner, vereinigte ſich mit ihnen und ficherte die Hauptftadt Wien. Eine 


andere Partei aber, von H. Albrecht wahrfcheinlich beſtochen, fpann da» 





1) K. k. G. A. 
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bt Empörung und Abfall vom Kaiſer. Im allgemeinen Aufftande 
urde der gutgefinnte Bürgermeiſter und Rath abgefegt. An der Spige 
x Empörer fland Wolfgang Holzer, eine Creatur Eizinger’s, wider 
en Eillier Grafen Ulrich verwendet, und von dieſem wegen Schmäh—⸗ 
nd Spottliedern gegen ihn und feine Geliebte eingeferfert und halbtodt 
tpeiniget, — von Eizinger aber befreit, zum Rathsherrn und endlich 
ae zu Wiens Bürgermeifter erhoben. 

Die utgefinnten fendeten Eilboten an K. Friedrich IV, ſelbſt zu 
mmen, um zu retten, was noch zu retten ſei. Schon der im Jahre 1461 
ach Marburg anberaumte Landtag mar von ihm nicht befucht, Verwil⸗ 
rung und Elend dadurch vermehrt worden. 1) Auch jebt faß er bis 
uni unthätig, und die äußerſte Noth erſt feheint ihn von Neuftadt wies 
er nach Steiermark zurüdgetrieben zu haben, um dafelbft die auf dem 
andtage zu Marburg aufgebotenen Streitkräfte von Inneröfterreich um 
zu verfammeln. 2) Am 4. Juli 1462 fertigte ex einen Majeflätsbrief 
ı Marburg aus, wonach e8 den Landleuten des Fürſtenthums Kärnthen zu 
inem Nachtheile an ihren Sreiheiten gereichen follte, daß fie ſich auf 
iefem Zandtage verpflichtet hatten, durch zwei Monate aufeigene Koften 
nd Darlehen im Felde zu dienen, Doch gegen Vergütung des allfälligen 
schaden. 3) Am Ertag nach Ulrich (4. Juli) beftätigte er zu Marburg, 
em Stifte Viktring eine geleiftete Steuerfunme. Noch war K. Fried⸗ 
ch von Marburg nad Windifch-Feiftrig gegangen, wo er am 8. Juli 
162 für Herzog Ludwig von Baiern eine Urkunde fertigte. ) Am 

5. Juli 1461 fendete er von Gräß ein Danffchreiben an die Wiener 
ir ihre Bereitwilligkeit, während der ausgebrochenen Unruhen ſeine 
zemahlin und ſeinen Sohn Maximilian bei ſich aufzunehmen. 

Endlich erhob er ſich mit den Söldnern von Steiermark, Kärn⸗ 
ben und Krain und mit den Zuzügen unter Andreas Baumkircher und 
Irafeneffen gegen Oefterreich. Neue Eilboten von Wien ber trafen ihn 
m Mürzthal. Mit 4000 Streitern fam er bis 15. Auguft in Neuftadt 
nd am 21. Auguſt vor Wien an. 5) Er mußte jedoch drei Tage unter 
Gezelten am Wienerberge warten, bis man ihm die Stadtthore öffnete, 


!) Ebendorfer. p. 945. — Sed dum ipse suam personalem subtraxissit prae- 
sentiam multis insugillatus stimulis suorum necessariorum, diaetam in 
Marchburg indixit; qua conolusa mox post Andrae se venturum Viennam 
devovit. 

N Caesar. Annal. III. 509. 

®) Caesar. Annal. III. 513. Kärnthn. Stände- ·Archiv. Landhandveſ, p· 27: 

KR. baier. R. A. 

6) Caesar. III. 513—514. 
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und er in feine Burg am 22. Auguft einziehen konnte, wo feine Gemah—⸗ 
Tin Eleonore feiner ſchon faft ein Jahr vergeblich geharrt Hatte. Allein 
bald kam es zwifchen den Bürgern und K. Sriedrich zu offener Fehde, 
fo daß er von den Bürgern in der faiferlichen Burg mit den fteierifchen 
Rittern Wilhelm von Eaurau und Georg von Teuffenbach eingefchloffen 
und förmkich belagert wurde. !) Viele Ritter aus Defterreich und Steier- 
mark fendeten darob den Wiener Buͤrgern Fehdebriefe auf Raub, Mord 
und Tod. 


Im Schrecken darüber riefen auch die Wiener den Herzog Albrecht 
zu Hilfe und zur Gefangennehmung ſeines Bruders. Mit zahlreichen 
raubluſtigen Rittern kam er wirklich am 2. Nevember in Wien an; zu— 
gleich waren aber zur Rettung des Kaiſers neue Streiter aus Steier, 
Käruthen und Krain, aufgerufen durch den Hauptmaun von Guns, 
Friedrich Zenger, und ſelbſt KR. Bodiebrad von Böhmen eingetroffen. Jene 
vereinigten fich zu Fiſchamend mit den Böhmenkönige, und von den 
inneröfterreichiichen Rittern nennt die Gefhichte Die ſtarken und rüftigen 
Kämpfer, Anton, Hanne, Georg und Leonhard von Herberftein, und 
von der jüngeren Linie Andreas von Herberftein, Wilhelm von Saurau, 
Georg von Teuffenbach, Johann von Röfing, Leopold von Stubenberg, 
Johann von Pucheim, Johann Wittowetz, Graf von Eagor, den Grafen . 
von Hainberg, Theodor von Emmenberg 2) den Plabufh von Zhurn, 
Hauptmann zu Portenau, den Friedrich Ungersbacher, Die Grafen von 
Auersberg zu Schönberg. 3) H. Albrecht mußte fih 2. December zur Vers 
- gleich und Frieden verftchen, mit dem Lande unter der Enns auf acht 
Jahre fih begnügen und K. Sriedrich IV. freigelaffen werden. 4) 

In ſeiner Bedrängnig zu Wien hatte K. Friedrich IV. auf Bitten 
des Biſchofs Georg von Sedau am 1. Sept. 1462 zwei Urkunden gefers 
tiget; in der erflen war die Vogtei der Pfarre Et. Peter ob Judenburg 
beftätiget — und in der zweiten der biſchöfliche Markt St. Ruprecht 
an der Raab zu einen Marktfleden erhoben, mit einem Wochenmarkte 





1) Ebendorfer. p. 952: Quibus patratis D. Imperator 21. Augusti cum manu 
forti Styrensium, Carinthiorum, et de Carniola, et Stipendiariis per 
Paumbkircher et Grafenekker adunatis advanit. Sed sibi ob metum nega- 
batur ad Vienngm ingressus; vnde ooactus est sub monte Viennensi sub 
tentoriis cum his pernoctando delitescere. 959. | 

2) Vide Aufmerffamen, 3. 1818, Ar. 35. Kumar IL 12. IH. 4. 

8 Urk. in der f. k. Gub. Meg. 

4) Kurz. II. ®. 227. 
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n Dienflage und mit zwei Jahrmärkten, Sonntags vor Magdalena 
nd Sonntags nach Michael, mit fürftlicher Sreiung begnadiget. 1) 
Bon Wien begab fih K. Friedrich fogleich nach Korneuburg zu 
Podiebrad, ſchloß ein Schup- und Trugbündnig mit ihm, und ernannte 
n (8. December 1462) zum Obervormund feines Sohnes Marimilian. 
n einer zweiten Einigung am 13. December 1462 ertheilte K. Frieds 
ch IV. den drei königlichen Prinzen die Reichsfürftenwürde, erhob fle 
ı Herzogen von Münfterberg und zu Grafen von Glatz, vermehrte und 
ftätigte die Privilegien des Königreiches Böhmen. Dagegen trat K. 
odiebrad alle die Erbanfprüche auf die Cilli'ſche Erbſchaft, welche ihm 
rau Margaret Herzogin von Teſchen, geborne Gräftn von Eilli, über 
:ben hatte, mit allem beweglichen und unbeweglichen Vermögen an K. 
riedrich IV. ab: 2) „alle und igliche Hab und gut, es ſey Fürſtentum, 
raueſchaft, Herſchaft, Sloß, Stat, Gebiete, Pfandſchaft, Schuld, 
chuldbrief, Forderung, Anſpruch, Parſchaft, Kleynott, liegende oder 
hrende Habe, Eigen eder Lehen, ſammt den Brief, der darüber von 
targarete ausgegangen ift.“ 9) Gegen 9. Albrecht VI. brütete K. 
tiedrich IV. Race; und fiher wäre der Krieg zwiſchen ihnen wieder 
ıegebrochen, wäre nicht H. Albrecht plöglich, am 2. December 1463, 
ı 45. Jahre feines Alters, wahrſcheinlich durch Jörg von Stein ver 
ftet, geftorben. 4) Neben den Urfunden fir das Reich, für eine latei⸗ 
iſche Schule in Kempten, für die Schifffahrt am Lech, die Viehtrift und 
e Fiſchweide der Etadt Augsburg (Gräß, 5. Februar, 3. Juni, 
3. Juli) finden wir auch anderweitige Verfügungen Friedrichs im Be⸗ 
siche der Steiermark aus diefen Zagen. So verkaufte ihm Wolfgang 
raun, Pfleger zu Wolkenſtein, fein Haus mit Nebengebäuden in Auflee 
m 550 Pfunde, welche von den Verweſern daſelbſt, Wolfgang Met 
hacher und Andreas Fuchsberger, aus den Amtsrenten bezahlt worden 
nd; an Praun’s Berfaufsurfunde hingen ihre Siegel: der edle Molfs 
ang Ennsthaler, Pfleger in der Soöͤlk, und Wolfgang Vronsberger, 
lichter und Amtmann in Aufſee. 5) Am 27. Juli 1462 erhielt zu pfleg- 
yeifem Befitze der Gutenberger das Schloß Pfannberg fammt den Aem⸗ 
en am Etroppiz, Lausniz und am Echrenz, mit der Burghut, forte 
illes bisher inne gehabt hatte, Ritter Martin Spiger; wobei den Brief 





1) Spann. rk. 

2)... A. Chron. Celej. ep. Hahn. p. 727. Rurı. I. 29—58. 
s) Kurz. II. 63. 

4%) Lünig. Part. spec. continuat. IV. T. I. 105, 1518. 

) 4. k. 8. Reg 
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fiegelten: Ritter Sigmund Rogendorfer, Verwefer der Hauptmannfcaft 
in Stein, und Urban Dieperskirchen, Hubmeifter und Judenrichter zu 
Gräg. Gleichzeitig verlauften Die Brüder Leupold und Pongrag Soyell 
ihre Goͤßer Lehen im Dorfe Niederfchöffah dem Hanns von Stuben 
berg 1. September 1462; 2 und Jakob von Klöch verkaufte dem Bis 
ſchof zu Lavant, Therbald Sweinpeck, Befigungen zu Schäffern in der 
Zweiinz hinter dem Reisberge und zu Engeldorf bei Frieſach — um 
120 Pfunde. 2) Am 24. März 1462 fertigte der Salzburger Erzbiſchof 
Burkhard für das Chorherenftift zu Rottenmann eine umfländliche Ur 
funde aus, worin er demfelben die Einverleibung der Pfarrkirche mit 
dem Bedinge beftätigte, daß alle Jahre am Rupertifefte dem Domcuflos 
zu Salzburg. zwei Pfund Pfennige bezahlt werden follten. 3) Als falz 
burgijcher Gencralvicar weihte Biſchof Ulrich von Gurk im Stifte zu 
Rein vier Altäre ein und befchenkte fie mit Ablagbriefen. 3) 


463. . . . . 
2. —8 . F Um die Sache des Kaiſers Friedrich IV. hatte 


ganze Sapr in Reu. ſich auch Papſt Pius H. ſehr eifrig angenommen. Alle 
Räuber Fiat ie Suffraganbifchöfe Tieß er Durch den Erzbiſchof von Sal 

Eteiermart. burg ernfllich auffordern, fich feſt an Friedrich anzu 
ſchließen, und das päpſtliche Schreiben mußte im ganzen Salzburgifchen 
Erziprengel verfündiget werden. >) 

Nach dem Todfalle des H. Albrecht VI. wollte das Land Deſter⸗ 
xeich endlich beruhiget werden. Allein die Söldner forderten ihre rüd, 
ſtändige Löhnung; und weil K. Sriedrich fie nicht alfogleich befriedigen 
fonnte, bildeten fie zahlreiche Raäuberbanden im Lande umber. Eine 
ſolche Räuberbande, 1000 Mann flarf, unter ihrem vorzüglichften Aus 
führer Smikuski, ftel fogar in die Steiermark ein, ermordete viele 
Menfchen, nahm noch) mehrere gefangen mit fidh fort, plünderte viele 
Ortſchaften ganz aus und zündete fie vor ihrem Abzuge an. K. Fried 
rich IV., unbeweglich in Neuftadt figend, that dagegen gar nichts; und 
erft im folgenden Jahre gelang es dem Feldhauptmann, Georg von 
Pottendorf, diefe Räuberbrut zu vertreiben. 6) K. Sriedrich Hielt ſich 
durch das ganze Jahr 1463 in derNeuftadt auf. Am 4. Jänner belohnte 
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e die Berdienfte feines Rathes Pongrag von Plankenſtein, und zum 
Irfage rüdfländigen Soldes und ausgelegten Baugeldes mit Verfchreis 
ung von 6000 ungarifchen Dufaten-Gulden, wofür ex ihm die beiden 
Schlöfjer Freienflein und das öde und zerbrochene Peilnftein mit allen 
Icbar und Zugehöre auf Lebenszeit verfegte, worüber Pongrag- von 
Hantenftein -anı 5. Jänner den Reversbrief ausgefertiget hat. 1) Am 
. Jaͤnner ertbeilte er den Brüdern von Auersberg wegen ihrer Treue 
ad Hilfe bei der Belagerung in Bien das neu errichtete Erbmarfchall« 
mt in Krain und in der windifchen Mark, und am 28. Sebruur Die 
Ilaubnig, zu Schönberg in Krain ein Schloß und eine Veſte erbauen 
u Dürfen. 2) Dem Andreas Baumliccher, Span zu Preßburg, hatte K 
friedrich IV. ebenfalls 6000 ungariſche DufatensGulden verfchrieben 
nd ihm dafür die Stadt Korneuburg iu Hauptmannfchaft und ſatzweiſe 
bergeben: Darüber ftellte ihm Baumkircher zu Neuftadt am 14. Jänner 
463 einen Reveröhrief mit der Verficherung aus, die Bewohner von 
terneuburg bei ihren alten Freiheiten, gewöhnlichen Renten, Zinfen, 
düften, Robaten zu befaffen. ?) Am Mittwoch vor dem Sonntige Res 
siniscere zu Neufladt ertheilte er anf Bitten. Jörgs von Saurau den 
jürger ı in Preding einen ewigen Sahrmarft auf den Sonntag nad 
Raria Himmelfahrt mit fürfllicher Freiheit vierzehtt Toge vors und 
ierzehn Tage nachher. +) Am Montage nach Sonutag Lätare erließ er 
n Sigmund Rogendorfer, jeinen Rath und Verwefer der Hauptmanns 
Haft in Steier den Befehl, der Geldſchulden wegen feinen Bürger im 
innernberg des Eiſenerzes vor die Landfchranne in Gräß vorzuladen 
nd. dies nur in Källen, welche Grund und Boden betreffen und außers 
alb des Burgfriedens liegen, zu thun. 5) Am 10. Mai ließ er den Bes 
hluß ausfertigen, daß, wer immer in den Pfarrbezirken Rottenmann 
md Difenberg in Oberfteier auf Exrze graben und bauen wolle, das Recht 
au von dem Propfte in Rottenmann beftehe und empfange — welcher 
Rache Haben folle, derlei Erze zu verleihen — mit Vorbehalt jedoch der 
landesfürſtlichen Hoheit und Gerechtigkeit. #) Auch erhielt Wolfgang 
Braun, Pfleger zu Wolkenſtein, den Auftrag, Die außer dem Winkel 
Strechau (in der Strechau) anfäpigen Landleute von dem dort gelegenen 
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Wäldern und Fiſchwaſſern abzuhalten, weil er diefen Winkel dem Chor 
berenflifte zu Rottenmann gefchenkt habe. !) Zu gleicher Zeit erteilte 
er dem Balthafar von Zeuffenbach pflegmweife gegen jährliche Rente von 
150 Pfunden das Schloß Fürftenfeld mit Urbar, Rechten und Zugehör, 
fowie diefe früher von Ritter Anton von Herberflein dazu genommen 
worden find. Ritter Wolfgang Glaß fiegelte den Reveröbrief, )) Am 
Donnerstag vor Sonntag Cantate überließ er pachtweiſe das Schloß 
Göſting famnıt dem Biberlehen dem Chriſtof Mienderfer, ſowie es bie⸗ 
her Andrä Breuner inne gehabt hatte. 

Im Monate Juli iſt größtentheils durch die Vermittlung der 
päpftlichen Legaten Frieden und Uebereinkunft zwifchen K. Friedrich IV. 
und K. Mathias von Ungarn geſchloſſen worden. 2) K. Friedrich IV. 
batte auch den Entſchluß gefaßt, in der Borfladt zu Gräß bei der Kirche 
Ct. Leonhard ein Srauziskanerklofter zu gründen, wozu am 8. October 
1463 der Erzbiſchof Burkhard von Salzburg die Bewilligung ertheilte. 9) 
Im April dieſes Jahres Hatten ſich auch Die Nonnen von unferer Frauen 
tm Baradeisflofter zu Sudenburg mit Beſchwerde der Verlegung ihrer 
Wahlfreiheit fchriftlich an ihm gewendet. Mach dem Tode der Arbtiffin 
wählte nämlich der Eonvent einflimmig eine Nonne, Barbara Poynerin, 
- zur Borfteherin. Mit der Wahl Batte der Eonvent lange auf den für das 
Kiofter beſtellten geiftlichen Minifter Heinrich zugewartet, der jedoch 
nicht erfchienen iſt. Endlich erſchien er, aber mit einer fremden Nonne 
aus Defterreich, von welcher er vorgab, fie nach des Kaifers Befehl ats 
Aebtiffin einfegen zu follen. Dagegen proteftirte nun der Convent, berief 
fih auf das vom Papſte Innocenz ertheilte freie Wahlrecht des Con⸗ 
ventes, aus ihrem cigenen Mittel eine jeweilige Aebtiffin zu erwählen, 
und auf die faiferlichen und landesfürſtlichen Beflätigungsbriefe dieſes 
Rechtes, und hat den Kaijer, Das Kkofter bei dieſer Freiheit zu -befchügen 
und Die vollbrachte Wahl zu beftätigen: „Auch allergnedigfter Here rueffn 
„wir an ewer faijerliche gnad, ir welt anfehen, das wir mit gepflichapt 
- „und in gerechten gehorfam mit aller czucht und zymlichayt nach aufiag - 
„unfer regel ordenlih al8 wir hoffen zu got wolpracht haben in ray 
„nigkayt fleiffiger gottzdienft von kindhayt unfer tag piß auff den heuti⸗ 
„gen tag, darumb wir Hoffen, das wir unfer wall pillich beftättiget mit 
„gunft ewer kayſerliche gnade und under uns ain wirdige mueter zu 
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‚einer abteffin erwellen müge. Wenn doch wiſſentlich ift,. das wir mit 
untad, wils got, noch nyn begriffe ſeynd, das ſich unfer geſchlächte 
‚möcht in ſpott ſchamen.“ 1) 

Aum 28. November 1463 exhielt auch Lorenz. Trag das Schloß 
deumarkt bei Frieſach mit Urbar und Herrlichkeiten pflegweiſe. Die 
Irtunde Darüber fiegelten Ritter Jörg von Kainach und Paul Bolaner. 2) 
Der Erzbijchof von Salzburg beflellte am 8. October 1463 den Georg 
Bradnner ald Burggrafen und Amtmann zu Banflorf, und am 10. Des 
ember den Wolfgang Abfolterer zum Burggrafen und Pfleger in Lich 
enwald; nachdem Andrä Baumlircher, als erwählter Obmann, den 
Streit mit den Brüdern Jobſt und Jakob von Gallenberg wegen: diefer 
Biege zu Lichtenwald, am 6. November 1163, entfchieden Hatte. >) 


Zwei Sabre hindurch, 1464 und 1465, verweilte 3. 1464 und-1465. 
. Friedrich IV. mit feinem Hofe in der Neuftadt und ununterbrogen In 
ben nicht viele und wichtige Urkunden find aus dieſer ver Neuſtadt. 
eit für die Angelegenheiten der Steiermark bekannt. 

Am 21. Februar 1464 belehnte er den Chriftof Minndorfer. mit 
dulden, Bergrechten, Zehenten zu Groß⸗Tralſa in der Pfarre St. Bene- 
icten, an der oberen Refhig, zu Wanigen im Luttenwerde, am Het 
sgenberge, zu Slabetinzen, zu Prodnik zwiſchen Naffau und Stenz in der - 
jfarre Abtſtall und mit einem Haufe in Radferöburg. 9) Am 16. April 
kaufte er von Andrä von Greißeneck zwei Häufer zu Neuftadt bei dem 
teumklofter.und in der Neunlircherſtraße. 5) Im Juli waren auch die 
interbandlungen wegen den Anfprüchen des H. Sigmund von Oeſter⸗ 
eich und Tirol zu friedlicher Einigung gediehen, und H. Sigmund 
elite dem Kaifer, Innsbruck 4. Juli 1464, einen Verzichtbrief auf fein 
Deittheil des. Landes Deflerreich, wie auch auf die gefammte Cilli'ſche 
Ishfchaft aus. 9) Am 8. November befahl er allen Unterthanen in 
Steiermark: den Edelherren, welchen fich der Erzbifchof Burkhard von 
Salzburg vor dem Kaifer zu Recht zu ſtehen, erbothen, und die ihn dems 
ingeachtet befehden wollen, Widerftand zu Leiften, wenn er e8 fordert. ?) 
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Am 4. December belehnte er den Wilhelm von Saurau für die Anne, 
Witwe des Hanns von Braf, mit Gütern in Krain. 1) Am 5. December 
fertigte er für das Stift Rottenmann einen Befreiungebrief von "allen 
Steuern der innerhalb des Stadtburgfriedens gelegenen Güter, jedoch 
Bis auf Widerruf. 2) Auf Bitten ſeines Truchſäſſes, Friedrich von 
Saurau, erhob er am 7. December 1464 den Ort Ligaft zu einem 
freien Markt mit zwei Jahrmärkten am Sonntag vor Pfingften und au 
Thomastage mit allen Rechten anderer Märkte in Steier. 3) Am 
21. December überließ er dem Johann Ratmannsdorfer, Bürger zu Cill 


das Iandesfürftlichde Amt zu Cilli beftandweife auf zwei Jahre um die 


jährliche Rente vn 515 Pfund, Im Reversbrief erfcheinen Joͤrg von 
Fraslau und Thomas Salzer ald Zeugen. ) Am T. December 1464 
- Hatte Wolfgang von Stubenberg, Obrifter Schenk in Steier, einen 

Tauſch gefchloffen für feine Güter im Dorfe Göß, Domlach, Predad, 
umd Obergöß um andere Güter des Stiftes zu Kapfenberg, Haffendorf, 
Fladenbach in der Stanz und in der Utſch. Ritter Hanns Pucher, Pfleger auf 
Oberkapfenberg flegelte die Urkunde. >) Am 23. Februar 1465 mußte 
K. Friedrich VI. abermals cinen Befehl, und diesmal an Richter und 
Math von Rottenmann erlaffen, die, außer dem Winkel in der Strafe 
feßhaften, Bauersleute von Eingriffen in die Wälder und in das Fiſch—⸗ 
wafler daſelbſt abzuhalten. %) Am 30. März 1465 faufte er vom Era& 
mus von Stubenberg das Schloß Liechtenftein bei Judenburg fammt dem 
Landgerichte und allen Herrlichfeiten, Gütern und Gülten: Zu Mur, 
Purbach, Pairdorf, Wilbedorf, Welmedorf, Auring, Selrück, Weiß 
kirchen, Bifchern, Judenburg, Katzenſtein, Zeltweg, Purchlarn, Oppen⸗ 
ftein, Pfaffendorf, Einöd; wobei ſich aber Erasmus von Stubenberg 
das Landgericht auf feinen Gütern ſelbſt vorbehielt, nämlich: zu Silbing, 
Puch, Waldenderf, Stizendorf, Diebersdorf, Weberſtorf, Beung, Dolzen, 
St. Peter, Laden, Mitterdorf, Zeiftrig, Knittelfeld, Weyer, Landſchach, 
Stadlhof, Anhärn, Hehendorf, Stattenberg, Eichdorf, Flabsſach, "Schön 
berg, Rebenberg, Krotenbach, Banfterf, Dürrenberg, Gobernig, und 
Blumenthal. Heinrich von Buchheim und Ehriftof von Rappach waren 
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jengen und Briefeöftegler. 1) Hierauf übergab er Schloß, Landgericht 
nd Urbar. von Liechtenftein beftand- und pflegmeife dem Ritter Konrad 
färber um jährliche Rente von 133 Pfund; worüber der Hofmarfchall 
hörg Buche von Fuchsberg und Hanns Auer die Urkunde flegelten. %) 
Im 1. April gab er dem Hanns Knobelftorfer Schloß und Landgericht 
nd Urbar Planfenftein pflegmweife gegen 15 Pfunde jährlicher Rente. 3) 
Im Sonntag nach Lätare beflätigte er, daß Jakob Praun, Schloß und 
jerrfchaft Kammer am Altenfee, an den Pfleger zu Wolkenftein, Wolf 
ang Praun abtrat. ) Am Samfltage nah Pfingften 1464 wies 8. 
jriedrich IV. Die Bitte der Stadt und Pfarre Rottenmann zurück, nicht 
urch das Chorherrenſtift, fondern von Laienprieftern die Stadtpfarre 
erſehen zu laſſen, und befahl, daß es bei der Anordnung der Einverlei⸗ 
ung der Stadtpfarre zum Chorherrenftifte feftes Verbleiben haben ſolle. 
Im Freitage vor Zaurenzius erlaubte er feinem Kämmerer, Friedrich von 
aftelbarf, die Tandesfürftlichen Lehengüter in Welan, im Amte Afrig, 
ı der Dentfchen Teuchen und in Niederndorf, welche ehedem vom Grafen 
ih von Cilly für 1500 ungarifche Guldendufaten dem Yörg von 
zibriach auf Miederkauf find veräußert worden, von diefem um die ans 
edeutete Summe zu Iöfen. 5) Der Erzbifchof Burkhard von Salzburg, 
erlich am 24. Jänner 1464 dem Willibald Rorer von Marburg für 
erfönliche Dienfte und Zinfe Weinzehenten zu Marburg, Gans und 
reſternitz. e) Im Jahre 1465 verlieh er am 13. September dem Ritter 
zigmund von Mordax und defien Söhnen die Pflege der Veſte und 
errſchaft Piſchätz, am 14. September dem Sigmund von Weißbriach 
nd deffen drei älteren Söhnen die Vefte, die Hauptmannſchaft nnd das 
bericht zu Bettau, und am 9. November dem Ritter Johann Ramung 
u Dffenburg Getreidegehenten zu Bindenbach und Katzlingen im ober, 
teterifchen Pölsthale. 7) Am 16. Auguft 1465 erfaufte das Stift Nein 
om Wolfgang Praun in Neuhaus, landesfürſtlichen Pfleger in Wolfen» 
ten, Güter im Laffingthafe, Stein an der Enns, Ratigarn und Rent 
m oberen Ennsthale. 8) Am Mittwoch nach Martini 1465 erkaufte das 
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Stift Borau um 800 Gulden in Gold das ganze Amt in der Grub In 
der Pfarre Borau gelegen vom Grafen Hermann von Montfort. Den 
Koufdrief ſiegelte Ritter Ruprecht Mannheimer, Pfleger auf Veſtenburg.) 
In diefem Jahre lich K. Friedrich IV. die Heiligſprechung der Stifterin 
von Gurk und Admont, Hanne Gräftn von Frieſach und Zeltſchach ein 
leiten; Bapft Pius IL. übertrug dies Gefchäft dem Wilhelm, Biſchof von 
Dftia, und einigen Cardinälen, welche die nähern nöthigen Erhebungen 
von den Bifchöfen Georg von Sean, Sigmund von Laibach umd von 
den Aebten Johann von St. Lambrecht und Bernard von Viktringen 
pflegen ließen. Die Akten liegen alle heutigen Tages noch unerledigt. 3 
Im Sabre 1465 foll Abt Johann von St. Lambrecht das Schloß Schu 
chenftein im Thörl erbaut haben? vorzüglich um Mariazell vor einem 
Zürkenüberfalle zu fichern. 


9. 1466. ° Die erfte Hälfte des Jahres 1466 brachte K 
— un, Friedrich IV. in der Neuſtadt zu. Das wilde Fauf— 

Gray. recht und das Treiben ded Gcorg von Stein und Wil 
helms von Puchheim im Lande ober und unter der Enns hielten ihn in 
ſteter Beforguiß. Am 23. Sehruar 1466 ertheilte er an Richter mad 
Rath in Voitsberg Befehl, aus den dortigen Iandesfürftlichen Renten Die 
Sorderungen des Andrä Greißenecker gänzlich) abzuthun. 3) 

Am 5. März ertheilte er der Urfula, Gemahlin Leuboldts von 
Stubenberg, feines Rathes, und ihren Kindern das Privilegium,. in. deu 
Landfehrannen Steiermarls und Kärnthens nur vor ihm, Dem Lande 
herrn felbft, fich zu flelen und zu verantworten; 4) und gleichzeitig gab 
er dem Sigmund Mordar das Schloß Feiſtritz pflegweiſe mit der Burg 
huth. Der Ritter Wolfgang Glag, faiferlicher Unterhofmarſchall fiegelte 
den Brief. 5) Am 11., 15., 17., 19., 29. und 31. März 1466 fertigte 
K. Sriedrich IV. zu Neuftadt Zahlungsanweifungen aus den landesfürf, 
lichen Renten an die Berwefer in Auffee, an Chriſtof Pramer , Richter 
zu Brud an der Mur, an Wilhelm Grießl, Amtmann zu Marburg, um 
damit theild einzelne Schuldpoften zu tilgen, theild die von Wilhelm 
Schärff erlittenen Schäden Lei den Vorfällen zu Wien (3. 1462) zu 
vergüten, endlich um den Bau der Domkirche des h. Egidius in Gräh, 
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Sigmund Rogendorfer, Verweſer in Steier zu leiten hatte, zu 
) BGleicherweiſe mußte auf Iandesfürftlichen Befehl der Verweſer 
Zriedrich Abbrecher die Befoldung des landesfürſtlichen Harnifch« 
‚ Wartin Graf, dem Grafen Ulrich von Schauenberg die ges 
e Burgbutsbefoldung von Obercilly, Jörg Viertaler, Marche 
zu Gräß, dem Grafen Ulrich von Schwanberg und dem Ulrich 
£, Haferlieferungen aus dem landesfürftlichen Kaften entrichten 
3, April.) Gleichzeitig am 5. April 1466 erlaubte er dem Domi⸗ 
den, Die neue Kapelle in der Judenftraße (Via Judaeorum) zu 
mmt dem Grunde, auf dem fie fteht, zu übernehmen und Darauf 
er zu erbauen, 2) Schon am 14. Juni 1466 erfolgte die päpft- 
Rätigung. Bald erftanden Die heutige große Stadtpfarslirche 
Blut mit emem Kloftergebäude von bedeutendem Umfange; 
8 zum Jahre 1587 im Befiße des Dominikanerordens geblieben 
erſte Prior dieſes Stiftes war Alerius Bub, Lehrer der Theo» 
'gerinquifitor und Generalvifär in Niederbaiern. Wiederum zu 
: am 14. April befahl er dem Paul Eibeswalder, Bfleger zu 
tg und Amtmann zu Lemberg an Sigmund Neunbaufer für 
d Kofigeld ; dem Wolf Ennöthaler, Amtmann in der Söll an 
d Neudeder, für den Schaden mährend feiner Gefangenfchaft, 
April dem Wilhelm Größl, Amtmann in Marburg, an Hanns 
x für Sold und Koftgeld, am 19. April dem Kaſpar Seuper, 
e in Rottenmann an Andrä Haller, am 19. April den Verweſern 
', an Hanns Sweyzer und an Hanns Spaur Schuldzahlungen 
ns. 3) Wieder am 6. Mai 1466 mußte der Verweſer in Auflee 
ıfen Schaffeid von Linningen Zahlung für den Schadenerfab im 
Des Kaiſers entrichten. ) Am 31. Mai erließ er an Richter, 


id Bürger in Rottenmann gemeffenen Befehl, den Propſt und 


‚herren dafelbfi die Stadtpfarrkirche ungehindert verwefen und 
u laſſen. 5) Den Bürgern zu Freiftadt, im Mühlviertel ob der 
theilte er 1. Juni 1466 zu Neuftadt einen Gnadenbrief auf freien 
nd Handel mit Eijen, Stahl, rauh oder gefchlagen, und mit 
8 Wäldern oder von Ladftätten auf der Enns bis nach Frei⸗ 
‚und im ganzen Lande unter und ober der Enns. 5) Am 1. Juli 
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1466 belohnte er den Andrä Trautmannsborfer, deſſen Gemahlin Apeb | 
fonia und Bettern, Wilhelm und Hanns, Brüder, und weiland Hervantt 
Zrautmannddorfer, feines Bruders, Söhne — mit den Eillifchen Lehen⸗ 
gütern in Sulm und Saffathale, zu Leutſchach, Et. Johann u. |. w. ) 
Am 10. Juni, 2. Iuli, 3. und 5. Auguft zu Neuftadt befahl er dem 
Verwesamte in Auffee, den armen Spitalern in Judenburg drei Jahre 
nacheinander 16 Fuder Salz zu geben, — dem Heinrich Peguiher, 
Büchfenmeifter feine Schuldforderungen, dem Wolfgang Hagen, Amt: 
mann in der Kappel, an Zörg Reifenburger Sold und Koftgeld, dem 
Lorenz Kenzl Amtmann zu Rottenmann, an Triftram Kribitſch Sold ud 
Koftgeld, aus den fandesfürftlihen Renten zu entrichten. 2) Bald daw 
nach war K. Friedrich IV. von Neuftadt nah Grätz gelommen Hier 
verglich er fi mit Egidius Schreier,, welcher ihm, wegen Anfpräden 
und Forderungen an die Stadt Judenburg, förmlich abgefegt Hatte, 
gänzlich, und ließ die Reversurkunde Schreiers Durch den Bürgermeifler 
Gafpar Prebl und den Bürger zu Grätz Hanns Bor flegelfeftigen. ?) 
Am A. September zu Gräg fertigte er für das Dominiſauerlloſter in 
Pettau einen Majeftätsbrief zu befonderem Schup und Schirm; *) 
am 9. September "beftätigte er die Handveften des Stiftes Lambach in 
Oberöfterreih. Am 20. und 24. September wies erdem Jörg Kain 
acher fiir Bauten am Schloſſe Eppenftein, und dem Bernhard Krabat 
florfer für das Schloß Liechtenflein und Banten am Schloffe Kaiferd- 
berg Die erforderlichen Geldfummen im Amte zu Auflee an. 3) Gleicher⸗ 
weije am 20. September zu Grüß fertigte er für Biſchof Georg vom 
Sedau die Erlaubniß, den Bach Sulm bei Leibrig für eine Stampf 
mühle zu benügen. 9) Um 30. September zu Gräg überließ ex einen 
Eifenhammer des Andrä Pauer in der Hieflau, -deffen Söhnen Melchior 
und Florien Bauer und dem Andrä Krumphals, Bürger in Eifenerz zu 
gleichem Befige gegen jährliche Rente von 8 Pfwiden. Noch am 8. Der 
cember fertigte er zu Gräß Urkunden für die Brüder Albrecht und Wolf 
- gang von Schaumberg. Am 1. Juli in Gräg 1461 erhielt beftandweife 
Stefan Schagfh — das faiferliche Amt zu Radkersburg auf 2 Jahre 


— 





1) KR. Gub. Neg. Wie oben im Jahre 1430. 
2) Kek. G. A. 

JH... A. Chmel. Reg. Nr. 4607. 

0) K. k. G. A. 

3) K.k. G. A. 

) 


9 Joann. Urk. 
KL Gub. Reg. 


von Jahre 14581493. 441 


700 Gulden, wobei Kaſpar Probl, Bürgermeiſter zu Graͤtz den 
ief fiegelte. !) Am 6. September 1466 in Gratz fertigte K. Friedrich 
Erlaubnißbrief, daß Gregor Rofmaurer, Pfarrer zu St. Martin in 
etharn mit Leonhard Berneder, Altarpriefler St. Nikolai in ber 
irrkirche St. Daniels in Cilli, ihre Pfründen gegenjeitig vertaufchten. 2) 
eder zu Grab, am Freitag vor Michaelis 1466 ertbeilte er den 
dferöburgern zwei Jahrmärkte am Pfingftmontag und am Stefanis 
e mit fürftlicher Sreiung auf 14 Tage vor und nachher. 3) Am 
. Dctober pflog K. Friedrich IV. Redinung mit Friedrich Abprecher, 
irrer in Ziffer und Vizedom in Cilli über die Renten der Tandesfürft- 
en Aemter, Ziffer, Ratſchach, Obergottichen, Niedergottfchen und 
‚ge, welche diefer im Beftandfige und jet die Summe von 2320 Gul- 
ungar. Ducaten zur Ablöfung des Schloffes und Urbars Polan vor 
vet datte. 2) Zu Gräp am Mittwoch nach Allerheiligen 1466 
igte er für den neuen Biſchof von Laibach, Sigmund, au alle Hauptleute, 
fen, Freiberren, Ritter, Knechte, Verweſer, Bizedome, Burggrafen, 
eger, Bürgermeifter, Richter und Räthe u. f. w. den Befehl, alle zur 
nerwährenden Sundation des Bisthums zu Laibach gewidmeten, er⸗ 
gten uud ledig werdenden Pfarrkirchen und Kapellen ſammt aller 
u gehörigen Dotation dem Biſchofe fogleich einzuantworten und ihn 
ei zu befgägen. °) Der Biſchof Ulrich von Gurk hatte zu derſelben 
t das Schloß und Urbar Königsberg an ſich gelöft und am 6, No⸗ 
(ber 1466 die Zahlung an den Kaifer vollſtändig geleiftet. °) Am 
Rovember 1466 Tieß er dem Sigmund Rogendorfer für die Burg⸗ 
in Grätz und zum Baue des Schloffes felbft die nötpigen Gelder 
ı Amte Marburg auszahlen. 

Auf den 11. Rovember 1466 hatte der Kaifer einen allgemeinen 
chstag nach Nuͤrnberg ausgefchrieben; wozu ihn K. Mathias in 
jarn und Bapft Pius II. wegen der höchften Gefahr vor den Türken 
rangen Batten. Allgemeine Rüftungen, eine Reichsarmee von 20.000 
egern, und auf drei Jahre, hiezu ein allgemeiner Landfrieden auf ſechs 
hre waren die wichtigen Beichlüffe; wozu der Kaiſer und der König 
ithias noch befondere Verbindlichkeiten auf fih genommen haben. 
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Am 24. Rovember zu Grätz beiehnte K. Friedrich den Thomas 
you Stubenberg mit dem Weinzehent auf zwei Höfen, Bogelböfe ge 
nannt, fammt dem Getreidezehent von drei Huben dafelbft. 1) Um dieſe 
Zeit waltete zwifchen den Stift-Admontifchen Hammermeiftern in 
Reifling, Laimbach und Weiſſenbach und den Radmeiftern in Innern⸗ 
berg zu Gifenerz heftiger Streit über Bezug von Raudeifen zu Diefen 
Hämmern. Der Abt zu Admont nahnı fich feiner Leute an; worauf der 
Landesherr, K. Friedrich IV. zur Erhebung und Entſcheidung eigene 
Commiſſarien abordnete : Bernhard Krabelflorfer zu Kaijersberg, Jörg 
Kainacher zu Eppenftein, feine Pfleger und Räthe, den Wolfgang 
Braun, Pfleger zu Wolkenftein, und Olivier Jdungsbeuger. Am 6. De 
ceuber 1466 in Gräp beflegelte er dann folgende Entſcheidung: Die 
Bürger in Eifenerz haben den Admontiſchen Hammerflätten wöchentlich 
18 Meilen Rauceifen zu geben; Diefe werden dafelbft verarbeitet: zu 
Stahl, Stangen, Zwizach u. f. w, jedoch bei den Hammerſtätten ver 
kauft zu gleichen Preifen, als man das gefhlagene Eifen in Innernberg 
ſelbſt gibt. Aller Verkauf von Lebensmitteln-ift den genanuten Hammer⸗ 
flätten firenge unterfagt, und nur der Einfauf für ihren gewöhnlichen 
Dedarf erlaubt. Mit dem Admontifchen Eifen im Jahrsbache foll es 
fürderhin gehalten werden wie von Alters ber. ) Zu Grätz am 8. Des 
cember 1466 trug er feinem Rath und Hauptmann zu Ober@illi, Ulrich 
von Schaumberg, dann dem Bernhard, Albrecht, Sigmund und Wolf⸗ 
gang, Beüdern von Schaumberg auf, mit den Leuten ob der Enns zu 
trachten, den Krieg, welchen Jörg von Stein, Pfleger zu Steier, begonnen 
hatte, eheſtens beizulegen. ) Am 17. December erkaufte er von Georg 
von Teuffenbach, Truchſeß und Pfleger zu Sauned, ein Haus in der 
Neuftadt, und wies ihm die Summe dafür im Auite zu Fresland an. 9) 
— In diefem Jahre 1466 erfaufte Propft Andreas von Sedau von 
Wolfgang Siuzinger, Pfarrer zu St. Michael in Liefing, Waldung und 
- Hofflätte unterhalb Kambs.-5) — Am 16. Februar 1864 ſtarb in Salz 
burg der Erzbiſchof Burkhard. Ihm folgte in Diefer Würde Bernhard 
von Rohr in Defterreich. Ihm beftätigte Papft Paul II. (Rom, 4. Mai 
1466) alle Privilegien der Päpfte, Alerander III, Lucius III, Inno⸗ 
cenz III. und Honorius IIL., insbefondere das Recht, bei Exledigung 





ı) Koann. Urk. 
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8 Wittingauer Archiv. 
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er biſchöflichen Sitze zu Gurk, Chiemſee, Seckau und. Lavant, ganz 
Hein und ohne Rückſficht auf die Capitel einen Nachfolger zu erwählen 
nd einzufegen. ) Schon am 20. October 1466 und noch einmal 
1. Mai 1468 beitellte dieſer Erzbifchof den Propflen Leonard zu Vorau 
[8 Superior des Frauenkloſters zu Kirchbach in Oeſterreich mit voller 
zewalt zu unterfuchen, zu verbeflern, zu züchtigen, loszuſprechen und 
eue Ordnung herzuftellen nach befter Einfiht. An 1: Mai zu Grätz 
468 hat der Erzbiſchof die vorgenommene Viſitation und Anordnung 
ollkommen beftätiget und das Klofter Kirchbach unter des Propftes 
eitung fernerhin belaffen. 2) 

Die Erziehung des Erzherzogs Marimilian I. hatte bisher der 
usgezeichnete Theologe Jakob von -Zladuig (egregius Theologiae Ma- 
ister) geleitet. Er flarb am 1. April 1466. und ward in Neufladt beis 
efegt. Ihm folgte in dieſem wichtigen Geichäfte ein anderer Steiere 
ärker, Themas Prekokor von Eili. Später zum Domprobfte in Wien 
fördert, und bei der Gründung des Bisthums daſelbſt ungemein 
yätig, farb dieſer Mann als Bifchef zu Konftanz im April 1496. Aus⸗ 
ezeichnet zu gleicher Zeit war Briccius Proprobſt von Eili, Canonicus 
ı St. Stefan in Wien, Doctor der Theologie, Meifter der freien 
ünfte, Dreimal Rector magnificus und achtmal Decan von der.theos 
giſchen Zakultät an der Wiener Hochſchule und Gründer der foges 
annten Sammelbörfe oder Stipendienfondes daſelbſt. 


K. Friedrich fegte feinen Aufenthalt zu Jahres» _ 2. 1467. 
fang 1467 in Gräg fort. Am 3. Jänner wies er in —— 
uffee Gelder an für den Pfleger Friedrich Herberſtor⸗ hei, 
r zu Bauten am Schloffe Wildon. ?) Dann ſchloß er — 
nen Gütertanſch mit Chriſtian Rabenſteiner im Las für Steiermark, 
mithale, wobei Veit Baumann, Bürger, und Heinrich Maller, einer 
Rath zu Grätz, die Urkunde ſiegelten.) Am 7. Jänner entſchied 
: in der Streitigleit wegen des Schlofſes Ankelſtein (Ankenflein) zwi⸗ 
ben dem Grafen Johann von Montfort und den Gribingera und 
zreßal. 5) Die Burghut des Schlofjes zu Gräg war fortwährend dem 


Sigmund Rogendorfer anvertrant. 6) 


1) Hansiz II. 518. Juvavia, p. 275 (e). Zauner’s Gpronl I 1 134. 
2) Borauer Urk. Caesar. III. p. 742— 740. 
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Nun hatten K. Friedrichs Sorge die Angelegenheiten in Deſter⸗ 
reich Doch ernftlicher in Anfpruch genommen. Ex Hatte bereits einen 
Landtag nach Linz befchieden, wohin er fich jept von Gräg erhob. 

Auf diefer Reife in Leoben am 12. Jänner fertigte er für den 
Bürger zu Boitöberg, Hanns Zudel, den bejonderen Gnadenbrief, daß 
derfelbe nur von dem Kaifer vorgeladen werden fönne. 1) Zu Notten 
mann am 14. Jänner wies er den Sigmund von Rogendorf zu Bauten 
am Schloffe Grüß bei Stefan Chad, Amtmanı in Radkersburg, Gel 
der an; 2) und der Stadt Rottenmann felbft gab er einen Gnadenbrief 
auf einen ewigen Wochenmarft am Dienflage. 3) Seit dem 27. Jänner 
war K. Friedrich IV. fhon an Linz, wie feine Geldanweiſungen für die 
Sänger feiner Hoffapelle, für feine Hofkapläne, Kaſpar Trazler, Gregor 
Laibecker, Hanns Hermannftorfer, und Hanns Murftenfleiner, für Chung 
feinem Büchfenmeifter, für feinen Trompeter Thomaſchin und feine 
Schreiben über den Krieg in Deflerreih an Thomas von Stubenberg, 
27., 29, 31. Jänner, 14. und 16. Februar, beweifen. 4) - 

Gegen die Edelherren von Stein und Puchheim, welche wider 
ihn in Fehde lagen, bewährte K. Friedrich eben nicht die beſte Haltung; 
die Gräuel des Krieges bei Stadt-Steier und im Lande ob ber Euns 
jeigen von gänzlicher Unthätigkeit, ja Ohnmacht; und der Vergleich mit 
Beorg von Stein war ſchmaͤhlich. K. Friedrich bedrüdte aber noch dazu 
jelbft das Land ob der Enns, fo daß, da eben K. Podiebrad den für die 
Kriegskoften bei der Befreiung des Kaifers in Wien vertragsmäßig be 
ftiinmten Geldbetrag dringlich forderte, fehr Viele den Böhmenfönig zu 
Dilfe herbeiriefen. Wirklich plünderte und verheerte Die zahlreiche Böhmen 
armee Deflerreich bis gegen Linz bin; und das allgemeinfte Elend würde 
auch über Die Donau hereingebracdht worden fein, hätte ch nicht K. Mathias 
von Ungarn gegen den Böhmenkönig erhoben. 5) K. Sriedrih IV. verließ 
das unrubige Land ob derEnus in der zweiten Hälfte des Monats Mär 
wieder und nahm den Weg durch die obere Steiermark; am 26. Mär; 
war er in Auffee und Anfangs April treffen wir ion (don in de 
Renftadt. | 


9) K. k. G. Archiv. 

m K. k. G. Arqiv. 

ct Joann. Urt. 

4) K. k. G. A. 

6) Kurz II. Auch ber Salzburger Erzbiſchef Bernhard: ſchioß ſich an K. Ma⸗ 
thias an, und dieſer erließ zu Ofen am 7. Juli 1467 an den Andreas Baun⸗ 
kircher Beet die erzſtiftiſchen Schlöſſer und Vefbungen zu beſqaben. 
K. l. G. A 
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Am Freitag vor Sonntag Misericordiae fertigte er e dafeibft einen 
efehl an die Stadt Judenburg, alle Schalas⸗Juden und andere Juden 
nd Züdinnen, welche nicht hausfäßig in der Stadt find und jährlich gleich 
m andern Bürgern Steuer und-Dienfte thun, fogleich aus der Stadt zu 
stfernen. 1) Am 2. Mai 1467 erhielten die Seckauer Bifchöfe die kaiſerliche 
Inade, im ganzen deutfchen Reiche Notorien zu machen..?) Am 8. Juni zu 
enfladt nahm K. Friedrich das Spital zu Bruck an der Mur in befonderen 
ug und verordnete, dag, wer immer gegen die dortigen Spituler 
der auf die Spitaldgüter Anfprüche, Forderungen und Klagen zu mas 
en habe, diefe feine Beichmerden nur an den Landesfürften felbft zu 
ringen habe. 3) Bon Neuftadt her fendete ex am 14. Mai, 27. Mai, 
3. Juni Weifungen an die Aenıter zu Marburg, Leoben und Feldbach, 
m Baue und zur Herftellung eines Weges auf das Schloß zu Sräg, 
m Landesverwefer Rogendorf, und Anderen — erforderliche Geld⸗ 
mmen zu bezahlen. 4) Am 23. Juli in der Neuftadt belehnte er den 
nton von Herberitein mit landesfürſtlichen Lehengütern zu Klapping, 
elche derfelbe von Hanns Gall erfauft hatte, 5) Der. Priorin des 
rauenflofterd zu Gräg wies er im Amte Auffee 20. Pfuude an zur 
ziederherſtellung der durch Feuersbrunſt zerflörten Gemächer. ©) Am 

Auguſt und 2. September ließ er vom Amte Auffee aberınals Gelder 
r das Kriegsvolk des Grafen Wilhelm von Tierſtein und für die in 
teierdorf bei Steier gefangenen Leute des Biſchofs von Sedau aus⸗ 
bien. ) Am 20. und 22. Auguft 1467. fertigte er zu Neufladt feine 
iferlichen Edicte eines fünfjährigen Landfriedens im deutfchen Reiche, 
u alle Reichskraͤfte gegen die Zürken zu wenden. 8) Am Dienflag vor 
egidius 1467 überließ ex beſtandweiſe auf drei Jahre, jährlich um 
I0 Pfunde das Amt Marburg mit allen Renten dem Oswald Greßl, 
- für welchen Ritter Niklas Gribinger die Reversurkunde fiegelte. 9) 
m 16. September zu Neuftadt beftätigte er dem Eberhard von Neite 
rg die Verſchreibung und Uebergabe etlicher Reichslehen, welche deſſen 
hwiegervater, Berthold von Mafenbach zu feinem Gunſten gemacht 


n Spann. Urk. 
2) Runnensia. IV. 1628 und 1635. 
5) Bartinger. Privilegien der Etadt Bruck a. d. M. p. 47. 
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hat.) Am 18., 22. und 30. September erfolgten ZJahlnngsanweiſungen 
für Wilhelm von Saurau, für die Soffapellenfänger, für Gregor Dienflt 
wegen Bauten in Cilli, für Balthafar Eifenzieher, Bürger in Lerben, 
für Anfertigung eiferner Nepe, bei den Aemtern in Auffee, Gräß und 
Ciſli 2) Am 3. October erließ er an feine Amtsleute, Etephan Schad 
zu Nadfershurg, Oswald Greßl zu Marburg, Blafius Wattmanner in 
Völfermarkt, Konrad Lechner in Feiftrig, Zahlungsanmelfungen an Gig: 
mund Rogendorfer zur Kortführung der Banten am Echloffe zu Gräg. 9) 
Im October wurden zur Grenzenbewachung einige Söldner unter Ant 
mas von Graben nach Fürftenfeld' beordert, fiir deren Sold zu forgen 
der Pfleger daſelbſt, Balthaſar von Teufenbach, beauftragt worden iſt 
(Neuftadt, 5. October.) 4) Desgleichen wurde dem Pfleger zu Wilden 
Friedrich Herberftorfer, zum Aufbau einea Thurmes am Wildoner Schloſſe 
“Gelder in Auffee angewiefen. (18. November 1467.) 3) Um dieſe Zeit war 
das Chorherrenſtift zu Rottenmann unaufhörlichen Verunglimpfungen 
und im Zanke mit Richter, Rath und Stadtbürgern wirklichen Gefahren 
der Vertreibung ausgeſetzt. Der Katier mußte daher mehrfache Aufträge 
an den Fafferfihen Rath, Abten Johann zu Admont, an Molfgang 
Prauu, Landrichter im Ennsthale und an das Etadigericht in Rotten- 
mann felbft, das Ehorherrenftift vor aller Gemwaltthätigfeit zu befchügen, 
erlaffen. (Nenftadt, 24. November) Ia ſchon am 18. Octoder 1467 
hatte der Richter und Rath in Rottenmann Befehl erhalten, bis zum 
13. Zänner 1468 Bevollmächtigte nach Neuftadt zu fenden, um den bes 
fländigen Streit mit dem Chorherrenftifte endlich abzuthun, 6) weswe⸗ 
gen dann auch am 27. November an Sigmund Rogendorfer, Verweſer 
der Hauptmannfchaft in Steier, und Pongrag Rindtfchaidt der Laifer- 
liche Befehl ergangen ift, im Streite zwifchen dem Stifte Rottenmann 
und Andrä Lamprechtshauſer weder Verhör noch Nechtsipruch zu fhun, 
fondern die Sache an ihn felbft zu weiſen.') Am 7. December 1467 
übergab K. Friedrich IV. dem Andrä Neunkircher pflegemweife und zur 
Burghut das Schloß Strechau, fowie dies bisher Frau Margareth Dir 
renbacherin, mweiland des Martin Reichenegger’d Schweſter innegehabt 


4 
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e. Ritter Bernhard Praun. fiegelte die Urkunde. ) In diefem Jahre 
7 verfauften die Dominikaner zu Pettan dem Ehorberrenftifte zu 
ing mehrere Güter zu Metterflorf bei Stainz; ) und Hanne und 
nbard Ritter von Gabersdorf ſchenkten der Pfarrkirche Et. Maria 
mas Güter und Bergrechte zu Kapendorf, Wölling, Gorißen, Streits 
en, Schattern, Teifene® und Habak. 3) Don Rom am 2. Mai 1467 
8 Papft Paul II. an den Generalvikar zu Aquilefa die Aufforde- 
3, die Nonnen in Student gegen Anſprüche und Berunglimpfungen 
Seite des Sigmund Previfinth von Stettenberg und des Konrad 
Feuſtritz zu beſchützen. 4) In Diefem Jahre 1467 hatte Ulrich von 
utmannsdorf, Sohn Horrands von Trautmannsdorf und der Agnes 
zerin, als Novize im Stifte Boran — eineit großen Theil feiner 
er dieſem Stifte gefpendet jur Stiftung eines ewigen Jahrestages 
vielen Seelenmeffen. 5) 


Aeneas Sylvius war, ald Papft Pius IL, cin ei I. —* 
anderer Mann geworden. Gegen die Böhmen, bei ah. ei 
Gen er die Gräuel des Religtonsfrieges Doch felbft X. Frietrige av. 
eigenen Augen gefehen, ımd in den Basler Eom- Meile nad Dem. 
aten ſelbſt auch ihnen den Gebrauch des Kelches vermittelt und ges 
rt Hatte, handelte er jept im Geifte des Fanatismiis, entzündete 
en Geiſt in Böhmen neuerdings und Binterlieg ihn feinem Nachfol⸗ 

dem rauhen, düfleren Keperverfolger, Papft Paul II., welcher am 
hinner 1467 den K. Georg in Böhmen als Keper, für abgefegt und 
mnt erklärt und alle Fürſten zum Kreuzzuge gegen ihn aufgefordert 
(15. Mai 1467.) Dem 8. Friedrich IV. waren diefe Vorgänge fehr 
ünſcht. Am 11. Juli 1468 erließ er allgemeinen Befehl an alle 
lichen und weltlichen Fürſten, Grafen, Kreiderren u. ſ. w., den 
irdian Alexander des Kloſters zu St. Leonhard in Gräg, der von 
. päpftlicden Legaten, Bifchof Laurentius von Ferrara erhaltenen 
fung gemäß, das Kreuz wider „Girſik von Hollowarfi” überall frei 
Yigen zu Taffen. ©). Am 13. Juli 1468 erfolgte der Befehl an 9. 
mund von Tirol, die Bulle des päpfllicden Ablaſſes für die Kreuz⸗ 
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fahrer und die Erhebung der geiftlichen Zebenten zum Kriege gegen deu 
K. Georg von Böhmen allgemein verfindigen zu Taflen..1) Auch in 
Steiermark ift die Verkündigung von drei päpftlichen Bullen geichehen 
und der geiftliche Zehent ausgefchrieben worden; jedoch mit höchſt geriw - 
gem Erfolge. 2) Auf dem Reichetage zu Nürnberg, wo man über ernſtli⸗ 
chen Widerftand gegen die Zürfen verhandelte, K. Georg von Böhmen 
die mächtigfte Hilfe. anbot, der päpftliche Legat aber dies Anexbieten 
verwarf, Rimmten auch die Laiferlichen Gefandten mir ein, eher gegen 
den Keher, K. Georg, als gegen den Erbfeind zu ziehen. Run flachelte 
Papſt Pant II. auch den K. Mathias in Ungarn zum ſchmählichſten Un, 
dank gegen feinen Wohlthäter, K. Pediebrad, auf. K. Friedrich IV. ver 
fiherte (gegen alle alten Erbanſprüche des Haufes Tefterreich) und ug 
dem König Mathias die Krone von Böhmen, die er jedoch felhft erfl 
erobern follte, an (3. November 1468), und jo begann der heilige @renel» 
frieg gegen die Böhmen abermals. 3) 

Bon Wien ber zu Ende Jänner gefommen, weilte indeflen 8. 
Friedrich IV. bis gegen Das Ende November zu Gräß und beforgte dort 
Empfänge von Kammerrenten und Steuern, 12. Februar Gerichtögelder 
von Gräg und Renten vom Schafferamte zu Bleiburg, 25. Februar 
Stadtfleuer und. Gerichtsgeld von Brud an der Mur, 27. Februar Ge 
sichts-, Mauth⸗, und Stadtflenergeld von Voitsberg, 23. Zuli Eifen- 
aufſchlag zu Grätz, 28. Juni und 5. October Burghutszahlungen für 
Dber-Eili an den Grafen Ulrich von Echaumberg; *) 30. Jänner Jah 
lungen für die faiferliden Pojauner, Hanns Spengler, Gottfried Gößz, 
Wendel und Hanns Kraushar, Konrad Götz, 13. Februar für die kaiſer⸗ 


lichen Trompeter Wolfgang, Dtto und Kafpar Spengler, 16. Febrnat 


für die kaiſerlichen Hofjänger am Chore, Egid Goring, Hanns Lubay, 
Hanns Heflinger, Hauns von Mabafin, Arnold Pifoit und Armold 
Feron; 2. Mai, 16. Juli und 2. Auguft für die Bauten am Schloffe zu 
Gräg, 3. Mai, 2. Auguft für Bauten am Schleffe Eppenflein und Rik 
Don; für den Bau einer Kapelle am Schloffe Ort; am 20. September 
und 5. November für Bauten auf dem Schleife Ober-Eilli und zur Ber 
feftigung der Sannbrücke zu Eilli, Damit man große Kanonen (Bächfen) 


ij K. k. G. Archtv. 

2) Chron. Unresti ap. Hahn. 1. 856: „Das alles lyeß jhm doch Ryemamt vaſt 
gu Hertzen gen, weder Kayſer, edel noch unedel, ſunder etlich arm Ancht und 
Hanntwerder zügen dar und namen das Krewß an 18. “ 
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ver dieſelbe auf das hohe Schloß bringen möge; am 19. September 
ich für Schugbauten an den Drauufern bei Stalamya und Feiftrig, 
n ferneren Verwüſtungen dafelbft Einhaft zu thun. 1) — Weiters bes 
rgte der Kaifer noch andere Gefchäfte für das Land. Zu Gräg am 
Februar 1468 befahl er, dag alle öden und nicht baulich gehaltenen 
äufer in Mürzzuſchlag binnen Jahresfriſt, und bei Einziehung derfels 
n zur landesfürftlichen Kammer baulich und fliftlich Hergeftellt werden 
ten. 2) Da bei dem Stifte zu Boran eine Mauthflätte beftand, welche 
ir Drei Zage in der Woche (Freitag, Samflag und Sonntag) Mauth⸗ 
bübr heben durfte 3) und deswegen Fubrleute und Saumer diefe Tage 
bin zu fommen vermieden: fo verlich.er am 7. März 1468 dem 
tifte die Mautheinnahmen im Markte die ganze Woche hindurch. 4) 
ı Gräg am 23, April verlieh er dem Wolfgang Fraflfauer, Bürger 
Radkersburg, mehrere fleierifche Lehengüter. Am 14. Juni 1468 bes 
hf er den Bürgern und Leuten im Innernberg zu Eifenerz, das Stift 
öß in deſſen Berechtfamen nicht zu beirren, 5) Am 12. Juni fehied er 
n Burgfriedenbezirk von Obdach aus dem Landgerichte Liechten- 
in gänzlich aus, und ertheilte Diefem Orte das eigene Blutgericht mit 
ann und Acht, mit Stod und Salgen. 6) Am 13. Juni verbot er den 
ıfaffen von Eifenerz und in der Gegend Krumpen, auf den Göfferis 
ven Gründen feine neuen Einfänge und Schweighütten zu machen. 7) 
tkunden vom 3. Zuli 1468 beweifen, daß der Bergbau in der ‘Breitenan 
lebhaftem Betriebe gewefen. Am 23. Juli ftiftete K. Friedrich IV. 
ren eigenen Kaplan oder Meßpriefter in der St. Johannesfapelle zu 
ibiswald — mit Schenkung einiger Grundftüde. 8) Am 23. Juli fer» 
zte der Kaifer für Lazarus Kuzl, Bürger in Rottenmann, Lehenbriefe 
ver Iandesfürftliche Lehen zu Obervellach In Kärnthen. 9) Am 4. Auguft 
168 fehte ex den Juden Maifterl zu Brud an der Mur in fiheren 
efig mehrerer Güter im Mürzthale, zu Mederflorf und Kaltenftuben, 
elche derfelbe durch gerichtlichen Spruch erlangt Hatte. 19) Am 


1) Urkunden und Quittungen im k. k. G. A. 
9 Ioann. Urk. 
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23. Auguft ordnete er an, daß die Rammergefälle von Kürftenfeld dem 
Gräßer Bürger Kaſpar Pretl eingeantwortet und zum Bau bes Kloſtert 
zu St. Leonhard in Grätz verwendet werden follen. ) Schon früßer 
mar angeordnet worden, daß den Hammermeiftern in Laimbach, Reifling 
und Weiffenbach wöchentlich 18 Ma Eiſen vom Innernberg zugefiert 
bleiben follten. Man wollte jedoch Diefe nicht anders, als gegen baare 

Bezahlung verabfolgen. Der Abt Johann von Adinont befchwerte ſich 
dagegen; worauf 8. Friedrich IV. eine neue Erhebungdcommiifion ad» 
ordnete, und dann den Befehl erließ, den ftiftifchen Hämmern die 
18 Maß Eifen wöchentlich zu den üblichen Handelsbedingungen zu ges 


— — — — — — — — — —— 


ben, denſelben überhaupt im Eiſenbezuge keine Hinderniſſe zu legen, 


weil auch das Stift Admont das Erzbergweſen mit Holz, Kohlen und 
Lebensmittel unterſtütze, und damit der Stiftsabt dies fortwährend zu 


thun deſto bereitwilliger und eifriger fich bewähren möge. ?2) Am 4. Octd⸗ 
ber zu Gräg fertigte er für Wilhelm von Perneck, feinen Rath, die Eu 


laubnig, feiner Gemahlin Barbara einige landesfürftliche Lehengüter in 
Defterreich zur Wiederlegung ihres Heiratögutes verfichere. 3) Auf lan 
desfürftlichen Befehl entfchieden am Donnerftag von Balmfonntay 1468 
die Faiferlichen Commiſſarien, Niklas von Liechtenftein, Oberſtkämmeret 
in Steier und Marfchall in Kärnthen, Wolfgang Gutenfleiner zu Hochen⸗ 
bergen und Konrad Welzer, Pfleger auf Rotenfels, einen langwierigen 
Streit zwifchen den Bürgern zu Neumarkt und dem Stifte St. Lam 
brecht um einige Wälder und Weiden in der Böllan, welche von ihnen, 
in Begleitung des Ritters Jörg von Silberberg und des Kafpar Püchler, 
Pfleger auf Ziernftein, beſchaut und die jeder Partei zugeſproche⸗ 
nen Theile fogleich auch mit Marffteinen bezeichnet und zum Beflge ger 
feftiget worden find. 4) Am 23. April 1468 verkaufte Sigmund Sabfen 
feine Tandesfürftlichen Lehengüter, zwei Höfe, drei Weingärten, Berg 
rechte, Zehenten und Mühle — am Zobiaf, dem Wolfyang Ernfihofer, 
Bürger zu Ratkersburg, und erhielt. dazu die landesfürſtliche Beftäti: 
gung. 9) Am 31. Mai verkaufte Chriftof Patriarch, Bürger zu Gräg, 
den K. Friedrich IV, einige, von Hanns von Hausmannflätten erhal 
tene, und zum dentfchen Haufe am Lee dienftbare Güter, gelegen im 
Egelfee bei der Straße Hinter St. Leonhard bei Grätz — mit. Gunfl 


KR... Sub. A. 
2) K. k. G. Rep. 

2) K. kI. Sub. N. 
q) K. k. G. Reg 
5) K.k. G. Neg. 
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Sigill des Commenthurs des deutfchen Haufes dafelbft, Balthafar 
ghaufer, und des Bürgermeifters Niklas Strobl. 1) Am 20. Juni 
Tteg K. Friedrich IV. dem Stefan Zmoller das Schloß St. Peter 
teoben fammt Urbar und Landgericht beftandweife um 50 Pfunde 
fi. Der Hubmeifter Urban Diepersfichen und Wolfgang Stadler 
ten den Reveröbrief. ) Am 20. Zuli verkaufte Hanns Slauders⸗ 
er, Bürger zu Grüß, dem K. Sriedrih IV. feine Güter im Enns- 
e bei Wolkenſtein am Gries und im Dorfe unter Zamsdorf. Hanns 
x „mitdemPern” Bürgermeifter in Gräß hing fein Sigill an die Urs 
re. 3) Am 2. September erhielt pflegemweife das Schloß und Urbar 
benrein Hanns Nöffer, bis zur Einantwortung an Friedrich von 
benberg und feine Schmweiter Helene, Kindern der rau Urfula von 
benberg, worüber die Urkunde flegelten Ritter Chriftof von Mörss 
und der Hubmeifter Urban Dieperäfircher. ) Am 8. September 
elt Max Oberleiter pflegeweife das Schloß Strechau mit gewöhnli⸗ 
Burghut — unter Sigill des Wolfgang Praun, Pflegerd auf Wols 
tein; >) Wilhelm Greßl befam das Schlog Eibiswald, Landgericht 
Urbar gegen jährlichen Beflandzins von 200 Pfunden; 6) und 
fan Netelforer zu Buch das Schloß Feiltrig — unter Sigill des 
ers Egidius Schufthauzinger. Gleichzeitig verkauften Dem Landes- 
n bie Brüder Wilhelm, Sriedrich, Hanns und Ehriftof von Saurau 
Daus zu Gräg unterhalb dem Haufe des Windifchgräßers; Meifter 
fan der Erzpriefter, der Stadtrichter Niklas Strobl, und Kaſpar Pretel, 
e des Rates, feftigten ihre Inſiegel an den Verkaufsbrief. ) Für 
Archidiakonen oder Erzpriefter Hatte fih Erzbiihof Ichann von 
burg bereits im Jahre 1436 vom Papſte Eugenius IV. eine bes 
ere Beftätigung ertheilen laſſen, dag auf die Pfarrfirchen zu Brud 
ver Mur und zu Oradwein ur allein ein Meifter oder ein Baccas - 
eus der Theologie, oder ein oder des anderen Rechtes Doctor, Ly⸗ 
fat oder Baccalaureus, eingefegt werden dürfe; welcher auch zur 
önlichen Refidenz und auf Verlangen der Erzbifhöfe zur Ausübung 
Erzdiafonalgemalt verpflichtet fein fol. Erzbiſchof Bernhard aber 
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iab ẽd sezörhigz, die erlediate Pfarte Grarmmein auf Empfehlung dei 
KR Art defez Gebeizikrriker, Audteas ren Stein zu geben, welde 
de eden ezchrgien Vorzüge eben mitt batte. Darum lich er ah im 
Izhre 2463 ze reed Berner Fort Sigtes geben, daf 
sdard Lizez Erzltrte az ie im Achte 1436 erlangten Privilegien 
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befriedigte blos die übrigen Wünfche mit Heiligſprechung des Mark: 
en Zeopold, Errichtung eines Bisthums zu Neuftadt und zu Wien, 
ätigung des St. YörgenRitterordens, Ertheifung vieler Ablaßbriefe 
Berleifung vor mehr denn 300 geiftlichen Pfründen, welche der 
jer nach Belieben verleihen konnte, Reliquiengefchenten u. dal. ?) 
Während des Kaifers Abwefenheit entfpann ſich in Steiermark 
Aufſtand mehrerer Edlen (2. Februar 1469). Die Urfache derfelben 
wieder die nämliche, welche dem K. Friedrich IV. fchon fo viele 
den und feinen Provinzen unfäglichen Schaden zugezogen hatte: K 
drich Hatte feinen Soldaten, befonders den Feldhauptleuten, den 
Rändigen Eold nicht bezahlt. Der bekannte Held Andreas Paum⸗ 
er, Andrä von Stubenberg, Johann von Pöflug, Niklas von Licch- 
ein, Chriſtof und Andrä Narringer, Ulrih von Peßnitz, Lorenz 
fer und Andreas von Greiffened Fündigten dem Landeshauptmann 
att des Kaifers, der ſich noch in Italien befand, den Krieg an. Viele 
» wurden von ihnen geplündert, mehrere Städte und Schlöffer 
ert. Als K. Friedrich im Frübjahre 1469 nach Neuftadt zurückkehrte, 
m von Stubenberg und Liechtenftein die Waffen nieder, fuchten 
ide (fie zogen dem Kaifer bis Friaul entgegen), und erhielten fie auf 
ſprache der Landflände (in Klagenfurt), und zwar vorzüglich durch 
Fürbitte Rudolfs von Khevenhiller; auch follen ihnen, nach Lazius, 
Burgen und Herrlichfeiten zu Hadkeräburg, Schwanberg, Hollnburg 
w. genommen worden fein (? 2) Die übrigen Edlen ſetzten ihre Feh— 
fort, eroberten und befeßten die Schlöffer an der ungarifchen Grenze 
begaben ſich unter den Schug des Königs Mathias in Ungarn. Die 
dt Leibnig wurde fogar durch Beitechung des Bürgermeifters Chris 
Hammer durch den Paumkircher den Ungarn’ eingeräumt, wofür fie 
'terhin durch den Verluft aller Privilegien und durch Niederreigung 
Mauern Hart büßen mußte. ?2) Die alte Chronik des Pfarrers Unreft 
sibt über dieſe Begebniffe Folgendes: „Zw den Zeyten machten etlich 
undtlewt an der Steyrmarch einen Pundt wider den Kayſer, der doch 
groß Schaden wardt wider nidergelegt und gericht; doch erlofch er 
t gar, und es gienng det, nach groß Macht, Rawb und Prandt aus 
m Pundt in dem Lannd Steyr, wiewol die Pundtheren, der Hawbpt⸗ 
ann war Herr Andre Pamkircher, vermeinten ir Surnemen foldt 
oslich fuͤr Landt und Lest. — In demfelben Jar 1468 (1469) an 





)Rurz. ID. p. 99-102. 
?) Andere ſetzen dieſes Begebniß des Verrathe von Lelbniß in das Jahr 1178. 
Caesar. III. 532. 
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„vnnſern lieben Frawen Tag zw Lichtmeß entfprang der vorgenannt 
„Pundt von etlichen Eteyrern geleih als ein Fewr, Das nicht wol ge 
„leicht wirdt, das entzündet fich gern wider an. Der vorgenanut Herr 
„Andre Pamkircher, geporen an dem Karft cines fchlechten Edelman 
„Sun, Hern Andre von Etubenberg (er hatte nach Helena won Zicher 
„nöml — zur zweiten Gemalin Martha, Tochter des Pamkircher), fein 
„apden Herr Chriftoff und Audre Geprueder die Narringer, Ulrich 
„Pesniger, und Ludweg Hamfern, ale Steyrer mit iren Helffern in des 
„Kayſers Abweſſen an dem vorgenannten vnnſer Frawentag vberfuellen 
„und abtrungen die Stadt Marpurgk, Fürftenfeld, Harperg, Fewſtriß 
„und Veldtpach, und das Geſchloß Wilden abgeichlichen, und den Warlt 
„Banabig gerambten, und von den Stetten und Geſchloſſen pekryegten 
„Ip den Kayſer und all fein IJunmanner feines Landt. Dem Kayſer ku⸗ 
„men die Mere auf der Rom Raiß, der eylt haim, und cham gen 
„Kernndten gein Et. Beit, da macht er ain Beſamning mit feinen Lants 
„lewten, und fchlueg awf Prelaten, auf den Adel, und auf Stedt und 
„Markt, ain gerapfigen Zewg und fuert den mit Im geyn Steyr, und 
„wolt damit den Beindten Widerflandt thun. Tzw den Zeiten was Lan 
„deövermejer in Khernndten Herr Sigmundt Kreuger Pfleger auf Bin 
„tenftain ; der hat ainen Prueder genannt Ruprecht mit Hilff Herm 
„Walthaſar von Weyspriadh, Die Zeyt Hawbtmann zw Wolffberg, bie 
„gedachten, wie ſy den Kayſer zu Diennſt und den Beindten zu Schaden 
„kamen. Nun bat der vorgenannt Herr Hanns don Stubennberg ein 

„Geſchloß in Kernndten, genannt Holenburg, davon man dy Straß hueb 
„anzugrepffen, darauf wart ainer elter genannt Mülftain, und auch 

„Gregori Albeckher, dad muet fer die vorgenannten Chrewtzer, und 
„Weyopriccher, und tradten nach dem Gefchlog, und lieſſen zu Klage 
„fuert Steyglepter und Zewg zurichten, und peſtigen das Geſchloß 
„beymlich bey der Nacht, dapey waren auch die Klagenfuerter und ant⸗ 
„wurten dem Kayſer dad Gefchlog. Inn der Zeit ward auch widerumb 
„abgeeyit das Gefchlog Rakersburg. Darnach fchueff der Kayſer feine 
„Diener etlih und Landtlewt, auch die von Judenburg, das ſy Veldt 
„machten. für das Geſchloß Kap pei der Muer gelegen, das auch das 
„vonn Stabenberg war, und Iyes dahinn fuerren dye groß Puxen von 
„Sann Beit, doch vnlanng gaben die Juden das Geſchloß mit Taybing. 
„In der Zeyt hatt der Pamkliccher, der des Kryegs ein Fuerrer und ein 
„Hawbtmann war, ein Volckh Pehaim, und allerlay Volckh, als per 
„LVlhundert inn das Murptall geleget dem Kayſer und feinem Bold 
„zu ſchaden. Der Hawbtmann was, ein Pehalın, genannt Saffainn; die 
„huben an zu Kapfennberg und peſetzten und huldigeten da Im gannß 
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urcistall ung gein Merzwſchlag und allenthalben darumb. Inn dem 
fambt fih in gehaym Herr Thoman von Stubenberg, Herr Hanns 
mung von Öffenberg, und Herr Heinrich von Hertting mit der ges 
inen Landtſchaft aus den Zellen und umb Judenburg und Lewben, 
d mit iren andern Helffern und zügen ab nach der Muer, und an 
m Mittichen in den Ofterfeprtagen in dem LXVIIII Jar chumen fy 
Gehaim an der Beindt Wiffen gen Mergufhlach, und machten den 
nannten Herrn Hannfen Ramung zu einen Hambtmann, und traiten 
iſchlaych an den Sturm, nnd gewunen den Mardt überhaubt, und 
nden da die Veindt, dy legten fy all nyder, al’o, das ir nemnhundert 
ı der Walſtat peliben, und auf der frewnt Teyl nich mehr denn XL 
an, dye anndern namen dye Flucht, geuangen wurden. In der Zeyt 
gab fih auch das Geſchloß Kappfenberg, das Herrn Hannfen von 
tubenberg war; auch ergab ſich Swannberg, das auch fein war. Der 
infer ſchickt gen Payren umb Bold; Davon ham ein Teyl guts Volckhes 
r Hawbtmann war genannt Hollup, ein Pehaim, und des Herkog 
an Payren Veldthawbtman, dem ſchueff der Kayſer mer Bold zu, und 
acht Veldt für Wildonn, davor lag ein Teyl, und der genannt Hollup 
acht nun eben Veldt wider dye Veindt, da pelepb er ſelbs. Die vor 
ziildon lagen, chunden wenig Schaffen, namen Schaden herams. Daun 
ı wardt Gruff Hanns von Montfort erichoffen, der Holup fchueff 
ich wenig wider dy Veindt, wann er hat des Voldhes nicht. In der 
ent ſterckt ſich der Pamkircher auch an Volckh und pracht von Pehaym 
V.C Pehaym und Pollackhen und unter den Pehaymen waren vill 
etzer, und legt die allenthalben in die Stat, die er den Kayſer abge⸗ 
unnen bat, und da verdurben erſt dy armen Lewt geyſtlich und welt⸗ 
ch mit Rawb und Pranndt. Zu der Zeyt lag des Kayfers Hawbtmann 
a Hollup mit feinem Volckh peiRadersburg, da pefligen des Kayfers 
‚older, und ainer genannt der lang Iorg, ainen Turrn zu Zürftens 
(dt, in der Statt Mawr gelegen, und chumen etwa vil darin, und 
nputen dem Hollup umb Hylff, der Hollup cham dan mit vil gueten 
ewdten. Das ward gewar der Pantkircher und cham mit feinen Zewg 
ach der Statt zu. Retung, und des Mittichen von St. Maria Magda⸗ 
mentag chumen payd Heuffen vor der Stat zwſam, und taten ein 
seffen mit eyn ander. Zan erſt gelanng es des Kayſers Volckh (wobei 
& die Herren Hanne, Anton und die übrigen Brüder von Herberftein 
— tapfer ausgezeichnet haben) !) wol, unn dan ham der Pamfircher 


nd 


ı) Aumar. II. 13. 
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„fein geroßes Fues Volckh an der Stadt zu Hilff, das hat des Kayſers 
„Volckh Fain wiffen, und legten den Hollup mit all den feinen nyder und 
„taten groffen Schaden mit Zodt und Vercknuß. Dafelbs wurden erſto⸗ 
„Sen Herr Jörg der Suche, der Jung Herr Zörg Marſchalckh von 
„Stumpfhaym und vil gueter Lewdt. Auch wurden auf Des Kayſers 
„Tayl gevangen Caſpar Marſchalckh von Pappenhaym, Herr Kunradt 
„von Hurnhaym, den ſchatzt man umb drew taufent Gulden auf im, der 
„Kayſer auf Pfarren im Landt zu Kernndten, die mueften In beallen. 
„Here Wilhelm der Zramner ein gemain Man und annder wer edel md 
„unedel, ein michle Zall. Ir wurden auch vil in den Tod gemundt. Der 
„Hollup kam darnach mit den, die mit Im davon chumen, wider gein 
„Gratz, da peleyb er ein Zeyt. Inn dem ließ der Kayſer wider fur Bil, 
„dann ziehen, und Poften dafur fchlafen, darumb die Juden lützel gaben, 
„wen den Bamfircher fpanft few nicht. Defler mynder er pefambt fid 
„auch, und z0g gen Gratz in das Veldt, und verprennt es vafl, und nam 
„Vieh nahenndt pein Graß, er lyeß auch Wein zw Marchpurg uud an 
„vi Ennden in der Stewrmardh mit Gewalt Iefen, und geſchah ſolicher 
„Schad im Landt zw Steyr, das vnmeßlich ift, peſchreybn. Noch vberſah 
„es der Kayſer vaft, ung das fein Zeit kam, oder manigs Menfch much 
„an Leyb und Muet darumb verderben, und das gemain Geſchray war, 
„e8 tat der Kayſer aus Karchait wegen. In dem ſchlug der Kayſer ein 
„gemain groffe Stewr in das Lanndt Kernudten und Steyr auf all Prie⸗ 
„ter, Gotshawſer, Lewt, auf all Spital Let, auf allen Pruederſchafft 
„Lewt, auf ain jede Huebn ein halb Pfundt Pfenning, und all Prelaten 
. „und Kiofter, auf Statt und Mardt ein groffe Sum.” 9) 

Aus dieſer einfachen Erzählung kann man deutlich genug-erfehen, 
wie e8 im Jahre 1469 und 1470 im Lande Steiermark ausgefehen 
Babe. K. Friedrich IV, nach feiner Anfunft in Kärntben war aber nicht 
unthätig, und wir finden ihn allenthalben an verfchiedenen Orten dei 
Landes, 1. März zu St. Veit in Kärnthen, 9. März in Judenburg, 
22. März in Gräg, 14. April zu St. Veit, 28. in Neumarkt, 1 Mai 
in St. Lambrecht, 11. Mai in Gräg, 14. Auguft in Neuflat, 
21. Auguft in Gräß, am 12. September wieder in Neufladt, 2) 19. Olto⸗ 
ber in Frohnleiten, 20. zu Brud an der Mur, 21. in Schottwien, 
2. November in Neuftadt, 5. December bis zum Jahresende in Bien. 

Die Empörungen und die Kriegsbegebniffe im Lande betreffend, haben 


1) Unrest. Chron. ibid. p. 559 —564. Caesar. III. 529—531. 
2) Beftätigung der Urkunden des Kloſters Schlierbad. Prig. Geſchichte des Lan⸗ 
des ob der Enns. Heft VIII. p. 158. 
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wir aus dieſem Jahre folgende Urkunden K. Friedrichs IV. Am 
18. April 1469 zu St. Beit in Kärnthen befahl er dem Vizthum in 
Cilli und dem Jobſt Haufer mit den Söldnern abzurechnen, welche den 
Lueger nach Cilli gebracht habe, und den Lueger von dem Anfchlag, 
auf Die Urbarlaute des Bizdomamtes gelegt, zu bezahlen. 1) Zu Gräg 
am 16. Mai fertigte er für Die Bewohner des Marktes Mürzzufchlag 
einen Freiheitsbrief, wodurch ihnen für alle ihre Kaufmannſchaft und 
alle Waaren ohne Ausnahme Befreiung von Mauth, Zoll und Aufs 
flag in allen öſterreichiſchen Ländern ertheilt wurde, zum Erfaße des 
Schadens, „welchen fie, am nächften durch die Feuersbrunſt bei der 
„Niederlage, fo die Unfern, und fie, felbft von unferen Feinden, Andrä 
„Paumfircher und anderen feinen Helfern in merklicher Anzahl Volles 
„— an Käufern und Gut erlitten haben.” 2) Am 3. Juni, 10. Auguft 
und 24. September wurden dem Peter Bögl Eifenfabrifanten in Torlein 
bei Afflenz Zahlungen für 400 Hadenbüchien, für 2400 Eifenkugeln zu 
denſelben und für andere dem Landesfürſten gelieferten Eifenwaaren 
angewiefen. 3) Deögleichen erhielt Gregor Dienftl, Bizdom in Gift 
Befehl, zwei jüngft in Cilli zum Widerſtande gegen die Feinde aufge- 
nommenen Büchfenmeiftern die Jahreslöhnung aus den Amtsrenten zu 
bezahlen. 4) Die Steuerauflagen vom Clerus gefordert, bewähren Urs 
kunden vom 31. Juli 1469, wonach die Geiftlichleit des falzburgifchen 
Erzdiaconates in der oberen Steiermark die Steuer „an dem Auflag der 
wegen fo zu dem Veld auf diefe Priefterfchaft iſt geflagen worden,” ent⸗ 
richtet Habe; °) vom 1. und 23. September den Anfchlag , welcher auf 
alle Juden („anf die Jüdifchheit gelegt”) iſt gelegt worden in Steier, 
Kärntben und Krain; 6) am 16. und 17. October die Zahlung der 
Steuerumlage von 2000 Gulden (die auf des Abtes Gotteshaus 
angeſchlagen find); ) vom 14. October die Dem Probfle zu Seckau zuge- 
theifte Steuer von 800 Gulden; 8) vom 18. October die Steuer des 
Stiftes Rein mit 6800 Gulden ungatifcher Ducaten ; 9) vom 25. October 
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die Steuerfumme des Stifte St. Lambrecht mit 1600 Gulden; 1) nom 
25. October, die auf das Stift Nürberg mit 390 Gulden gefchlagene 
Steuer („zur Zahlung, fo wir auf die Anzohl Puchſenſchützen, fo fie in 
unjerem Dienſt haben fehuldig geworden find”); 2) vom 18. September 
die Zahlung der auf die Häufer feines Amtes gefchlagenen Steuer durch 
Leo Outenberger Pfleger zu Pfannberg. 3) Viele andere Anmweifungen 
vom 23. September, vom 3., 9., 12.,.14. und 15. October von 
Grätz aus betrafen rüdfländige Zahlungen für Söldner, für Lieferungen 
von Zuch zu Bekleidung derfelben, von Brot und Lebensmitteln und für 
Verköſtung gefangener Feinde („für Brot, fo er den Gefangenen dafelbft 
zu Grüß gegeben hat.” 3) Zur Berfiherung des eroberten Schloffes 
Schwanberg lieferte Andreas Gleyacher, Wein, Gctreide, Mehl und 
andere Lebensmittel („ald man das Geflos Swanberg gewunen hat”), wo» 
für ihm am 29. Juli bei Wilhelm Graßl, Pfleger zu Schwanberg bie 
Zahlung angewielen wurde. 5) In Diefem Jahre 1469 vollführte 8. 
Friedrich IV. Nachfolgendes. Um 23. März in Grüß verlieh er dem 
Michael Katzenſteiner und deſſen ehelichen Leibeserben ein neues Wappen. ©) 
Am 22. März zu Judenburg fertigte er an Peter Tanner, Einnehmer 
des Eifenmühlfchlags in Bordernberg den Befehl, die Leobner im Bau der 
Befeftigung ihrer Etadt mit 100 Pfunden zu unterflügen. 7) Am 
25. Juni in Gräß befahl er dem Verwesamte in Ausfee den Bürgern 
zu Mautern, Wolfgang Reuter mit dem nöthigen Gelde zu verfehen, 
„zur Schmelzung des Fronerzes, fo von dem Kupferbergwerke zu Keil 
„wang gefallen if.“ 8) Durch eine Urkunde vom 18. Auguft zu Gräß 
ordnete er die Dejoldungen des Gegenfchreibers der Mauth und der 
Wägen des rauhen und des gefchlagenen Eifens und des Stangenknechtes 
in Bordernberg. ') Am 21. September zu.Gräß ließ er das Amt und 
Urbar Srankenburg durch feinen Amtmann dafelbft, Andrä NRottaler, 
beflandmeife dem Hanns Pauchinger einantworten. Der hochgelehrte 
Meifter und Lizentiat der geiftlichen Rechte, Hanns Bed und Pongrap 


1) Chmel. Rey. Nr. 5796. 
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erndorfer, Bürger zu Grüß, flegelten den Reversbrief. 1) Am 
Ictober wies er zum Fortbau des Dominikanerkloſters in Grätz Holz 
Kalk an. 2) Am 3. Juli zu Baufcheldorf fertigte für K. Friedrich 
verwitwete Gräfin Katharina von Eilli einen Berzichtäbrief auf das 
auf dem Schlofle Gurkfeld verfiherte, nun aber. in baren Gelde 
ıttete Leibgeding. ?) Seine Zehenten um Rottenmann hatte das falz- 
ziſche Hochftift bisher verpachtet und Diefelben feit dem Jahre 1450 
Rottemannerbürger, Paul Ofulter, innegehabt. Diefer überließ dieſe 
ente zum Genuſſe dem Chorherrenftifte in Rottenmann. Um dieſe 
tauſchte dieſes Stift alle falzburgifchen Zehente zu Eigenthum an 
indem e8 dafür dem Hochflifte ein Gut am Moos in der Haufer- 
te des oberficn Ennsthales zu Eigen übergab. 4) 

In diefen Jahre fendete K. Friedrih IV, feinen Sohn Magi- 
an auf das Schloß Finkenftein in Kärnthen, wo Sigmund Kreußer, 
ger und zugleich Landesverweſer gewefen ift. Der junge Prinz mit 
:m Hofſtaate nahm fammt feinem Schulmeifter, Meifter Peter, den 
j dahin über Brud an der Mur, wozu der Kaifer bei dem kärnthne⸗ 
en Bizedom, Jakob von Ernau die Koftenzohlung angewiefen hatte, 
aftadt, am 23. Rovember 1469.) 5). Bon Sinkenftein, fam Maxi⸗ 
an I. nach Villach und verblieb dort einige Zeit. 5) Auf dem. Schloffe 
Brätz bei der Schloßfapelle war damals ein eigener Hoflapellan, 
e Hanns, angeftellt und befoldet. 7) Im Jahre 14169 fol der Bau 
heutigen Kirche St. Dswald bei Zeiring begonnen und im Jahre 
9 beendiget worden fein. 


Im Jahre 1469 begannen die Einfälle der Tür⸗ 10 
in Krain auch die Gränzen von Steiermark zu be⸗ würkemeinfäle in 


. Krain. 
en und ungemein Drohend zu werden. Der Pfarrer — ik... 


eft berichtet Folgendes darüber: „In der Zeyt Bien. 


wen die Türckhen in das Landt Krain, und chumen Landtage. 
Neue verheerende 


die Metling in den Phyngſtfeyertagen mit zwein gepsen Baum- 


ufen, und batten Veldt pein der Metling vom naeh in Bteier: 


antag on mwiederumb an dem Sambflag. Darnach wusgleisung 
it fi) der Sackmann von In, und verprannten und mit ihm. 
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Des Kaiſers Reife nach Rom hatte dem Könige Mathias von 
jaen Argwohn beigebracht; und K. Friedrich war auf dieſen feinen 
ideutigen Nachbar fehr unwillig, mweil er den Aufſtand in Steier⸗ 
k begünſtiget und die vorzüglichiten Aufwiegler in feinen Schuß ges 
‚men hatte. Einen neuen Beweis dauon erhielt K. Friedrich IV. 
mjetzt. Er fuchte mit K. Mathias gütliche Sühnung; und lud ihn 
ı Wien ein. Der Lehtere erfchien wirklich, aber er brachte auch den 
mkircher mit ſich; und die fehnelle Rückkehr von Wien hewiss , daß 
cr mit dem Könige noch viel weniger mit dem Paumlircher eine 
igung verhandelt werden konnte. 

Unreſt deutet mit Folgendem darauf hin: „Inn der Jeyt zog 
e Kapfer gein Wienn, und pat den König von Ungarn auch dahinn 
chumen. Der ham dar und pracht den Pamlircher mit Im, do ger 
ht jedermann, c8 wurde Frid und ganng gewiß, und wurd vil fürs 
nomen, wie man den Turckhen mocht Widerflandt zuthun Ains Tags 
ıcht fich der König heymlich auf, und nam zu Sm den Baumlircher, 
d fur an der Tannaw ab gen Ungern, und ſprach in Verdruz des 
ngen Raß an des Kaiſers Hof, und ließ fich daſelbs vaft merkhen mit 
m Pamkircher, ald man vor lanng gefagt hatt, er furdert den Bam- 
her zu feinem Kryeg wider dem Kayſer, wan er hat noch khain Auf- 
ring mit feinen Kryegern, und tatt für und für groß Schaden.” 1) 

Bis Ende März verblieb der Kaifer theild in Wien theild in 
fladt. Bon Wien am 12. März 1470 erhielt die Stadt Leoben 

Auftrag, aus den dortigen Kammergefälen den deutichen Chor» 
zern in der neuen Kapelle in der Burg daſelbſt ihre Befoldung zu be- 
len. ?2) Am 19. März zu Wien 1470 fertigte er das Einberufungs⸗ 
eiben der Landftände von Steier, Kärnthen und Krain zu einem 
dtage auf den 19. May nach Sriefach, um dafelbft wegen des Wider, 
des gegen die Türken zu verhandeln. 3) Anfangs. April ging K. 
edrich IV. dann nach Kärnthen. Auf der Reife, am Mittwoch nach 
tag Lätare, in Ruittlfeld verbot er dem Wolfgang von Stubenberg 
Bogtei auf den Gütern des Göffer Ronnenfliftes, welche er. ſchon 


— 





den Kärnthner Hauptmann Andrä von Hohenwart, die Brüder Friedrich 
und Molfgang von Gallenberg, den Bicedom Georg von Stain und Wilhelm 
von Auersberg Hauptmann zu Medling. Caesar. III. 532. 

1) Unreſt. p. 564— 565. Kurz II. 10. 104 —106. 
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deſſen Bater, Hanns von Stubenberg unterfagt hatte. 1) Am 9. April 
war er dann zu St. Veit, am 13. April zu Vila in Kärntben, am 
91. April in Trieft, am 7. Mai in Laiba und am 12. Mai in Völker⸗ 
markt. 3) Zu Trieſt am 28. April 1470 überließ er pachtweije auf drei 
Fahre dem Leonhard von Herberftein das Schloß und Urbar Wippach 
‚um 500 ungarifche Ducaten jährlih. Bon Laibach ging K. Friedrid 
zum Landtage nach Völkermarkt, wo fich indeſſen Die Stände, nothge⸗ 
drungen, um mit Paumkircher und deſſen Anhange endlichen Frieden her- 
zuftellen, verfammelt hatten. Zu Völkermarkt fertigte K. Friedrich am 17., 
18. und 19. Mai 1470 drei Urkunden, einen Befehl an das landesfürſt⸗ 
fiche Amt Auffee, feinem Hoffapellan, Meifter Stefan Haunberger, die 
Befoldung zu zahlen ; einen Freibrief für das Stift Altenburg auf zwei 
Jahrmärkte zu Ror und zu Kauffen; einen Befehl, die Rarthäufer in 
Seiz unbeirrt zu laſſen, welche fich einiges Vieh von den Feinden erfauft 
Batten, weil fie bereit fich erflärt hatten, dasjelbe um den Kaufpreis den 
Eigenthümern wieder zurückzugeben. ?) 

Ueber die Vorgänge und Beichlüffe auf dem Sandtage in Bälfer- 
marft laſſen wir den Pfarrer Unreft erzählen: „In der Zeyt ſchreyb der 
„Kupfer einen Lanndtag aus in die trew Lanndt Kernnten, Steyr md 
„Krain zu Volkhermarkt ze haben. Darzu fam er auch ſelbs, dazu 
„tomen die Piſcholff, der von Salpburg, der von Sedau, der von 
„gauandt, der von Ehvemfee, der von Tryeſt, der von Laybach. Au 
„was da Piſcholff von Mayetz, der daſelbs feine Lehen empfieng. Auch 
„waren da Grauen, Graff Lienhart von Görtz, der auch ſeine Lehen 
„empfienng, ein Graf Schacha, ein Graf von Naſſaw; und der Kayſer 
„bat pey Im Graff Ruedolff von Sulcz, der Mueter eine von Haböpurg 
„geweſen ift, Graff Hawgen von Wernberg, Graff Haunſen von Eber⸗ 
„Stein, den Grauen von Layenyngen, den Grafen von Warba und einen 
„jungen Grauen von Krabaten. Da waren von ganng Kernndten der 
„Adel, von Steyr vil Lanndtlewt und von Krain vil gueter Landtleut, 
„worunter zehen Ritter waren, auch was von Prelaten und Brobften 
„ein groß Sum“. 

„Und dieweyl der Lanndtag zu Volckhenmarkt alſo werdt, derweyl 
„peſambt ſich der Pamlircher, und feyert nicht, und gewan Tobel bei 
„Kayſers Gjaydhaws pein Gratz, und cham gein St. Florian und 


Joann. Urk. 
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m des pewrien Hoff pein Smwannberg inn und tet davon Schäden 
m dem gedachten die Lanndtlewt und funder die Steyrer und lagen dem 
ipfer vaft an, das er Fryd machet mit dem Pamkircher, .... der Die 
pt zu Feuftrig was, und warn Sendpoten umb In und Gelaydglewt, 
rt Andre von Krepg, Herr Ehriftoff der Ungnad und Herr Walt 
far von Weyspriach, die prachten und pelayten den Bamlirchen gein 
olckhenmarckt zw Tayding, und ward ein Abred gemacht und chunt 
Smals fein Enndt gewingen, und wardt ein annder Tag gemacht, als 
t Zag nach St. Veit Tag, darzu fam aber der Pamkircher, und 
ırd dye Sach durch die Herrn und Lanndtlewt getaydigt und ger 
acht. Run hort, was der Kayſer erwart hatt und geben bat, als einer 
e feiner Zeyt erwarten ann, und Bat die Sad als lanng hengen 
ſen, das Lanndtlewt und auch geiftlich und weltlich felber haben 
ıeffen dargu tun, wollen ſy annders nit gar verderben und haben 
m Pamlircher feinen Spruch entrichten, und für den Kayſer petzallen 
old. und Schadenn allen feinen Soldnern, jo vil er In ſchuldig war. 
afelbs bey dem Tag machten die Lanndtlewt von den dreyn Lannden, 
mndten und Erain und Steyr ainen Anflag einer gemainen Stewr, 
e wardt genannt ein Laib Stewr und lautet alfo: Ein jeder 
iſcholff in den dreynn Lannden von feiner PBerfon XL Gulden, ein 
ver Abbt und Abbteffin und geinfelt Brobft XXXI. Gulden; eyn 
tweder geuftlicher Brobft uud Prior Kartufers Orden XIV. Gulden ; 
ı Hofmaifter, der ein Gotwil nicht vil findt, XXX VI Gulden; ein 
er Commetewr deutſch oder Sohanniter Orden X Gulden; ein 
:ior oder Cardian Petlar Orden für fih und für feine Prueder 
U Gulden; und die Frawen Klofter desjelbigen Orden II Gulden ; 
ı jeder Erppriefter von feins Ambtg wegen VI Gulden; eyn- jeder 
'arrer, der Hundert Gulden in Abfennt hat, IIII Gulden, und ift die 
fennt mer, fo fol er mer geben; ein Pfarrer, der 4 Gulden in Ab⸗ 
mt Bat, II Gulden; und wellicher Pfarrer hinder 4 Gulden hat, 
Sulden, desgleichen auch dye Brobft auf weltlichen Kirchen; ein welt 
her Kirch Herr I Gulden; ein Alterift I Gulden, und eynn jeder 
icari den dritten Tayl ſolichs Anflags; ein Gefell Priefter LX Pf., 
ı Gapplan XXXIIPf.; ein Schueller, der nicht pein Bater und 
meter ift, und ift über XIV Zar alt, VIL BF; ein Schullex Hinter 

IV Jaren UII Pf. ein Betlar oder Betferie IL Pf.; ein Graf von 

mer Berfonn XXXH Gulden, ein Freyherr XXVIH Gulden; ein 

er XXIII Gulden; ein Ritter X Gufden; ein Edelmann, der Gult 

t, V Gulden, und für-feinen Gemabel IE Gulden, und für jedes 

indt IIII Pf. ; und der Herrn geranfig Knecht, die nicht @ult Iyaben, 
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„jeder XIV Pf; und ein jede Wittib nach Gelegenheit ires Stannß; 
„ein jeder Burger, der Gult auf dem Lanndt hat, für feine Perſen 
„Il Gulden, ein annder Burger I Gulden; ein jeder leger Herr und Kauff⸗ 
„mannsfchaft Durch Die Lanndt treybt und nicht angefeflen ift, I Gulden; 
„ein gefchlechter Burger I Gulden; ein Hanntwerder, der zu Herwerg 
„iſt XXAI Pf, md ein Wittib halbe foliches Anflags; all Barren, 
„die anne Gult haben, I Gulden; ein jeder Ambtmann XXXII $f; 
„ein Pawr, der auff einem gannken Hoff figt XXIIII Pf., der auf einer 
„Hueben oder Lehen fipt XII Pf., der in einer Herberg oder Hofflat 
„fit. VOII Pf., und ein jedes Weyb halben Tayls ires Man Anflag; 
„ein Knab, ein Junckfraw, auch das Kindt, das von der Pruft gefpennt 
„it IIII Pf., ein Dienftpott, Knecht und Diern, Tagwercher oder Tag: 
„wercherinnen VII Pf., der Hanntwercher Knecht VII Pf., ein ledig 
„Knecht oder Diern, die nicht dienen, VII Pf., ein jeder Zechman .in 

„einer Stat I Gulden; von einer Hantwerh Zeh LX Pf., ein jeder 
„Zechman inn Mareten oder auf dem Gey I Gulden ; von jeder Prue⸗ 
„derichaft in Den Stetten I Gulden, und von jeder. Bruederfchaft in 
„Marckten und auf der Gey I Gulden, und auf al Juden md 
„Sudin, die in den dreyen Lanndten findt, vier taufent Gulden. Die 
„Stewr chundt nicht fürderlich ausgetragen und abgenommen werden, 
„damit man des Pamkirchers Soldner fürderlich pepallt hatt. Sy wolten 
„auch die weil der Stat und Geichloß nicht abtretten und gienng für 
„und für Soldt und Schaden, darauf Laundt und Lewt warch auch für 
„und für fmerlich perawbt und pekriegt, funder das Geſchloß Wildann, 
„davor man lenger den Jaresfriſt gelegen was mit Beldt » Zemg 
„polteyen, des chundt man als vaft. nit gehuetten, der Pamkircher ſpeyſt 
„es mit Gewalt und Liftigkait, funder aynflen woldt der Pamlircher 
„peftein davor die im Pfarchoff was gefturmet haben, da nam .«ı 
„Schaden vor, und verlang darnach gab fich daffelb.Gefchloß dem Kayfer 
„und die darinnen waren, lyes man ledigkleich davon zyehen, noch hueben 
„die Stett veſt on auf Weinnachten des LXXI Jares. Die Lanndt⸗ 
„lewt der zweyr Landt Steyr und Kernndten Eunden kaynen annden 
„eg nit vinden, denn fy mueften etwo vil Gelts entnemen, damit bie. 
„Chriegsleut und die Soldner entricht wurden, und entnumen eisen 
„zayl von Herrn Sigmunden Weyspriacher, auch entnummen ſy pallt 
„von dem Eckhenperger und Einpacher Purgern von Payriſch Grap; mil 
„dem Gelde wurden nun Die Sofdner und Kriegslewt in deu Stetten 
„alenthalbe enntriht; darnach fh die Stett ab und rawbten die, das 
„wenig Guetz darinn pelayb.“ 1) 


. 4) Unrest. p. 565—569. 
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Unter diefen Vorgängen kam endlih. auch mit Andreas Baum- 
der, Hanns von Stubenberg, Ehriftof und Andreas Narringer, Ulrich 
Briger und Ludwig Haufer eine Webereinkunft zu Stande, wodurch 
bisherigen Streitigkeiten beendet fein follten; dem Kaifer, fo wie den 
inen, wären alle Plätze, die fie erobert hatten, zurüdzugeben; 
egen follen auch fie ihre Leute und Güter zurüderlangen; die 
Höfer follen niedergerifjen werden, ausgenommen Radkersburg mit 
zehör, welches dem Kuifer erblich bleibt; das Schloß Oberkapfenberg 
It der Kaifer aus Gnaden dem von Stubenberg wieder zurüd. Die 
Bölfermarkt am 30. Juni 1470 audgefertigt und von allen Theilen 
egelte Urkunde befagt dies mit folgenden Worten: „Vermerkt das 
er Andree von Pamkirch, Freiherr zu Siening, Her Hanne von 
tubenberg, Obrifter Schend in Steyr, Her Erifloff Narringer, Ulrich 
eßnizer, Andree Narringer und Ludwig Hamfer mit unſerem allers 
edigiften Herrn dem römifchen Kayſer der Krieg und Zwilauff bald, 
irinn ſy gen feiner fanferlichen Gnaden und fein Gnaden Lannden 
ıd Lewten geflanden fein, und was fich derſelben Kriegslewft halb 
viichen feiner kayſerlichen Gnaden und in bisher begeben und vers 
ffen Hat, verainet und verrichtt ſein als hernach begriffen ift: von erft, 
ſollen die benannten von Pamkirch, von Stubenberg, Narringer und 
eniczer fein kaiſerlichen Gnaden aller Steet, Geflöffer, Gueter, 
mbter, Leit, Nug, Gült, Grundt, und alles anders, fo fy und ir 
ellfer fein kaiſerliche Gnaden, auch was ſy der feiner Gnaden Pre 
ıten, den vom Adel, Steeten und andere feiner faiferlichen Gnaden _ 
anndtlewten und Undertanen in den Kriegslawffen abgedrungen und 
enommen haben, nichtz ausgenommen, fürderlich an alle Weigerung 
nd Widerfprechen frei und Iediglich widergeben und einantwortten 
uch feine faiferlichen Gnaden aller neuen Beſatzung und Auffeng , fy 
in in Stete oder-außerhalb der Steet, inmafjen Des zwifchen feiner 
iferlichen Gnaden Landen der Fürftentumb Steyr und Kärnnden und 
esfelben von Pamkirch abgeredt und betedingt iſt, damit abtreten, 
berantwortten und ſich der ganntz entflahen,, ausgenommen die Ber 
tung, fo die benannt Narringer von newen bey Narrengk gepawet 
nd aufgefanngt haben, die fol inn beleiben, foverne. Die auf unfers 
ern Kaiſers Grunten nicht fleet. Danentgegen fol unnfer allergne⸗ 
igſter Herr der Römifch Kaifer den benannten von Pamlirch, von 
Stubenberg, Narringer und Peßniczer all ir Leut, Nut, Guͤllt, Güter, 
ferater und Grunnt, fo fih fein kaiſerlich Gnade in denfelben Kriegs⸗ 
anffen ımberwunden hat, auch wiedergeben und folgen laflen, mas in 
ber fein. kaiſerlich Gnaden Gflöffer abgenommen und innbat ‚We \ol 


Orfgipte dee Oteieemarl, — VIII 8b. 5 
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„fein Gnadn alle niederreißen und abbrechn laflen, ausgenommen da; 
„Gſloß Radkersburg mit. fambt dem Pawhoff und Weingarten dabey, 
„fol fein kaiſerlich Gnadn und feiner Gnaden Erben erbfich beleiben 
„und folgn, und fol fi Darauf der obgenannte von Stubenberg für fid 
„und fein Eriben aller feiner Gerechtigkait gen fein kaiſerliche Gnaden 
„und feiner Gnaden Eriben mit fein Briefen zu ewigen Zeiten daran 
„verzichen und das Gſloß Oberkapfenberg foll fein kaiſerliche Gnade 
„demielben von Etubenberg von Gnaden widergeben und folgen lafıen; 
„der dan fein faiferlichen Gnaden genugfam Burgichaft tum fol, das er 
„dasfalb Gſloß innhaben nnd nicht verfumeren noch feinen Krieg au 
„feiner faiferlihen Snaden Wiſſen und Erlauben daran anfaben, treiben, 
„noch üben, noch das nymandt anderen zu tun geftatten wolle; ob er 
„aber das verfumern wollte, daz nymandt anderen dann feinem Bettern 
„gern Wolfgangen von Stubenberg verlumeren; was auch unnſer 
„Herr der römifch Kaifer den egenannten von Pamkirch, von Stuben 
„berg und Nerringern irre Gefloffen abbrochen hat, oder noch abbreden 
„wirdet, der fulten ſy kains an feiner Laiferlichen Gnaden und feiner 
„Snaden Eriben Willen und Berlauben widerumb aufpawen un 
„zurichten zu laffen weder Durch fy felb8 noch jemandt andern; es fullen 
„auch dieſelben von Pamkirch, von Stubenberg, Narringer,, Pesniker 
„und ir Helfer all pglich Solldner und Dienftlewt, fo fy in feiner 
„Bnaden Eteeten, Gjlöffern, den Befagungeu und Gefangen, oder auf 
„ten Ojlöffern gehabt, damit fy feiner Gnaden Lannd und Lewt befriegt 
„haben, nach den Bericht nit mer geftatten mit Rawb, Prannt, oder in 
„ander Weg czumords zu befriegen noch zu beichedigen, die auch für 
„derlih aus Dem Lande, al8 das zwifchen derjelben feiner Farferlichen 
„Gnaden und feiner Gnaden Lannd und Lewten fehaden und verder 
„derben. Und fullen darauf auf beden Zailen all und yglich Gevanngen, 
„ſy fein tegt oder gefeczt, gefchegt oder nicht gefcheczt, ausgenommen 
„Hirn Wilhelm Zramner und Heren Gonradt Hurnheimer, die Derfelbe 
„von Pamlirch geſchetzt Hat, an Eutgeltnuß und ungeſcheczt ihrer 
„Fanknuß ledig fein und der mueſſig gelaflen und gefagt worden. Auch 
„all Quldigung und Schaczung, was der nicht bepallt, verbrieft ader 
„verporgt ganntz ab -und gevallen fein, und fo kain Tail den anderen, 
„noch die fein fürbaßen darumb anfangen, uoch befummern; es folen 
„auch Damit all des benannten von Pamklirch Spruch und Borderung, 
„fo ‚er biöher zu fein kayſerlichen Gnaden, feiner Gnaden Erben, Launden 
„und Lewten vermeint het zu haben, oder haben möchte, gaung abge 
„valln und craftlos fein und die gen fein faiferliche Gnaden feine 
„Gnaden Eriben, noch Lanndten und Lewten nit mer fuchn nach für 
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nen, weder mit Recht noch an Recht, junder darumb mit jein 
iaden Landen und Lewten ganng geaint und vertragn fein, auch 
n faiferliche Gnaden den Brief und die fünfhundert Pfund Pfenning, 
er von feiner. Gnaden auf das Ambt zu Radkersburg gehabt hat, 
feiner Raiferliche Hannden berausgebe und in antbertten und fol 
rauff all Ungnad, Unmillen, Ungunft und Ansprach, fo ein Tail zu 
n anderen, oder den fo in den Kriegslewffen gewont gemwefen ders 
ben Kriegslawff halt gehabt oder haben möchte, gang. ab und ger 
fen fein und fain Zail gegen dem anderen nit mer fuchen noch fürs 
men, weder mit Recht noch an Recht, funder ain gannge gerichtte und 
lichte Sad fein, treulih und ungeuerlih. Und daz ſolich abge—⸗ 
:[dete Abrede und Teding mit unfer Andree von Pamkirch, Hannſen 
a Stubenberg, Ehriftoffen Rarringers, Ulrichn Peßnitzers, Andree 
arringerd und Ludwigen Hawſers Willen und Willen befchehen ift, 
bnn wir unfer jeder fein Innfigil an Diefe Beredtzettel gehangen, der 
r aine in glicher Lawt unnder des obgenannten unnfers allergnedigften 
ren des römifchen Kaifers anhangenden Innſigel habn. Befchehen zu 
olfenmarkt am Sambstag nach fannd Peter und Paulstag der heiligen 
velifboten nach Ehrifti unnſers lieben Herrn Geburde Vierzehnhundert 
id im fibentzigiften Jaren.“ !) 

Am 2. Juli zu Völkermarkt fertigte K. Friedrich IV. eine eigene 
unde, morin er den Baumlircher, Stubenberg, Narringer, Peßnitzer 
Hausner zu vollen Gnaden wieder aufnahm. ?) In einer fpäteren 
chandlung löſte der Kaifer die dem Andreas Baunkircher verfeßte 
crſchaft und Stadt Korneuburg wieder an fich und erklärte den 
veröbricf des Baumkirchers für gelöft und abgethan (Gräß, 28. Sep⸗ 
iber 1470). ?) 

Das fländifhe Darlehen zur Abfertigung und Entfernung der 
ude aus dem Lande Steier betrug 14.000 Gulden, worüber der 
ifer den Ständen auch einen Schadlosbrief fertigte. Diefe Summe 
e neben dem befonderen Steueranfchlag auf die Herrichaften des 
des darlehensweiſe vertheilt worden, wie man aus den Urkunden des 
fies Nein entnehmen kann: „Wir Stet und Lanntleut — . fo ytzt zu 
Ira fein, befennen, das wir von dem Exrwirdigen Heren Niklaſen, Abt 


NR. G. A. Chmel. Reg. Rr. 6070. Auf dem Umſchlage des Urkunde unten 
Recht: „Ich Ulrich Peßniczer hann dye Abredt geledt und verfigelt amb 
Suntag nad) Assumptionis anno uts. mein aygn Hanntgefchrifft. (19. Auguft.) 

9 Url. Joann. Cesor. III. 538. 

Y Joann. Urt. 
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„ben Schlofies unterwunden haben.” ?) Dem Stifte auf Sedau erlaubte 
er am vierten November 1472, bei St. Martha unter Branl, einer 
Meinen Kapelle, eine Zaferne zu halten. 2) Zu Grip am 17. November 
beftätigte er die Mebergabe mehrerer Rechte auf Güter, bei Marburg ges 
legen, welche die dort anfüßigen Juden Abrahanı und Aron. von War- 
burg, dem Leonhard Epan abgetrelen Hatten. 3) Leonhard Hofkircher, 
ein Bürger zu Judenburg, fertigte dem K. Friedrich am 15. December 
einen Urfehdebrief, nachdem er aus dem Gefängniſſe erlediget war. ') 
Zu Grätz am 22. December erlaubte F. den Bürgern zu Pragberg, einen 
Thurm daſelbſt zur feften Wehre (nach dem Inzuge der Türken) bırzu 
richten und zu ihren Nothdurften zu brauchen. 5) Am 14. October fer 
tigte Albrecht Kamerer, Bürger zu Judenburg, dem K. Friedrich einen 
Neversbrief für den Beftandbefig der Maut und des Wagenwechſels zu 
Judenburg gegen jäbrlihen Zins von 300. Pfunden, unter Sigillen de? 
Ehriftof Batriarch, Stadtrichter, und Hanns Payr „mit dem Pern“ eined 
. vom Rathe zu Judenburg. °) Am 30. November 1472 trat dem 8. 
Sriedrih IV. Ulrih von Dürnbach den Künſtlhof bei Alten⸗Irdning 
im oberen Ennsthale ab, mit Hofund Taferne bei Dem Haus und Schloſſe 
Etredhau. 7) Am 12. December ftellte Jörg Lunger, Burggraf zu Lüenz, 
einen Revers aus für den Beſtandbeſitz des Schloſſes und Urbars Kö 
nigsberg um 362 Marken jährlich; der Hubmeifter Urban Diepperd 


kirchen fiegelte denfelben. 8) Am 14. December gab Peter Kepler, Bür 


ger zu Sudenburg, feine fandesfürftlichen Zehen, Haus, Hammer, Baum 
garten und Zugehör zu Judenburg im Purbach heim unter Zeugenfchaft 
und Eigill des Stadtrichters zu Gräp, Chriſtoph Patriarch, und des 
Rathsbürgers Kafpar Pretet. %) Am 8. Jänner 1472 fauften Niklas 
Enkhreicher und Kafpar Medinger von dem edlen Herrn Ulrich Türren 
bacher den fogenannten Zaubenfußforft zu Büfchendorf bei Rottenmann 


— —— — | — — — — — —— — — — — — — - 


in der Et. Lorenzener Pfarre im Paltenthale und fpendeten ihn ald 


Seelgeräth dem Stifte zu Rein. 10) Mit einer Schwaige am Hienersbetg 
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iftete Graf Pranten von Prank eine ewige Wochenmeſſe in der Stifts- 
ide auf Seckau am Montag vor St. Georgentag. (23. Aprit.) 1) 
Dom Frübjahre 1473 bis zu Ende December verweilte K. Fried- 
ich IV. meiftentheild in Deutfchland zu. Am 25. März war er zu St. 
jeit in Kärnthen, am 28. April in Augsburg, am 18. Juni in Ulm, 
m 29. Juni in Baden, am 1. Juli in Niederbaden, am 18. Auguft in 
Straßburg, am 31. Auguft zu Freiburg in Breisgau, am 22. Septem- 
er in Trier, am 14. December in Köln, am 22. December zu Aachen. 
Am 25. Jänner 1473 empfahl er dem Hanns Ramung, feinem 
Meger auf Liechtenflein zu Judenburg, die Etadtbürger im Befige und 
zenuſſe der ihnen eingeräunten Wälder in der Mufchnig und Feiftrif 
enſtlich zu befchügen. 2) Am 22. Februar zu Gräp fertigte er Befehle 
a Belfgang Zrautmannsdorfer, Landrichter zu Wolkenſtein und an die 
ichter und Amtleute im Ennsthale zu Schladming und Rottenmann, 
18 Erzſtift Salzburg in deffen Gerechtſamen und Verkehr redlich zu 
ahren. Zu gleicher Zeit fertigte Chriftoph von Ratmannsdorf einen 
‚everöbrief über landesfürfllicke Lchen, den Oberhof an der Grayant 
vei Hofitifte, zwei Huben im Dorfe zu Polanig, 14 Huben zu Wit 
anflorf und drei Huben im Plager — bei Pettau. 3) Am Samftage 
or Sonntag Dcculi gab Sigmund Hippelftorfer fein Reversbrief über 
28 Kaſtenamt. zu Brud an der Mur unter Zeugenfhaft des Hanns 
Jurfner, Bürgermeifter, und Ehriftof Patriarch, Stadtrichter zu Gräp. *) 
m Ertag nach Georgi fertigte Hanns Zwickl einen Reversbrief über den 
jeſtand der Maut und des Aufichlaged von Vieh und Gefäll, welches 
af allen Straßen von Leoben herauf getrieben werde, auf zwei Sabre, 
m 1240 Pfunde jährlih und mit Verbindlichkeit der Verbeſſerun⸗ 
m an Straßen und Brüden. Am 27. Zuli ftellte Andrä Freien⸗ 
einer den ‚Reveräbrief aus über das Schloß Unterfapfenberg zu 
flezweiſen Befig und zur Burghut mit 60 fl. jährlich unter Zeugen: 
brift des Ritterd Veit von der Alben; 3) Am 9. Februar gab Joͤrg 
teichenburger einen Reversbrief über den pflegmeifen Beſitz des Schloffes 
nd Urbars Feiſtritz, wie dies alles ſchon Walther der Kellermeifter 
megchabt Hatte. 6) In dieſem Jahre verkaufte auch Abt Thomas zu 


1) Dipl. Styr. I. 298. Caesar. III. 544. 
iV K. k. Bub. Rep. 

) K. k. Bub. Reg. 

9 K. k. Gub. Reg. 

>) K. k. Gub. Reg. 

8.1. Gub. Reg. 
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Windiſchgarſten, feine Beſitzungen an der niedern Feuſtritz — dem 
Stifte zu Sedau. !) Nachdem das Nonnenſtift zu Kirchberg am Wechſel 
Durch Peſtkrankheit fehr herabgekommen war, gebot der ſalzburgiſche 
Erzbifchof Bernhard dem Propften von Vorau, die Wiedererhebung 
dieſes Kloſters nach Kräften durchzuführen. Am 30. Jänner 1473 theil: 
ten die Gebrüder, Hanns Anton, Erhard und Friedrich von Herberftein 
ihre väterliche Erbfchaft nuter ſich: 2) 
Während K. Friedrih IV. im Reiche weilte, erzählt Prarrer 
Unreft über neue Zürfeneinfälle in den inneröfterreichifchen Provinzen 
Folgendes: „Zw den Zeyten, ald der Kanfer dasmals in dem Revch 
„war, und Im groß Err erpoten wurden, ... fo große Vner und Scha- 
„den empbinngen dieweyl feine Lanndt. Als man zelt 1473 Jar am 
„Samftag vor St. Michelstag vberfchluchen die Turckhen das Lanndt 
„Kernndten und chumen von erft heymlich pein Krain in das Lanndt 
„vor zw St. Sorgen pey der Kanfer- und zugen bey derfelben Nacht durch 
„die Kankher und chumen in Die Gappel untwifentlich. Noch tetten Inn 
„die Gapeller zwifchen Stechperg und Cappel einen Schaden, doch war- 
„den ſy den Turckhen zekrannk und trungen mit Gewalt Durch und 
„chumen gen Stechperg und gein Sitterödorf an denfelben Ennden 
„machten ſy yr Veldt, und zugen an demfelben Sambflag gein Mad 
„ling; und ein Tayl über die Tra, und rannten auf ung pein Greyfenfels 
„und Gurniß, und vienngen vil Volckhs in den Kirchen und pelyben da 
„Sambſtag Nacht mit den gevanngen Lewten pen den Fewrn, und 
„fuerten die am Suntag Frue über die Trau gein Mechling, da ſy auf 
„ein Veldt hatten, und darnach an dem Montag rue zimgen ſy mit einem 
„großen Hamffen wider über dy Tra ſtill für Klagenfurt, vnh 
„Zanngdorff zw den Kirchen, da fehlugen fy aber Veldt anf und der 
„Sadmann rayt desfelben. Tag ein Tail auch den Werdfee bng gein 
„Portſchach, Leonftein und an Techelsperg allenthalben , ein Zail 
„gein Mosburg und gar für Veldchirchen, ein Tail gein Clanneckh, und 
„all Enndt dafelbe, ein Tail für St. Veit und an all Enndt daſelbe, 
„umb, ein Tail gein St. Jorgen zw dem Ftawen Kloſter, da vienngen 
„ſy ain ſchone Kloſter Frawen, genannt die Paſchalin, ein Tail gein 
„Oſterwitz, gein Tackhenprun, ain Tail gen Zoll und an all Enndt, unnd 
„als weyt derſelb Strich und Gegent iſt, chumen ſy an all Enndt, die 
„Lewt totten ſy und viengen ſy, vil Chirchen verprannten ſy, etlich 





1) Joann. Urt. 
2) Kumer UI. 139—148. 
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n Zar war der Pamlircher zu Gräg, inn was Gefchefften, das las ich 
en ; und der Kayſer ſchickt auch nach Herrn Andreen Greyseckher, der 
r zw Fewtsberg gefeffen, der cham auch gein Grätz aufdes Kayſers Er- 
dern, und al8pald er zw Gräß in Die Stat ham, wurden die Torr 
zgeſchlagen, und der Kayſer fhuck den Pamkircher und Greyseckher 
pden die Koppff abzufchlagen. Tas geſchach an St. Sorgen Abent in 
m LXXI. Jar, und wurden da zu Gräg in dem Klofter begraben. 
fo mueft der frifch und friegper Pamfircher, und der reich Ritter 
ceyseckher fenndlich ſterben.“ 1) 

Aus den früher angeführten Worten Unreſt's erhellet, daß die 
ſächliche Erfüllung der Verhandlungen mit Baumkircher und feinen 
ıoffen erft im Jahre 1471 zu Stande gefommen fei. Zufofge der zu 
fermarlt am 30. Juni 1470 gefchloffenen Uebereinfunft war dems 
ı Die ganze Sache ausgeglichen und abgethan. Andreas Baumfircher 
b aber demungcachtet, befonders wegen K. Mathias von Ungarn, 
m vorzüglicher Anhänger er war, und von melden getragen und uns 
üßt er e8 wagen durfte, feine Sorderungen an den Landesregenten 
Anneröfterreich mit den Waffen in der Hand Durchznfegen, dem K. 
drich IV. ein ſtets furchttarer Mann. Baumkircher nıag gar wehl 
efehen baben, dag alle gefchloffene Uebereinkunft die feindfelige Ger 
ung eines fürftlichen Gemüthes noch keineswegs befriediget habe, 
daß der Kaiſer nur durch die Furchtbarfeit des Gegners und Durch die 
wiichenfunft der Etände zum endlichen Vergleiche war genöthiget 
den. Baumfircher mag daber, im Vertrauen auf das fürftliche 
et, nah Gräg gekommen fein, um eine wahre und aufrichtige 
föhnung zu erzielen. Bon Baumlircher's Genoſſen Tieg Daher K. 
drih IV. bei dieſer Gelegenheit auch den vorzüglich gefürch— 
ı Andreas von Greiſſeneck als unentbehrlichen Theilnehmer, fomwie 
Fehde, ebenfo auch der gänzlihen Sühnung wegen nad Gräß 
yeiden. Ueber das tragiihe Ende Beider fagt nun der gelchtte 

gründliche Gefchichtsichreiber Franz Kurz Folgendes: „Wer 





t) Iinreft. p. 569. Chron, S. Petrense. Petz. II. p. 436. Anni 1470: „Friderl- 
cus Imperator decollavit duos Milites, Andream Pamkircher et Andream 
Greissecker, qui insurrexerunt contra ipsum, feceruntque magna damna- 
tam Monasteriis, quam Clericis aliisque hominibus.* — Chron. Mellicense :: 
Baro quidam, dictus Pamkircher, contra regem Ungariae diu pugnans, cui 
deinde confoederatus cum eodem contra Turcas processit ; denuo contra 
Imperstorem et Austriam belligerens imperialis majestatis caesarem Fri- 
dericum capere nititur ; sed comprehensus cum strenuo milite decapitatur. 
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„wird Paumkircher's Schickſal nicht bedauern ? Was er verbrochen hatte, 
„haben Hundert Andere vor ihm begangen; und zur Zeit des Fauſtrech— 
„tes, befonders während Friedrichs Regierung, war es fein Hochverrath, 
-, „wenn ein Ritter feinem Landesfürften den Krieg anfündigte. Stein und 

„Bucheim, und Stephan Enzinger haben erſt vor drei Jahren gegen 
„Friedrich geftritten und Deflerreich gräufich verwüftet. Dan Hat ihnen, 
„ie zuvor den Kriegshaufen der Söldner, den Frieden abgefauft, und 


„fe blieben ehrliche Ritter. Nur Baumkircher, welcher faſt ganz allein 


„den Kaifer in Neuftadt errettet hatte, als die Deſterreicher den Ladis— 
„laus herausholen. wollten; der mit mehreren hunderten herbeieifte, als 
„Friedrich in der Burg zu Wien belagert wurde, der immer gegen den 
- „Herzog Albrecht für desfeiben Bruder gefochten hatte: nur Baumlircher, 
„ben man mit feinem ſicheren Geleite auf eine auffallend ſonderliche 
„Weiſe getäuſcht Hatte, mußte fein Vergehen mit dem Kopfe büen. 
„Wollte K. Friedrich an ihm ein abſchreckendes Beifpiel zur Herhaltung 
„der allgemeinen Rube aufftellen, was allerdings nothwendig war: fo 
„hätte man ſich feiner auf eine anftändigere Weife bemächtigen, und das 
„Kaiferliche Wort in Rüdfiht des ertheilten ficheren Geleites Leinen 
„zweideutigen Rufe ausfetzen follen.” Und wir fügen hinzu: „Was man 
eigentlich wollte, beweift unwiderfprechlich. genug. Die gleichzeitige Be 
rufung des Greiſſenecker's nach Gräg. ') - — — 

| Wie K. Friedrich IV. die Kinder des Baumkircher's und Greifen, 
ecker's behandelte, mag zuerft Unreſt erzählen: „Nun hatten fy payd 
„Sun und Chinder; des Pamkircher Sun wurden mit dem Kapfer ge 


„richt alfo: was die Landtlewt von Steir und Kernndten feinen 


„Volkern an Der vorpenannten Richtunk fchuldig worden, das 


„foldt In zuvallen und pezallt werden. 2) Der Greysegfer halt 


„einen Sun, der war jung und nicht vogtpar; dem ließ der Kayſer nicht 
„mer feines Vatern Guet, Dann das Geſchloß Herenberg in Kherndten 
„mit feiner Gült ‘und varunder Hab funfftzig Wagen vol, das ander 
„ſchueff der Kayfer alles‘ zenemen, und die Geſchloß Fentsberg, Hann 
„Rein, Lannkawitz, die alle des Greisnegfher waren, unterwand ſich auf 

„der Kapfer. — Nun merkt, der Pamkircher lyeß einen Sun Binte 


9 Franz Kurz. IT. 104. Caesar. III. p. 539 —540. Alle Beten Baumkircher't 
det Hirzek und Dia in Krain fon 8. Friedrich IV. zu ſchleifen befohlen 
haben. 

2) Diefe Schuld batten die Landſtande der Innerößerreiäifäen. Provinzen a 
gethan und die Herausgabe des Geldbriefes von 82.600 Gulden nodh auf 
dem Tage zu Augsburg, 10. April 1510, verfangt. Landhandveß. Reue Aut⸗ 
gabe. p. 41. 


| 
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Im an feiner Gefellfehaft, und der Kayfer gewann aber Veindt, und. 
wurden Herr Sigmundt Weyspriacher, Ulrich Pezniger, der hatt ein 
Geſchloß gelegen unnter Leybnitz, genannt Weytersfeldt, und ein jun- 
ger Zebinger. Der Peßnitzer nam fich des Kriegs am maiften an, und 
richt fein vorgenanndtes Geſchloß vaſt zw mit Speis und mer, und 
grayfft den Kayſer fein Landt und Lewt an. Das tett den Landtlewten 
von Steyr vaft an, und. machten Veldt für das Gefchloß, davor der 
Graff von Tierftein Hawbtman war, und davor lag man lannge Zepdt. 
Aines Tags Huch fich der Pepniger in dem Geſchloß felb dritte zw 
Roffen und ham pein fohenem Zag fur all fein Veindt aus dem Ge, 
ſchloß. Nun bat er noch vil gueter. Kuccht da, dye hielten das Haws 
Sing auf St, Martenstag; da wardt getaydingt, das man dem Peß⸗ 
niger folt geben drem Zaufennd Pfundt für Geſchloß und Speys 
darinne; alſo wardt die Sach auch gericht. Run hort ein Abentewr. 

Der Pezniher ſchickt aynſten, ee man ſich fur Inn mit Veldt ſchlug, 
nach Herrn Chriſtoffen Narringer, der des von- Stubenberg Heren 
Hannfen Pfleger auff Wurmberg, war, er folt zw Im gein Weybberfeldt 
chumen, und gab Im Geland zu Im und von Im, und pein dem ents 
pott er dem Narringer, er folt im Gelayt Niemant vertrawen; Narrins 
ger verftunnd das nichts, und Het fein fein Fürforg ; weun fie waren 
vormalen in ainen Pundt wider den Kayſer geweſen. Und da der Narr 
tinger pein Weytterfeldt zw dem Peßniger ham, du vienng er In, und 
verfchundt In mit Hennden und Fueſſen. Der Narringer meldet fein 
Gelaydt, der Peßnitzer verantwurrt Im das mit den Worten: ex folt 
Niemantn in dem Gelayt vertrawen. Nun fecht, was die Welt Lift 
fann.” 1) Zu Neuftadt am 8. Mai 1472 verglich fich K. Kriedrich IV. - 
ollends mit des Andreas Baumkircher's Witwe und deffen Kindern 
Bilhelm, Georg, Katharina und Martha. 2) Während feines Aufent- 
altes bis Mai in Gräß fertigte K. Kriedrich folgende Urkunden. Am 
2. März verordnete er, dag alle durch Brud gehenden geladenen und 
ingeladenen Wägen dort übernachten follen, und daß die nicht übernach 
len wollenden dort aufgehalten werden fönnen. 3) Am 15. März 1471 
etlaubte und beflätigte ex, daß Balthaſar Eckenberger, Bürger zu Graͤh, 
feine Bergrechte am Graben, melde er vom Adhap Hann erfauft hatte, 
dem Spitafe dafeldft fehenfe. 4) Am 9. April betätigte ex einen Schied» 





1) Unreß. p. 569570. 

!) Steierm. Zeitfährift. Neue Folge. II. J. 1885. 3* 21. 
Wartinger p. 48. 

9) A. I. G. U. 
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ſpruch des Schrannenrichters Pongrag Rindſchaidt zwiſchen dem Peter 
Kornmeß, Richter zu Bruck an der Mur und Paul Gabelhofer zu Leo 
ben megen Erbſchaft. ) Am 17. April bewilligte er den Ban des 


Franz'skanerkloſters zu Grätz aus der Kapelle des h. Leonhard außer. 


der Stadt. 2) Am 8. Mai erließ er den Befehl, dag die Kirche unferer 
lieben Frau zu der Neuftift (in der Kalles) dem Johann Siebenhinter, 
Hochmeifter des Et. Georgenordens, eingeantwortet werden folle, weil 
fie aus der pettauifchen Verlaffenichaft an den Kaifer gefallen war, und 
nicht, wie der Rath und Pfleger an der Mauth, Anton Hollneder, bes 
bauptete, die Lehenfchaft derfelben dem Hanns von Stubenberg zuge 
höre. 3) Am Mittwoch nach Sonntag Invofavit 1471 fertigte Auguflin 
Grazlſtorfer einen Reversbrief über Pflegbefig des Schloffes und Urbars 
Halbenrain während der Gerhabſchaft der Kinder, Friedrich und Urfula 
von Etubenberg, unter Sigill des Ritter Hanns Gleispacher; Sam- 
flag vor Sonntag Occuli einen Revers für Sigmund Hollnburger über 
Vermesbefig des Anıtes Marburg — unter Sigill des Hubmeifters und 
Nitters Urban Diepperskirchen; Dienflag vor Sonntag Reminiszere 
einen Revers für Andrä Spangfteiner über Pflegbefig des E chloffes 
Schwanberg mit Burghut — unter Sigill feines Vetters Ritters Bern 
Hard Gribinger; am Dienflag vor Himmelfahrt Chriſti einen Reverd 
des Hanns von Ramung über Beflandbeflg des Schloſſes, Landgerichts 
und Urbars Liechtenftein bei Judenburg gegen jährlichen Zins von 
132 Pfunden — flatt, wie bisher, mit acht Dienern und Pferden in 
der Stadt Judenburg zu des Kaifers Befehl ſtets gemwärtig zu fein. Der 
edle Hanns von Pfaffenderf hing fein Siegel daran. Am Pfingſtdien⸗ 
ftage verfaufte Koloman Peyrer zu Leoben dem K. Friedrich feinen Hof 
unter dem Schloſſe Möffenberg, Epangerall genannt, mit allem Zugehoͤr 
zwifchen dem Hauzenbache, der Straße, der Mur und dem Walde. Ten 
Brief flegelten Hanns Zwickl, Stadtrichter zu Leoben, und Friedrich 
Khainner, Faiferlicher Amtmann daſelbſt. ) — In diefem Jahre nahn 
Hanns Hages, Pfarrer zu Et, Veit zu Weiskirchen, den erften Hilf 
priefter, Andrä von Raidenberg, auf, und fiftete dafelbft eine ewige 
Jahresmeſſe mit Renten von verfchiedenen Bütern, Gelhof zu Nieder 
gurzheim, Huben zu Bölshofen, Stromayrhube und Steinhauferhube. 9 


Joann. rk. 

2) Archiv des Franz. Kl. zu Gratz. 
2) K. k. G. Archiv. 

4 Urk. dest. k. Gub.⸗Archivs. 
RS. A. 
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Am 22. März 1471 war K. Georg von Böhmen 9* —8 
iben. Ohne Ausſicht, feine Söhne auf: den böh⸗ eigstag in Ke- 
en Thron zu bringen, hatte er die Landflände seneburg. 
ocht, den königlichen Prinzen Wladislaus von Polen, als feinen 
folger anzuerkennen. Sie thaten e8. Wladislaus mar ein Enfel K. 
echts II. von deſſen Tochter Eliſabeth. K. Friedrich IV. ſah fich jebt 
nach einem mächtigen Verbündeten gegen K. Mathias um, falld es 
zu einem offenen Krieg fommen follte; und er ſchloß fich gleichfalls 
önig Kafimir, den Vater des Prinzen Wladislaus. Kaum hatten 
die Stände Böhmens diefen Fürftenfohn berufen: fo erflärten der 
t und deffen Legat den K. Mathias für deu wahren Böhmenkönig; 
ber K. Friedrich auf dem Tag zu Iglau argliftig genug feine Billi- 
ausſprach. K. Kaſimir unterflügte feinen Schn mit einem Heere; 
auch die Ungarn flanden gerüftet da. Der Krieg begann und fie 
hten die meiften Siege. Indeſſen überließ K. Friedrich Böhmen 
} feinem Schidfale. Ihn ängftigte ein anderer Kummer. 

Die Türken wurden, feitdem K. Mathias in Böhmen befchäftiget 
immer verwegener, und wiederholten ihre verwüftenden Einfälle in 
n, Steiermark und Kärntben. 

Der Pfarrer Unreſt berichtet: „ALS man zalt 1471 Jar chumen 
Zurdhen mit Gewalt gein Krain an Montag in den Pfingfifepr-. 
en nnd chumen gein Laibach und Krainburg, und nahent zu der 
nfer und zugen an das Sanndt Tall und gar gein Cylly, und tetten 
allen Enndten Echaden mit Brandt, Mordt und Berfurrung des 
ſckhes, als man dafelbs ſchatz, das wol XXX taufent Mennfch totten und 
furrten. Das Geſchray ham gen Kherundten in das Lannt, da mach» 
ſy fich etlich Lanndtlewt auf mit der Stett Hylff mit der gemeinen 
wrſchafft, die all anı meiften aufpracht Herr Eriftoff Vngnad Steyr 
e zu Sunefh mit feinem gueten Fleys, und Herr Wilhelm Echend 
re zu Oſterwitz ward geordnet zw einem Haubtmann des Volckhs, 
d zugen den Krainern zu Hylff; und da die gein Krain humen, da 
en die Turckhen aus dem Lannd und wider gein Woffen. Inn dem- 
ven Sumer findt die Turdhen nahent peyn Agram peweflen, und 
ven daſelbs groifen Schaden gethan. Inn demfelben Jar umb St. 
ırtein Tag chumen die Turckhen an den Kaft (Karſt) an vill Eendt 
d ſunder, was enhalb den Wippach war, haben fy vaft verhert, und 
l V.C Menſchen verfuert, und an derfelben Rays Bich mit: In ver- 
ben.” 1) Ä Ä 





1) Unreſt. p. 574. (571—575.) Caesar. III. 541. N 
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- . Begen allgemeiner Gefahr vor diefen Barbaren wurden feit eini= 
gen Jahren viele Reichstage und Eonvente in Regensburg, Wien, Nürn- 
berg und in anderen Orten gehalten, aber alle blieben fruchtlo8 , weil 
bald die Gefandten der Fürſten in zu geringer Anzahl verfanmelt, bald 
nicht mit der gehörigen Vollmacht verfehen waren, bald auch aus. vers 
ſchiedenen Urſachen über irgend einem Befchluffe nicht einig werden fonnten. 

7 Der ganze Reichsbund fchien fich auflöfen zu wollen; ein jeder 
that, was ihm. beliebte, und das faiferliche Anfehen und die zur Herbals 
tung der Ordnung nöthige Macht ſchien verſchwunden zu fein. Viel hat 
zu dieſem Unweſen die lange Abwefenheit des Reichsoberhauptes beiges 
tragen; denn Friedrich durfte es, fo lange fein Bruder Albrecht lebte, 
nicht wagen, die inneröfterreichifchen Provinzen zu verlaffen; und nach 
dem Tode desfelben befchäftigten: ihn bald böhmiſche, bald ungarifche, 
bald auch audere Gefchäfte feiner eigenen Länder fo fehr, dag ihm feine 
Zeit erübrigte, für das Wohl und die Ordnung des deutſchen Reiches zu 
forgen. Durch das, was ihn in Neuftadt, in der Burg zu Wien und in 
Linz mährend -des großen Landtages begegnet, hat fein Anfehen einen 
fo gewaltigen Abbruch: gelitten, daß ihn, über melchen einzelne Ritter, 
die feine Unterthanen waren, fo oft geflegt hatten, die. Reichsfürften ge 
ring (hägten und feine Befehle nicht achteten, ſondern nach Belieben 
verfuhren. 
Die Gefahr, die Friedrich von Eeite der Türfen drohte, zwang 
ihn jetzt, fi ſelbſt in's deutſche Reich zu verfügen, und bei demſelben 
Hilfe gegen den Erbfeind zu ſuchen. Er ſchrieb einen Reichſstag nach Re 
gensburg aus, begab fih Aufangs Juni über Stadt-Steyr nach Deurfch- 
land, kam am 18. Juni in Regensburg an, und wohnte der Reichsver⸗ 
ſammlung in eigener Perfon bei. Die Folge davon mar, daß eine viel 
größere Anzahl der Fürſten und Gefandten, als bisher, fich verfammelte ; 
auch Mathias fchidte den edlen Kolowrat dorthin, um feine Wahl zum 
böhmifchen Throne geltend zu wachen. Aber der Kaifer, benahm ſich fo, 
dag man.es ihm leicht abmerfen konnte, daß er die- Wuͤnſche des Koͤnigs 
Mathias nicht begünſtige. 

Ein ſchlimmes Vorzeichen der unerfüllen Soffnung des Königs 
war es auch, Daß der Erzbiſchof von Gran und mehrere mißgvergnügte 
ungarifche Magnaten ebenfalls eine Geſandtſchaft nach Regensburg ad» 
ſchickten, welche mit dem Kaifer gegen ihren König gemeinfchaftliche 
Sache zu machen fchienen; denn unerträglich waren ihnen die großen 
Sorderungen desfelben zum böhmifchen Kriege, während er den Türken 
freien Spiellraum ieß, ganz ungeahndet die-benachbarten Provinzen zu 
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verheeren. 3).Ueber die Gefinnungen am Reichstage eben in der hoch⸗ 
wichtigen Angelegenheit wegen der Türken und deffen Ende. fagt ganz 
treffend der Pfarrer Unrefl: „In den Zeytn zoch der Kayfer auff inn 
„das Reich, und macht einen Tag In Regenspurg, darzw erfordert erall 
„Fürſten des Reichs genfilich und weltlih, auch all machtig Prelaten 
„und weltlich Herrn, und wolt da mit Stat Furnemen ainen gemainen 
„Zug an die Turckhen, und pegert Hylif von den Fürften und an die 
„gern. Da war die gemein ag, ſy wern willig, wenn fein kayſerliche 
„Majeflät ſelbs mit eygnem Leib und Gut zug, fo dam wolten fy all 
„seinen Gnaden, Hylff und Peyftandt tun nach allen iren Vermugen. 
„Das alles peleyb unterwegen und. wardt nichts ausgericht, Denn der 
„Rayfer zoch gein Nürnberg und ham darnach haym.“ 2) BE 

Am 27. Juli 1471 hatte Friedrich zu Nürnberg eine Urkunde ger 
fertiget, in welcher er das Erbfämmerer- Amt im Fuͤrſtenthume Kärnthen, 
welches bisher Andrä von Greiffened getragen hatte, feinem Rathe, dem An- 
dreas von Kreigverlieh. 3) Um die Mitte Septembers verließ er Nürnberg, 
war am 16. September in Paffau,am 24. Septeniber in Wien, am 7. Octos 
ber wieder in Gräg, und am 18. October in Wien. Ende November bes 
fuchte er mit feinen Kindern Maximilian I. und Runigunde StbrEkepe 
und verblieb his in das folgende Jahr in Deſterreich 4) 


Die erſte Hälfte des Jahres 1472 brachte Kaifer an 
Friedrich in Wien und in der Neuftadt zu; im Späte veutichen Keie. 
berbfte kam er mit der Hofhaltung nad Gräß und ver- Deu Fe 
weilte dafelbft bis Ende Februar des Jahres 1473. 

Anı 2. Mai 1472 übergab er einem gewwiffen. Georg Waldner zu Burgs 
Iehen einen Thurm zu Fürftenfeld, welchen früher Ludwig Hausner, 
Mitgenoffe des Andreas Baumkircher, zu Lehen getragen Hatte: „ATS 
„Zudwig Hausner durch den Thurm, fo er in unferer Stadt Kürftenfeld 
„gehabt, in vergangener Zeit unfere und unferer Land und Leute Feinde 
„eingelaflen, welche dann diejelbe unfere Stadt, unfere Bürger und Leute 
„darinn überfallen, und unns merklichen Schaden- zugefügt - haben, 
„barum und von anderen deöfelben Hausner Verhandlungen wegen, fo 
„er wider unns und ünfere Landt und Leute gethan Hat, wir und dedfels 


4) Kurz. U. p. 112 — 114. 
2) Iinseh. p. 573—574. 
2) K. k. G. Archiv. 

4) Breuenhuber, p. 128. 
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„ben Schloſſes unterwunden haben.” 1) Dem Stifte auf Seckau erlaubte 
er am vierten November 1472, bei St. Martha unter Prank, einer 
feinen Kapelle, eine Zaferne zu halten. 2) Zu Grüß am 17. November 
beftätigte er Die Vebergabe mehrerer Rechte auf Güter, bei Marburg ge 
legen, welche die dort anfüigigen Juden Abraham und Aron von Mar: 

burg, dem Leonhard Epan abgetreten Hatten. 3) Leonhard Hofkircher, 
ein Bürger zu Judenburg, fertigte dem K. Friedrich am 15. December 
einen Urfehdebrief, nachdem er aus dem Gefängniſſe erlediget war. ') 
Zu Grätz am 22. December erlaubte F. den Bürgern zu Praßberg, einen 
Thurm daſelbſt zur feften Wehre (nach dem Inzuge der Türken) hirzu— 
richten und zu ihren Nothdurften zu brauchen. 5) Am 14. October fer 
tigte Albrecht Ramerer, Bürger zu Judenburg, dem K. Friedrich einen 
Reversbrief für den Beflandbefig der Maut und des Wagenwechſels zu 
Judenburg gegen jäbrlihen Zins von 300. Pfunden, unter Eigillen des 
Ehriftof Patriarch, Stadtrichter, und Hanns Payr „mit dem Pern“ eines 
. vom Rathe zu Judenburg. °) Am 30. November 1472 trat dem K. 
Sriedrih IV. Ulrih von Dürnbach den Künftihof bei Alten⸗Irdning 
im oberen Ennsthale ab, mit Hofund Taferne bei Dem Haus und Schloſſe 
Etrehau. 7) Am 12. December ftellte Jörg Lunger, Burggraf zu Lüenz, 
einen Revers aus für den Bellandbefig des Schloffes und Urbars Kö 
nigsberg um 362 Marken jährlich; der Hubmeifter Urban Dieppers— 
firchen fiegelte denfelben. &) Am 14. December gab Peter Kepler, Bür- 
ger zu Judenburg, feine landesfürftlichen Zehen, Haus, Sammer, Paums 
garten und Zugehör zu Judenburg im Purbach heim unter Zeugenfchaft 
und Sigill des Etadtrichters zu Grätz, Chriſtoph Patriarch, und des 
Rathsbürgers Kafpar Pretel. °) Am 8. Jänner 1472 fauften Niklas 
Enfhreiher und Kaſpar Medinger von dem edlen Herrn Ulrih Dürren⸗ 
bacher den fogenannten Zaubenfußforft zu Büfchendorf bei Rottenmann 
in der Et. Lorenzener Pfarre im Paltenthale und fpendeten ihn als 
Seelgeräth dem Stifte zu Rein. 10) Mit einer Schwaige am Hienersberg 


i) K. k. G. Reg. 
2) K. k. G. A. 
8.2.8.0. 
YRL.GNQ 
KT. G. Reg. 
e) K. k. ©. Meg. 
) K.k. G. Reg. 
9 K. k. G. Reg. 
9 K. k. G. Reg. 


10) Reiner Urk. 
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ftete Graf Pranken von Prank eine ewige Wochenmeſſe in der Stifts- 
che auf Seckau am Montag vor St. Georgentag. (23. Aprit.) !) 
Bom Frübjahre 1473 His zu Ende December vermweilte K. Sried- 
& IV. meiftentheild in Deutfchland zu. Am 25. März war er zu St. 
seit in Kärnthen, am 28. April in Augsburg, am 18. Juni in Ulm, 
n 29. Juni in Baden, am 1. Juli in Niederbaden, am 18. Auguft in 
-traßburg, am 31. Auguſt zu Freiburg in Breisgau, am 22. Septem- 
er in Trier, am 14. December in Köln, am 22. December zu Aachen. 
Am 25. Sinner 1473 empfahl er dem Hanne Ramung, feinem 
fleger auf Liechtenftein zu Judenburg, die Etadtbürger im Befige und 
Jenuffe der ihnen eingeräumten Wälder in der Mufchnig und Feiſtrik 
cnſtlich zu befchügen. ?) Am 22. Februar zu Gräg fertigte er Befchle 
a Belfgang Zrautmannsdorfer, Landrichter zu Wolfenflein und an die 
ichter und Amtleute im Ennsthale zu Schladming und Rottenmann, 
18 Erzſtift Salzburg in deffen Gerechtſamen und Verkehr redlich zu 
abren. Zu gleicher Zeit fertigte Ehriftoph von Ratmannedorf einen 
eversbrief über Iandesfürftlie Lchen, den Oberhof an der Grayant 
vei Hofftifte, zwei Huben im Dorfe zu Polanig, 14 Huben zu Wit 
anftorf und drei Huben im Plager — bei Bettau. 3) Am Samftage 
e Sonntag Dcculi gab Sigmund Hippelflorfer fein Reversbrief über 
18 Kaflenamt.zu Brud an der Mur unter Zeugenfhaft des Hanns 
urfner, Bürgermeifter, und Chriftof Patriarch, Stadtrichter zu Gräß. *) 
m Ertag nad Georgi fertigte Hanna Zwickl einen Reverdbrief über den 
eftand der Maut und des Aufichlages von Vieh und Gefäl, melches 
ıf allen Straßen von Leoben herauf getrieben werde, auf zwei Sabre, 
n 1240 Pfunde jährlih und mit Verbindlichkeit der Berbefferun- 
n an Straßen und Brüden. Am 27. Juli ftellte Andrä Sreiens 
einer den ‚Neveräbrief aus über das Schloß Lnterlapfenberg zu 
Tezweifen Befiß und zur Burghut mit 60 fl. jährlich unter Zeugen» 
yrift des Ritters Veit von der Alben; 5) Am 9. Februar gab Joͤrg 
eihenburger einen Rever&brief über den pflegweifen Befik des Schloffes 
ad Urbars Feiſtritz, wie dies alles ſchon Walther der Kellermeifter 
megehabt Hatte. 6) In diefem Jahre verkaufte auch Abt Thomas zu 


t) Dipl. Styr. I. 398. Caesar. III. 544. 
2, K. k. Gub. Reg. | 

2) K. k. Bub. Reg. 

% K. k. Gub. Reg. 

RR. Gub. Reg. 

8.1. Gub. Reg. 
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Windiſchgarſten, feine Befigungen an der niedern Feuſtritz — dem 
Stifte zu Sedau. 1) Nachdem das Nonnenftift zu Kirchberg am Wedel 
Durch Peſtkrankheit fehr berabgelommen mar, gebot der ſalzburgiſche 
Erzbifchof Bernhard dem Propften von Borau, die Wiedererhebung 
dieſes Kloſters nach Kräften durchzuführen. Am 30. Jänner 1473 theil: 
ten die Gebrüder, Hanns Anton, Erhard und Friedrich von Herberſtein 
ihre väterlihe Erbſchaft unter ſich: 2) 

Während K. Friedrich IV. im Reiche weilte, erzählt Pfarrer 
Unreft über neue Zürkeneinfälle in den inneröflerreichifchen Provinzen 
Folgendes: „Zw den Zeyten, ald der Kanfer dasmals in dem Rehch 
„war, und Im groß Err erpoten wurden, . . . fo große Vner und Sch 
„den emphinngen dieweyl feine Lanndt. Als man zelt 1473 Jar am 
„Samflag vor St. Michelstag vberſchluchen die Turckhen das Lanndt 
„Kernndten und chumen von erſt heymlich pein Krain in das Lanndt 
„vor zw St. Sorgen pey der Kanker⸗ und zugen bey derfelben Nacht durch 
„die Kankher und chumen in die Gappel untoifentlih. Noch tetten Inn 
„die Capeller zwiſchen Stechperg und Cappel einen Schaden, doch war: 
„den ſy den Turckhen zekrannk und trungen mit Gewalt Durch und 
‚„Humen gen Stechperg und gein Sittersdorf an denfelben Ennden 
„machten ſy yr Veldt, und zugen an demfelben Sambftag gein Mad 
„ling; und ein Tayl über die Tra, und rannten anf ung pein Greyfenfels 
„und Gurniß, und vienngen vil Volckhs in den Kirchen und pelyben da 
„Sambſtag Nacht mit den gevanngen Lewten pey den Fewrn, und 
„fuerten die am Suntag Frue über die Trau gein Mechling, da ſy auch 
„ein Veldt hatten, und darnach an dem Montag Frue zwgen ſy mit einem 
„großen Hamffen wider über dy Ta fill für Klagenfurt, vn 
„Lanngdorff zw den Kirchen, da fchlugen fy aber Veldt anf und der 
„Sadmann rayt desfelben. Tag ein Zail auch den Werdſee bn gein 
„Portſchach, Leonſtein und an Zechelöperg allenthalben , ein Zail 
„gein Mosburg und gar für Veldchirchen, ein Tail gein Clanneckh, und 
„au Enndt dafelbs, ein Tail für St. Veit und an all Enndt daſelbs, 
„umb, ein Tail gein St. Jorgen zw dem Ftawen Kloſter, da vienngen 
„ſy ain ſchone Kloſter Frawen, genannt die Paſchalin, ein Tail gein 
„Oſterwitz, gein Tackhenprun, ain Tail gen Zoll und an all Enndt, unnd 
„als went derſelb Strich und Gegent iſt, chumen ſy an all Enndt, die 
„Lewt totten ſy und viengen ſy, vil Chirchen verprannten ſy, etlich 





) Joann. Urt. 
9) Aumer II. 130 - 148. 
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rchen perawbten ſy an allen dem, das darinnen war, ſy numen 
8 Heiligthumb aus den Altaren, und zerhadten die Pild, fy 
mgen und totten vil Priefter, man vandt vill junger Kindt lebentig 
d todt auf den Wegen, und pegienngen alſo großen Schaden und 
ammer, das Niemannt erzellen chan, und all die Enndt und Gegent 
fnechten fih am Montag, und chumen an den Montag Nacht all 
ider zw ſam in das Veldt Lengdorf, und furten vill gevangen Leitt 
it Ian und zugen wider ab für Klagenfurt, daſelbs Tuffen etlich Mann 
ı8 der Stat, und wolten den Turckhen Schaden tun, da widerfuer Inn 
(68, wenn fu Bielten fein Ordnung, das die Turckhen zwifchen Inn 
id der Statt humen, und wurden ald pey LXXXX Manner er 
hlagen auf dem Veldt zwifchen der Glann uud der Statt, und waren 
n mayſten Pawren. Darnach zugen ſy pein Vittring, und ein Tayl 
ar gein unfer Frawen an den Rain, da fherten ſy wieder, und zugen 
arnach all wider fur Gumig ab und pramnten vaft an dem Abzug, 
nd furten das gevangen Volckh als mit über die Tra zw den anndern. 
Jarnach machten ſy Veldt zu Pirk pein Pleyburg, und verberrten und 
rprannten das gannk Zaren Tall. Am Pfinktag hueben ſy ſich und 
ıgen ab für Pleyburg, und tatten am Abzyehen großen Schaden an 
hold, das der Schullt Hampinger, Pfleger zw Windiſch⸗Grätz wider 
ch aufpracht, auch als pein Hundert Mannen und zugen und verfuerten 
it Gewalt das arm gevangen Bold, als man fagt, acht taufent Menfch 
ir Eily, das In gemant nicht mocht tun, und chumen über das Waſſer, 
ie Saw, und ari Ir gewar.” 1) Anderen Nachrichten zu Folge durch» 
ven die Türken diesmal auch die Gegenden von Schönftein, Welledt, 
ellan und Weitenflein, und durch flegreiche Kämpfe fellen fich in 
teiermarf und Kärnthen und Krain ausgezeichnet Haben, die Landes» 
len Georg von Sera, Leonhard Rauber und Kosmas von Graben. 2) 
is Urkunden und Steuerbeiträgen des in ımd um Marburg begüterten 
tiftes Viktring erhellet, Daß man um dieſe Zeit an den Mauern und 
ehren der Stadt Marburg zur Bertheidigung gegen die Türken ernftlich 
baut Habe. 3) Aus den Verfügungen des Erzbifchofes Bernhard von 
alzburg mit dem Ronnenftifte zu Kirchberg, die oben ſchon ange 
ntet worden, ſchließt man, daß die Steiermark in diefem und im 
genden Jahre auch von einer Peftfeuche Heimgefucht worden fei, 4) 


1) Unrest. p. 577—579, 
2?) Caesar III. 542—543. 
3) Urkunden von Biltring. 1475. 
4) Caesar 11. 543 — 546. 
Beldigte der Öteiesmarf, — VII- Bb. 8 
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2 Um 17. Die beiden folgenden Jahre brachte K. Friedrich 
8. Beiedeig Iv. ununterbrochen im deutfchen Reiche zu: Ex befand fh 
nee 1474. am 3. December in Köln, 6. Kebruar zu Rot 

fälle. tenburg an der Zauber, 26. Februar zu Nürnberg, 
21. April bis gegen den 18. October in Augsburg, am 18. October in 
Würzburg, am 2. December in Frankfurt, am 17. December in Wied 
baden, am 31. December in Andernad, und 3. 1475 am 16. März in 
Köln, 12. Mai im faiferlichen Heere bei "Zunz am Rhein, am 19. Mai 
im Lager vor Neuß, am 30. Juni in Köln, 31. Juli in Aachen, 12. Sep 
tember in Köln, am 24. September in Zranffurt, am 23. November 
in Paſſau, am 4. December in Linz und endlich in Wien. 

Es find daher nur wenige Urkunden aus diefer Zeit für Die Steier⸗ 
mark gefertigt worden. Im April beſtellte er ſtatt des verſtorbenen 
Wolfgang Metſchacher den Andrä Wagen ald Berwejer am Hall zu 
Auffee neben dem Andrä Fuchsberger, und.auch über. Schloß und Urbar 
Pflindsberg auf redliche Verrechnung. Ritter Sigmund vom Nidernthor 
fiegelte den Reversprief. Am Mittwoch vor Magdalena 1474 erließ er 
zu Augsburg an die Stadt Leoben den Befehl, 1) das Ungeld im Land 
gerichte St. Peter einzuheben, und die Hälfte davon bis auf Widerruf 
zum Befeftigungsbaue der Stadtmauern zu verwenden. Im October ev 
bielt zur getreuen Verwaltung Wenko von. Luftal das Doxf Bifchelsdorf 
ein Haus in Cilly und das Forſtrecht zu Sachfenfeld und zu Görg, wobei 
den Reversbrief fiegelten Ritter Jörg von Hollned, und der kaiſerliche 
Zruchfeß und Thürhüter, Heinrih Grünsfeld. Zu Anfang Novembers 
gab er beſtandweiſe die Maut zum Neuenmarkt um jährlich 60 Pfunde 
dem Hanns von Planfenftein, 2) Ende Decembers verfaufte ein ger 
wiffer Martin Spiger der Aebtiffin in Göß fein Haus zu Gräß im Sad, 
zwifchen den Häufern des Metnigers amd Kleifchhauers wovon. man dem 


Landesfürften jährlich 3 Halblinge zu Grundrecht, und der Stadt Gräp- 


von dem Raranflogenden Grunde bis an den Graben, die Kattmur 
(Rothe Mur) genannt, fünf Schillinge diente, und.überantwortete es zu 
‚neuem Befige mit Gerichtshand vor Dem Stadtrichter Chriſtof Batriagh. °) 
Zu Andernach am 24. Jänner 1475 fertigte K. Friedrich IV. einen 
Gnadenbrief, worin er dem Bürger und Richter zu Brud an der Mur, 
Peter Kornmeß, erlaubte, auf feinem Hammer an der Laming zwiſchen 


1) Spann. Urk. 
2) K. k. Gub. Reg. 
2) Joann. Urk. 
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ud und Kayfenberg zwei Feuer zu errichten und daſelbſt allerlei 
iſen, hartes und weiches zu fchmieden. ) Am 1. October 1475 
rtigte Ulrich Peßniper einen Berzichtöbrief auf alle Anfprüche auf das 
chloß Weiteröfelden und alles andere väterliche Erbe. 2) Am Sreitage 
x Sonntag Lätare 1475 beftätigte Erzbiſchof Bernhard.von Salzburg 
e Stadtrechte und Municipalordnung feiner Kammerſtadt Rann an 
t Save, fo wie fie derfelben im Jahre 1353 vom Erzbifchofe Ortolph 
aren verliehen worden. ) Am 27. März 1475 nahm der Prior der 
Jominifanerprovinz in Deutfchland, Bruder Jakob von Stubach, Doctor 
ex freien Künfte, und Lehrer der Theologie, die Nonnen in Studenig 
ı geiftliche Verbindung und Theilnahme an allen religiöfen und frommen 
zerken des gefammten Ordens auf. ) Ald am 23. Mai 1475 ein ges 
fer Hanne Sürh dem Nonnenftifte zu Studenig feine Güter zu 
chkamer in Weitenſtein verfegte, flegelten die Urkunde darüber die 
itter Sigmund Kellerberger, und der Rathsbürger zu Pettau, Konrad 
offär. 5) Am 1. Juni 1475 ward der Propft Leonhard von Voraus 
on dem Patriarchen zu Aquileja als Commiffär zur canonifchen Unter» 
chung des Ehorhertenftiftes zu Eberndorf in Kärnthen abgeordnet und 
itſprach dem’ Auftrage durch eine vollfonmen befriedigende Darftellung 
mer canonifchen Unterfuchung und Reformation (10. October 1475.) ©) 
m Michaelis fertigte Erhard Klinger, Spitalmeifter zu Auffee einen 
Spendebrief über Güter im Hinterberge zur Gründung einer lebens⸗ 
inglichen Pfründe-dafelbft für ihn und feine Gemahlin. 7) 

Beini Jahre 1474 erzählt Pfarrer Unreſt von neuen Türkenein⸗ 
illen an der Save herauf und nimmt Gelegenheit, dieſe Verheerungen 
is zum Jahre 1475 mil folgenden Worten im Allgemeinen zu bes 
eichnen: „Das Krabaten Lanndt vafl ganntz verprannt, perambt und 
das Volckh verfuert ung an etlich Stett und Geſchloß, die noch Halden, 
‚einen großen Tail in dem Lannd Yflerreich verprannt, und. Lewt und 
Guet berambt, einen großen Tayl an dem Karfl verprannt und an 
‚Lewt und Guet berambt, in dem Lanndt Krain mwoll halben Tail vers 
‚prannt und an Leit und Gut perambt, an der Gtaffichafft Cily einen 


1) K. 8. Sub. Reg. 

2) Chmel. Reg. Nr. 7014. 
5 Soann. Urt. 

*, Joann. Urt. 

s) Joann. Ark. | 
© Vorauer⸗Urkundenbuch. 
) Johann. Urf. 
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„großen Tayl verprannt, und Lewdt und Guett verfuert. Inn Khernndten 
„einen großen Tayl verprannt, und an Lewt und Guet perawbt.“ !) Gegen 
die neue Gefahr hatte K. Friedrich auch [hen im Jahre 1474 eine allge, 
meine Aufmahnung ergeben laſſen. 2) Im Reichsabſchiede zu Augsburg, 
(1474) worin der Heerzug gegen Lie Türken befchloffen worden mar, 
wird unter andern gefagt: Nachdem aber, ald hievor berühret iſt, (der 
„Türk) nun. nicht allein alle griechifchen Königreich, fondern auch die 
„gang orientifch Kirchen, und darzu Bofira, Syrmien, Croatien und vil 
„andere Land und Gegend der löblihen Cron Hungern zugehörig, nun 
„gänglichen vergewaltigt, in fein willig Gehorfam bracht, und Das für 
„wenig vergangene Tagen, unmöglich zu vernehmen. gewefen ift, nun 
„herwärts in Die Land dem heil. Reich angehörig, Friaul, Crain, Steyr, 
„und Kernten fein u.menfchlichen Uebermuth und, Ueberlaft zu üben, 
„kehret und gewendet, diefelben Land alle, als offenbahr und kundlich ift, 
„nun mannigmahl gar jämmerlic) und fchwerlich überzogen, mit Namen, 
„Brandt, Raub, und in ander verderbli Weg befhädigt, Daraus. aud 
„über 60000 Menfchen ind Elend und ewigs Gefängniß geführdt, er 
„mordt, getödt und gräulich gepeinigt und als tägliche Warnung und 
„gewiffe Kundichafft anzeiget, derfelbe Türck ieß in emfiger Hebung und 
„Arbeit ift, fi mit dem Großmächtig Uſon Eaffar in Einigkeit zu ver 
„tragen, und alsdann mit aller feiner Macht das Heilige Reich. und dar- 
„nach andere Ehriftenliche Land zu überziehen, mit zwang zu erobern, 
„zu vergemwaltigen und die in fein Gemaltjam zu bringen. 3) Die fleigende 
Gefahr veranlaßte ihn, die Stände Inneröſterreichs auf einem Land» 
tage zu Marburg zu einem allgemeinen Aufgebot zu vereinigen. Wieder 
laffen wir den Pfarrer Unreft erzählen: „Im Jahre 1475, die 
„weyl der Kayſer noch in dem Reich ift geweſen, und dasmals in 
„einer Stat genannt zw Andernach, ſchueff und fehrayb der Kayſer 
„den dreyn Lanndten, Steyr, Kernndten und Erain apnen Lanndtag 
„pein Marchpurg aut den Sunntag Mifericordia Domini, dar jolten 
„chumen all Prelaten, die vom Adel, von Stetten, Merdten, das 
„Doch der Kayſer vor nye vergunden bat wollen, das dy drew Lanndt 
„einen Lanndtag hielten, das er Dismals fehueff, und ſchrayb 
„dapey, wie Im mare Kuntfchafft chumen, wie die Turckhen auf den 
„nagiten Sumer darnach in feine Lanndt zyehen wolten. Und ſchueff auf 


— — — — 1 


I) Unrest p. 579—582, 684 - 685. 
2) Chmel. Mater. I. p. 5. 
2) Lunig R. A. Cont. Part. gen. p. 105—107. 
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ben Lanndtag Weg für zenemen, dadurch der Turckhen Intzug 
fanden muerdt. Demfelben Gefchafft und Lanntag chumen die 
ıten drew Lanndt nach, am zweiten Eonntage nach Oſtern mard 
andtagsverfammlung eröffnet und peträchten daſelbs, das man 
mayns Gelldt in den dreyn Lanndten abnam; damit man Söldner 
,‚ und die legt auf die Larmdtwer, und an die Enndt, da man 
rckhen beforgt in die Lanndt zu ziehen, damit die Lanndt nicht 
lichen wurrden, als vor layder befchehen ifl. Und nach den 
achten ſy eyn Ordnung und Betrachtung, das ein jeder Juwoner 
yn Zanndt geiftlich und weltlich foldt al Wochen mochenlich geben 
inem Gewiſſen, doch minftens ein Pfenning. (Bon jet an wurde 
figefeßt, daß von jedem 100 Pfunde Einfommen auch eine be 
e Zahl Gereifiger zu Roß und’ zu Fuß gehalten werden follten.) 
um jemant merr geben, das ftuendt zw feinem Gewiffen. Darnach 
nain Mann, Burger, Pawr, Hinderfaß mochenlich ainen Pfenning, 
ıch nach feinem Gewiffen, ober mer molt geben. Darnach Dienft- 
enecht und Diern, der zway Pfundt auf ein Jar macht, verdiene, 
ben wochenlich ainen Pfenning, ausgenommen die hann Weyber 
nichts, fü Diennten dann umb vor. Und was geordnet auf ein 
ember mit einander abgenommen, und folt weren ain gang Jar. 
petrachtet auch dapen Innemer und Pehalter des Gelts. (An 
mark wurde als Generaleinnehmer beftellt, Johann von Trauts 
dorf, Abt von Admont.) In dem Lanndt Kernndten was ges 
zw Innemen der Abbt von Vitring, Here Chriftoff Vngnad, 
err Walthefar von Weyspriach. Es wurden auch daſelbs in den 
Banndten , und in yedem befonnder geordnet ain Veldt Hawbt⸗ 
wurden vier Lanndtmann zw geben, die wurden genannt Die 
m. Und inn den Lanndt Kernndten wardt zw Veldt-Hambtmann 
et Herr Jörg Schennkh, Herr zu Ofterwig, dem murden zu⸗ 
Herr Caspar der Aspach, Herr Jörg der Hpmelberger, Andre 
fteiner, Pfleger zw Glanneckh, und ein Windekler von der Gayl, 
ccht die Zeit von Krannkhait wegen in den Gefchafften nichts 
t. In dem Lanndt Steyr mas Veldt⸗Hawbtmann Herr Rein- 
der Reyhennburger, zu Krayn was Veldt⸗Hawbtman Ludwig 
her, Pfleger zw Meycha. Und was geordnet, Dad eyn yeder ger 
er Hambtman fol, und mocht für fich ſelbs haben XXIII 
‚und jeder Zugegebnar X Pherdt, die folt man dann folden 
richten von dem obgefchriben Wochen-Pfenning, und darnach 
Soldier auch auffnemen, als vern dan das Geldt reichen mocht ; 
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„das dann. alfo geſchah. Jun der Zeyt hatt Ulreich Pesnitzer zwen Taber 
„gepaut und gemacht, ainen zw Rechnitz und den annder zw St. Got - 
„hardt unter. Furftenveldt und vermapnt davon zu fryegen den Kayfer - 
„und feine Lanndt. Das byetten dy Steyrer mit Hplff der- von 
„Kernndten gern unterflanden und gefhah ein Furnemen, das man die 
„Taber perannt und PBeftein dafür fehlueg, damit Lanndt und Lewdt 
„nicht ſchadhafft davon wurden, und gefchah in den Landen ain An 
„ſchlag aynes geranfigen Volcks auf Prelateu, die vom Adel, auff Stett 
„und Merckt dahinn zufhiden. 1) Auch wardt Dazu geordnet und gefchidt 
„die vorgenannten Hawbtlewt mit den Zugeben mit ihrer Anzal und 
„chumen mit irer Peſammung gein Sürftenveldt; da wardt die Sach 
„umb den PBefniger. mit Tayding angeftellt, und. was ein Urſach; die 
„Turkhen chumen zw der Zeyt, als zw unnfer lieben Frawen Abendt der 
„Schydung in das Traveldt zw Newnſtift, und verherten da das gannp 
„zraveldt vier Meyl unter Pettaw ung gein Lembach. Indem famen 
„in die Hambtlewt von Steyr und Kernndten mit den iren zugeben fir, 
„und mit dem Volckh, das fy wider den Peßniger gefurt Hatten, und 
„zugen gegen den Zurdhen, Dye wurden nun hintter fih zw den Kayſers⸗ 
„perg, da Inefien ſy den Sadman aber aus. Die Lanndfchafft von 
„Krain chumen auch in der Zeit. zw den von Steir und Kernndten, der 
„Veldthawbtman was Ludwig .Thoflacher, Pfleger zu Weicha, und an 
„St. Bartolme-Tage chumen die vorgenannten drey Lanndtfchaft ains 
„Tayl, und.doch nicht gar zu famen, und machten zw Obriftn Veldt⸗ 
„hawbtman Heren Sigmunden von Bolhaym, die Zeit zw Rackherspurg 
„Hambtman, und draffen dafelb8 peyn dem Kayferöperg nahent peyn 
„der Zatl mit den Turckhen. Aber layder ging es etleichen und dem 
„maiſten Tayl nicht wol auß, was Schuld es war, wayß Got ziom 
„peiten. Dann gemain Sag war, die Schuld war etlicher ungetrewer, 
„die geflocden waren, auch ein Zayl verapnfalt, darinne wil ich Nyemant 
„vnglympfften, und laß fein Got walden ; doch. ift mir von Hergen laidt, 
„umb todt und gevangen leid. Als ich vernym, fo findt von den dreyn 
„Lanndten guets geranfiges Volks funffthalb: Hundert gewefen. Aus den 
„find Tayder von den Turckhen erfchlagen worden allain von Adel, Herr 
„Hanns Gradenekker, Herr Wilhalm von Gall, Wilhalm Grafel, Andrä 


9 Am 10. zebruar 1475 quittirt der Hauptmann, Graf Wilhelm zu Thrn⸗ 
ſtein, dem Abt zu Rein 8 Pfunde, „fo im und demfelben Gotts haus zu 


Kuntihaft Belt auf der Turghen ‚angefhlagen worden And. Reiner 
Urkunde. 
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ıger, ein Egfenftainer, Jancko Keutſchacher, Werunher, Harrach, 
ꝛchtenberger, Chung von Gheg, Engelhart von Hayd, ein Egkher, 
itterhoner, ein Wingkler, ein Harnberger, zween Mordax, ein 
ler, ein Maniſſer, ein junger Sappſen, ein Harder, ein Minn— 
‚ ein Horrenperger, ein Golenng, ein Neppelsberger, ein Lafer, 
bſcher, zween Grumpfner, ein Reyfchacher, ein Tattenpeckh, ein 
fh, Kafpar Reitfnburger und Wolfgang Nerar ; die find all von 
n die armen Knecht, und noch mer, Die auch bes Adels find, der 
n Biffen hab. So wurden da von dem Mel gevangen an derfels 
tat Herr Sigmund von Polheym, der was Veldthawbtman, Herr 
Schennck, Herr zw Oſterwitz, der Kernner Hawbtman, Ludwig 
ber, der Krayner Hawbtman, Herr Jorg Hymelberger, Andrä 
nſteiner, Pfleger zu Glanneckh, ein Sittacher, Chewtſchacher, der 
iter wegen aus der Vannknuß von den Turckhen, ein junger Mordax, 
ch Prueſchinckh, Chriſtof Marſchalch von Pabenberg, Pirgmert 
cichſtainet. So find etlich von Adel peyn dem Vechten geweſen, 
von chumen fein. Es finde auch etlich am Anfankh des Vechten 
chumen, Herr Wilhalm Sauer, Landesverweſer in Steyr, Herr 
and der Mordax und fen Sun, Herr Andrä von MWeyspriach, 
Sigmund Sun, der hat wol und riterlich getan, Herr Jorg 
peckh Hat mit der Turckhen Hambtman getroffen. Cosmas von 
zraben Pfleger zw Sunneckh, ein Sramnfteiner, Hanns Guetten- 

Chriſtof Ratmanftorffer, der bat auch gar wol getun. Chriſtof 
rger ift mit Manhafft und Pehenttigkeit davon chumen, ein 
rt don Krain, ein Edefman von Rayn genannt Vihenpach, ein 
an genannt Mawter, ein Hollnegckher, ein Zungel von Gmündt 
h am Fueren zw Woſſen davon chumen. — Darnach in demſel— 
erbſt, in der Wochen nach St. Michels Tag, in demſelben UXXXV. 
humen die Turckhen gein Krain in das Landt als mit funffthalb 
id Mannen, und auf derfelben Rays kam von Inn der Michel 
c, ein Kherner, und was der Turckhen Wegfuerer gewefen. Der 
zw Crayn auff das Gefchlog Gurſchach gerantter, Da wuerd er 
ıffen von dem Pfleger. Auff derfelben Rayß chumen die Turckhen 
zurkh, Lanndiftrag, Krainburgkh, Ratmanſtorff, und verwueſten 
inndt mit Pranndt, und vienngen da vil Volckh, und chumen gar 
e hohen Pruckh, und am Enndt, da ſy vormalen nye geweſen 
‚und verſuechten an manigen Ennden in dem Gepirg, und wern 
ein Kernndten getzogen. Da hietten die Kernner Volck aus iren 
auf dem Pirg zu Windiſchgratz, zw Pleyburg und an aundern 
en, das die Turckhen dasmals nicht gein Kernndten chumen, funs 
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„der lagen und peliben die Türckhen in dem Lanndt zu Krain ein ganng 
„Menaydt unpeftritten: May ein jeder Menfch felbft gedendhen, was in 
„der Zeyt Schaden mit Rawb und Prandt und Mord getan haben.” 1) 


. be cöh- Seit feiner Rückkehr aus dem Reiche hielt fich 
tentpeifain Neu. N. Friedrich IV. größtentheils in Wien und Reuftadt 


Neue Kerferrun „ dis zum Ende des Jahres 1476 auf. Am 8. März in 
yüge der Tüıten. Der Neuftadt fertigte er für Chriſtof von Rappach einen 


Lehenbrief über väterliche Erblehen in Unteröfterreich uud insbefondere 
in der oberen Steiermarf, im Enns» und Baltenthale und in der Pfarre 
Trofayach. 2) Zu Neuftadt am Samftag vor Palmſonntag erneuerte er Die 
Stadtrechte von Leoben, alle Fahre nach alter Sitte einen Stadtrichter 
aus ihrer Mitte zu wählen, welcher jedoch Bann und Acht vom Landes» 
fürften zu empfangen Habe. 3) Am 21. April 1476 gebot er feinem 
Pfleger auf Göfting, Andrä Preiner, dem Stifte zu Rein auf den Waſ— 
fern feiner Gründe und an der Mur im Fiſchbanne feinen Eintrag zu 
thun ; auch folle das genannte Stift feine alten, von den öfterreichifchen 
Borvordern als Seelgeräthe ertheilten Rechte auf Beinch und Benügung 
der Auen bei Straßengel, Bagnig, Kallftorf und Werendorf ungeſchma⸗ 
lert befigen, da demfelben alle dieſe Auen fo gefchenkt worden feien, daß, 
falls fie auch Durch Die Wafferfluthen zerftört würden, der Nachwuchs flets 


1) Unreſt. p. 589-593. Andere Chroniken berichten insbeſondere den bfuti- 
gen Kampf zu Utzthal bei Rann, zwifchen Georg Echen!, Hauptmann aus 
Kärnthen, und Achmet Bey, wobel außer 6000 Einheimifhen auch über 
2000 Türfen auf der Wablſtätte geblieben fein ſollen. Bon ſteieriſchen Edeln 
gertethen in türkiſche Gefangenihaft Eigmund von Pollheim, Hauptmann 
auf Radkersburg, Wilhelm von Eaurau, Wilhelm Gall, Marlin von Dietrid: 
ſtein, — Matthäus von Minndorf, Heinrich Pruſchenk, Georg E chweinped, 
Lubwig Mordag, Georg ron Hollned, Kaſpar von NReichenburg, Bernhard 
von Harradh, Ehriftof von Natmannsdorf, Andrä Narringer, Martin von 
Kapfenftein, Einer von Mured, Einer von Eibeswald, Koemas v. Graben, 
Chriſtian von Teuffenbach, eih bis zum Tode heldenkühner Kämpfer, — Riele 
wurden, und zwar um große Geldfunmen, wieder erlöst, größtentheils aus 
dem Schlofie Wurm (?) unterhalb Zerin, oder nach Konftantinopel gebradt. 
— Zörg von Ofterwiß fhrieb 1476 feinem Sohne Jörg dem Jüngern einen 
Brief um Befreiung aus der Gefangenſchaft. Er farb jedoch während der 

“ Unterbandfungen. Die Türken verlangten für ihn 4000 fl.; für den all 
der 3000 fl.; für den Himelberger‘3000 fl.; fürd den Galler 10. 000 fl... 

Bol. Caesar III. 547—548. | 

2 K. k. ©. Archiv. 

2) Joann. Urk. 
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wieder dem Stifte zu eigen bleiben folle. 1) Nach den oben angeführten 
Schilderungen der türfifchen Barbarei in den Ländern Steier, Kärnthen 
ud Krain, hatte es fih 8. Friedrich angelegen fein laffen, Die wegge- 
ſchleppten Gefangenen zu erlöfen.- Er machte daher einen allgemeinen 
Anfchlag im Lande Steier, und ließ Löfungsgelder auf dieſem Wege eins 
teiben. 2) Am 16. Auguſt zu Neuftadt erlaubte ex dem Chorherrnflifte 
zu Rottenmann die Frohne von den Bergwerfen in der Rottenmanner 
und Roggenberger Pfarre einzunehmen. 3) Am 30. September zu Rews 
fladt wies er feinem Sohne Mazimilian hundert ungarifche Gulden an 
bei dem Burggrafen zu Grig, Ehriftoph von Mörsberg ; 4) und erließ 
zugleich eine Weijung für Prälaten und Adel in Steiermark, feine ans 
deren als ihre Eigenbaumeine durch Judenburg führen zu laffen. und 
unr dieſe auszufchänfen. 5) Am. Donnerflage nach Michaelis flegelte. ex 
einen Privilegienbrief für Radkersburg, alle von ihrem Stadtgerichte 
ausgehenden Briefe mit rothem Wachſe ſiegeln zu dürfen, — weil fie in 
der Fehde mit dem Baumfircher die Vefte ObersRadfersburg erflärmt 
und wieder in Iandesfürftliche Gewalt gebracht hatten. ©) Am 13. Octos 
ber 1476 zu Neufladt fertigte er den Befehl, dag Niemand der Stadt 
Rnittelfeld Einfprache thun dürfe im alten ‚Rechte, einen Stadtrichter 
ielbft zu wählen, der jedoch Bann und Acht von dem Landesfürften zu 
nehmen Babe. ‘) Zu Ende Novembers befahl er feinen Pfleger auf 
Riechtenflein, Hanns Ramung, die Bürger zu Judenburg in ihren Rec 
ten auf Die Judenburger Alpen, Weiden und Wälder in der Muſchniß 
fräftigft zu ſchützen und feine unberechtigten Eingriffe zu geſtatten. ®) 
Am 7. December 1476 zu Neuftadt fertigte ex einen Lehenbrief an ſei⸗ 
nen Pfleger zu Unterdrauburg, Anton Grimfiger, auf Bitten der Mag 
dalena, Tochter. des Andreas Grimfiger, über Lehengüter in Raßwor, 
Dirk, Lockhauben, Mathilnigg, Welan, im Markte zu Schönftein, Metlis 
had, Schittnig, Lodhowigen, zu Wimberg in der St. Georgener Pfarre 


ı) Ark. des Etiftes Rein. Dipl. Styr. II. p. 41. 

2 Eonntag nad Laurenzi 1476. Brief an den Markt Oberzeiring: „Als wir 
neulich zur Erledigung unferer Leute, fo von den Türken gefangen worten 
find, einen Anſchlag auf die Bürger und Leute an der oberen Zeyring gethan 
haben!“ Joann. Urt, " 

3) Yoann. Urf. 

9 K.k. G. Archiv. 

8.8. Gub. Reg. 

9) Hofrichter. 33— 34. 

7, Joann. Urk. 

28.2. Gub. Rep. 


e 


90 Geſchichte der Stelermark 


in der Hebenſteiner Pfarre, zu Oberfraßlau, in der St. Gilgener Pfe 
am Burgberg, zu Schönftein, am Glanz, am Goloboyn, zu Tanı 
Lackhen, Streitladen u. f. w. 1) Das Paradelsflofter zu Judenl 
erhielt in diefem Jahre einen Majeftätöbrief mit Befreiung von ı 
gewöhnlichen Gerichten und unmittelbarer Unterftellung unter‘ 
Kaifer. 2) Im Jahre 1476 erhielt Andrä. Wagen beftandr 
den -Krümeljee, zu Auffee, fowie ihn ‚früher Wolfgang Praun ge 
hatte, gegen jährliche Ablieferung von 1000 Stud- Salmlingen 
32 Pfund ‚Pfennigen; den Stadtbürgern zu Leoben, Georg Lewb 
Jörg Regler und Wolfgang Steiner wurde die Mauth und der V 
aufichlag daſelbſt um jährlich 1300 Pfund Pfennige verpachtet; Ha 
Weidinger, Weißpoth in Steiet, erhielt das Landgericht zu Gräg 
allem Zugehöre zu getreulicher Pflege und Verrechnung gegen jäht 
Ablieferung des dritten Theiles der Renten; beftandiweife um 
Pfunde wurden Schloß und. Urbar Kätſch dem Andrä Giebinger ü 
faffen — unter Sigill des Ritters Jörg Fuchs von Fuchsberg; 
Burghut der Burg zu Eilli mit Burghutgeld und jährlicher Beſold 
von 100 Pfunde wurde dem Andrä Hobenwarter anvertraut — u 
Beugenfcaft und Sigill des Ritters Wolfgang von Reuhaus; beſt 
weile um jährlich 100 Pfunde erhielt die Mauth zu Neumarkt ein 
wiffer Klaus Mare. 3) Bei dem Nonnenftifte zu Göß machte A 
Tochter des Johann von Kreig in Kärntben, in diefem Jahre anfehn 
gottesdienftlicde Stiftungen. 9) Das Stift Rein erkaufte gleichz 
einen Hof, Moferhof. genannt, zu Büfhendorf in der Pfarre St. Lo 
zen im Paltenthale von Ulrich Dürrenbacher. Gegen diefes € 
erneuerte der Pfarrer zu Gradwein und Erzdiafon der unteren St 
mark, Andreas von Stein, die alten Streitigfeiten und Anfprüche wı 
Zehenten und Gottesdienſt auf Straßengel und zu St. Ulrich, 5). 
Am 22. März 1476 geftattete Papſt Sixtus IV. dem K. Fı 
rich und noch vielen anderen Perfonen, fih einen Beichtpriefter ı 
Gefallen zu erwählen. 6) 
Im Jahre 1476 z0g die zahlreiche und prunkvolle Geſandtſe 
des Königs Mathias von Ungarn Durch die Steiermark nach Ital 


RE. Bub. Reg. 

2) Herzog Eodmogr. p. 721. 

s) Urk. in der E. E. Gub. Reg. 

4) Ivann. Urk. Göß. Nr. 236. 
s, Reiner Urk. 

9 Ehmel. Regeſten. Nr. 7037. 
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um feine Braut, Beatrix, Tochter des Königs Ferdinand von Neapel. und 
Sizilien herbeizuführen. Die Rückreiſe gefchah wieder durch Karnthen 
und Steiermark im Monate November. 1): 

Im Sonmer und Herbfte Diefes Jahres wurde die untere Steier. 
mark wieder von zwei Türkenzügen heimgeſucht, von welchen der fleißige 
Pfarrer Unreſt folgendes fchreibt: „Im Jahre 1476 am St. Marga- 

„vetenabend kamen die Türken als mit fünffthalb tawſent heraus an die 

„Gurkh gegen Raynn über, und mochten. nicht Über das Waſſer; da 
„lagen fy einen Tag und ein Nacht, darnach zugen fy ‚gen Plettriach; 
„da lagen ſy au dem vierten Zag und flurmeten da ar dem Maperhoff, 
„es ward aber nicht verloren. Darnach zugen fy für das Newnſtattl, und 
„auff geyn Ehirnig gen Arlsperg an den Karſt gen Wippach nahent pey 
„Bor, und damen über den Smwarkperg gen Läck werk inn Sowrach, 
„und-waren an der Eulmein und Pilgratz inn der Logarfch zw Obern 
„Laibach, da haben fy aber vaft gepranntt und an Volckh Schaden getan. 
„Darnach kamen etlich geyn Laibach inn das Veldt, Da verprannten fy 
„St. Peter Pfarrkirchen vor der Stat, die noch vor in aller Turckhen 
„Rays Hin ift chumen, und das Her. zoch "wider von dem Karfl gein 
„Laſt, da gewunen ſy den Mardht, das Volck alles daraus gevangen 
„und Bingefuert wardt, und den Mardt ausgeprennt, und zugen ab 
„durch Die Katfche zw der Kulpp, und dieweil die Türdhen alfo haben 
„eben gearbeit, findt etlich auf zwey fawfend haymlich für und für-abs. 
„gezogen zw der Krafa, umd findt unter Gurck Veld über die Sam dos - 
„ment, und lyeſſen den Sadman aus unter das Gefchloß Herberg auf 
„gein Montpreyg, das geſchah an. St. Jakobs Taz darnach auff geyn 
„Reychen Eh auf dem Lember, St. Marein, Rahatſch, Tradenftein und 
„ab für die Krapin zwm Grebing, Agram, gein Rayfersberg, gein Kö⸗ 
„nigsperg, Peylenſtein, Trackhenwerg und gar ab an des Königs Urfar 
„und ſind geweſen pey Rain, Gurck Veld, Reichenburg, da haben ſy 
„über all vaſt prannt und etlich Hinwider für Lichtenwaldt, Reyhenſtein 
„und fur Rottenſtein über die Saw getzogen zw den anndern, und da⸗ 
„ſelbs all widerumb zuſamen kumen, und haben widerumb einen Sack⸗ 
„man über die Sam laſſen ob gein Kayſersberg, und Stolbig und Rocka⸗ 
„nickh. Merckt, 06 das nit eynn groß Wunder fey, das die Turckhen fo 
„lanng went und verm geßogen, mit groffen Schaden find mit Feiner 
„Macht, und In Nyemant keinen Widerflandt getan Hat, ob Gott nicht 
„mit der Eryftenhait Zanchen oder Wunder tue.” — Im October 


1) Unreſt. p. 603— 604. 
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bierauf erfolgte ein zweiter Einfall der Osmanen durch Krain in Kärn⸗ 
"then, wobei ganz Mittel» und Unterkärnthen graufam verheert wurde, 
wie Pfarrer Unreft nach allen Einzelheiten ſchildert; Der Rückzug brachte 
neue Verheerungen auch über die füdliche Steiermark: „Darnach an 
„dem Montag Morgen zoch der mayſt Hawfen über die Zrau gegen 
„Mochling, Stein, Suned, werk und teiten groffen Schaden an Boldt 
„und mit Brannt in dem ganngen Lawntall. Alfo tetten ſy für und für 
„abzyehunt zw Windiſch Gratz, zw Eilly, zw Gurt Veldt und kamen 
„ab in wannfchaft, da verderbten ſy Die Gegent an Volckh und mit 
„Praunt. — Das foldt pillich ein yeder Menfch zu Herken nemen, das 
„ein foliche kleyne Macht Turckhn, der man auf das mayſt bat gefchekt 
„8000, durch die Dram Lanndt, Kerundten, winndiſche Lanndt und 
„Krain mit fambt dem Karft ungeyrrt und unbeſtrytten gezogen find, 
„und folchen grofien Schaden getan Haben, und In Nyemant kaynn 
„Widerfland getan bat. — O Got vom Hymel, ed wer Zeyt, das das kry⸗ 
„ſtenleiche Swert dem Zurdifchen Sabel fein Schneydt nam. Nach dem 
„Schaden war eyn gemayns Gefchray unter den Pawrn, dye Herrn und 
„Landtlewt tatten nichts zu folichem, und fahen durch die Vinger zw; 
„und verdachten etlich frum Herrn und Landslewt hietten Gehaym mit 
„den Turkhn. ..... Nun iſt es unmöglich, daß das Lanndt Kerndten 
„allein chunde Widerſtandt thun den Turckhen, doch tetten ſy ein Fur—⸗ 
„nemen auf das peſt nach irem Mugn...“ ) 


, u So wenig als vom deutfchen Reiche ber, fam auch 
Sriedrig IV. uns von K. Friedrich IV. Abhilfe und durchgreifende Rüftung 
8. Fr son gegen diefe ſchaudervollen Verheerungszüge. Nur wider 
Neue Lärtenein- K. Mathias von Ungarn war des Kaiſers Sinn allein 
Bercheticn ng det ‚gerichtet. Aber auch diefer rüftete ſich drohend, und ſchon 
5. Marl. zu Ende des Jahres 1476 beforgte man einen Angeiff 
Henfpsedenzäge. auf Defterreich und Steier. Darum verlangte K. Fried» 
rich IV. eine allgemeine Heerbannsflellung von den Ständen, bei wel 
her Belegendeit er, (Neuftadt am 13. Rovember 1476), an den Abten 
von Stein folgendes ſchrieb: „Wir werden berichtet, daß ein Boll herauf 
„von Ungarn komen und fih da um Neufladt lagern fell, Land und 
„Leute zu befriegen und zu befehädigen; dem aber vorzulommen, haben 
„wir auf unfere Prälaten, die vom Adel, Städte und unfere. Urbars⸗ 
„leute in unferem Fürſtenthume Steier eine Anzahl Gereifigen zu Roß 


„und zu Buß gefchlagen, diefe auf drei Monate bei Uns bier zu Neuftadt 





#) Untef. p. 604—609. Caesar. III. 551. 
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„zu halten. Darum find drei zu Roß und ſechs zu Fuß Diefelben drei 
„Ronate zu befolden und auszuhalten auf dich gelaffen und gefchlagen ; 
„und empfehlen dir ernftlih und wollen, daß du die bemeldten drei 
„Ronate, dem fo wir dazu ordnen (dem Keldhauptmanne Hugo Graf zu 
„Werdenberg) und denſelben Anſchlag einzubringen verordnet haben, für 
„dieſelben drei zu Roß und ſechs zu Fuß alle Wochen 6 Pfunde Pfennige, 
„welches dieſelben drei Monate 72 Pfunde Pfennige macht, ohne Verzug 
„zu unferen Handen reicheſt und gebeſt. Wenn aber du darum ſäumig 
„ſeyn ſollteſt, und wir deſſen Schaden nehmen würden, ſo wollen wir 
„uns desſelben Schadens wegen an Dich halten.“) 

Auch war zu eben dieſer Zeit der Erzbifhof Johann von Gran, 
aus Mißvergnügen undankbar gegen K. Mathias, mit den eigenen und 
dem überreichen Kirchenfchaße aus Ungarn zu K. Friedrich IV. nad 
Bien entflohen und von K. Friedrich fehr freundlich. aufgenommen wor» 
den. In fteter Geldnoth verpfändete ihm K. Friedrich auch die Stadt 
Steier und mehrere Schlöffer um 37.000 Dulaten. 2) Am 8. Dezember 
1176 ſchloß Friedrich mit K. Wladislaus von Böhmen ein Schuß- und 
Trutzbündniß, und in Wien ertheilte er ihm fpäter (1477) die böhmifchen 
Reichslehen auf feierliche Weije. 3) Dies brachte nun zwifchen K. Mathias 
und ihm den ‚Krieg zum eigentlihen und fchnellen Ausbruche. 4) 
8. Mathias fiel in Defterreich ein, und bald Hatte er alles Land von 
Bien bis an die Enns im Befige, weil fich auch viele Landesedle aus 
Noth an ihn gefchloffen Hatten. 5) K. Friedrich IV. mußte nad) Linz 
und nach Gmunden flüchten. Wie bei diefem Heerzuge die Steiermark 
betheiliget worden ſeyn, lafjen wir dem Pfarrer Unreſt erzählen: „Staff 
„Zorg aus dem Sagor (Sagorien) mit feynen Helffern tetten an der 
„Steyrmark groffen Schaden mit Rawb und Prantt, und verprannten 
„den Mardt Luttenberg, und an vil andern Enndtn, und namen das 
„Biech zw Marchpurckh und in dem Zrafeldt, fie verprannten au Im 
„Puhel und tetten grofien Schaden. Der groß Schaden tett den Steyrrern 
„wee, und anndt, und befambten fi, und die Stett und Merdt mit 
„ren Soldnern , der Hawbtman war Hern Andree von Weyspriach, 
„Herm Sigmunden Son, und zugen ab inn Sagor, und verprahnten 


$) Rein. Url. 

2) Rurg. II. 129. 249. Beilag. 40. Unreſt. p. 620—621. 

8) Kurz. II. 129. 

4) Unteft. p. 623— 626. Abfagebrief des K. Mathias. 

8) Die in einer frühern Fehde vorzüglich von Heinrich von Liechtenflein von 
Niklasburg verubten Braufamleiten erzählt Unreſt. p. 619-621. 
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„und verhertten Graff Jorgen fein Herſchaft an Lewot und an Guct, 
„und verprannten den Marckt zw Turlen und gar zw Warnſyn, darnach 
‚„tett Graf Jorg ain Tayding, das die Sach geftillet. wardt.“ 1) Pfarrer 
Unreft thut meiterd noch Erwähnung von zwei Zürleneinfällen in der 
windifhen Marf und in Krain und bis über Friaul Bin, welche jedod 
die Steiermark nicht berührt haben. Defto zerflörender aber waren die 
‚Heufhredenzüge von Often her duch Steiermark, Kärnten und Tyrol 
bis an den Gardaſee hin; welche Unreſt folgendermaßen ſchildert: „Im 
„Sabre 1477 des. nagften Tag vor Unfer Frawen Schidung komen die 
„Haberſchreckh gen Kernndten von Ungern durch die Steyrmarckh nad 
„der Mure-und nach der Tra, und kamen in das Lauental zwm Werdtſee, 
„Reyffnig und in Roftall, do "haben ſy Hyers und Hayden umd Hew 
„daft verderbt. Sy komen auch an die Geyl um das Kanal anf gepn 
„Luentz, und gar auf Sterking, und Popen und gar.an den Gardtiee. 
„Mann bat ſy auch: über Venedig fahen fliegen, ſy beivben auch an 
„etlichen Enndten ung auf den Wintter, das ſy vor Kelten muften fler- 
„ben. Sy haben auch an vil Enndten den gefoften Wintter⸗Rockhen aus 
der Erden geeffen, fy flugen an vill Enndten fo dickh als ein groffer 
„Rawch, und wo ſy niedervielen, do verderbten ſy alle Frucht.“ ) 

Nach dieſen Ereigniſſen kam endlich ein Waffenftilftand zu Gmun⸗ 
den und endlich durch Die Vermittelung des Papftes und der Venetianer 
zwifchen K. Friedrich IV. und K. Mathias in Ungarn ein Frieden in 
Korneuburg, 1. Dezember 1477 zu Stande. 5) 

In diefer bedrängten Zeit wurden - nur wenige Urkunden, die 
Steiermark betreffend, gefertiget. Zu Wien am 17. Juli 1477 ertheilte 
K. Friedrich IV. dem Wolfgang Gelor (Galer) einen Schuldbrief über 
2000 ungariſche Dukaten mit dem Verſprechen der Rückzahlung in zwei 
Monaten.“) Zu Gmunden fertigte er am 7. Dezember eine Urkunde 
über freie Stadtrichterwahl zu. Judenburg, wobei jedoch der neugemwählte 
Richter Bann und Acht vom Landesfürften zu nehmen babe. 5) In 
Diefem Jahre erhielt am 21. Jänner Ruprecht Trientner die Pflegsver⸗ 
waltung des Schloffes zum Neunmarkt. bei Friefach unter Zeugenfchaft 
des Nitters Hanns Piaffendorfer, Jörg Katzianer die Verwaltung des 
Schloffes, Urbars und des Landgerichtes zu Kaifersberg, unter Sigill 


1) Unreſt. p..627—828. Cassar. III. 552. 

2) Unreſt. p. 629. 
5) Unreſt. p. 628. Fr. Kurz. IL p. 129—143. 258. 
9K.k. G. A. 

5) Joann. Urk. 
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des Ritters Beruhard Krabatilorffer, am 15. April Wenko von Luftal 
die Pflege des Schloffes Altenburg fammt Urbar vor dem Zeugen, Ritter 
Rorenz Zaider, und am 10. Auguſt Caspar Grefenberger das March⸗ 
futteramt zu Gräg. 1) Am 3. April 1477 verkaufte Balthaſar von 
Rogendorf Haus und Hof in Marburg. dem K. Friedrich unter Zeugen 
(haft des Bartlmä -Liechtenfteiner, Hofmeifter des jungen Erzherzogs 
Razimilian, und des Leopold Wulzendorfer; und am 13. Juli für eine 
dem Kaifer Dargeliehene Geldfumme wurde Wolfgang Perl auf das landet⸗ 
fürftfiche Urbar zu Judenburg, Obdach, Schöder und Kanten, fo wie dies 
Hanns der Jödl zu Voitsberg bisher befeffen Hatte, verfichert. 2) 

Zwiſchen Oftern und Pfingften Diefes Jahres hatte ſich auch Erzher⸗ 
zeg Razimilian von Bien erhoben, um feine Braut, Maria von Burgundin 
Gent zu begrüßen. (20. Auguft 1477.) Ex fam von Wien nach Gräß und 
ging Dann über Leoben, Mautern, Rottenmann, Gröbming, Schladming, 
Raftadt, Werfen, Hallein, Salzburg, Burghaufen und Mühldorf in das 
Reich. 3) Am 30. Jänner 1477 war Bifchof Georg II. von Sedau 
geftorben, und in diefer Würde nachgefolgt Chiftof von Trautmanns⸗ 
erf Oomherr zu Salzburg). 


Das ganze Jahr 1478 ſaß K. Friedrich I. faſt Jahr 1478. 
unterbrochen in der Hofbutg zu Gräß. Ihn bewegte. Bauetnaufruht in 
nicht der höchſtverderbliche Bauernbund in Oberlärnten 5 usarrtming. 
zu felbftthätigem Einſchreiten. Briefe nur fendete er, Zürfenzug durch 
die aber von den Bauern verladht wurden, wie Untefl „ . in 
verfichert: „Den Herm geyſtlichen und weltlihen im a. 
„Lannde zw Serundten gieng die Sach vaſt zw Herken, das nicht vnppillich 
„was, und fchidten einen vornemen Lanndınann zu dem Kayſer gen Gräß, 
„und ruefften an fein kayſerliche Enad ſolich zw wenden. Der Kayſſer 
„bat kayn Gevalln daran, und ſchickt feine Bryeff. Von erſt fihreyb er 
„den Brelaten und Lanndelewten, Stetten und Merdten, feinen Vitztum⸗ 
„ben, feinen: Urbarlewten, und den Puntheren, und ſchueff, das ein 

„jeder mit den feynen darob war, das fainer in den Bunde ham, und . 
„wer darin war, daraus gefrachten, und nymer mit Dem Pundt zu fchaffen 
„haben pey Verlieſſung Leybs und Guets, und Straffung Weyb und 
„Kindt. Dye Pawren verachten das Schreyben ganntz und gar mit 


„fpottlichen Wortten, und ſprachen, Die Herrn hietten dies ſelbs gemacht, 


1) K.k. Bub. Reg. 
NR. k. Bub. Reg. 
3) Unreft. p- 615—619. Lichnowety. VII. p. 500-501. Anhang. 
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„amd fprachn, fy hyettn von dem Kayſer Bryeff, das ſy mit dem Pundt 
„eylen foldten. Das tetten fy, und wer vor wicht in dem Pundt war, der 
„kam darein, alfe, das der mayſt Zayl in Lanndt Kernndten in dem 
„Bundt war. Inn dem kham got mit ſeyner Hylff, der die Gerechten 
„nicht verleft, und der Pawren Unteen mit den unglambigen Zürdden 
„ſtrafft.“ ) 

K. Friedrich IV. regten nicht auf die Raubſchaaren der Tür—⸗ 
fen, welche im Juli 1478 neuerdings aus Krain in Karnthen einge⸗ 
fallen waren, und ganz Mittelkärnthen und das obere Mürzthal der 
Steiermark mit Mord, Brand und Verheerung durchwütheten. 2) 

Ihn bekümmerten auch nicht Die Heuſchreckenzüge, welche an der Drau 
Berauf über Kärnthen hin neue Berwüftungen brachten. „Im Jahre 1478 
. „aumb unnfer framen Tag der Gepurrdt kamen dy Haberſchreckh aber 
„von Ungern nad der Tra gen Pleyburg auf genn Kernndten, ımd 

„tetten unnder der Gurckh groffen Schaden an dem Traydt, und affen 
„die neen Sat den Rockhen aus der Erdenn, und komen fur Ringen 
„furdt, do wurden fy im Winter verloren.“ 9) 

Durch feine diesjährigen Gräzer Unterhandlungen mit dem Erz. 
biſchofe Bernhard von Salzburg, den er durchaus zur Refignation des 
Erzbisthumes zu Gunften des aus Ungarn entflohenen Bifchofes Johann 
von Gran nöthigen wollte, bereitete er. dem ganzen Lande für Das fom- 
mende Jahr unfägliches Elend. 

Während diefes jahrlangen Aufenthaltes zu Grit vollbrachte er 
Folgendes: Am 10. Jänner erlaubte er den Bürgern zu Bruck, wenn 
des dortigen Richters und Bürgers, Peter Kornmeß, landesfürſtliche 
Beſtallungszeit, für welche ihm die Gerichtsbarkeit über jene Stadt 
anvertraut war, verfloſſen ſein werde, Jemanden aus ihrer Mitte zum 
Stadtrichter zu wählen, welcher jedoch dem Landesfürſten beeidet werden 
müffe. Wolle diefer Stadtrichter auch die peinliche Gerichtsbarkeit aus⸗ 
üben, fo habe er fi vom Landesfürften mit Bann und Acht belehnen zu 
laſſen. Auch die erledigten Rathöftellen follen durch freie Wahl erſeßt, 
jedoch die Neugewählten flets im Namen des Landesfürften in Eid und 
Pflicht genommen werden. 4) Am 19. Zänner löste K. Friedrich um 
1400 Gulden ungarifche Dufaten vom Jörg von Kainach ein auf dem 


1) Unreſt. p. 636— 637. (681— 642.) Vgl. Chron. Mellic. a. a. 1478. Eiche 
aud den Aufmerfjamen 3. 1818. Nr. 52. 

2) Caesar III. 556. 

3) Unreſt. p. 642. . 

4% Wartinger Privileg: der- Stadt Brud. p. 49. Ar. 35. 
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Schlofie Eppenftein baftendes Leibgeding. 1) Nachdem in’ den vielen 
Kriegsläufen die Stadt Hartberg vielfach befchädiget und manche Behaus 
jung dafelbft nerlaffen worden war, erließ er am 25. Jünner den Befehl, 
daß, wer ein ſolch ödes Haus in Hartberg an fich bringen und wieder 
baufich halten werde, ein jolcher weder von Juden noch Chriften an 
diefem Haufe befümmert werden dürfe, weder in noch außer Gericht. 2) 
Am 26. Jännner ertheilte ex der Stadt Eilli das Niederlagdrecht aller 
Baaren und Kaufmannſchaft, fo Daß alle Dort durchzuführenden Waaren 
über Nacht in der Stadt liegen bleiben müffen, Getreide, Weine und 
Salz ausgenommen. Wer andere Straßen, al8 durch die Stadt führt, 
defien Waare ift verfallen. Auch foll deswegen eine Meile um Eilli feine 
Taferne beftehen, und außer den altbeftandenen alle anderen fogleich 
abgethan werden. 3) Am. 27. Jänner erhielten fein Rath, Andrä Hohen 
warter, Hauptmann zu Obereilli, Richter und Rath den Befehl, darauf 
ju dringen, daß die leeren und unausgebauten Häufer der Präfaten und 
Adeligen in der Stadt binnen Jahresfrift bewohnt und baulich gehalten 
werden und mit der Bürgerfchaft gleiche Dienfte und Steuern entrichten 
ſollen. Am 26. Jänner beflätigte er die von weiland Grafen Friedrich 
von Eilli und der Gräfin Katharina, des Grafen Ulrichs Witwe und 
de. Pfarrer Martin zu Gurffeld dem dortigen Spitale gemachten 
Schenkungen. 4) 

Zu Grüß am Sämftage vor Lichtmeſen endigte er einen tang⸗ 
wierigen Streit zwiſchen den Bürgern und Leuten im Ennsthale und 
dem Landrichter zu Wolkenſtein, mit folgenden Beſtimmungen: Jede 
Aufforderung in Klagfällen zum Pantaiding im Landgerichte, in 
der Schranne zu Irdning, zu erſcheinen, ſoll durch Eid bewährt werden. 
Frevel an dem Sendbothen verübt, oder Ungehorſam zum Rechte der 
Pantaiding zu erſcheinen, ſoll mit 72 Pfennigen gebüßt werden, chehafte- 
Noth allein ausgenommen. Droht dem Schloffe Wolfenftein Gefahr von 
Zeinden, oder von Feuern, fo ift Jedermann in der nahen Umgebung zu 
ſchneller Hilfe verpflichtet. Wer Gerechtfame, Urbar, Dienfte u. dgl., die 
dem Landgerichte gehören, verfchweigf, abläugnet, oder entzicht, büßt es, 
wenn . ex inner bem Landgerichte gefeffen ift, mit 5 Pfund und 
60 Pfennigen. — In diefelbe Geldflrafe verfüllt Jeder, der ſich gegen 
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Pfändung wehrt, oder diefefbe hindern will, desgleichen wer dem Land» 
gerichte feine Gerechtigkeit zu rechter Zeit nicht gibt. Wer ohne Wiſſen 
der Herifchaft feine Markfteine oder Zäune überrüdt, überbaut u. del. 
zablt 5 Pfund und 60 Pfennige. Geldſchuldklagen fol man im Land» 
gerichte nicht aufhalten, e8 fei denn, der Landrichter wäre füumig. Wer 
Dagegen handelt, foll aus dem Landgerichte verurlaubt werden. Nach 
barlihe Einfriedungen mit Zäunen und Gärten follen genau bewahrt 
und bei Zerflörungen durch Ungewitter übereinkünftlich wieder hergeſtellt 
werden, bei 5 Pfund und 60 Pfennigen. Wenn das Vieh eines Anderen 
Semanden Schaden tut, fo fol vor allem der Berrfchaftlihe Amtmann 
die Einfriedung bejchauen, ob fie feft genug geflanden Hatte. Iſt das 
fremde Vieh gepfindet morden, fo fol der Eigenthümer nah 3 Zagen 
den erhobenen und gejchäßten Schaden vergüten und zur Pön noch 
zahlen 5 Pfund und 60 Pfennige. Wer Schmalz, Käfe, Fleiſch, Flache 
u. dal. von Dienftleuten fauft, und weiß, daß fie zum Verkaufe nicht 
Gewalt haben, fv find Käufer und Verkäufer um Leib und Gut verfallen, 
und es ſoll mit ihnen, wie fich8 gebührt gehandelt werden. Wenn Jemand 
fommt, das Landesgericht zu befchädigen, fo jell der es fieht fogleich 
Lärm machen und abwehren, fonft ift Jeder um Leib und Gut verfallen. 
Ein Fremder darf nur über Nacht im Haufe behalten werden. Will er 
fih im Landgerichte feßhaft machen, fo muß dies binnen Drei Zagen 
gemeldet werden, fonft verfällt der Hehler um Leib und Gut. Ber 
Markfteine verfchrt und ausgräbt, foll an derſelben Stelle mit dem 
Kopfe unten und den Füßen über fich bis an den Leibgürtel eingegraben 
werden; und wer Markbäume abfchlägt, den foll man mit dem Hals 
auf den Stod zwicken. Wer Zäunen oder Einfängen zu nahend gräbt oder 
überraint, vergütet allen Schaden und zahlt dazu noeh 5 Pfund 
60 Pfennige. Wer Anderen zu nahe feßt, daß man das Vieh begreift, 
zahlt diefelbe Pün. Wer Jemanden verwertet. (auflauert), ift an Leib 
und Gut verfallen. Wer anderen Eigenjag abfchlägt, ift verfallen für 
den Stein um 5 Pfund 60 Pfennige. Wer Wildbret» und Fupfallen 
zu nahend legt, zahlt 5 Pfund 60 Pfennige. Wer Anderen in den Wild- 
bann gebt, ift demſelben verfallen zu Dienften, - und dem Lundesgerichte 
um 72 Pfennige. Geldflagen follen binnen 14 Zagen erlediget werben. 
Die Müllner follen fih genau an die hergebrachten Ginrichtungen und 
Weiſen halten, oder um Leib und Gut verfallen fein. Daher follen die 
Mühlen alle Jahre fleißig vifttirt werden. Bei 5 Pfund und 60 Pfennigen 
müſſen die herkömmlichen Maße und Gewichte genau gehalten werden. 
Wer Wein im Zapfen ausfhänkt, ift zum Umgelde verpflichtet ; wer's 
zu zahlen weigert, ift um Wein und dem Landgerichte um .20 Bulben 
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Ungarifch verfallen. Wer feine Schweine zu rechter Zeit nicht ringelt, 
it verfollen um 5 Pfund 60 Pfennige. Wer andere am Fenfter behorcht, 
fol na Sitte und Gewohnheit geftraft werden. Sept man einem 
Hausgefeffenen nach, fo darf der Verfolger über die Dachtraufe nicht 
ihreiten. Iſt Streit und Aufruhr in einem Haufe, und wird das Gericht 
gerufen Srieden zu machen, fo muß der Gerichtsbund firenge gehulten 
werden, bei Strafe eines Pfundes. Auf Aufruhr und Unzucht ift fol 
gende Poͤn gefeßt: Schuß mit Armbruft: 5 Pfund 60 Pfennige und 
ebenfo viel auf Schlag mit Spieß, mit Knittel, Steinwurf und Maul—⸗ 
ſchlag, Do foll man daran mit Gnaden halten. Ein Schlag mit zuger 
thaner Hand zahlt 72 Pfennige, Meflerzuden 24 Pfennige, Schwert- 
jüden I. Pfund, verbotene Worte 72 Pfennige, fchlechte Frevel 
72 Pfennige, eine Blutrunft 1 Pfund 2 Pfennige. Malefizgegenftände 
ſollen nach Erkenntniß der Sachen und der Rechte folgendermaßen 
beftraft werden: Wer den. Zod, oder andere Leibesftrafe verfchuldet Hat, 
wird er von dem Betroffenen geklagt um Leibftraf, oder um Vergeltung 
und Abtrag, fo fell der Landrichter nach Recht, wie von Alter ber war, 
handeln. Wird ein Solcher von Niemanden darum belangt, fo fol ihn 
der Zandrichter an Leib, oder auch mit dem Zode beitrafen,, und nicht 
an Gut. Mit des Hingerichteten Gut fol nach altem Herkommen vers 
fahren werden. Wird -ein Solcher nach Lage des Falles nur um Gut 
geftraft, fo fol er vor Rückfall firenge und ernfllich gewarnt werden, 
weil fonft ficher die Leibesſtrafe erfolgen werde. Denn weil bisher von 
den Reisjägern alle Jahre nur Wandel genommen worden ift, find fie 
von ihren Miffethaten nicht abgeftanden. Kann der Landrichter mit den 
Bandelfälligen über den Grad des Wandels fich nicht einigen, fo foll 
diefer in offener Gerichtsfchranne beftimmmt, und dazu follen zwei Män- 
ner von Rottenmann, zwei von Auffee und zwei von Schladming, und 
überdies auch noch die beften Amtleute und älteften Bauern berufen 
werden. Der ausgefprochene Wandel ift dann binnen 14 Zage zu 
zahlen, fonft tritt Pfändung ein; und wird das Pfandgut binnen 
14 Tagen nicht ausgelöst, fo foll e8 in der Landſchranne öffentlich ver- 
fteigert, die Bon davon bezahlt, und das Erübrigte dem gemwandelten 
Manne heingeftellt werden. Jedermann, Armen und Reichen, fol gleiches 
Recht geiprorhen, und Niemanden darin überhalten werden, weder aus 
Muth, Gabe, Kreundichaft, noch Hab. Was der Landrichter außerdem 
noch im Landgerichte zu thun, zu bereiten, zu fodern Hat, fol ohne alle 
Befchwerung, wie von Alters her gehalten und gethan werden. Welche 
Artikel Befchwerung geben, darin follen die Beifiker der Schranne in 
Irdning Abhilfe thun. Was auf Beifiger und Gerichte in Irdning auf 
. 1* 
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gebt, ſoll auf die Gerichtsleute geſchlagen werden; jedoch ſoll mit Zeh 
rung dabei nicht Beſchwerung geſchehen. Die Landgerichtsinſaſſen dürfen 
keine Verſammlungen halten, weder mit Wehre, noch ohne Wehre, bei 
100 Pfund Strafe, außer ſie werden von dem Landrichter dazu berufen. 
Dieſer Ordnungsbrief ſoll alle Jahre dem verſammelten Volke feierlich 
vorgeleſen werden zu Irdning, Aich und zu St. Lorenzen, und Abſchrif⸗ 
ten davon hinterlegt fein zu Rottenmann, Irdning, Auffee,. Grobming 
und Schladming. Abänderungen in diefen Artikeln werden nach Geftalt 
der Berhältniffe vorbehalten. ) In Gräg in der Faften, zu Oftern und 
Pfingſten ertheilte K Friedrich IV. Lehen, und zwar Die väterlichen Erb⸗ 
lehen zu Housmannflätten der Barbara Gefpann, zu Niedern Urfar in 
der Ehberftorferpfarre der Ehriftine, Hausfrau des Andreas Spang- 
fteiner, und Lehen aus der Erbfchaft weiland Friedrichs von Pettau, zu 
Hausmannftätten, Aferfam, Stofhorn und Stiften, dem Jörg Gloyacher. ?) 
Am 24. April verlieh er die pflegmeife Verwaltung des Schloffer und 
des Urbars Haunflein in der Kainach dem Hanns Butenfteiner. 9 
. Am 29. Mai erließ R. Friedrich IV. eine ernftlihe Forderung an den 
Abten zu Stein, Die dem Stifte zugetheilte Summe zus Hilfe wider Die 
Türken endlich zu bezahlen: „Als wir nächſt zur Bezahlung der Dienft- 
„leute, fo wir in den vergangenen Kriegsläufen zu Widerftand der Feinde 
„gehabt, eine Sume Geldes auf dich und dein Gotteshaus gefchlagen 
„baben, die du aber nicht bezahlt haſt, dadurch uns ein merklicher 
„Schaden auf diefelben unfere Dienftleut geht, das uns nicht gefällt. 
„Nun empfehlen wir Dir ernftlich und wollen, daß du demfelben Anfchlag 
„ohne Verziehen herbringefl. Wenn du aber Diefen nicht ſchicken, und 
„verziehen wolleft, fo wollen wir denjelben von dir und deinem Gottes⸗ 
„hauſe zwifel (zweifach) nehmen, und diefelben unferen Dienftleute auf 
„dein und deines Gotteshanfes Leute und Güter legen, und fo lange 
„darauf fiegen laffen, biß fie Den bemeldten Anfchlag zwifel davon ein» 
„bringen.” Am 22. Yuni ftellte der Kaifer an den Erzbifchof zu Salz 
burg das fohriftliche Begehren (Graz, 22. Juni 1478), das vor dem 
Stadtthore zu Rottenmann am Spitale beftehende Chorherrenftift in 
die Stadt ſelbſt zu überfegen, um ihm vor der fläten Türkengefahr 
größere Sicherheit zu verfchaffen, (anzug halbn der Türken) und Die 
Capelle am Spitale in der Vorftadt dem Stifte dann zu inforporiren. 
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Zu diefem Geſchäfte ordnete Hierauf Erzbiſchof Bernhard auf feiner 
Reife nach Grätz, (Frohnleiten am 12. November), den Propften Wilhelm 
von St. Ulrich in Neuftadt ab; und K. Friedrich IV. gab auch 14. No» 
vember an Richter und Rath zu Rottenmann den Befehl, thätige Hilfe 
au leiften, das alte Ehorherrenftift am Spitaͤle abzubrechen und das neue 
Stiftsgebäude bei der Stadtpfarrkicche zum 5. Nikolaus erftehen zu 
laſſen. Propft Wilhelm vollbrachte. dies alles und fertigte darüber 
urfundlichen Bericht an Erzbijchof und Kaifer. ) Diefer gab über alles 
Gefchehene und über Die. ganze Fundation feine Beftätigungsurfunde zu 
Wien, Montag vor Akerheiligen 1480. 2) 

Der oben gefchilderte Raubzug einer Türkenhorde in der oberen 
Steiermark fcheint den K. Friedrich Doch aus feiner Unthätigfeit aufge 
ſchreckt zu haben. Er fchrieb Daher einen Landtag der Stände in Steier- 
mark; Kärnthen und Krain aufden-22. September 1478 zu gemeinfamer 
Berathung einer kräftigen Gegenwehr aus. Ein Ffaiferliches Schreiben 
an den Abten zu Rein, Gräß 14: Auguft 1478 befagt folgendes: „Nach 
„dem die Türken nun manchesmahl unfer Land überzogen und ſchwer 
„befchädiget Haben; darin denn auch fein Aufhören, und zu beforgen iſt, 
„wenn diefem nicht vorglommen wird, daß diejelben unfere Länder ganz 
„verwüſtet und verderbt werden möchten; dem wir aber durch dein und. 
„anderer den Unferen Hilfe, Rath und Beiſtand Widerftand zu thum 
- „uns vorgenonmen haben: fo empfehlen wir dir ernfllih und wollen, 

„daß du auf den Ertag nah St. Matthäustag herkommeſt mit fammt 
„unfern Prälaten, denen vom Adel, und den Städten unferes Fürften- 
„thums, Steier, Kärnthen und Krain, welche wir auf demfelben Tag 
„auch Herverordnet haben, zu rathen und zu helfen, Damit gewehrt, und 
„fernern Verwüſtung der Länder vorgefommen werde. Wir haben auch 
„zu den umliegenden Fürften in dieſer Sache um Hilfe, Rath und Beis 
„Hand geſchickt. Darum fo laß dich nichts färmen noch beirren. Davon 
„thuft du unfere ernftliche Meinung.” 3) 

Am 12, October beftätigte K. Sriedrich der Stadt Friedberg alle 
früßeren von dem Landesfürften erhaltenen Privilegien, und am 25. Octos 
ber erlaubte er dem Kafpar Horder, daß feine Leute und Holden im 
Marktrechte und allen Erwerb und Handel mit Weinfchänfen Haben 
dürfen. 4) Am 21. October beflätigte er alle alten Handveften, Rechte 
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und Freiheiten der Stadt Hartberg.) Am 22. Dezember fertigte er 
einen allgemeinen Befehl, Die Bewohner zu Mürzzufchlag in der ihnen 
wegen erlittenen Schaden und megen mannbafter Haltung ertheil⸗ 
ten Freiheit von Mauth, Zoll und Aufichlag in allen fürftlichen Ländern 
zu ſchützen.?) An eben diefem Tage ertbeilte er zu Gräg dem Yörg 
Trautmannsdorfer, als älteflen der Kamilie, und für deſſen Bettern, 
Wilhelm und Hanns, die Erblehen in Steier, den Sig zu Kirchberg, die 
Gülten in der Grafendorfer Pfarre, Lauterddorf an der Raab, Aſchau bei 
Birkfeld, die Cillierlehen an der Sado, ſowie die Fifchweide daſelbſt. >) 
Don dem Landesedlen Wilhelm von Neubaus erzählt man, Daß er in 
Zornwuth fein eigenes Kind an der Wand zerfchmettert, dann aus Reue 
den Mönchshabit im Minoritenklofler zu Eilli angelegt habe. *) 


a. Am 4. Jänner 1478 erhielt Balthafar Eden 
Andere unfriedlige berger, Bürger zu Grätz, den Weinauffchlag aller an 
— der Drau aufwärts gehenden Weine und das Umgeld 
betreffend. in Grätz bis zur vollendeten. Bezahlung feiner dem 
Lande Steier vorgeftredten Geldfummen, unter Sigillen des Chriftof 
Patriarch Stadtrichter, und des Ritter Eberhard Lienbadher. Am 
8. Jänner ward Peter Wolf als Hausgraf in Steiermark zu Grüß 
 eingefeßt und in Eid und Pflicht genommen. 5) Die Fiſchweide zu 
Raymberg ließ K. Friedrich am 30. Jänner dem Stifte Borau verpach⸗ 
ten um 300 Stüde Forellen (Börchen) jährlih. 9) Am 1. Februar 
erhielt beflandweife um jährlich 500 Pfund, Stefan Zmollner Schloß 
und Urbar St. Peter ob Leoben, Leonhard Harracher das Schloß und 
Urbar Weibersfeld um jührlich 150 Pfund, und Hanns Reyfacher den 
Fiſchbau auf der Mürz unter Kindberg hinab gegen jährlih 40 Gulden 
ungarifcher Dufaten, „und als oft Ihro Gnaden der Landesfürft daſelbſt 
„zu Kindberg feyn, oder da Durchzichen wird, Filche zur Speifung Ihro 
„faiferlihen Gnaden Hof, zu geben.” ) Dem Hanns von Wolkenftein 
überließ der Kaifer das Schloß Grünberg hei Windifch » Feiftrib mit 
Burghut zu gewöhnlicher Pflege, und der Stadt Brud an der Mur 
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die pflegweife Verwaltung des Schloſſes Landskron mit der Burghut. ') 
Am Mittwoch nach Lätare 1478 verkaufte Jörg Rathſchmid, Bürger zu 
Gräg fein Haus, in der Rewſchen daſelbſt und zwifchen Den Häufern des 
Ungnads, Goͤßler und Mufchmann des Juden gelegen, dem Landesfürften 
am 160 Gulden lingers» Dufaten. . Der Stadtrichter Nillas Strobl 
fertigte Die Urkunde. Als am Samſtag vor Gantate Hanns Gall von 
Puchenſtein beftandweile um jährlih 120 Pfund das Schloß zu Maut 
und die Mauth dafelbft (Hohenmauten an der Drau) erhielt, hing Ritter 
Erhard Lemmtacher fein Siegel an den Brief. 2) Zu gleicher Zeit fam, 
nah Andrä Preirer, Chriſtof Miendorfer in den Beftandbeflg, des 
Schloſſes Böfting und des Piberlehens gegen jührlih 32 Pfund, unter 
Zeugenfchaft des Ritters Wilhelm Trautmannsdorfer. Am.23. April 
gab K. Friedrich dem Stefan Widmer das Amt Hoheneck fanımt dem 
Hochgerichte auf drei Jahre. 3) ALS Landrichter im Zandgerichte zu Gräg 
ward am 26. April eingefeßt Hanns Schweiger. Am 26. April befam 
Heinrich Geblhuber, Bürger zu Brud an der Mur das Umgeld zu Brud 
im Mürztbale bis an den Semmering und in den Seitenthäfern auf 
zwei Jahre, jährlich um 500 Gulden. Andrä ven Stein, Erzpriefter in 
der niedern Steiermark hing fein Siegel an den Reversbrief. 4) Am 
5. Mai erhielt Hanns Trautmannsdorfer Schloß, Urbar und Landgericht 
Kammer beitandmeife, ſowie dies vor ihm Ritter Gall Zech inne gehabt 
hatte, um jährlih 700 Pfund; wobei fein Better Wolfgang Traut⸗ 
mann&dorfer Gewähr Teiftete; und am 12. Mai Albrecht Aramer, Bürs 
ger zu Judenburg, das Umgeld zu Judenburg und das Auffchlaggeld der 
Weine dafelbft beſtandweiſe um jährlich 500 Pfund. 5) Bei den tür 
fifchen Raubzügen war auch das Nonnenftift Studenig ausgeplündert 
und dabei das Stiftäfigill verloren worden. Man feheint dieſen Umftand 


zum Mißbrauch benützt zu haben, fo daß die Sache vor der Gerichts» 


ſchranne in Gräß in vier Zaidingen verhandelt werden mußte. Wilhelm 
von Saurau, Berwefer der Hauptmannfchaft in Steier entfchied hierüber 
am 15. Juni 1478, daß alle vor diefem Tage auf die Priorin und das 
Stift lautenden Geldbriefe null und nichtig feien. %) Am 18. Juni vers 
faufte Jörg von Kainach dem Landesheren mehrere gräflich Montfortifche 
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Lehengüter an der Kainach, Söding, Graden und Teigitſch. Ritter Rolf 
gang Fladnitzer ſiegelte den Brief. ) Am 16. Juni erhielt Andrä von 
Zeufenbach um jährliche 160 Pfund zu Beſtand das Schloß und Urbar 
Eppenitein, den halben Markt Obdach aus dem gräflichen Montfort'ſchen 
Befike, und Güter des weiland Andrä Greiffenegger, welche bis her inne 
gehabt hatte Ritter Hanns Ramung. Ritter Hanns von Saurau befie 
gelte den Reveröbrief. 2) Am 4. Juli befam zu Beftande Hanns Stubid 
das Iandesfürftliche Umgeld zu Leoben und im ganzen Landgerichte zu 
St. Peter umher. ?) Am 5. Auguft verkaufte Ritter Jörg von Reichen- 
burg dem K. Friedrich IV. fein freieigenes Beflpgut, Hals- und Land» 
gericht und das Vogteigericht am Straden , vormals unter den Edelher: 
ren von Wallfe zum Schloffe Gleichenberg gehörig, mit allen Gerechtig: 
keiten und unter folgender Umgränzung: „Von Sebring hinab nad) der 
ungarifchen Grenze bis Radkersburg mitten auf die Brüde, hinüber nad 
Scherndorf, das in der Maur liegt, ımd auf die Gueß⸗-Brücke, nah 
Diepersdorf, Rafchlendorf, Wittinftorf bis an das Weinbergergericht, 
am Rofenberg, bis an Zägerberg, nach Lichtened, am Häußl, Hafelbadı 
Pallda, Saz auf den oberen Riegel bis Mülldorf und das Feldbacher⸗ 
gericht bis wieder hin an das Fehringergericht, %) Am 30. Auguſt ver: 
faufte Caspar NRogendorfer, Sohn Sigmunds Rogendorfer, fein Haus 
zu Gräß im Sad zwifchen den Häufern des Hanns Gradner und Wolf 
gang Stier. >) Am 5. September fertigte Sigmund Selldner den 
K. Friedrich einen Nevers für die Pflege des Schloſſes Vaſoldsberg 
gegen jährliches Beflandgeld von. 20 Pfund. 6) Zu den früheren Leben 
gab K. Friedrich IV. am 13. Dezember noch andere Lehengüter dem 
Jörg Trautmannsdorfer und deſſen Vettern Wilhelm und Hanne, einen 
Hof in der Grafendorferpfarre, 10 Hofftätten und 4 Seelgerichte im 
Dorfe Lauterödorf bei der Raab, 17 Güter zu Afchau bei Berafeld und 
einen Hof zu Bundelfing. 7) Am 21. September erhielt Jörg Schrott, 
Pfleger zu Klam die Verwaltung des Tandesfürftlichen Amtes- zu Kind» 
berg mit dem Urbar, am 3. October Achatz Mutmannsdorfer Schloß 
und Burghut Schmannberg,?) und am 29. September verfaufte Zörg 
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von Rainach feine Güter in der Kainach dem Landesherrn unter Sigill 

des Ritters Wulfing von Fladnitz. !) Dagegen verfaufte K. Friedrich 
feinem Münzmeifter Hanns Wenich ein Haus dajelbft in der Hell bei 

den Minderen Brüdern gelegen. 2) Am .12, October erhielten Hanne 
Bilshaber und Jörg Burkard den Auffchlag von aller Waare und Kauf 
mannfchaft, Vieh ausgenommen, fo in der oberen und niederen Steier- 
mark verkehrt wird, für Gelddarlehen zur Bezahlung des Königs von 
Ungarn’ und anderer Landesfchulden. 3) Am 14. October erhielt Gilg 
Prantner, Bürger zu Eili beftandweife da8 Schloß Plankenſtein ſammt 
dem Zandgerichte und Urbar unter Bürgfchuft des Andrä Hohenmwarter, 

Hauptmann zu Obereilli, Wenko's von Luftal, des Tägermeiflere zu 
Gifi. 4 


K. Friedrichs IV. befonderer Liebling war der 3. 1479 und 1480. 
Erzbifchef Johann von Gran, der fi mit allen feinen —E 
aufgehäuften Schätzen und Kleinodien nach Oeſterreich «. Mathias von 
begeben , den Kaijer mit hohen Geldfummen unterftüßt — F ee 
hatte und folche Huld erlangte, dag Friedrich für ihn teren und oberen 
alles wagte. 59 Eteiermark. 

Seine Hauptabſicht war auf das Erzbisthum Salzburg gerichtet, und 
er glaubte es deſto ficherer zu erhaſchen, da der damalige Erzbiſchof Bern» 
hard keineswegs der Mann war, melcher in den auf ihn losflürmenden 
vielen Widerwärtigfeiten mit edlem Muthe ftandhaft auszuharren vers 
mochte. Auch war Diefer Herr von feinem ftreitfüchtigen Dompropfte 
Kaſpar von Stubenberg, beim Kaifer verklagt und zur Verantwortung 
gezogen. Schon im Jahre 1440 Hatte er in einer üblen Raune den Vor— 
fag geäußert, dag er feine Würde niederlegen und in ungeftörter Ruhe 
feine Tage verlcben wolle. 6) Der Kaijer mit diefer Gefinnung kaum 
befannt, entlodte ihm das Berfprechen, das Erzbisthum ja feinem wider 


RT. G. Rep. 

e) K. k. G. A. 

3) K.k. G. Reg. 

REG. Reg 

5) Unreſt. p. 645. „Inn turher Zeit lieh er dem Kahſer eyn Michel Sum 
Guldein auf etliche Gſchloß“. 

e) Unreſt. p. 644. „Da nun derſelb Biſcholf eyn lannge Zeyt mit guetter 
Rwe vnd nad Luſt ſeynes Leybs war, dann nach Nutz des Bistumbs lebt, 
aus was Urſach, chan ich nicht ſchreyben, bracht er von dem würdigen 
Bistumb vnd ſeyn Würdigkeit zu mündern, vnd gedacht das Bietumb auf 
zugeben“. 
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Willen und Wiſſen des Kaiſers abzutreten. !?) Während acht auf einan- 
der folgenden Jahren aber machte Bernhard von feiner freiwilligen Ab: 
danfung feine Meldung mehr. Im Jahre 1478 erfl erregten neuerdings 
verdriegliche Händel mit dem Doinpropflen Stubenberg und mit jet 
nen Minifterialen wieder lebhaft in ihm den Wunſch nach Ruhe. 
Er fchidte einen Abgeordneten an den Kaifer mit der Meldung: 
Er verlange nur einen anfländigen Unterhalt und überlaffe e8 dem Kais 
fer, einen Nachfolger zu ernennen. Friedrich eilte nun mit dem Bifchofe 
Johann von Oran nah Gräß, wohin er auch den Erzbiſchof Bernhard 
berufen hatte, und vollendete in einer geheimen Unterredung das Ge 
Ichäft, das ihn fo fehr anı Herzen lag. 2) Als Bernhard vom Kaijer in 
feine Wohnung zurücgefonnen war, dachte er der Cache ernftlicher 
nach und eröffnete feinen Räthen, den Bilchöfen von Chiemſee und Sedau 
das ganze Geheimniß. Diefe wiederriethen ihm mit allem Nachdruck jein 
Borbaben, fhilderten Die böfen Folgen eines folchen Schritte8 und über 
zeugten ihn, Daß er nicht berechtigt fei, Die Wahl eines Nachfolgers 
ohne Wiffen und Einwilligung des Capitels und der Landftände dem Kat: 
fer zu üferlaffen. 3) Mit Mühe nur erlangte er hierauf von Friedrich 
einen Aufichub, um das Geihäft mit feinem Capitel in Beratbfchlagung 
zu ziehen, zu welcher. auch faiferliche Abgefandte erſcheinen follten. Raum 
aber in Salzburg angefommen, bereute Bernhard ſchon wieder den ge- 
machten Schritt, erklärte das dem Kaifer gemachte Verfprechen für uns 
giltig, und appellirte an den Papft und an die NReichsfürften. Im An: 
fange des Monats Jänner 1479 erfchienen die faiferlichen Abgefandten 
in Salzburg. Auf der allgemeinen Verſammlung dafelbft wurde mit vie 
ler Hitze geftritten, bis endlich Erzbiſchof Bernhard feft erflärte, daß er 
bis zu feinem letzten Atheinzuge Führer feines Volkes bleiben wolle! 
Diefer Entſchluß brachte den fonft fanftmüthigen Kaiſer in hohe Entrü- 
lung. In der erſten Aufmwallung befahl er, alle Güter des Erzbifchofes 
in Defterreich und Steiermark mit Befchlag zu belegen; er verbot, einem 
Kloſter oder einer Kirche des falzburgifchen Gebietes irgend eine Abgabe 


1) Unreſt. p. 645. „Inn den Zeyten erlanngt der Kayſer den von Salzburg 
umb folche Gelwb und Zwſagen an, wie er Im zugefagt byet, des Bistumb 
abzutretten, und das Nyemants andern, dann nad ſeynem Willen. Das 
geſchah dem von Gran zu Fördrung zu dem Biktumb“. 

2, Unreſt. p. 645. „Dem von Ealzburg ward zuegefagt Die Brobſtey zw 
Wienn, darzu ſollt Am der von Grann eyn Antzal Guldeln zw Penfien 
geben“. 

8 Zauner's Chronik v. Ealzburg. IV. 157--161. 
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zu reihen; fein Ealzburger durfte in Defterreich Handel treiben. Die 
Shlöffer Teckenbrunn und Vonſtorf wurden von den Kaiferlichen übers 
fallen und ohne Gegenwehre zerflört. 1) 

Gleiche Maßregeln ergriff der Kaifer gegen den Bifchof von Sedau, 
Chriftoph von Zrautmannsdorf, weil man gar wehl wußte, daß diefer 
Herr vieles zu dem Entfchluffe des Erzbifchofes beigetragen Hutte. 2) Auf 
einer Verſammlung in Freiſingen beeiferten fich mehrere Reichsfürften, 
eine Ausföhnung zwifchen dem. Kaifer und dem Erzbifchofe Bernhard zu 
bewirken, aber Friedrich gab feinen Vorftellungen Gehör, wie er dieſes 
immer zu thun pflegte, wenn er einmal einen Borfag gefaßt hatte. Sogar 
der Papſt, welchem Friedrich bei allen Gelegenheiten Die tieffte Ehrfurcht 
bewies, Fonnte ihn auf feine andere Geſtnnung bringen; der Legat, Car⸗ 
dinal⸗Erzbiſchof Axias de Podio verließ Wien, ohne auch nur das Mins 
defte bei dem Kaifer bewirkt zu haben. Eben fo vergeblich waren auch 
alle Bitten und Anerbiethungen des Seckauer Bifchofrs, vor jedem Rich. 


ter, dem Papfte, dem Legaten, dem Erzbifchofe, der fteierifchen Lands 


haft — dem Kaiſer — für.fein Recht Rede zu ftehen. 3) 

Der Erzbifchof Bernhard und der Biſchof von Sedau fonnten 
leicht abnehmen, daß der Kaifer nicht eher ruhen würde, als bis er jeinem 
Liebling Johann den Befig des Erzbisthums Salzburg würde verfchafft 
haben. Um nun nicht fo ganz ſtillſchweigend und ohne allen Widerftand 
geopfert zu werden, ſchloßen fie mit des Kaifers größtem Feinde, mit 
K. Mathias von Ungarn ein Bündnig und begaben fich in deſſen Schuß, 


⁊ 


1) Unreſt. p. 646. „Der Kayſer nam Weg für wider den von Zalpburg, 
und lyeß in feinen Etetten berueffen, des von Ealpburg Stetten, Merck⸗ 
ten vnd Gefchlefiern nichts laſſen zwgen, und fchuefft Embter, Nenndt, 
Nup vnd Gült zw feinen Hannden zw nemen. Das geſchach aber wenig.” 

2) Dipl. Styr. I. 357— 358. „Herr Friedrich Nöm. Kupfer hat den obbenanns 
ten vun Eedau mit ſchweren Ungnaden vergenonmen, tnd ihn alle feine 
Renndt, Nugen vnd Bult eingezogen und eingenommen, vnd durch feinen 
Anwald feinen Ambtleit Gelübd, keinerlay Gehorſam tem von Sedau zu 
thun, jendern feinner fanferlihen Majeſtät.“ Unreſt. p. 646. Zauner’s 
Ehronit. II, 161—164. 

3) Dipl. Styr. I. 358. „Auf folches fih auch der von Eedau zur kaiſerlichen 
Majeſtät gefügt und gebeten hat in aller Demüthigfeit, foldhe ſchwere Un⸗ 
gnade von ihm abzunehmen, und fich erbetben, Recht zu geben und zu neb- 
men dor dem heiligen Bater, dem Papfte, Sr. Heiligteit dem Gardinal, ver 
feinem geordneten Richter den Erzbifhof von Salzburg, von der gemeinen 
Landſchaft in Eteier. Solch aber fein rechtliches Begehren bei Er. kaiſerl. 
Majeftät nicht Folge gehabt, fondern verachter worden ij.” Caesar. III. 557. 
559 — 560. 
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und K. Mathias erhielt dagegen das Verſprechen, daß ſeinen Truppen 
alle Schlöſſer und Städte von Salzburg und Seckau geöffnet würden.') 
Mathias ging dabei fehr fhlau und vorfichtig zu Werke. Er hielt den 
abgefchloffenen Vertrag fo geheim, dag Friedrich nicht einmal argmwohnte, 
dag ihm ein Krieg bevorftehe. Der König ftellte ſich an, als wollte er die 
Denetianer bekriegen, und bat den Kaifer um Erlaubnig, die ungarifchen 
Truppen durch die Steiermark und durch Kärnthen zu führen, mas ihm 
diefer forglo8 zugefland. Indeſſen verfuchte K. Mathias, ſchon im Win, 
ter des Jahres 1479, Pettau zu befegen, wurde jedoch von der faly 
burgifchen Befagung nicht eingelaffen, worüber er fi (Ofen 24. Februar 
1479) beim Erzbifchofe beſchwerte. Die ernftlichen und gegenfeitigen Zu 
fagen, alle ſalzburgiſchen Schlöffer dem Ungarnfönige zu öffnen und von 
ihm gegen Türken und Jedermann vertheidigt zu werden, wurden erfl 
zu Preßburg am 20. September und. zu Ealzburg am 3:-October 1479 
unterfertigt. Zegt nun rückten die föniglichen Soldaten ohne Verzug in 
beide Provinzen ein und befegten noch im Jahre 1479 die Schlöffer und 
Städte des Erzbifchofes von Salzburg und des Biſchofes von Sedau, 
Lichtenwald und Landöberg, Biſchofseck, St. Georgen bei Wildon, Seckau—⸗ 
berg und Nicdergeil, welche ihren Burggrafen bereits befohlen hatten, 
den Ungarn die Thore zu öffnen. Am Mittwoch nach Mertini 1479 fer- 
tigte der Ungarnfönig dem Seckauerbiſchofe einen Schitmbrief, daß er 
ihm 14 Tage nach erfolgter Ausfühnung-mit dem Kaifer Die gedachten 
Schlöffer wieder einantworten werde. Der Pfarrer Unreft erzählt: „In 
„dem fehueff der Bilcholf des Könnigs Volckh von Ungarn in feine 
„Geſchloſſer, Stett und Merckt, die er hatt in Steyr, Kernndten inn zes 
„laſſen von erſt zw Pettaw in die Statt durch bryefflicht vnd mündlicht 
„Geſchefft. Das Geſchloß Pettaw hat Biſcholf Burkhard Weyspriacher, 
„der nachſt Biſcholf vor dem ſeinem Brueder „Sigmunden Weyspriacher vnd 
„zweien feinen Sunen Herrn Andreen vnd Ulrichen derzw VIII. C. 
„Pfundt ſwartze Münß ir lebtag verſchryben, darauf dye Herrn Sig— 
„munnds Wittib vnd feiner Sun Muetter wonundt was, und vertrautten 
„ires Schreybens Genyeſſen, vnd wolten den Ungriſchen das Gſchloß 
„nicht abtretten, vnd verſahen das Gſchloß mit allen Notturft, dann mit 
„drewen Dienern nicht. Da wordt dye Geſchrifft bewart, die da ſpricht, 
„wer einen trewen Dienner vindt, der vindt den beſten Schatz. Wenn 
„durch die untrewen Dienner, dye dy Fraw pey Irhatt, wardt das Geſchloß 
„vntrawlich vertahdingt, vnd den Ungriſchen eyngeantwuert. Danach legt 


y Unreſt. 1. e. Dipl. Styr, I. 357 —360. Revers des K. Mathias. 
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„der ungrifch König ſeyn Volckh geynn Leybnig, do namen fy die Kir⸗ 
‚sen, den Marckt, de von Salpburg Gſchloß, und des von Seckaw 
„Gſchloß eyn zw Leybniß, ond zu St. Iorgen (an der Stifting) und 
„Biſcholffeckh. Der König nam auch dyſelben mall eyn Pefchag, Lichten« 
„waldt ond Lanndsberg, des von Salgburg Gichloffer.” 1) Diefes that 
8. Mathias noch nicht als offenbarer Feind des Kaijers, fondern nur 
als angerufener Schirmvogt von Salzburg und Seckau. Die erneuerten 
Berfuche des Papfles und Herzog Georgs von Baiern, den Kaifer zu 
friedlicheren Gefinnungen zu bewegen, waren umfonft; fein Vorfchlag 
fand bei ihm Gehör, wenn Bernhard nicht auf der Stelle feine Würde nie- 
derlegte und dem Johann von Gran Plag machte. Er wollte lieber Alles 
der augenſcheinlichſten Gefahr preisgeben, als in einem Puncte weichen. 
Mathias hatte erklärt, daß er ſich ganz dem Ausfpruche des Papſtes 
unterwerfen wolle, um nur nicht genöthiget zu werden, feine Kriegsheere 
gegen-den Kaiſer zu führen, mit welchen er ſich ebenan der Save befand, 
um die Türken für einen Einfall zu züchtigen, den fie erſt unlängſt in 
die Steiermark herauf unternommen batten. 2) Aber Friedrich trante 
auch dem Papfte nicht, und fo erfolgte endlich die förmliche Kriegser⸗ 
klärung des Königs von Ungarn. Oefterreich, die Steiermark und Kärn« 
tben wurden mit Sammer erfüllt, obwohl K. Mathias, von den Türken 
gehindert, nur Eleine Abtheilungen feiner Truppen ausſenden konnte. 
Wir faſſen vorzüglich die Begebenheiten in Steiermark ins Auge, 
Unter eigener Anführung bedrängte K. Mathias die Städte Radkers⸗ 
burg und Fürflenfeld. Sein Heer meift aus Poladen, Böhmen, Raizen 
und Zartaren beftehend, erlaubte fich überall im Lande rohe Sraufamteiten, 


1) Unreſt. p. 646—647. Leibnig foll durch Berrütherei des Bürgermeifters 
Sammer in ungarifche Hände gefommen fein, dafür aber nachher Stadtpris 
vifegium und Steuern verloren haben! — Im Chore zu Eedau bei Leibnig 
fiegt man folgende Inferift: „1479 am Et. Thomastag zu Weihnachten iſt 
Hanns Haugwig und Mathias von Ungarn, Hauptinann nit einem graus 
ligen Zug und viel Macht hieher gekommen, und hat diefe Schlöſſer einge⸗ 
nommen, und davon dad Land befriegt bis in das Jahr 1490.” Caesar. II, 
560-561. Eteierm. Zeitfhrift neue Folge, 1835. I. p. 25. 


2) Chron. Mellicense anno 1478. „Turci magno cum exercitu properan- 
tes circa fines Sclavonie et Carinthie ad triginta millia hominum vi- 
netos in paganismum abduxerunt.“ Unreſt. p. 646. „Dapey was eyn ges 
meyne Sag, es woren mer Korften, weltlich und geiftli in dem Scheyn mit 
den Kunig vertragen, von wegen eines Zugs wider die Turckhen und ire 
Helffer“, und p. 648. Kurz. II. Beilagen Nr. 46 und 47. 
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und plünderte in Steiermark und Kärnten die Güter feines Freundes, 
des Erzbifchofes Bernhard von Salzburg, wie die Güter des Kaiſers. 
K. Friedrich rüftete fih erfl, nachdem die ungarifchen Schaaren fall 
allerorten in der Steiermark fich feſtgeſetzt hatten. Mit feinen Söfdnern 
unter dem Hauptmann Hanns Haugwitfch von Spberftorf, ließ König 
Mathias in der Faſten des Jahres 1480 neuerdings in Kärnthen ein 
fallen, Frieſach erflürmen und gegen Die anderen falzburgifchen Befikun- 
gen ziehen. !) Inzwifchen ließ K. Mathias die Stadt Radkersburg hart 
bedrängen, und die reiche Kaufmannfchaft dafelbft mußte Abgeordnete 
zum Zaiding mit ihm nach Ofen fenden. „Ein Zatll des König von 
„Ungern Bold, der Hawbtmann was eyn ungrifher, genannt Steffan 
„Weyde, .... name Spruch zw der Statt Radhersburg und wurden Jr 
„Veinndt mit einem verdachten Scheyn, umd machten Volk für die Statt, 
„und fohoffen darein mit aroffen Zewg, und notten die Statt zw Tayding, 
„das fie fih dem König ergab. Darinen was groffe Kaufmannſchafft, 
„da wardt etlichen Kauflewten Ir Gut wider, etlichen nicht. Und der 
„König ervordert Die pefte Burger ab gen Offen, da mueften ſy mit Im 
„taydingen.“ 2) 

Fin traurigeres Geſchick traf die Stadt Fürftenfeld. Ste wurde 
von den Ungarn eingefchloffen, ſtark beſchoſſen, großentheils in Aſche 
gelegt und erftürmt. DVergeblich war die Hilfe, welche von Gräg aus 
gefendet worden, und K. Friedrichs Befehl zum allgemeinen Aufgebote, 
um die bedrängte Stadt zu retten: „Nach Solichem von Stund an 
„macht des Kunigs Volckh Veldt für des Kayfers Statt Fürftenfeldt 
„von erft mit zwein Velden. Inn der Statt warıı guet Lewdt und tetten 
„denn im Veldt großen Schaden, das ſy aus peyden Tayllen mueften 
„ains machen. Der Statt kam Hylff von Graz, Hundert Man, dye von 
„Marchpurgk ſchickten auch bey dreyn Hundert Manen, und etwie vill 
„Zewgs und Pulver pey In. Dye verfaumbten fi) underwegen pey 
- „den Weynkellern, da8 die Zeyt vergienng, darinn man Ir in der Statt 
„gewardt hett, und wurden der meyſt Zayl underwegen von den Ungri- 
„ſchen erichlagen und nidergelegt, die Ungrifchen wurden die Statt mit 
„Zewg jee lannger ye mer arbaptten. Der Kayſer ſchreyb geyn Steyr 
„und Kernndten und bott yedem Man anf zeſeyn, und dye Statt zu 
„retten, und bedachten nicht, das dye Lannde Steyr und Kernndten 


nein, — — 


ı) Unreſt. p. 647. 
1) Unreſt. p. 648. 
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„felb8 mit dem ungriichen Swarm beladen warn, und von Nyemanten 
„eynen Peyſtanndt. Am Freytag von Gotsleychnams Tag teten die 
„Ungrijchen ainen fwarn Sturm an der Statt, Doch mueften fie mit 
„Schaden abtretten. Nach dem gemunen ſy die Statt mit anfewern, 
„darinn verprannten vill Lewt, und wurden funff hundert Menſch 
„darynn geuangen; alfo werde die Stutt von den Ungrifchen genott 
„und verwueſt.“ 1) Indeſſen ſchlugen fich die ungarifchen Schaaren mit 
den kaiſerlichen Söldnern in Mittelfärnthen und im Lavantthale tapfer 
herum; bis ein neues Heer aus Ungarn Unterftügung brachte, welches 
über Grätz, Voitsberg, die Pad und Praitened in das. Lavantthal vor 
gedrungen war: „Inn dem jchict der Kunig von Ungern mer Bold 
„geyn Kernndten in die benannten Befagung pey der Zall IIIL. c. 
„Gexayſiger, und VIII. c. Fuesknecht, darunter warn vil Raben und 
„Lriftenliche Lewdt. Der Hambtmann was des Kunigs Dyenner Herr 
„Jörg Hall, eyn geporner Svab, dye famen durch dye Steyrmarckh über 
„das Gepirig praytten Eckh, und durch das Lauentall, darinne doch die 
„Lanndesihafft von Kernndten Ir Lewdt und Soldner for ſolch Inzug 
„hatt, und khamen ungeiret der und ander geyn Altenhoffen, und 
„namen die Kirchen zu St. Steffen, und zu St. Cosmas auf dem 
„Krappfeldt eyn, die warn vor für Die Zürdhen zw der Werr gericht, 
„da belyben etlich, etlich zugen geyn Althofen und etlich gegen Fryeſach. 
„Do nun der (ſchwarze) Haugwitich Hambtınan durch die alſo geſterckht 
„wardt, do gewan er Troſt, wan Im war ſeynes erften Bold vil an der 
„Peitelleng geftorben ; der macht fi nun mit den auff am Suntag 
„vor St. Oswalts Tag, und furt etlich Steyn. Puchfen mit In, und 
„zoch for Newenmardt, und als er dahin ham, und vermaint, den 
„Marckht zu haben, und in Zuyding mit den Indern was, do fhamen 
„die Türckhen unbiſſentlich yedermanns daſelbs geleich zugerat gegen 
„Newenmarckht, da fy an die Ungrifchen ſtyeſſen. Do redt der Hawg⸗ 
„witſch fo vill mit dem Pfleger, der was eyn Zrenttner, und mit ben 
„Bürgern, das fy In mit all den ſeynen eyn Iyeflen inn dem Schenn, 
„er woldt einen Annflandt mit der Lanndichafft machen, damit man 
„den Türckhen einen Widerftanndt tatt. Der Annflaundt und. Wider, 
„Ranndt geſchah nicht, und behyelt das Gſchloß und Mardt, und befept 
„das mit Ungrifchen.” 2) 


t) Unreſt. p. 648—649. Caesar. III. 562—564. 
2) Unreſt. p. 650— 653. 
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B. 1480. Zu dieſen blutigen Ereigniſſen eines inneren 
— ud Krieges, Fam num noch das Schredlichſte, und gan; 
Bortfegung bes unerwartet: ein neuer Zärkeneinfall von Kärnthen in 
a ngarn den die obere Eteiermark, der das ganze Land mit Brand 
Kämpfe im operfien und Mord erfüllte. Wir laffen darüber den Pfarrer 
en u m Unreſt erzählen: „An St. Oswalds Tag in dem LXXX. 
„Jar famen die Zürdhen heymlich geyn Kernndtei, und zw Mochling 
„über die Zra, und lagen die Nacht zu Grauenfteyn, und tetten wenig 
"Schaden. Des andern Tags mas Suntag, zugen ſy heymlich in der 
„Styl auf Truxen und fur Altenhofen, und: zugen uoch an Demfelben 
„Suntag fur Rewenmardt, darnach gen Schenffling ab nach der Muer, 
„und nahennt bey Judenwurg machten ſy Veldt, und Iyeffen den Ead: 
„man ats inn alle Gegennt dafelb8 umb, und gar aus für die Zeyring, 
„und ab nach der Muer fur Grätz; ) und vienngen das Volckh vaft 
„auff und die Priefter den- moyften Tayll, menn fy überepiten das 
„Volckh unmiffentlih. Darnach zugen ſy fur wayſſen Kirchen, und 
„unnder Eppenſteyn in das Lauentall, und lyeſſen den Sackman aber 
„aus, der kam vaſt in die gannge Steyr Mardh auff dem Gepirg und 
„zellen ung gen Rackherspurg, und vienngen da unmeßlich groß Volckh, 
„Pryeſter und Layen, Man, Weyb und Kindt.“ 2) 

Bei ihrem Abzuge aus dem Lande ſoll der Bambergiſche Vice⸗ 
dom in Wolfsberg, Georg von Schaumberg, den Barbaren eine blutige 
Niederlage am 5. Auguſt bei Rann beigebracht Haben. 3) | 

Nach dem Abzuge der Türken erhob fi) der ‚ungarifche Haupt 
mann Haugwitſch aus Neumarkt, zog plündernd durch das obere Mur, 
und Kammerthal ind Lungau und über den Kalchberg nach Kärnthen; 
wo er das Draus und Glanthal neuerdings mit Schreden erfüllte: 
„Nachdem die Türckhen aus dem Land warn, und der Hawgwitſch 
„Newnmacrckt befetft Bat, zoch er nach der Muer auf fur St. Peter und 
„Bayıdorf, und ftranfft allenthalben vaft, funder des von Lyechten⸗ 
„ſteyn Lewdt, und fham auf den Zug gehn Gmundt, da ſterkt er fih 
„mit dennfelben, und zog geyn Spital, da mueft der Marcht für den 
„Prannt mit Im huldigen. “.4) 


1) „Aufmerffame” vom Jahre 1813, Nr. 99. —— 
?) Unreſt. p. 654. Bei dieſem Barbarenzuge mögen gar wohl das Paradeis⸗ 
Hofer und die Etadt Judenburg felbft eingeäjchert worden fein (1479), aud 
Tas Neuflofter im Sannthale wurde bart mitgenommen und aus demfelben 
gerietben mehrere Priefter in die Befangenfchaft. Caesar. IIT. 564— 565. 
‚ 3) Caesar. Ill. 564. 
4 Unreſt. p. 655 — 658. 
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Um bier BWiderftand zu thun, fandte K. Kriedrich IV. unter 
Hauptmann Wulfenftorfee ein Heer von Söldnern, welche den Lun⸗ 
ſau mit euer und Schwert verbeerten. Der ungariihe Hauptmann 
zaugwitſch eilte über die Stangalpe aus Kärnthen herbei; mehrere 
Intige Kämpfe wurden geliefert ımd beide Hauptleute gefangen. Unreſt 
zählt weiter: „Inn der Zeyt ſchickt der Kayſer eynn Gereyſſigs und 
Fueßlnecht gen Muraw; der Hawbtmann was genannt Wullffenftorfer, 
sw Dem von Lyechtenſteyn zw Widerflanndt dem Hawgwitſch und andern 
Salßburgiſchen; die tetten im Lungaw Schaden mitRamwb und Prannt, 
wenn fy verprannten Zamböweg; und zw St. Merten Tag im 1480 
Jar zugen fü aber geyn Mautterdorff, do begerten ſy Huldigung und 
verawbten den Mardt. Des wartt der Hawgwitſch gen Briefach gewar, 
der macht ſich auff mit allen den fennen, und zog auff Durch die Reyche⸗ 
rate, und fam über die Alben, genannt die Stanng inn das Lungaw, 
and wolt die von Muram zu Mauterdorff überfallen haben. Run hatten. 
ſich die erhebt, und warn auff den Haym Zug gen Muraw und als fy 
iugen über das Perglayn am Kayn pey dem Dorff Liking nahennt 
pey der Pfarr, do khamen peyd Zaill zefamen, und teten eyn Dreffen 
mit eynnander. Der Hamgwitich bet von erft der furſchlich, das Die 
von Muraw ein Zayl in die Flucht khamen. Do was ein Polackh ayn 
keckher Mann, der wennt ſich, und die, anndern mit Im, Die molten 
zum andermall treffen. Der Hawgwitſch hat da Nebn pen Im, mit den 
ındern war der Hawgwitſch zu krannckh, wie woll er fich felb8 mandlich 
and vaſt werdf, und ward genangen LX edel und unedel mit Im. Es 
wurden auch daſelbs der feynen-etlich erfihlagn, funder ein nambafften 
loſtleycher Pehaym, genannt Ian von Hag, und zw Tamsweg zw 
St. Lienhardt, das hetten die Ungriſchen Ine, begraben. Es wardt der 
Bulfenftorffer vo.ı des Hamgwitfch Volckh auch geuangen; er wardt 
ber von ſeynen Gehylffen vinderum abgedrungen, und fpradh: er 
‚net nicht gelobt, das laß ich-ften, als es ifl. Der Hawgwitſch wardt 
jen Muraw gefürtt, und da getagt; da layſt ex mer, denn aynnſten 
Darnach muefl er dem Kayſer layften, da wardt er fur und fur getagt. 
Der Kunig feßt den feunen einen anndern Hawbtmann, eynem Pehaym, 
jenannt, Panisko, einen unparmbertzig Mann arm Lemwdten. 9 


K. Mathias, keineswegs gewohnt, einen Krieg —asu. 
umfelig zu führen, konnte nicht nach feinem Herzens⸗ Woafeenſtillſtand. 
unfche mit unaufhaltbarer Schnelligkeit über den Falle berfallen und 


1) Unreft. p. 658— 659. Juvavia. Abhandl. p. 874—375. 
oeſquote der Steirmert. — VII». 8 
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ihn gänzlich zu Boden drüden. Er trug Scheu vor der d ffentlichen Meis 
nung und dem Urtheile der ganzen Ebriftenheit. 1) 

Denn der fürchterliche Eroberer Kaiſer Muhamed, hatte die 
Inſel Rhodus angefallen, feine Truppen fogar in Apulien Landen laſſen, 
und feßte Dadurch Neapel umd Rom in großen Schreden, und bedrohte 
zu gleicher Zeit das Königreich Ungarn. Mathias von feinem Schwie 
ger vater, dem Könige Ferdinand, dringendft aufgefordert, ſchickte wirklich 
Hilfotruppen nach Apulien, 2) und ſah fich zugleich genöthiget, fein 
eigened Königreich mit hinlänglicher Macht gegen die Türken zu fichent. 
Diefe Urfachen hielten ihn ab, den Krieg gegen K. Friedrich mit gewohn⸗ 
tem Geifte zu führen. Ganz Europa wurde durch die immer drohender 
werdende Türkengefahr aufgefchredit; der Papſt und die Neichsfürften, 
und felbft der König von Frankreich fprachen von einem allgemeinen 
Ehriftenbunde gegen die Türken, von einem allgemeinen Frieden. unter 
ſich ſelbſt. Nur K. Friedrich, welcher nothgedrungen einen allgemeinen 
Reichstag nach Nuͤrnberg in dieſer Angelegenheit ausgeſchrieben hatte, 
wollte von keinem Frieden mit Mathias etwas hören. Letzterer hatte 
feinen Abgeſandten nach Nürnberg die Vollmacht ertheilet, mit den lai⸗ 
ferliden Abgeordneten zu unterhandeln, ihr Beſtreben mar fruchtlos. 3) 
. Schon zu damaliger Zeit tadelten einzelne Schriftfteller dieſes verkehrte 
Benehmen mit feharfen Worten; wie der Pfarrer Jakob Unreſt: „Dar 
„nach zugen fy (die Turken nach dem Einfalle im Jahre 1480), ab mit 
„fo vil gevanngenen Kriften, das pilleich eynnem yetzlichen Kriftenn 
„Menſchen erparmen foll, mer Parmberkigfeit auf Erden; wann es 
„warn da alleyn pei 500 Prpefter, Die gevanngen worden. Mag eyn 
„jeder Menfch gedendhen, wie will der anndern gevanngn kriſtenn Men, 
„Ihen, Mann, Weyb, jung und alt gemefen findt.. Solchs verderblichen 
„Schadens und Ziwitracht, fo die kriftenlichen Surften under In Haben, 
„ſindt einen Zayl Urfach und geleicht der Gefchrift, die da fpricht: „Eyn 
„yedes Reich, Das an Im ſelbs iſt zerteylt iſt, das ift vergenncklich!“ Sorg 
„ih, dasſelbig Reich ſey yezundt die Kriſtenhayt. Got ſchickh uns ſeinn 
„Friedt, das Die Kriſtenheit nicht zergee!“ 4) Endlich wurde beliebt, die 
Unterhandlung in. Wien fortzuſetzen, weil man hoffte, den perſonlich 
gegenwärtigen Kaifer leichter, als feine nicht genug bevollmächtigten 


4) Unreſt. p. 648. 
2) Tinreft. p. 660. 
3) Unreſt. p. 649. 
) Unreſt. p. 654 und 95. .. 
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Gefandten, zum Frieden zu bewegen. Durch die Bemühungen mehrerer 
Churfürften und anderer Reichöfürften wurde in Wien am 10.-Novem-. 
bee 1481 zwilchen dem Kaifer und dem Könige Mathias ein Waffen- 
ſtillſtand bis zum 11. Juni geichlofien, und nachträglich bis auf den 
25. uni verlängert. !) 

Im Jahre 1479 verweilte K. Friedrich IV. groößtent heils in 
Drätz. Am 25. Februar daſelbſt fertigte er für den Caſpar nom Hard. 
inen Gnadenbrief, worin Dem Orte desfelben, Gleisdorf, das Marktrecht, 
vie andere Märkte in Steiermark haben, ertheilt wird. 2) Am 20. Mai 
vefahl er dem Hanns Sachäberger, feinem Pfleger zu Wolkenſtein, auf 
Berlangen die zum Schloffe Wollenſtein gehörigen Unterthanen mit 
Berizeugen nad Rottenmann zu.fenden, um das Kioftergebäude vor der 
Stadt abbrechen zu helfen; wobei jedoch. die Kirche und- die: Zimmer, 
vorin die Spitalleute wohnen, flehen bleiben .follten. I Am 17. Juni 
u Grätz fertigte er für feinen Kämmerer, Hanns Süffenheimer, einen 
refonderen Gnadenbrief, daß ex die ihm vom Kaifer gelichenen 10.000 
Bulden ungarifcher Dulaten, welche binnen Jahresfriſt hätten zurück⸗ 
ezahft werden follen, fo lange er lebe nicht zurücdbezahfen, und nad 
einem Zode von den Erben nur. die Summe von. 8000 Gulden 
viedererftattet werden dürfe. 9 Am 12. Juli fertigte ex einen Lehens⸗ 
'sief für Andrä Stermaler (Stermoller) und deſſen Geſchwiſterte, Hein, 
ich, Magdalena und Margareth, über die väterlichen Erblehen, und 
war aus der Eillier Lehnherrſchaft, Hof am Gabernick mit Bergrechten, 
Juben zu Ober⸗ und Niederpuldgau, zu Ehorben, Poglad, Waldungen 
m Gabernick und Zehente zu Zelfareg, Daigomnilthal, Brepla, Pre⸗ 
jorig, Berben, Oberbeidros, Thal, Pöltfchach, Jörgendorf, Stod, Lem⸗ 
verg; und Rohitzſcher Herrſchaftslehen, Thurn zu Rohitſch mit 15 Hofe 
tätten, Sifchweide, Waldungen; Huben zu Marfchekenderf, Sabiach, 
Schweze, Mühle an der Zottl, Gorlitz, Brofchlo und Eresfeniz mit Berge 
echten. 3) Einige Anordnungen wurden wegen. den fläten Türlenein⸗ 
üllen gegeben. Am 30; Inni wieß er den Nonnen zu Studenib in fol«. 
ben Fällen das Tandesfürftliche Haus in Windifchfeiftrig zum Zufluchts⸗ 
zte an. 9) Am 27. Auguſt erlaubte er den Bewohnern der Murvors 


1) Aurz. II. 150. 247. Beil. 49. Chmel. Regeſen. I. 7450. 
9) Joann. rk. 

s) Caesar. III. 562. 

82.8.1. 

) K. k. ©. Reg. 

9 Soann. Urk. 
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fladt zu Grätz die dortigen Käufer, Gärten und Andreaskirche in einem 
beliebig weiten Umfange. mit Zäunen und Gräben und andern Befeflis 
gungswerfen bis an Die Mur herzu einzufrieden, und, in fo ferne es noth⸗ 
wendig fei, Gebäude und Gärten, welche dieſer Befefligung hinderlich 
wären, wegzufchaffen; Doch fellten zwei große Zimmerpläße, fo wie fle der 
landesfürſtliche Zimmermeifler, Lorenz, andeuten würde, inmerbalb vor 
bebaften werden. Zur Beftreitung dieſer Befefligung erläßt der Kaiſer 
‚den innerhalb der neuen Keftungseinfriedung befindlichen Häufern und 
Anwohnern auf 10. Jahre alle Steuern, und das Umgeld- für Weine, 
welche fie im ihren eigenen Häuſern ausſchänken. ) 

Zur Erneuerung und Vertiefung des Stadtgrabens hatten Richter, 
Rath und die Buͤrgerſchaft auf 3 Jahre das kaiſerliche Umgeld zu Beſtand 
erhalten am Samſtage nach Neujahr 1479. 2) Ebenfo ertheilte er zu 
Grätz am 30. September 1479 den Kinbergern die Befreiung von 
Steuern; Umgeld, Gerichtögeld® und Mautd am Semmering für ihre 
Fuhren mit Wein umd Getreide, damit der Merktort felbft mit Zäunen 
und Gräben befeftiget werden möge; wozu alle Gründe hergenommen, 
und alle Häufer und Gebäude weggebrochen merden dürfen, welche der 
neuen Befeftigung tm Wege ftehen würden. ®) Am Stifte zu Rein. erbaute 
man fefte Ringmauern, Gräben und Aufzugbrüden gegen die Anfälle 
von Ungarn und Türken. Auch der Propft Leonhard zu Vorau, baute 
an der Befeftigung feines Stiftes gegen Türkenanfälle mit großem Auf 
wande und unermüdeter Müftigfeit. Weiters verlich K. Friedrich am 
10. November zu Gräß. dem Sigmund Prunſchink die Aemter in den 
Herrfchaften zu Gutenftein, Windiſchgrätz und Hellenſtein in Beſtand 
für 100 Pfund. 4) Am 25. November erhielt der kaiſerliche Amtmann 
und Pfleger zu St. Peter bei Leoben, Hanns Stubich, von: dem Hammer 
des Slorian Paur in der Hieflau den jährlichen Sins mit 4 Pfund 
einzutreiben. Am Sonntage vor Allerheiligen Hatte K. Kriedrich an 
Andrä Wagen und Andrä Fuchsberger, Verweſern in Auffee den Befehl 
ergehen laffen, Dem-Stifte Rein das jährliche Salzdeputat getren und 
ohne‘ Gefährde zu geben; 5) Andere Gefchäfte dieſes unruhvollen Jahres 
waren noch folgende. Am 21. Jänner 1479 verkaufte Andreas Rindt⸗ 
fehaidt dem Landesheren feine Güter in der Radiga zu St. Johann im 


ı) Bartinger Priv. d. St. Gräß. p. 71. 

2) K. k. ©. Meg. | ” 
2) Joann. Urt. 

9 K. k. G. A. 

KL Gub. Reg. Reiner Urk. 
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Dorf im Sedathal und zu Leutſchach. Wilfing von Sladniß der ältere 
fegelte den Reversbrief. Am 3. April und am 17. November erkaufte 
8. Friedrich vom Jörg Gloyacher einige Feldſtücke unter dem Schloffe 
Tobel, und Güter und Gülten zu Neudorf im Stifenthal, St. Jörgners 
pfarre, und in der h. Kreuzerpfarre, theils Leben von Salzburg, theils 
von Wallſee. Am Ertag vor Frohnleichnam verkaufte dem Kaifer Hanns 
Stubich feinen göfferifchen Lehenhof im Winkel vor der Stadt Xeoben, 
den er felbft von Kaſpar von Rogendorf erfauft hatte. 1) In pflegmweifen 
Befig kamen in diefem Jahre Iörg Minndorfer, des Echloffes und der 
Herrlichkeit Arnfels, fo wie bisher e8 Jörg Hollneckher inne gehabt Hatte; 
Wilhelm Ruendorfer, des Schloffes und Urbars Waxeneck um 410 Pfund; 
Jörg Weiffeneder des Schloffes Göfting ſammt dem Piberlehen gegen 
32 Pfund jährlich und 2 Fuder Heu in dem faiferlichen Thiergarten zu 
Grüß; Yörg Hollneder des Schloffes Haunftein bei Voitsberg; Andrä 
Spangfteiner des Schloffes, Urbars und Landgerichtes Eibiswald gegen 
jährlich 120 Pfund; Hanns Rafchberger Mautner zu Rottenmaun, des 
Schloſſes, Urbars und Landgerichtes Wolkenftein um jährlich 200 Gul⸗ 
den ungarifcher-Dufatengulden; Wolfgang Lembacher, des Schloffes, 
Urbars und der Herrlichkeiten Lankowitz um 1400 Gulden; Hanne 
Stubich, des Schloffes und Urbars St. Peter ob Leoben gegen 120 
Gulden jährlih ; Ritter Heinrich Bogl zu Summerau, des Schloffes 
Fürftenfeld mit Zugehör und dem Amte zu Keldbach um jährlich 200- 
Pfund; Hanns Hafner der Tandesfürftlichen Aemter zu Kindberg und 
in der Stenz; Hanns Heidenreich, des Forftamtes in Eifenerz und der 
Fiſchweide am Leopoldfteinerfee daſelbſt um jährlih 34 Pfimd; die 
Brüder Hanns und Jörg, Söhne des weiland Stefan Dispoten aus 
der Syrfey, des Schloffes und Urbars Weitersfeld ; Wilhelm won 
Aursberg, der Fiſchweide auf der Mürz ober und unter Kindberg um 
jährlich 50 Gulden und Lieferung von Fiſchen bei Anweſenheit des lan⸗ 
desfürfllichen Hofes in Kindberg; Chriſtof Lemberger, des Schloffes 
Butenftein; Afın von Hausmannflätten, des Schloffes und Urburs Bas 
ſoldsberg; Jörg Hollnecker des Wildbannes im Piberthale gegen jührkiche 
Lieferung von 400 Kramepvögeln und 200 Eleineren Vögeln, Wülftug 
Balzer des Schlofjes, Urbars und Landgerichtes Tiernſtein um jährlich 
1480 Gulden. — Beftandweife erhielten die Leobnerbürger Gregor 
Leubner, Jörg Kepler und Wolfgang Steyrer die Mauth, Viehauffchlag, 
Weg⸗ und Brüdenmauth und die Gefälle. auf dem Lande in und um. 


& 
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Leoben umher um jührlih 1300 Pfund, die Stadt Leoben ſelbſt das 
Ungeld daſelbſt und im Landgerichte St. Peter um jährlich 600 Pfund, 
Seyfried Kötzler das Umgeld zu Leibnig um jährlih 320 Pfund, die 
- Bürger zu Auffee das Umgeld daſelbſt um jährlih 60 Pfund, Rillas 
Borſchwitz die Mauth, Richterrecht, Vogtrecht, Marchfutter und Mark 
dienſt zu Wildon, Bernhard Grandnagl, Richter zu Feiſtritz das Amt, 
Urbar, Gericht und die Stadtſteuer zu Windiſchfeiſtritz um jährlich 300 
ungarifche Gulden. 1) — Am 21. December 1479 fertigte Stefan von 
Frangipan für K. Friedrich als Erben der Grafen von Eilli einen Ab- 
ſchlags⸗ und Verzichtsbrief über das Dorf Geroldsau unter Pön von 
100.000 ungariſchen Dufaten. 2) Am Mittwoch vor Reminiscere 1479 
‚ward Jörg Tſchernömbl, Obrifter Schenk in Krain beftellt zur Landes: 
hauptmannſchaft in Steiermark, fammt dem Schloffe auf dem Hausberg 
zu Grätz und jährliche Befoldung von 400 ungar. und Dulatengulden.3) 
Der Pfarrer zu Gratwein, Andreas von Stein, beunrubigte um diefe 
Zeit das Stift Rein mehrfach; er beftritt unaufhörlich Das fliftifche Ze 
bendreeht in feiner Pfarre 4), und auf feine Klagen erließ Bijchof Ale: 
zander von Friaul, apoftolifcher Legat mit voller Gewalt in geiftlichen 
und weltlichen Dingen, durch das ganze deutſche Neich das Verbot, die 
Oſterbeichte nicht bei den Mönchen in Stein abzulegen, fondern allein 
nur bei dem rechtmäßigen Pfarrer zu Gratwein, und übertrug die Auf: 
rechthaltung Diefes Befehles dem Wolfgang Aichberger, Pfarrer. zu Et. 
Bartlmä bei Lieboch. 5) Am 15. December 1479 erlaubte Bapft Sir 
tus IV. dem Abten und Mitgliedern des Stiftes Nein, ſowohl im Stifte 
als außer demſelben drei- oder viermal in der Woche Fleiſch zu effen, 
und am 21. Juni ertheilte der Gardinafpriefter Gregorius Häßfer für 
die Stiftskirche des Stiftes Nein, für Stragengel und St. Ulrich Ablaß⸗ 
Briefe. 9) — Tas Stift zu Stainz erfaufte in diefem Jahre vom Hanns 
Kezer mehrere Güter im Woſen in der Gamferpfarre.) — Am 20. Mal 
1479 zu Gra; ertheilte der obengenannte apoflolifche Legat, Biſchof 
Alegander von Friaul, dem Propften zu Borau Gewalt und Vollmacht, 
die Beichten feiner Stiftömitglieder aufzunehmen, und für fich ſelbſt be: 


1) Urkunden der k. k. Gub. Reg. 

2) K. k. G. A. 

2) K. k. G. Reg. 

4) Runenfia IV. 1303 — 1316. 

5) Rein. Urk. ⸗ 
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fiebige Beichtpriefter zu wählen. Um diefe Zeit Halte ein genannter Rit- 
ter Johann von Epaur dem Stifte zu Neuberg 24 Fäffer Bein geraubt, 
md war deßwegen mit dem kirchlichen Bannfluche befegt worden. Weit 
aber diefer Bann auch auf Diejenigen ausgedehnt war, welche mit dem- 
felben Verkehr und Umgang pflegen würden, und Dadurch große Nach- 
theife vielen Menſchen zugegangen und Beſchwerden dagegen erhoben 
worden find, fo wurde Propſt Leonhard von Woran abgeordnet, welcher. 
die Sache des feichtfinnigen Verbrechers unterfuchte und deſſen Zosfpres 
hung bemwirft Hat. 1) — Bas Spital zu Auffee gelangte im Jahre 1479 
zu vermehrten Kranken Durch die Stiftungen des Studinzer im Gößl am 
Chrunglſee, des Georg Burgftaller ımd der Barbara Schaueregger mit 
Grundflüden in Thal, in der Ramsau und in der Lupitfch. (25: Mai - 
und 8. October 1479.) 2) — Urkundlichen Daten zu Folge war K. 
Friedrich IV. am.3. Jänner 1480 in Gräß, am 9. Jänner in Reuftadt, 
am 13. April in Wien und daſelbſt bis zum Ende des Jahres verblie- 
ben. Am 13. Jänner zu Neuftadt gab er den Elariffernonnen im Para- 
deis zu Judenburg die St. Martinscapele (im Winkel bei der Stadt 
mauer) und das landesfürflliche Haus, einen Thurm und Garten da- 
ſelbſt, um der päpfllichen Erlaubnig gemäß ihre wor den Türken ficherere 
Bohnung zu nehmen.) Am 17. Yugufl 1480 gefchah die feierliche Er- 
öffnung des Ehorherrenftiftes in Rottenmann, nach deſſen Ueberſetzung 
und Einführung bei der Stadtpfurrficche zum h. Nikolaus, in Anweſen⸗ 
heit des Propſtes Gregor von St. Dorothea, in Wien, des Dechants 
Urban von Spital am Buben, der Pfarrer Georg Stappel zu Lufling, 
Johann Steinpredher zn Et. Lorenzen, Georg Steyer zu St. Kunegund 
im Walde, des Ulrich Turnbacher, Caſtellans auf Strechau und des Las 
zarus Kuntzl, Richters zu Rottenmann. - Am 30. Auguft 1480 erfolgte 
die Beſtätigungs⸗Urkunde des apoftolifchen Legates, Biſchof Alexander 
ven Friaul, und am 30. October der Majeſtätsbrief des Kaiſers, worin 
er die Uebertragiing der Canonie in die Stadt und zur St. Rifolaub- 
fiche, und alle früher derfelben werlieherien Privilegien beftätigte. 4) — 
Am 31. October 1480 zu Wien ertheilte K. Sriedrich dem Stifte Bora 
Befreiung für desfelben neuerbautes Haus auf dem Friedhofe zu Hart⸗ 
berg von allen Stadtdienften, Wachen, Zürken und Roboten, mit Aus» 
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nahme jedoch der Stadtfteuer. ?) Am 4. November verlich er feinem 
Kämmerer Eafpar von Rogendorf und defien Bruder Balthafar für ihre 
und ihres Vaters Berdienfte des Sigmunds von Rogendorf, früher 
Berwefer der Hauptmannfchaft in Steier) das Privilegium, mit rothem 
Wachfe zu flegeln und alle Freiheiten, Rechte und Würden des Herrn⸗ 
ftandes zu genießen. 2) In diefem Jahre 1840 hatte K. Friedrich aud 
den Niklas von Liechtenftein mit dem Eifenbergwerfe in der Turrach 
belehnt. 3) Am 10. Mai 1180 erhielten Hans von Plandenftein den 
Beſtand der Mauth zu Neumarkt jährlich um 300 Pfund, am 22. Juli 
Heinrich Gabelhuber das Ungeld im gangen Mürzthale, zu Brud, in 
Neuberg, in der Stanz, Veitſch, im ganzen Aflenzthale, in Zell, in Tra⸗ 
göß und in der Utfch, um jährlih 500 Pfund, am 13. October, Bal- 
thafar Tanhanfer das Schloß, Landgericht und Urbar Liechtenftein bei 
Zudenburg um jährlih 132 Prund, — am 25. November Sigmund 
Seldner dns Schloß Tobl an der Kainach, welches bisher Andrä Rindt- 
ſchaidt zu Leibgeding gehabt hatte, — am 30. November Sriedrich Lam: 
berger die Acmter mit Urbar und Herrlichkeiten zu Schönftein und 
Katzenſtein um jährlich 500 Pfund, — und am 14. September über 
nahm Bernhard Liechtenberger als nächfter Erbe feines Vetters, Hanns 
von Sachſenheim, die von diefem binterlaffenen Schlöffer und Herrlich⸗ 
feiten, Gonowig und Walde, wegen der darauf baftenden Schulden 
an den Landesfürften, zur pflegweifen Verwaltung. *) Am Montage 
nad Sonntag Dcca 1480, beftätigte Abt Johann zu Admont den Ber 
kauf eines Eiſenhammers unter der Brüde bei Gallenflein, welchen 
Erhard Kernftot an Veit Trodl verkauft hatte. 5) In dieſem Jahre 
unternahm Heinrich von Neitherg eine Wallfahrt zum 5. Grabe, und 
fiftete eine ewige Meffe am Nifolaialtare in Böllau mit Gülten zu Pen 
zendorf bei Hartberg. Als Anhänger des Andreas Baumlircher und dei 
K. Mathias war er in Ban und Acht verfallen, und des größten Theile 
feiner Güter verluflig geworden. 5) — Am 20. Auguft 1480 flarb der 
ungemein thätige Propft auf Seckau, Andreas Ennsthaler, der zweite 
Gründer dieſes Stiftes; ihm folgte Propft Johann Dirnberger (erwählt 
am 29. Auguft, beftätiget 20. October). Im Jahre 1480 fol auch dur 


) Caesar III. 757. 

2) Wurmbrand. Collect. gen. p. 95. 
2) Murauer Itrf. 

%) Url. dert. f. Gub. Reg. 

8, Admonter Urk. 

e) Pöllauer Urk. 
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den Senfenmeifter Beit Penng die Kirche St. Martha am Freßen⸗ 
berge bei Knittelfeld erbaut worden fein. . 
Bon dem Jahre 1480 verfihert Pfarrer Jakob Unreft auch noch: 
„Das 1480 Jar was dent Lanndt Kernudtn gar eyn verderblich Jar, 
„wann es khamen die Zurdhen, und khamen die Ungrifchen inn das 
„Kanndt, und khamen auch die Haberſchreckh, und wardt groß Peftileng, 
„und was eyn unmetterlich Jar, das vill Zraydt auft dem Veldt beleyb 
„und verdarb.“ 1) Das gleihe Schickſal hat aber auch die Steiermark 
getheilt. Denn eine faum mehr lesbare Infchrift über einem gleichzeis 
tigen Freskogemaͤlde an der Südweltfeite der Gräger Donifirche befagt: 
„1480 um unfer Frauentag der Schidung (15. Auguſt) find bier zu 
„Sräg Gottes Plagen drei geweſen: Haberfchreden, TZürden und Peſti⸗ 
„lenz,und....... fo groß, daß dem Menichen unerhörlich iſt. Bott 
„ſey und gnädig.” Am 22. Zuli 1480 flarb Margarethe, der legte 
Sproffe des Grafen von Cilli, Tochter des Grafen Herman III. 2), zus 
erft verehelicht an Grafen Hermann von Montfort, daun als Witwe an 
Herzog Ladislaus von Teſchen und Großglogau. 

Am 16. November 1480 war der Seckauer Biſchof Chriſtof ge⸗ 
ſtorben und Johann Särlinger als Rachfolger eingeſetzt. Dieſer entſagte 
feiner Würde nach Jahresfriſt, worauf Papſt Sixtus IV. den Mathias 
Scheit zum Bisthum berief und 3. 1481 in Rom weihte. 


Mit dem Waffenſtillſtande fcheint e8 dem Kaifer I a 
Friedrich eben nicht ſehr Ernſt gewefen zu fein. Schon nen Ungarn. 
am 27. Mai 1481 erließ er Befehl zu einem allgemeinen Aufgebote im 
Lande Defterreich, das ſich bis zum 12. Juni bewaffnet in Wels einftn- 
den und unter den Befehl des Bernhard von Scherfenberg ftellen follte. 
Der Biſchof Johann von Gran hatte in Steier und Kärnthen die Lei 
tung des Krieges übernommen. 3) Wirklich muß von Seite des Kaifers 
gegen den feftgefepten Stillftand und die befchloffenenen Verträge etwas 
geradezu Verletzendes vorgefehrt worden fein, weil fih K. Mathias in ſei⸗ 
nem Schreiben an den Papſt allentdalben über Friedrichs unredliche Hands 
Iungsweifebellagte.*) Darum gingen die Beindfeligkeiten fogleich wiederan. 


ı) Unreß. p. 655. 

?) Caesar III. 568. | 

9 Bie 8. Friedrich IV. diefem Erzbiſchofe zu Liebe und um bie Salzbur- 
ger immer mehr zu gewinnen und ſich fefter zu verbinden, die Stadt Salzburg 
mit Privifegienbriefe audgezeichnet habe, mag man nachlefen in: Nachrich⸗ 
ten über Zuvavia. p. 448, 

9 Rurz. II. 155— 156. 
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Im Thale der Grackau, wo die von dem Dompropfte Ehran ge 

dungenen Schweitzerknechte in Verbindung mit den erzbifchöflichen Sol, 
‚nern einen Einfall gethan hatten, wurde zwiſchen Salzburgern und Kai 
ferlichen bfutig gefochten: „Inn den Zeiten Bat der Bifcholff von Salz: 
„burg eyn Volckh zw Mautterndorff ligen wider den Kayſer; etlich mas 
„ven des Gotshaws Lanndtlewt, etlich waren Soldner, darunder eyn 
„Teyl Sweytzer; die tetten ein Rays inn ewn Tall genannt Krater pey 
„den Seebach ob Rannten ; des wurden die Hofflemdt und Soldner 
„zw Muram gemar und überzugen die im Tall mit der Pawerſchafft 
„Hylff, und erfegten die eynen, darunder eynn Trawner und eyn Zenger 
„erſchlagen wardt; peffer, e8 war der Bifcholff allayn geftorben, dann 
„die all“. 1) Der Befehl des Kaifers an die Prälaten, den Adel, die 
Pfarren, Städte und Märkte in Kärnthen zum allgemeinen Aufgebote 
und ihre Söldner nach St. Veit zu ſtellen, löste den Krieg in eine all. 
‚gemeine. Landesberaubung auf. 2) Die Ungarn legten ſich unvermuthet 
vor Ankenftein, erftürmten das Schloß und fehleifteri e8 auf königlichen 
Befehl: „Inn den Zeyten gemanı der Kunig von Ungarn das Gſchloß 
„Anckenſtein, gelegen under Pettaw, und was das von Schawmburgk 
„gewefen, eyn guets Gſchloß, und gewann das in einem Geſpott und 
„ließ es zerprechen”. 9) Auch der Dompropft von Salzburg, deffen 
Hauptmann, Kipmagl, das Schloß Mauterndorf befebt gehalten, öffnele 
dasfelbe und übergab es in Die Hände der Ungarn. „Auch wurden die 
„Ungrifchen von den Taumbrobſt von Salzburg, der die Zeyt was einer 
„von Ebran, inn ſeynem Gſchloß zw Mautterdorff inngelaffen, darumb, 
„das er eyn rayn Gevallen daran Bett, das das Piftumb übergeben ſoldt 
„werden, und hat fich in dem Hanndin gehalten, als ex St. Ruepreät 
„vermaynde fehuldig war. Dafelbs zu Mautterdorff ward Obriſt wider 
„genannt Kitzmagl“. 4) Inzwifchen ward der Hauptmann der Baiferlichen 
Söldner, Andrä von Weispriach, aus Kärnthen nach Gräjtz befchieden. 
Auf dem Zug dahin that diefe Söldnerfhaar im Murthale um YJuden- 
burg mit Raub und Plünderung großen Schaden. In Grip angekom⸗ 
‘men, verlangten fie vorerst ihren rückſtändigen Sold von dem Kaifer. 
Diefer fonnte ihn nicht fogleich bezahlen, worauf der Weispriacher abfiel 
und mit den Ungarn gemeinfame Sache machte. „Nach dem pald erfor 
„dert der Kayfer Herrn Andrä von Weyspriach von Kernndten ab gen 





1) Unreſt. 661. | 

2) Unreſt. p. 661—662. — 
8) Unreſt. p. 662. 
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„Graß mit allen feynen Eolduern. — Und an dem Abziehen lag er eyn 
„Zeit mit den Hunderten Mannen, darauff Im von dem Keyfer was 
„Sold zugefagt, die er miit Im zw Kernndten gehabt Bat, umb Juden- 
‚burg mit groffem Schaden der armen Lewdt, und do er gen Gratz fam, 
‚wolt er und fein Eoidner von dem Kehfer ires Soldes bezallt feyn. 
‚Run war dem Keyſer wol verfundt, wie ſich Die Soldner mit unpilli— 
‚sen Sachen den ſy inn ſeynem Lanndt gethan hetten, und fehreyb inn 
‚feine Stett in Kernndten und an die Steyrmarckht, wo ſy gewonet hets 
‚ten, des man Im in Gefchrift verfundet, was Herr Andrä und feynn 
‚Soldner Schaden hyetten getan. Solch Schaden wolt er in irnn Sol⸗ 
‚don In abziehen, und das ander bezallen. Das tett der Keyfer mit 
‚allen Pillichkeit, wie wol den Lewdten, den In Guet genommen was, 
‚wenig damit geholffen war; Doch zumbt ſolchs aiun Lanndsfürſten wol 
‚ben anndern zu Ebenpilit. Herr Andrä mwolt ſolchs nicht aufnemmen 
‚und ſchyed von den Keyſer ab, und vertrucg ſich mit dem Kunig von 
‚Ungern, und ward fein Dicnner und des Kenfers Veyndt“. 1) Ein 
yäpftlicher Legate und der Biſchof von Eichftädt, als Abgeordneter des 
yeutichen Reiches verfügten ſich nun ſowohl zum Kaifer, als zum Könige 
von Ungarn, um beide zu verföhnen. Allein da jeder feinen Günftling, 
Erzbifchofen Johann von Gran, und den Metropofiten Bernhard von 
Salzburg feilhielt, waren alle Sriedensbemühungen vergeblich. Hierauf, 
n Ofteru tes Jahres 1481 ließ K. Mathias abermals die Stadt Mar⸗ 
yurg berennen, und als fie auf den erften Angriff nicht fiel, fort belagern. 
Der Hauptmann, Herr Jobſt Haufer, aber vertheidigte die Stadt bis 
Bfingflen mannhaft. Da fam Bifchof Johann von Gran, als Obrifter . 
Feldhauptmann des Kaifers mit einem Heere von ungefähr 8000 Mann 
nd zwang die Ungarn zum Rüdzuge nach Pettau. Er eroberte hierauf 
uch Das von den Ungarn befeßte Schloß St. Georgen an der Stiffing, 
ınd wagte felbft einen Einfall in Ungarn, von wo er jedoch blutig, mit 
geogem Verluſte, zurüdgefchlagen worden iſt. „Darnach zu den Oftern 
„lyeß der Kunig von Ungern dy Statt Mardpurgh mit feynem Bold 
„belegen mit zweyn Geligern, die erbaytten die Statt mit Zewg. Nun 
„warn in der Statt vill guetter Zewdt; der Hambtmann war Herr Yobfl 
„der Hawſer, die tetten auch Schaden in das Veldt. Des Kunigs Volckh 
„lag vor der Statt unz auf Pfingften, der Keyſer gedacht feyn Statt zw 
„beihügen, und fchidt den von Gran und feyn Lanndtlewdt und eynn 
„vebemifchen Hawbtmann, genannt Wulka Wapla, als mit ſyben oder 


i) Unteft. p. 664—665. 
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„acht tauſent Pferten und Fueßknecht, und beſchutzt die Statt. Die Un⸗ 
„griſchen zugen mit Teyding aus dem Veldt gen Pettaw. Nachdem der 
„von Gran des Keyſers Lanndtlewt und der Beldi-Hambtmanı Wulka 
„Wazla Marchpurgk befchübet hetten, nam der von Gran als obriſter 
„Hawbtmann aber eyn Rayß fur, und zoch fur St. Jorgen, des von 
„Sekkau Sig, nicht verr von Leybniß gelegen, das hatten Die Ungrifchen 
„inne, das mocht fich nicht gehalten, und ergaben fi dem von Gran zw 
„des Keyſers Handen. Der von Gran vermennt, Im wuerdt alben alſo 
„gelingen, und nam Im aber eyn Rayß gen Ungern fir mit feinnen 
„Diennern, des Keyſers Landtlewten, und mit dem genannten Hambt- 
„mann Wulka Wezla, der fur fich felbs 3000 Pferde bett. Do gelanng 
„Sm nicht wol, das man ſchatzt, ſy byetten Taufent Mann verloren auf 
„der Rayß.“ 1) Weber die Lage der Länder, in welchen zwifchen Kaifer 
und K. Mathias der Feine Krieg berrfchte, macht ein gründlicher Ge- 
fchichtfchreiber der Wahrheit gemäß folgende Bemerkung: „Durch bes 
„Händige Kriege mit Auswärtigen, und durch häuflge Fehden im Lande 
„ſelbſt find die Leute der damaligen Zeit im eigentlichften Sinne ver 
„wildert. Kein Sammer, kein Elend rührte fie, weil fie dergleichen Sce⸗ 
„men faſt täglich vor ihren Augen hatten. Weiber und Kinder fing man 
„zufammen und fchleppte fle fort, um ihren Anverwandten ein LXöfegeld 
„berauszuprefien. Dörfer anzünden war für die ungarifchen Truppen 
„eine wahre Kriegsfuft, fie Batten fih in den Zürfenfriegen an diele 
„rauhe Sitte gewohnt. Ueber die Graufamleiten, die fie in Oeſterreich 
„und in der Steiermark verübten, klagen alle gleichzeitigen Schriftfteller. 
„Will man aber die Wahrheit geftehen, fo muß man auch aufrichtig ber 
„tennen, daß fich Die falzburgifchen Truppen und die kaiſerlichen Solda⸗ 
„ten ebenfalls nicht beffer betrugen. Beiſpiele reizen zur Nachahmung, 
„und feichter iſt's, in den Stand der Wildheit hinabzuſinken, als ſich zu 
„einen höheren Grad der Eultur emporzuſchwingen. Schon auf diefem 
„ganz einfachen Erfahrungsfage ließe ſich die miderliche Rohheit Der da 
„maligen Krieger genugfam erflären, aber e8 famen noch mehrere Urfas 
„Gen Hinzu, welche dieſes Uebel noch um vieles vermehrten. Ein jeder 
„Theil der Eriegführenden Mächte nahm fremde Söldner in feine Dienfle, 
„denen es nur darum zu thun war, fich in kurzer Zeit zu bereichern, um 
„mit großer Beute am Ende des Feldzuges in die Heimat zurückleh—⸗ 
„ren zu können, was gemwöhnfich alle Jahre im Spätherbfte geſchah. Die 
„Söldner fhonten weder Freude noch Feinde, und muthwillig grauſam 
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‚nrwüfteten fie, was fle nicht einnehmen fonnten. Das Land, in welchem 
„fie. Aritten, war nicht ihr Vaterland, wenn es gleich dem Fürſten 
„gehörte, der fie herbeigerufen -Hatte. Der Kaifer, um den Ungarn und 
„dem Erzbiſchofe Bernhard von Salzburg Widerfland leiften zu können, 
„nahm böhmifche und mährifche Söldner .in feinen Dienft; ihre Art 
„Krieg zu führen glich ganz der der Ungarn. Unter den Salzburger 
„fochten auch Schweizerföldner, welche der Dompropft Chriſtof Ebran 
„herbeigerufen hatte. Zwar tapfere Soldaten, aber in dieſem Kriege, eben 
‚wie alle anderen, wilde Räuber und Plünderer. Und bald find auch 
‚die Einheimifchen die Lehrlinge Diefer. rohen Feinde und Genoſſen 
‚geworden. Das Wüthen und Rafen folder Krieger verfchaffte den Für⸗ 
‚ten immer auch neue Söldner; denn war der Bauersmann mißhans 
‚delt, feiner Habe beraubt, und lag fein Haus in Schutt und Aſche, fo 
zwang ihn der Hunger oder die Verzweiflung, Dienfte zu nehmen, und 
‚füß war ihm die Rache, wenn er erlittene Graufamfeiten im Lande des 
Feindes doppelt.vergelten fonnte. So pflanzte fich Rohheit und Wild» 
‚beit fort, und die ungfüdlichen Länder, in welchen der Krieg tobke, 
bedeckte Derderben und unausfprechliches Elend.” 1) ) 

Der Erzbifchof Bernhard konnte den Anbli des Elendes, deffen 
Ritinfache er war, nicht länger aushalten, und entſchloß fich, gegen. bil⸗ 
ige Bedingniffe feines Fünftigen Unterhaltes, feinem Gegner, Johann 
on Gran, Platz zu machen, welcher. das Lager verließ und das Schwert 
it dem Krummftabe vertaufchte. Am 16. October 1481 reiste der 
irzbifchof Bernhard. nach Wien, refignirte Würden und Amt, erbielt zu 
nem Unterhalte die Stadt Zitmanning mit allen Einfünften, vom Erz⸗ 
iihofe von Gran jährlich noch 4000 Gulden und die Adminiftration 
er Domlirdhe zu Wien vom Kaifer, welcher Erzbifchef Johann von 
zran nun anf den Metropolitenftuhl erhob, mit den Regalien belehnte 
nd am -13. Dezember 1481 den Reverd der Belehnung erhielt. 2) 
jernhards Abdanfung nüßte jetzt nichts mehr zur Herftellung des Fries 
ms. Seit zwei Jahren aller-Handel und Wandel unterbrechen, mar 
reits in feinem eigenen Lande, und vorzüglich in der Stadt Salzburg, 
> des großen Elendes und der Berarmung eine allgemeine Gährung; 
nd Die anderen falzburgifchen, verlaffenen Unterthanen jeufzten unter 
em ſchweren Joche der Ungarn, die er. felbft herbeigerufen hatte. „Woldt 


- . 
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„Gott, ſagt Unreſt, hyet der Biſchoff Rorer in feinen Anfanckh die Sach 
„und das Enndt recht bedacht, ſo war der lobliche Stifft ſolicher unpil⸗ 
„licher Schaden verlaſſen geweſen. Maniger frumer Man hyet ſeyn Leyb 
„und Leben, Weyb, Kindt und Guet, Hawß und Hoff no; .... 

ren Lanndt und Lewdt fo heyloß mit Marter, Rawb und 
Prannt nicht verderben, des die Lanndt Kernndten und Steyr lanng 
„nicht wider khomen.“ 1) K. Friedrichs innigſter Wunſch war um 
erfüllt: er ſah feinen Liebling, Johann von Gran, ſeit dem 14. Fin 
ner 1482 auf den erzbifchöflichden Stuhl von Salzburg erhoben. In 
den unglüdlichen Ländern Oefterreih, Steier nnd Kärnthen dauerten 
aber die Feindfeligkeiten dennoch fort, ja die Zahl der Feinde erhöhte fih 
fogar. Die Feindfeligfeiten der Ungarn hatten nun ſchon zwei Jahre 
gedauert. Sie verdienten eigentlich den Namen eines Krieges nicht. Die 
Ungarn unternafmen nur Streifzüge; ihre Hauptmacht mußte vorzüglid 
gegen die Türken gerichtet bfeiben. Indeſſen war und blieb alles Eroberte, 
die beiden. Vicedomämter Frieſach und Leibnig, Seckauberg, Niedergeil, 
St. Georgen, Pettau, Rann, Lichtenwald, Bifchofsaft u. f. m. in ihrem 
Befige. K. Friedrich war diefem bloffen Vorfpiele eines Krieges nicht 
gewachſen; wie fonnte er Doch glauben, die volle vereinigte Macht feines 
energifcehen Gegners aushalten zu können. Sein Sohn Maximilian war 
ohne Unterlaß befchäftiget, Die Länder feiner Gemahlin vor den Feinden 
zu fhüßen, fonnte alfo unmöglich feinem Vater gegen die Ungam zu 
Hilfe fommen. Daß Friedrich von den Neichsfürften nur wenige, oder 
gar feine Unterflügung hoffen durfte, fonnte 'er aus langer Erfahrung 
wiſſen; denn er fannte die vielen fruchtlofen Reichstage, die man gehal- 
ten hatte, um eine bedeutende Hilfe gegen die Türken aufzubringen, die 
aber nie zu Stande fam. Denkt man noch biezu die unaufgörliche und 
von Jahr zu Jahr dDrohendere Gefahr vor den osmanifchen Barbaren, 
jo fann man faum begreifen, wie K. Friedrich nicht felbft und mit allem 
Nachdrucke Frieden fuchte. Der päpftliche Legate verfuchte in Wien und 
Grätz alles mögliche, Die beiden Fürften mit einander zu verfühnen. Aber 
e8 gelang nicht. Friedrich wies Diefe und alle Anträge und Vorftellungen, 
die ihm von mehreren Seiten ber, einen Frieden einzugehen, gemadt 
wurden, Bartnädig von ſich, ohne fich Doch zugleich zur nachdrücklichſten 
Gegenwehre mit wahrem Ernſte zu rüften. Aber auch K. Mathias, der 
bisher immer die Hand zum Frieden geboten hatte, machte jetzt neue 
Schwierigkeiten gegen denfelben. Er hatte mit dem Türken einen fänfe 
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jihrigen Baffenftillftand abgefchloffen; und die innere Verwirrung des 
Bandes Defterreich, wo fich die Zahl der Feinde des Kaiſers von Tag zu 
Tag gemehrt hatte, und alles zu deſſen Verderben ſich Hinneigte, zeigte 
ihm jeßt den günftigften Zeitpunkt, feinen alten Groll gegen Friedrich 
abzuluͤhlen, ihn auch mit geringerer Macht zu übermwältigen und fich des 
Khönen Landes Defterreich zu bemeiftern. 1) | 

Aus dem fortdauernden Eleinen Krieg wird vorzüglich Die Belages 
rung der Kirche und des Pfarrhofes zu Maria Hof bei St. Lambrecht 
durch die Ungarn, die tapfere Vertheidigung dieſes Platzes, Die Rettung 
desfelben Durch das fleierifche Aufgebot und der nachher wieder erfolgte 
Berluft und die Verbrennung von Mariahof, berichtet: „Inn demfelben 
„Jahre 1482 wardt in dem Lonnd Kerundten nicht vaſt gefiyegt, den 
„was die Ungrifche zufunt und Beymlich aus iren Beſetzen tetten; wann 
„ie Hambtmann der Paniscko was zu Ungern pey dem Kunig, und der 
„andern warn alfo wenig, das fy mit Gewalt nicht will khunden thuen 
„und das Lanndt was vaft in Huldigung. Und nahent bey Newen 
„Marekt ligt eyn Kitchen, genannt zum Hoff, und gehort dem Abbt von 
„St. Lamprecht zw, die hetten des Keyfers Hoflewdt, der Obrift was 
„Balthafar Tanhawſer, Herrn Chunradtn Tauhawſers eines frumen 
„Ritterd Sun, eingenumen, und werdten den Ungriſchen, Die zw Neions 
„markt lagen ir rays vaft. Inn der Zeyt kham der Panisko wider von 
„Ungarn umb St. Jakobs Tag, und pracht mit Im mer Volckh, darun⸗ 
„der Regen und recht Turckhen warn, die des Kunigs warn, und legt 
„fi von Stund an fur die Kirchen, und die darinne warm, und ſchoß 
„mit virtayl Puchen in denn Freythoff. Die darinne warn werten fidh 
„vaſt und tetten als Die frumen Lewdt. Inn dem machtn fich die Steyris 
„Höhen Lanndtlewdt mit der Lanndtichafft auf, und-zugen den, Die in der 
„Kirchen worn, zu Hylff, und komment in der Styll nahent dar, das 
„der Panisko mit den feynen khawm gen Newnmarckt kham, und vers 
‚Ineffen da dy Puchſen und allen iren Zewg. Des underitanden fich des 
‚Kaifers, und durch Unfleys und Lashayt wartt die Kirchen nicht wider 
‚nach Notturfft befegt, funder mit Pamwren. Des mwardt der Panisko 
‚gewar, und lich das pey der Nacht ausprennen, das die Kirche allain 
‚pelayb, und der Abbt von St. Lampprecht mueft dem Panisko Puchſen 
„und allen Zeug widergeben.” Diefer Panisko beorderte den weißen 
haugwitſch, Hauptmann der ungarifchen Befaßung in Leibnig, mit fei- 
ner Schaar nach Kärnthen aufzubrecden ; welche Dann dad Drauthal und 
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Mittellärnthen abermals mit Mord, Raub und Brandfhagung erfüls 
ten; wogegen die Stände ſich felbft und dem Lande Helfen mußten, umd 
vom K. Mathias, gegen den Willen K. Friedrichs, einen. friedlichen 
Zuftand, wenngleich unter ungarifcher Befeßung erfauften. ') 

Während der Ereignifje des Jahres 1481 und größtentheils auch 
1482 verweilte K. Friedrich ununterbrochen in Wien; bis er ſich, von 
inneren und auswärtigen Feinden bedrängt, Dort nicht mehr ſicher hielt, 
und fi) nach Grätz, und von Dort nach Linz und nach Innsbruck begab. 
Sein Bien fah er nie wieder. In diefer Zeit find folgende Anordnungen 
und Gefchäfte für Steiermark gethan worden. Am Samftag nad Ulrid 
(4. Inli) geflattete er der Statt Leoben, afled Ungeld auf dem Lande 
umber zu heben und zum Wehr, und Gräbenbaue um die Stadt zu ver 
"wenden. ?) Der Stadt Rottenmann beflätigte ex alle alten Privilegien. 
brrefe und Rechte am 20. September; am 14. October erlaubte er der 
Stadt Judenburg die Wahl eined Bürgermeifters; 3) und am 16. Octo⸗ 
ber beftätigte ev den Judenburgern die altherkommliche Bein» und Sal; 
niederlage, fo daß um ihre Stadt auf dem Lande umher fein Wein⸗ und 
Salzhandel getrieben werden dürfe. 4) Am 5. November erhielten der 
Kämmerer Wilhelm Aueröberger, Ulrich von Graben, Hauptmann zu 
Marburg, der Iandesfürftliche Rath und Verweſer der Hauptmannfchaft 
in Steier, Andrä Preiner, den faiferliden Befehl, im Streite zwiſchen 
dem Pfarrer zu Gratwein und dem Stifte Rein Einficht zu pflegen und, 
wenn möglich, einen endlihen Schiedfpruch zu thun. 5) Zu Pfingſten 
1481 verkaufte Görg und deſſen Gemahlin, Agnes von Gloyach dem 
Stifte zu Göß nebſt einigen Stiftlehen auch Eigengüter am Waisbach 
und zu Siedniß; und zu Michaelis erweiterte die Frohnleichnamsbruder⸗ 
haft 6) an dieſem Ronnenftifte ihr Fundationsgut bedeutend. Am 
18. Juni in Gräß fehlichtete er den Streit zwifchen den Bürgern in 
Eifenerz und Stadtfteier wegen Des Handels mit rauhem und geſchla⸗ 
genem Eifen. ”) Hanns Grafer fendete auch, am Donnerflag vor Invo⸗ 
cavit, mehrere landesfürftliche Zehen zu Birdfeld im Markte und Wein 
gärten in der Graferpfarre auf, weiche er dem Andreas Sarl verkauft 


a nnd 
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hatte; am Freitage vor St, Veit erhielt Andrä Pauerl das Schloß 
daunftein bei Voitsberg mit der Burghut pflegweife, unter Sigill -des 
Ritters Hanns Reißacher; und die Stadt und Bürger zu Leoben erlang- 
ten um 1300 Pfund jährlich den Beftand der gemeinen Mauth, der 
Beg- und Brückenmauth, des Aufichlages von Vieh und anderer 
Gefällen auf dem Lande umher. ) Im Jahre 1181 foll die St. Johan 
neöficche zu Knittelfeld erbaut worden fein. . 


Vom Yahre 1482 etzaͤhlt Pfarrer Unreſt auch Händel wegen Wil 
folgendes Begebniß: „Zw den Zeytten bet der Kayſer ſoahe der Retrifpen 
„einen Pfleger zu Lauenmundt, genannt der Schrampff, en 
„sorgen Schrampfen Sun, dem licht. unrechts Guet gerifge Borfatke. 
„paß dann das fein, und byelt fich in dem Kryeg nach kleinen Luft, er 
„macht enw und unpillich Auffichlag auf Die Wenn, die man von Marde 
„purge gen: Kerndten. fuert, und deögleich auf dem Wafler-Tra non .allem . 
„Guet; er nam etlichen Prelaten ir Weyn, und vienng ‚mit fromden 
„Kanudin an, und paut Lauenmunt vafl zu der Werr. Des -erflagten 
„fich etlic) dem Kayſer, der fehueff mit Im, ſolche newm und Unrecht 
„abzethuen. Das Geſchefft veracht der Schrampif, und hett fhain 

„Anhorung, und wart pofler dan vor. Den. Zanndtlewtn von Khernndtn 
„was das gar unlewdlich, und mit Gunft und Willen tetten ſy ainen 
„Furſlag fur Lauenmunt. Der Schrampff beforgt, gewun man. In, es 
„wurd im ergeen nad) feinem Verdienen, und tracht Heymlich pey der 
„Nacht davon. Davor fag die Lanndtfchafft ein Zeyt, die im. Gſchloß 
„verſachen ſich feiner Hylff, wenn ſy Betten die nicht verdiennt, und 
„tetten ein Zayding mit. der Lanndtſchafft, alfo, das payd Tail zu dem 
„Haubtman von Cilly ſchickten, und wie der Die Sach anftellt; des wol⸗ 
„ten ſy verfolgen. Der Hawbtmann verenndt. die alſo, das die das 
„Gſchloß gaben zw des Kayſers Hannden. Das gefehach, und wart von 
„den Lanndtſchafft und dem Hawbtrian ingenommen, und fegten einen 
„Obriften dahin, und Iyeß des Schrampfn Geſellen XX in dem Gichloß 
„pey dem Obriften. Run hort, was geſchach. Alspoldt die Lanndtlewt 
„das Veldt rammbten, und yeder Man haym was, da wurde Die XX 
„Knecht, die man da laſſen hatt, den andern zſtarckh, und. teten als poß 
„Schalckh, und liegen den Schrampfen mit mer Gehylffen eyn, der gab 
„dem Kunig von Ungarn das Gſchloß willidhlichen über, und wardt die 
„Sad vill poßer dann vor. Der Schrampf verpawt mit den feinen und 
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„vergrueb fih mit Echitt und Graben, das er die Zeyt ficher was. Der 
„Kayſer begert und ſchueff mit den Lanndtlemdin von Kernndten, iv 
„ſolten ſich widerumb fur fchlahen, und mwiderumb gewinngen, oder er 
„wolt den gemachten. Friden (mit K. Mathias) nicht Halten laſſen; ex war 
„durch das Gſchloß von den Kunig zerprochen. Der Kunig ſchreyb der 
„Lanndtſchafft, fetten ſy aimiclich oder aynerloy wider daB Gſchloß, fo 
„wolt er den Frid auch auffagen, wenn das Gſchloß war Im williklich, 
„und an fein DBegern geben und Nyemantn davon gedrungen. Die 
„Lanndtlewdt wurden zu peiden Seytten verirrt, ſy mueften dem Kapfer 
„ats irn Heren und Lanndöfurften gehorfam feyn, dem Kunig das Gellt 
„umb den Zrid mit ſwaren Mue bezallt, das fy nicht gelter worden. 
„Do funden ſy Rat und fchieten ix Potſchafft zw dem Kunig, die fagten 
„dem, wie foliches wider dem Frid war, und lyeſſen In pitn, das er fe 
„pen irem verſchryben Frid beleybn lyeß. Die Lanndtlewdt wolln des 
„Kayſers Geſchafft nicht verachtn, und machtn widerumb eyn Paſtein 
„dafur, und lyeſſen die Pruckhn daſelbs über die Tra abprechen. Der 
„Kunig aber ſchreyb der Lanndtſchafft in Kernndten, das ſy die Poſteyn 
„fnder und abtattn, und die Pruckhn wider machten, oder er wolt den 
„Frid nicht Halten. Die Lanndtlewdt aber namen Weg fur, und ſchickten 
„zu dem Kayſer, und erlangten da mit groffer Arbeyt, das er erlaukt, 
„die Boftenn wider fuder und abzuthwen. Das alſo geſchach umb die 
„nem Lanndtfchafft aber Zroft bet. Der Kunig aber feßt aber eyn 
„Dbriften dahin, genannt Hanns Ringsmaul, der nott die armen Lewdi 
„und verdorbn Pawrſchafft allentbalben umb gefeffen, zw groffer ſchwa⸗ 
„rar NRabat, und welch das nicht. tetten,, Die wurden von Sfund an 
„gepfendt. Das mueften man alles fanden von groſſers Schäden wegen 
„zw vermehden, der dem Lanndt gefchehen war. Der Schrampf Hat-dar- 
„nach vil poſſer Anfchlag gethan, und hyet gern mer Schaden getan mit 
„Abftengen der Gfchlöffer und in andern, die Im pisher nicht geratten 
„haben. Bott der behuet die Frumen noch von feinem Liften.” ) 

Wie fi die Herm von Liechtenftein zu Murau mit dem Ungam- 
fönige vereiniget, und wie die Ungarn das Schloß Eppenftein in Befik 
befommen haben, wollen wir wieder den Pfarrer Unreft erzählen laffen: 
„gr Bayrdorff enhalb Muram ift eyn Zum, und eyn Ambthoff, der von 
„Alter und albey zu dem wirdigen Styfft Salzburg gehort hat, und in 
„dem Kıyeg durch die von LXiechtenfteyn von Muraw zw des Kayſers 
„Hannden pracht ift worden. Den hatt inn ayner von des Kayſers 
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‚wegen ainer genannt Rulko. Der was nicht im Frid; wan es ligt 
‚nicht in Kernmdten, funder in der Steyrmarckh. Derfelb Rulko wolt- . 
‚einen zu Muraw in der Statt geuangen und daraws gefurt haben, 
an Willen und Wiffen.der von Liechtenflain, das dy Statt ift. Das 
wolten ſy nicht geflatten, und vienngen den Rullo. Der. Kayſer nam 
fid umb den Rulfo an, als umb feinen Diener, und fchueff den ledig 
zu laſſen, dy von Liechtenfteyn wolten nicht dan mit Underfchayd, 
darumb der Kayſer zw In Ungnad und Unwillen bat. Do: das dy von 
Liechtenftein empfunden, das In der Kayſer Schaden wolt zuziehen, 
do vertruegen ſy fi mit dem Kunig von Ungarn, und. gaben Im all 
ir Gſchloſſer über, und wurden die Ungrifchen eyngelaſſen zw Muraw 
m Statt und Gfchloß, zw Grunfels, zu Steyn, zw Saldenheym inn 
Kernndten; 1) von den renften fie gar an die Pontauel, da vienngen 
fie Balkan von. des Kunigs wegen der Beindt ift der Venediger, dan 
des Kanfers Diener überenlten das Gſchloß Weynburg zw des Kayſers 
Bannden, das auch der von Liechtenfteyn geweſen, und die von Liech⸗ 
tenfteyn behielten Inn khainen Gewaltſam vor, den Notturfft auff ſich 
und etlich- Diener.“ 

„Zw den Zeyten was eyn Soldner zw Frieſach pey den Ungri⸗ 
ſchen, genannt Kunigsfelder, der was vor des Kayſers Soldner geweſen, 
auch inn-bem Kryeg; der nam an ſich eyn Geſelſchaft von den Ungri⸗ 
ſchen, und ſtayg haymlich in das guet Gſchloß Eppenſtein pay Juden⸗ 
burg, das hett zw den Zeytten inne Hern Jorg von Teuffenpach, der 
wardt Da geuangen, und alles fein Guet und vil ander Lewdt Guet 
zenomen. Das geſchach Durch Unbeſichtigkayt, Die notiurfftig pey guetten 
Gſchloſſnem iſt; wenn je paſſer ein Gſchloß iſt, ye mer Veindt. Das 
ſol eyn yeder Bedenckhen; und das Gſchloß ward | des unit 
Dannden geantwuert. 2 


Während feines Aufenthelles in Wien im Jahre 1492 urkundiige 
182 erließ K. Friedrich folgende Anordnungen. Am örlaſſe ar oteier- 
0. Februar befahl er, daß Jeder, Der in Judenburg Handel oder 
jewerbe treibt, Steuern und Dienfte zu leiften babe, wie es die Not» 


urft der Kriegesläufe erfordere. 37 Am 20. März. belehnte er den 


) Im Dertrage zwilhen K. Mathias und Niklas von Liechtenſtein durch den 
ungarifchen Hauptmann Ziftwig war getaidingt, daß nach des Könige Tode 
Stadt und Schloß Murau wieder rüdgeftellt werden ſollten. 

2) Unrefl. p. 687—688. 
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Leonhard von Herberſtein, ſeinen Rath und Hauptmann zu Adelsberg 
am Karſt, zur Belohnung vieler Verdienſte mit der Veſte Gutenhag und 
mit anderen Befitzungen aus der Verlaſſenſchaft des Reinprechts von 
Hollneck, und am 24. März befahl er den Ständen und Unterthanen 
feines Reiches, den Leonhard von Herberflein im Befige der Hollnecker⸗ 
lehen allfeitigen Schuß zu geben. ') Am 16. Juni 1482 fand ed Kaifer 
Friedrich IV. für nöthig, zur alfeitigen Sicherheit in den Provinzen, 
das bisherige Aſylrecht für Zodfchläge und andere Unzucht, gänzlich 
abzuthun. 2) Dem Bäufig ausgefprochenen Wunfche Vieler gemäß, 
fich in der Stadt Judenburg anzufiedeln, fertigte er am 17. Anguſt eine 
Aufforderung an die Prälaten und Adeligen, welche leerſtehende -oder 
unausgebaute Häufer, oder Baupläge in jener Stadt zu eigen hatten, 
dieſe um billigen Preis an Kaufsluftige hinzugeben, ja er befahl fegar 
dem Bürgermeifter, ſolche Bauſtellen bei Widerſetzlichkeit der Grund» 
berrn, geradezu denjenigen, welche fle zu beſitzen wünſchten, zu verlaufen. °) 
Am-1. October erließ er einen Befehl an Ulrich .von Graben, Heinrich 
Ernſt, Bürgermeifter, und an Jörg SIaudersbacher, Bürger zu Grip, 
den Abten zu Rein um den halben Auffchlag feiner diesjährigen Bauweine 
unangefordert zu laffen, und dieſes auch den ‚neuen Einnehmern des 
Anſchlags und Auffchlages fund zu geben. 4) Im Jahre 1482 erließ 
K. Friedrich auch einen Befehl an Benedict Sattl, Stadtrichter in Mar⸗ 
burg, die von den Ungarn ſehr befchädigten Stadtmauern Durch die 
Hilfe der Bürgerſchaft und der Landleute umher wieder herſtellen zu 
laffen. Am 21. Juni 1482 verfaufte Dorothea, Tochter des Pongrat 
Rindtſchaidt und Gemalin des Achatz Reideggers, dem Landesherrn ihr 
von Andreas Rindtfcheidt angefallenes Erbe am Schlofie Schmiernberg, 
und ein Haus in Gräg unter dem Pfarchofe. Ritter Wilhelm v. Aurs⸗ 
- berg und Jörg Mülberger, kaiferlicher Kellermeiſter, fiegeften den Revers⸗ 
brief. 5) In diefem Jahre erhielten pfleg und beflandweife Chriſtof 
Hoffmann zu Formach das Schloß Maffenberg bei Leoben, Bernard 
Krannagl Das kaiſerliche Amt, Gericht und die Stadtfleuer zu Windiſch⸗ 
Feiſtritz um jährlich 300 ungarifche Dufaten, Margarethe Honigthalerin, 
Briorin zu Marnberg, das Schloß, Amt und Landgericht Marnberg 
um jährlich 50 Gulden, Chriſtof Ratmannsdorfer das Schloß und bie 


. 2) Kumar. X1. 133— 186. Bell. Rr. 4. 6. 
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Burghut Voitsberg ſammt dem Mayrhofe, Joachim Vannauer das Schloß 
Bolkenſtein im Ennothale ſammt Zugehör um jährlich 200 ungariſche 
Bulden und 100 Dukaten, Wilhelm Dolacher das landesfürſtliche Amt 
m Tüffer und Ratſchach mit allen Erträgniſſen um jaͤhrlich 1000 Pfund; 
erpachtet wurden an Albrecht Kremer, Richter umd Mauthner zu Juden⸗ 
rg, das Ungeld von Wein. und anderen ausgeſchänkten Getränken, 
wilchen Knittelfeld und dem Rottenmannertauern, an Peter Auer, Bür- 
jer zu Grätz, das Ungeld zu Vaterflorf und umher zu Fernißz, Enzer 
torf, Hausmannftätten, St. Peter, Waltendorf, Feldkirchen, Gualitorf, 
Broßfulz, anter dem. Berg zu Premflätten, Straßgang, Pairdorf, Alger- 
torf, Göfting, Hitzendorf, Stibolln, St.. Pongratzen, Gratwein, am 
Higen und Gt. Veit, jährlich um 100 Pfund, ') an Jörg Pettenböd, 
a8 Ungeld. und den Auffchlag in der Stadt Yudenburg um jährlich 
.000 Gulden, an Maz Peterndorfer das Ungeld zu Voitöberg, und im 
tandgericht daſelbſt das Ungeld auch von jenen Weinen, welche aus dem 
reien Land und durch die Bad über Breitened geführt werden um jähr« 
ih 150 Pfund, an Pongrap Gaßedner Die Wein⸗ und Getreidezehente 
ınd Dad Marchfutter zu Feldbach, Weiz, Birdfeld und St. Ruprecht in 
ten Pfarrbezirten, welche den Stiften Salzburg und Sedau zugehör, 
en, an Friedrich Hofinann zu Formach die Mauth zu Rottenmann um 
ährlich 1900 Pfund. Neben Andrä Wagen wurde als zweiter Ber- 
vefer des Hallamtes in Auffee beftellt Hanns Nafchherger. 2) Ungeachtet 
o viele Orte und Schlöffer in Stetermark feit mehr denn zwei Jahren 
ıon den Ungarn befegt waren, wurden doch allgemeine Landesanfchläge 
md Anlagen ausgefchrieben und eingetrieben. Die Herrn, Andrä Prei- 
ıer, Verweſer der Hauptmannfchaft in Eteier und Ulrih von Graben, 
dauptmann zu Marburg befräftigten in einer befonderen Urkunde, (Gräg 
m 29. October 1482) für zehn geraifige Pferde, fo für 5 Monate wider 
ven Feind zu halten, vom Kaifer auf das Stift Rein gefchlagen waren, 
om Stiftsabten Wolfgang 200. Pfund. Pfennige richtig empfangen zu 
raben. 3) Der neueingeſetzte Bifchof zu Sedau, Mathias, Mnüpfte mit. 
em K. Friedrich und mit. X. Mathias zugleich Unterhandlungen an; 
ım 14. Mai zu Wien 1482 -verficherte er den Kaifer lebenslang alle 
Jahre 200 Dufaten zu bezahlen für Die bisher eingezogenen, dem Bis- 
hume aber wieder Heimgeftellten Schloͤſſer; ) und K. Mathias gab 
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das Verſprechen, ſobald mit dem Kaifer der Friede abgeſchloſſen fein 
werde, die Sedauifchen Schlöffer, Seckau und Biſchofseck, fogleich wie 
der herauszugeben. 1) Auf feinem Schloffe Schachenflein am 30. Novem- 
ber 1482 beftätigte Abt Johann von St. Lambrecht die altherfönmlide 
Ordnung für feinen Markt Aflenz in folgenden Buncten: Ohne Wiſſen 


und Willen des Marktrichters darf Niemand an den Gemeindegründen | 


pflügen, brechen, oder Brände fchlagen. Dies darf mit Zuftimmung de : 


Bürgermeifters jeder marktfäflige Bürger, jedoch nur auf zmeimaligen 
Ertrag nad einander; worauf das Feld der Gemeinde wieder Tedig 
wird. Brechen oder Brandichlugen auf einen halben Megen und nur auf 
zwei Nußungen darf dann jeder Hofllätter des Marktes. Nur mit Wiſſen 
und Zuflimmung des Marftrichters darf dort Holz geichlagen zum bauen 


und brennen, und Gereifig gehadt werden. Haldſchwendung ift bei Strafe 


verboten. Alle folche.Uebertretung foll vom Marktrichter mit Beiziehung 
der Bürger und Nachbarn beftraft, und das widerrechtlich genommene 
Holz zu Gunſten des Marktes confiscirt werden. Findet fich hiebei der 
Marktrichter nicht mächtig genug, fo foll er den Propft oder Anwalt zu 


Hilfe nehmen. Bei Strafe der Eonftscation darf Kaufmannfchaft und - 


Handel allein nur im Marfte felbft, und nirgend außen umher getrieben 
werden. Alle Märkte auf dem Gaue des Aflenzthales, im Zörlein, zu 
Ettmyfel, an der Aue, zu Zurnau u. f. w. haben aufjuhören, und all 


. Saumer haben ihre Waaren nad Aflenz auf den Wochen⸗ oder Jahr⸗ 


markt zu bringen. Aller Verkauf auf dem Lande umber bleibt verboten. 


Im ganzen Thale find Manage und Gewichte, fo wie. fie im Markte Aflenz 


erliegen, zn gebrauchen. Alle im Markte Handels und Gewerbetreibenden 


müffen genau verzeichnet und auch darnach zu. den betreffenden Steuern 


und Dienften verhalten werden. Bäder auf dem Gaue dürfen nur zum 


Wochenmarkte ihr Brot zum Verkauf in den Markt bringen, und dies 


auch am Sonntage, jedoch erft dann dasfelbe ausfeilen, wenn die Markt 
bäder das ihrige ſchon abgefept haben. Welcher -Saubäder jedoch am 
Wochenmarkt nicht Brot bringt, darf auch an Sonntagen feines zum 
Berkaufe berbeibringen. Ale Marktbäder haben ſich ſtets mit Getreide 


hinlänglich zu verfehen.. Der Marktrichter hat zu-wachen, daß dem 
Getreidepreife entfprechend das Brot auch jederzeit Die angemeffene Größe 


und Schwere habe. !) In einer. zweiten Urkunde vom 7. Dezember. 1482 
wies Abt Johann dem Marktrichter feinen Gerichtsbezirk, den Burg 
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frieden des Marktes an, von Saurningwerts bis an den Michlbüchl und 
nah dem Pfaffenweg gegen Pirtfchach gegen den ‚unteren Theil der 
Sronwiefe, dann vom Piaffenweg quer bis an das Unklerhaus und bis an 
dad Waſſer auf dem Grieß, von der Frauwieſe an Die Straße gegen 
Zoͤbriach, wo Die Zöhriacher Felder mit jenen der Aflenzer zufammen- 
Roßen, dann bis an den Wagenkerg, zu Unterlauten,. Strefer Urkgra⸗ 
ven, Piererzaun, Mufchelbauten und bis an des Propftes Feld. ) Am 
St. Niklastage zu Pöllau 1482 errichtete und fertigte Herr Hanns von 
Reydtberg eine Urkunde mit der erfien Grundlage zur- Erhebung des 
Chorherrenſtiftes zu Poͤllau mit folgender Verfügung. 2) Das Haus und 
die Veſte Pöllau, der Markt Pöllau mit allen Zinfen, Serrlichfeiten, das 
Pratufterhoferamt, dad Ant am Rabenwald und zu Kaindorf, die Aem⸗ 
ter zu Steinbach, des Jakobs, des Stephans. in der Grub, Ober- und 
Niederrohr, Bogendorf’und Saven und das. Schöplamb, alle Bergredhte 
and Zehenten follen einem frommen. Priefter eingeantwortet werden, 
um damit aus dem Schloffe Pöllau eine Kirche, geweiht zu Ehren 
St. Wolfgangs und ein Stift für 24 Chorherren zu erheben. und damit 
zu begaben, ohne jedoch dadurch Die Pfarrkirche St. Veit zu beeinträch⸗ 
tigen. Auch follen alle Kleinodien und alles Geld der Verlaſſenſchaft 
dazu kommen. Alle anderen Güter, nämlich Neidberg, Thalberg und 
Reidau follen an die Verwandten übergehen und ihnen auch eingeant- 
mortet werden; welche aber dafür auch haftenden Schulden zu über 
nehmen, zu bezahlen und bei Pöllau zu Ehren des heil. Nilolaus eine 
Bapclle zu erbauen und auszuftatten verpflichtet fein jollen. Für ſich 
ſelbſt bedingte fih Hanns von Neydberg nichts, als einen ewigen 
Bedächtnißgottesdienft zu jeder Quatemberzeit. 3) 


8. Friedrich zu Anbeginn dieſes Jahres in Wien, 3. 4833. 
war am 10. April in Neuſtadt und fpäter in Grätz. u Dr 
Am 2. Jänner machte er dem Ulrich von Graben, Hauptmann zu Mar 
burg, und dem Leonhard Kirfchhayner, Bürgermeifter zu Grätz, fund, 
daß er dem Stifte Rein den ganzen Anfchlag und Aufichlag der dies⸗ 
jährigen Weinfechſung nachgelaffen babe. ) Am 7. Februar ertheilte ex 


1) Joann. Urk. 

2) Der größte Theil der in dieſer Urkunde und im Stiftungsbrief von Poͤllau 
genannten Güter ift durch Heinrich von Neuberg erfauft worden, von Hanne 
von Etubenberg, unbefannt jedoch wann? Caesar. III. 877—879. 

s, Handfchriftlicde Geſchichte von Pöllau. Caesar. III. 750 —760. 

4), Hein. Urk. 
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dem Lorenz Rofenberger zu Radkersburg einen Schutzbrief über all 
defien Hab und But. 1) Zu Innsbruck am 12. März flegelte ex für die 
Stadt Brud an der Mur eine Urkunde. 2) Am 3. Mai beflätigte er dem 
Markte Kienberg alle älteren Briefe, Rechte und Freiheiten. 3) Am 
Freitag vor Pfingiten fchärfte er Dem Hauptmann auf Obercilli, Andri 
Hohenwarter nachdrüdliche Wachſamkeit ein, dag aller Handelszug auf 
der alten Straße gehe, und auf die dort beftehenden Mauthſtätten, beſon⸗ 
ders zu Plankenftein fomme, damit die Rammergefälle nicht verkürzt 
- werden. % Am 19. Juni fertigte er dem. Friedrich Hexberfteiner einen 
Schutz und Schirmbrief über alles Hab und Gut. 5) 2 

Seit dem Zwiefpalte zwiſchen K. Ladislaus und K. Friedrich war 
der Eiſenhandel in Stadtſteier ſehr herabgekommen, ſo daß die Bürger 
von Steier nicht mehr, ihren altherkömmlichen Rechten gemäß, wie früber, 
das Raubs und gefchlagene Eifen in Eifenerz heben, bezahlen und meg- 
führen Eonnten. Sie bedurften auch wenig Eifen bei der allgemeinen Han⸗ 
delsſtockung. Die Rabmeifter am Erzberge geriethen daher mit ihren Vor⸗ 
raͤthen und weiteren Arbeiten, beidem Beftchen uralter Geſetze in Doppelte 
Verlegenheit. Auf ihre andringliche Beſchwerde fendete der Kaijer eine 
Erhebungs⸗Commiſſion, und nach deren Beicheid fertigte er am 18. Juni 
zu Gräg, folgende Anordnung: Die Handelsleute von Stadtſteier mögen 
bei den obwaltenden Kriegsläufen alles Innerbergereifen Beben, bezahlen 
und e8 damit Halten, wie von. alteröher üblich war. Wollen fie dies nicht 
tbun, fo follen die Rad» und Hammermeifter, oder ihre Käufer mit dem 
NRoheiſen ungehindert die Stadtfteier vorüber Handel und Wandel treiben 
dürfen, ohne Verhinderung. Nach Beendigung der Kriegsläufe jedoch 
follen der Studt Steier alte Freiheiten, alle Monate das Raubeifen im 
Innernberg zu heben und zu bezahlen wieder eintreten und alle andere 
ihre Gerechtfame aufrecht bleiben. 9) Am 28. Juni Trhiett Baul Gabl- 
khofer zu Leoben den faiferlichen Lehenbrief über ein Berggericht zu 


Pottenbach in der Glocknitzer Pfarre; 7) und am 13. October fertigte 


K. Friedrich zu Gräg eine Urkunde für Wilhelm Walzer, Dechant. des 
Kapiteld zu Gurk. Am 19. October entfertigte Friedrich Den Ulrich 


9 K. k. G. A. 
2) Wartinger. 51. 
3, Syann. Urk. 
4) Joann. Urk. 
9 K.k. G. A. 
©) Preuenhuber. p. 134. 
YR.L.G.N. 
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von Graben über ſeinen Sold als Hauptmann zu Marburg und für 
dreijährige Burghut des Schloſſes zu Grätz. ) Anfangs September 
hatte er den Ruprecht Windifchgräger wieder zu Gnaden aufgenommen, 
md am 14. September den gefertigten Gehorfambrief erhalten. 2)  - 
Bald darnach drohte dem ganzen Lande abermals ein Türken⸗ 


einfall; der Diesmal nur allein Die unterfle Steiermark getroffen zu - - 


haben feheint, und feine Barbarei’vorzüglich- im unteren Kärnthen ver- 
übt hat; wie aus Unreſt's Worten zu entnehmen ift: „Als man zallt 
„1483 Zar tetten die Turckhen einen Zug ‘über die Kriften, und taylten 
„fh in drey Hamfen. Der ain Hawf fham an St. Gallen Tag gen 
„Kernndten inn dad Jawntal ung gein Machling und vienngen aberk in 
„dent Jawntall das Volckh den mayſten Tayl auff, funder die Man, 
„prannten die Gegen vafl alle ab, ausgenommen Machling, Stayn und 
„Oberndorf wurden nicht verprannt.” 3) Im Laufe des Jahres 1483 
erhielten pflegmeife und zu Beftand Wulfing Welzer, Pfleger zu Tiern⸗ 
ftein das Tandesfürftliche Amt daſelbſt, Caſpar von Obratfchen das 
Schloß Oſterwitz im Saanthale, Jörg Preiner das Schloß Weiterofel⸗ 
den, Friedrich Fleinitzer das Schloß und die Burghut Oberfapfenberg, 
der Abt Johann von St. Lambrecht das Schloß und die Herrlichkeit 
Haunftein, Marquard Wudeck das Schloß Vaſoldsberg mit allen Ren⸗ 
ten, Baltbafar.Lueger das Schloß Lubel, Stephan Widmer das landes⸗ 
fürftlide Amt Hoheneck mit dem Urbar um jährlich 250 Pfund, Wolf 
gang Franfh das Amt Voitsberg, Judlamt genannt, um jährlich 
110 Gulden, Ulrich Gembs, Bürger zu. Voitsberg die Tandesfürftlichen 
Aemter und Renten in der Kurach, St. Oswald, Köflach und in derfel⸗ 
ben Gegend umber, Jörg Krobath das. Schloß Marnberg mit Land⸗ 
gericht. 4) Die Mauth zu Rottenmann wurde mit einigem Nachlaffe, der 
Kriegsläufe und der. feindlichen Züge wegen, um 1300 Gulden weiter® 
noch verpachtet an Chriſtof Hoffman zu Forma, der Weinauffchlag . 
zwifchen der weißen Sulm bis Preitened, St. Florian, St. Martin und 
gegen Altenmarkt an Sebaſtian Spangfteiner, in der Stadt Marburg, 
in der Gegend umher zwifchen der Drau und Mur, von allen Weinen 
oßne Ausnahme; welche verkauft werden, an Venedict Setel, in Frei⸗ 
land ob Stainz, zu Arnfels, Biſchofseck, Leutſchach, Schmiernberg, Abſtall, 





) K. k. G. A. 

2) K. k. G. A. 

5) Unreft. p. 589690. 
) K. k. Bub. Reg. 
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Klett, Trautmannsdorf, Straden, Mureck, St. Veit bei Leibnig, H.Rreu, 
Kirchbach, Wolfsberg, St. Andrä am Jägerberg, an Jörg Peyrer, Pile 
ger zu Weitersfeld; zu Gleisdorf, St. Marein, H. Kreutz, St. Jörgen, 
Vergerweg, Straden, Feldbach, Radkersburg, Weiz, Birkfeld, Biichoft- 
dorf, Vorau, Kolben, Langened u. f. w, jädrlich um 2200 Gulden an 
. Bongrap Gaſſeneder; zu Voitsberg, Wildon und tm Landgerichte zu Gräk 
um jährlich 1000 Gulden a: Hanns Pickl; zwifchen der weißen Sulm 
His an die Drau und ober Biſchofseck, und von St. Oswald bis an den 
Drauwald und an die Mauth an Andrä Spangfleiner; zu Gnaß, Feld—⸗ 
bach, Gleisdorf, St. Ruprecht, Fering, Weiz, Biſchofsdorf, Birkfel, 
Anger, Pafleil, Fladnitz, Ilz, St. Radegund, Sinabelficchen, St. Mar⸗ 
. garethen, St. Marein, St. Florian u. f. w, an Chriſtoph Pollrauß; im 
Landgerichte Wildon zu Lugaſt, Stainz und umher dem Balthaſar Teu— 
ſchacher.!) Dem Richter und Rathe zu Zrofaiach wurde das Ungeld ber 
Weine auf drei Jahre ganz belaffen, um auf Befeftigung und Bau ber 
Kirche dafelbft verwendet zu werden. — Im Jahre 1483, mach dem 
Tode der Mutter, Elifabeth, Gemalin des -Thomas von Etubenberg, 

‚erhielt Otto von Stubenberg die ihm und feinem Bruder mütterlich an 
gefallenen Erblehen in Kärnthen von Leonhard Grafen von Görz — 
Agnes, die Gemalin des Wolfgang Fuchs, früher Gemalin des Wilhelm 
Lanſenberger, erhielt vom K. Sriedrich die durch den Tod ihres Sohned 
Hanns Lanfenberger heimfälligen Lehen, den Sitz zu Thurn mit dem 
Weingarten nahe am Weingarten des Parzifals. 2) Im Jahre 1483 fol 
der Biſchof Mathias Schmit von Sedau feinen Luſtgarten an der Stadt 
mauer zu Gräg frei gegeben Baben für die Bewohner in St. Leonhard, 
welche ſich vor den Türfenanfällen fichern wollten. Dies fei der Urfprung 
der Beutigen Reugaſfe geweſen. 9) 


Den groͤßten Zeit ı des Jahres 1484 brachte 

—* —*8 — K. Friedrich in der Hofburg zu Gräß zu. In der Hälfte 
Bifhof von Erdau Novembers erhob er fi, und war am 18. November in 
gefangen wird. Linz. Am 2. Februar verfchrieb ex ſatz- und pflegmweife 
um 1200 Gulden ungariſcher Dufaten das Schloß Waldegg mit allen 
Rechten und Renten feinem Pfleger auf Gonobitz, Bernhard Liechten⸗ 


berger auf Wiederlöfung, zum Lohne für Die guten geleifteten Dienfte.*) 








Ar Gub. Reg. 

2) Kr. Gub. Reg. 

2) „Aufmerkſame“ vom Jabre 1813, Nr. 90. 
RT. Bub. Meg... 
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Am 10. Februar erhielt Lorenz am Urlapfenberg, der fich in Steiermark 
niederlaſſen wollte, einen faiferlichen Schughrief. i) | 
Bon Begebniffen in Steiermark in diefem Jahre fehreibt 
Pfarrer Unreſt folgender: „Damah über eyn Zeyt inn dem 
„1484 Zar, und pald nah Pflugften macht des Keyſers Hawbt⸗ 
„mann, genannt Wolfftarffer mit des Keyſers Dienfllewten Beld 
„fur Eppenftein, das ift fo guet, das es an groffe Arbeit nicht 
„jenotten ift. Das merdt derfelbig Hawbtmann, und fein Mithelffer, 
„und gedachten ander Weg, und machten zwo Paftein fur Eppenftein, 
„wie wol fy nicht vil diennten, einn zu Weyſſenkirchen, und einn oben 
„ver dem Gſchloß, die befept man mit Volckh, und warn doch fur einn 
„Gewalt zuprawchen, und beftuend alfo den ganngen Summer, und in 
„dem ſelben Summer warn etlich Diennfllewt an des Keyſers Diennft 
„ven dem Wolfftorffer ziv Judenburg mit Namen Rap Anderl pürtig 
„von Boldhenmard, Jorg Muerer pürtig aus dem Gurden Tall, ainer 
„genannt Hanns Schenckh, ainer genannt Sylber Pawr, der was mit 
„den Kuniglichen fomen in das Lanndt, und in den Kryeg zw dem Wolff. 
„tarffer Hambtmann. — Nun merdt, am Suntag vor St. Bartimestag 
„1484 befambten fi Die Fönigifchen aus iven Befegungen, wo ſy die an 
„den Enndten Betten, ald mit 400 Pferden und 200 Fueßknechten, und 
„ſpeyſten das Gſchloß Eppenflein, da wider mochten die zwo Paſteyn 
„nicht fein. Des wardt gewar der Wolfftorffer Hawbtmann, der was 
„die Zayt auf einer Rayß auch wider die funigifchen geweſſen, umb 
„Mueraw, und erft von denfelben Ennden mit den feinen geyn Juden⸗ 
„burg khomen, der macht fich paldt auf mit den Diennftlewten, als mit 
„200 Pferden und mit 500 Fueßknechten, darunter vill Buchffen Schutzen 
„warn, und al& die Eunigifchen von dem Gſchloß Eppenftein, das fy 
„gefpeyſt Hatten, wider heyın an Ir Gewer zyhen wolten, do kham der 
„Wolfftarffer mit feinen Volckh an few zwiſchen Eppenftein und Obdach, 
„und trafen da mit eynander. Der Wolfftorffer der gewan den Vorteyl 
„durch die Puchſſen Schugen, die tetten den funigifchen groffen Schaden 
„an den Rofien, und wurden da die Eunigifchen gevangen, der jung von 
„Liechtenfteyn, von Muram, genant Herr Ehriftof, Herr Andre Weys⸗ 
„priacher, einer genant Beter Spenfler, und ander edel und nnedel 81, 
„und der £unigifchen pey 16 erfchlagen, und der kunigiſchen 7 erfäglagen, 
„und der keyſerriſchen 8 exichlagen, darunter Pertolds Mayer Lans 
„desverweſer in Kernndten Sun einer war, und einer gevangen, und ein 


HR. G. a. 
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„vergrueb fih mit Schitt und Graben, das er die Zeyt fiher was. Der 
„Kayſer begert und fehueff mit den Lanndtlewdin von Kernndten, iy 
„ſolten fich widerumb fur ſchlahen, und mwiderumb gewinngen, oder er 
„wolt den gemachten. Kriden (mit K. Mathias) nicht halten laſſen; er war 
„durch das Gſchloß von den Kunig zerprochen. Der Kunig ſchreyb der 
„Lanndtſchafft, tetten ſy aimidlich oder aynerloy wider daB Gſchloß, fo 
„wolt er den Frid auch auffagen, wenn das Gſchloß war Im williklich, 
„und an fein Begern geben und Nyemantn davon gedrungen. Die 
„Lanndtlewdt wurden zu peiden Seytten verirrt, ſy mueften dem Kayſer 
„als irn Herrn und Lanndöfurften gehorfam feyn, dem Kunig das Gellt 
„umb den Frid mit fmaren Mue bezallt, das ſy nicht gelten worden. 
„Do funden fy Rat und ſchickten it Potfchafft zw dem Kunig, die fagten 
„dem, wie foliches wider Dem Frid war, und Iyeffen In pitn, Das er few 
„pen irem verſchryben Frid beleybn lyeß. Die Lanndtlewdt wolln des 
„Kayſers Gefchafft nicht verachtn, und machten widerumb eyn Paftein 
„darıte, und Iyeflen die Pruckhn daſelbs über die Tra abprechen. Der 
„Kunig aber ſchreyb der Lanndtſchafft in Kernndten, das ſy die Poſteyn 
„fnder und abtattn, und die Pruckhn wider machten, oder er mwolt-den 
„Frid nicht halten. Die Lanndtlewdt aber namen Weg fur, und fehidten 
„zu dem Kayſer, und erlangten da mit groffer Arbeyt, das er erlaußt, 
„die Boftenn wider fuder und abzuthwen. Das alſo geſchach umb die 
„arm Lanndtfchafft aber Zroft het. Der Kunig aber feßt aber eyn 
„Obriften dahin, genannt Hanns Ringsmaul, der nott die armen Lewdt 
„und verdorbn Bawrfchafft allenthalben umb gefeflen, zw groſſer ſchwa⸗ 
„rar Rabat, und welch das nicht tetten, Die wurden von Sfund an 
„gepfendt. Das mueften man alles fanden von grofferd Schäden wegen 
„zw vermehden, der dem Lanndt gefchehen war. Der Schrampf Hat-bar- 
„nach vil poffer Anfchlag gethan, und hyet gern mer Schaden getan mit 
„Abſteygen der Gſchlöſſet und in andern, die Im pisher nicht gerätten 
„haben. Bott der behnet die Frumen noch von feinem Liften.“ ') 
Wie fich die Herm von Liechtenftein zu Murau mit dem Ungam- 
fönige vereiniget, und wie die Ungarn das Schloß Eppenftein in Befik 
befommen baben, wollen wir wieder den Pfarrer Unreft erzäblen laffen: 
„So Payıdorff enhalb Muraw ift eyn Turn, und eyn Ambthoff, der von 
„Alter und albey zu dem wirdigen Styfft Salzburg gehort hat, und in 
„dem Kryeg durch die von Liechtenftenn von Muraw zw des Kapyſers 
„Hannden pracht ift worden. Den hatt inn armer von des Kayſers 


1) Unrefl. p. 685687. Ba zu 
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‚wegen ainer genannt Rulko. Der was .nicht im Frid; wan es ligt 
„nicht in-Rerrmdten, funder in der: Steyrmarckh. Derfelb Nulfo wolt 
„einen zu Muraw in der Statt geuangen und daraws gefurt haben, 
„an Willen und Wiſſen der von Liechtenflain, das dy Statt ift. Das 
„wolten ſy nicht geftatten, und vienngen den Rulfo. Der Kayſer nam 
„fh umb den Rulfo an, als umb feinen Diener, und fchueff den ledig 
„zu laſſen, dy von Liechtenftenn wolten nicht dan mit Underſchayd, 
„darumb der Kanfer zw In Ungnad und Unwillen hat. Do: das dy von 
„Liechtenftein empfunden, dad In der Kapfer Schaden wolt zuziehen, 
„do vertruegen fy fih mit dem Kunig von Ungarn, und. gaben Im af 
„ie Gſchloſſer über, und wurden die Uingrifchen eyngelaſſen zw Muraw 
„m Statt und Gfchloß, zw Grunfels, zu Steyn, zw Saldenheym inn 
„Kernndten; 1) von den reyſten ſie gar an die Pontauel, da vienngen 
„fe Walhan von des Kunigs wegen der Beindt ift der Venediger, dan 
„des Kayſers Diener übereylten das Gſchloß Weynburg zw Des Kayſers 
„Hannden, das auch der von Liechtenſteyn geweſen, und die von Liech⸗ 
„tenſteyn behielten Inn khainen Gewaltſam vor, den Notturfft auff ſich 
„und etlich Diener.“ 

„Zw den Zeyten was eyn Soldner zw Frieſach pey den Ungri⸗ 
„ſchen, genannt Kunigsfelder, der was vor des Kayſers Soldner geweſen, 
„auch inndem Kryeg; der nam an ſich eyn Geſelſchaft von den Ungri⸗ 
„ſchen, und ſtayg haymlich in das guet Gſchloß Eppenſtein pay Juden⸗ 
„burg, das hett zw den Zeytten inne Hern Jorg von Teuffenpach, der 
„wardt da geuangen, und alles ſein Guet und vil ander Lewdt Guet 
„genomen. Das geſchach Durch Unbeſichtigkayt, Dienotiurfftig pey guetten 

„Gſchloſſnem iſt; wenn-je paſſer ‚ein Gſchloß iſt, ye mer Veindt. Das 
„ſol eyn yeder Scdenhen⸗ und das Gſchloß ward a deso Kuniae 
„bannden geantwuert. 2) 


Während ſeines Aufenthalles in Wien— im Jahre — ——— 
1482 erließ K. Friedrich folgende Anordnungen. Am mark. 
10. Februar befahl er, daß Jeder, der in Yudenburg- Handel oder 
Gewerbe treibt, Steuern und Dienfte zu leiften habe, wie es die Noth⸗ 


durft „der Kriegesläufe erfordere. ) Am 20. März belehnte er den 


) Im Vertrage zwifhen K. Mathias und Niklas von Liechtenftein durch den 
ungarifchen Hauptmann Zifwig war getaidingt, daß nach des Könige Tode 
Stadt und Schloß Murau wieder rüdgeftellt werben ſollten. 

8) Unreſt. p. 687—688. 

s Ipann. Urt. 

9.* 
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„auf unfere Präfaten; gemeine Priefterichaft, Städte, Märkte und Aem⸗ 
„ter unferes Fürſtenthums Steier gemacht, und darinn auf dich einen 
„Wagen mit 4 Pferden, 6 Wochen un dieſen zu halten, gefchlagen, und 
„empfehlen Dir ernftlich, daß Du denſelben Wagen mit feiner Zugebö- 
„mung geſchickt und zugerichtet, wie e8 ins Feld ‚gehört, auf den Frans 
„ziskustag, herlieferſt, und denfelben Die benannte Zeit aushalteſt, 
„und nachdem uns merklich daran gelegen ift, darinn bei Vermeidung 
„einer Bön von 100 Pfunden nicht fäumig fepeft, noch anderſt täueft.” ') 
Bon urkundlichen Verhandlungen dieſes Jahres. wiffen mir. noch fol- 
gendes. In Grätz am Sonntag nad Sophia (30.Aprif), am 7. $:bruar, 
am 20: Yufi und am 10. Auguft 1484, bat K. Friedrich Urkunden 
gefertiget für die Stifte Viktring, Gleink, Kremsmünfter, und für Grafen 
Ludwig von Ifenbura, den Reichöforftmeifter. 2) Am 10. November zn 
Gräz empfing K. Friedrich von Thomas von Eili, Tomprepften zu 
Wien, einen Schuldbrief über 700 Gulden, für ein. dem Dompropfien 
geeignetes Haus Dafelbft.?) Beſtandweiſe zum Befig und zu Pflege erhiel- 
ten Friedrich Hollnegger das Schloß Gonowitz gegen jährlich 90 Pfunde, 
Leonhard Prefinger das Schleß Windifchgrag, Erasmus und- Daniel 
MWiendorfer das Schloß Herberg, Ulrich. Weiß Schloß und Landgericht 
Ziernftein bei Fricfach und Jörg Safer die Fron und den: Wechsl an 
den Erzten zu Schladming und an anderen Gegenden im -Ennsthale 
gegen jährlih 20 Mark Silbers. Chriftian Hazes erhielt vom Kaiſer 
Friedrich einen Hof zu Wazındorf ob Judenburg zu lebenslangen Befit, 
und gab dafür zwei Güter zu Weißkirchen und in der KleinsZeiftrip. 
Der Weinaufichlag wurde verpachtet unterhalb der Drau von allen 
Weinen, melche durch Feiflrig, Windiſchgratz, Schalled, Schönſtein und 
Belon und durch Saldenhofen aufwärts nach der Drau von Raßwein, 
Pikher, Lembach, dem Heinrich Zillinger; den Auffchlag von Weinen, 
welche von Feiltrig, aus der Kollag, Weitenftein, Lembach, aus der 
Herrſchaft Eilli und über den Rad! von Eibiswald, Schwanberg und 
Schmiernberg geführt werden, der Stadt Marburg um jährlich, 
1400 Gulden; Aufichlag und Mauth zu Leoben der Stadt und den Bür: 
gern zu Leoben jährlich um 1300 Pfund, und mieder denjenigen Wein, 
aufichlag, welchen damals der Tandesfürftlicde Pfleger auf: Kamern 
Hanns Trautmanftorfer einnahm, von jedem halben Faß, anf’s Land 


messe 


t) Reiner Ur. 
2) Prig. Gef. von Oberäfterreich. p. 169. Lünig. R. A. I. 1612. 
9 A. k. G. A. 
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geführt, 1 Pfund Pfennige von einem Faß, fo darin verkauft wird, 
60 Pfennige von einem Saum Wein 9 Pfennige, jährlih um 800 
Pfund. 1) Der Erzbiſchof Johann III. von Salzburg erhielt in dieſem 
Jahre (1484) vom Papſte Innocenz VIII. die Erlaubnig, die Früchte 
des erſten Jahres vom allen Beneflzien, die erlediget find, auf vier Jahre 
lang zur Tilgung der hochftiftlichen Schulden verwenden zu Dürfen. 2) 


Im Jahre 1484 hatte fih K. Friedrih IV. Zahr 1 
größtentheils in Gräß aufgehalten. Wien und Neuftadt er 9* * 
hierauf zu verlaſſen, zwang ihn die drohende Gefahr deniſen Retter. 
von Ungarn ber. K. Mathias, uachdem er ſich im Octo⸗ an von Door, 
ber 1483 in Haimburg feftgefept, und Wien bedroht znrer. Brovinjen. 
hatte, fam jetzt mit ganzer Kriegsmacht heran, um Das nn a — 
Land Oeſterreich zu erobern, nachdem er gegen Die Trr⸗dgemarg. 
fen durch einen fünfjährigen Waffenftillfiand gefichert war. Im Novent- 
ber 1484 ſah fich Friedrich auch in Gratz nicht mehr ficher, und- eifte 
nach Oberöfterreich. 3) Am S. Jänner 1485 war er zu Freiſtadt an der 
böhmifchen Grenze, am 5 Februar in Linz, und während am 1. Juni 
1185 K. Mathias als Eieger in Wien einzog, ) anı 3. Juni in Vökla⸗ 
bruck, am 16. Juni in Salzburg und am 3. Juli in Junsbrud, wohin 
früber ſchon der kaiſerliche Hausſchatz mit dem Archive war gereitet wor⸗ 
den. Wenn es wahr ift, was Roo erzählet, fo hat fich Friedrich ſelbſt 
nach dem Vetluſte feiner Hauptftadt, am 1. Juni 1485 und bei dem 
entfeglichen Verderben feiner Provinzen vollloınmen feiner Kaltblütig⸗ 
feit gemäß benommen, und bat fi) damit getröftet, daß es gut ſei, an 
dasjenige nicht zu denken, was unmwiederbringlich verloren ift. 

Unbegreiflich ift jedoch Sriedrih8 Benehmen. Zur Retiung der 
Länder Steiermark, Kärnthen und Krain, nicht nur vor den Türken, 
fondern auch vor den Ungarn, Bat er felbft gar nichts, wenig. 
ſtens nichts Ernſtliches und Durchgreifendes gerhan. Die Länder waren 
allem Unheil -barbarifcher Verwüſtungen und des Heinen Krieges preis⸗ 
gegeben ; und die Stände und Landesbemohner mußten ſich ſelbſt nach 
Kräften zu beifen trachten. In Steiermark, vorzüglich in dem oberen 
Lande, ſcheint dies beffer, felbit Durch wenige kaiſerliche Söldnerſchaaren 
gelungen zu fein, als in der unteren Mark und in Kärnthen. Eben aber 


- 


) a. k. G. Rep. 

2) Juvavia. Nachrichten. p. 208. 

2) Unreſt. 708. 

4%) Unreſt. p. 680-0685. 600 - 606. 704-708. 
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von dort aus that der kaiſerliche Hauptmann Wulfſtorfer von Juden⸗ 
burg her beſtändige Angriffe auf Kaͤrnthen, daß Dadurch der von den 

kärnthneriſchen Etänden, unter Widerftreben des K. Friedrich, mit fo 
‚ vielem Gelde dem K. Mathias abgekaufte Landfricden wieder - aufgehos 
ben und das Land in neue Bedrängniffe geworfen, ') jetzt aber von Friedrich, 
wie die Steiermark gänzlich preisgegeben wurde. — Scheint ihn doch 
faſt eine ſtumme Verzweiflung ergriffen zu haben, feinen innigſt gehaß— 
ten Feind über fich fliegen zu jehen, Daß er feinen Unterthanen, die ſich 
änßerft tapfer vertheidigten,, in fo manchen trüben Augenbliden das 
höchſte Berderben gönnte (tie den Wienern in der gräßlichſten Hun⸗ 
gerönoth bei der Belagerung durch den K. Mathias !) zeigt. Doch ‚gewiß 
Verwirrung des Geiſtes an, welche zu. große Leiden bei dem alten 
geſchwächten Kaifer hervorbrachten. Sagte doch ſchon Pfarrer Unreſt: 
„Die Stad Wienn iſt des Kayſers Hapmad geweſen, do iſt er geporn 
„und erzogn wordn, da iſt fein allerliebſte Wonung geweſen, da hat er 
„feine Luft gehabt, da Hat er trew und frum Lewt gehabt. Das hat er 
„alles fo Ttederlich verlaffen, und nicht allein die Statt, funnder annder 
„Geſchloſſen vil. Wer kan fi aus des Kayſers Sinnen vorrichten“ ! ?) 
Er gab auf eine Zeit, Ocfterreih, Steier, Kärnthen und Krain als ver 
loren bin, und richtete feine Augen.auf feinen Sohn Mazimilian, wel« 
cher das verlorene väterliche Exbtheil den Keinden wieder entreigen, und 
neuen Ruhm dem Haufe Habsburg vesfchaffen würde... Zu Linz am 
Montag nach Sonntag Dculi 1485 hatte K. Friedrich der Kunigunde 
. Tochter des Herrmann Edenfleiner und Gemalin des Jörg Glomwige 

die väterlichen Erblehen in der Grafſchaft Cilli verliehen, Güter und 
Weingärten zu Riez, Guttendorf, Kautſch, Pach, Preſezneckh, Sauefy, 
Goriach, St. Johann, am Stein, Lokhariz, Huntsdorf, Paklik, und Tyurm 
und Hof an der Pad. !) An Hanns Harlanger fendete. er von Linz am 
‚Montag nad Sonntag Judifa, die Beflandurfunde über das Forflaut 
und die Kifchweide im Innernberg des Eifenerzes, um jährlich 34 Pfnud. 
Am 23. März verpachtete er dem Grätzer Bürger Thomas Beheim das 
Ungeld und Gerichtögeld zu Frohnleiten um jährlih 432. Pfund. 5) 
Don Innsbruck fegte K. Friedrich dann ſeine Reife durch das Reich 





ı) unreſt. p. 700-704. 
2) Unreſt. p. 720— 721. 

8) Kurz. IL. p. 170— 175. 

9) K. k. G. Reg. 
REG. Reg. 
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weiter, und war am 15. Juli in Kempten, 27. Zuli in Ulm, 17. Auguft 
in Konſtanz, 30. Auguft in Ueberlingen, 10. September in Baden, 
19. September in Hagenau, 1. October in Eßlingen, 31. October in 


Rürnberg, 13. November zu Weiffendurg im Nordgau, 17. November. 


m Augsburg, 21. November in Nördlingen, 25. November in Kulss 
heim, 2. Dezember in Frankfurt, 12. Dezember in Wiesbaden, 15. Dezem⸗ 


ber in Kol. Für Steiermark treffen wir in dieſer Zeit auf feine Tandess 


fürfitichen Urkunden oder Anordnungen mehr. Am 19. Dezember 1485 
extheilte Papft Innocenz VIII. dem Sedauerbifhofe Mathias , die 
Gewalt, auf der Pfarre St. Jakob in Leibnig , welche feit lange ſchon 
dem Zifchgute eines jeweiligen Bifchofes zu Sedaueinverleibt war, einen 
zeitlichen Vikär einzufeßen. ?) Zu gleicher Zeit leiftete das Stift Sedau 


dem Könige Mathias Bürgichaft für die Summe von 2000 Gulden an 


den ungarifchen Hauptmann Haugmwitfch von Piſchkowitz, für den Biſchof 
Mathias von Sedau, welcher in Gefangenfchaft des LZepteren gefäls 
[en war. | 

Höchſt unglücklich war Friedrichs Plan, dag er bei feiner Abreife 


in das deutſche Reich feinen Liebling, den neuen Erzbifhof von Sal 


burg, Johann von, Gran, zum oberften Statthalter über ganz Oeſter⸗ 


reich, über Steiermark, Kärnthen und Krain einfeßte. Zivar hatte fih 


diefer fogleich auch nach Steiermark begeben und um Jakobi 1485 einen 
Landtag gehalten, um die Landflände in Treue und Geherfam gegen den 
Kaijer zu erhalten. Denn bald fah er fich ſelbſt genöthigt, nach Salz 
burg zurüd zu gehen; weswegen auch K. Friedrich feine Stelle fogleih 


durch Reinprecht von Reichenburg befegen mußte; werüber Unreft fehreibt:” . 


„Und do der Kayſer feinen Abſchyd auff den guetten Geding alfo machet, 
„do ordnet er zwm Haubtman den Bifcholff von Gran; der was nun zu 
„Salgburg, und ſchreyb fih nun: Adminiftrator der Kirchen zu Salg- 
„burg; das ift als vil geiprochen als ein zugebner Dyener, Dem empfalch 


„er dy drew Lanndt Kernndten, Steyr und Krayn; damit was den 


„Kannden wenig geholffer. Darnach fehreyb der Kapfer, und fein Sun, 


„Herbog Mazimilian, Herrn Reynprechten Reychenburger, der Herrn 
„Maximilian in Burgundt Marfchalfh geweſen was; an den begerten 


„fte und paten, fih dee Hawbtmanſchafft ann den Lanndten anzenemen, 
„und den Veindten Widerftanndt thwen; des wolten few payd mit allen 
„Snaden gegen Im erfhennen, und zw guet nymer vergeffen. Herr 
„Reynprecht nam fich trewlih um die Hawtmanſchaft an, und nam vill 


ı) Dipl. Styr. I. 360. | 
Geſchichte ber Otriermard. — VII. Bb. 10 
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„gueter Dinſtlewt auf, den Veindten zu Widerftanndt. Damit lag a 
„ayn Zeyt zu Judenburg, und tet ein Reys auf das Ungrifch, und man 
„etwo vill Viechs.) 


Jahr 1486. K. Friedrich IV. feßte indeflen feine Reife m 
NM Reiche umber-fort: 5. Jänner in Köln, 11. in Frant- 
d.Marı.wied furt, 18. in Köln, 31. in Sranffurt, am 16. Februar 
Bahn Ste ward Erzherzog Mazimilian zum deutfchen Könige er- 
mat. wählt; am 5. April in Aachen, 15. in Köln, 15. Mai 
in Aachen, 22. Zuli in Brüffel, 9. Auguft zu Schlews in Flandern, 
1. September in Gent, 4. October in Antwerpen, .20. November in 
Bonn, 5. Dezember in Worms, 11. Dezember in Speier. Auf. diejem 
Zuge fertigte ex folgende Urkunden: zu Aachen am 5. April für feinen 
lieben Zürften und Rath, den Bifchof. Mathias von Sedau, die Immu⸗ 
nität von dem Provinziafgerichte in Steiermark, vor dem derfelbe weder 
in Perſon, noch durch einen Vertreter Antwort zu geben braudt, 
nur vor dem Hofgerichte foll er verpflichtet bleiben, Necht zu ſtehn; 
und wenn er felbft vor irgend einem Gerichte einen Streit anhängig 
machen wollte, fönne ex es auch Durch einen Prokurator thun; gleichfalls 
mit Gewalt, im ganzen römijchen Reiche Eaiferliche Notare zu ernennen, 
und (22. Zuli zu Brüfel) Beſtätigung dieſer Gewalt mit dem Bor 
zuge, daß der Biſchof Died auch durch Stellvertreter thun könne. 2) 
Inzwiſchen ift K. Friedrich's Sohn, Mazimilian I., allgemein 
bewundert wegen des rühmlichen Kampfes, den’ er fiegreich gegen Die 
Franzoſen und noch viele andere Gegner beftanden hatte, am 16. Februar 
1486. zum rönifchen König erwählt worden. 3) Um feine küuftigen 
Unterthanen vor einer gänzlichen Verzagtheit zu bewahren, und ihren 
tief gebeugten Muth einigermaßen wieder aufzurichten, machte er- den 
Defterreichern feine Erhöhung mit dem Zufaße befannt, daß ihm und 
feinem Bater von den Reihsfürften eine bedeutende Hilfe: verheißen ſei; 
fobald e8 nur immer Die Umſtände zugeben, werde er felbft fommen, 
und feine gefreuen Erbländer von dem harten Joche der Ungarn befreien. 
Er bat und befabl zugleich Ten noch Unbefiegten, fie ſollten ſich auf 
machen, ihre Waffen mit der Reichöhilfe vereinigen, und feinem Heere 
bie nöthigen Lebensmittel verfhaffen. Er reife in Geſellſchaft feines 


1) Unreſt. p. 708-709. Zauner’s Chronif. III, 300-307. 
2 Dipl. Styriä. 1. 361. 


8) Unteft. p. 753— 754. 
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zaters von Frankfurt nach Aachen, um ſich nach alter Sitte Trönen zu 
aſſen, alsdann tolle er fommen, fie retten, und vom Seinde befreien. 
der Kaiſer erließ Ähnliche Manifefte. ?) 

Daß dieſe Nachrichten und Anträge in der Steiermarl eben fo 
reudig aufgenommen worden find, wie in Oefterreich, dafür bürgten Die 
yanptmannfchaft Reimprechts von Neichenburg und die Vorgänge- in 
därnthen, wo bereit8 eine allgemeine Zandesbewaffnung wider Die 
Ingarn eingeleitet wurde. 2) Denn Reinprecht war in Verbindung mit 
em faijerlihen Hauptmanne, Wolfſtorfer, den Ungarifhen muthig zu 
'eibe gegangen, erfocht über fle einen Sieg bei Neumarkt, und vertrieb 
hren Hauptmann Jakob Zackl aus dem Lavantthale. „In folicher Zeyt 
des Jahres 1486 fam der Wolftarffer mit feiner Rott, und mit etlis 
‚hen, die Herrn Reinprechtn Hambtman pey Im bett, nachtlich fur 
Renmmardt, das die Ungrifchen innen beiten, an der felbigen wenffen 
Styegen des Wolftorffers Diennern nahent bey den Kirchen inn den 
Marckt, und Fhamen von erſt inn die Kitchen, dye hetten die Kunigifchen 
auch zugericht. Da wurden der funigifchen etlich genanngen , und etwo 
vil fhamen davon, und die inn dem Gichloß daſelbs warn, byelten das 
Gſchloß. Herr Reynprecht der Haubtmann mit feinen Helffern Tegt fi 
in den Mardt fur das Schloß, darinn ainer genannt Seydlig Obrifter 
was. Herr Repniprecht ſchueff dafur zepringen Die groffen Puchſen von 
Khernndten, und Flainen Damit, die dy Zeit zw Karlsperg lagen, die 
mueften dy Kernner dafur furn, und das Geligen werdt langer, denn 
aim Monat, und aus dem Gichloß tett man mit ſchyeſſen groffen Scha⸗ 
den. Inn den Marckt pay dem Gſchloß hatten die Kunigifchen einen 
Taber gepewt, und genannt Nyrndewb, den ſchueff der Haubtmann Herr 
Reynnprecht zum erften zu arbayten, und zeflurmen, und gemwang den, 
und vnlanng darnach gab der Seydlitz und die pey Im warn, das 
Gſchloß auch an dem Montag vor St. Ulrichs Tag, Das bejegt der 
Haubtmann Herr Reynprecht von erft mit ainem Harracher, und in dem 
Marckt macht er zeinem Obriften, ainen Soldner- genannt Krumygain, 
der mas vor funigifch geweſen, aber Die Zeyt was er fapferifch, und über 
ein Zeyt fham er wieder an des Kunigft Diennft, und wardt Hambtman 


1) Kurz II. 178—181. 

2) Unreſt. p. 709-710: „fe foldt man gegen Inn (die Ungarn) in Werr 
„ſchikhen, und man folt das Lannd Volckh im Kannd an allen Endten 
„muftern, Ordnung machen mit Kreydt geben. (Allarmfeuer, oder Kreis 
„denfeuer) damit man den Veindt im Lannd auffhyelt; das vaſt im Lanndt 
ageſchach“. 
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„zu St. Liennhart zw Tambsweg, da hetten die Kunigiſchen ein Beſetzung 
‚gemacht. Da num Herr Reynprecht Hawbtman Gſchloß und Marckt 
„zw Newnmarckt inngenommen und beſetzt Bett, hueb er ſich an demſel⸗ 
„ben Montag mit dem Wolfſtorfer und andern Dienſtlewtten, und zugen 
„dem Gepirg nach, und wolten gen Lauenmund ziehen, u. ſ. w.“ 9) Als 
hierauf die Forderungen der kaiſerlichen Söldner um ihren rückſtändigen 
Sold und deren übles Walten in den kärnthneriſchen Städten, den Reim⸗ 
precht von Reichenburg bewogen, zum Kaiſer ſelbſt ſich zu begeben,? brachte 
er die Verſicherung mit ſich nach Kärnthen: „Hertzog Maximilian wurd 
„ſelbs mit vil Volckhs kumen, und ſein Erblanndt pefryden. Das ſagt 
„Herr Reinprecht den Lanndtlewten mit ganntzer Warheit zw. Das 
„bewegt die Lanndtlewt zu großem Troſt, das ſy mit den kunigiſchen 
„umb feinen Frieden mer trachten.“ 3) 

Während all dieſer Begebniſſe bezeichnen wenige Urkunden einige 
Bewegung in den inneren Zandesverhältniffen. Am Dienflag vor Urbani 
erhielt Friedrich Pranfer Schloß, Renten und Herrlichkeit Kaiſersberg 
pflegmeife, am Montage nah Fromleichnam Hanns Rohätſcher das 
Schloß Robatich, und Balthafar Minndorfer Schloß, Urbar und Herr⸗ 
lichfeit Königsberg, Friedrich von Stubenberg, obrifter Mundfchent in 
Steier, das fandesfürftliche Amt und Gericht zu Semriach, und Chriſtof 
Möfel die Iandesfürftlichen Aemter in der Kainach, zu St. Oswald und 
zu Köflach. 4) Am 22. Suli 1486 erhielten die Brüder, Lasla und 
Hanns von Ratmanftorf von der Abtiffin Urfula zu Göß, die Göſſer⸗ 
Ichen bei Weiß: Veſte Ratmannsdorf mit zwei Mayerhöfen, zehn Hofe 
flätten zu Weiß, Die Fijchweide auf der Weiz, von der großen Rüffen 
am Ziemerberg bis zum Marfte, Güter am Gotteröberg, zu Etzesdorf, 
Pirſchach, Haunmwerd, Preßgut, Lam, Prebuch, Kalch, Reichenftorf, 
Langeckl, Godafien, Rorbach, Krojftendorf, Zanntfche, zwei Veften zu 
Sturmberg mit Mühlen und Hofftätten. 5) In diefem Jahre Hatte auch 
K. Mathias alle Renten und Zehenten des Lavanterbisthumes zu Rads 
fersburg, Arnfels, Schwannberg, St. Zlorian, in der Ranten, zu Paier- 
dorf, und Die inforporirten Pfarrkirehenzinfe zu Wolfsberg, Schuefflern, 
Margarethen, Michel und Preiteneck, mit beiden Schlöffern .Lavant und 





1) Unreſt. p. 710—711. 
2) Unreſt. p. 711—714, 
2) Unreſt. p. 714. 

% K. k. Sub. Reg. 

s) Joann. Urk. 
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Triegberg eingezogen. 1) Im Jahre 1486 thut Unreſt von folgender 
Erfheinung Meldung: „Im 1486 Jar Ehamen ein groffe Menge Natern 
„ob der Stätt Pettaw in die Tra, die man daſelbs zu Pettaw durch 
„die Prüd fach ſpymen, und wurden geſchatzt ob tamfent Natern, und 
„tunen ab nach der Tra ung gen Adifhenftain; da Fruchen ſy aus dem 
„Waſſer an das Lanndt. Da ſchoß man aus den PBuchfen und macht 
„Fewr; da gingen fh wider in Die Tra; wo ſy Danach hin khamen if. 
„nicht wiffentlich”. 2) Im Sabre 1486 wüthete im Herbfte (September) - 
im Ennsthale eine peflartige Seuche, melde im Stifte Admont 
viele Opfer dahinraffte, und zwar: den Senior und Sakriſtan 
Matthäus, den Prior Georg, den Unterpfarrer Johann Meg, den Kürfche 
ner Johann, den Georg Senior von Rottenmann, den Scholaftiler Jakob, 
den Subdiafon Auguftin, die Acolythen Eafpar und Philipp, den Novitzen 
Leonhard und eine Nonne Margarethe Walkafin. 3) 


Das ganze Jahr 1487 vollbrachte K. Friedrich IV. 3.18. 
im deutfchen Reiche, zu Speier, Dunkelsbüchl, und größ- Aufenthalt 2. drie- 
tentheils in Nürnberg. Von Bier aus, am Mittwoch "nn . 
nach Sonntag Yubihate erließ ex an Die Stadt Leoben den. Steiermark. 
Befehl, die alte Ordnung der jährlichen Wahl eines Stadtrichters und. 
vier Räthe und vier aus der Stadtgemeinde genau aufrecht zu erhalten. 4). 
Am 15. September zu Nürnberg beflätigte er das Vermächtniß, welches 
weiland Reinprecht von Walfee Hinfichtlich des Erbtruchſäßamtes im. 
Fürſtenthum Steier, und weiland Jörg von Pottendorf binfichtlich des 
Erbſchenkenamtes im Fürftentfum Oefterreih, des Sigmund Prüfchent. 
faiferlichen Hofmarfchalles und Kämmerers, und des Heinrich Prüſchenk, 
t. Raths und Pflegers zu Sermingftein, beider Freiherrn von Stetten. 
berg, gemacht ‚Hatten, und verlich demfelben. beide Erbämter. 5) Am. 
Ofterdienftage 1487 wurde dem Hanns Rafchberger die Mauth zu Rot« 
tenmann verpachtet, jährlich. um 300 Gulden, wie: fie Friedrich Hoffe 
mann inne gehabt Hatte, 6) Am 5. März 1487 fertigte Papſt Inno⸗ 
cenz VIII. ein-Breve über die Einverleibung der Pfarre St. Margas 
rethen an der Glein zum Stifte Sedau. °) Anfangs Mai 1487 war der- 


1) Tangl p. 200—205. 

2) Unreſt. p. 710. 

3) Pez. IT. Necrolog. Admont. p. 206. 
4) Joann. Urt. 

s) Wurmbrand. Callceton. p. 305. 

e) K. k. Sub. Reg. 

”) Dipl. Styr. 1.294. 
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aquilejifhe Suffraganbifchof, Petrus von Caprula, in Studenig, 
weibte die von den Zürken entweihten und verwüſteten, nun wieder her⸗ 
geflellten Stiftögebäude ein, und befchenkte Die Kirche mit einem Ablaß—⸗ 
‚briefe. 9) | 
Während aller Augen in Steiermark und Kärnthen auf des römis 
fen Königs, Maximilian I. nahe Ankunft gerichtet waren, bot auf 
K. Mathias, aufgefchredt dur Maximilians Manifelte, alle Kräfte auf, 
um vollkommen gerüftet, und im feſten Befige Der Länder den jungen 
Helden zu empfangen. Er richtete Hauptmacht und Augenmerk auf das 
Land Defterreih unter der Enns, bedrängte vorzüglich Die vielge 
treue Neuftadt, und zwang fle nach einer langen heldenmäßigen Verthei— 
Digung dur Hunger zur Uebergabe am 13. Auguft 1486. 2) Zur 
Unterflügung der bedrängten Stadt trug der Hauptmann Reinprecht von 
Neichenburg viel bei.. Er erfchien mit 2000 Söldnern aus Steiermark 
und Kärnthen vor Neuftadt, und brachte reichlihe Lebensmittel, zer: 
ftörte einige feindliche Borwerfe und kam glüdlich wieder nach Kärnthen 
zurüd, um den Kampf gegen den ungarifchen. Seldhauptmann Jalblob 
Zackl fortzufegen. Unreſt erzählt: „Inn mitten Zeit fehueff der Kayſer 
„mit Herrn Reynprechtn, 3) Haubtman, er folde die Statt fpenfen. Herr 
„KReynprecht mocht das alspald nicht thwen, wenn der Kunig zu flard 
„was. Nun erhueb ſich Herr Reynprecht mit annderen Diennſtlewten, 
„wo er die erlanngen mocht, zw Kerundten und zw Steyr, Die- zugen all 
„wit Sm, und kham mit ten und andern, die zu Im ſtyſſen, als mit 
„1800 zu Rofien und 200 zw Fueſſen gegen den Newnſtatt in der 
„Wochen nad unfer Frawen Tag zw Liechtmeffen und pradt mit Im 
„Speys auf 40 Wegen, und 200 Roffen, vafter Speyß, und annder 
„Speys, und ald pey hundert Oren. Das pracht er alles an Schaden 
„in die Statt, und prantten vor der Statt zwo Poſtein aus, und kham 
„glücklich widerumb an fein war.” *) 
K. Marimilian wurde leider verhindert, jein gegebenes Wort zu 
erfüllen und feine Erbländer zu befreien, Dringende Gefchäfte beriefen 





9 Johann. Urk.: „Cemeterium et Ecclesiam monasterii B. M. V. fontis 
gratiarum in Studeniz Turcarum Spurcitiis contaminatum, et similiter 
rebenediximus et consecravimus aram SS. Christophori et Annæ abeis- 
dem immanissimis Turcis ruptam et contaminatam. 

9) Unreſt. p. 717—721. | 

3) Meber ihn aus einer Handfhrift im Rändifhen Archive. Aufmerkfamer 
Jahr 1812. Nr. 17. 

9 Unreſt. p. 717— 718. Caesar. II. HTA— E81, 
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hn in Die Niederlande ab, wo er von den aufrüßrerifchen. Bürgern zu 
Zrügg in Flandern gefangen genommen und erft nach vielen Unterband- 
ungen wieder frei gelaffen wurde. Dadurch wurde die Lage der Erb⸗ 
änder ‘immer bedenflicher und das Elend in denfelben größer. Ber 
Statthalter Reimprecht wurde von den Söldnerfchaaren unaufhörlich um 
zahlung des rüdftändigen Soldes bedrängt, und fand nirgends Geld, 
hre rechtmäßigen Forderungen zu befriedigen. Ex eilte zum Kaifer ins 
Reich, und die Söldner Fiegen indeffen ihrer Raubfucht und Erbitterung 
yollen Lauf. „Herr Reynprecht war all die Zeit, als er nach dem Spei⸗ 
‚fen der Nemwnftadt zw dem Keyſer geritten was, den Soldnern umb 
„Geltt, nie in die Lannd komen; und fein Abweſem fam Lanndt und 
„Lewttn zw groffem Schaden und ſtuenden die Lannde in groffem Ku⸗ 
‚mer”. I) K. Friedrich gab fich indeffen auch alle mögliche Mühe, die 
n Rürnberg verfammelten Fürften zır einer fchleunigen Hilfe gegen die 
Angarn zu bewegen. Sie verfprachen ihm viel, hielten aber nach der 
ilten Sitte wenig, und das Gefchäft ging äußerſt langſam von Stitten. 
Selbft Herzog Albrecht von Sachen, der auf Friedrich's Befehl mit einem 
feinen Reichsheere in Oberöfterreich eingerüdt war und die Feindfeligs 
eiten gegen die Ungarn eröffnet hatte, ſah ſich nach dem Kalle der Neus 
tadt zu einem Waffenflillfiande auf 6 Monate und zur Webereinfunft - 
nit dem K. Mathias, 22. November 1487, gezwungen, nach melcher 
Nathias alles Ernberte behalten follte, bi8 ihm der Kaiſer den verfangten 
doſtenerſatz würde geleiftet haben. Es follte auch auf einen feften Frie⸗ 
jen unterhandelt werden, zu welchem Zwecke jedoch unglüdlichermeife . 
ver ehemalige Bifhof von Gran, nunmehr Metropoflit von Salzburg, 
mserjehen wurde. Daher erjchienen feine ungarifchen Abgeordneten und 
o blieb der alte Kriegaftand fort, bis endlich am 22. September 1488 
ver Baffenftillftand bis Srohnleichnam 1489 verlängert ward. 2) 
Nah dem Falle der Neuftadt hatte K. Mathias fich vorzüglich 
ʒes Mürzthales verfichert, und zur Sicherheit der Verbindung zwiſchen 
Bruck und Neuftadt, vorzüglich Kindberg befefligt. „Um die Zeit, als 
‚die Sach inn Tayding fluennd, gewan der Kunig Schodwien, Mery 
‚zufchlag, Kindwerg. Da lieg er einen großen Zaber mahn, und nam 
‚das gannk Mürk Tall ein ung gen Kapfenberg; da mueft Im der 
‚Markt offen ften, und alle Straffen ung gen Prugf”. 3) Eben auf 


V Unreſt. p. 719. 
2) Bauners Ehronif. III. 207—209. Unreſt p. 728— 729. Kurz IT. 180 — 189. 
3, linreft. p. 720. 
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diefen wichtigen Berbindungspunft zwifchen Oeſterreich und Steiermarf 
richtete fpäter Herzog Albrecht von Sachfen fein Augenmerk, zog heran, 
warf des Königs Befeſtigungen nieder und verbrannte Mürzzufchlag 
ganz: „Nach dem zog H. Albrecht von Sarfen in das Murptall gen 
„Murpzufchlag, das gewan er und verprannt das, und erſtach daſelbs 
„einen Ritter, der mas dem Kunig fünder wol gewont mit groſſen 
„Gunſt, der wart vaft geffagt umb fein Srumdait.” 1) 

Die vorzüglichften Kämpfe gegen die Ungarn befland in Kärnthen 
Reimprecht von Reichenburg, insbefondere bemühte er ſich, ihnen die 
Stadt Gmünd zu entreigen. Er bediente ſich dabei der Söldner aus 
Steiermarf, unter Anführung des Hauptmannes Schleſiak im Stod bei 
Stadl im oberiten Murtbale, Jörg Murers, Burggrafens auf Sauraı, 
und feines eigenen Sohnes, Hanns von Reichenburg. Die Gebirgsgren 
zen gegen Kärnthen wurden zugleich ſtark befegt gehalten unter Xeitung 
des Hauptmannes im Ennsthale Wilhelm Steinacher. Die Belagerung 
von Gmünd ward aber plöglich unterbrochen durch die Nachricht, Da 
Das Schloß Vonftorf in die Hände der Ungarn gefallen fei. Reimprecht 
eilte, und gewann e8 glüclich wieder, wie Unreſt erzäßlt: „Und als er 
„nicht lang (vor Gmund) im Beldt war, kamen Im Mer, wie Pfann⸗ 
„ſtorf das Gſchloß bei Judenburg gelegn, verlorn war. Diefelb Verluſt 
„macht aljo, daß dasfelb Gſchloß und Ambt hat lange Zeit gehert zum 
„dem wirdigen Stift Callgburg, und mas noch in dem Krieg blibn, und 
„dem Keyſer noch dem Kunig ung auf die Zeit in Ir Gewalltſam nicht 
„Lomen, funndern den Herr. Sigmund der Prueichinge bat Gſchloß und 

- „Ambt in feiner Verwefung. Der hat einen Pfleger, genannt Pyesmweg, 
„derſelb Pyesweg bet. ainen Schwager, genannt Liephart, pürtig aus 
„dem Gurder Zall, der mas funigifh. Der kham zu feinem Schwager 
„den Pyesweg, der feine Sweſter hat, in einem Schein als in Frund⸗ 
„ſchafft, aber fein Furnemen mar unfreuntlid, wan da er in das Gſchloß 
„ham, und fach, daß er fein Swager dem Pyesweg an Knechtn zu flard 
„was, da vieng er feinem Smwager und feine aigne Sweſter, und legt 
„fie in einen Thurn, und nam das Gfchloß ein. Da kham Hanns Reis 
„SHenburger mit feinen Gehülffn, und mit den Lanndſchafft an der Steyr» 
„mark und legt -fich für das Gſchloß; und da der Liphart mit dem 
„Gſchloß fein Pfortail nicht mocht verpringen, da gab er das Gſchloß 
„wieder. Durch die Sach und Untrem fam das Gfchloß und Ampt erft 
„gar aus des Gotthaws Salgburg Gmer. Mergk ain yeder frumer, wie 


V Unreſt. p. 727. | 
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8 ein heilofer Krig ift gemefen. Und da nu Hanns Reyhennburger 
t den Lanndtſchafft Hillff hett das Gſchloß erobert, zoch er mit den 
iennftlemtn wider vor Gmund. 1) 

Andeffen fand der Statthalter Reinprecht von Reichenburg nicht 
tzeit und zu jeder Unternehmung guten Willen und Gehorſam, weil 
alle Soͤldner rückſtändigen Sold zu fordern hatten. Unreſt erzählt: 
ſolher Zeit kham Herr Reinprecht gen Grätz, und erfordert zu Im 
Diennſtlewt von Kernndtn zu Hillff, das Geſchloß Egau (Negau ?) 

fpeißen, und den von Pernegh, derfelb darinn was, davon Die 
nigifchen mit Geliger lagn. Da wollt der Dienſtlewt fainer reitn, 
d fprach, wenn man yn Gellt geb, dan fo wolltn ſy ziehn. Herr 
inprecht wart von In verlaffen, Doch wart das Gſlos durch Hertzog 
bredtn von Saxſen und Herr Reinprechtn gefpeift, und der von 
rnnegk daraus gepracht, und das Gſlos mocht ſich Doch nicht gehaltn, 
d mueft fi dem Kunig ergebn”. Ueberhaupt ſchildert Unreft die 
rige Lage unferer Länder während dieſes unfeligen Krieges mit 
jendem: „Die Runigijchen tetten Schadn in das Veldt, die Dienft« 
t und Solldner, die an Dinft warn, tettn aus dem Beldt armen 
mttn groffe Schaden. Sy namen den armen Lewtn, der ſy Frundt 
tm fein, Orfen, Khue, Friihing, Pachn, Small ımd Kes an alle 
rcht, und verodten und vertribn ‚die armen Lemdt an denſelbn Enndn 
a Haws und von Hoff, und tettn das allweg in dem Schein, man 
» Zun feinen Soldt, des die armen Lewt gar unpillich entgullten. 
tich arme Lewt, muefin mit In taidingn, al Wochen Traid, und 
eh zw gebn, und wie ſy damit in groffem Schadn lagn. Die Kuni- 
hen raiftn, wo ſy wollfn an allen Widerflanndt, und wart die Holls 
ung gegen den Kunigifcken erſt groß; wer mit In nicht Holldigt, 
: wart berambt, und vor den fanferiichen mas Niemant ficher feines 
ıte8 auf dem Lannde. Sie drafehn den Lewttn ir Getraid aus, und 
and vble im Lannd von Freundn und Veinndn, der Freunt torft fic 
emant mern, den Beindt mochtn fich dy armen Lewt nicht erwern !”?) 
Monate März 1487 war endlich auch der Erzbifhof Bernhard von 
burg zu Zittmanning geflorben, eine der Haupturfachen Des ungarifchen 
ges, und des vielen Unheiles, welches er über Die Steiermark gebracht 





1) Unreſt. p. 724— 726. Auch Harıberg und Vorau wurden um diefe Zeit 
von den lingarn unter Wilhelm PBeinfircher beträngt, um dem K. Mathias 
Huldigung zu feilten und für weiteren za Geld zu bezahlen. Cassar.-III. 
580—582. 

2) Unreſt. p. 727. 
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hatte. „In dem Krieg iſt mancher Man auf paidn Tailn umb Leib, Lebn, 
„Guet, Haus und Hof komen, manig Fraw zur Wittib wordn, und in 
„das Elennd kommen, manigs Gut verprannt und veröd wordn.” N) 


3. 1488. In der erften Hälfte des Monates März 1488 
ner im Beide verließ K. Friedrich Innsbruck wieder, zog größtentheils 
Berlängerung des am Rhein und in den Niederlanden umher, und fam 
le Mauss. erft in ber zweiten Hälfte Dezember wieder nach Inns⸗ 

Urkunden. drud zurüd. 

Bon Innsbruck aus erließ er am 10. Jänner Befehl an Chriſtof 
Minndorfer, feinen Rath’und Verweſer der Hauptmannfchaft in Steier, 
firenge darauf zu halten, Daß die beffagten Bürger von Judenburg ihrem 
eigenen Richter nicht entzogen, und gegen die alten Rechte und Freihei⸗ 
ten, von fremden Richtern abgeurtheilt werden. 2) Am 23. Jänner zu 
Innsbruck erließ K. Friedrich eine Urkunde für Gräß. 9) Am 8. Februar 
ertheilte er dem Biſchof Mathias von Sedau, welcher in Gefchäften des 
Kaiſers und Reiches nah Frankreich und Stalien gefendet wurde, die 
Vollmacht, in Diefen Ländern vierzig Perfonen Wappen zu verleihen; 
und in einer zweiten Urkunde ward Biſchof Mathias bevollmächtiget, in 
denfelben Rändern dreiundvierzig Perfonen die Inftgnien der Ritterfchaft, 
den Eaiferlichen Adler und das öfterreichifche Wappen ausgenommen, zu 
verleihen mit dem Rechte der Vererbung an’ die gefeblichen Nachkommen. *) 
Zu pflegmweifen Beflg erhielten Chriſtof Weisbriacher am 7. Jänner 1488 
das Schloß und Amt News BWeitenftein, fo wie es Heinrich: Zamrainer 
bisher gehabt Hatte; Barthlmä von Perneck am 20. Februar Schloß, 
Urbar und Herrlichfeit Eppenſtein, ſammt dem Amte Bonftorf, und 
pachtweife befam Leonhard Fradl, Bürger zu Brud an der Mur den 
Auffchlag auf Waaren und Kaufmannfchaft, den man bisher zu Schott 
wien abgenommen Hatte, zur Bezahlung feines Darlehens an den kaiſer⸗ 
tihen Feldhauptmann in den inneren Landen, Reinprecht von Reichen⸗ 
burg; Thomas Doner die faiferlihe Mauth zu Rottenmann fammt der 
Salzmauth daſelbſt um jährlich 1450 Pfund; die Bewohner von Bin 
diſch⸗Feiſtritz den Ertrag des Niederlagsrcchtes der Kaufmannswaaren, 
um davon den Täber und die Befefligung dufelbft flets mit reiſtgen 
Knechten zu befegen, zu bewachen, in gutem Stand zu halten und im 


4) Unreſt. p. 721723. 
m Joann. Urf. 

3) Bartinger. p. 47— 49. 

4) Dipl. Siyr. I. 362—863. 
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Rotbfalle mit Leib und Gut zu vertheidigen; !) Wilhelm Döfacher den 
Jehend der Kaufmannswaaren, oder jedes achtzigfte Pfund Dderfelden in 
der Grafſchaft Cilli, jährlich um 800 Pfund; und Jörg Feſer ward zur 
Berwaltung des kaiferlichen Amtes zu Schladining beftellt. 2) Zu Inne» 
brud am 12. März 1488 bewilligte K. Friedrich den Bürgern zu Brud 
an der Mur, aus ihrer Mitte jährlich einen Stadtrichter zu wählen, 
welcher ſammt dem Richter und den Räthen das Recht haben folle,, die 
Stadtfchriften mit rothem Wachfe zu fiegeln. 3) 

Im Jahre 1488 ſchenkte auch Veit Wettler von Gopenflein 
(BVeper), Pfleger zu Bonflorf fein Haus mit Garten dem St. Barbaras 
ſpitale in Zudenburg. 

Der im vorigen Jahre abgeſchloſſene Stillſtand nahte ſeinem 
Ende, und noch immer kam feine Hilfsarmee, die der Kaiſer den 
Defterreichern fo oft fehon verfprochen. Unter Einfluß des Statthals 
ters Johann von Gran (nunmehr wirklicher Erzbifchof zu Salzburg; 
denn der vom Domkapitel gewählte Domprepft ward nicht anerkannt, 
nd der ihm anhängige Theil des Domkapitels feierlich mit dem Kits 
denbaune belegt worden ‚*) wurde von dem öfterreichifchen Ständen 
nit K. Mathias eine Verlängerung der Waffenruhe bis Frohnleichnam 
1489 gefchloffen, in welche auch die Provinzen Steiermark, Kärnthen 
md Krain eingefchloffen wurden. 5) Hier war die verzweiflungsvolle 
'age des Feldhauptmanns, Reimprecht von Reichenburg, den aller 
Irten unbezahlten ungeftümen Söldnern gegenüber, immer noch Die 
fbe. Er eilte abermals zum Kaijer nah Innsbruck; jedoch ſtatt mit 
zeld zurüdzufehten, mußte Reimprecht den Kaiſer nach den Niederlan- 
en begleiten. 

Auf die erfle Kunde darüber rotteten fi die Dienftfeute und 
zöldner, vorzüglich in der Grafichaft Cilli unter Anführung des Haupt⸗ 
tanns zufammen und verübten in Kärnthen allen Srevel mit Raub und 
Irand. „Die Dienſtlewt und Solldner, davon allen an mer Gtettn . 
gefchriben ftet, Tagn noch an dem Enndn, wo ſy auf die Zeit gelegen 
warn ; Die drungen Herrn Reinprechten Hawbtman vmb Gelt vafl an. 
Und umb ſolche Schuld, die man Inn fehuldig was, rait Herr. Rein« 
‚precht zu Mitterfaftn zu dem Kaifer gen Inſprug, und vertrawt den 
Dienſtlewtn Gellt zu pringen, das verfaumbt Kunig Maximilians 


) K. k. ©. Reg. 

2) K. k. G. Reg. 

5) Wartinger. p. 51. 

4) Unreſt. p. 722— 723. 
s) Unreſt. p. 736, 
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„gueter Dinſtlewt auf, den Veindten zu Widerflanndt. Damit lag er 
„ayn Zeyt zu Judenburg, und tet ein Reys auf das ungtiſch und nam 
„etwo vill Viechs.) 


Jahr 1486. Ä K. Friedrich IV. fegte indefjen feine Reife im 


*. ie m reiche umher fort: 5. Jänner in Köln, 11. in Frank⸗ 


d. Marı.wied furt, 18. in Köln, 31. in Frankfurt, am 16. Februar 
ea in Ste ward Erzherzog Maximilian zum deutfchen Könige er: 
matt. wählt; am 5. April in Aachen, 15. in Köfn, 15. Mai 
in Aachen, 22. Zuli in Brüffel, 9. Augufl zu Schlews in Flandern, 
7. September in Gent, 4. October in Antwerpen, .20. November in 
Bonn, 5. Dezember in Worms, 11. Dezember in Speier. Auf. diejem 
Zuge fertigte er folgende Urkunden: zu Aachen am 5. April für feinen 
lieben Fürften und Rath, den Bifchof. Mathias von Sedau, die Immur 
nität von dem Provinzialgerichte in Steiesmark, vor dem derfelbe weder 
in Perſon, noch durch einen Dertreter Antwort zu geben braucht, 
nur vor dem Hofgerichte fol er verpflichtet bleiben, Recht zu ftehn; 
und wenn er ſelbſt vor irgend einem Gerichte einen Streit anbängig 
machen wollte, fönne er es audy Durch einen Prokurator thun; gleichfalls 
mit Gewalt, im ganzen römijchen Reiche kaiferliche Notare zu ernennen, 
und (22. Juli zu Brüffel) Beſtätigung diefer Gewalt mit dem Bor 
zuge, daß der Biſchof dies auch Durch Stellvertreter thun könne. 2) 
Inzwiſchen ift K. FSriedrih’8 Sohn, Maximilian L, allgemein 
bewundert wegen des rühmlichen Kampfes, dem er fiegreich gegen Die 
Franzoſen und nody viele andere Gegner beftanden hatte, am 16. Februar 
1486. zum rönifhen König erwählt werden. 3) Um feine fünftigen 
Unterthanen vor einer günzlichen Verzagtheit zu bewahren, und ihren 
tief gebeugten Muth einigermaßen wicder aufzurichten, machte er den 
Defterreichern jeine Erhöhung mit dem Zufaße befannt, daß ihm und 
feinem Bater von den Reichsfürſten eine bedeutende ‚Hilfe: verheißen jei; 
fobald e8 nur immer die Umſtände zugeben, werde er felbft fommen, 
und feine getreuen Erbländer von dem harten Joche der Ungarn befreien. 
Er bat und befabl zugleich Den noch Unbefiegten, fie follten ſich aufs 
machen, ihre Waffen mit der Reichöhilfe vereinigen, und feinem Heere 
die nöthigen Libensmittel verſchaffen. Er reife in Geſellſchaft feines 


1) Unreſt. p. 708-709. Zauner’s Chronif. II. 300-307. 
2 Dipl. Eıyriä. 1. 361. 
&) linreft. p. 753— 754. 
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Baters von Frankfurt nach Aachen, um ſich nach alter Sitte krönen zu 
laſſen, alsdann wolle er fommen, fie retten, und vom Feinde befreien, 
Der Kaifer erließ ähnliche Manifefte. 9) 

Daß dieſe Nachrichten und Anträge in der Steiermark eben ſo 
freudig aufgenommen worden ſind, wie in Oeſterreich, dafür bürgten die 
Hauptmannſchaft Reimprechts von Reichenburg und die Vorgänge-in 
Kärnthen , wo bereits eine allgemeine Landesbewaffnung wider Die 
Ungarn eingeleitet wurde. ?) Denn Reinprecht war in Verbindung mit 
dem faijerlihen Hauptmanne, Wolfflorfer, den Ungarifhen muthig zu 
Leibe gegangen, erfocht über fie einen Sieg bei Neumarkt, und vertrieb 
ihren Hauptmann Jakob Zadl aus dem Lavantthale. „In folicher Zeyt 
„des Jahres 1486 fam der Wolftarffer mit feiner Rott, und mit etlis 
„Ken, bie Herın Reinprechtn Hawbtman pey Im bett, nachtlich fur 
„Reronmardt, das die Ungrifchen innen beiten, an der felbigen weyſſen 
„Styegen des Wolftorffers Diennern nahent bey den Kirchen tnn den 
„Mardt, und fhamen von erft inn die Kirchen, dye hetten die Kunigifchen 
„auch zugericht. Da wurden der funigifchen etlich genanngen, und etwo 
„vil £hamen davon, und die inn dem Gichloß daſelbs warn, byelten das 
„Gſchloß. Herr Reynprecht der Haubtmann mit feinen Helffern legt ſich 
„in den Mardt fur das Gſchloß, darinn ainer genannt Seydlig Obrifter 
„was. Herr Repnprecht jchueff dafur zepringen die groffen Puchſen von 
„Khernndten, und Flainen damit, die dy Zeit zw Karlsperg lagen, Die 
„mueften dy Kernner dafur furn, und das Geligen mwerdt langer, denn 
„ain Monat, und aus dem Gſchloß tett man mit fehyeffen groffen Scha⸗ 
„den. Inn den Mardt pay dem Gſchloß Hatten die Kunigifchen einen 
„Zaber gepewt, und genannt Nyrndewb, den ſchueff der Huubtmann Herr 
„Reynnprecht zum erften zu arbapten, und zeflurmen, und gewang den, 
„und vnlanng darnah gab der Seydlig und die pey Im warn, das 
„Gſchloß auch an dem Montag vor St. Ulrichs Tag, das bejegt der 
„Haubtmann Herr Reynprecht von erft mit ainem Harracher, und in dem 
„Marckt macht er zeinem Obriften, ainen Soldner- genannt Krumpgaln, 
„der was vor funigifch geweſen, aber Die Zeyt was er fapferifch, und über 
„ein Zeyt Iham er wieder an des Kunigft Diennft, und wardt Hawbtman 


1) Kurz II. 178-181. 

2) Unreſt. p. 709-710: „fe foldt mun gegen Inn (die Ungarn) in Werr 
„ſchikhen, und man folt das Lannd Volckh im Lannd an allen Endten 
„mußtern, Ordnung machen mit Kreydt geben. (Allarmfeuer, oder Kreis 
„denfeuer) damit man den Beindt im Lannd auffhyelt; das vaſt im Lanndt 
„ge. | 

10* 
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„zu St. Liennhart zw Tambsweg, da Betten die Kunigiſchen ein Beſetzung 
‚gemacht. Da num Here Reynprecht Hambtman Gfchlog und Mardt 
„zw Newnmarckt inngenommen und befeßt Hett, hueb er fich an demiel 
„ben Montag mit dem Wolfftorfer und andern Dienftlewtten, und zugen 
„dem Gepirg nad, und wolten gen Zauenmund ziehen, u. f. w.” 1) Als 
Hierauf die Sorderungen der kaiſerlichen Söldner um ihren rüdfländigen 
Sold und deren übles Walten in den färntbnerifchen Städten, den Reims: 
precht von Reichenburg bewogen, zum Kaifer felbft fich zu begeben, 2) brachte 
er die Berficherung mit fih nach Kärnthen: „Herkog Maximilian wurd 
„ſelbs mit vil Volckhs kumen, und fein Erblanndt pefryden. Das jagt 
„Herr Reinpredht den Lanndtlewten mit gannper Warheit zw. Das 
„bewegt die Lanndtlewt zu großem Troſt, das fy mit den kunigiſchen 
„umb feinen Frieden mer trachten.“ 3) 

Während all dieſer Begebniſſe bezeichnen wenige Urkunden einige 
Bewegung in den inneren Zandesverhältniffen. Am Dienflag vor Urbani 
erhielt Friedrich Pranfer Schloß, Renten und Herrlichfeit Kaifersberg 
pflegweife, am Montage nah Fromleichnam Hanns Rohätſcher das 
Schloß Robatich, und Balthafar Minndorfer Schloß, Urbar und Herr 
lichleit Königsberg, Friedrich von Stubenberg, obrifter Mundfchent: in 
Steier, das Sandesfürftliche Amt und Gericht zu Semriach, und Chriflof 
Möfel die Iandesfürftlichen Aemter in der Kainach, zu St. Oswald und 
zu Köflach. 4) Am 22. Juli 1486 erhielten die Brüder, Lasla und 
Hanns von Ratmanftorf von der Abtiffin Urfula zu Göß, die Göffer 
Ichen bei Weib: Veſte Ratmannsdorf mit zwei Mayerhöfen, zehn Hof 
ſtätten zu Weiß, die Fiſchweide auf der Weiz, von der großen Rüffen 
am Ziemerberg bis zum Marfte, Güter am Gottersberg, zu Epesdorf, 
Pirſchach, Haunwerd, Preßgut, Lam, Prebuh, Kal, Reichenftorf, 
Langeckl, Godaſſen, Rorbach, Krojftendorf, Lanntfche, zwei Velten zu 
Sturmberg mit Mühlen und Hofftätten. 5) In diefem Jahre hatte aud 
K. Mathias alle Renten und Zehenten des Lavanterbisthumes zu Rad» 
fersburg, Arnfels, Schwannberg, St. Zlorian, in der Ranten, zu Paiers 
dorf, und die inforporirten Pfarrficchenzinfe zu Wolfsberg, Schuefflern, 
Margarethen, Michel und Preiteneck, mit beiden Schlöffern Lavant und 


9) Unreſt. p. 710—711. 
2) Unreſt. p. 711—714, 
2) Unreſt. p. 714. 

% 8.8. Sub. Reg. 

s) Joann. Urk. 
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Zriegberg eingezogen. 1) Im Jahre 1486 thut Unreſt von folgender 
Erſcheinung Meldung: „Im 1486 Jar khamen ein groffe Menge Natern 
„ob der Stätt Pettaw in die Tra, die man Dafelbs zu Pettaw durch 
„die Prüd fach fmymen, und wurden gefchagt ob tamfent Naten, und 
„tunen ab nach der Tra ung gen Adifhenftain; da Fruchen ſy aus dem 
„Waſſer an das Lanndt. Da ſchoß man aus den Puchfen und macht 
„Fewr; da giugen ſy wider in die Tra; wo fu danach hin khamen iſt 
„nicht wifjentlich”. 2) Im Jahre 1486 mwüthete im Herbfte (September) - 
im Ennsthale eine peflartige Seuche, welche im Stifte Admont 
viele Opfer dabinraffte, und zwar: den Senior und: Sakriftar 
Matthäus, den Prior Georg, den Unterpfarrer Johann Meg, den Kürſch⸗ 
ner Johann, den Georg Senior von Rottenmann, den Scholaftifer Jakob, 
den Subdiafon Auguftin, die Acolythen Caſpar und Philipp, den Rovipen 
Leonhard und eine Ronne Margarethe Walkafin. °) 


Das ganze Jahr 1487 vollbrachte K. Friedrih IV. 2. 107. 

im deutſchen Reiche, zu Speier, Dunkelsbüchl, und größe Aufentpatt 2. Trie⸗ 
tentheils in Nürnberg. Bon bier aus, am Mittwoch bien " 
nach Sonntag Yubifate erließ ex an die Stadt Leoben den: Etriermart. 

Befehl, Die alte Ordnung der jährlichen Wahl eines Stadtrichters und. 
vier Räthe und vier aus der Stadtgemeinde genau aufrecht zu erhalten. 4). 
Am 15. September zu Nürnberg beftätigte er das Vermächtniß, welches 
weiland Reinprecht von Walfee Hinfichtlich des Erbtruchfäßamtes im 
Fürftentbum Steier, und meiland Yörg von Pottendorf hinſichtlich des 
Erbſchenkenamtes im Fürſtenthum Defterreich, des Sigmund Prüfchent. 
faiferlichen Hofmarfhalles und Kämmerer, und des Heinrich Prüſchenk, 
k. Raths und Pfleger zu Sermingflein, beider Freiherrn von Stetten⸗ 
berg, gemacht Hatten, und verlich demfelben. beide Erbämter. 5) Am. 
Dfterdienftage 1487 wurde dem Hanns Rafchberger Die Mauth zu Rots 
tenmann verpachtet, jährlich. um 300 Gulden, wie fie. Friedrich Hoff 
mann inne gehabt Hatte, 6) Am 5. März 1487 fertigte Papft Imo⸗ 
cenz VII ein Breve über Die Einverleibung der Pfarre St. Margas 
rethen an der Glein zum Stifte Sedau, 7) Anfangs Mai 1487 mar der- 


1) Zangl p. 200-205. 

?) linreft. p. 710. 

3) Pez. IT. Necrolog. Admont. p. 206. 
4) Joann. Urt. 

5) BWurmbrand. Gallceton.-p. 305. 

e) K. k. Sub. Reg. 

?) Dipl. Styr. I. 294. 
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Hammer, welchen er bei dem Dorfe Pretau, oberhalb des Stiftes Göß, 
an der Mur, dem Stifte Göß zur Burgrecht zinsbar befaß, einen neuen 
Hammer unterhalb, und dem Wafjerflutter nach erbauen und bearbeiten 
. dürfe. 1) Bon Portenau am 22. Juli 1489 erließ K. Friedrich mehrere 
Befehle an Jakob Schrott, Pfleger zu Sonned, den Pfarrer Eafpar zu 
Fraslau mehrerer Todſchläge im Sannthale wegen, unangefochten zu 
faffen, und den Zabor, welchen gedachter Pfarrer mit Hilfe der Nach— 
barfchaft und mit Faiferliher Zuſtimmung aufgericätet Habe, nicht zu 
befeitigen. ?2) Mit faiferlicher Zuflimmung erhielten am 23. Februar 
Egidius Prantner das dem Stifte Gurk gehörige Amt zu Auderburg, 
Stephan Haundorffer das Schloß Altweitenftein fammt dem Amte Nuß— 
berg, Hynfo von Schwanberg das Schloß Eibiswald, Friedrich Lum- 
berger der Jüngere das Schloß Eppenftein, und derfelbe das Schloß 
Butenftein fammt dem Landgerichte, zur pflegweifen Verwaltung , und 
Fabian Marlinger das Schloß Weitersfeld um 500 Gulden: ungarifcher 
Dufaten jährlih, Pongratz Buchfteiner das Schloß und Landgericht 
Plankenſtein ſammt dem Amte Lemberg um jährlich 370 Pfund, Hanns 
Harlanger das Forftamt und die Fifchweide in Eifenerz um jährlid 
34 Pfund, und Jörg Krabat das Umgeld in Landgerichte Marnberg, 
und Ulrich Eymfer das Schenfenamt zu Beſtand und zu pflegweiler 
Bermaltung. 3) | 

Im Sabre 1489 erließ K. Friedrich fünf Urkunden, Durch melde 
alle dem falzburgiichen Handel zu Haus, Gröbming und auf den Jahr⸗ 
märkten in Steier und Kärnthen entgegenftehenden Hinderniffe abge 
ftellt wurden. 4) Wolfgang Kabinger wurde zum Einnehmer den Rınten 
des Amtes Trofaiach und des Umgeldes im Markte und in ‘der Gegend 
umber beftelt. Achag Puchter verkaufte auch im Jahre 1489 dem Lun- 
desfürften einen Hof in der Kartutfch bei Murburg. 5) Am 30. Zuli 1489 
ertheilte Papſt Innocenz VIII dem Biſchofe Mathias von Sedau, die 
Patronats⸗ und Befakungsrechte über die Pfarren St. Nikolaus in 
Judenburg, St. Peter bei Judenburg, St. Maria in Straden, St. Andrä 
bei Gräß (in der Murvorftadt), zu Pirffeld, in Paſſail, St. Marge 
rethen an der Raab, St. Georgen bei Leibnitz, St. Johann im Sader- 
thale, in der äußeren Lobming m beftimmten Monate ihrer Erledigung; 


NR... Reg. 
2) K. k. G. Reg. 
2) K.k. G. Reg. 
4) Juvavia. p. 488. 
9 A. k. G. Reg. 
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id in einer zweiten Bulle beftätigte diefer Papſt das ältere Privifegium 
8 Papſtes Bonifaztus IX. in den Pfarren St. Maria bei Kirchberg 
i Weiz, St. Rupert an der Raab, und St. Rupert zu Bonftorf, Vilar⸗ 
tieſter nach feinem Gefallen einzufegen und von dieſen Anftellungen 
ieder zu entfernen. 2) 

Am 28. October 1489 zu Binz beftätigte 8. Meximilian J. dem 
ſisthume zu Seckau ſämmtliche alte Handveſten und die darin ver⸗ 
irgten Rechte und Freiheiten zur Belohnung der getreuen Anhänglich⸗ 
it des Fürſtbiſchofes Mathias, womit derfelbe Hohe Verlufte, Gefahr 
ines eigenen Lebens, und die Schmach und Leiden feindliher Gefan- 
enfchaft in dem Kriege gegen die Ungarn-fo ſtandhaft ertragen Hatte. 2) 
n diefem Jahre bevollmächtigte noch Papſt Innocenz VIIL; einen ſchon 
on. Papft Nikolaus IV. feſtgeſetzten Befchluß ins Werk zu ſetzen. Das 
borherrenflift in Stainz: hatte nämlich am -apoftolifhen Stuhle die 
Jetchwerde angebracht, daß die ungemein geringen Renten des Stiftes 
icht mehr hinreichten, den Propften, die Canoniker, Laienbräder und die 
Yienerfhaft, ungefähr 50 Perfonen, zu erhalten, und bat daher, eine 
er Pfarren, St. Veit in Mooskirchen, oder St. Rorenzen im Heng8- 
erge mit dem Stifte felbft zu vereinigen. Der Abt zu Rein Hatte den 
uftrag erhaften , die Sachlage zu unterfuchen; worauf Papſt Niko 
m. IV. den Befehl ertbeilte, weil auch der Landesfürft Kaifer 
riedrich IV, feine Zuflimmung erklärt babe, eine ber genarnten Pfarren 
em Stifte Stainz einzuverleiben. I) 


Die gegenfeitige Erbitterung mwiſchen K. Friedrich 3. 10, 
nd K. Mathias ven Ungarn lich, ungeachtet aller Ver⸗ Tod K. Mathias 


u 
iche, leinen feſten Frieden zu Stande kommen. Es —— — — — 


‚ar indeſſen, wie oben geſagt worden, gelungen, vor—⸗ An — 
üglich durch Vermittlung des jungen K. Maximilian, ſgen Srieget, 


‚en Baffenftillftand noch einmal und bis zum Ende des Jahres 1489 


„ Dipt. Zipr. I. 36%. Caesar. III. 586. 

®, Dipl. Styr. I. 364.. „Quot et quanta inelyte Domui nostree Austriaos 
fidelia obsequia exhibuerit, quot labores, damna, et incommoditates per- 
pessa fuerit, et pro patriarum nostrarum, bonorumque ecclesis sum. de- 
fensione carceris ot mortis subire periculum non expavit, sed in conflictu 
nuper cum Ungaris inimicis nostris habito egregie dimicans adversa 
causante fortuna in manus Hungarorum incidens vulneratus captus ac 
per menses et annos spreta Pontificis dignitatis reuerentia, dirissimis car- 
ceribus mancipatus, crudeliterve et opprobriose tentus et tractus fuerit, 
‘ad ipsius ey-iscopi, et Ecclesis sus conservationem ac sublimatfonem non 
mediocriter incitamur, ut ex aliquo gratitudinis nostro beneficio, etiam 
alii promptiores ad nostra obsequia se exhibeant et belli subire discri- 
mins non fyrmident“ —. 

) Etginzer Saalb. 
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(13. Dezember Lucia) für die inneröſterreichiſchen Länder zu verlän⸗ 
gen: „Nun wart durch Kunig Maximilian mit Gunft und Willn des 
„romiſchen Kayſers aber ein fridficher Anflannd der vier Lande, Oſter⸗ 
„reich, Steyr, Kernnden und Krain auf 6 Monat, die fich pald nad 
„Sunnwendn anhuben, und wert auf St. Lucien Tag, mit folicher 
„Abrede, das inn folder Zeit furgenomen und betragt wurd ain ewiger 
„Fried, und in dem Anflannd folltn all vor geholldigt bie vergangn 
„Holldigung halb geben...” 9) 

K. Friedrich Dachte zwar an feinen neuen Krieg; er zeigte fid 
aber gegen die Herflellung des Friedens immer gleichgiltiger, weil er 
bei der zunebmenden Kränflichkeit des Könige Mathias, (welcher für die 
Räumung des Landes unter der Enns allein 700.000 Gufden for 
derte), den nahen Tod desfelben, und mit dieſem die Wiedererlangung 
feiner Provinzen ohne alles Löfegeld Leicht erwarten fonnte. Wie wenig 
ihm dabei das Schickſal der inneröfterreichifchen Provinzen am Herzen 
lag, mag man aus feiner Bartfinnigen Haltung gegen das Land Unter 
öfterreich und die Wiener entnehmen, welchen er auch jeßt noch den 
Hammer vergönnte, in welchen fie durch die harte ungarifche Herrſchaft 
verfegt waren. 2) Sriedrich blieb im ganzen Jahre 1490 nnbeweglid 
in Linz fen. 

Während nun Doch durch den päpftlichen Legaten die Unterhand- 
lungen zur Herftellung eines vollkommenen Friedens eingeleitet und im 
Gange waren, flarb K. Mathias am 6. April 1490 in Wien. Kaifer 
Sriedrich IV. war hiemit feines furchtbarften Gegners 108, und im bit 
terften Haſſe freute er fich auch über deſſen plögficden Tod uncdel und 
rachefüchtig. 3) 

K. Mazimilian war eben in Tirol; fein Vetter, H. Sigmund von 
Zirol, Hatte ihm feine Länder abgetreten. 4) Er wurde eiligft‘ Herbei- 
gerufen, um nun auch Defterreich und die anderen Länder feinem Haufe 
wieder zu gewinnen. 5) Auch wurde Reimprecht von Reichenburg mit 
einer Botfchaft nach Ungarn gefendet, 9) mit der Aufforderung, den 
K. Mazimilian als Exrbfürften des Landes anzuerkennen. 


s) Unreft. p- 740— 741. 

2) Kurz. II. 196-198. 

2) Unreſt. p. 742. 

4) Unreſt. 729— 730. 

5) Unreſt. 741 — 742. 

6) Unter Reinprecht von Reichenburg, fiebe den Aufmerktfamen. Jahr 
1812. Nr. 17. 


vom Jahre 1458— 1493. 163 


- 8. MRazimilian bereitete. fich perfönlich zu einem Zuge nach Un⸗ 
n, fam nah Grüß, verfammelte dort ein Söldnerheer und faifer- 
e Dienftlente, mit welchen fich das vom Kaifer anbefohlene Aufgebot 
Steier, Kärnthen und Krain hätte verbinden follen, was jedoch bei 
izlicher Erfehöpfung der Länder und weil viele Pläbe noch in den Hän⸗ 
ı der Ungarn waren, nicht nach Wunfch vollzogen werden konnte. Bon 
ätz erhob ſich K. Mazimilian nach Neuftadt, und zog am 22. Auguſt 
D0 unter allgemeinem Jubel in Wien ein. 

„Nach dem nam Im der romiſch Kunig Marimilian fur einen Zug 
n Ungarn, das Kunigreich zu erobrign. Zu dem Zud tet im fein Ges 
rer, der romifch Keyfer, Hilf, und tet Im ein Anfchlag in allen feinen 
bliche Lannden, und zu Kernndten angeichlagen 300 Gereyſig und 
00 Fußknecht. Nu was das Lannd von den Ungrifchen alfo verdor- 
a in dem fivern und lanng Krieg, das ſy ſolches Anfchlags nicht ver- 
ochtn. — Es zogen auch zu Kunig Marimiltan etwe vil Soldner, die 
9 den Ungriſchen inn Dienft warn geweſen. Und als K. Maximilian 
Graiztz in einer Beſamung war, und ſich richt zu dem Zug gen Un⸗ 
m, da begebn fich feinen Gnadn die Newflat, und Wien aus der Urs 
ichen, und fprachen, fy mern den Kunig von Ungern gelobt gewefen, 
ad nicht weitter, der wer mit Zod vergangn, und vertrewin, ſy wern 
n Gelub mit Ern ledig, und fagten Kunig Marimilian bey irenn 
reron zu. Auf ſolichs Zufagen erhueb fih K. Maximilian zu Gratz, 
nd kham gen Wien an Pfintztag nach St. Bartholomeftag in dem 
490 Jar, da wart er in die Stat eingelaffn.” 
Die Ungarn erwählten jedoch den Wladislaus von Böhmen zu 
em Könige, und R. Friedrich und K. Marimilian mußten es fich in 
er Ohnmacht gefallen laſſen. 1) Indeſſen bewirkten doch die anfangs 
weichen Fortfchritte des jungen Königs Mazimilian und -feine anderen 
ordnungen, daß die ungarifchen Befaßungen am 4. November aufbras 
n, und aus den inneröfterreichifchen Ländern bis zu Ende des Jahres 
90 gänzlih abzogen, nachden fie fih bereit8 10 Jahre und 
Monate in Kärnthen, Steiermark und im Lungau aufgehalten und 
: ihren Exprefiungen alles erfchäpft Hatten. „In mittler Zeit, 
eweil Kunig Magimilian noch zu Ungern in feinem Zug und 
annd! was, zogn die Ungeriſchen aus des Keyſers Lanndn Steyr 
id Kernndten und rawmin all Beleg, fo fy in dem Krieg inne gehabt 


— — — — 


1) unreſt. p. 744-746. 
11” 
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„hattn.) - Da zugn fh aus an Samflag vor St. Micheltag im Jar 1490. 
„Darnach rammtn ſy Marstterdorff, St. Lienhark Kirche zu Temsweg, die 
„Gſchloß Moshaim, und Ranungftein, die Die Ungerifchen mit uünpillichn 
„Phortailn in iv Gemwallt pracht Hettn. Desgleichen des Keyſers Dienftiemt, 
„wo fy an denfelben Ennde Befegung inne heiten, Die warn darumb an 
„die Ennd gefhaffn, das fy den Veindtn Widerftannd tettn, und das arın 
„Volckh Beſchütztn vor den Ungriſchen. — Die Ungrifchen rawmtn auch 
„Muram, Stain bey Muram. — Und an den Pftntztag nach Allerheilign 
„Tag im 1490 Jar zugn ſy alle mittenannder aus dem Lannd, darin ſy 
„mit Gewallt gemein find zehn Jar und dritthalb Quatember. Da ger 
„dent aln yederman, was Schadn — in dem Lanndt fo kanng Zeit ges 
„ſchechen ift”. 2) 

Am übelften fam bei diefen Begebniffe der alte Niklas von Liech⸗ 
tenſtein zu Murau davon. Wie oben erzählt worden, hatte ex mit den 
Ungarn gemeine Sache gemacht, nnd vertragsweife dem Könige Mathias 
feine Schlöffer theils übergeben, theils offen gehalten. Bei dem Abzuge 
der Ungarn wurden nun alfo feine Befigungen im oberen Murthale zu 
des Kaiſers Handen eingezogen; er felbft mußte aus Steiermark ent 
fliehen, wurde aber in Tirol erfannt, ergriffen und ins Gefängniß ge 
worfen. Dies erzählt der Pfarrer Unreſt mit Solgendem : - „Der von 
„Kiechtenftain von Muraw, der Alt, genannt Here Riffas, emphanıd 
„fich und Hort, das In fein Anfchlag und fürnsmen betcogn Bett, mann 
„er mueſt noch mit den Ungrifchen von Mueraw, und don allen feinen 
„Lewttn und Gut on alle Gnad fcheidn, und das alles verlaffen, als wer 
„es nye fein gewefen; er mueft fich auch feiner Sun berwegn, und aller 
„Seiner Herrſchafft, und alles feines Guets underftund fiy der Keyſer, 
„und empfalch Bas Herrn Wallthaſar Thannhawſer, die Zeit Pfleger auf 
„Liechtenſtain pey Judenburg. Het der von Liechtenſtain des Kriegs Ennd 
„betracht, und den Keyſer für feinen Lanndafurften und Herrn behalltn, 
„und nicht den Kunig von Ungern, und feinen Sun davon geweiſt, und 
„In nicht verfolgt, und Het auch nicht angefehen aflte Neyd und jungen 
„Rat, und mer feins Guets felber Herr gewefen, und. aus feinen Ge 
„ſchloſſern nit Rawbhewſer gemacht, Lannd und Lewtt zu groffem Schadn: 


1) Die Inſchrift am Chore zu Sean, die wir oben angeführt haben, bejagt 
weiter: „Im Jahrc 1490 zu Et. Gilgentag find dieſe und auch andere 
Schlöſſer durch 8. Marimilian gewonnen und barauf dur Erzbiſchef 
Leonhard von Keutſchach wieder zum Etift gebracht, auferbaut durch Bal⸗ 
fhaſar Gleinitz und vollendet worden 1519.” 

% Unreſt. p. 746—747. Caesar. III. 587—589. 
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„fo bett ex fein Ere und fein Herrichafft behalltn , die fein Vorvodern 
„mit gueter Rue wol 400 Jar befefin haben. Das Hat er fich liederlich 
„durch ains Elainen Hanndls, der vaft Uebermuet berürt Hat, und 
„durch feiner Sun Rat verwegn, Dadurch er ſich geyn Got fwerlich ver- 
„ſundt bat, und auch gegen feinen neben Chriſtn Menſchn groslich ver- 
„geilen. Wan er und fein Eun hettn fo groffn unmenſchlin Schadn, der 
„aus feinen Befagungen befchehen ift, mit allem im @uet lieber wenndn 
„ſolln, dann durch fy geichehn iſt; das hette ſy Doch von Got Danngf, 
„Kob und Ere. Als der allt Liechtenftain von Muraw abſchid mit groffen 
„Klag, kam haimlich ung an die Etſch, und wolt noch verrer gebogen 
„fein; do wart cr gevangen von einem, genannt der Schurff, der heit 
„fein Kuntichafft, und dem Firmianer Hawbtman auf Zirol geanntwurt. 
„Da ligt er gefaungen“, 1) Mit dem befonders. mächtigen und gefürchtes 
ten. ungarifchen Feldhauptmann Jakob Zachl ſchloß K. Magimilian befon- 
dere Uebereinkunft; er trat in des Königs Dienfte und überlieferte Ihm 
alle befepten Plätze, Windiſchgrätz, Windifchfeiftrig und Pettau: „In 
„den Krieg waın unter dem Jakob Zackl Lauenmund, Lofchenthal, Win 
„diſchgraz und Zeuftrig ; die warn Im gehorfam, Der wart nach Kunig 
„Mathias Tod Kunig Mazimilians Diener, und mit der Befagung ger 
„wartig; doch hat er die inne mit allen Nugen in das annder Jar; da 
„gab.er die Beſatzung Kunig Mazimilian all über; die warn gelaflen, 
„Heren Lasla Prager, Windiſchgratz, Heren Lienhartn Rollniger, Lauen⸗ 
„mund, einem Soldner genannt Tholian Loſchenthal. — In mittn Zeit 
„gab Herr Jakob Zackl dem Keyfer über Pettaw, und was auf der Kirch 

„ju dem Gotshaws Salpburg gehort, und er in den Krieg inge: 
„babt hat“. ) 

Am 7. November 1491 ward endlich Frieden geſchloſen zwiſchen 
dem K Wladislaus, K. Friedrich IV. und K. Maximilian J. in folgen⸗ 
der Weiſe: Wladislaus gibt alle Eroberungen in Oeſterreich, Steiermark 
und Kärnthen zurück, welche im vorigen Kriege unter dem Könige Mathias 
gemacht worden find, und namentlich jene, welche einem Bisthum, Stifte, 
oder Klofler gehören fol, der Kaifer den vorigen Befigern zurückſtel⸗ 
(en, wenn fle ihm dafür Genugthuung geleiftet haben würden. Stürbe ˖ 
er ohne männlichen Erben, fo fällt Ungarn an Deflerreih. Dem Kaijer 
werben hunderttaufend Gulden Schadenerfaß zugeſichert; er behält auch 
den Titel eines Königs von Ungarn, Am 4. Jänner 1492 beftätigte ber 


1) Unreſt. 77 Später um das Jahr 1492 iſt er wieder begnadiget 
und in feine Güter zu Murau eingefeßt worden. Idem. p. 798. 


2) Une. p. 748-750 Caosar III. 394 - 606. 
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Kaiſer diefen Frieden zu Linz, und am 7. März ward er auch mit volifter 
Gewähr auf dem ungarifchen Reichötage angenommen und verbürgt. ) 

Bald nach diefen Unterhandlungen flürmte ein Heer von 12.000 
Türken über Krain bis Laibach mit Mord, Brand und Raub herein, und 
nur dem bochangefchwollenen Strome der Save dankte die Steiermarf 
Diesmal ihre Rettung vor den Barbaren. 2) 

Während all Diefer Vorgänge im Jahre 1490 hat K. Friedrich IV. 
zu Linz folgende Anordnungen gefertiget. Schon am 11. Jänner lic 
Eontad von Stauchwitz, Landescommenthur des deutichen Ordens der öfter 
reichifchen Balley alle Privilegien und Rechte desfelben vom römiſchen 
Könige, Mazimilian J. beftätigen. 3) Am 25. Jänner gab K. Friedrich 
dem Bürger zu Brud an der Mur, Jörg Heberler, einen Verſicherungs⸗ 
brief, ihm nach Wiedereroberung der Stadt Fürftenfeld den Hausner⸗ 
thurm dafelbft zu verleihen. 4) Nahdem das Chorherrnſtift zu Obern⸗ 
dorf in Unterfärnthen bei den Einfällen der Türken und den Raubzügen 
im ungarifchen Kriege fo ſehr herabgekommen war, daß fein Weiterbe⸗ 
ſtehen zweifelhaft ſchien, trachtete K. Friedrich demfelben wieder aufzu- 
helfen, und flellte zu Linz am 2. März an Papſt Innocenz VIIL die 
Bitte, die Einverleibung der Pfarre St. Pankratius in Rindifchgrag, 
welche ehedem fchon dieſem Stifte zugehört Hatte, zu geflatten und anzu 
ordnen. 5) Am 23. März ferfigte er den Befehl, daß allen Pfarrern und 
Bifarien jeder Handel mit Kaufmannswaaren firenge unterfagt bfeibe.‘) 
Im April erließ er Die Anordnung, dag von allen zu Leoben ansgefchänf- 
ten Meinen von jedem Marchfaffe ein Pfund Pfennige, und von jedem 
Startin vier Schillinge Pfennige, als Ungeld bezahlt werden follen, 
Die zu Brud, zu Zrofaiach und in beiden Eifenerzen bereits angeordnet 
jeien. °) Am 15. Auguft beflätigte er dem Markte Tüffer den fon 
früher ertheilten Jahrmarkt am Martinitage mit fürfllicher Freiung 


1) Unref. p. 750—751. Kurz. II. p. 198—203. 

2) Unreſt. p. 750—751. „Und wern die Zeit die Waſſer Saw und Gurd 
nicht groß gewefen, fü hatten unmadlihen Schadn getan, aber fü haben 
nicht. Darüber gemugt, und haben doc vil und oft davon verſucht.“ 

s, Dipl. Styr. I. 202—203. 

) K.k. G. A. 

5) K. I. G. Reg. „Monasterium in Oberndorf, quod quidem hac tempestate 
cum Turcorum incursione, cum Hungarorum assidua preda desolatum 
inspioitur, neque jam ipsius, ooenobij fratribus, unde se alere possint, emo- 
‚lumentum superest.“ 

6) Joann. Urt. 

N Joann. Urt. 
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vierzehn Tage vor und nach dem Markttage ſelbſt; weil ihre Original 
privilegiumbriefe Darüber bei den türkifchen Ueberfällen verbrannt wor⸗ 
den find, 1) Am .13. September erlaubte er. den Radmeiftern in Bor 
dernberg wegen den fteigenden Preifen der Lebensmittel, der Kohlen und 
der Arbeitsloͤhnung, auch je dritthalb Meilen Rauheifen um 12 Schil⸗ 
linge theurer zu verkaufen, jedoch nur bis auf Widerruf. 2) Weil Die 
Güter des alten Niklas von Liechtenflein zu des Kaiſers Handen einge» 
zogen wurden, fo ertheilte er am Dienflag vor Simon und Juda 
den Bewohnern zu Murau den Auftrag, dem Baltbafar von Tanhauſen 
den Bürgereid zu leiten. 3) Am Freitag na) Simon und Juda erging die 
allgemeine Anordnung, daß aller Waarenverfeht auf Saumroffen und in 
anderer Weife, über die Piberalpen , Rachaueralpen,, Kleinalpen,, Lan⸗ 
ſacheralpen u. f. w., wie auch auf anderem ungewöhnlichen Wege abges 
than , die beiretenen Waaren conflscirt, und auf der altbeftehenden 
Straße dur die Stadt Leoben feftgehalten merden ſolle. ) Am 
30. Dezember zu Linz ertheilte ex den Eifengewerken zu Murau Erlaub⸗ 
nig, Hüttenberg.reifen and Kärnthen zu-beziehen, zu verarbeiten und zu 
verfaufen, wie die Bürger zu Obdach. 5) Dem Franz Prager überließ 
K. Friedrich das Schloß und Urbar zu Gonowig um jährlih 90 Pfund 
Landmünze, dem Michael Püchler das Gaugericht und Urbar zur Auflee 
pflegweife, dem Gabriel Wulfinger das Ungeld zu Rein, Uebelbach- und 
um Gräß auf dem Lande, mie e8 Peter Auer, Bürger in Gräg früher 
eingenommen hatte, beftandweife um jährlich 150 Pfund, dem Wolf. 
gang Krank das Ungeld zu Voitsberg pflegweiſe mit dem Landgerichte 
dafelbft, dem Sigmund Baumgartner das Iandesfürftliche Amt zu Leoben 
pilegweile. Hanns Winter wurde neben Andrä Wagen und Hanns Rafch- 
berger zum Berwefer am Zollamte zu Auflee eingefeßt. Am 1. Septem- 
ber 1490 erhielten auf ewigen Wiederkfauf Ritter Jakob Zedel von 
Küend, Niklas, Hanns und Benedict Zedel feine Brüder und Vettern, 
das Schloß Ankenftein.mit dem Urbar, die Stadt und das Schloß Frie- 
dau mit allem Zugehöre, fo wie Died K. Mathias von Ungarn dem 
Grafen Ulrih von Schaumburg im Kriege abgenonmen, nun aber 
K. Friedrich IV, an fich gebracht Hatte, faufsweife um 24.000 Gulden 


1) Bartinger. Privil. p. 1. 

2) Bartinger. Privil. p. 5—7. 
3), Yoann. Urk. 

4) Yoann. Urt. 
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ungariſche Dufaten. ) In diefem Jahre wurde auch der fogenannte 
St. Ehriftophorusorden in der Steiermark eingeführt. 2) Ä 

Zu Sedau gründete im Jahre 1490 am letzten April Konrad 
Borfthofer eine ewige Wochenmeſſe in der Stiftsfirche. 3) Am 16. Juni 
1490 extheikte der Abt Johann von St. Lambredt den Bürgern und 
Markte zu Aflenz ein eigenes Sigill, einen getheilten Schild mit den 
Emblemen eines Bifchofftabes und eines Schlüffele. 4) In Steiermart 
ward auch der am 9. Jänner 1490 gefertigte Ablaßbrief des päpſtlichen 
Gefandten für Deutfchland, Preußen, Dänemark, Schweden und Ruß. 
land, Raymund Peraudi, für alle, welche eiftige und rüſtige Hilfe wider 
die Türken leiften, verfündiget. 5) . 

Im Jahre 1490 Fam es zu einer wichtigen Brovinziaffynode, ein, 
berufen und gehalten vom Erzbifchofe Friedrih V. in der St. Rillas 
fich: zu Mulldorf am 19. October zur Reform und Erhaltung der feht 
finkenden Kirchenzucht. Die fogenannten Avifamenta oder Borfchläge betra⸗ 
fen unter anderen auch Die Einführung einer allgemein gleichen Kirchen⸗ 
agende, Meflelefung, Weihung der geiftlichen Orden; die Einmifchung der 
 Mendilanten in die kirchlichen Verrichtungen beſtimmten, daß ohne paͤpſt⸗ 

liche und Ordinariats⸗Bewilligung Feine neuen Mendikantenklöſter mehr 

errichtet werden follen, daß in Ehejachen Niemand, als allein der geiftliche 
Richter entfcheide. Ohne vorhergegangenes ärztliches Urtheil dürfe keiner 
als mit dem Ausfage behaftet von der Kirchengemeinfchaft ausgeſchie⸗ 
den werden. Alle, unter dem Zitel: der Religion unbelannte Vereini⸗ 
‚gungen, Religionsgefellfehaften u. dgl. bildenden Sectirer follen fogleid 
abgethan, die in den Pfarrbezirken notorifhen Sünder, (notorie crimi- 
n0808,) wenn fie in Die alten Laſter wicder verfallen, ausgenommen 
Adelige, oder Frauen, der öffentlichen Büßung (publicam pönitentiam 
peragendam quam vulgus Carianam adpellat) übergeben werden. 
Die Benedictinerklöfter feien verpflichtet, ihre Capitel, welche feit langer 
Zeit unterblieben, am 21. Juni 1491 in Salzburg wieder und dann 
unausgejeßt in den beflimmten geitſciſten zuſammenzuberufen und fortan 
ordnungegemaß abzuhalten. 6) 


) K. k. Gub. Reg. 
2) Archiv für Geſchichte u. ſ. w. Ridler. J. Nr. 132. 134, 
3) Dipl. Styr. I. 294. 
4) Joann. Urk. 
5) Vorauer Urkunde. 
6) Dallham. p. 242—275. 
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3. 1891. Im ganzen Jahre 1491 verweilte K. Friedrich IV. 
——— zu Linz im Genuſſe ſtiller Ruhe, welche eine lange Reihe 
keiedri Iv. in von Trübſalen, die ihn getroffen hatten, und fein hohes 

Linz. Alter forderten. Schwer war eB, den Katfer dort zu 
en; noch fehwerer, ihn fprechen zu können. Beten, Goldmachen und 
rologifche Träumereien machten fein Tagesgefchäft aus. Durch einige 
hmdfiche Erlaͤſſe fiir Die Steiermark, bewährte er jedoch einigen Antheil 
den Geſchäften. Um den durch eine Feuersbrunſt ſehr befchädigten 
t Kindberg wieder aufzubelfen, befreite er am 23. Jänner 1491 die 
wohner deöfelben von allen Anlagen, Steuern, Umgeld, Auffchlag, 
richtögeld, Mauthen u. f. w. !) Am 25. Jänner beflätigte er dem 
arkte Mürzzufchlag die Freiheit von Mauth, Zoll und Anfchlag in 
en fürftlihen Landen. 2) Am 13. Februar erging die Anordnung, daß 
es Eifen, welches außer dem Leobnifchen und Hüttenbergeriſchen, in 
uran verarbeitet und verfauft wird, den Aufichlag zu bezahlen Babe, 
d dag diefer Ertrag drei Jahre nacheinander zum Baue der Stadt 
wern um Murau verwendet werden folle.3) Am 1. Februar befreite er 
8 Chorherrenſtift zu Rottenmann von Feldzügen, Steuern und anderen 
ienſten, und feßte feft, Daß dasfelbe bei Tandesfürftlicher Aufforderung 
einem Feldzuge oder zu anderen Dienften nur 10 Pfunde zu leiſten 
be. Am 31. Mai 1491 erging Befehl an Friedrih von Stuben» 
rg, Ziebold Harracher und Hanns Peuerl, alles anzuwenden, um den 
ıgarn das Schloß Hohenbrud zu enfreiffen, nachdem bereits Stadt und 
bloß Fürftenfeld in kaiſerlichen Banden feten. 2) Am 14. October 
fabl ex dem Balthafar von Zanhaufen, Rath umd Hauptmann in der . 
eren Steiermark, die abgeworfenen Brüden zu Murau wieder herzu⸗ 
len und an denfelben die Mauth zu heben. 5) Am 2.November 1491 
ctigte er einen Beflätigungäbrief für Georg Salpen, weichen Vincenz 
hum, Pfarrer zu heil. Kreuß in Rohatſch, für den Frauenaltar in der 
t. Bartholomäuscapefle in Rohatſch zur Ernennung vorgefchlagen 
te. 6). Am 28. Dezember eıtheilte er der Stadt. Murau ein eigenes 
Jappen, einen getheilten Schild mit dem öflerreichifchen und flelerifchen 
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Wappen in jedem Felde. ) Am 4. October 1491 Hatte Georg von 
Loſenſtein Dem Kaiſer Friedrich einen Revers gefertiget für Die Anflel 
lung ald Hauptmann im Fürſtenthume Steier: „Dieſelbe Hauptmann 
haft und das Schloß Gräß inne zu haben, treulich und aufrichtig zu 
verweien, das Landrecht wie ſich gebührt und von Alters Herlommen if, 
zu halten, Sr. Majeſtät Rammergut zu fördern, und mit den Faiferlicen 
Dienftleuten das Schloß zu Grätz, dieweil Irrung im Fürſtenthum 
Steier, und ein allgemeiner Frieden darin nicht ift, zu bebüten und zu 
bewahren”. ?) 

Am 25. Dezember zu Neufladt 1491 beflätigte K. May L den 
Bürgern zu Brud an der Mur die Nechte der Freiheit von Mauthen, 
Zöllen, Führfahrten und Brüdengeldern, womit fle nor Alters fehon von 
K. Rudolf I, 3. 1277 und Kaifer Friedrich dem Schönen betheilt wor 
den waren. 3 

In diefem Jahre wurden gegeben, oder belaflen, dem Richter und 
Rath der Stadt Gräß das Umgeld dafelbft, defien Ertrag bisher zum 
Schupbau der Stadt war verwendet worden, beftandweife um jährlich 
400 Pfund, .. dem Sebaftian Spangfleiner das Schloß und Amt 
Schwanberg mit dem Umgelde um jährlid 270 Pfund, dem Hanns 
Harlanger zum Erfaß der vielen Befchädigungen An defien Sig zu Iren 
frigdorf in der Kriegeögeit, der Zehend zu St. Ruprecht ob Muran um 
jährlih 32 Pfund, dem Hanns Geuman die zwei Schlöffer zu Boits: 
berg fammt den Aemtern in der Kainach, zu St. Oswald, Köflach, Her 
zogenberg, Lugoftberg, Gaisfeld, Tregaft, Graden, Gößnik, Velber und 
Kainach um jährlich 500 Pfund, dem Hanns Sinzendorfer die Fiſch⸗ 
weide im Mürzthal um jährlich 50 Pfund, dem Sebaflian Spangfteiner 
und Chriftof Pfuntan das Verwesamt am Halle zu Auflee, das Gan- 
gericht und Schloß Pflinsberg mit der Burghut, dem Hanns Hann das 
Umgeld. zu Mured, Fehring, Feldbach, Pöllau, Birffeld, Gleistorf, 
Paſſail, Weiz, Kirchberg, Anger, Fladnitz, Vorau, Reitenau , Büfcheld- 
dorf, St, Ruprecht und Burgau, dem Gabriel Wulfinger das Umgeld 
zu. Zeoben, dem Wolfgang Weiß das Umgeld' zu Marburg, dem Hanns 
Peurbeck Bürger im Innernberg des Eifenerzes das Umgeld dafelbfl, 
dem Hanns Zünner das Umgeld zu Bordernberg, dem Hanns Kheyl 
und Hanns Hann das achtzigfte Pfund der durchgehenden Waaren zu 


1) Joann. Urf. 
2) K. k. Sub. Reg. 
9 Wartinger. p. 61. 
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artberg und Fuͤrſtenfeld um jährlich 500 Pfund, dem Sigmund von 
iechtenberg die Aemter Schönftein und Kabenftein fammt Urbar und 
andgericht um jährlich 400 Pfund, dem Hanns Sinzendorf die lan⸗ 
eöfürftlichen Aemter in der Stanz, Stolling, Herzogenberg, mit dem 
mgelde im Aflenzthal, Mürzthal und in den Nebenthälern, um vom 
rtrage mit acht Gereifigen zu Pferde und 12 zu Fuße das Schloß zn 
md an der Mur und die Baſtei dafelbft zu hüthen, und den Reft in 
ie landesfürſtliche Kammer zır verrechnen, dem Hanns Keyl den faifers. 
hen Antheil an dem Auffchlage von Wein im Kürftentkum Steier 
ihrlich um 2300 Pfund Rheiniſch, mit Ausnahme der Weine, worüber 
zrälaten und Adelige faiferliche Gnadenbriefe haben, dem Jörg Wink: 
x das Schloß Eppenftein mit dem Amte Bonflorf, das erfte Jahr 
m 400, und alle anderen Jahre um 500 Gulden, dem Stadtrichter zu 
Rarburg, Benedict Setel, das Amt Marburg mit dem Urbar um jähr- 
& 900 Pfund, dem Michael Puchler Urbar und Gericht zu Auffee um 
ihrlich 100 Pfund, dem Erhard von der Haide das Schloß Neidtberg. ') 
durch eine Tandesfürftliche Verfchreibung, (Linz, Samſtag nad Marga- 
ethen 1491,) fol der Sig zu Tobl, der Teich dafelbft und das Wild- 
ad in den Beflk des Sigmund Prüſchenck, Freiherrn zu Stattenberg, 
is zur Abzahlung feiner Schuldforderung gelommen fein. Am 4. Juni 
491 ift die nenerbaute Kirche St. Marein, oder Maria am Rain bei 
teumarkt felerlich eingeweiht worden. In diefem Sabre 1491 bat der 
Beneralabt, Nikolaus von Eberach das Stift zu Rein unterfucht. 2) 


3. 1492. Das ganze Jahr 1492 vermweilte K. Friedrich zu 
— Linz. Sein Wien wollte er nicht mehr ſehen, ſeit König 
—— Mathias darin gehauſt Hatte. Während dieſer Zeit 
rfloffen mehrfache Entſchließungen und Befehle. Am 10. Jänner erlaubte 
rt den Murauern zum Behufe ihrer altberechtigten Eifenniederlage ein 
igenes Haus als Riederlagsftütte zu laufen und einzurichten; und am 
.0. Februar ertheilte er ihnen zu den bereits beftehenden Jahrmaͤrkten 
mh noch einen neuen auf den Kreugerhöhungstag. 9) Am Montage 
ach Lätarefonntag befahl er feinem Pfleger auf Furchtenek und Amt- 
nann auf Schönftein und Katzenſtein, Sigmund Liechtenberger, allen 
Beinausfchant unter dem Zapfen in Pfarrhöfen und auf dem Lande zu 


4) Urkunden der k. f. Gub. Reg. 
2) V. Runenfia T. IV. 1582—15090. 
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Schönſtein umher, auch allen Handel und Berkanf mit Getreide, Bieh, 
Käfen, Schmalz und anderen Waaren firenge zu unterdrüden, alles Dies 
nur allein im Marfte Schönflein gefcheben zu laſſen, und den Salzpver⸗ 
fehr auf den altherfümmlichen Straßen feftzuhalten. Am 2. Mat 1492 
beflätigte er alle Privilegien des Marktes Saldenhofen. 1) Am Montage 
vor Margarethen erließ K. Friedrich IV. folgende Anordnung: Die 
frühere Ordnung wegen des freien Räubeifendrittels, Dasfelbe für Kohle 
‚und LZchensmitteln hintanzugeben, fol aufhören; dafür follen Die Eifen- 
verleger in Leoben im Bereine mit den Radmeiſtern in Vordernberg, zu 
Zeoben und an der Mur auf geeigneten Stellen große Kohlbrennereien 
und Koblenfpeicher aufrichten, an welchen Kohle erzeugt und von den 
Radmeiflern feibft geholt, von ihnen aber auch die Kohlbrennerei mit 
Dem nöthigen Gelde verfehen werden follen. Der Kuifer werde wegen 
dieſen Kohlungsſtätten noch abfonderlich mit den Leobnern verhandeln?) 
Zur gleicher. Zeit erfolgten noch andere Aufträge, und zwar: Wenn die 
Eifenverleger zu Leoben, Radwerke in Bordernberg, Schuldenhalber aufih 
bringen, hätten fic diefelben in rüfligem Betrieb zu erhalten, weil fie fon 
von des Landesfürften Gnaden eingezogen werden follen ; und weiters, daß 
auf allen Eifenfabrilaten, welchen Namen fie immer tragen mögen, ent 
‚weder das eigene Zeichen der Werkflätte, oder der nahe dabei gelegenen 
Stadt oder des Marktes, aufzufchlagen fei; weil durch überhandneh—⸗ 
mende Vernachläſſigung deffen, Das Leobnifche Eifen fo fehr außer Ber 
kehr gebracht werde. Deswegen wird auch an die Eifenflätten um DRuran, 
Linz 9. und 11. Juli 1492 der Auftrag erlaſſen, alle Eifenfabrifate, 
weiche aus jogenanntem Waldeijen (nicht Leobniſchem Eifen) geſchmiedet 
würden, mit einem abfonderlichen Zeichen kenntlich zu wachen, ja daß 
die Eifenfabrifation aus Hüttenbergeriichen, oder anderen fremden Eifen, 
gänzlich abgethan werden folle. 3) Zu derſelben Zeit: erhielt auch der 
Hauptmann in der oberen Steiermark, Balthafar von Tanhauſen den 
firengften Auftrag, allen Handel mit Weinen, Raufmannswaare u. f. w. 
bei dem gemeinen Volke, zum Nachthril und wider Die Rechte und Frei⸗ 
beiten der Städte und Märkte, überall zu unterdrüden. 4) Zwei ganz 
geringfügige Briefe folgten hierauf: ein Wunfch. an die Aebtiffin in @öß, die 
Zochter des Eniferlichen Pflegers zu Oberfachfenburg, Sigmund von Lind, 


K. k. G. A. 
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das Klofter aufzunehmen, und gleich anderen Edeltöchtern zu Halten; 1) 
ıd ein Gnadenbrief an Jörg Mörbler, Pfarrer zu Uebelbach, das freie 
ifchrecht zu genteßen auf der Feiftrik vom Pfarrhofe bis an die Landes» 
senze der Herren von Perned. 2) Am 24. Auguft erfolgte ein Auftrag 
ı Ziburtius Kizendorfer, Truchjeß und Pfleger zu Kammern, dem Stifte 
zeckau in deffen Alpen Gottsthal und Pernthal keinen Eintrag thun zu 
fjen. 3) Am 29. Auguft beflätigte K. Friedrich dem Markte zu Leibnitz 
'e altherfömmlichen Jahrmärkte zu Philippi, und am St. Jakobstage 
a Juli, und den alten Burgfrieden mit dem Burgrechte an der Lantſcha⸗ 
rüde. ) Gleichzeitig erfolgte die Weifung an Bürgernteifter, Richter 
nd Rath in Brud an der Mur, Leoben, Knittelfeld, Vordernberg und 
nnernberg , ihre ſämmtlichen Eiſenwagen dem landesfürftlicden Rath, 
ämmerer und Burggrafen zu Steyer, Kaſpar von Rogendorf, vorzufes 
m und diefelben von ihm berichtigen und gleichftellen zu faffen. 5) Am 
3. Rovember erging ein Auftrag an alle Obrigfeiten, in Folge ernſtli⸗ 
er und reiflicher Beratung mit allen faiferlichen Räthen, mit Ausnahme 
8 Hüttenberaerraubeifens in Kärnthen, und desjenigen, jo das Stift St. 
ambrecht an vier Feuern glübet, ganz und gar abzuthun, wo derlei bes 
offen werde, alles fremde Eifen abzuthun, e8 confisciren zu laſſen, und 
adurch allein nur den Leobnifchen Eifen den immerwährenden Abfag zu 
ern, Damit das Tandesfürftliche Kammergnt nicht weiter mehr beein- 
ächtigt werde. ©) Am 27. November erhielt Sigmund Prüfchenk, Frei⸗ 
err zu Rottenberg, Obriften-Schen? in Defterreich, Truchſeß in Steier, 
iferlicher Hofmarfchall und Kämmerer, zu Beftand um jährlich 13.000 
zulden das ganze Zollamt in Auffee, Die Salzmauth, das Schloß und 
Irbar Pflindsberg, das Gaugericht, den Grundlfee, das Umgeld und die 
ifenmauth dafelbft. ) Am 4. December fertigte K. Friedrich IV. die 
veflätigung für Ludwig Peer, Bürger in Pettau, über ein an Jakob 
eckl verfauftes Haus in derfelben Stadt. 8) Am 24. December ertheifte 
„Kriedrich dem Markte Schwanberg einen Jahrmarkt auf den Matthäus» 
ig, und einen Wochenmarkt auf jeden Mittwoch mit der gewöhnlichen 
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fürfllichen Sreiung.!) Beftandweife, oder auch zur verrechnenden Verwal⸗ 
tung gab K. Friedrich IV. im Jahre 1492 dem Rudolf Trauner Schloß 
und Mauth Neumarkt; den Brüdern Bernhardin, Georg, Ehriftof und 
Sigmund Minndorfer Schloß und Urbar zu Feiftrig; dem Thomas Do⸗ 
. ner Mauth und Aufichlag zu Leoben um jährlich 1400 Pfund.;.dem Andrä 
Spangfteiner das Schloß Pfannberg; dem Richter und Rath der Stadt 
Pettau das Gericht, Ungeld, Hofamt, Mühle, Mauth und den Achtzigi⸗ 
flen in ihrer Stadt; dem Barthlmä von Perned das Schloß und Urbar 
Negau; dem Wolfgang Veroch Schloß, Landgericht und Urbar St. Beter 
ob Leoben ; dem Gabriel Wulfinger Schloß, Urbar und Burghut zu 
Oberlapfenberg; dem Barthlmä Werdenfelfen das Ungeld zu Rotten⸗ 
mann; dem Bernhard Magheimer Schloß und Landgericht Wolkenſtein 
um jährlich 2300 Pfund; dem Biſchof Mathias zu Seckau die Verwal⸗ 
tung, Hauptmannfchaft, Stadt und Schloß Oberradferöburg mit Mayı- 
böfen, Weingärten am Perzogenberge, Filchweide und Wildbahn ; dem 
Ritter Hanns von Sinzendorf die Aemter in der Stanz, Pifchberg, Her: 
zogenberg, das Burgrecht zu Brud, nlle zum Schloffe daſelbſt gehörigen 
Aemter, das Umgeld im Mürzthale, Aflenzthale, Zellthale, Tragöpthale, 
mit der Fifchweide im ganzen Mürzthale um jährlih 400 Pfund; dem 
Andrä von Weißbriach, Freiherrn zu Kobelsdorf, zur Abtragung feines 
Darlehens von 10.000 Gulden die Hauptmaunfchaft zu Leibnig, das 
Vicedomhaus mit dem Bicedomamte, mit allen Rechten und Gerrlichlei | 
ten, wie fie der Erzbifchof von Salzburg getragen hatte. ) Sebaflin 
Spangfleiner, Verweſer zu Auffee und zu Schwanberg, verkaufte in die 
jem Jahre dem Landesfürften fein Haus mit Hofflatt und Baumgarten, 
im oberen Markte am Gaſtnig gelegen. 3) Jörg Kazianer, Sigmund 
Balzer und Franz Ferber fandten anf in diefem Jahre und verkauften 
dem Andrä Spangfteiner, Verweſer zu ®räg, Güter, Gülten, und Berg. 
rechte, ald vom Friedrich von Pettau herrührende Lehen, zu Grabersdorf 
in der Gnafjerpfarre, in den Krabaten, zu Niederzirknig, zu Polan unterm 
Jägerberge, im Terlein, und zu Neufitfh in der Stradnerpfarre. 4) Den 
Erhard Herren zu Polheim beftellte K. Friedrich als Föniglicden Haupt. 
mann zu Pettau, mit allen Huben, mit halbem Gerichte, mit Schwein 
und Rottgejaiden. 5) Dem Ritter Andrä Hohenwarter, Obriften Erb⸗ 
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uchſeß in Krain und in der windifchen Mark, beflätigte der Kaiſer fer- 
erd noch die Hauptmannſchaft zu Cilli, und dazu beftundweife noch das 
zicedomamt, Die Aemter der Stadt Cilli, die Stadtfleuer, Die Orte 
ocheneck, Sachfenfeld, "Reifnig, Metnick, das Schöffenamt zu Tüchern, 
as Amt unter Linde, die Mauten zu Cilli und Freing, die Zehenten 
# Öutendorf und zu St. Jörgen, jährlich un 800 Pfund. 1) Niklas 
zaumkirchen zu St. Georgen ob Murau trat Die Tandesfürftlichen Lehen 
m Moo8 ob dem Seebach zu Ottheim, im Graben in Fraka, das Kot 
ergleben, ab an den edlen Hanns von Kaltenhauſen 2), und Anna, Tochs 
x Wolfgang des Kuͤrchknopfs, Gemalin des edlen Herrn Martin Pach- 
aufen, feat an ihre Tochter Katharinaund den Schwiegerfohn Fürnberger 
b die Erblehen in der Klam, auf dem Preitenftein in der Schottwiener- 
farre, Hof in der Fröfchnig in der Spitaferpfarre, und andere Güter zu 
tirchberg, am Pfaffen, im Trattenbach, Wedlhof, Erlach, Karlgraben 
nd in der Feiſtritzerpfarre. 3) Bifchof Raimund von Gurk verpfändete 
n Sabre 1492 dem Andrä von Weißbriach um 1400 Gulden Güter in 
en Aemtern St. Georgen und Ankerburg bei Cilli. ) Wolfgang Baum⸗ 
artner, Bürger in Weier, verkaufte Dem Georg Kernftod zu St. Gullen 
mei Hämmer in der Reifling zroifchen der Gemöleiten und dem Hammer 
er Kernt gelegen. 5) In diefem Jahre bewilligte und beftätigte Biſchof 
Rathias von Sedau die Berfügung des Stiftspropftes md des Kapi⸗ 
els, daß die Güter des alten Nonnenklofter zu Seckau, weſches im Jahre 
480 von den Türken iſt verwüftet worden, und nicht wieder hergeftellt 
sorden ift, zu anderen frommen Zwecken verwendet werden folle. 6) In 
tiefem Jahre gab das Stift Rein dem Georg von Weiſſeneck zwei Wie⸗ 
en zu Leubendorf und Afgersdorf, und erhielt dafür Eigengliter am 
Dörges im Sepenbache. 7) Am 4. Mai 1492 verheerte eine Feucrebrunſt 
inen großen Theil der Stadt Murau. 

Im Jahre 1492 follen die Türken abermals in ‚we Heeren über 
Rettling und Rudolfswerth nach Krain, und über Cilli nad) Steiermark 
nd Kärnthen einen Berheerungszug unternommen haben. 8. May L 
endete fogleich feine Söldner unter Georg von Herberftein nach Kärn- 


1) K. k. Gub. Reg. 
2) K.k. G. Reg. 

2) K. k. G. Reg. 
8.8.8. Reg. 

5) K. k. G. Reg. 

6) Seckauer Saalb. 
T) Reiner Urk. 
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then und Krain. In Kärnthen erwartete Die Türken bereits ein flarles 
Heer unter den Reldhauptleuten Georg von Weiſſeneck und Chriftef 
von Weißbriah, unter welchen Rudolf von Khevenhüller, Johann 


Ungnad, Niklas von Liechtenftein, Pongrak von Dietrichftein, Leonhard _ 


von Kolnig, Bitus Balzer und Leonhard Preißing, einzelne Heeres⸗ 
abtbeilungen befehligten. Bei Villach kam e8 zur blutigen Schlacht mit 
Ali Paſcha; 10.000 Türken dedten die Wahlflätte; aber auch 7000 der 
hriftlichen Kämpfer fanden ihren Zod. 1) 


Zahr 1493. Am Samflage vor Sonntag Judiea befkätigte er 
geilen — für die Stadt Radkersburg das alte Recht Der freien 
Deffen legte Anord- Richtermahl. 2) Am Sonntage nah Markus (25. April) 

nungen. erlaubte er, daß Jakob Auerdberger, Pfarrer zu St. 
a Ruprecht, Erzpriefter in der niederen March in ran 
Propft Bancian Pfarrer zu Dobernid und Verwefer mehrerer geiftlichen 
Brüderfchaften zu Rudolfswerth in Krain ein Ganonilatftift mit einem 
Propfte gründen, und dazu einverleiben dürften die Et. Ruprechtöficche, 
die St. Cancianskirche zu Königftein, die St. Martinskirche zu Ponickl 
und die St. Nikolaikirche zu Rudolfswerth felbft, wozu daun auch Kai- 
fer Maximilian I. am 21. Dezember diefes Jahres noch Zuſtimmung 
und Beftätigung gegeben hat, 3) ‚nachdem Jakob Auersberger felbft zum 
erften Propften diefes ‚Stiftes war erwählt worden. Am Sonntage nad 
Oſtern erhielt Der Mauthner in Leoben, Thomas Doner, Befehl, das 
Aufgeberamt des gefchlagenen Eiſens den Leodnerbürgern ungeirrt gu 
laflen. 4) Am 23. März vorher hatte cr einen allgemeinen Befehl erlaflen, 
den Verkehr mit Kaufmannsgütern und Handelfchaft feft an den ber- 
kömmlichen Straßen durch die Städte und Märkte zu halten, und allen 
Zug auf Seitenwegen, vorzüglich über den Kniebeiß unter Mautern, die 
Stein, Lainjach, Wonndall, Zupall, Keinthaleck, Rep und über den Diebs⸗ 
weg (Demped) zu wehren, und alle auf demfelben betretenen Waaren 
zu conftöciren. 5) In Folge diefer Anordnung ließ Zörg von LXofenflein, 
Hauptmann in Steiermarl, am 3. März 1493 verlautbaren und von 
allen Kanzeln verfündigen, daß aller Handel und Wandel mit Kauf 


ı) Caesar. 11I. 598. 
®) Hofrichter. 34 — 35. 
2) Kt Gub. Rep. 

% Ieann. Urt. 

3) Joann. Urt. 
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answaaren auf dem Lande, vorzüglich um Leoben umher, ftrenge vers 
en fei. ') 

Diefe waren die legten Urkunden K. Friedrichs IV. für die Steiers 
re. Sein Lebensende nahte fi. Er Hatte die Gewohnheit mit dem 
ten Fuße die Thüren zu öffnen und zu ſchließen; wodurch ex fich ein 
‚artiged Geſchwür zuzog, welches Die fehlimme Folge hatte, daß ihm 
Fuß abgenommen werden mußte. Er Hatte faum angefangen, ſich 
ı diefer fehmerzhaften Operation zu erholen, fo verdarb er durch 
mäßigen Genuß der Melonen feinen: ſchwächlichen Körper. Am 
‚ Auguft 1493 flarb er im 79. Jahre feines Lebens im 53. feiner 
gierung. Sein Eingeweide wurde in der Stadtpfarrficche zu Linz g 
rdiget, Die Leiche aber in der Stephanskirche zu Wien in einem präch- 
en Grabmahle beigefeßt. Bei dem Zuge der Trauerfeier trugen aus 
Steiermark Hanns Saurer das Panier von Saurau, Friedrich von 
ubenberg den Helm, Heinrich Prieſchenk den Schild, zwei junge Herrn 
) Brüder von Licchtenftein auf Murau (der alte Niklas von Liechten- 
n trug das Panier der Abgeordneten von Kärnthen), führten das 
rd und acht Edelleute gingen voraus mit Kerzen. 2). K. Friedrich bat 
g aber nicht gluclich regiert. Sein größtes Verdienſt um feine Erb⸗ 
der befland darin, daß er die Bermählung feines Sohnes Maximilian 
t Maria von Burgund eingeleitet Bat. Ex erhielt den Zunamen des . 
jedfamen, wahrfcheinlich von feiner großen Vorliebe zur Ruhe, oder 
il er fich gar oft in der Lage befand, einen Frieden fchließen zu 
fen. Eine zu große Bedächtigkeit verzögerte allenthalben den Gang 
Geſchäfte; Eigenfinn ließ ihn manches Verſehen nicht verbeffern; 
rgroße Liebe zum Gelde, oder unzeitige Sparfamfeit vermehrte man- 
3 afte Uebel, oder brachte ein neues havor. Hätte er feinen Lieblins 
ı nicht zu große Macht eingeräumt, fo hätte er fich vielen Verdruß 
d den Ländern manches Leiden erfpart. Seine Kraftlofigkeit, und der 
elige Zwift mit feinem Bruder Albrecht, und der Uebermuth des 
| zu mächtigen Adels begünftigten und vermehrten das wilde Fauſt⸗ 
rt, welches die Länder mit Verheerungen und anderem Unheil er⸗ 
t bat. 


1) Joann. Urk. 
2) Unreſt. p. 752—753. 791. Cesar III. 508—509. 
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I. Beitranm. 1493 — 1521. 


4; don der Alleinregierung Marimilians I. bis jur een 
Ferdinands I. 


AM, rimilian L trat nun in der Vollfraft des Men un ng 
Mannesalters die Regierung der öfterreichifchen Länder Barfaitiant n 
an, welche er, aach dem Zode des Herzogs Sigismund von Tirol am 
4. März 1496 nun ſämmtlich wieder vereinigte. Bald nach dem eilften 
Detober war er von Wien nach Steiermark gegangen. Am 27., 28. und 
29. October bezeugen Briefe an Leonhard Grafen von Goͤrz und Erz⸗ 
berzog Sigmund in Tirol feinen Aufenthalt in Rablersburg, (Raglers⸗ 
burg, Radelspurg). Nach gleichen Dokumenten befand er ſich dann feit 
4. November in Gräß, wo er am Donnerflage nach Martini der Stadt 
Radkersburg und dem Markte Birkfeld alle alten Handveften und Frei⸗ 
heiten beftätigte. ) Hierauf blieb er in Wien bis März; 1494. 2) Am 
14. Dezember in Wien, wo er gleicherweife den Bürgern des Marktes 
Anger an der Feiſtritz die alte Gandelsfreiheit in aflen landesfürſtlichen 
Ländern beflätiget bat. 3) Am 9. Dezember zu Wien beflätigte er dem 
Bürger zu Leoben, Wolfgang Nunthaler den Kauf eines Hammers und 
Werkgadens bei dem Dorfe Pretau an der Mur von Bolfgang Steierer, 
dem Nonnenftifte Göß dienftbar, und mit dem Rechte, unterhalb des 
felben Hammers einen neuen Hammer und Werkgaden mit eigenem Flut⸗ 
ter zu erbauen. 9) Hierauf folgten die Beftätigungsbriefe: 8. Dezem- 
ber 1493, aller alten Handveften und Freiheiten der Stadt Eilli; 


1) Joann. Urk. Hofrichter. p. 35. 

2) Qibf. des liter. Vereines in Etuttgart. XL. p. 8—33. 
3) Joann. Urk. 

% Joann. Urk. 
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10. Dezember ein gleicher für die Stadt Brud an der Mur; und 
ebenfo am 20. Dezember, in Anfehung der Rechte, Befigungen des Chor⸗ 
herrenftiftes und des Jahrmarktes des Ortes Stainz, zu Pftngften. ) 

Endlich erfüllte er zu Wien am 20. Dezember 1493 die Bitte der 
fleierifehen Stände und beftätigte in einer ausgedehnten Urkunde alle 
alten Handveften, Rechte und Freiheiten des Landes, nach dem Beifpiele 
feiner Borahnen, und zwar: die Urkunden K. Friedrichs VI. (Gräß, 
Stephanitag 1443,) H. Albrechts IL, (Gräp, Nikolaitag 1339) und Kate 
fer Rudolfs I, (Wien, X. Kal. Mart. 1276.) 

Am Sonntage Lätare 1493 Hatten Jörg Lacher, Bürger zu ade 
feröburg, die igm von den Brüdern Wolfgang und Ambros Sterzinger 
zu Radkersburg verkauften landesfürſtlichen Lehengüter zu Pridigo und 
Pfarrerftorf in der Radkersburger Pfarre erhalten; am 29. November 
empfing Hanns von Klech Lehengüter aus dem Beſttze der Cillier und 
der Edlen von Liechtenftein, Hof und Burg zu Schleunig mit dem Dorfe 
und freien Gerichte dafelsft, Güter zu Lemberg, Kötſch, Sykolach im 
Draufelde, in der Schleunigerpfarre, Kötſch und zu Pfamitſchach am 
Bacher, und am 20. December Wilhelm von Trautmannsdorf für ſich, 
für feinen Bruder Hanns, und für feine Vettern, Die Brüder Wolfgang, 
Jörg, Sigmund und Ernſt Zrautmannsdorfer, die Erbiehen zu Kirch⸗ 
berg (den Sig zum) in der Grafendorferpfarre, Lautersdorf an der 
Raab, Aſchau bei Berafelden, und die illierlehen an der Sada aus 
dem Fiſchbaue daſelbſt. 2) Im November des Jahres 1493 wurde der 
Streit um die Kirche zu Mooskirchen zwifchen dem Bifchofe von Sedau 
und dem ‚Stifte Stainz geendet. Auf Befehl des fleierifchen Landeshaupt⸗ 
mannes, Georg von Lofenftein, ward diefe Kirche und Pfarre dem Propfte 
zu Stainz eingeantwortet worden. Nachdem aber Biſchof Mathias von 
Sedau die rechimäßigen Beflbesurkunden den Kaifer vorgelegt Hatte, 
wurde das Stift Stainz zu weiterer Verfolgung feines vermeintlichen 
Rechtes an den geiftlichen Richter gewieſen, die Pfarre Moogfirchen 
mußte dem Bifchofe überantmwortet werden, und ein allgemeiner Befehl 
erging, alles dasjenige der Pfarrkirche zurüszuftellen, was während des 
Streites widerrechtlich derfelben entzogen worden ift. 3) Im Jahre 1493 
erhielten Barthlmä von Mörsberg, Schloß, Urbar und Herrlichkeit Neidt- 
berg zu lebenslangen Beſitze für ein Haus in der Binteren Schmidgafle 


1) Joann. Url Bartinger. p. 53. 
2) K. k. G. Re. 
2) K. k. G. Reg. 
12 * 
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bei dem Reckthurme gelegen, mit Mayerhof und Garten, fo er an den 
Landesfürften abgetreten hatte; Sebaſtian Mynndorfer, Schloß und 
Urbar Planfenftein mit dem Amte Lemburg beflandweife um jährlich 
400 Pfund, Balthafar Gleinizer, Pfleger zu Arnfels, Schloß und Urbar 
zu Arnfeld mit dem Weinauffchlage dafelbft um jährlich 400 Pfund; 
Fabian Malniczer, Schloß und Urbar Weitersfeld ſammt dem Auffchlage 
um jährlich 500 Pfund und Ungeld zu Mured, St. Leonhard in den 
Püheln, zmifchen dev Mur und der Pepnig, St. Veit und an der Leut« 
Shadhbrüde, zur Verwaltung; Hanne Geyman die beiden Schlöffer 
Voitsberg und Lankowitz und die Aemter in der Kainach, zu St. Oswald, 
Köflach, Tragöß, Herzogenberg, Angeftberg, Gaisfeld, Graden, Gößnizz, 
Delberg und an der Kainach, um jährlih 500 Pfund; Hanne WBinnter, 
das Schloß Neuhaus im Ennsthale pflegweife; Franz Prager befland 
weife das Schloß Windifchgräp mit der Weiſung, dasſelbe abzubrechen 
und dafür den Schulthaizinger Thurm in der Stadt zur Wehre zu baum 
und zuzurichten von dem Gefälle, wovon jedoch jährlich noch 100 Pfund 
an die Kammer abgeführt werden ſollten; Niflas Ließnik das Amt zu 
Marburg beflandweife um jährlid 800 Pfund; und Thomas Pflanz, 
Mauth und Auffchlag zu Leoben um jäbrlih 1400 Pfund. ) Am 
25. Jänner 1493 übergab Barbara Froſch ihr ganzes väterliches Erb⸗ 
teil am Krunglfee zu Auffee dem dortigen Spitale zu Eigen zur Auf 
nahme und Pflege ihres kranken Mannes Wolfgang. 2) Allgemeine 
Anfchläge, welche dieſes Jahr im Lande Steier von Präfaten, Wdeligen, 
Städten und Märkten geleiftet werden mußten, wurden zweimal, und zwar 
zu 16.000 und zu 3000 Pfund eingetrieben. ?) In dieſem Jahre 1493 
foll die Kirche St. Oswald in Eifenerz in ihrer Damaligen Geſtalt ganz 
neuerbaut worden fein, vorzüglich durch Geſchenke in einer Teptwilligen 
Anordnung des Georg Nördlinger, Stadtrichter in Stadtfleier, feit 1463, 
weicher im Jahre 1490 geflorben ift. 4) 


% 


1) K. k. Sub. Reg. 
2) K. k. G. Meg. 

9 Rein. Urk. 

9 Cæsar III. 698. 


Anm. 8. Juni 1488 war der Biſchof von Laibach, Sigmund von Lamberg, geſtor⸗ 
ben. Man wählte dazu den Chriſtoph Rauber, erſt 18 Jahre alt, einen 
Herr von großen Geiſtesgaben, der erſt 22 Jahre alt, 1498, vom Papſte 
Alegander VI. beftätiget worden war, mit dem Bedingen, daß er fogleich 
(anno atatis 22.) zum Priefter und im 27. Altersjahre zum Bifchofe fellte 
neweiht werden. Er war für 8. Max I. und Kerdinand I. der wichtigfte 
Mann in Inneröfterreih und im kaiſerlichen Cabinete. 
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Die Berhältnifie zwifchen Salzburg und dem S.10. 
öfterreichifchen Landesfürſten, welche Durch den ungariſchen K. Max ı. Berers- 
Krieg fo fehr waren gefährdet worden, forderten nor "naar Marie 
Allem binfichtlich des Befitzthumes eine erneuerte Ords Tarteneinfalle. 
mung. Erzbiſchof Bernhard Hatte, wie oben gefagt, nach dem Wunſche 
des Kaiſers endlich (Jahr 1481) dem Erzbisthume zu Gunften Johanns 
Bekenſlörs entſagt und es dem Letzteren abgetreten, K. Friedrich IV. 
dagegen eine Urkunde gefertigt mit feierlicher Verſicherung, daß er 
alle Ungnade "gegen den Erzbiſchof Bernhard und das Hochſtift auf⸗ 
gebe, auf allen Erſatz der Beichädigungen, welche ihm und feinen 
Leuten von den falzburgifhen Schlöffern und Gereifigen zugefügt 
wurden verzichte, und daß er alle dem Hochſtifte entriffenen Herr⸗ 
(haften, Städte, Schlöffer und Güter wieder zurüditellen wolle. 
Ungeachtet die Ungarn, welche feit dieſer Verſöhnung mit dem Kaifer 
das Hochftift feindlich behandelten, nach dem Tode des Königs Mathias, 
theils gezwungen, theild durch Geldſummen abgefertiget, aus den ſalz⸗ 
burgiſchen Schlöffern und Ortſchaften abgezogen waren, blieben bi8 zur 
Stunde noch viele falzburgifche Befibungen in Steiermark in den Häns- 
den des K. Friedrich, welche der Erzbifchof Friedrich V., ungeachtet des 
zwifchen 8. Maximilian I. und dem Ungarnkönige am 7. November ges 
ſchloſſenen Friedens bisher noch nicht eingelöst Hatte und dem Kaiſer Genug⸗ 
thuung ſchuldig blieb. Nun erſt trat E. Kriedrich V. vor K. Maximilian L 
und tafdingte wegen der Zurüditellung, mobei er 18.600 Gulden erle⸗ 
gen mußte. Dadurch waren nun in Steiermark an das Erzflift wieder 
zurüdgelöst: Schloß, Markt und Kaften Lichtenwald, Schloß, Markt 
und Bicedomamt Leibnig fammt Zugehör, das Schloß NReichenburg, 
Thurm und Amt Baierdorf, und Schloß und Amt Vonſtorf; Pettau 
und Kann jedoch fowie Gmündt in Kärnthen blieben noch bis auf Weis 
teres in den Händen des Kaiſers, unvergriffen und unbefchadet zwar 
jedoch der Hochftiftlichen Rechte. ?) 

Die darüber zu Wien am 29. Januar und 6. März 1494 gefers 
tigte Urkunde befagt im Wefentlicyen Folgendes: „Als mweiland König 
Mathias von Ungarn in den abgewichenen Jahren wider den römifchen 
Kaifer Friedrich, unfern Heren und Vater, Fehde und Feindſchaft geübt, 
und Land und Leute Seiner kaiſ. Majeftät aus den bernachbezeichneten 
Städten und Schlöffern, welche von Salzburg der Krone zu Ungarn 





1) Sauner’s Chronit. III, 224 und 287—228. Steiriſch⸗ſtaäͤndiſches Norma- 
lienbuch. p. 53. 
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eingeantwortet worden waren, merklich beſchädiget hat, welche Städte 
und Schlöffer wir aber mit großen Koſten und Schaden erobert und bi 
ber inne gehabt haben, fo Haben wir auf Bitten des ehrwärdigen Erz⸗ 
bifchofes Friedrich won Salzburg, zu Lob und Ehre der HH. Mupredht 
und PVirgil, zur Wiedererhebung des durch die vergangenen Kriegstäufe 
ſelbſt ſehr befchädigten und zerrütteten Erzftiftes, und weil Dasfelbe zu 
unferem Haufe Defterreich verwandt ift, dieſem Horhftifte wieder gnädig 
- zurüdgeftellt und eingeantwortet: Schloß und Stadt Pettau, das Amt 
daſelbſt, den Gerichtszwang und alles dazu gehörige; Schloß, Stadt 
und den Koften zu Rein; Schloß, Markt und den Koften zu Liechten⸗ 
- wald; das Schloß Neichenftein und das Schloß Leibnig, das Vicedom- 
Haus, das Bicedomamt, den Markt und alles Zugehör dafelbſt; Baier⸗ 
dorf; das Schloß NReichenburg ; das Schloß Vonſtorf mit dem Amte und 
Zugehör, und alle anderen Güter in Kärnthen und Oeſterreich; Reiß 
berg, Ober- und Riederfachfendurg, Tackenbrunn, Reichenftein, Gutten- 
berg, Eifenerz, das Landgericht auf dem Krapfelde, folchen @eftalten, daß 
das Hochſtift Salzburg dieſelben Städte, Herrſchaften, Scählöffer mit allen 
ihren Rechten und Renten fürderhin von uns und unferen Erben unge 
bindert befiben folle, doch behalten wir uns und unferen Erben bevor, 
aus befonders bewegenden Urſachen, Schlöffern und Herrſchaften, Gmün⸗ 
den, Pettau und Rein, mit allen ihren Aemtern, Mauthen, Zöllen und Zu 
gehörungen, nicht ausgenommen, im der Geſtalt jedoch, DaB dieſer Beſtß 
und und unferem Haufe Defterreih an unferm und dem Erzſtifte an 
defien Sachen unvergriffen und unfchädlich fein, und wenn wir oder m» 
fere Nachkommen um dieſer Schlöffer und Herrfchaften wegen von dem 
Hochſtifte angelangt werden follten, wollen wir uns darin, ‚wie fich's ge 
buͤhrt, Halten. 1) 

Bergeblich bemühten fich indeffen die fpäteren Grybifchäe, auf 
Pettau und Rann um ihre Rechte geltend zu machen; Erzbiſchof Leon- 
. hard. erwirkte im Jahre 1506 nur die Zurädflellung von Pettau in 
Pfandbefig und auf Wiederlöfung gegen eine beflimmte Geldfunme ; im 
Jahre 1565 ſtellte K. Maxmilian II. den Pfandſchilling zurück, und 
der Erzbiſchof Johann Jakob mußte Pettau wieder an Defterreich abtre⸗ 
ten, und auf den Stand. der Dinge wie im Jahre 1506 wieder zu 
rüdgehen. 2) 


') Urkunden im Ef. Gub.⸗Archive. Die Wiederholung diefer Erflärung in einer 
eigenen Urkunde, Innsbruf, 24. Februar 1497; und nachmalige Verweige: 
rung der Rüdftelung von Gmünd, Rann und Lichtenwald. Hal. 8. Cr: 
tober 1497. 

2) Juvavla, Abhandlung. p. 875--877. 
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Zu Ende des Jahres 1493 oder zu Anfang des Jahres 1494 
ſetzte 8. Maximilian I. endlich eine eigene Regentfchaft über die jetzt fo- 
genannten nieberöfterreichifchen Länder Deflerreich, Steiermark, Kärnthen, 
Krain, Afterreich und den Karft ein, mit einem oberften Hauptmann, 
Statthalter und Regimentsräthen, mit Vollmacht zu berathen und zu 
entfeheiden über Alles, was fonft dem Landesfürften zufteht, und mit 
Verwaltung der Kammergüter. 

Bald darauf begab fih K. Maz I. in das deutfhe Reich. Am 6. 
März 1494 war er in Salzburg. Bom 29. März bis Ende April ver- 
weilte er in Fuͤſſen. !) 

Am Donnerdtage nach dem Sonntage Quafimodogeniti zu Füuſſen 
1494 fertigte K. Max J. das Unftellungsdecret für feinen Cantor, Hanne 
Kerrer, als Pfarrer in Bettau. 2) Zugleich erflofien verfchtedene Beſtäti⸗ 
gung&briefe der. älteren Handveften, Rechte und Freiheiten am Mittwoch 
vor Lichtmeflen für Knittelfeld, am 12. April für Vordernberg, am 9. 
Mei für Stainz, am 14. Mat für Fürftenfeld, am 16. Mai für Fehring 
md am 26. December für die Stadt Leoben. ?) Zu Trier am 24. Juli 
1494 beftätigte K. Max J. unter ungemeinen Lobſprüchen über den Fürft 
bifhof von Sedau Mathias die ſämmtlichen Sundationsbriefe, die 
Rechte und Freiheiten des Bisthumes, und erklärte in einer zweiten 
Majeftätsurfunde, daß er in keinerlei Weife den Rechten und Freiheiten 
des fleiermärkifchen Clerus einen Abbruch thun wolle 4) Im Sabre 
1494 übertrug 8. Max I. dem Ritter Neimprecht von Reichenburg, ſei⸗ 
nem Hofmarſchall, die Hauptinannfchaft in Steiermark mit einem Solde 
von 500 Pfunden und die pflegmweife Behubung des Schlofjes Gräg, 


1) Bibl. d. lit. Der. von Stuttgart. X. 8-83. 

2) K. k. G. Reg. 

2) Joann. Urk. 

€) Dipl. Styr. I. p. 295. 866—369: „Iam nondum animo nostro excido- 
rint, neque dum vita comitabitur , excident egregia ejus. (Episcopi 
Mathiw) facinora et fortissima ejus geste, quibus pro tutenda Eoclesia 
diete, et patria, et terris nostris hereditariis, nedum ipsius Ecelesis fa- 
cultate, et quidquid per ingenium et labores suos inexhaustos vite sus 
tempore onnquisitum habuit, liberali et prompto animo arogaverit, et 
personam suam propriam, cum nostris plurimum prodesse videret, sæ po 
hostibus objiciens, fortissimum illud in montibus castrum Eppenstein 
ab Hungaris, unicum eorum pr&sidium, et totam patriam nostram, simul- 
cum ecolesia, non sine sanguinis sui effusione dira saucitote libar- 
guerit, ao se ipsum potius ab hostibus capi et duro carcere macerari 
parui fecit, quam in prelio oadendo tantam nostram infeotam demit- 
tere viotoriam.“ 
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fürſtlichen Freiung.) Beſtandweiſe, oder auch zur verrechnenden Verwal⸗ 
tung gab K. Friedrich IV. im Jahre 1492 dem Rudolf Trauner Schloß 
und Mauth Neumarkt; den Brüdern Bernhardin, Georg, Chriſtof und 
Sigmund Minndorfer Schloß und Urbar zu Feiflig; dem Thomas Do⸗ 
ner Mauth und Aufichlag zu Leoben um jährlich 1400 Pfund; dem Andrä 

Spangfteiner das Schloß Pfannberg; dem Richter und Rath der Stadt 
Pettau das Gericht, Ungeld, Hofamt, Mühle, Mauth und den Achtzigi- 
ſten in ihrer Stadt; dem Barthlmä von Perned das Schloß und Urbar 
Negau; dem Wolfgang Veroch Schloß, Landgericht und Urbar St. Beter 
ob Leoben; dem Gabriel Wulfinger Schloß, Urbar. und Burghut zu 
Oberkapfenberg; dem Barthlmä Werdenfelfen das Ungeld zu Rotten⸗ 
mann; dem Bernhard Magheimer Schloß und Landgericht Wolkenſtein 
um jährlich 2300 Pfund; dem Biſchof Mathias zu Sedau die Verwal⸗ 
tung, Hauptmannfchaft, Stadt und Schloß Oberradfersburg mit Mayr⸗ 
böfen, Weingärten am Perzogenberge, Fiſchweide und Wildbahn; dem 
Nitter Hanns von Sinzendorf die Nemter in der Stanz, Pifchberg, Her: 
zogenberg, das Burgrecht zu Brud, alle zum Schloffe daſelbſt gehörigen 
Aemter, dad Umgeld im Mürzthale, Aflenzthale, Zellthale, Tragöpthale, 
mit der Fiſchweide im ganzen Mürzthale um jährlih 400 Pfund; dem 
Andrä von Weißbriach, Freiherrn zu Kobelsdorf, zur Abtragung feines 
Darlehens von 10.000 Gulden die Huuptmannfcaft zu Zeibnig, dad 
Vicedomhaus mit dem Vicedomamte, mit allen Rechten und Herrlichler 
ten, wie fie der Erzbiſchof von Salzburg getragen hatte. 2) Sebafian 
Spangfteiner, Verweſer zu Auffee und zu Schwanberg, verkaufte in die 
ſem Jahre dem Landesfürften fein Haus mit Hofftatt und Baumgarten, 
im oberen Markte am Gaftnig gelegen. 3) Jörg Kazianer, Sigmund 
Walzer und Franz Ferber fandten auf in diefem Jahre und verkauften 
dem Andrä Spangfleiner, Verweſer zu Gräg, Güter, Gülten, und Berg 
rechte, al vom Friedrich von Pettau herrührende Lehen, zu Grabersdorf 
in der Onaflerpfarre, in den Krabaten, zu Riederzirknig, zu Polan unterm 
Sägerberge, im Zerlein, und zu Neufitſch in der Stradnerpfarre. 4) Den 
Erhard Heren zu Polheim beftellte K. Friedrich als königlichen Haupt. 
mann zu Pettau, mit allen Huben, mit balbem Gerichte, mit Schwein 
und Rottgejatden. 5) Dem Ritter Andrä Hohenwarter, Obriften Erb⸗ 


ı) Joann. Ark. 

2) Urk. in der k. f. Gub. Reg. 
2) K. k. G. Reg. 

NK. G. Rep. 

) K. k. G. Reg. 
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uchſeß in Krain und in der windifchen Mark, beflätigte der Kaifer fer- 
ers noch Die Hauptmannfchaft zu Eilli, und dazu beſtandweiſe noch das 
zicedomamt, Die Aemter der Stadt Cilli, die Stadtfleuer, Die Orte 
jochene, Sachfenfeld, Reifnitz, Metnid, das Schöffenamt zu Tüchern, 
08 Amt unter Linde, die Mauten zu Cili und Freing, die Zehenten 
a Öutendorf und zu St. Jörgen, jährlich um 800 Pfund. 1) Niklas 
zaumkirchen zu St. Georgen ob Murau trat die Tandesfürftlichen Lehen 
m Moos ob dem Seebach zu Ottheim, im Graben in Brafa, das Kot⸗ 
ergleben, ab an den edlen Hanns von Kaltenhaufen 2), und Anna, Toch⸗ 
x Wolfgang des Kuͤrchknopſs, Semalin des edlen Herrn Martin Pach- 
anfen, feat an ihre Tochter Katharina und den Schwiegerfohn Fürnberger 
b die Erblehen in der Klam, auf dem Breitenftein in der Schottwiener- 
farre, Hof in der Fröſchnitz in der Spitaferpfarre, und andere Güter zu 
ichberg, am Pfaffen, im Trattenbach, Wedlhof, Erlach, Karlgraben 
nd in der Feiſtritzerp farre. 3) Biſchof Raimund von Gurk verpfändete 
n Jahre 1492 dem Andrä von Weißbriach um 4400 Gulden Güter in 
en Aemtern St. Georgen und Anferburg bei Eillt. 4) Wolfgang Baum⸗ 
artner, Bürger in Weier, verkaufte Dem Georg Kernflod zu St. Gallen 
vei Hämmer in der Reifling zwifchen der Gemsleiten und dem Hammer 
er Kernt gelegen. 5) In diefem Sabre bemwilligte und beftätigte Bifchof 
Rathias von Sedan die Verfügung des Stiftspropftes mıd des Kapi⸗ 
16, daß die Güter des alten Nonnenklofters zu Seckau, weſches im Jahre 
480 von den Türken if vermüftet worden, und nicht wieder hergeſtellt 
yorden ifl, zu anderen frommen Zwecken verwendet werden folle. 6) In 
ren Jahre gab das Stift Rein dem Georg von WVeiffened zwei Wie 

n zu Leutzendorf und Algersdorf, und erhielt dafür Eigengüter am 
Börges i im Fetzenbache 7) Am 4. Mai 1492 verheerte eine e Benöbrunft 
inen großen Theil der Stadt Murau. 

Im Jahre 1492 follen die Türken abermals in zwei Heeten über 
Rettling und Rudolfswerth nach Krain, und über Cilli nad) Steiermark 
nd Kärnthen einen Verheerungszug unternommen haben. 8. May I 
:ndete fogleich feine Söldner unter Georg von Herberftein nach Kärn- 


1) K. k. Bub. Reg. 
2) K. k. G. Reg. 

) K. k. G. Reg. 
8.8.8. Reg. 

5) K. k. ©. Reg. 

6) Seckauer Saalb. 
7) Reiner Urt, 
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then und Krain. In Kärnthen erwartete die Türken bereits ein flarfes 
Heer unter den Feldhauptleuten Georg von Weiffened und Chriſtof 
ven Weißbriah, unter welchen Rudolf von Khevenhüller, Johann 
Ungnad, Niklas von Liechtenftein, Bongrag von Dietrichftein, Leonhard _ 
von Kolnig, Vitus Walzer und Leonhard Preißing, einzelne Heeres 
abtheilungen befehligten. Bei Villach fam e8 zur blutigen Schlacht mit 
Ali Paſcha; 10.000 Zürken dedten Die Wahlſtatte; aber auch 7000 der 
chriſtlichen Kämpfer fanden ihren Tod. 1) 


Zahr 109. Am Samflage vor Sonntag Judiea Heflätigte er 
—88 für die Stadt Radkersburg das alte Recht der freien 
Deſſen iĩehte Anoıd. Richterwahl.?) Am Sonntage nach Markus (25. April) 

gürtenniederlage erlaubte er, daß Jakob Aueröberger, Pfarrer zu Et. 

vei Kimi. Ruprecht, Erzpriefler in der niederen March in Krain, 
Propſt Bancian Pfarrer zu Dobernid und Verweſer mehrerer geiftlichen 
Brüderfchaften zu Rudolfsmwerth in Krain ein Banonikatftift mit einem 
Propſte gründen, und dazu einverleiben dürften die Et. Ruprechtskirche, 
die St. Banciansfirche zu Königftein, die St. Martinskicche zu Ponidi 
und die St. Nikolailicche zu Rudolfswerth felbft, wozu dann auch Kai- 
fer Magimilian I. am 21. Dezember dieſes Jahres noch Zuftimmung 
und Beftätigung gegeben hat, 3) ‚nachdem Jakob Auersberger felbft zum 
erften Propften diefes ‚Stiftes war erwählt worden: Am Sonntage nad 
Oſtern erhielt der Mauthner in Leoben, Thomas Doner, Befehl, das 
Aufgeberamt des gefchlagenen Eifens den Leodnerbürgern ungeirrt gu 
laſſen. 4) Am 23. März vorher hatte er einen allgemeinen Befehl erlaflen, 
den Verkehr ‚mit Kaufmannsgütern und Handelfchaft feſt an den her⸗ 
fömmlichen Straßen. durch die Städte und Märkte zu Balten, und allen 
Zug auf Seitenwegen, vorzüglich über den Kniebeiß unter Mautern, die 
Stein, Lainſach, Wonndall, Zupall, Keinthaleck, Reb und über den Diebe: 
weg (Dewpeck) zu wehren, und alle auf demfelben betretenen Waaren 
zu conftöriren. 5) In Folge diefer Anordnung: ließ Jörg von Lofenftein, 
Hauptmann in Steiermarl, am 3. März 1493 verlautbaren und von 
allen Kanzeln verfündigen, daß aller Handel und Wandel mit Kauf 


) Caesar. III. 508. 
2) Hofridter. 34— 35. 
2) K. k. Bub. Rep. 

) Joann. Urk. 

5) Joann. rk. 
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mannswaaren auf dem Lande, vorzüglich um Leoben umher, ſtrenge vers 
boten fei. ') 

Diefe waren die legten Urkunden K. Friedrichs IV. für die Steiers 
mark, Sein Lebensende nahte ſich. Er hatte die Gewohnheit mit dem 
echten Fuße die Thüren zu öffnen und zu fehließen; wodurch ex fich ein 


. bößartiges Geſchwür zuzog, welches die ſchlimme Folge hatte, dag ihm 


der Fuß abgenommen werden mußte. Er hatte faum angefangen, fich 
von diefer fehmerzhaften Operation zu erholen, fo verdarb er durch 
unmäßigen Genuß der Melonen feinen: fehwächlihen Körper. Am 
19. Auguft 1493 flarb er im 79. Sabre feines Lebens im 53. feiner 
Regiernug. Sein Eingeweide wurde in der Stadtpfarrlicche zu Linz 4 
beerdiget, die Leiche aber in der Stephanskirche zu Wien in einem präch- 
tigen Srabmahle beigefebt. Bei dem Zuge der Trauerfeier trugen aus 
der Steiermark Hanns Saurer das Panier von Saurau, Friedrich von 
Stubenberg den Helm, Heinrich Priefchent den Schild, zwei junge Heren 
und Brüder von Licchtenflein auf Murau (der alte Niklas von Liechten« 
flein trug das Panier der Abgeordneten von Kärnthen), führten das 
Dferd und acht Edelleute gingen voraus mit Kerzen. 2) K. Friedrich hat 
lang aber nicht glüdlich regiert. Sein größtes Verdienſt um feine Erb» 
länder beftand darin, daß er die Vermählung feines Sohnes Maximilian 
mit Maria von Burgund eingeleitet bat. Er erhielt den Zunamen des . 
Stiedfamen, wahrfcheinlich von feiner großen Vorliebe zur Ruhe, oder 
weil er ſich gar oft in der Lage befand, einen Frieden jchließen zu 
müffen. Eine zu große Bedächtigfeit verzögerte allenthalben den Gang 
der Geſchäaͤfte; Eigenflun ließ ihn manches Verſehen nicht verbeffern; 
übergroße Liebe zum Gelde, oder unzeitige Sparfamfeit vermehrte mans 
ches alte Uebel, oder brachte ein neues hervor. Hätte er feinen Lieblins 
gen nicht zu große Macht eingeräumt, fo hätte er fich vielen Verdruß 
und den Ländern manches Leiden erfpart. Seine Kraftlofigkeit, und der 
unfelige Zwift mit feinem Bruder Albrecht, und der Uebermuth des 
viel zu mächtigen Adels begünftigten und vermehrten das wilde Fauſt⸗ 
recht, welches die Länder mit Verheerungen und anderem Unheil er⸗ 
füllt Bat. 


1) Joann. Urk. 
®) Unreft. p. 762 - 753. 791. Cæsar III. 508 - 800. 
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I. Zeitraum. 1493 — 1521. 


& Bon der Alleinregierung Marimilians I. bis jur aanndv 
Serdinands I. 


M . rimilian L trat nun in der Vollkraft des Ren 1498. 
Mannesalters die Regierung der öfterreichifchen Länder — 
an, welche er, aach dem Tode des Herzogs Sigismund von Tirol am 
4. März 1496 nun fämmtlich wieder vereinigte. Bald nach dem eilften 
Detober war er von Wien nach Steiermark gegangen. Am 27., 28. und 
29. October bezeugen Briefe an Leonhard Grafen von Goͤrz und Er. 
berzog Sigmund in Tirol feinen Aufenthalt in Radkersburg, (Ragfers- 
burg, Radelspurg). Nach gleichen Dokumenten befand er ſich dann feit 
4. November in Gräg, wo er am Donnerflage nah Martini der Stadt 
Radkersburg und dem Markte Birkfeld alle alten Handveften und Frei 
heiten beftätigte. ) Hierauf blieb er in Wien bis März 1494. 2) Am 
14. Dezember in Wien, wo er gleicherweife den Bürgern des Marltes 
Anger an der Feiftrik die alte Gandelsfreiheit in allen Tandesfürftlicden 
Ländern beflätiget Hat. 3) Am 9. Dezember zu Wien beflätigte er dem 
Bürger zu Leoben, Wolfgang Nunthaler den Kauf eines Hammers und 
Werkgadens bei dem Dorfe Pretau an der Mur von Wolfgang Gteierer, 
dem Nonnenftifte Göß dienftbar, und mit dem Rechte, unterhalb des 
felben Hammer einen neuen Hammer und Werkgaden mit eigenem Flut‘ 
ter zu erbauen. 4) Hierauf folgten Die Beftätigungsbriefe: 8. Dezem⸗ 
ber 1493, aller alten Handveften und Freiheiten der Stadt Eilli; 


1) Joann. Urk. Hofrichter. p. 35. 

2) Ribf. des liter. Vereines in Etuttgart. XL. p. 8—33. 
2) Ioann. Urk. 

% Joann. Urk. 
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10. Dezember ein gleicher für die Stadt Bruck an der Mur; und 
benfo am 20. Dezember, in Anfehung der Rechte, Befigungen des Chor⸗ 
errenfliftes und des Jahrmarktes des Ortes Stainz, zu Pfingften. 1) 

Endlich erfüllte er zu Wien am 20. Dezember 1493 die Bitte der 
eierifchen Stände und beftätigte in einer ausgedehnten Urkunde alle 
Iten Handveften, Rechte und Freiheiten des Landes, nach dem Beifpiele 
iner Vorahnen, und zwar: die Urkunden K. Friedrichs VI. (Gräg, 
stephanitag 1443,) H. Albrechts IL, (Grätz, Nikolaitag 1339) und Kais 
et Rudolfs I, (Wien, X. Kal. Mart. 1276.) 

Am Sonntage Lätare 1493 hatten Jörg Lacher, Bürger zu Rabe 
röburg, Die ihm von den Brüdern Wolfgang und Ambros Sterzingen, 
ı Radferöburg verkauften landesfürſtlichen Lehengüter zu Pridigo und"* 
farrerftorf in der Radkersburger Pfarre erhalten; am 29. November 
npfing Hanns von Klech Lehengüter aus dem Befſitze der Gillier und 
ꝛx Edlen von Liechtenftein, Hof und Burg zu Schleunig mit dem Dorfe 
ad freien Gerichte daſelbſt, Güter zu Lemberg, Kötſch, Sylolach im 
raufelde, in der Schleunigerpfarre, Kötſch und zu Pfamitſchach am 
tacher, und am 20. December Wilhelm von Trautinannsdorf für ſich, 
ie feinen Bruder Hanns, und für feine Vettern, die Brüder Wolfgang, 
örg, Sigmund und Ernſt Trautmannsdorfer, Die Erblehen zu Kirch» 
rg (den Sig zum) in der Grafendorferpfarre, Lautersdorf an der 
taab, Afchau bei Bergfelden, und die Eillierlehen an der Sada aus 
em Fiſchbaue dafelbft. 2) Im November des Jahres 1493 wurde der 
treit um die Kirche zu Mooskirchen zwiichen dem Bifchofe von Sedau 
nd dem Stifte Stainz geendet, Auf Befehl des fleierifchen Landeshaupt⸗ 
lannes, Georg von Loſenſtein, ward dieſe Kirche und Pfarre dem PBropfte 
ı Stainz eingeantwortet worden, Nachdem aber Biſchof Mathias von 
zeckau die rechtmäßigen Beflbesurkfunden den Kaiſer vorgelegt Hatte, 
urde das Stift Stainz zu weiterer Verfolgung feines vermeintlichen 
echtes an den geiftlichen Richter gemwiefen, die Pfarre Moosficchen 
ußte dem Bifchofe überantwortet werden, und ein allgemeiner Befehl 
‚ging, alles Dasjenige der Pfarrkirche zurückzuſtellen, was während des 
treites widerrechtlich Derfelben entzogen worden ift. 3) Im Jahre 1493 
hielten Barthlmä von Mörsberg, Schloß, Urbar und Herrlichkeit Neidt⸗ 
rg zu lebenslangen Befige für ein Haus in der Hinteren Schmidgaffe 


1) Soann. Urk. Bartinger. p. 53. 
8.1.5. Reg. 
2) K. k. ©. Reg. 
12 * 
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Unterfucher des Nonnenftiftes St. Jakob im Kirchdorf. !) Diefer Ey. 
bifchof, zum Theile noch nicht im Befige der ſämmtlichen erzbiſchöflichen 
Renten, zum Theile aber Durch die päpftliche Kammer unleidlich gebrand, 
fehagt, war beim Antritte feiner Würde völlig.geldlos; und er ſah ſich 
genöthiget, auf die Geiſtlichkeit feines Sprengels eine Leibfleuer (subai- 
dium caritativum) auszuſchreiben; wobei auf das Stift Borau 56 Gul- 
den gefchlagen wurden. 2) Bald darauf, 3. Juli 1495, ſtarb Er; 
bifhof Sigiemund II. Ihm folgte als Metropolit der Dompropſt Leon 
hard aus dem Lärnthuerifchen Geſchlechte der Keutichacher. 3) 

Im Jahre 1494 bradden die Befchwerden gegen Die Juden in allge⸗ 
meiner Landesſtimme los, und man forderte einſtimmig die Austreibung 
ſämmtlicher Juden aus der Steiermark. Die Stände erboten ſich, die 
Rente, welche den für landesfürftlichen Kammer von den Juden, als 
Kammerknechten des Landesfürften alljährig fiel, durch ein Schuld» 
fapital abzulöfen; was Kaifer Maz I. auch annahm. Der von ben 
Ständen allgemein ausgefchriebene Landesanfchlag, worin dießmal aud 
die zur Bezahlung der Dienftleute erforderliche Summe eingefchloffen 
war, betrug diesmahl 38.000 Gulden (zur Bezahlung der 38.000 Pfund, 
fo ſich gemaine Landfhaft in Steyr römifchsföniglicher Majeſtät für 
Austreibung der Züdifchhait und Bezahlung der Dienflleut zu geben 
verwilliget hat), wie die Reinerurkunden verfichern, und Pfarrer Unreſt 
zu verſtehen gibt. ) „Im Sabre 1495 da betrachtn Die Lanndtlewt von 
„Steyr mit Hilf der von Ofterreich zu vertribn dy Yudn aus im 
„Zanndn, darumb ſy den romiſchn Kunig als Lanndsfurſtn ain grofie 
„Summa Geld; gabn. Dasfelb Gellt wart angflagn als aim gemaine 
„Stewr auf dy in Stettn, Merktn und auff gemaine Lanndfchafft. Alfo 
„verfolgt der romiſch Kunig, und fchueff aus den zwein Lanndu Steyr 
„und Dflerreich die Juden auszutreibn in dem Form, wer den Juden 
„ſchuldig was, der mueft fy zalen, darnach in dem nagften Jar. Darnach 
„wort ſolhs in dem Lanndt Kernndtn auch furgenommen, das gab ym der 
„Kunig zu; do gab Im das Lannd 4000 Pfund und ſolchs Gellt wart 
„auch in Steyr und Dfterreich angeſchlagn. Alfo fchiedn die Judn aus 
„den drepn Lanndn; das haben dy pofen Juden mit irer Valſchait und 
„mit Briefn am maiſtn verſchullt.“ 5) 


1) Borauer Urk. 

?) Caesar III. 607. 

3) Zauners Ehronif. III. 332—335. IV. 337. 

) Das Chron. Mellic. sagt: „Misera gens Judaica, inveteratis aoresoentibus 
culpis a sedibus suis est repulsa, in Greoz, Bude, et Nova ceivitsta.“ 

s) Unreſt. p. 795— 796. 
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Im folgenden Sabre 1496 zu Schwäblih Werda fertigte K. 
Max I. einen förmlichen Vertragsbrief mit den Landesfländen über die 
Juden» Angelegenheit, der folgendermaflen lautet: " 

„Bir Mazimilian von Gottes Gnaden Römiſcher König, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, zu Ungarn, Dalmatien, Eroatien, König, Erz⸗ 
berzog zu Defterreich, Herzog zu Burgund, zu Braband, zu Geldern, 
Graf zu Slandern, zu Tyrol u. f. w. befennen für Uns und unfere Er⸗ 
ben und Rachkommen, offentlich mit diefem Brief und thun fund aller- 
männiglich, als wir nach Abgang, Weiland unfers lieben Herrn Vaters 
des römiſchen Kaiſers, Töblicher Gedächtniß, in das Regiment unferer 
erblichen Fürſtenthum vom Lande Deflerreich, Steier, Kärntben und 
Krain gegangen, ſeyn uns zu mehrmalen merklich und ſchwer Unehre, 
Laſter und Schmach von unfer Yudifchheit in Denfelben unfern Fürftens 
thümern von Landen gefefien, die Hochwürdigen Sakrament zu vielmah⸗ 
len erzeugt, daß fie auch junge hriftenliche Kinder jämmerlich gemartert, 
getödt, vertilgt, ihr Blut von jenemgenommen, und zu ihrem verftodten, 
verdammenlichen Weſen gebraucht, fürfommen. Uns auch Daneben unfer 
Landſchaft von Prälaten, Herm, Ritterfchaft, Städten und Märkten, ger 
meiniglich des obberührten unfers Fürftenthums Steyr anbracht , wie 
diefelb Füdifchheit ihr Vorfordern und fie mit falſchen Briefen, Inſiglen 
und in anderm Wege, in und außerhalb Rechtens in mannigfaltig Weiſe 
betrogen, und viel mächtiger und ander Geſchlecht Damit in ganz Verder⸗ 
ben von Armuth geflürzt hätten, darum etlich gefangen, ſolch Uebel an 
ihnen gefunden, von der einstheils mit peinlichen Rechten geflraft, der⸗ 
feiben Befchwerung fie ihr Erben und Nachkommen, wo das durch Uns 
nicht verhüt würde täglich von ihnen gemwartent wäre. Und und ale 
ihren Herrn und Landesfürften Demüthiglich angerufen und gebeten, fie 
in folchem gnädiglich zu verfehen ; und wenn wir nun als ein Römifcher 
König und hriflenlicher Fürſt und Liebhaber der Ehre Gottes und feines 
heiligen Glaubens, folches groben, erſchröcklichen und unleidlichen Han» 
dels, nicht unbilligen merklich mißfallen und Befchwerung tragen: Haben 
wir Gott zu Lobe und unferen Unterthanen, die Uns zu Ablegung und 
Ergeglichkeit unfer Nug und Rente, fowie von der gemeldten Jüdiſchheit 
jährlichen gehoben hätten, mögen, ein Summe Gelds zu unferen Hauden 
geftellt und geben haben, der und wohl benüget zu Gnaden, und damit 
füran ſolch Uebel in den obgenannten unferm Fürſtenthum und Lande 
nit mehr gefchehe, mit guter Vorbetrachtung, zeitigem Rathe, und aus 
Vollkommenheit unfers koͤniglichen und fürftlichen Gewalts und Rechten 
Biffen, diefelb unfer Jüdiſchheit allenthalben aus dem obberürten unferm 
Land Steyr, auch von der Neunftadt und Neukirchen in ewige Zeit geyr⸗ 
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faubt, und zwifchen hie und den Heil. Dreien Könige Tag, ſchiriſt künftig, 
auszutreiben zugefagt, urlauben und zufagen ihnen ſolches zu, als Römi. 
fher König und cegierender Herr und Landsfürft, wiſſentlich mit diefem 
Brief mainen, feßen und wollen, daß nun für den gemeldten der Beil. 
drei Könige Tag fein Jud in die obberuhrten unfer Lande Steyr, Neun. 
ftadt und Neukirchen nicht mehr komen, noch drein einigerlei Handlung 
mit Wucher noch in andern Geftalt üben noch treiben, fondern daraus 
ganz ausgefchloffen und ihnen verbothen feyn follen. Er wäre dann, ot 
Derfelben Juden einer oder mehr, wo wir unfer Erben oder Nachkommen 
unferen königlichen oder fürftlicden Hof in den Teßtgenannten unferen 
Fürſtenthum Steyr hielten, feinen Rath durft nach uns beſuchen, oder 
mit unfer oder unferer Regenten Anwald in Steyr Sicherheit und 
Geleit zu Uns durchziehen wurden, das fol ihnen nicht gewehrt werden, 
Doch daß fie ſich darin gütlich halten und weſentlich nicht bleiben. Es 


fol auch Lein Jud, wo der wohnhaft ift, feinem Steierer,, noch ihren 


armen Leuten noch dato diefes Briefs auf Brief Grund noch Boden, die 
inner oder auffer unjered Landes Steyr gelegen find, nicht leihen. Wo 
fie aber das thäten, und ſolich Brief durch fie oder Ehriften, den fie die 
übergaben, inner oder auſſer Landes furbracht werden, die follen ganz 
fraftlo8 und vernichtet feyn. Wir, unfere Erben und Nachkommen follen 
und wollen auch die obberuhrte unfere Landſchaft bei folchen unferen 
Gnaden und Freiheiten allzeit gnädiglich halten, handhaben, ſchutzen und 
firmen, und dawider nicht Drungen, befümmern und befchweren, nod 
Diz Jemanden Andern zu "thun geftatten in feiner Weife, ungefährlich, 
mit Urkund diefes Briefes. Gegeben zu Schwähifchen Werde am Frei⸗ 
tag vor Sonntag Judica in der Faften nach Chrifti Geburt 14986, 
unferes Reiches des römifchen im eilften, des Hungariſchen im fechften 
Sabre.” 1) 

Der allgemeine Aufichlag einer Steuer wegen Austreibung der 
Juden aus dem Lande Steiermark wurde fodann fogleich ausgefchrieben 
und eingehoben, wie folgendes Ausfchreiben bezeugt: 

„Den Hochehrwürdigen, Wohlgebornen, Edlen, geftrengen und 
„deften, vorfichtigen und weifen u. ſ. w., den von Prälaten, Erzprieftern, 
„oder ihren Comiſſarien, den von Adel des Fürſtenthums Steyr und 


) Georgisch. III. 18—19. Landhandveſt. Neue Ausgabe. p. 22—28, Bes 
Beiſpiele der Stände und des K. Mazimilian I folgte im Jahre 1408 ber 
Erzbifhof Leonhard von Salzburg und vertrieb die in feinen Landen ſehr 

a zahlreichen Juden für ale Zukunft. Fauner's Chronik. IV. 202 
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„allen anderen, die Nuß und Gült im Land Steyr haben, fie feien @eift- 
„liche oder Weltlicde, in was Weſen oder Stand diefe fein, Niemand 
„ausgenommen , entbieten wir Wolfgang Abt zu Reun, Ich Ott von 
„Stubenberg, Obrifter Schend in Steyr, ich Jakob Windifchgrager, ich 
„Chriſtof von Ratmannsdorf, und ich Lienhard Harracher unfern willig 
„und freundlichen Dienft ‚zuvor. Nachdem auf dem jept vergangenen 
„Landtag hier zu Greg durch Roͤmiſch⸗königliche Majeſtät u. f. w. unferes 
„allergnädigften Herrn, Räthe die von Ihrer Löniglichen Gnaden darzu 
„verordnet und geſchickt geweſen und Durch gemeine Landfchaft in Steyr 
„endlich beſchloſſen, zugefagt und abteidingt ift, alle Züdifchheit, Die im 
„Lande Steyr, Neueftadt, und Neunkirchen wohnhaft ift, um ihrer Miß⸗ 
„handlung, Falſchheit und Uebelthat zwiſchen jet und der Heiligen drei 

„Königen Tag nächſt kommend aus dem Lande in ewige Zeit zu urlaus 

„ben und zu vertreiben, fie noch andere nimmermehr darinn wefentlich 
„zu wahren, darum denn zu einer Ergeplichkeit der Nußzungen, fo die 
„römische Lönigliche Majeftät jährlichen von ihnen hiet haben mögen, auch 
„der Berwilligung nach fo gemeine Landichaft in Steyr ihrer königlichen: 
„Buaden zu Bezahlung der Dienflleut des ungarifchen Kriegs gethan, 
„38.000 Pfund Pfenning Ihren kaiſerlichen Gnaden zu geben und zu 
„entrichten zugefagt it, ‚alles nach Inhalt der Vertragzettl darum aus⸗ 
„gegangen; haben und gemeine Landſchaſt in Steyr zu Anfchlageın, Ein» 
„nehmern und Ausgebern der berührten Summe Geldes erbeten, verord⸗ 
„net und und befohlen, ſolchen Anfchlag auf Jedes Gült, es fey 

„Zins, Zehend, Bergrecht, nichts darinn ausgefchlofien, denn allein eines 
„jeden Beingarten und Mayrhof, fo er felbft bauen läßt; wie denn das 
„alles einem jebt dienlich iſt, anzuſchlagen, Damit ein jeder von einem 
„Pfund Geldes fo viel gebe, ala der andere, und ſich keiner wider den 
„anderen ſolches Anfchlages beſchweren möge. Darauf empfehlen wir 
„von wegen roͤmiſch Laiferlicher Majeftät berührend von gemeiner Land» 
„haft in Steyr, bittend von unfer wegen an euch Alle und jeden beſon⸗ 
„ders, ihr wollet auch mit euern Urbar⸗Regiſtern, darinnen euer jedes 

Nup und Gült, mie oben ſteht, gänklich und eigentlich aufgeſchrieben 
„ſeyn follen, auf St. Kolmanstag fehierift kommend, oder inder acht 
„Tagen nächſt darnach her gegen Grap fur und alle die Verordneten füs 
„gen, die UrbawRegifter und antworten, und uns bei eurem Handgelob- 
„ten Zreuen md Ehren an Eidesſtatt geloben und anfagen, wie viel 
„euer jedes Nup und Gült nach Herren Anfchlag im Land Steyr zu rech⸗ 
„nen bringen, den ihr in Diefem Brief auch angezeigt findet, wie ihr den 
„machen follet, wollet auch eure Wein» und Getreidegült nach Gratzermaß 
„überfehlagen. und machen. Und fo wir des Allen ein eigenes Wiſſen 
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„gewinnen, wollen wir den Anſchlag obbeſtimmter Meinung nach machen 
„und weiter Euer jedem verkünden. Wann welcher aus Euch auf den 
„bettinmten Tag und Zeit vor Unfer mit feinen Regiftern nicht exfcheint, 
„noch feine Gült anfagt , nichts deſto minder werden wir dennoch nach 
„Gelegenheit des Handels einen Anfchlag auf denfelben machen. Und wo 
„er fih deſſen widern und ſetzen wird, werden wir denfelben faiferlicher 
„Majeftät mit feinem Anfchlag für einen Ungehorfamen anzeigen müffen. 
„Welcher auch aus Euch Uns fein Regifter antwortet, und fein Nutz und 
„Gült einen Theil verfchwiegn, und in den Regiſtern nicht ausgezeigt 
„gefunden würde, Diefelben feien verſchwiegenen Nug und Gült, müffen 
„wir Und auch zu gemeinen Landſchaft Handen unterftehn, und damit 
„weiter ihrem Befehle nachhandeln. Und Ihr die-Exzpriefler, oder Ihr 
„Comiſſarien follet allen euren Pfarrern unverzogentlich mandiren, daß 
„ſte drei Sunntag nach einander Öffentlich ab der Kanzl verfünden laffen, 
„was die Brisderfchaften, Ehüftern, Zechleute, Burger und Bauern Gilt 
„auf dem Lande Haben, daß fie die in obgefihriebener Geſtalt auch Uns 
„anfagen. Dergleichen jollet ihr felbft uud auf euer Berfünden allen Be- 
„neftziaten in euern Erzpriefler-Aemtern auch thun und nur Gült anfa- 
„gen bei der ehegemeldeten Ponn. Haltet euch darinn gehorfamlich, als 
„ihr das Gott zum vorderften, Dem Heiligen chriftenlichen Glauben, euch, 
„euern Erben, Nachkommen, euern armen Leuten, Land und Leuten zu 
„thun ſchuldig feid. Dadurch euer feiner um feinen Ungehorfam geſtraft 
„werde, noch um fein Gut lome; das wir denn euer feinem gönnen woll⸗ 
„ten; wenn wir dem Bornehmen und Beſchluß diefes Landtages nad 
„der Strengheit nachligen müffen, Dadurch gemeine Landſchaft kaiſerlicher 
„Mojeftät ihre Brief und Sigille dieſer Schuld halber gegeben, Halten 
„und ohne Schaden wiederum löfen mögen. Gegeben zu @rag am Mon- 
„tag vor unfer lieben Frauentag ihrer Geburt im Jahre 1495.” 1) 

Der Auftrag diefer Kundmachung iſt fodann auch vollzogen, jebes 
Urbarstegifter vorgelegt, der Anfchlag (diefer fogenannten -Suden 
feuer) gemacht und in drei Terminen bis in Auguſt 1497 auch wirl⸗ 
lich eingehoben worden, 2) 





1) Cesar. III. 611. 

2) Aus dem Archive des ehemaligen Ghorerzenfiften zu Rettenmann ; wohti 
ih dann auch angemerkt findet: „Anno Domini. 1495 ad festum Colo- 
manni sunt postulata Registra et Urbaria in tota Stiria ab omnibas 
Habentibus census, obventus decimas efo. coujusoungue Status aut oon- 
ditionis etistunt ad juramentum. Eodem temporo misimus hoc proseripto 

modo duo Registra, videlioet parochiss et propositure, et Imposita sunt 
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K. Max L fertigte während feiner Anwefenheit im dentfchen Reiche 
einige Urkunden für Steiermark. Am Mittwoch nad Sonntag Reminis- 
zere beflätigte er zu fchwäbifch Werde alle Handveften, Freiheiten und 
Rechte der Stadt Rottenmann, und am 27. Zuli alle Privilegien und 
Briefe des Stiftes Rein. !) Auf Bitten der Stadt Judenburg erließ er 
am 14. Auguſt einen Befehl an den Vicedom und Landfchreiber im 
Steier, Leonhard von Ernau, und an den Pfleger auf Riechtenftein, 
Balthafar Zanhäufer, alle Eingriffe in Die den Sudenburgern zugehörigen 
und durch viele Iandesfürftliche Briefe verficherten Wälder in der Feiftrig 
und Muſchnitz hintanzuhalten. 2) Am 4. October befahl er dem landes⸗ 
fürfllicden Amtmann zu Zeiring, Die Bürger der Stadt nicht über ihre 
Privilegien mit Mauthen zu befehweren. 3) Am Donnerſtag vor Leon, 
hardi verfehrieb er pfandweile, bis zur Bezahlung des ihm fchuldigen 
Soldes und anderer Forderungen von 2149 Pfunden, dem Barthimä 
von Perneck die Herrfchaft Greiſeneck auf Wiederlöfung. Weiters erhiel⸗ 
ten vermöge Reveräbriefes in Diefem Jahre Hanns Eberpaß das Schloß, 
den Zabor und die landesfürftlichen Aemter pflegweife mit 400 Pfunden 
Burghutsſold, Ritter Adrian von Gteißeneck, Schloß, Urbar und Herts 
ſchaft Weiteröfeld, Caſpar Kollerer den Schachenthurm zu Radkersburg, 
der Dicedom und Hauptmann zu Frieſach, Ritter Balthafar von Tan⸗ 
hauſer Schloß, Urbar und Herrlichkeit Diernftein beftandweife bis zur 
Abzahlung feined Darlehens von 2000 Gulden, der Richter und Rath 
in Judenburg die Verwaltung der Mauth und des Wechſels daſelbſt, 
Hanns Haug die Verwaltung der Mauth im Innernberg des Eifen» 
erzed, die Brüder Hanns und Gregor Lauıberger beſtandweiſe um jähr⸗ 
ih 850 Gulden das Amt zu Züffer, und Anton Patriarch beflandmeife 
das Amt und Gericht zu Sembriadh. *) 

Das Patent über die allgemeine Türkenfteuer erlich Kaiſer Maxi⸗ 
milian I. au Innsbrud am 1. Auguft 1496. Für 500 Gulden an Gül- 
ten und Renten leiftet jeder Beſitzer derfelben einen Balben Gulden, und 


nobis pro Steura 107 Ponderd, 87 denarii, imo curaverunt gravamina 
quorum plurima videlicet UÜberzyns et alia onera in Registro Præpo- 
siturse hio infra aparsim cum rubro inserta verbis et Scriptis declarata, 
Reddita sunt nobis Registra facta tertia Solutione, ut pramittitur circa 
festum S. Laurentii Anno 1497 per Dominos collatores Steurarum 
alias exactionum. 

1) Reiner und Joann. Urt. 

2) a. k. Bub, Reg. 

2) Joann. Urk. 

4) K. k. Bub. Reg. 

173* 


196 Geſchichte der Steiermark 


für 1000 Gulden Renten einen ganzen Gulden. Prälaten, Grafen, 
Freie, Herrn, Gemeinfchaften follen noch mehr leiften. !) Diefen Korde- 
rungen voraudgegangen waren im Jahre 1495 allgemein betriebene 
Zahlungen von Annaten und des Subsidii caritativi an die römiſche 
Eurie. 2) Auch belaftete das Erzitift Salzburg feine inneröfterreichifchen 
Unterthanen mit Zahlungen und Robbothen zur Herftellung und zum 
MWiederaufbaue fo vieler Städte und Burgen, melche bei den Einfällen 
und Streifgügen der Türken und Ungarn und in unaufhörlichen Fehden 
feit mehr denn 40 Jahren fo viel gelitten hatten, wie Landsberg, Leib: 
nig, Rann, Lichtenwald u. f. w. Im Jahre 1495 hatte das Stift Borau 
mehrere Güter Durch Tauſch und Kauf erworben zu Rorbach an der Zeil, 
zu Marbach, St. Lorenzen unter dem Wechſel, zu Semriad und Hart: 
berg von dem Hochflifte Salzburg und von den Edelherren Chriſtef von 
Rottal und Diethmar Rindtſchaidt. 9) 

Im Jahre 1496 ordnete K. Maximilian J. auch eine eigene Com⸗ 
miſſion aus Bergbauverſtändigen in Tirol ab, um alle landesfürſtlichen 
Bergbauten im Fürſtenthume Steiermark zu befichtigen und über den 
Zuſtand derfelben zu berichten ; und an der Spiße diefer Commiſſion fand 
Hanns Malig, wie die Urkunden befagen, als obrifter Bergmeifter mit 
voller Gewalt in den Landen Oeſterreich, Steier und Kärnthen, mit 
Auftrag und Inſtruction, alle die Bergwerke berübrenden Gegen- 
flände zu unterfuchen, Urtheil und Recht darüber ergehen zu Laffen. 
Weil nun durch eine frühere Entſcheidung dieſes oberften Bergmeiſters 
Friedrich Hoffmann, faiferlicher Pfleger auf Wolkenſtein, in einem 
Streite mit Matthias Bifchof von Seckau und Heinrich Gaismayr fich ver- 
legt glaubte, fo beauftragte der Kaifer die Regentfchaft in Wien, Auge 
burg am 3. Sebruar 1496, beide Partheien vor fich zu fordern, und 
ihren Streit durch die dermahlen in Steiermark fie befindende Berg- 
baubefihtigungs-Commiffton entfcheiden zu laſſen. 4) 


Jahre 1497, 1498 Ununterbrocden weilte K. May I. in Zirol und im 
und 1499. deutſchen Reiche. Zu Innsbruck am Freitag nach Pauli 
Belehrung eriheilte er auf Bitten der Brüder Jakob und Niklas Zackl und 
deren Bettern Hanns und Benedift Zadl, Herm zu Friedau, diefer 


i) Archiv für die Geſchichte 2c. Jahrg. 1886. Nr. 66. p. 264. 
2) Caesar. III. 606— 608. 611. 

2) Cesar. III. 619— 613. 

8b, d.1. V. v. Stuttgart. X. 80— 092. 
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adt zwei Jahrmärkte zu Maria Magdalena und zu Martini, und die 
bertragung des bisherigen Wochenmarktes vom Sonntag auf den 
ontag. ?) Am 20. Zänner erhielten. der Richter und Rath in Obdach 
Weiſung, firenge darauf zu achten, daß tm den Hammerflätten zu 
dach ein fremdes Rauheiſen, fondern nur das Bordernbergerifche 
arbeitet werde. ?) Am 21. Sebruar 1497 erhielt der Tandesfürftliche 
#5 und Landeshauptmann in Steier, Reimbrecht von Reichenburg 
fehl, den Streit des Stiftes Seckau mit dem kärnthneriſchen Truch⸗ 
, Wolfgang von Kreig, wegen den Alpen Gotsthal und Pernthal zu 
terfuchen und Das Chorberrenflift in feinem Befige zu fichern, 3) Am 
. März 1497 flegelte 8. May I. einen Befehl an Chriſtof von Liech⸗ 
iſtein zu Nikolsburg, Landmarſchall in Oeſterreich und an die Regent 
aft in Wien, mit Grafen Sigmund von Schaumberg wegen Anfprüs 
n auf die landesfürſtlichen Schlöffer Frankenburg, Kogel und Kam⸗ 
x in Oeſterreich, und Sriedau in Steiermark zu unterhandeln, umd 
gen Befriedigung der Anfprüche auf Friedau einen Landtag in Gräß 
Balten, damit Die fleierifchen. Stände die Hälfte der Löfungsfumme 
für übernehmen möchten. ) Zu Innsbruck am Mittwoch nach Sonntag 
>cem jucunditatis fertigte K. May I. einen Beftätigungsbrief für 
Marktrechte in Gleisdorf. 5) Zu Imſt am 31. Juli verlieh ex die 
zuptmannfchaft zu Partenau dem Leonhard von Herberftein nach Tho⸗ 
26 Dornsberger. 6) In den Jahren 1497 erhielt noch Hanns von 
eichenburg Eclaubniß, den Thurm zu Gratſchach und das Urfahr an 
r Save zu Rann abzulöfen um 700 Pfund von Chriſtof Sebriadher, 
anns Sturm pflegmweife das Schloß und Amt Landöfron (zu Brud an 
r Mur), Hanns Kifcharamat das Schloß Arnfels mit Urbar und Herr 
hkeit beftandmeife nad) Balthaſar Gleiniger, Caſpar Rulko die Ber 
ıltung des Schachenthurms zu NRadersburg, Georg Glonacher die 
erwaltung der Burg zu Marburg mit dem Burghutsſolde, Jakob Zackl 
legmweife Schloß und Urbar zu Feiftrig, Chriftof Stainacher pflegmeife 
mmt Burghut das Schloß Saldenhofen, Fabian Malinger das Schloß 
weitersfeld, der faiferliche Rath Jörg von Rottal, Freiherr zu Talberg, 
n Piandbeflg des Landgerichtes, Zehentes und der Mauth zu Fridberg 


1) Joann. Urf. 

Kr Gub. Meg 

2) K. k. Gub. Neg. 

9) Bibliothek. Stuttgart. X. 177—179. 
5) Joann. Urf. . 

°) Rumar III. 7386. 
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für ein Darlehen von 1400 Gulden, Adrian Greiſſenecker pflegweiſe das 
Schloß Weitersfeld, Heinrich von Scheppach beftandiweife um fährlich 
800 Gulden das Amt zu Marburg, und Ehriftef Waidegger pflegweiſe 
das Schloß Göfting. Die Mitter Seibold und Leonhard Harracher 
bekamen im October 1497 die ausgebrannte Veſte Rabenſtein an der 
Mur zu Lehen. Einen gewiſſen Wolfgang Pogner nahm 8. Dar L als 
feinen Bogner auf mit Y, Pfund als möchentlihen Sold, und mit der 
Verbindlichkeit, feinen Sig in Gräß zu halten. Um fi vor der Gefahr 
- türlifcher Berwüſtungen ficher zu Itellen, ward dem Franziskanerconvente 
in der Borftadt Et, Leonhard erlaubt, in das Minoritenflofter bei der 
Murbrüde in der Stadt Gräg zu überftedeln. 1) 

. Am 5. Februar 1498 beflätigte K. Max J. alle alten Handveſten 
und Kreiheiten des Marktes Feldbach, nnd am Montage nad Sonntag 
Exaudi jene der Stadt Hartberg. 2) Im diefem Jahre erhielt Witter 
Wolfgang vom Graben das Schloß Saldenhofen mit der Burghut 
pflegweife ; dem Hanns Herzheimer, welcher ald Berwefer des Hallamtes 
zu Auffee Die Kammergefälle bedeutend erhöht hatte, lohnte K. Max I. 
fetne Berdienfte mit der Eifenmautb, dem Gaugerichte und dem Beſthe 
eines Haufes zu Auffee auf Lebenszeit, amd den Florian Thanner beftellte 
er als Raubeifenwäger im Innerberg des Eifenerzes bei Leoben, alles 
daſelbſt auf die Iandesfürftliche Wage fommende Rauheiſen dem kaiſer⸗ 
lien Mauthner und deſſen Gegenfchreiber getreulich anzufagen, und 
überhaupt Sr. Majeftät Nutzen und $remmen ſtets zu fördern..9) Eine 
allgemeine Steuer (dev Gemaine Pfenning) wurde auch in dieſem Jahre 
von der Landſchaft verwilliget und eingetrieben, wie aus den Empfangt- 
beflätigungen,, welche Andrä Srangfleiner und Anton Patriarch, die 
hiezu verordnneten Einnehmer, dem Stiftsabten Wolfgang zu Rein ausge 
ftellt Hatten, erhellet. 2) In der Stiftskirche auf Seckau gründete der Fürfl- 
bifhof, Mathias Scheit, für fich jelbft einen ewigen Zahrgottesdienft am 
23. Juni 1498 5 und Papſt Aleyander IV. ertheilte den Canonikern von 
Sedau die Freiheiten und Vorzüge der lateranenflfchen Ehorherren, 24. 
November 1498. 5) Am 1. Dezember 1498 zu Frieſach am Montage 
wach Michaelis fol der Erzbifchof Leonhard von Salzburg eine Urkunde 


N Herzog Cosmogt. p. 277. 
s) Spann. Ur. 
2) K. k. Gub. Reg. 
4) Rein. Urk. 


») Dipl. Styr. I. 396. Beftätiget fräter von den Päpften Paul V. J. 1610, 


und Urban VIII 3. 1625. 


“U ER Abi. dann. . 
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gefertiget Haben, worin er alle auf der Fohnsdorfer Ebenegelegenen Aecker 
und den Grieshof des Stiftes Seckau zu Kobenz von allem Zinfe für 
immer befreite. 1) Mit dem Stifte Rein und Sedau wurde in dieſem 
Jahre der langwierige Streit um Weingärten in Zuttenberg endlich aus» 
getragen. 2) Am 27. Mai zu Oberndorf im Sannthafe und am 10. Sep 
tembex 1498 im Nonnenftifte Studenig fertigte der Bifchof von Canoria, 
Sebaflian Naszibenus, Suffragan von Aquileja, zwei Ablaßbriefe für 
die Kirchen zu Schleunik und zu Studenig. ) Am 28. November 1498 
erwarb Georg von Herberflein von Seyfried von Pollheim Schloß und 
Markt Burgau um 2000 Gulden in PBfandbefig. ) 

Um den Erzberg im Steierer Oberlande waren die Wälder im Laufe 
der Jahrhunderte bei vermehrtem Bedarf des Roheifens und der Fabrikate 
aus demfelben im Inlande und Auslande und dem dadurch erhöhten 
Holz und Kohlenverbrauche auf eine beunruhigende Weife ausgehauen, 
aus den abgetriebenen Waldplägen theils Alpenweiden, theil® Bergiiefen 
‚und Saatfelder gefaltet, und der Nachwuchs an Hölgern nicht mehr 
ſorgſam gebegt. Steigende Holz » und Kohlennoth , bei zugleich 
fi) erhöhendem Preife, machten Bertheuerung des Raucheiſens noth« 
wendig, und. peranlaßten allgemeine Klagen. K. Mazimilian I. ſah ſich 
dadurch, und meil er ein leidenfchaftlicher Liebhaber der Jagden war, 
veranfaßt, hierin abzuhelfen und aud für die Zukunft Ordnung zu mar 
hen. Dazu erwählte er vorzüglich einen gewandten und fundigen Mann, 
Sigmund Pauugartner, und erhob ihn zum faiferlichen Waldmeiſter im 
Innern⸗ und Bordernberg und fertigte für dieſes Gefcyäft am Sonntage 
und Montage nach Lichtmefien des Jahres 1499 folgende Anordnungen. 
Er entbot allen geiftlihen und weltlichen Herren, welche von den 
Schwarzwäldern des Eifenerzes im Iunern- und Vordernberg bei Leo 
ben, Gebrauch und Beſuch zu haben vermeinten, „ungeachtet alle Schwarz» 
und Hochwälder in- unferen erblichen Fürſtenthümern als Negalien nur ' 
. Uns und Niemanden anderen rechtlich zuſtehen,“ daß ex berichtet worden 
ieye, wie ſolche Wälder, vorzüglich im. Fürftentfum Steier, durch 
Mißbrauch und Rachläſſigkeit der Iandesfürftlichen Amtleute felbft ver- 
wäflet werden, fo daß das Eiſenerz aus Mangel an Holz und Kohle 
beinahe erliegen muß, weßwegen der Sigmund Paumgartner beordert 
worden fei, deslei Waldungen, welche mittelſt Klauſen⸗ und Rißwexrken 





1) Seckauer Saalb. 
9 Rein. Urk. 
9) Joann. lie. 

9 ſtumar. III. 137. 
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für das Eiſenerz benũtzt werden können, zu hegen und einzufrieden, und 
daß fie fich daher aller und jeder ſolchen eingefriedeten Baldungen künftig. 
bin zu enthalten haben. 

Eine weitere Anordnung ſprach den allgemeinen Befehl aus, den 
Sigmund Paumgartner in feiner Gewalt und Amtswirkfamkeit allfeitig 
zu unterflügen und feinen Vorkehrungen Gehorfam zu leiften. Baum 
gartner erhielt aber im Wefentlichen folgende Anweifung oder Juſtruc⸗ 
tion: Auf der Mur foll ein durchgehendes Holgrechengebäude nach An 
mweifung des dazu beorderten Hallfcgreibers im Innthale, Heinrich) Wunſt 
erbaut, und die Koften dazu von der kaiſerlichen Maut in Bordernberg 
beigeftellt werden. Die landesfürftlicden Hoch- und Schwarzwälder follen 
für das Eifenerz im Vordern⸗ und Hinternberg eingefriedet und gehegt, 
und alle Weißſchwendung, Brändeanlagen, Gereute u. dgl. hintange⸗ 
halten werden, und zwar in den Wäldern am Prebüchl, auf der Rep, im 
.Retzthal bis Hinaus gegen Trofaiach und hinein in Die Laim, unter der 
Neg hinein auf den Hals und in Die Tragöß hinab , dafelbft überall im 
der Dürren-Laling, Ingulftein, Pfeifen, im ganzen Thal Tragöß bis 
Ratherinn und hinaus bis Schergendorf, zwiſchen Brud und Leoben Sels 
kensbach, Volkenbach, Feiſtritz, Klattſchach, Voitsberg, Graben, Mötſch⸗ 
graben, in der großen Göß, am Dewfed, zum Kreutz, in der Tannſort, 
beim Stifte Göß, um Kaifersberg, Guſſing, Zemolach, Tolling, Lewbing, 
Rabl, Tannthal, Zunt, Ranach, Hagensbach, Reiding, Göß, Krumpen, 
Traffeng, Laienthal, Koytum, Traittensberg, Veitſcher, Ball unter St. 
Peter bis an die Mosgrube. Diefe Wälder follen alle in Bann gelegt 
und von Hämerftätten durch Holzung und Koblenbrennen darin fein 
Eingriff gethan werden. Nur allein die Radmeifter follen künftighin ihren 
Kohlenbedarf aus. diefen Wäldern ziehen. Dem Erzberg vorbehalten zur 
Lieferung von Holz und Kohlen auf der Mur bleiben die Baldungen bei 
Effenftein am Grafenberg bis auf die Alpe und in die Gradnig. Auch 
das Kammerthal, Reidingau, Magdwiefe, Teuersgraben, die langen und 
furzen Teiche, Melling, Retzenbach mit Nebenthälern dieshalb der Lies 
Bing und über die Gebirge fort gen Wildalyen u. f. w., fol alles dem 
. Ergberge zugewiefen fein, und wer bisher aus diefen Förſten Holz zur 
Hausnothdurft bezogen habe, foll dasfelbe ferners noch, jedoch nur von 
dem Waldmeiſter zugemiefen, und ohne Nachtbeil des Erzberges, erhal. 
ten. Hierauf am Montage nach Lichtmeffen fertigte K. Maximilian I. die 
Anftellungsurkunde für Sigmund Paumgartner, mit Zuſicherung von 
175 Gulden jährlicher Provifton, und ließ den Revers darüber unter 
fertigen von Barthlmä Freisleben, Löniglichen Hauszeugmeifter und von 
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Hanns Seitter, Bürgermeifter zu Innsbrud. 1) Sowohl in ihren all⸗ 
gemeinen Ausdrüden, als in den Einzelheiten ſchienen diefe ſchriftlichen 
Anordnungen den privatrechtlichen Beſitz und den Holzbau vieler geiſtli⸗ 
chen und adelichen Grundbefiger um den Erzberg umber anzugreifen und 
offenbar zu verlegen. Daher bald Einſprachen von allen Seiten Ber; 
und bei der wirklichen Wälderbereitung mußte wegen derlei privateigen- 
thümlichen Wäldern in der Nähe des Erzberges mit allen Adelichen, 
Stiften und Prälaten, ınit den Städten Judenburg, Knittelfeld, Leoben 
und Brud, abfonderlich auf möglichfte Schonung der Gehölze und Hinte 
anhaltung aller Ausrodungen und des Biehauftriebes gehandelt wer 
den 2), weil alle zu Waſſer und zu Land duch Riſſen, Klaufen und 
Fachwerke bringlidhen Wäldern für den Erzberg in Bedacht genommen 
werden follten. °) Nebenbei hatte K. Mar I. auch die neue Ordnung 
der Derwaltung feiner fleierijchen Kammergefälle eingeleitet, dazu eigene 
Commifſarien ernannt, und fie durch dieſelben ausführen laſſen „durch 
Seiner königlichen Gnaden Räthe und Reformirer Sr. Majeftät Fürften- 
tum Steier und Kärnthen“, wobei dann eine fehriftliche Anweifung und 
Borfchrift kundgegeben worden ifl „nad Inhalt der Ordnung in der 
nächſten Reformirung gefept”. 4) Bon jebt an bemerkt man die Ein, 
fegung befonderer Beamten bei den einzelnen Aemtern der Kammer, 
Mauthen und Zöllen, Gaugerichten, Marchfutterhebungen u. dgl. gegen 
Jahresgehalt oder Provifion, und ordentlihe Rechnungslegung in das 
Bicedomamt zu Gräg. Jörg von-Rottal, Freiherr von Thalberg, - hatte 
zur Löfung des vom K. Sriedrich IV. verſetzten Schloffes Lembach 8000 
Gulden dargelichen, und dafür (Montag nach Kreugerfindung 1499) im 
Biandbefig erhalten die Aemter in der Stanz, Herzogberg, und Stölling 
im Mürzthale, bis zur Wiederlöfung. Wilhelm Rainacher erhielt ber 
flandweife das Schloß St. Peter ob Leoben mit Urbar und Landgericht 
um jährlich 120 Pfund. Der kaiſerliche Rath um Kämmerer, Heinrich 
Graf zu Hardegg, wurde fir ein Darlehen von 15.000 Gulden und- den 
fünfpercentigen Intereſſen verfichert auf den Aufichlag zu Drauburg und 
der oberen und niederen Tarvis und auf den Pfandbeflg des Schloſſes 
md Urbars Kammerflein im Ließingthale. 5) Nach dem Andreas Wa⸗ 
gen wurde von K. Maz I. zum königlichen Berwefer des Hallamtes 
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Aufſee Willibald Store, und zum Verwalter des landesfürfilichen Ur 
baramtes in Leoben Hanns Dieperskircher, Lehrer der Rechten, ein 
gefegt. 1) Die Anftellung des Bernhard Talland als königlichen Uxbar- 
reuterd in Kärnthen Hatte auch auf Steiermark Bezug; denn nach der 
Amtsanmeifung mußte diefer Mann alles rauhe und gefchlagene Eiien 
treulich bereuten und beauffihten, damit dasſelbe nicht gegen die körig—⸗ 
lichen Verbote und wider altes Herkommen zurüd nach Neumarkt, Schäufs 
ling, Murau, oder über die Alpen nah Murau und Obdach, oder im 
Zande felhft ohne‘ Bollette auf verbotenen Straßen geführt und den. Lan⸗ 
desherten dadurch Kammergefäll und Auffchlag entzogen werde. . Auch 
babe er firenge zu beauffichtigen alles fremde, das halleinifche Salz und 
das Meerfalz; damit vorzüglich das Lebtere nicht über die Drau herauf, 
‚und das erſtere überhaupt nicht in das Land hereingebracht werde. ?) 
Im Jahre 1499 Hatte fich die fleierifche Landſchaft zu einem Hilfs. 
gelde von 16.000 Gulden dem Landesfürften verwilliget und felbes.einge, 
trieben. Gleichfalls wurde als Heitatsfteuer für die Lönigliche Schweſter und 
Tochter an die Prälaten, Städte und Märkte des Landes eine Korderung 
geftellt und von denfelben erfüllt. Der Abt Wolfgang zu Nein bezahlte 
. für diefe Anſchläge 363 Pfund, 3 Schilling und 16 Pfennig. 3) ° 


Jahr 1500. K. Marimilian I. war fortwährend von der 
ee 4 nn Steiermark weit abweſend, in Zirol und im deutfchen 
peud undimMeie. Meiche. Zu Innsbruck am 10. und 16. Jänner 1500 
. gab er Dem Adrian Greißeneder (und feinen Schweftern Kirchvelde und 

Margareth) Die von feinen Aeltern , Andrä und Margarethe von 
Greißeneck angefallenen, aber zu landesfürfllicden Handen eingezogenen 
Beſihungen, das Amt zu Obdach, jenes zu Turna, Die Vogtei zu Wieting 
in Kärnthen, und das Spital zu Judenburg ,„ und fügte noch Dazu dad 
Schloß und Urbar Waldegg, alles zufammen Sap- und Pflegweife um 
4000 Gulden. ) Balthaſar Minndorfer erhielt Sapweife für ein Dar 
lehen von 500 Gulden Rheinifh das Schloß, Urbar und Amt Königs: 
berg,. und deſſen Bruder (2) Daniel Minndorfer ward vach Sigmund 
von Lichtenberg als Pfleger zu Forchteneck eingeſetzt. Durch die Mor- 
gengabe der Frau Urfule, Witwe des Ritters Hanns von Süffenheim, 
kam Achatius Muttmannflorfer (Innsbrud am 18. Jänner) zum Befige 
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8 Schloffes und der Herrfchaft Süffenheim. 1) Am 29. Jänner verlich 
Max I. dem Heinrich von Scheppach nah Wolfgang Schelch, könig⸗ 
ben Thürhüter, die Verwaltung des Tandesfürftlichen Urbaramtes der 
rafſchaft Cilli, des Forſtamtes dafelbft und des Schloffes Altenburg. 
a 30. Janner erließ er den Befehl, daß die feit Herzog Ernſt gepflo- 
ne, und von K. Friedrich IV. betätigte Anordnung feftgehalten werden 
Ne, wonach Jedermann, welcher über die Reb, das Zeichened und den 
efienberg Lebenamittel jeder Art dem Erzberge zuführe, als Rückladung 
fhlagenes und gefchrottetes Gifen und Salz ohne Verhinderung füh- 
n dürfe 2); und zugleich fertigte ex an alle Tandesfürftfichen Amtleute 
e Beifung, die Anordnungen des Waldmeifters Sigmund Baumgart- 
x träftigft zu unterflügen, damit das Holz nützlich gefchlagen , darin 
ıte Ordnung gehalten und die Wälder, daran une, als ihr ſelbſt ver⸗ 
hen möget, viel gelegen ift, nicht werödet, und da das-Eifenerz dadurch 
4 Würden und Aufnehmen. gehalten werde und bleiben möge. 3) Zu 
nnöbrud am 18. Kebruar 1500 fertigte er'den Kaufbrief des Schloffes 
ggenflein bei Waldegg für Friedrih Graf von Zollern, Töniglichen 
ath, Kämmerer und Hanptmann auf Hohenberg, um 2000 Gulden 
heiniſch als Abfchlagsfumme für die Schuld an ihn und an feine drei 
‚rüder, welche im kaiſerlichen Dienfte geftorben find. 4) Am 20. Februar 
Innsbruck erhielt Ritter Wolfgang Georger für 2000 Gulden Dar- 
ben Schloß und Herrfchaft Wolkenſtein im Ennstbale, fomit Amt und 
jericht zu Unterburg zum Genuffe auf 5 Jahre. >) Der oben genannte 
Zolfgang Schelch wurde Tandesfürftlicher Verwalter der Aemter zu 
tarburg (Inndbrud, 21. Februar). 9) Zu Augsburg am 16. Juni 
nfchrieb er zu pfandweifem Beſitze bis auf Wiederlöfung für ein Dar 
ben von 1600 Gulden dem Sigmund von Eibeswald, nach Hiede von 
schmwamberg, zu Pfandbefig Schloß, Markt, Landgericht und Amt Eibis- 
ad, allein nur Schäge und Bergwerfe, Schwarzwälder, Rothgewild, 
andreiß, Landfleuern und fonftige fürftfiche Obrigkeiten vorbehalten. ) 
ür ein Darlehen von 2000 Gulden befam, 20. Juni 1800, Yörg von 
verberftein zu Pfandbefig das Schloß, Amt und Urbar Lankowitz, mit 
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der Bedingung, jährlich dem Landesfürſten, wohin er es immer fordern 
werde, einen Monat hindurch auf eigene Koſten gewärtig zu fein mit 4 
gerüfteten Pferden, Knechten und Harnafd. 1) Am 20. Zunt 1498 fie 
gelte ex eine andere Urkunde für die Stadt Grätz. 2) Am 14. Augufl 
gab K. Mar I. dem Franzia Prager die Burghut des Schloſſes Plan- 
kenftein nach Niklas Ralmaniz, und am 25. September dem Rupredt 
und Kolomann von Windiſchgrätz zu Pfandbefig das Schlog Sanned 
mit dem Amte Praßbery für ein Darlehen von 4000 Gulden. 3) Am 
Mittwoch nach Mifericordia 1500 beflätigte KR. Mar I. dem Markte Eifen- 
erz die von K. Friedrich IV. ſchon erteilten Privilegien, freie Wahl 
eines Richters aus dem Rathe mit Bann und Acht auch auf Blut inner 
halb des Burgfriedend vom Kreuge auf dem Prebüchl bis hinaus an den 
Ballenftein bei der Enns, einem Jahrmarkt zu St. Dewaldi, Wochen 
markt am Montag, Mittwoch und Freitag, und ein eigenes Wappen, 
einen Bergfuappen mit Schild und Berghammer und Karft auf demfel- 
ben. 4) Am 8. October 1500 wurde zum Verwalter des Urbaramtes in 
Gilli beftellt Martin Daulacher, Richter in Cilli, mit der Berbindiichkeit, 
wenn es fich begebe, daß der Schauer fehlage, oder die Türken, oder an, 
derer Feinde Einfall in das Land gefhehe, und den Urbarleuten dermaſſen 
dadurch Schaden zugefügt würde, daß fle ihre Zins, Rente und Gülten 
nicht reichen Fönnen, fodann mit Dem Gegenſchreiber allenthalben Augen 
fhein vorzunehmen, allen vorgefallenen Schaden getreu zu verzeichnen, 
der Hoffammer zu berichten, und weiters fort nach kaiſerlichem, oder der 
Kammer Befehl um Nachlaß der Urbarsleiftungen für die Unterthanen 
zu handeln. 5) 

Am 6. April zu Rom beftätigte Papft Alexander VI. in einer 
Bulle an den Präceptor-Provinzial des deutfhen Ordens in Deſterreich, 
Konrad von Stauchwitz, alle Privilegien und Nechte dieſes Ordens, 
nachdem er am 4. April in einer früheren Breve die gänzlicde Emunität 
der Deutſchordensherrn allenthalben zum Schuße empfohlen Hatte. 9) 
In diefem Jahre find viele fteierifche Edle und geiftlicde Herren nad 
Rom gemwallfahrtet, wie: Ulrich von Weißbriach, Barthlmä, Stephan 
und Chriſtof von Porende, EHriftof von Purkheim, Yohann von Auer’ 
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‚ Alban von Pollau (Pfarrer), Johann von Königsberg, Andrä von 
angflein, Ernſt und Sigmund von Trautmannflorf, Rupert Walzr 
‚andere. Auch. der refignirte Propfi von Borau Ulrich, deſſen Nach⸗ 
er Birgit Gembs aus Radkersburg war. 1) Am 1. Novem⸗ 
1500 ward für die Kirche in Pöllau ein Ablaßbrief auf alle Feſt⸗ 
des Jahres und auf den St. Veitstag insbefondere andgefertigt. 


Nach langer Abwefenheit kehrte K. Maximilian Zahr 1901. 
Anfang des Jahres 1501 wieder nah Ocfterich nun) 
ick, und verweilte einige Zeit in Linz. Landtag in Bräg. 

Der Abt Heinrich von St. Lambrecht hatte von dem Grafen Her⸗ 
in von Gilli die zwei Landgerichte Neumarkt und bei Frieſach im 
ndbefige um 782 Pfund erhalten und feinem Nachfolger Abten 
ſann hinterlaſſen. K. Marx I. nahm nun von diefen noch die Summe 
400 Gulden, und beflätigte den Stifte St. Lambrecht, zu Linz. 
1. Zänner 1501 den Befitz diefer Landgerichte bis zur Wiederlöfung 
elben durch die Pfandfumme von 1182 Gulden. 2) Am 8. Janner 
20. Februar darauf entſchied er den langwirrigen Streit zwifchen 
‚Städten Waidhofen und Stadtfteier wegen Handel mit Eifen und 
redigerwaaren:: „Daß die Waidhofener in ihrem Orte und die Lan- 
bewohnern auf drei Meilen Wegs um die Stadt gegen Amflätten 
Plintenmarkt Stahl. und Eifen in Stangen, gezaint und auf alle 
ere Art gefchmiedet verkaufen, jedoch feinen Vorlauf treiben dürfen; 
; fie dann an folchen Waaren nach diefer Seite nicht abfeßen, follen fie 
ven Kaften an der Enns herbringen, und auf dem Waſſer hinaus 
em Stadt Steier und auf feiner anderen Straße damit verkehren. 
n fo joll e8 mit ihren Waaren von Venedig ber gehalten werden. ®) 
. 25. Jänner erhielt der Fönigliche Rath Andrä von Spangftein das 
{og und den Markt Schwamberg mit Urbar und allen Rechten gegen 
gen Wiederlauf um 6000 Gulden Nheinifh. 4) Am 10. Februar 
d dem Ziebold von Harrach das Iandesfürfilide Amt Semriach 
rgeben. 5) Bon Linz am 10. Februar erließ K. Maximilian I. noch 
i befondere Weifungen: ftrenge zu wachen, daß auf den Wallaſch⸗ 
ımern in Kallwang, im Wald und im Rammerthale, Die aus fogenann- 
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ten Waldeiſen gemachten Fabrikate durchaus nicht in Geſtalt und Forn 
des Leobnereiſens geſchmidet und geſchnitten, daß ſolches ſogleich unter, 
ſagt, und jede demungeachtet betretene Waare ſogleich confiscirt werden 
ſolle; weiters, allen Weinhandel auf dem Lande umher, zwiſchen Leoben, 
Vordernberg, Knittelfeld und Rottenmann, dem alten Verbote Kaiſer 
Friedrichs IV. gemäß, abzuthun. ?) Wieder von Linz am 2. Min 
ergingen Aufträge an Sigmund Baumgartner, Waldmeifter in Steier, 
Hanns Haug und Ehriftof Schachner, Mauthnern in Bordernberg und in 
Innernberg des Eifenerzes, daß fie den Hammerflätten. die geeigneten 
Wälder zeigen und ordnungsmäßige Verkohlung darin feſthalten 
ſollen; und, daß, weil einmahl ſchon K. Friedrich IV. zur Vermehrung 
des Rammergutes feine Befehle erlafien habe, diefer Anordnung gemäß 
bei Leoben ein Holzrechengebäude erhoben, alles Holz durch Riß⸗ und 
Klauswerke auch ordentlich geregelte Schlägerung gebracht und daſelbſt 
. zum Behufe des Erzberges verkohlt werden folle. 2) Der energifchen 
Aufforderung von Seite der ftändifchen Berordneten ungeachtet, wollte 
die Judenſteuer nicht recht Eingang im Lande finden , und fand fehlechte 
Befolgung. Am 9. März von Linz mußte K. Maximilian die Bewohner 
des Marktes Zeiring die auf ihre Gülten und Güter veranfchlagte 
Steuer, „ſo wir bisher in unferem Fürſtenthum Steier zu Auflöfung 
der Juden und um anderer Sachen Willen veranfhlagt Haben“, ſogleich 
zu bezahlen. Am 10. März erhielt Ritter Wolfgang von Graben den 
Tabor und das Amt. zw Radferäburg nach Michael Wechsler. 3) - 

In diefem Jahre erledigte K. May I. auch die Beſchwerden der 
Stadt Radkersburg über Zehendbedrängungen von Seite der Herren 
Barthimä von Bärned und von Bollheim, und des Bifchofes von Sedau 
‚als Patronus der Stadtpfarre, über Eingriffe in ihre Stadtgerichtö, 
. freiheit durch Jakob von Berne und Jakob Zakel und andere Edel, 
leute, über Beeinträchtigung. ihrer Jahrmärkte und Mauthrechte dur 
die Brüdenkaufleute, und ihre Bitten um Abflellung diefer Uebergriffe, 
‚um freien Handel gleich anderen Städten des Landes, und vorzüglich 
um Freiheit des alleinigen Weinhandeld von der Weinlefe bis zum 
Jakobitage. 4) . 

Auf Wiederlöfung überließ 8. May L am 21. März dem Jakbob 
von Windifchgrag und deſſen Erben das Schloß Katſch mit allen Herr 
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leiten und Bezügen, mit Vorbehalt der Schäße, Bergmwerfe und der 
agd auf Rothwild, um 8000 Gulden Rheiniſch. 15 Am 8. April ward 
a Paul von Puchwald überlaffen das Amt und Gericht zu Tüffer zur 
ilgung feiner Schuldforderung von 700 Gulden mit jährlich 160 Gul⸗ 
m. 2), Am Samflage nad Invocavit beflätigte K. Maz alle alten 
andveflen (3: 1353 ımd 1475) der Stadt Rann; 3) und am Mon- 
ge nach Antoni ertheilte ex derfelben zwei Jahrmärkte zu St. Floriani 
nd St. Leonhardi, mit einem Wochenmarkte am Samftag. 4) Für ein 
Jariehen von 3000 @ulden erhielt, Innsbruck am 10. Juli 1501, 
eonhard Raumſchüſſel von Schöne Schloß und Herrlichkeit Oſterwitz 
n- Sannthale zu Pfandbefig mit Burghut, wie dasfelbe Thomas Gra- 
megger, Pfleger dafelbft bisher befefien Hatte. °) Zu Innsbrud am 
. September fertigte K. Max I. abermals einen Befehl an den Wald- 
eiſter, Sigmund Baumgarter und Hanns Hang und Ehriftof Schach 
er, Manther am Erzberge, die Hammermeifter zu und um Leoben ans 
m Wäldern, welche den Erzberg erreichen, mit ihren eigenmächtigen 
ohiftätten hinaus zu fehaffen und ihnen andere Wälder zum Gebrauche 
azuweifen. °) Beftandweife um jährlich 150 Gulden erhielt, Inne» 
me am 14. September, Achatz Mofniker das Schloß Weitersfelden 
af drei Jahre nach Ritter Fablan Mollinger; 7) und Urban Hollabur- 
re das Schloß Marnberg fammt Burghut mit jährlich 100 Gulden, 
Faß Bein, 200 Biertel Hafer und dem Küchenrechte nach Jörg Kras 
uh. 8) Die Eifenmauth in Aufiee wurde ami 9. Bebruar 1501 ver- 
achtet auf drei Jahre dem Richter und Mathe daſelbſt, die Mauth zu 
ottenmann verpfändet auf 6 Yahre dem Georg Boffenbart zu Hohen» 
eiburg, Pfleger zu Künberg für ein Darlehen von 2000 Gulden 
25. Suni 1501). 9) Am 28. Februar 1501 beflellte K. May L einen 
ewiſſen Ehriftof Meixner als feinen Hofgärtner in Gräg mit Wohnung 
a Haufe, fo zum Garten gehört, und mit jährlihem Solde von 15 Gnl- 
en. 10) 
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Im September 1501 waren zur Landtagsverfammlung als fan 
Desfürftfiche und bevollmächtigte Commiſſarien in Grüß erſchienen Ladis⸗ 
laus Prager, Erbmarfhall in Kärnthen, Sigmund Schneidtböd, Andrä 
Spangfteiner zu Schwanberg, Leonhard von Ernau, Bizedom in Steier, 
und Heinrich von Eberbach, Pfleger auf Radkersburg, königliche Räthe. 
Sie follten endlichen Ausfpruch thun im Streite zwifchen einigen Herren 

und Landftänden, Prälaten und Adeligen, und zwifchen der Stadt Grip 
und anderen Städten und Märkten des Landes. Der Streit betraf die 
Steuerpflichtigkeit und die Gerechtfamen der Prälaten und Adeligen 
von Häufern und Gründen, welche fie innerhalb des Burgfriedens von 
Städten und Märkten allfällig befefien ; indem beide Theile die Artikel 
der Landbandvefte, welche Darüber Handeln, verfchieden verflanden und 
auslegten ; ja die Städte und Märkte die Befreiungsbriefe der Prälaten 
und Adeligen über jeden Streitpunct vorgelegt zur Einſicht verlangten. 
Einige von der Landfchaft dazu verordnete. Präfaten und vom del 
unterfuchten und erwogen mit den Löniglichen Abgeordneten die Anfor- 
derungen der Städte und Märkte und den klaren Sinn der handveſt⸗ 
lichen Artikel, und ſprachen dann folgende Befcheidung aus: „Welcher 
Landmann geiftlichen oder weltliden Standes, Häufer oder Gründe in 
Städten, Märkten oder Burgfrieben befigt, von welchen man Dem Lan- 
desfürſten keinen Grundzins dient, und auf welchen feine. gewöhnlice 
Steuer liegt, auch fein Bewerb Daraus oder darin getrieben wird, Diefe 
follen auch hiefür unbefleuert- bleiben. Welche aber von ihren Hänſern 
feinen Grunddienft dienten, und feine gewöhnliche Steuer darauf Liegt, 
darin aber Doch Gewerbe treiben, die follen von ihrem Gewerbe fleueru 
und mitleiden. Welche aber von ihren Gründen und Häufern dem Lan- 
desfürften Grunddienſt dienen, und gewöhnliche Steuer zahlten, die fol 
len fürderhin noch jährlich an der gewöhnlichen Stadt» oder Marktftenet 
mitleiden. Es ſoll auch, wenn auch gedachte Landleute Baugetreide, 
Wein, Zins, Zehent und Bergrechtwein in ihre Häufer in Städten, 
Märkten oder Burgfrieden bringen, und was fie davon an ihrem eigenen 
- Bedarf erübrigen, verkaufen, für fein Gewerb gehalten und gefchägt wer- 
den, weil der Artikel in der Landbandvefte ar ausweife, Daß fle das 
alles in ihre Häufer führen, und was über ihre Bedürfniß ift, verkaufen 
mögen, da die Landhandveſte klar in fich enthalte, daß ein Jeder in der 
niedern Steiermark feine Weine ſchenken möge. Wer aber wider ſolche 
Steuer vom Landesfürften befreit fei, dieſe follen nad Inhalt der Land- 
bandvefte auch dabei bleiben. In der Herren und Landleute Häufern 
mögen Inmwohner (Säfte) Gewerb treiben mit Kaufen und Verkaufen, 
und dafür auch nach Billigkeit mitleiden; Weine ausfchänfen- Dürfen fie 
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nicht. Weber und mit diefem Befchluffe wurden beiden Zeilen gleichlau- 
tende Urkunden von den bevollmächtigten Abgeordneten ausgefertigt zu 
Graͤtz am unfern lieben Frauen Abend, Nativitatis Marie, 7. Septem- 
ber, im Sabre 1501. ) 

Die nämlichen Tandesfürftlichen mathe und Abgeordneten hatten 
auch ſchon zu Graͤtz am Samſtage nach Egidi dem Abten Johann von 
St. Lambrecht das Verbot zugefertiget, aus den Thaͤlern Aflenz und 
Mürz, von wo bisher zum Behufe des Erzberges kleines und großes 
Schlachtvieh genommen worden iſt, derlei Vieh aufzukaufen und anders⸗ 
wohin zu treiben; weil fi) Dagegen alle Bewohner am Erzberge 
befchwerten, und es obnchin auch durch die Landhandveſte verbos 
ten fei. 2) Zu Innsbruck am 24. Dezember 1501 übergab der Kaifer 
das Schloß Pöllau feinem Rath, Heinrich” Grafen zu Hardek und im 
Machlande, zur burgaräflichen Huth fo lange, bis die Gründung und 
Einrichtung des Stiftes Poͤllau vollbracht fein werde, 3) 

‚Um diefe Zeit Hatte das Stift Borau eine große Unannehmlichkeit 
zu beſtehen. Auf Anftiften. des Gregorius Rainer, Pfarrers zu Grad» 
wein und Erzprieſters, wellte der falzburgifche Erzitiftsfangler, Dr. Chris 
flof Mandl, (nachher Bifchof zu. Ehiemfee) dem Stifte Borau alle dem⸗ 
felben von Alters ber einverieibten Pfarren aus dem Grunde abiprechen 
und wegnehmen, weil der Propft diefe Pfarren mit feinen Chorberren 
beſetzte, ohne Diefe vorher zur Prüfung für die. Scelforge (pro cura 
animarum) nach Salzburg zu ſchicken. Auf die erzbifchöfliche Forderung 
erſchien Der Stiftödechant, Peter Leidenslag, in der Zaften 1501 mit 
allen fliftifchen Sreiheitsbriefen, um ihr Recht zu beweifen, in Salzburg. 
Er legte dem Kanzler die Stiftsdipfome vor, welcher jedoch von dem 
freien Befeßungsrechte und der Einverleibung der Pfarren darin nichts 
finden wollte. Darüber entitand nun mündliche Erörterung, wobei der 
Ranzler mit den Füffen ftampfte und im Zorne ſchrie: „So macht ihres 
Mönde; wenn man Euch den Saum zeigt, fo wollt ihr den ganzen 
Sad haben. Ihr verdienet daher, aller Eurer Pfarren beraubt zu werden, 
nd an mir fol’ nicht fehlen, diefes auch in's Werk zu fegen!” Als 
jedoch am anderen Tage der Dechant auf Ladung wieder in der erzbi⸗ 
höflichen Kanzlei erfchien, waren Zon und Haltung des Kanzlers ganz 


*) Landhandveſt. Reueſte Ausgabe. p. 24—26. Lünig. Reichtarchiv. Con- 
tin. p. 143—147. Du Mont, Corp. Diplom. T. IV. P. U, 7. Caosar 
UI. p. 619. 
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veraͤndert; dieſer übergab dem Dechant mit gefälligen Worten am 
17. März 1501 einen erzbiſchöflichen Beſtätigungsbrief über alle dem 
Stifte einverleibten Pfarren, ließ fogar alle gebührenden Taxen dafür 
nach, und erbat fih nur ein Faß Wein für fih, und für den Taxator 
eine Anerkennung von 40 Pfennigen. ) 


Jahre Mit Mandat von Innsbruck, Freitag nach Som. 
1502-1503. tag Reminidcere 1502, befeftigte K. Mazimilian die 
neue Regulirung des Regiments für Die niedersöfterreichifchen Länder: 
Oberſter Hauptmann und Statthalter mit Räthen oder Regenten; 
Hofgericht mit Hofrichter und Beifigern, und mit offenem Gerichte 
alle Quatember in Neuftadt; Hoflammer mit Commiffarien und 
Räthen in Wien; Haustfammer mit Räthen, über Geſchütz, Zeug 
wefen, Jägerei, Fiſcherei, Fallerei u. ſ. w.; Hofrath mit Räthen und 
Kanzler; Kammer für das Kriegsweſen; Ranımer für das Berg 
weien. Mit allem vereiniget ward dann auch die fhon 1491 eingeführte 
RKaitkam mer. 2) Am 25. Februar 1502 zu Innsbruck überlieh 
K. May L dem königlichen Thürbüter Hanns Gerhab das Schlog Maſ⸗ 
fenberg fammt dem Bauhofe zu denfelben Bedingungen, wie es bisher 
Nitter Hanns Mattis, Sr. Majeftät obrifter Bergmeiſter inmegehabt 
hatte. Am Montag nach Bantate beftellte ex den Ritter Jakob von Lan- 
dau, Landvogt in Ober» und Niederfhwaben zum Hauptmann der Graf. 
ſchaft Eili mit Verwaltung des Schloffes, der Stadt Eilli und des 
Urbars nah Ritter Andrä Hohenwarter; und am 3. März und 
13. Auguft 1502 überließ er pfandweife dem Grafen Heinrich Hardegg 
zu Glatz und im Machlande, oberſtem Erbſchenk in Oeſterreich, Truch⸗ 


1) Oæsar III. 622— 625. Sauners Chronit᷑. IV. 246—248. ©. u. Anm. 
s) Vide Pritz. Heft 8 und 9. p. 190— 104. Ardiv für Geſchichte. III. 619 bis 
622. Archiv Kaltenbäd. III. 231—235. Caesar. 


Anmerkung. Am 17. März1501 erhielt Propſt Virgil zu Borau vom Erzbifchofe Leon- 
hard zu Ealzburg ausgezeichnete Rechte, auf allen feinem Stifte Incorporirte 
Mfarren, Stiftscanonifer oder Lalengeiſtliche als Pfarrer einzufegen, und 
Die Seinigen auch von allen den Erzbifchöfen vorbehaltenen Befehlen lodfpre- 
hen zu dürfen. So ward der langwierige Streit entſchieden, welchen eigent⸗ 
lich Gregor Steiner, Pfarrer zu Gradwein und Ergdiafon In der unteren 
Steiermark, angeregt hatte, da er das Recht, eine Pfarre gu beſetzen, den 

Vorauer Pröpften gänzlich Hatte abſprechen wollen. Die Sache wurde in 
Salzburg, in Gradwein und in Borau verhandelt; und die Borlage der 
Iriginalurtunde beftimmte den Erzbifchof zur bezeichneten emdlichen Ent 
cheidung. Cesar III. 621 — 624. 
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fäß in Steiermark, Freiherrn zu Stattenberg und Kreugen das Schloß 
und Urbar Meichan, und durch Ablöfung vom Niklas Sfanoskhi um 
4000 Gulden, für ihn und deffen Erben Schloß, Stadt und Herrfchaft 
Smündt in Oberlämntben. 1) Um diefe Zeit beftand zu Hieflau an der 
Enns ſchon ein Iandesfürftliches Holzrechengebäude; auch war jenes an 
der Mur bei Leoben im Betriebe. Nun wurde am 12. Juni 1502 von 
dem Waldmeiſter Sigmund Baumgartner und den Amtleuten zu Bor» 
deruberg und Eifenerz auf Iandesfürftlichen Befehl eine weitere Unter⸗ 
ſuchung vorgenommen, um unterhalb Hieflau ein drittes Rechengebäude 
yu erheben. Nachdem eine allgemeine Wälderbereitung vorgekehrt wors 
den; hatte man die Iandesfürftlichen Hölzer des Völfer- und Ennstha⸗ 
(e8 durch den Ennafluß gar wohl für den Erzberg brauchbar und bring» 
id befunden ; nun follte man ſich aber für den Rechen in Hieflau und 
für das neu zu erhebende Gebäude wegen der admontiſchen Waldungen 
sorerft mit dem Stifte Admont vertragen. 2) Am 21. Juni 1502 find 
die Brüder Jakob, Georg und Karl, die Trappen, in die väterlichen Erb⸗ 
lehen bei Leutfchach und Schmiernberg, zu Schlattnig, Gachſtückl, Roß⸗ 
bach, Befnigberg, Schratten, Hocheneck, Geroldshof, Waldſchach, am 
Burgflall, Eichberg, Brüll und Laßnick eingefegt worden. 3) Zu Ulm 
m 5. Juli wurde dem Friedrich Lamberger die Verwaltung der Aemter 
Schönftein, Kapenflein und Altenburg weiterfort beftätigt. 4) Am 
3. Detober erhielt Ehriftof Graf von St. Georgen und Pöflng für ein 
Darlehen von 5000 Gulden den Pfandbefig des Schloffes und der 
Derrlichleiten Wachſeneck auf Lebenszeit. | 

Am nämliden Zage fertigte Graf Ehriftof mit feiner Gemalin 
Elifabet$ von Neuberg, Schwefter des weiland Hanns von Neuberg, 
es eigentlihen Stifters, eine Zuſicherungsurkunde, von den Renten 
hrer Herrſchaft Neuberg die letztwilligen Anordnungen ihres Bruders 
md Schwagers zu vollziehen und zu Pöllau ein Stift Auguſtinerchor⸗ 
jerren zu gründen. 5) 

Der oben beim Jahre 1482 angebeutete Teſtamentsbrief Tautete 
ber wie folgt: „Ich Hanns Herr zu Neuberg u. f. w. befenne hiemit 
‚und Thu fund, öffentlich mit meiner Handſchrift, allen welchen diefen 
‚Brief gezeigt wird, daß ich mit wohlbedachtem Muthe und mit guter 
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„Gedächtniß bedacht habe das Heil meiner armen Seele und meine 
„Vorvodern, und bei meinem guten Dermögen gefchafft Habe und wiſſent⸗ 
„lich ſchaffe mit allen meinen Pflegern, Anwälden, Dienern und Unter 
„fafjen, Die ſolchen meinem Gefchäft nach Handeln follen bei ihren Treuen 
„und Ehren und Gelübde, auch Verdammniß ihrer Seelen, und gleichwie 
„es bier in dem Brief gefehrieben ift: am Erflen: wenn ich obgenannter 
„Herr Hanns von Neuberg mit Tod abgehen follte, und, fo Gott vor 
„feie, nicht leibliche Erben männlihen Stammes hätte, fo fol und ſchaff 
„ih das Haus und die Vefte Pöllau mit allen Zinfen und Herrfchaften, 
„das Pufterhoferamt, das Preßlaramt am Rabenwald und zu Kaindorf, 
„das Amt in Stainbach, das Amt des Jakobs am Leben, das Schipfamt, 
„das Amt ober und nieder Rohr, Wagendorf und Safen, und alle Berg: 
„rechte und Zehente, welche in allen genannten Aemtern find vom Ge- 
„treide umd aller Zugehörung nichts ausgenommen, fo wir ber gen 
„Poͤllau geordnet Haben, und zu dem Schloß Pöllau gehören, das befehle 
„ich allen meinen Freunden und allen meinen Dienern, Pflegern, und die 
„mie Gutes -gönnen, das genannte Schloß Pöllau mit allen Gütern, 
-  „roelche Bier beflimmt find, Niemanden, nicht meinen Freunden, noch 
„einem anderen Menfchen auf Erden, wer es immer fein möge, abtreten, 
„noch einlaffen, fondern ein jeder, der in meinem Gelübde ſteht, oder in 
„meinem Schloffe ift, bei Berdammniß feiner Seele und Berlierung fei- 
„mer Ehre und Treu, Ntemanden das benannte Schloß und But eiuant- 
„worten, allein nur einen frommen Priefter ausfuchen und nehmen, der 
„auf unfern Tiſch geweiht ift, den follt ihr in das Schloß Poͤllau ſetzen, 
„und alle dazu gehörigen Güter ihm einantworten. Diefer foll das ges 
„nannte Schloß zu einer Kirche zu Ehren St. Wolfgangs machen, und 
„den Orden an fich nehmen, als zu Vorau ift, und von dem Gute, und 
„auf dem Schloffe und Gotteshaufe halten 24 Chorherrn, Priefter, und 
„nicht weniger, und auf dem Schloffe Pöllau eine Kirche und Gotteshaus 
„bauen, das aber der Pfarrkirche St. Veit feinen Mangel bringt. Und 
„was ich an Kleinodien und Geld Hinterlaffe, foll alles bei dem Haufe 
„und Stifte Böllau bleiben. Und was Reytberg, Thalberg und Reudau 
„ft, das fol mit allen Gütern und Zugehören, die nicht in dieſem Briefe 
„genannt find, nachfolgen und eingeantwortet werden meinen nächften 
„Berwandten,, welche rechtliche Erben dazu find; Ddiefelben follen dann 
„alle meine Geldfchulden meinen Dienern und anderen davon entrichten 
„ohne Abgang, und alle Stift davon ausrichten, melde wir von dieſem 
„Brief angeordnet haben, und eine Kapelle bauen bier zu Pöllau dem 
„H. Nikolaus zu Ehren; und es foll auch in dem Stifte Pölla alle Qua⸗ 
„tember, viermahl im Jahre, Bottesdienft begangen werden mit Vigill 
„und mit 30 Brieftern, Uns und allen unferen Borvodern zum Seelen 
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„seit. Diefe Stiftung und Ordnung foll ohne Verzug vierzehn Tage nach 
‚unferem Tode ohne männlicher Nachkommenſchaft vollftändig und ohne 
„Abbruch vollzogen werden. Ich gebe diefen Brief mit meiner Hands 

‚fehrift Jedermann zu wiſſen und zu erkennen, und bitte alle meine Bes 

„freundten, Diener, Pfleger, und Alle jene, fo von Solchem Hören, mein 

„Geſchäft flättig zu Halten, zu vollführen und nicht zu hinderen, als fie 

„diefes ihrer Seele und Treue ſchuldig find. Ich Habe diefen Brief gefie- 

„gelt mit meinem anhangenden Iufigl zur Beftättigung, daB alles un. 

„verbrochen bleibe treulich und ungefährlich. Der Brief iſt gefchrieben 

„umd gegeben zu Pöllan am St. Nillastag 1482”. 1) Am 13. Novem⸗ 

ber 1502 befam Urfula. von Stadelöhofen, Witwe weiland Bernhard 

Breivers, und ihr ehelicher Sohn einen Theil der landesfürftlichen Veſte 

Lembach mit Herrlichkeit und Urbar, durch Löfung von Friedrich Breiver, 

mittelſt Darlehen und Löjungsfumme von 1100 Gulden, für fih, für 

ihren Sohn und ihre Erben. 

Am 29. Juni 1502 erliegen Andrä von Spangftein, Hanne von 
Stetten, Kammermeiſter, und Jakob Billinger, Sr. Majeftät Räthe und 
verordnete Umbereitter in den niederöflerreichifchen Landen einen allges 
meinen Auftrag: „Vermöge alten Verträgen mit dem Erzftifte Salzburg 
fol alles Hüttenbergereifen nicht nach Steiermark, fondern gegen Italien 
bin feinen Verkehr und Abfab haben. Alles fogenannte Waldeiſen folle 
in Steiermark abgethan und nur Ergbergereifen verarbeitet werden. Das 
mit aber dadurch die Eifenflätten um Murau, Scheifling, Judenburg 
und Knittelfeld nicht erliegen, fo follen Die Raucheifenvorlager zu Leoben 
die genannten Hammerftätten mit Ergbergereifen verfehen. Sodann follen 
die von Leoben bei ihren altherfommlichen 16 deutfchen und 2 wällifchen 
Feuern in den Hämmern bleiben, jedes Jahr an jedem euer und 
Hammer nur 48 Wagen Raucheifen aufarbeiten, zujammen 864 Wagen, 
jeden Wagen zu dritthalb Meiler, oder 25 Zentner gerechnet. Weil aber 
manchmal die Wägen mehr faflen und führen, melches Mehrmaß die 
Uebertheurung genannt wird., fo follen die Leobner Hierin Grenzen hal⸗ 
ten, oder in Strafe und Buße verfallen. Die Hämmer um Leoben find 
aber folgende: Ziburz Ginzendorfer an der Dancwig, Gabekhofers Er⸗ 
ben und Hanns Wülfinger an der Danewig, Hanne Fluck am Haldlen, 
Hanns Eijenberger an der Reit, Georg Közler an der Wallich, Hanns 
Weyerle, Hüger an der Trend, Hanns Kreidl und Schwarzbed, Mört 
Ausfeher im Zeltenfchlag, Mathäus Kairen und Andrä Schere im Zehen, 


1) Saalb. von Poͤllau. 
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Gabekhofers Erben jenfeits der Mur, Michel Fruewein in der Goß 
Leonhard von Ernau im der Göß, Wolfgang Nunthaler in der Pretten, 
Niklas Schwarzbed, Eiffenberger Leonhard, Kreuß und Gabelhofers Ev 
ben zwei Wallafchhämmer zu St. Michael. Um nım Mes tm gehörigen 
Betriebe zu erhalten, follen die Leobner ſtets einigen Vorrath an Raud- 
eifen vorliegend haben, um von dieſem auch den Hämmern im Kammer 
thale einiges zuzutbeilen. Bleibt den Eifenverlegem in Leoben zu viel 
Raucheiſen und zu lange liegen, fo foll ihnen freigeftattet fein, dasſelbe 
anderswohin zu verlaufen, oder felbft zu verarbeiten. Stablhältiges 
Eifen follen die Zeobner nur auf den zwei Wallafhhämmern in St. Mis 
chael verarbeiten, fodann alles foldhes Eifen den Hämmern zu Juden 
burg, Knittelfeld und an andere Hammerſtätten verkaufen. Mit Kohlen 
follen die Leobnerhammerftätten fich nach Anweifung des Waldmeifters, 
oder von den Kohlſtätten bei Leoben verfehen, Damit die Wälder, fo zum 
Rechen zu Leoben dienen follen, nicht verödet werden. Auf alles Leobnifche 
Stangeneifen foll das Zeichen des Straußes gefhlagen werden, damit 
dies ala das befiere Fabrifat von dem anderen erfannt werde. Beide 
Eifenwagen in Leoben und in Vordernberg follen nad dem Wienerge⸗ 
wichte einander gleichgeftellt und berichtiget werden. Wer gegen dieſe 
Anordnung Bandelt, fol feiner Hammergeredhtfame fogleich verluftig fein 
und die Hammerflätte zu des Landesfürften Hammer eingezogen werden. 
Gegeben zu Leoben am 29. Juni 1502”. 9) 

Während in diefem Jahre Erzbifchof Leonhard von Salzburg in 
Leibnitz verweilte, betätigte er am Montage vor St. Veit den Leibmipern 
die altherfommlichen Jahrmärkte, und das Burgrecht zu Landſchach na 
dem Briefe des Erzbifchofes Pilgrim , und den Landöbergern ertheilte 
er einen ewigen Jahrmarkt, am Sonntage nach Frohnleichnam mit ger 
wöhnlicher Sreiung. 2) Am 9. Auguft 1502 verkaufte Heinrich Graf zu 
Harded und im Machland, Freiherr zu Stattenberg, Truchfeß in Steier⸗ 
mark, feinem Schwager Hanns von Auerdperg, Herrn zu Schönberg umd 
Landeshauptmann in Krain, Schloß, Herrfchaft und Landgericht Statten 
berg, fammt einem Tabor im Draufelde, Glabanach genannt, Dem Burg: 
ftall Gibl am Pay, und einem Thurm zu Feiſtriß, mit allem Zugehoͤt, 
Zehenten, Bergrechten, Weingärten, Jagd⸗ und Fiſchbann, allein nur 
ausgenommen die Bogtel zu Studenig und die Güter bei Mureck, um 
16.200 Gulden Rheiniſch; an dem zu Gtattenberg ſelbſt gefertigten 


KT. Gub. Reg. 
2) Joann. Urkunden. Beftätigt von den Erzbiſchöfen Craft 1546, und Johann 
Jakob am 16. Juni 1661. 
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Berfaufebrief hingen ihre Siegel Ulrich Kharnbeck, Rath⸗Anwalt und 
dauptmann , Bongrap Khreßliug, Rath und Pfleger zu Kreugen, und 
Belfgang Stadler, Pfleger des Grafen Hardeck zu Klain. 1) Im Jahre 
1502 am 4. Juli fol eine große Brunſt die Stadt Cilli größtentheils 
ingeäfchert haben. 2) Zu Wien am 6. April erlaubte er den Bürgern 
u Bud an der Mur, Rnittel-, Schrotten-, Senfen-, Klingen- und 
Mefferfchmieben zu errichten, Schleifer, Schaller und Gſchmeidler einzu- 
ühren; dann ertheilte ex ihnen auch ein eigenes Stadtwappen, welches 
uch Die dortigen Handwerksmeiſter neben ihrem befonderen Zeichen, 
nachdem der Magiftrat und die Zechmeifter die Waaren befchaut und fie 
für bewährt gefunden haben, auf ihre Sabrifate zu ſchlagen, und dann mit 
denfelben überall Hin Handel zu treiben hätten. Zugleich erlaubte er ihnen 
Zünfte und Handwerksinnungen in ihrer Stadt zu errichten, deren Meis 
Ber und Gefellen auch in anderen Orten alle Handwerksrechte, Frei⸗ 
heiten und Ehren genießen follen. °) 

Auch vom Jahre 1503 haben wir folgende Iandesfürftliche Urkun⸗ 
den, weldge die Steiermark betreffen. Am 10. October verfchrieb K. Ma⸗ 
ztmilian I dem Hanns Rohatſcher Schloß, Urbar und Herrlichkeit Ro⸗ 
hatſch für ein Darlehen von 2000 Gulden pfandmweife, und am 29. Des 
cember beftellte er den Oſann Schadhan zu feinem Thiergärtner im 
Grätz mit 22 Gulden Rheiniſch Jahresgehalt, welcher im Reversbriefe 
von feinen Pflichten unter anderen auch fagt: „Daß ich denfelben Thier⸗ 
„garten, und das Gewild, darunter viel Tändl (Dambirfche) find, mit 
„gleiß erworben, und derfelben Tändl, menn ſchon je zu Zeiten eines 
„sterben wird, feines effen will, und nachdem dem befagten Gewilde durch 
„Die Füchſe, welche viel Löcher in demſelben Thiergarten gemacht haben, 
„und auch Durch diefeiben Löcher aus⸗ und einfchlüffen, viel Schadens 
„zugefügt wird, fo will ich auf Diefelben Füchſe drei Selbitfhloß zurich- 
„ten, und unter die Planen in die Fuchslöcher dermaſſen richten, daß 
„die hinauswärts durch die berührten Planken fchiegen werden, und in 
„ſolchem alleın allezeit nach meiner beften Verſtändniß guten Fleiß ge- 
„brauchen“. 4) 

Am 12. Februar 1504 übertrug K. Max I. feinem königlichen 
Rath und Unterhofmarfchall, Heinrich von Traupiz, Die pflegweiſe Ver⸗ 
waltung des Schloffe® und Urbars, Amt und Gericht zu Pfannberg, fo 
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wie es Andrä Spangftelner gehabt hatte, und auch die Fiſcharche auf 
der Dur ober Srohnleiten, wie ſie weiland Gartfamer am Weyer beforgt 
hatte, mit 200 Gulden jährlichen Burghutöfolde. 1) Zu-Augsburg am 
4. April 1504 verfaufte K. May I dem Jatob von Bindifchgräg in 
lauteres unverfünmertes Eigenthbum das Schloß, Urbar und die Herr 
lichfeit Ratſch um 10.000 Gulden auf Wiederlauf, worauf dann am 11. 
Aprit die früheren Pfandbriefe herausgegeben und vernichtet: worden 
find 2); am 8. April vertaufchte er an Ritter Hanns von NReichenburg, 
Sohn Ruprechts von Reichenburg, Sr. Majeftät Hauptmann in Steier, 
für das Gejaid in Gams und Affenhof das Amt zum H. Kreuß in Krain 
jenfeitS der Gurf, und am 10. April gab er ihm und feinem Vater das 
Putronatsrecht der Pfarre Radkersburg, gegen Heimfall an den Landes 
 fürften nad) ihrem Tode. ®) 

Im Jahre 1503 war ein langwieriger Streit zwiſchen dem Stifte 
Seckau und Hanns von Teuffenbach um Zehenten zu St. Marein bei 
Prank bis an den apoſtoliſchen Stuhl gelangt. Papſt Alexander VI. er 
nannte, Rom 5. Februar 1504, die Aebte zu St. Lambrecht und Rein 
zu Schiedsrichter, welche auch den Streit zu Gunſten der Kirche St. 
Marein entſchieden haben. 4) 

Im Jahre 1503 gründete Georg Fiſchbacher, ein Prieſter des 
Salzburger Erzſtiftes und Kapellan in Gräͤtz, einen Wochengottesdienſt 
für ſich und ſeine Verwandten am Dienſtag vor Sebaſtiani 1503. Feuer 
verzehrt das Auguſtinerkloſter in Fürſtenfeld. 5) 


Jahr 1504. Zu Folge des oben angeführten Teflenientet des 
Pi ann Hanne von Neuberg, des letzten männlichen Sproffen 
Villan. feines alten Gefchlechtes (am Tage St. Nikolaus 1483) 
waren die zur Gründung eines Chorherrenftiftes in Pollau beftimmten 
Güter in die Hände des Georg Häufer, der freien Künfte Meifter und Pfar- 
rer zu St. Veit in Böllceu am Pfingfidienfitage 1484 überantiwortet wor- 
den. Diefer flarb am 27. Auguft, und Hatte den kaiſerlichen Hofcapellar, 
Alban Kogler, zum Nachfolger als wirklichen Stiftspropften bis zum 
Jahre 1504. Keiner von Beiden machte ernflliche Anflalten, den Willen 
des Stiftes zu.vollführen. Inzwiſchen war auch Hanns von Reitberg 


) K.k. Bub. Reg. 
2) K. k. Bub. Reg. 
) K. k. Bub. Reg. 
%) Seck. Saalb. 

s) Cesar. III. 626. 
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am 22. October 1483 geftorben. Er war ein Anhänger des Königs. 
Mathias won Ungarn; weswegen K. Friedrich IV. alle deſſen Güter zu 
landesfürſtlichen Handen verfallen erflärt batte, wovon er jedoch alles 
zur Gründung eines Stiftes zu Pöllau bereit8 bezeichnete Gut ausge⸗ 
nommen wiffen wollte, wie folgende Urkunde befagt: „Wir Friedrich 
„von Gottes Gnaden u. f. w. bekemen für uns und unfere Erben und 
„tun kund öffentlich mit diefem Brief, al8 Uns weiland Hanfen von 
„Neitberg, unferes Lehensmannes und Unterthans alle ‘und jegliche 
„Schlöfſer, Stüd, Gült und Güter von rechter Seindfchaft und anderer 
„feiner Verhandlung wegen als Herrn und Landesfürften verfallen und 
„ledig geworden find; und er aber das Schloß Pöllau, dazu Bereit 
„ſchaft, Kleinod, auch beide Ror mit ihrer Zugehörung u. f. w. zu einer 
„Stift gemeint und dies mit feinem lebten Willen beftätiget bat, wie 
„wir vernehmen ; und wiewohl wir aus den angeführten und anderen 
„Urfachen dieſelben Herrfchaften an uns menden und damit wie mit 
„unferm eigenen Gute handeln und thun mögen: jedoch haben wir 
„Gott dem Allmächtigen gu Lob und Ehre, auch um unfer und unferen 
„Vorvodern Fürften von Defterreich löblicher Gedächtniß ſeeligen, Heil 
„willen ein Kapitel mit dem Propft, Dechant und etlichen Chorherren 
„mit der Ordnung in Geifllicden Dingen, als zu Spital am Porta 
„gehalten wird, dafelbft zu Poͤllau zu fliften, zu erheben und auszurich⸗ 
„ten, und dasfelbe Schloß und den Markt zu Pöllau, auch beide vorges 
„nannte Ror mit allen ihren Rechten, Gulten und Gütern darzugeben 
„und zu wiedmen, fie mit Beftätigung des römifchen Stuhles, mit 
„Stiftbriefen, Freiheiten, Einverleibung der Pfarrkirche zu Pöllau, umd 
„anderen Notäwendigkeiten zu verfehen und zu begeben vorgenommen, 
„und jetzt unfern andächtigen Alban Kogler unfern Hoffaplan, ale von 
„Uns angenommenen Propft zu Pöllau, die genannten Schloß, Gülten 
„umd Güter zu feinen und derfelben Stift zu Handen einzunehmen, 
„innezuhaben und zu gebrauchen befohlen, ohne unferen, der Unfeigen, 
„oder jedermänniglich Hinderung. Darum gebieten wir u. |. w. Gege⸗ 
„ben zu Linz am Sonntag Misericordia Domini im Sahre 1485.” 1) 
Der Ortspfarrer Alban Kogler galt daher bereits als exfler Propſt zu 
Poͤllau. Bald darauf erfolgte zu Jnnsbruck am 15. September 1501 
die Beflätigung K. Mazimiltans I.: „Daß wir dem edfen umferen 
„getreuen lieben Chriftof Grafen zu St. Georgen und Pöfing, und 
„Eliſabeth, gebomen von Neitberg, feiner Gemahlin, aus merklichen 


1) Bölauer Geſchichte. 
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„amd nothdärftigen Urſachen uns dazu bewegend, und aus befonderen 
„Gnaden unfer Schloß und Herrfchaft zu Pölleu mit fammt der Pfarre 
„daſelbſt, auch mit allen anderen Zugehörungen, Herrlichkeit, Obrigkeit 
„und Gerechtigkeit, fo wie Diejes Hanns von Neitberg, der obengenannten 
„Eliſabeth Bruder, innegehabt hat, eingegeben und dazu vergönnt und 
„erlaubt Haben, wiſſentlich in Kraft dieſes Briefes, alfo, dag fie aus dem 
„genannten unferen Schlofie Pöllau von denfelben Rupen und Renten, 
„in fo weit dieſe zureichen, ein Klofter bauen, und dieſelben Nußen, Gül⸗ 
„ten und Renten, wie dieſes weiland des von Neitberg leiter Wille und 
„Geſchäft enthält, und nach ihrem beflen Willen auf dasfelbe Klofter 
„verfliften, ordnen und verbringen, auch das genannte unſer Schloß und 
„Klofter mit aller ihrer Zugehörung, Herrlichkeit und Obrigkeit ihr 
„Beider Leben lang tnnehaben, daſelbſt wefentlich figen, e8 genießen und 
„gebrauchen, und diefelbe Probftei und KRapplaneien dazu gehörend, doch 
„daß diefelbe Stift inner drei Jahren zunächlt aufgerichtet und voll 
„bracht werde. Auch Haben wir ihnen biemit zugefagt, daß wir und 
„unfere Erben alle Gülten und Güter fo nad) Abgang des von Reitberg 
„mittler Zeit von dem Schlofie Pöllau verkauft worden find, wo fie 
„diefe erfragen, nachdem der Inhaber desfelben Schloſſes dazu nicht 
„Macht gehabt hat, wieder zum berührten Stift zurüdzubringen, und fle 
„dabei als ein gnädiger Herr und Landesfürft band Haben und 
„beſchützen. Und wann der benammte von Pöflng und feine Gemahlin 
„Elifabet mit Tod abgegangen find, aladan Uns ala Herrn und Landes» 
„fürften in Steier und unferen Exben feien die berüßrten Schloß und 
„Stift mit aller Zugehörung, Herrlichkeit und Obrigkeit lediglich wieder 
„beimgefallen, damit wir dann handeln und thun mögen, wie mit ande: 
„ven unferen Stiften, ohne männiglich8 Irrung, als ſich auch Derzeit der 
„Graf von Pöfing und feine Gemahlin gegen Uns im Sonderheit ver 
„ſchrieben haben.“ Hierauf löste Gräfin Elifabeth von St. Georgen 
und Pöfing, (ehedem verehlicht an Friedrich von Pattendorf) dad Schloß 
Pölau um 5000 Gulden xheinifh von K. Mazimiltan, und begann 
fogleich den Ueberbau desfelben in ein Stift. Während diefes Geſchäftes 
errichtete fie aber au am 28. März 1503 ihr Zeflament mit den 
befonderen Beflimmungen. Sie erwählte ihre Grabflätte- in der Kirche 
im. Chore zu Pöllau, wobei fogleich Zaufend heilige Meſſen gelefen wer- 
den follten. 1) Zwei Theile des Schloffes und der Herrſchaft Reidau 


Der Grabftein dafelbft meldet: Am Et. Barbaratage geftorben Herr Hannd 
von Neyberg und Krau Elifabeth feine Schweſter, die legten ihres Ramens, 
Gemahlin des Grafens Chriſtof von St. Georgen und Poſtug! 
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fegirte fie dem Stifte zu Pöllau zu ewigem Eigenthume, jedoch zum 
lebenslänglichen Genuffe ihres Gemahles Grafen Ehriftofs von St. Geor⸗ 
gen und Pöfing. Ihre Diener und Pfleger, Dietrich Perner von Scha» 
hen und Bernhard Herkenfraft bedachte fie mit beſonderen Legaten, 
fowie ihren Kaplan Johann Miftlberger zu Waltersdorf, den Erhard, 
Pfarrer zu Neudau, den Hanns, Pfarrer zu Werth, Die Güter, welche 
Herr Jörg von Rottal Freiherr zu Thalberg pfandweife inne Hat, follen 
jeder Zeit vom Stifte Pöllau um die Sapfumme zurüdgelöst werden 
können. Neben ihrem Gemahl, den Dienern und Pflegern, Berner und 
Herzenkraft bezeichnete fie auch den Grafen Heinrich zu Hardeck, zu 
Glaz und Machland ale Vollſtrecker ihrer Teßtwilligen Anordnung, und 
neben ihres Gemahles Infigl mußten auch noch der edle von Saurau 
und Bernhard von Teuffenbach ihre Sigille an den auf dem Schlofle 
Böllau am 28. März um die neunte Bormittagsftunde 1503 aufgerich» 
teten Zeflamentöbrief anhängen. Ihr Tod folgte fchnell darauf, am 
11. Juni 1503. Sie wurde in der Gruft ihres Bruders, Johann von 
Neitberg, in der Kirche zu Pöllau beigefeßt. Das begonnene Werk fepte 
ihr Gemahl Graf Chriſtof von St. Georgen und Pöfing fort, fo daß im 
Anguft 1504 alles zur Aufnahme eines Chorherrnconventes bereit ftand. 
Am 28. Auguft 1504 ordnete Graf Ehriftof fein fehriftliches Teſtament, 
und zugleich auch und gleichlautend errichtete er den Stiftungsbrief für 
das neue Stift in Poͤllau ſelbſt. Er erinnert darin, daß die Vollführung 
der letztwilligen Anordnung feines Schwager, Hanns von Neitberg, aus 
verfchiedenen Urfachen, vorzüglich wegen den Krieg mit den Ungarn vers 
zögert worden fei, und erſt nach dem Jahre 1501 von feiner Gemahlin, 
Eliſabeth von Neitberg, Habe begonnen und von ihm felbft vollendet 
werden können. Das gefammte Fundationsgut für das neue Stift 
bezeichnet er in beiden Urkunden mit folgenden Worten: „Zuerft gebe, 
„ftifte und eigne ich dazu Schloß und Veſte Pöllau mit aller Zugehoͤ⸗ 
„rung, den Markt mit feinem YBurgfrieden, Mauth, Wochenmarkt, Jahr⸗ 
„markt zu St. Rupert im Herbſt, das Landgericht nach deffen herkom⸗ 

„chen Gränzen, die Beingärten, den Mayrhof, Baumgarten, Aecker, 

„Biefen, Weiden, fammt den zwei Theilen des Viehzehents und Haus» 
„zehents, alles freies Eigen, mit allen Renten, Zinfen, Gülten, Nutzen, 
„Wildbauen, Fiſchwäſſern, Wein⸗ und Getreidezehent, Marchfutter, 
„Bergrecht, auch mit aller Herrlichkeit, und nichts ausgenommen, in 
„aller Maß und im ganzen Gebrauche, wie Herr Hanns von Neitberg 

„beſeſſen und genoſſen hat. Und zu dem Schloſſe Poͤllau gehören noch 
„alle hernach beſtimmten Herrlichkeiten, Obrigkeiten, Hohe und niederen 

„Berichte, Aemter, welche ich Bier ganz und gar übergebe und einant⸗ 
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„worte. Das Amt in der Petruß in der Pöllauerpfarre, das Amt des 
„Preſtlers eben dort, dad Sprenghoferamt am Rabenwald, das Amt zu 
„Dienerflorf und zu Hoflichen, die Aemter zu Schiltbach in der Hart 
„bergerpfarre, zu nieder Rohr und Kaindorf, zu Strallegg und im der 
„Raten, das Amt an der Prandftatt in der St. Jaloberpfarre, das Amt 
„auf der Dede in der Birkfelderpfarre; die Fiſchweide auf der Feiftrig 
„vom Stegn zu Anger bis an die Mittermüble zu Zebern, auf dem Laim- 
„nach, Breitenbad und auf der Saufen in der Pöllauerpfarre , auf der 
„böfen Göſen und anderen Bächen in der Stralleggerpfarre, im Amte 
„Raten vom Urfprunge der Feiſtritz bis an den Hierzenbach mit allen 
„zuflüffen, auf dem Mießenbach vom Urfprunge bis an die Brüde zu 
„Pirkfeld, am Hollerbach vom Urfprung bi8 an das Sedell Ort im 
„Amte Waltbach, auf dem Maderbach, Weiffenbach, Ofenbach, auf der 
„Laffnitz, auf die Wälder, Hölzer und Alpen, au der Eichleiten am Tauch⸗ 
„berg, den Forſt zu St. Stefan, am Rabenwald in der Pöllauer⸗ und 
„Angererpfarre, den Puchwald am Buchberge bis an des Brunners 
„Dede, Wälder am Hohened, Tibenswald, den Wildbann in der Strall⸗ 
„eggerpfarre, und auf den Gründen in der Birkfelderpfarre im Spang- 
„bofenamte diesſeits der Feiftrig; zwei Theile alles Viehzehents und 
„Hauszehents in der Pöllauerpfarre fammt dem Theil an der Alpe und 
„an dem Mefienberg; in der Stralleggerpfarre und im Spanghoferamt 
„allen Getreidezehent, um Mießenbach auf allen Gründen, am Rafen- 
„leben, Zueterberg, zu Krunsbach, im Fiſchbach, im Lung und im Moos 
„von beiderlei Getreide, zu Schönau, Varekh, im Safenthal, in der 
„naſſen Safen, das Marchfutter in der PBöllauerpfarre in des Mürzen 
„Amte, vom Amte des Heinrich an der Stainmühle; das Getreide foll 
„alles nach Pöllauermaß im Kaſten gemeffen werden ; allen Dienft den 
„Hühner und Eier nach dem Urbars-Verzeichnifie; zwei Theile Wein 
„und Getreidezehent in der Pöllauerpfarre; Marktzehend zu Pöllau 
in der Pratuß, an der Zeill, an den Prutterhöfen, Windifchhöfen, in der 
Piderai, Geraltsberg, Winzerdorf, Safen; zwei Theile Weinzehend auf 
der Ratten, im Kaimbach an der Weiz, Tutten, Winzenberg, Settl, Pruet, 
Piderai, Spizböfen; alle Freiheit und Gerechtigkeit vom Schloffe Har- 
tenfel8 und Waltenbach, nach Herfommen und nach Erbe von den Herm 
von Stattegg an die von Neitberg; auch mo ein Bauer 1 Pfund Geld 
dient, darauf ift gefürftete Sreiung, auch wie dasſelbe Landgericht mit 
Rain und Stein umfangen ift, vom Stege zu Waldbach mitten in der 
Laffni bis in Den Waldbach, von da bis in die Weiß-Gflätten, an bie 
Leckmühl, an die Höllmühl, an den Weghof, an den Fleicher, an das 
Purmegg, an den Prunskogl, an den Unſchlitthof, an den Pfaffen,. an 
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den Tempel, an das Weiſſeneck, an den Wechsl, innen heraus, wie es das 
Regenwaſſer fcheidet an des Reball Prant, an den Offenbach, mitten in 
den Offenbach immer mehr heraus bis an Weiſſenbach, bi8 an den 
Waltbacher Steg. Weiters wird verfichert, Graf Ehriftof babe fich bes 
reits auch nicht nur um die landesfürſtliche Bewilligung, fondern auch 
um die Beflätigung des Erzbifchofes von Salzburg, als geiftlichen Vor» 
ſtehers und Ordinarius beworben, an welchen Leßteren in der legtwilligen 
Anordnung infonderheit folgende Bitte ausgefprocdhen ward: „Auch 
„bitte ich den hochwürdigſten Fürſten und Herm Leonhard Erzbiſchof zu 
„Salzburg, und alle ihrer Gnaden Nachkommen wollen gnädig ſolche 
„Ordnung und Stiftung bewilligen, die Pfarrkirche St. Veit zu Pöllau 
„mit allen Rechten und Freiheiten dem genannten Stifte gänzlich auf 
„ewige Zeiten einverleiben und eignen, die Seelforge in derfelben Pfarre 
„einem jeweiligen Propfte in feiner Beflätigung verleihen und befehfen. 
„Ich bitte auch demüthiglich, ihro fürftliche Gnaden geruben Herrn Ulrich 
„von Trautmannsdorf, Chorheren und Profeffor zu Vorau, diesmal allein 
„auf meine Ernennung und Wahl gnädiglich anzunehmen und zu beflätt- 
„gen, welchen ich auch in Kraft dieſes Briefes Ihro Gnaden benenne 
„und repräfentire; will auch und verordne, daß hiefür zu ewigen Zeiten, 
„fo oft fich der Fall begeben wird, daß die Wahl eines Propftes zu Pöllau - 
„fein fol, bei dem Kapitel, in maſſen und wie zu Borau gehalten wird, 
„bleibe.” Neben feinem eigenen Sigille lieg Graf Chriftof beide Ur⸗ 
finden noch befräftigen durch die Sigille der Herren Prälaten: Wolf⸗ 
gang von Neuberg, Birgil zu Borau, Wolfgang von Stainz, des Pfarrers 
Gregor Rainer zu Gradwein, Erzpriefters der unteren Steiermark, und . 
der edlen Herren Georg von Weiffened, Friedrich von Herberftein, Wil⸗ 
helm von Trautmannddorf, Erasmus von Saurau, Untermarfhall in 
Steier, und Chriſtof Gloyacher. Schon am 12. September 1504 erfuͤllte 
der Erzbiſchof Leonhard von Salzburg den Wunſch des Grafens Chriſtof 
von Pöſing und fertigte ihm einen Zuſtimmungs⸗ und Beflätigungsbrief 
der Stifteögründung in Pöllau, mit der ausdrüdlichen Bewilligung, daß 
der Rapitular von Borau, Ulrich von Trautmannddorf, zum erften Props 
ften des Pöllaner Stiftes ernannt und eingefeßt werden dürfe 1), für Die 


1) „Ut pro primo Preposito Udalricus Trautmannstorfer conventualis fra- 
ter in Vorau, per eum nominatus per nos.ex gratia Speciali ad ejus- 
modi nominationem pro hao vice duntaxdt admitteretur et investire- 
tur, et futuris perpetuis temporibus cedente vel decedents Praposito 
pro tempore fratres oonventuales munasterü Pöllau liberam haberent 
eligendi Prepositum facultatem prout et quemadmodum fratres in mo- 
nasterio Vorau habere dignoscuntur.“ u 
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Fälle der Zukunft aber die Propftenwahlen dem Stiftscapitel frei ger 
laſſen werden folle. Sogleich war hierauf die Keierlichleit der Eröffnung 
des neuen Chorherrenfliftes zu Pöllau angeordnet und am 21. Septem- 
ber 1504 Ulrich von Zrautmannsdorf als erfter Propft mit Dem Gapitel 
einiger Ehorherren aus Vorau eingeführt und allgemein verfündiget. ') 
Er leitete dies Stift bis zu feinem Todestage am 12. Mai 1512. Die 
Urkunde über gänzliche Einverleibung der Pfarre St. Veit in Pöllau 
felbft mit dem neuen Stifte (intra septa et moenia ejusdem castri 
Pöllau) fertigte Erzbifchof Leonhard am 6. April 1505, nachdem bereits 
auch die Beflätigungsbulle alles Gefchehenen des Papſtes Julius IL, 
8. Februar 1505, eingelangt war, welcher dieſes neue Stift zugleich, 
14. März 1505, mit allen Privilegien, welche das Stift Vorau genof, 
ausgezeichnet Hat. 2) Der bisherige Pfarrer und Vorſteher zu Pöllau, 
Alban Kagler, Hatte zu gleicher Zeit das Pfarramt und feine Würde ab» 
getreten und ift durch einen Jahresgehalt entfertiget wurden. Einen glei⸗ 
hen Gehalt auf Lebenszeit genoß auch Graf Ehriftof von St. Georgen 
und Pöflng aus den Etiftungsrenten, ungeachtet dem Propften Ulrich 
von Zrautmannsdorf alle Fundationsgüter nicht übergeben worden, und 
deßwegen mit dem Stifter ſchon im Jahre 1506 Heftige Streitigkeiten 
entftanden find. 3) Mathias Schmidt, Biſchof zu Sedau, ertheilte dem 
Stifte Borau am 7. Juni 1504 (ubi tunc auctoritate metropolitica 
actus episcopales exercuimus) einen Ablaßbrief auf 140 Tage für alle 
Ständigen, welche die Stiftskirche andächtig befuchen und das Stift un⸗ 
terflügen. 4 Im Jahre 1503 und 1505 wüthete eine Peſtſenche in der 
öftlichen Steiermark, fo daß in der Pfarre Borau über 800 Menfchen 
geftorben fein follen. 5) 


28 * Fänge Vom Jahre 1505 Haben wir folgende Anordnun⸗ 

"Steiermart. gen des Landesfürften für Steiermark. Zu Rottenmann 
am 18. Jänner befahl er dem Reinprecht von Verchenberg, Bicedom 
und Berwefer in Steier, Die Anfprüche und Befchwerden des David von 
Zrautmannsdorf wegen Fifchbann zu unterfuchen umd nach dem Inhalt 


der Älteren und jüngft audgegangenen landesfürſtlichen Briefe zu ent 


1) Den erſten Beftätigungsbrief fertigte der Ealzburger Erzbiſchof Leonhard 
am 12. September 1604. 

2) Cesar III. 761— 765. 

°) Cosar. III. p. 628—631. Die Gründung von Pöllau. 

#) Vorav. Chron, | 

s) Cesar. IJJ. 636. 
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(deiden. 1) Am 22. Jänner zu Rottenmann ertheilte ex dem Seyfried 
Matrizer das Schloß, die Pflege und Burghut Nadersburg, wie Ritter 
Heinrich Eberbach fie gehabt Hatte. 2) Bald darauf brachte die Pfarre, 
priefterfchaft zu Haus, Sröbming, Mitterdorf, Irdning, Lafling, Noppen⸗ 
berg und St. Zorenzen im Paltenthale, dem Salzburgerbistfum und dem 
Erzprieſterthum zu Salzburg unterflehend, Befchwerden ein, daß nach. dem 
Hintritte eines Pfarrers fich Pfleger, Landrichter, Burggrafen, Landleute 
und Untertbanen der Berlaffenfchaft derfelben, wider priefterliche Ord⸗ 
nung, fle haben Zeflamente (Gefchäft) Kinterlaffen oder nicht, unterwän- 
den und Diefelbe zu ihren Handen nehmen. Am Mittwoch nad St. Mar 
garethen 1505 unterfertigte er daher folgende Anordnung: Eine geiftliche 
Bfariverlaffenfchaft darf Niemand fich zueignen. Jeder Pfarrer ift ber 
fugt, über feine gewonnenen und erübrigten Güter ein ordentliches Te- 
ſtament (Exrbgefchäft) zu machen, und dazu einen, zwei, oder mehrere 
Männer nach Gefallen auszuwählen, welche feine leptwillige Anordnung 
in Bollzug feßen. Stirbt ein ‘Pfarrer one Teſtament (Gefchäft), fo foll 
der Erzpriefler, dem er unterfteht, entweder felbft, oder Durch Abgeord« 
nee, inventiren, die allfälligen Schulden vom Verlaffe bezahlen, und 
überhaupt das binterlaffene Vermögen nach drei Theilen vertheilen, und 
zwar den erflen Theil dem Nachfolger, Verweſer der Kirche oder Gottes⸗ 
gabe, fe er innehabt Hat, zutheilen; den zweiten Theil zum Baue oder zu 
Augen der Kirche oder Bottesgabe verwenden, und den dritten Theil 
den Berwandten des Erblaſſers, wenn deren vorhanden find, fonft aber 
den Armen überantworten. Dafür fol die Priefterfchaft der obgenannten 
Bfarren, von jeder Pfarre Einer, an einem beflimmten Tage, und zwar 
am Sonntage Yubilate nach St. Georgen zum Altar Rotenmann Toms 
men, und dort in der Kirche Vigil mit einem ewigen Jahresgottesdienſte 
für des Haufes Defterreich Vorfahren und Berflorbene Halten. Erſcheint 
von einer Pfarre fein Priefler dabei, fo fol er ein Pfund Pfennige zu 
Strafe zahien, diefes ohne Nachſicht vom Erzpriefter eingetrieben und zur 
Beilhaffung von Kirchenparamenten dafelbft verwendet werden. 3) Wie 
firenge bier 8. May I. die Gerechtigkeit auf der einen Seite aufrecht 
bielt, eben fo feft verfocht ex feine landesfürſtlichen Rechte auf der ande- 
ren. Schon.am 9. October 1504 erließ er aus dem Lager von Kuffſtein 
folgenden Befehl an die niederöfterreichifche Regierung: Wenn Jemand 
in die Lande fäme und päpftliche Bullen anfchlagen, oder den Kirchen- 
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bann, womit der Papſt den kaiſerlichen Rath, Heinrich Grafen zu Hardegg, 
Glatz und im Machland belegten, mündlich verkündigen wolle, dieſer ſoll 
ſogleich feſtgenommen, und die Bulle abgeriſſen werden; weil dieſe Sache 
vor das Rechtsgericht des Landesfürſten gehöre, und durch ſolch Vergehen 
der landesfuͤrſtlichen Obrigkeit Nachtheil zugehe. Im Jahre 1505 ließ er 
daher auch den Georg Khalzer, welcher wegen der Pfarrer zu Goöß und 
Trofaiach mit päpftlichen Eygecutionsbriefen in Die Steiermark gelommen 
war, fammt feinen päpftlihen Gehilfen und Kommiffarien einfperren, 
weil fie damit Eingriffe in die Gewalt und Rechte des Landesfürften ge 
than hätten. 1) Am 8. Mai erhielt Chriftof Radniger Die Verwaltung 
des Schloffes, Urbars und der Burghut Oberboitöberg, wie fie Bernhard 
Weilhauſer gehabt hatte; am 1. September Richter und Rath zu Brud 
die Pflege des Schloffes zu Brud mit dem Amte Piſchberg bis auf Wis 
‚derruf gegen Darlehen von 200 Gulden; am 3. October Thomas Gra- 
deneder die Veſte und Gült Altenburg im Sannthale auf drei Yahre, 
welche ihm fpäter, am 20. Auguft 1501, in Pfandbeflg für ein Darlehen 
von 2025 Gulden überlaffen worden find. Am 18. October 1505 bes 
ftellte Kaifer Mar I. den Bafpar von Kienburg, Verweſer des Amtes 
der Landrechten, auch noch zum Verweſer der Hauptmannfchaft in Steier 
mit Gefammtgehalt von 250. Gnlden rheiniſch und der Verpflichtung, 
„aufrichtig zu Handeln, gleiches Gericht und Recht zu führen, dem Armen 
„tie dem Reichen, und dem Reichen wie Dem Armen, und alles, was 
‚zur Vollziehung und Austrag der gefprocdhenen Urtheile nöthig iſt ımd 
„dienet, fürderlich und fleißig zu vollziehen”. Die Reversurkunde fer 
tigte Ritter Wiguleus von Thurn zu Neubäuren, Erbſchenk und Hof. 
marfhall zu Salzburg. ?2) Im Jahre 1505 am Sonntage Quaſimodo 
fendeten Rudolf und Achatz von Liechtenflein den landesfürſtlichen Lehen- 
bof zu Murftetten bei Niederwels auf, welchen fie bem Abten Johann 
von St. Lambrecht verkauft hatten. 

Im Sabre 1506 befchäftigten den K. May großentheilß die unge 
riſchen Angelegenheiten. Dort wollte man von dem auf den Berfrag vom 
Jahre 1491 gegründeten Nechten nichts wiſſen. Stefan von Zapolya, 
Graf von der Zips und Palatinus, fand gegen ihn den größten Anhang. 
Dennoch erzwang er auf feinem Zuge die Anerkennung der Bertragb: 
rechte; weil aber eben die Gattin des K. Wladislaus einen Sohn geboren 
"hatte, fo ging er wieder nach Oeſterreich und Steiermark zurück. 
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.. Zu Grög am 26. April beflätigte ex Die Rechte und Freiheiten des 
Ited Neumarkt, insbefondere das Holzrecht, Bann und Acht diefer 
Stadt 2),.zu Bien am 27. Mat die im Jahre 1436 feſtgeſtellten Stadt⸗ 
echte von Windifähgräp, zu Cilli am 12. September finmtliche Rechte 
md Freiheiten von Windifehfeirig 2); wieder zu Grätz am 27. Sep⸗ 
emiber Die: Privilegien des Nonnenſtiftes zu Studenig; zu Grätz am T. 
AXtober die vom K. Friedrich IV. verlichenen echte eines Jahrmarktes 
übt Tage vor St. Ulrich; des Marktes St. Leonhard in den windifchen 
dächein 2); am 8. October wieder zu Gräg das Kiofter Baradeis in 
Judenburg 9; und am 13. October in Eräg alle aften Handveften und 
dechte der Stadt Boitäberg 5). Die Löfung des jährlichen Bezuges von 
0 Map Eifen und eines Saumes Del in Leoben wies er mit 20 
Pfunden und 4 Schilling Pfennige den Karthäuſern zu Geiz bei Dem 
Imte Eißi an: : „Diewell basfelbe unfer Amt Feiſtriß die Hungarifchen 
‚erobert und Mir nachmahls das in andere Hände geftellt haben“ 9). 
jun Salzburg am 1. December extheilte er dem Markte Peiienftein einen 
Jahrmarkt auf Primns und Feligtan mit fürſtlicher Sreinng. 7) Am 6. 
Yalnee 1506 wurde unter Bedingung ledigen Standes Jörg Geroltin- 
pc aufgenommen als Zengwart in Grätz. 2) Am 15. März erhielt An- 
reas Ball mit all feinen Erben das Schloß Rönigäberg mittelft Loſung 
we 500 Gulden von Balthaſar Mindorfer gegen Wieberlöfung mit 
160 Gulden ; am 26. Mai Wilhelm Schurf und deffen Bruder Oswald 
ie landesfürſtlichen Lehensgüter zu Et. Lorenzen ober Murau, in der 
Zeenleiten, in Teiebendorſ, St. Georgen, am Büchel, zu Hagendorf, Zur 
nıuansdorf und Metfhfeld;. am 5. Juli Riklas Pratl auf ſechs Jahre 
ang Ort und Landgericht bei Ben an der Mur, das Landgericht St. 
Beter 06 Leoben, wie Beonhard Schirlinger gehabt hatte, zur Abtragung 
imer Schulb; am 9. Auguſt pfandweiſe der Lönigliche Rath und Lande 
gt u Ober und Riederiäwaben, Jakob von Landau, die Hauptmann⸗ 
cheft der Brafihaft Cilli, mit Schloß ; Gted und aller Herrlichkeit um 
in Darlehen von 8000 &ulden, wor jährlich 400 Gulden an Zinfen, 
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und 100 Gulden an Hauptinaunsfold gegeben werden müßten; und gegen 
flete Haltung. und ‚Stellung von ſechs Dienern mit. Pferden in guter 
oberländifcher Räftung, ohne Anſpruch auf-Koftenerfag, zum Gebrauche 
des Hauptmannes auf Laudtägen in Steier, Kärnthen und Krain, und 
gegen Wiederlöſung '); am 28. November Franz von Dietrichflein (Bru- 
der des Löniglichen Rathes und Siüberfämmerers, Sigmund. von Dietrich⸗ 
flein) um.die Summe. von 700 Bulben, Dem Pfandbefig des Amtes zu 
Windiſchgrätz, His zur Rückbezahlung; am 10. Detember Ritter Bal⸗ 
tbafar Zanhanfer, Hauptmann und Bicedem zu Frieſach, das Schloß 
Tiernflein in der. Einöde mit-dem Gerichte umd Hochgerichte auf Sted: 
und Galgen um 3200 Gulden Rheiniſch zum Beftge auf einigen Wieber 
kauf; am 25. October Paul Bunhwald‘, Löniglicher Richter und Amt 
mann zu Züffer, das Amt Züffer zur Abzahlung_fehtes Darlehens von 
1300 Gulden in drei Jahren; und am 9. Juli Paul Rotenkatrger bie 
pflegweife Verwaltung des Schlefies, der Hertſchaft und des Landgerih⸗ 
tes Marenberg gegen dieſelben Bezüge, wie Urban Hollnburget, An), 
ſtete Haltung von fünf Gereiſigen zu. Pferd zu köͤniglichen Dienſten va 
ein Monat lang auf eigene Koften. 2) Anna Kammerin, Bine: Bi 
beima Delacher, verkaufte dem Richter und königlichen Arutesaun ze Tüffet 
ihre Lehengüter unter Dem Gem; zu Zaronez, Mulleniz, Patſchige Stolz 
biz, Troyan, in der Töplig und Peßnitz, ımd fendete fie auf?) dem Min 
ter Jakob von Landau, Hauptmann, * dem deinrich: ven: Be Un 
barer in Cilli. 

Im December 150% war der —* Dean, Beirut —* 
in Geſchäften des Stiftes wieder in Salzburg und bewirkte, Daß ber 
Erzbirchef dem Stifte nicht wur Den Pacht des Jehentes in Hartberg, anf 
Abrechnung einer an dem Stifte Haftenden Schuß , (ondern nah :uod 
mehrere andere Gnaden ertheilte. 4) Der Salzburger Erzbiſchof Leon⸗ 
hard war bei Der Uebertragung der Gebeine des h. Beapold, Mürkgrafen 
von Deflerreih, am 15. Febrnar 1506. zu Kichlernenbärg. ’ Bei: dieſer 
Belegenheit wollte er die Dem. Graflsfte in Jahre 1494 vardshaltener 
Rechte any die Stadt Pettau und andere damals verlorenen Herrichaften 
wieder geltend machen, allein er fonnte bei K. May nichts anderes u 
wirken, als dag ihm Pettau auf Pfandbefig und Biederlöfung wm 2: 000 
Gulden eingeräumt wurde, 5) 
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Roch ſei zweier Angelegenheiten des Jahres 1506 gedacht. Am 
detober zu Bräß erließ K. May L eine Ordnung über Gegenklagen 
x Landſchranne in Steier. Dos Landhaudveſt enthält die Urkunde, 
te betreffende Anordnung fagt: „Daß nun Hinfür underhindert der 
feit Webung und Gebrauch, ein jeder, fo an den vorbeſtimbten Un« 
andrechten fürgenomben und beklagt tolrdet, unangefehen derſelben 
und Rechtfertigung, und fein Spruch und. Forderung, fo er zu dem 
r vermaint zu haben, qu den jept bewärten Unfern Landes⸗Rechten 
lag thun, und furneımben möge, Ihne das auch zue gelafien, ger 
und darauf geholfen werden. ſolle, wie ſich nach Geſtalt einer jeden 
m gebühret, von allermänniglich unverhindert; doch daß die Hand» 
d. fo an den jept beriesten Uufern Land⸗Rochten, und in dergleichen 
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Das Bergwerch biß auf dieſe Stund 

Niemand wider erhoben khundt, 

Obwohl Konigl. Majeftatt 

Samt andern Gwerken vil angwend bet; 

Bon Zeit dies löbl. König an, 

Ten Nahm der Könige Etuben ich gewan, 

So lebe Tefterreih du edles Haus, 

Ind theil vil Gab und Kreiheit auß, 

Deinen treuen Dienern und Landieuten , 

Bie tu Haft tban zu allen Zeiten, 

Drum biß du billich ruhmenswerth 

Bor vil König und Fürſten geehrt. 
Chriſtian Brunn. ) 


Zahe 1807. Die Jahre 1507, 1508 ımd 1509 brachte 8. 
8. en Max I. groöͤßtentheils in Tirol und im Reiche zu. Mb: 
gt teile in 


Firel und rere Anordnungen aber bezeugen, daß er Die Steiermarl 
Reige. in den wichtigen Gefhäften als Oberhaupt des Reiches 
wicht and dem Ange verloren habe. Zu Innebruck am 10. Jänner 1507 
verordnete er eine eigene Unterfuchungscommiffion, um alle eingeriffen 
Unordnung am ſteieriſchen Erzberge zu unterſuchen, abzuthun und mit 
der Erhöhung des Betriches und der Bearbeitungsmeife des Eifens and 
Die Rammergefälle zu fleigern. Nach dem Berichte Diefer Commiſſien 
erließ er folgende Ordnung: Das Leobnijche Eiſen ſoll fefigehalten wer⸗ 
den im Berfehre auf den altherkömmlichen Straßen durch das Kammer 
thal nach Rottenmann, Radfladt, Salzburg, an die Etſch, gegen Baiern 
und Schwaben, auch nad der Mar aufwärts auf Muram, Durch das 
Lavantthal über St. Andrä und St. Paul bis an die Drau, und hinab 
nad Marburg und Pettau bis nach Ungarn nnd In die windiſchen Lande, 
auch nad der Mur abwärts allenthalben im Fürſtenthum Steyr nad 
Ungarn, auch Durch das Mürztal über deu Semmering, wach Neuſtadt. 
Die Bürger zu Leoben follen fürderhin auf ihren Hämmern nur Gifen, 
fo nicht ſtahlreich ift, verarbeiten, und alles ſtahlteiche Een vorzüglid 
den Hämmern zu Obdach, im oberen Murthafe, dann zu md um Brad, 
und den Ueberſchuß auch den Hämmern Im Rammertbale überlaffen, und 
venn die Lepteren davon nicht genug befämen , fo follen fie fich damit 
von Jnnerberg her verfehen, wis von alten Gertemmen iſt. Die Lechner 
hämmer follen nur allein dad vom den’ Iandeofärfifidgen Hutreitern ihnen 
zugewiefene Holz und Kohlen gebrauchen. Die. Leobner ſollen hinſür auf 
von aller Uebertheuerung ihrer Eifenfuhren zu Maut und. Auſſchlag ver- 
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Item werden. Der Eifenwäger in Leoben foll auch dem Landesheren ver- 
ichtet fein und jedes Halbmaß Eifen mit Wiſſen des Abnehmers oder 
mfmanns wägen und verzeichnen. Alles Ranbeifen von Waltenſtein darf 
der nach Hüttenberg, gen Obdach, Reichenfels und in das Lavant⸗ 
al noch feitwärts. auf die Hämmer bei Reumarkt, Murau, Schaͤufling, 
berwöls und Iudenburg geben, fondern vorwärts durch Kärntben nad 
t. Veit, Voͤlkermarkt gegen Krain, Windiſchland und Italien. Weil 
er viel Waldeiſen in Steier, Kärnthen und rain verarbeitet und da 
ch das Ergbergereifen in Verruf gebracht wird, fo follen alle Hämmer 
ıd Blabäufer, wo ſolch Waldeiſen gemacht und bearbeitet wird, wie 
Oberwels, Gmüũündt, in der Kapelle und an anderen Diten 
gleich abgethan werden mit Ausnahme der von Alteräher befceiten 
ifenflätten des Stiftes St. Lambrecht mit zwei Feuern daſelbſt und 
it zwei Feuern zu Zell, des Stiftes Admoı.t mit einem Feuer und des 
tiffes Reuberg mit einem Heuer. Es darf kein Gabriliſch Eifen aus 
rin Benetianergebiete auf die Etſch gebracht werden. Diefe Drdnung 
Afreng aufrecht erhalten und von Allen mit dem Eifenwefen Beſchäf⸗ 
ghen genau beobachtet werden bei Verluſt des Radwerkes und allen 
nderen Gutes eines Webertreterd. Die” Amtleute, Mauthner und 
Bafbmeifter am Erzberge Haben diefe Ordnung zu überwachen und mo 
je Anſehen nicht anslangt, den Landeshauptmann, Verweſer, oder 
Heedom in Steiermark zu Hilfe zu rufen. Hierauf am 25. Jänner 1507 
BR. Max I. von Inusbruck aus das allgemeine Verbot ergehen, daß 
un Leobniſches Eifen, auch kein Waldeifen des Stiftes Gt. Lambrecht 
ber den Pyrn, oder an der Traun abwärts, oder über den Seeberg, 
on Zell nad) Oeſterreich gegen Hainfeld, St. Pölten, Hollenburg nad 
Yöhmen Hin verladen werden dürfe; und cin zweiter Auftrag vom 
5. Jänner 1597 befahl, allen Verkehr mit Waldeiſen, außer den oben 
Zezeichneten, in Steiermark, Kaͤrnthen und Krain zu unterdrüden,, die 
gegen Sandelnden zu firafen und die Hammerflätten, fo fi damit 
efäffen, abzuthuen. Yu Folge eines königlichen Auftrages, Innsbruck 
m 26. Jänner 1507, verfünbigten der Waldmeifter in Steter, Sig. 
nund Baumgartner, der Mauthverweſer in Vordernberg, Lorenz Schon» 
mar, und der fönigliche Mauthner in Eifenerz, Hanns Haug, alle dieſe 
Anordnungen im ganzen Lande Steier, und forderten alle Beamten zur 
Mithilfe für Aufcechthaltung dexfelben auf. °) 
Am 11. Jänner 1507 zu Innsbrnuck ertheilte K. Mar I. einen 
Jahrmarkt auf St. Ulrichstag (fpäter 1562 auf Sonntag Jubilate über 
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tragen) und amı 23. Jänner dem Markte Uebelbach gleichfalls einen 
Jahrmarkt auf St. Laurenzi. ') Am 30. März 1507 zu Stragburg 
verfaufte K. Moz I. feinem Truchſaß Georg Grafen zu Schaumburg 
das Schloß und die Stadt Windifhegeifttig ſammt Hechgericht, Herr 
Ticpleiten und dem Amte Bibel um den Pfandfbilling von, 12.200 Gul⸗ 
den. 2) Am 28. Jun; zu Konflanz fertigte ex die Auſtellungsurkunde 
für. Georg von Herberflein ald Feldhauptmann im. Biertl Barau. 9) 
A 1. Juni 1507 war 8. Mag I. zu Konſtanz und erließ an di 
Regierung in Graͤtz die Erneuerung ‚der älteren Beſtimamngen, der 
Salzburger. Metropoliten nicht perfänlich vor. die arheslceav zu 
laden. 4) 

‚Bon Kouftanz aus am 2. Auguſt 1507 erging ein neuer r enufb 
lichen, Auftrag an alle Landesobrigfeiten, die Iandesfürfllihen Walb⸗ 
meifter und. Mauthner am Erzberge in ihren Waldhaudlungen nad 
drücklichſt und bei Vermeidung der koniglichen ſchweren Ungnade ꝓ 
unterflügen, nachdem die Wälder und Hölzer, welche von deu Lönigligges 
Reformirern und Umreitern dem Vordern⸗ und Jungtuberg zugtzteigt 
worden find, demungeachtet fortwährend verwüftet. und Die, Fönigfichen 
Anordnungen wicht befolgt würden. P) 

Im Jahre 1507 hatte K. May L als Baudehhert von Stein: 
mart an alle niederöſterreichiſchen Landleute den Befehl ergehen laſſen, 
dem Patriarchen zu Aquileja, falls er nicht abflehen wolle, St. Meje 
Rät an ihren geiſtlichen Lehenſchaften Eintrag zu thun, alle Güiten und 
Renten im Lande vorzuenthalten.“) Um dieſe Zeit war Barthlmaͤ, Gert zu 
Pernegg, geftorben. Ihm war ıum einen Pfandfchilling von 2449 Pin 
die Herrſchaft und das Schleß Greißenel perjegt worden. Er Hipterjieh 
feinen männlichen Erben. Nun verglich ſich K. May J. am..14. Jannt; 
zu Innsbruck mit Herrn Mathias und Frau Katharina zu Pernegg, did 
verſtorbenen Barthlmä Bruder und Witwe, fowohl um diefe Emm, 
als auch um Barthlmäs Forderungen für Sold, Koſten uud Schaden im 
jüngflen unggrifchen Aufruhr, zuſammen um Die Schuld von 2890 Gul- 
den, wofür ihnen dann Der Dfandbefig und Genuß der Herrſchaft Grei⸗ 
Gene bis auf die Wiederlöfung eingeräumt wurde. Am 20. Sep 


1) Joann. Urf. 

2) K. k. G. R. 

3) umar. II. 140-141. 
4) ſt. I. G. Archiv. 

5) K. k. G. R. 

) ſt. k. G. R. 


vom Yahte 103-1821. 2a 


naber 1507 lösten Chriſtof, Biſchof zu Laibach, Jörg, Fabian und 
Lichael, Brüder und weiland Hannfen von Thum verlaſſene Söhne, 
Briefhrüder des Bifchofes, mit koͤniglicher Beroilligung die Burg und 
herrfchaft Sanneck mit dem Amte zu Praßberg, von Ruprecht und Kolo⸗ 
nan den Windiſchgrähern. 1) Am 22. September 1508 übernahm 
t. Mor J. von Agnes Pongratzi, des Holzbachers ſeeligen Witwe, Ber 
ard zii Stchladming, eine Schmelzhütte daſelbſt, ſammt dazu gehörigen 
Reunttheil am vorderen Guglar beim tiefen Gefenfe, mit allen Rechten 
x eine, vom genamiten Holzbacher, bet dem von ihm geführten landes—⸗ 
Anfligen Wechſelamte zu Schladming Haftende, Schuld von 500 Gul⸗ 
den. 2) Am 19. November 1507 erhielt Wilhelm von Graben mit allen 
feinen Exben den pflegweifen Befig und Genug des Schloffes, der Burg⸗ 
hut und aller Zugehöre in Neuberg für ein an den biöherigen Pflegeinhaber, 
Ungelhard von Haid, flat K. Maz I. bezahltes Darlehen. 3) Der edle 
und feſte Wilhelm von Kuendorf fertigte als Zeuge den Reversbrief. 
Ya Jahre 1507 übergab auch ſchenkweiſe Chriſtof Pfunder dem Bern⸗ 
hard von Teufenbach zu Mayrhofen alle feine Beſitzungen und Gülten 
ta Unger, und flarb bald darauf noch vor dem Jahre 1511. 


Sake Im Jänner des Jahres 1508 hatte K. May 1. 

008 und ıvo9. feinen Deerzug nach Italien unternommen, jedoch das 
gewünfchte glůckliche Ende desfelben nicht erreicht. Auch aus Inner⸗ 
Öftesreich waren Heerſchaaren aufgehoten, um unter Herzog Erich von 
Braunfchweig bis Laibach und fpäter 1509 bis Görz vorzudringen; in 
der Steiermark jedoch fheint man, außer in der Grafſchaft Gill, dem 
tandesfürflichen Heere nicht gefolgt zu fein. Der Bericht der kraineriſchen 
Herren, Chriſtof Biſchof zu Laibach, Hanns von Auersberg, Landes» 
Hauptmann, und Jörg von Egkh, Vicedom, Tautet folgendermaßen: Wir 


than Eurer Majeftät zu wifien, daB mir Herzogen Erihen von Brauns _ 


ſchweig, der gegen 2000’ Knechte ımd 100 Pferde bei ſich hat, mit 
großer Mühe aufgebracht, daß er zur Rettung und Hilfe dieſes Landes 
nach Laibach gezogen iſt; aber die Yon Steier, auf vieles unfer Erfuchen 
und Schreiben noch feinen Menfchen geſchickt haben; als Heinrich von 
Tſcheppach ſich mit den Unterthanen der Graffchaft Eilli perfönlih bie- 
berverfügt hat; welcher mit fammt den anderen den Anzug gegen den 
Feind unternehmen wird. Dieweil fi aber die von Steier für Die 
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Küſtung, fo fie Eurer Majeſtät halten, 16.000 Gulden (auf dem Landtage 
5. Februar 1507) zu geben bewilliget, bat der Vicedom von Gräg, 
Leonhard von Ernau gefhrieben dem genannten von Tſcheppach, ihm 
die Steuer von den Urbarsbauten feiner Verweſung zu eatrichten; Sol⸗ 
ches wir ihm zu thun verboten und angezeigt, dad Dienſtvolk damit zu 
unterhalten. ) Den fehr nachtheiligen Fortgang des Krieges in Friaul 
ſchrieb Biſchof Ehriftof von Laibach allein nur dem Hannus von Reigen, 
burg au: „Ich zeige Eumer Majeftät an, als ich und der. Landethaupt⸗ 
mann in Krain ihme mit ſeiner und der Steierer Rüſtung aufänglich her 
gen Görz zu und zu kommen gebeten, und dies Land Friaul ohne 
Schwertftreih eingenommen haben wollten; er wollte aber nicht kom 
men und mir das Patriarchenthum gewinnen helfen, fondern zu Laibad 
bleiben. 2) 
Zu Mittelwald am 10. März 1508 fertigte 8. Mag eine Urkunde 
für feinen Vicedom und Rath in Steier, Leonhard von Ernau, Worin 
einige Reingärten desſelben um Luttenberg und Radkereburg von Zehen 
ten und Bergrechten befreit werden um denfelben Anſchlag, wie ihn bie 
Bürger zu Radkersburg hätten. ) Am 8. Februar erhielt Ehriflof Graf 
zu Schernberg, Pfleger zu Radfladt, für ein Darlehen von 1000 Gul⸗ 
den Pfandbefig auf Schloß und Pflege in der Sölk im Ennsthale, na 
Benedict von Moßheim. *) Am 28. April befam Leonhard Raum 
ſchuͤſſel, Pfleger zu Ofterwiß, für ein Darlehen von 700 Gulden auch ned 
den Pfandbefig der Mauth Frunp im Sannthale nach Mathes Vegen⸗ 
Jaſt; und am 24. Dezember 1508 wurde dem königlichen Silberlän⸗ 
merer und Erbſchenk in Kärnthen, Sigmund ven Dietrichflein, für ein 
Darlehen von 4000 Gulden Elch und Amt Lanfowig In Pfandbeik 
überlaffen. 5) Zu Mecheln am 13. Jänner 1509 überließ 8. Marl 
beitandweife auf 3 Jahre das Hubamt zu Gräp, welches bisher Leon 
hard von Ernau verwaltet hatte, dem Hanns Hiegler zu Köln am 
8., und zu Worms am 22. April dem Sebaflian Aigl zu Lind, Lönig- 
lichen Kammerdiener, Schloß und Urbar Greigened, nah Barthimö 
von Perneck, unter Controlle des Leonhard von Ernau, und mit der 


1) Bibliothek des 1. V. in Stuttgart. X. 297. 
2) Ebendaſelbſt. 320—322. . 
9K.k. G. R. Später tommen diefe Beingärten an den Rath und obriſten 
Zeugwart der nieder⸗öſterreichſſchen Provinzen, Ulrich Leißer, Innebrud 
18. Februar 1532. 
RL G. R. Der Reveräbrief iR von Bogen 14. Jänner 1508. 
2) K. k. G. R. 
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Beifung, 3000 Gulden zur Herftellung verfallenden Schloßgebände zu 
versenden, zu Mündelheim am 9. Mai Chriſtof Gloyacher Schloß und 
Urbar Wildon pflegweiſe nach Leenhard Harracher, und am 5. Mai u 
Mm Gregor Gloyacher Amt und Gericht zu Marburg ſammt Burghut, 
nach Wolfgang Schelchs, am 10. Mut zu Kaufbaiern Hanna Swetlowiß 
has Pflegamt auf Königäberg nach Andreas Gall, zu W. Ber: am 25. De⸗ 
ober Sigmund Eibenswalder, Pfleger zu Eibenswald, den Pfandbefig des 
Sthloſfes und Urbars Saldenhofen mit allen Herrlichkeiten für ein 
Darlehen von 6000 Gulden zum Anlaufe des Schloſſes Weinburg von 
den Brüdern Rudolf und Adap von Liechtenflein,, zu Roveredo am 
3. Rovember Chriſtef Schreymayer die Anftellung ats königlider Zorf- 
meiſter der Grafſchaft Gili mit 50 Gulden Jahresgehalt, zu Gtein am 
Gallien, am 23. November Hanns von Teuffenbad Die Pflege Des 
Sqthloſſes und Urbars Eppenftein, mit dem Amte Bonflorf, mit. Burg 
bat und Amtmanmsgehalte, fo wie dies früher Jörg. Winkler von Han- 
feld und Thomas von Mosheim verwaltet Hatten, zu, am 24. November 
Hanns Swetkowig für ein Darlehen von 1500 Gulden, Schloß, Mauth 
und Landgericht Piankenflein, fammt den Aemtern St. Marein und 
Lembar mit dem Landgerichte zu Lembach zum Pfandbeflg, zu Bozen am 
25. Dezember Pongraz Kromeß (Kornmeß) für ein: Darlehen ‚von 
3000 Gulden Pfand und Pflegbefig des Schloſſes ſammt Stadt⸗ und 
Landgericht und Mauth zu Bruck an der Mur. Am 27.Rovember 1508, 
anf dem Schloſſe Ani, hatte 8. Max I. dem Markte Fürftenfeld zwei 
Jahrmaͤrkte zu Floriani und Sebaftiant mit der gewöhnlichen Kreiung 
ertheilt. 1) In den DOfterfeiertagen faufte er von Leonhard Hold u 
Schladming ein Haus fammt Garten zunähft an der landeb⸗ 
fürfitichen Fronhütte zu Schladming feibfl gelegen, wofür die Kaufs⸗ 
fumme Hanns Schmuper, Wechsler ımd Bergrihter zu Schladming, 
ausbezahlt. 2) Am 3. Dezember fol Propfl Julius II. zu Rom bie 
Einverleibungsbulle der Pfarre Knittelfeld zur Stiftskirche auf Seckau 
gefertigt Haben. 

Am 6. Dezember 1509 waren auf dem Landtage in Gräß die 
wichtigften Verhandlungen gepflogen und der Beſchluß gefaßt worden, 
in Vereinigung mit den Ständen im Rande Deſterreich, in Kärnthen und 
Kain eigene Ausfchüffe an den vom Kaiſer auf Heil. Dreifönige des 
Jahres 1510 nach Augsburg bernfenen Reichetag zu fenden, um über 
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Darzulegenden Beſchwerde Abhilfe und Ordnung zu erbitten. Kaffe: 
Max L. vernahm Die Vorträge der Abgeordneten, prüfte Die vorgebrach⸗ 
ten Befchwerden und fegte auf jede derſelben einen feſtgeſtellten Seſchlh 
welche alle zufammen in einem eigenen Majeflätöbriefe, Angeburg am 
40. April 1510 fundgegeben worden find, wie folgt: „Damit die Land» 
ſchaften und Unterthanen derfelben fich deſto begierlicher bei Ihrer 
Mojeftät und dem Haufe Oeſterreich zu halten geneigt werden, haben 
Ihre Majeftät beſchloſſen, für in obgemeldeten Länder ein Regiment der⸗ 
mahlen in Wien zu haften, doch daßfelbe mit der Zeit, wo Roth iſt, an 
andern gelegenen Mallflätten der Erbländer nach Ihrer Majeflät Willen 
und Gefallen zu verlegen, und zu ſolchem Segimente einen cheiften 
Sauptmann, Marfhall, Verwalter der Kanzelel, und Dazu neun Regen 
tem zu verordnen und zu benennen, und denfelben zn Befehlen, tm allen 
und jeglichen Sachen, welche vor fie lämen, an Ihrer kaiferlihen Majeftät 
Statt, Das Beſte und Nützlichſte für Ihre Majeflät felbft und Die Länder 
und Leute vorzunehmen, zu handeln, und recht, wie fich gebüͤhrt, zu dab 
ten, und Niemanden dieſelben zu verzinfen,, und einer jeden Perfvn tes 
befiimmten Megimientes, Damit derſelbe defto beftändiger bleibe, einen Son 
zu beflimmen, mit dem Vorbehalte, mo Ihre Majeflät perſonlich in die 
bezeichneten Fürſtenthůmer und Lande kommt, dasſelbe eingefegte -Rezt- 
ment zu ſich zu erfodern,, ſelbſt regleren,, oder bleiben zu laſſen am den 
Enden, wo es feyn wird, und damit nach Ihrer Majeſtaͤt Willen um 
Gefallen zu handeln, und wenn eine oder mehrere Perfenen Dieſes ein⸗ 
gefegten Regimentes mit Tod abgehen, oder fonft im demſelben nicht Biel 
ben würden, fo wollen Se. Majeflät andere aus demfelben Stande md 
Lande, aus welchem die abgegangene Perfon gewefen, nehmen und bei 
dieſem Regimente einfepen. Beil das von St. Majeflät in Wien einge 
feßte und erhaltene Kammergericht den benannten Ländern zu weit ent⸗ 
fernt, der Zugang zu demfelben zu Enftipielig, und mit den Bebrändhen 
und Freiheiten der Länder nicht übereinftimmend ift, da jedes Land feinen 
eigenen Gerichtaftab und fein Landrecht Hat, fo wollen Se. Majeftät das 
genannte Kammergericht gnädig abftellen, die Appellationen bei dem 
Regimente der N. De. Länder zu erledigen befehlen und Diefelben bei 
ihren Landsrechten Freiheiten und altem Herlommen bleiben laſſen, dag 
nur füran das gedachte Regiment alle Rechtfertigung und Sachen, e& fel 
mit Appellationen und Erledigung der Urtheile, oder in anderweg, wie 
bisßer die Gewohnheit und der Gebrauch vorbenannter Fürftenthümer 
geweſen iſt, und Die vorbezeichnete Ordnung und Gewalt in ſich faßt, 
handeln folle und möge. Weil, wider die Landeshandvefle, altes Her- 
kommen und Freiheit, Güter (Lehen) des Adels und der Bürger noch bei 
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hrem Leben bei Sr. Majeflät ausgebeten und nach deren Tod ſogleich 
vergeben und den rechtlichen Erben entzogen worden find, ſo wolle Ge. 
Bajeftät fürder liederlich nichts vergeben, noch ausbitten, noch darüber, 
vie bisher geſchehen ift, Btiefe audgehen laſſen, beſonders bei Leben Der 
Berfon, und ſollte folches aus Vergeſſenheit oder Strenge geſchehen, fü 
A Ihrer. Majeſtät Meinung, daß Niemand aus dem Beſitze ſolcher D- 
er, welche alſo ausgcheten find, ohne rechtliche Erkenntniß des vorbe⸗ 
unten Regiments gefebt werden, und es follen deshalb den Landſchaf⸗ 
eu auf ihr Begehren Briefe darüber gefertiget werden. Zur Herftellung 
wd Behauptung guter Münze im Lande verwilliget die Majeſtat auf 
Bitten der Stände einen ehrbaren Münzmeiſter, der Soldier Suchen ver⸗ 
bändig iſt, zu verorduen ;. doch folle dem eingefepten Regintente hlerin zu 
jaxbelm befohlen, zur Herflellung eier beftimmten Münze von allen ger 
unten Ländern etliche Landſtände erwählt, desgleichen bie Hausge⸗ 
offen zu Wien verfländigt; und mit Rath aller dieſer eine neue Münze 
nit Dem Schlagſchatz, wie von Alters Herkommen iſt, aufgerichtet und 
wänlten werden. Wider des LandeB Freiheiten und alten Derfommen 
varden bisher gar oft Beiftliche und Weltliche, in Bergwerls⸗:Angelegen⸗ 
jeiten und anderen Sachen vor das kaiſerliche Regiment in Innsbruck, 
md vor dem Laiferlichen Yisfal zu Linz, oder in der’ Neuſtadt geladen 
md gegen fie in Rechten vorgegangen, ungeachtet von Alter hei allweg 
m den Landen Bergrichter geweſen, vor welchen alle Bergwerksſachen 
erechtfertiget worden find. Bon nun an aber fepten Ge. Majeflär ff: 
mb wännigfidh in der erſten Juſtanz bei feinem ordentlichen Gericht 
Keiben, und von demfelben nicht gezogen und auffer Land gelaten wer⸗ 
ven falle. Alle Urtheile des nunmehr aufgerichteten Regimentes follen in 
hrer Kraft bleiben und davon nicht weiter appellirt oder ſupplicirt were 
ven.. Ränftig foll dieſes Regiment auch Gewalt haben, alle in Bergwerlo⸗ 
achen vortommenden Apvellationen zu erledigen, zu welchem Zwecke dem⸗ 
eiben Gachverftändige zugeordnet werden follen. Weiter foll dies Mer 
ment Gewalt und Macht haben, Bergmwerlsangelegenheiten anzuneh⸗ 
wen, andere Sachverſtändige damit zu betrauen, und allen Borzug, den 
Bergwerle nicht wohl erleiden, abftellen, und feft darob zu fein, daß Die 
Ingehörungen zu den Bergwerken, Holz, Wald, und andere Gerechtig« 
eiten von den fürſtlichen Obrigfeiten gehandhabt und gefchäßt werden, 
illes nach dem Inhalt des Buches über Erfindung beſtimmter Bergwerke 
velches demfelben Regimente wird zugefertiget werden. Weitere wollen 
Se. Majeflät, daß, wo Bergwerke aufgefchloffen und gearbeitet werden, 
aß man fich mit den Eigenthümern dev Wälder und Hölzer gebührlicher 
often vertragen, und den Parteien an ihren Gerechtigleiten und Cigen⸗ 
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&hume kein Borgeiff und Schaden gethan werden folle. Alle in Berg. 
werloſachen bisher gefällten Urtheile haben in Kraft zu bleiben, und bie 
fepwebenden bald Lundgegeben zu werden. Den Ramen Fiskal wollen 
Se. Mojeftät abthun, und dieſen künftighin Kammer-Profurator neumen 
lafien; da Se. Majeflät Jemanden haben mug, der Ihrer Majeflät ia 
Rechten. und fonft Handle. Mit dieſer Cnutſchließung iſt auch allen 
Beſchwerden der Brivatbefiger gegen tie Eingriffe der Sandesfürklichen 
Bergbeamten in die Privatwälder worgebeugt. Zur Abftellung der Be 
ſchwerden über zu hohe Gerichtskoſten, wollen Se. Majeſtät folgendes 
- verordnet haben: In minder wichtigen Fällen fol der Landeshauptnaun 
and Vicedom des Landes mit einigen Landräthen Die Barteien vor ſich 
laden und gütlichen Vergleich verfuchen ; kommt kein Bergleich zu Stande, 
fo fol der Landeshauptmann den Fall mit feinem Gutachten Dem Regi⸗ 
mente und der Rechnungslammer vorlegen, welche ihren Beſcheid rüdzu 
fenden, und bei welchem es fein Verbleiben haben folle, ausgenommen 
bei gegründeter Bedenklichkeit Dagegen. In wichtigen Fällen haben Reg, 
ment und Nechnungsfammer die Parteien unmittelbar vorzuladen ua) 
nach Erhebung ihrer Ausfagen gütlihen Bergleih zu verſuchen, sder 
wenn Dies nicht gelingen wollte, durch Urtheil Die verfallene Parthei von 
ihrem Unrechte abzuhalten, und die Partei des Befiges darin zu ſchüßen, 
bis nad Redpten dagegen erlannt worden. ifl. Gegenflände, fo bei der 
erfien Juſtanz angebracht und in Verhandlung find, follen :für Jeder 
mann kei ihren Rechten belafien, und nur dann an das Regiment, an 
Sandesfürfilide Eommiflionen, oder an Appellationen gewiefen werben, 
wenn die Richter ala verdächtig und partbeiifch erfcheinen. Keine Partei 
fol zum Radpigeile der Anderen durch Ueberlegung der Gerichtstege 
begänftiget werden; nur das Regiment bat im Rotbfalle derlel Auf 
(Sub zu beſtimmen und dur Gründe zu rechtfertigen. Alle Brälaten 
und Wotteshäufer, welche fürflliche Befreiung und Privilegien. haben, 
werden Se. Majeftät bei denfelben belaffen und gemäß gehalten werben, 
über bie übrigen wollen fi Se. Majeftät ihre Obrigkeit vorbehalten 
wiflen. Dem Regimente und der Rechnungskammer wird aufgetragen, 
die Beflerung, Heiftellung von Wegen und Straßen aus den Renten der 
Mauthen und Zölle zu beforgen und fie ſtets in gutem Zuflande zu erhal, 
ten. Damit bei Lehensverleihungen Niemand durch Kanzleitagen gedrädt 
werde , ließ Se. Majeftät an die niederöflerreichifche Regierungstanziel 
gemeflene Aufträge ergehen. Alle rechtlichen Enticheidungen über Forde⸗ 
rungen der Unterthanen an den Randesfürften felbft verwieſen Se. Maje⸗ 
ftät zuerft an das Regiment zu gütlicher. Ausgleichung, und wenn biefe 
wicht erzielt werde, zu rechtlichen Urtheile, und Die Appellationen Dagegen 
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ı die Hofräshe, binnen Jahresfriſt. Erfolgt dann von den Hofrä⸗ 
en binnen Yahresfrift kein anderes Urtheil, fo bleibt das recht⸗ 
be Erkenntniß des Negimentes in voller Kraft. Wegen Witdfehäben 
Ratten Ge. Maj eſtät den Grundbeſitzern die Aufrichtung hoher Jäune 
id Gehäge, und befehlen den fürftlichen Forſtmeiſtern und Jägern ein 
teres Jagen und Killen des Wildes. Nach dem Begehren der Stände, 
fe am ausländifhe Herren verpfändeten inländifchen Schlöffer” und 
wäbte, vorzüglich am den ungarifchen Gränzen, ſogleich wieder zurüd« 
Höfen, ſtuden fih Se. Majeftät gänzlich außer Stand; follte aber bie 
mdfchaft in eine foldde Ablöfung eingehen wollen, fo wird ihrer Witte 
ba Ginberniß gelegt werden. Künftighin fellen alle Ehrenhändel tn 
teiermart, ausgenommen diejenigen, fo ſich in Kriegsheeren zutragen, 
rer Se. Majeſtaͤt ſelbſt berühren, in den Landes⸗ oder Hofrechten der 
arteien feibf angebracht, abgethan, und allfüllige Appellationen dage⸗ 
a an Das Regiment, oder an. die Verwalter der genannten nieder 
lerreichifchen Länder gebracht werden. Auf die Klage der Landichaft, 
25 viele Steierer von den Juden vor das fürflliche Kammergericht in 
teufladt wegen Forderungen und Ausgleichung geladen und Dadurch im 
toten gebracht morden find, verorduete der Kaifer, daß das Regi⸗ 
ut im des Rechifertigung zwifchen Juden umd Ghriften die in dem 
mbenbriefe (Vertrage) fiftgefehte Weile aufrecht Halten ſolle. Auf bie 
zeſchwerde der Landſchaft, dag man am Hallımte in Auſſee das Salz 
we um ſchwere Bulden und Münze verfaufe, auch Der leichten Münze 
egen Die Salzſtöcke Heiner mache, verordnete K. Mar I:, dag biefer 
ichteren Münze wegen ben Fuhrleuten und Saumern der Salzeinkauf 
icht verweigert werden dürfe. Weiters fellen und werben die Wege wub 
Straßen im Paltenthal und Ennsthal gebeffert werden. Das Landrecht 
A wie von Alter Herfemmen, ſtets velgählig gehalten, umb bie Asch 
tionen rühriger erledigt, werden. Hinfichtlich der unterfagten Einfuhs 
Resretchiicher Weine zum Handel und Ausſchank in die Steiermark ſoll 
as Regiment die-alten Rechte und Freiheiten Des Landes firenge aufe 
echt halten und befchüpen. Nachdem eine Bertitung Des Markfutter® 
on Se, Majeflät angeordnet und vollbracht: iſt, fo. ſoll dieſe Leiftung 
um auch eublich richtiggeflellt werben. Da der Landesfürfl. gehalten iſt, 
be Lehen im Lande perſoͤnlich zu verleihen, fo ſoll ein Aufſchub hierin 
am Eechendlenten nicht: nachtheilig fein, wid eigene landesfuͤrſtliche 
Iniefe: deu Landſchaft gefertiget werben. Ein Geführief um 34,600 Guils 
en; wofüx ſich die Landſchaſten von Steirr, Kiustiew und Krain gegen 
luden Paumlicder werfgriben haben, ſoll iut Den Banden bed Grau 
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Jörg yon Purchheim zu Rabbs gehoben und den Laudichaften durch. das 
Negiment eheſtens eingeautwertet werden. Auf Bitten der Stände um 
Auflelung eined Bannrichters und Scharfrichters (Züchtigers) im Bande, 
(weide die Straßen deſto fafter. befrieden, und das UNebl flrafen mögen), 
wünfchte Der Kaiſer ehevor zn wiffen, ob nicht, wie in den anderen Exh- 
- landen, zur Befoldung derfelben eigene Büter oder Buben befichen;- 
der. Raifer im Lande, fo werde er felbft den Baum über das Blut werord« 
nen, wo nicht, fo iſt, Diefen zu führen, dem Bandes hauptmanne von Deu Regb 
mente gu befeßlen. Jedermann, Geiſtlich oder Weltlic im Lande ſoll bei 
feinen Freiheiten, Gnaden und bei den. alten töblichen Herkommen wa) 
Gebraͤuchen belaffen und gefhügt werden. Da die Ungarn nicht mehr, 
wie von Alters, mit ihrem Vieh und Biltnalien (Pfandiverten) DE 
ſtejeriſchen Jahrmaͤrlte befuchen , nd Kaufmanntwaaren Dafür ceinhan 
Dein und fortfuͤhren, weil ganze Geſellſchaften ihnen ſalche WBaarın Ki 
das Land zuführen, und fo Die Beierifchen Märkte abnchnten ‚und. ven 
äden, fo folle das Regiment hierian handeln und ;anordnen., mas: dei 
Lande nad Renten zu Guten kömmt. Es ſoll :auch fürderhn wufradt 
gehalten werden, daß Ungarn und Böhmen nicht nach Italien ab ia 
das. Etſchland auf Die Bepnermärkte ziehen, ſoudern, daß fie dieſe ihtt 
bendtkigten fremden: Baaren ‚allein nur. in den. Niederlagsorten. De 
Landes Steier fuchen und laufen, auch die Walhen ſolche Waaren wich 
xach Ungara felbft bringen, ſondern in der Steitermark zum Mexkiufe 
für Uingarn- niederlegen müflen. Dem Regimente wird befohlen, des 
Feſtnehmen der. Steiermaͤrler Durch ungariſche Berichtabeßärden abze⸗ 
ſtellen und bei Ders Könige von Ungarn Darauf zu dringen, daß die 
Gkriezuchrler in Ungarn fo gehalten werden, inte die Ungarn in der 
Gteiermarl. Auf die Beſchwerden ber Städte und Märkte vereudutn 
Ge. Majeftüt,, daß alle ansländifchen Kramen, Schotten uud ander 
Hanflerer abgethan, und daß ihnen im Lande zu handeln mude zu waw 
bein allenthalben. verboten werden felle. Die Orte Rottenmann, Juden⸗ 
bung, Reoben, Merbing, Cilli, Feiſttiß, Windifpgräg , Mabkrröbung 
Gücftenfeld und Feldbach find. durch Fenersbrünſte arg Befchäbiget wor⸗ 
den. fo Daß much Handel: und Wandel ihnen imgemein. serplükert;: iher 
Armuth erhöht und beinahe Berödung if zugesagen werden: -. Diefe 
weise ann ah wicht weiter. won ihren Burgfriedogrüuden anit deu 
üßehgesi Bande mitieiden. Ueber Die Bermiuderumg der testen vil Deu 
allo deſchã digten Osten an inegen Mitleideſchaft megtaräter Burgfsishes 
cgeijade follo das Neghmenliiuntexhuiähen und-necarbuen, ::aleD fe: zu bus 
ven,; wie 26 non Mtret Herlammen ifl.: Die Deikrveupug des efeitcl 
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leriſchen umd anderer Prälaten bei der Mauth in Schettwien mit Auf⸗ 
(agsjahfungen u. dgl. wider ihre Freiheiten follen ſogleich abgethan 
ide, Den Präfaten follen die Bergwerfe, welche fe 'anf Ihrer 
ſthauſer eigenthärmlichem Grund und Boden befeffen, mıd welche vom 
mn8 Maltig, katſerlichen Bergrichter eingezogen worden fſind, wieder 
ackgeſtellt und den Gotteshaͤnſern belaſſen werden.“ 1) Aus den Be⸗ 
werden der Stände ıind ans den landesfürſtlichen Anordunngen dieſes 
xele in Fotge derſelben etſteht man inſchwer die ganze Sachlage. Stäts 
d feſt haben die Staͤude an den althergebrachten landhandfeſtlichen Frei⸗ 
tem, Gewohnheiten und Rechte des Landes gehalten. Der Landesfürſt hat 
fe Grundlage des Öffentlichen Rechtes im Lande Steier geachtet. Go 
necher Pankt der Landhandveſte iſt von den landesfürſtlichen Behsr⸗ 
n geradezu übertreteri. worden; und manches Andere hat der Einfluß 
£ Seiten. und beſondere Begebniſſe daran geändert. Die Gtände 
iethen dieſe Lage der Dinge ; gegen das Exflere wendeten fie ſich am 
a Landesfürften um Achtung und Bekhaltung alter ehrlich erworbene 
alter Rechte; Tas Zweite ſuchten ſie mit des Landesfürſten Gunſt unb 
aſtcht in Einflang: zu bringen‘ mit Der alten Rechtsgrindlatze und auf 
tjelpen das Wohl des Landes zu erzielen und zu befeſtigen. Denfel⸗ 
Ge und dasſelde legitinie Streben werten Mir in ben bein 
Wr 1518 amzufühtenden Inndbruckerlibell bewährk finden: mid: noch 
zes ſehen, daß aller Fortſchrut und alles Handeln; daB: timere‘ md 
Gere Leben des Landed: betreffend, an Die Mitwirtung und Zuſnamuin | 
r.&einde feftgebanden genefen fei. 


Den etð uen Ehe‘ des Jahres 1510 Bradhte aye 180. : 

Mer I. im deutſchen Reiche zu. Am 4. Jänner zu —* Fee 
syn in Tirol beftätigte er die Briefe‘ feines Baters, K. Friebrich IV. 
> Bongiag Kornmeß und.deffen Nachkommen, Exhard und Pete!Rom« 
6; Kb tarin die Berechtigung, auf zwei Eifenhädimern an der Laming, 

Eichen Brit und Mupfenberg, alle Sorten harten und wach Eifeit 
ſhieden und Damit zu verfchren: 2) Am 8. Janner mußte er: fi 
weiäbermahtigen Urkunde allgemein: befehlen, die Amtleute Hamuũ 
mg ucd Signnud Buurigarten am Erzberge, in allen ihten Vorkeh⸗ 
unen, welche die dem Erzberge zuſtändigen Wälder betreffen, nach⸗ 
ücklichſt zu unterflügen. Zu Augsburg ‚am 11. Februar Abertrug er 


it, 


e D 
* 


ı) Landhandveſt. Neue Ausgabe. p. 27—45. 
2) K. k. G. Rep. 
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die Mauthverwaltung in Cilli des Balthaſar Spreuginsfeld. In Augt⸗ 
burg am 14. März verſchrieb er den Bürgern zu Bruck an der Mur, 
Pfandbeſiß Schloß, Stadt» und Landgericht, Gerichtsgeld und Gtadi 
Bcuer für ein Darlehen von 3000 Gulden (worunter 300 Gulden dem 


- . nieberöfterreichifchen Feldhaupimaun Herzog Erich von Brauuſchweig zur 


Abfertigung des Kriegsvolles zulamen) gegen Löfung mit 3500 Gulden 
uud Vernichting aller früßeren Pfandbriefe. des Pougraz Kornmeh, 
welche wider die alten Privilegien der Stadt firitten.. 1) Bon Augsburg 
am 7. April 1519 licß 8. Max I. an die Biſchoſe von Laibach mb 
Seckan, und an den Abten des Giflerzienferfliftes Sittich die Welfung 





ergeben, ja wicht zu geftatien, daß die in ihren Sprengeln yrivifegkte 


Geiftlichkeit in Hinſicht des Gerichted über Leben und Tod ihre Nechte 
Aüberſchreite. 2) Das Hubamt zu Gräg gab er zu Augeburg am 15. April 
dem Hannd Ziegler, Mauthner zu Stein um das. gewöhnliche Beſtand⸗ 
geld und noch darüber 100 Gulden. Am 3. März zu Augeburg erhielt 
Hanns Meminger, Pfleger anf Guteneck, gegen ein Darlechen von 
500 Gulden (zur Unterhaltung Ihrer Majeflät Dienftleute in dieſen 








Benedigiſchen Kriege) den Biandbeg desſelben Schloffes und Urbart. 
Am 7. Mai verordnete ex die Einverleibung der Eapelle’ am Berge bei - 


der Stadt Cilli zur Stadtpfarrlirche mit der Beſtimmung, Daß wen den 

Renten derſelben dort ein eigener Priefler genan den täglichen Gottes⸗ 
dienſt verrichte. Am 13. Mai 1510 ward dem königlichen Pfleger uf 
Windifggräg eingeantwertet Schloß und Herrſchaft Kamerſtein für cin 
Darlehen von 9185 Gulden (zu den Gefdjäften des gegenwärtigen Krier 
ges, wider Ihrer Majeflät widerwärtigen Feinde, die Denediger). ) Am 
17. März zu Augsburg ernannte er den Ehriftof von Wienderf zum 
Berwalter der Pflege des Schloſſes und der Burghut zu Brepenfleit, 
nach Andrä Freiſteiner. Für ein Darlehen von 1026 Gulben und geget 
jaͤhrlichen Beſtandzias von 750 Gulden erhielt (Augsburg am 18. Aprih) 
. der königliche Rath, Wolfgaug von Graben den Beflandbeflg des Anztek 
Radleröbng auf drei Jahre, und am 28. April: Chriſtef Rockaitger die 
Berwaltung der Aemter zu Voitsberg um den gemöhnlichen Gehalt. 
Am 11. Mai 1510 geflattete er dem Sebaſtian Aigl zu Lich vom Adrian 
von Greißeneck um deſſen daranl haftende Pfaudfunme das Schloß uud 











i)j K&. k. G. Reg. 
2) Jeann. Urk. 
2) K. k. Bub. Reg. 


Mi Min. . fen A 
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Urbar Waldegg abzuldfen. Am 9. Juni loͤſte Oswald von Windifgeräg, 
öniglichee Truchfeß, von Yörg von Herberflein Schloß und Herrſchaft 
zankowitz ab, um den darauf Liegenden Pfandfeilling, anf 6 Jahre. 9) 
ju Augsburg am 22. Juni ernannte Kaiſer May I. den S. Ludwig 
Sihroll zum Hansgrafen in der Steiermark gegen gewöhnlichen Gehalt, 
wei Pferde und Gemwährleiftung. Zu Füfſen am 10. Juli präfentirte er 
einen Cantor, Johann Rottenfleiner, für den St. Johannesaltar in der 
Marrlicche zu Gonowig.2) Am 9. Auguft 1510 ward die Verkaufse 
rkunde von den Brüdern Rudolf und Achatz von Liechtenflein gefertiget 
ber Schloß, Mayıhof, Urbar und Herrlichkeit Weinberg, mit dem 
'andgerichte, fo an einer Seite der Murecker Burgfrieden, auf der ande 
em DaB Bericht des Biſchofs zu Seckau am Yägerberge, und am Dritten 
Rte Das Gericht von Straden berührt, mit allen Gütern und Gälten 
a Babenftorf, Tabunt, Zägerberg, Schöpfendorf, Schirndorf, Schwar⸗ 
ah, Bribing, Standorf, Sybing, Reinderg, Lubs, im Markte Leibnig, 
Rofenberg, Graftorferberg , Jügerbergerberg,, Reiſchachberg, Zefenders 


ecberg, Groͤppach am Spiegiberg, Kindberg, ausgenommen die Drei 


Dörfer Großdorf, Zesmannsdorf und Mederftorf, welche Sigmund von 
kibeswald inne hatte, und einem öden Weingarten zu Luttenberg, wel⸗ 
her dem Ritter Ladislaus von Rattmannsdorf zugeftellt worden iſt, 
des um 6000 Gulden. Am 11. Auguft und 28. November 1510 gab 
de Max I. für erneuerte Darlehen dem Sigmund von Eibiswald einen 
Berficherungsbrief des Pfandbeſitzes derfelben Herrſchaft und Schlofles 
Eibiswald durch fünf Jahre. Am 13. September zu Bregenk ward 
dans Roſenbuſch als Löniglicher Plattner anı Zeughauſe zu Grüß mit 
12 Gulden Jahresgehalt beftellt. Zu Villingen am 25. October erhielt 
Jörg von Lindegg Bewilligung, um 540 Pfunde das Amt Hochened 
you Martin Duellacher abzulöfen und e8 um einen jährlichen Beſtand⸗ 
me von 350 Gulden zu genießen. 3) Zu Breifah am 13. November 
ward Hanns Haller ernannt zum Verwalter des Töntglichen Amtes tn 
Marburg, nah Bincenz Schrottenbadh. Franz Dietrichftein Hatte zur 


Es bfeibt zweiielhaft, ob diefe Ablöſung wirffih vor ſich gegangen fei? 
weil am 6. Auguft 1510 eine Urfunde befagt: der königliche Hofkriegsrath 
habe ter Gemahlin Georgs von Herberftein den lebenslänglichen Genuß ber 
Herrſchaft Lankowitz zugefichert, für ein von ihrem Gemahl zur Zahlung des 
Kriegsvolkes in Görz gegebened Darlehen von 1000 Bulden. S.umar. II. 141. 

IRL.E.N. 
ARL.G.N. 
Geſchichte der Steiermark. — VI. Bo. 16 
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Berichtigung des Kauffchillings für Weinburg 2000 Gulden dargelichen 
und am Schloffe Kammerftein 1000 Gulden an Banten aufgemwende; 
für beide Summen fidyerte ihm K. Mag zu Breifah am 28. November 
den vollfländigen Genuß aller Renten der Herrſchaft Rammerftein zu. 
Für viele, ſeit lauger Zeit ſchon treu geleiftete, Dienſte ſchenkte er zu Brei- 
ſach am 7. Dezember feinem Rathe und Silberfämmerer, Sigmund von 
Dierrichftein Die Ruinen des Schlofies an der Maut, (Hobenmauten an 
der Drau) mit der Befugniß, dafelbfi ein eigenes Burgftall zu erbauen 
und als volftändiges Eigen zu befigen. !) 

In diefem Jahre 1510 erließ auch K. Mar I., hinfichtlich privi- 
legirter Gerichtsfreiheit, für die nteder-öflerreichifchen Länder und die 
Graffhaft Görz folgende Weifung: „Wenn Ge. römiſche kaiſerliche 
Majeſtät, als Herr und Landesfürft gegen einen Prälaten, Herrn ımd 
Landmann, oder Untertban, welcher in den i. ö. Exrbländern, oder in der 
fürſtlichen Grafſchaft Görz gefeffen ift, einen Spruch oder eine Forde⸗ 
zung zu haben vermeint, fo ift Ihre Majeftät nicht ſchuldig denfelben 
Prälaten, Herrn und Landmann von feiner ordentlichen Obrigkeit erſter 
Inſtanz vorzunehmen, fondern die Majeflät mag fie vor Ihrer i. ö. 
Regierung Durch Ihren Kammerprofurator verklagen und unmittelbar 
vornehmen, wo derfelbe Prälat, Herr und Landfland oder Unterthan 
unmeigerlich zu antworten ſchuldig ift. Entgegen, wo Jemand gegen 
Ihre Majeftät, um Güter, welche in den n. ö. Erbländern, oder in der 
gefürfleten Grafſchaft Görz gelegen find, zu fprechen Bat: ein folder 
mag den Rammerprofurator im Namen Se. Majeflät bei der Regierung 
gerichtlich belangen.” 2) ' 

Am 7. Februar 1510 fertigte Katharina, Witwe des Barthimä 
von Pernegg, einen Revers über den ihr eingeräumten Beſttz des Schloſſes 
Greiſeneck für Die darauf Haftende Pfandfumme der Familie, wozu fie 
noch neuerdings 1000 Gulden dargeliehen hatte. Erhard von Pollheim, 
Hauptmann zu Pettau unterzeichnete ſich als Zeuge. 3) Am 21. Kebruar 
zu Gräg gab Ritter Jörg von Herbeiftein, Pfleger auf Lankowizz, feinen 
Mevers über den Beftandbefig des Aufſchlags an Wein, Getreide und 
Hafer in den zu Lankowitz gehörigen Aemtern wegen eines Darlehen von 
400 Gulden mit der Verbindlichkeit, falls Se. Majeflät in den ſchwe⸗ 


) K. k. G. R. 
2) Beckman Idea Juris. p. 167. 
YKLG.N. 
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enden Kriegsläufen diefe Raturalien felbft benöthigen ſollten, diefelben 
bzutreten und mit 5 Perzenten fi} zu begnügen. !) Auf ewige Wieder 
fung erfaufte Hanns Haug, Mautner im Innern⸗ und Vordernberg, am 
3. Februar 1510, das Tandesfürfiliche Amt Münichthal bei Eifenerz 
m 665 Gulden. Am 14. Mat übernahm Andrä von Graben die Ber 
yaltung des Amtes und Urbars zu WBindifchgrä unter Bürgſchaft 
weier in Steiermark feßhafter Edellexte. 2) Am 19. Juni 1510 trat 
yanne Rohatſcher, Pfleger zu Rohitich, den Pfandbeſitz der landesfürft- 
hen Aemter und Urbarien zu Schönftein, Katzenſtein und Biſchofsdorf 
a der Grafſchaft Eilli an, für ein Darlehen von 2100 Gulden, „fo er 
Ihrer Majeflät, zur Nothdurft der gegenwärtigen Kriegsläufe wider Die 
3enediger, in Die Hände des Bizedoms, Leonhard von Ernau übergeben - 
atte, zu denfelben Bedingungen, wie früher Friedrich Lamberger, Seba⸗ 
an Gluck und Martin Duellacher jene Aemter innegehabt Hatten.” 3) 
Im 9. Jänner 1510 war zu Sedau Propft Johann Dirnberger, als 
weiter Stifter geftorben. Diefer ungemein thätige Herr baute größer 
md prachtooller die von den Türken im Auguſt 1480 zerflörte Kirche 
nd das Stift ; er erwarb feinem Capitel Die Iateranenfifchen Privilegien 
om Bapfte Alexander VL, und gründete aus dem zerflörten und aufge⸗ 
fen Nonnenklofter ein Hofpitaf für Kranke und Arme. Auf feinem 
zrabmahl fteht fein Wahlſpruch: Spes mea, Jesus et Maria. Ihm 
olgte in der Propftenwürde Gregor Schradinger am 30. Jänner 1510. 
in dieſem Jahre wurde auch die Einführung und Feſtſtellung eines 
igenen Kriegsrathes für die n. d. Provinzen eingeleitet, und derfelbe 
us folgenden Perfonen zufam.nengefeßt: Erich Herzog zu Braunſchweig 
nd Lünneburg, Ehriftof Biſchof zu Sedau und Laibach, Chriſtof Fran- 
epan Graf zu Beglia, Sennig und Modruſch, Jörg Moyſſe, Franz 
on Zanhaufen, Ulrich von Berned. 1513 16. October fam auch Dazu 
Beorg von Herberftein. 


Aus perfönliden Urkunden und Reversbriefen Sabre 
chellet, daß K. Mazimilian, wenn gleich weit im deutſchen rmian im 
teiche entfernt, die Angelegenheiten der Steiermark Beige undin Tirol. 
ach allen Zweigen im Auge behalten habe. Am 17. Jänner 1511 gab 


16* 
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er für ein Darlehen von 500 Gulden dem landesfürſtlichen Pfleger zu 
Voiteberg, Chriſtof von Radnig einen Anſchlag auf Wein und Getreide 
in den Boitäbergerämtern zu Beftandbeflg auf Drei Jahre. Zu Freiburg 
am 1. Februar fertigte er einen Pfandbrief für Hanne Rohatſcher. 
Diefer hatte ein Darlehen von 6000 Gulden in Gold gegeben. Mit 
4000 Gulden davon Laufte er das Schloß und gefammte Urbar Sonne 
bei Eilli, von Wolfgang, Ehriftof und Andrä ven Windiſchgrätz, Erben, 
Brüdern und Söhnen weiland Ruprechts und Kolomanns von 
Windiſchgrätz ablöfen; und 2000 Gulden wurden von ihm bezahlt an 
Paul von Liechtenflein Freiherrn zu Kaſtelklron, Regimentsmarſchall zu 
Aunsbrud und Hauptmann zu NRattenberg, zur Bezahlung des Krieges 
volles zu Görz, im ſchwebenden venetianifchen Kriege. Dafür erhielt 
Hanns Rohaticher den Pfandbefig von Sanned mit dem Amte Praß⸗ 
berg mit allem und jedem, nur allein die Urbarſteuer, Schäge und Berg 
werke, geiftliche und weltliche Zehenfchaften , und dem großen Wildbann 
ausgenommen, auf fünf Jahre, unaufgebürdet. Auch follte er zur Gew 
fiellung des fehr baufälligen Schloffes ſelbſt und der Deiche umber 
1000 Gulden verwenden. 1) Schon Kaiſer Friedrich IV. hatte den Bris 
dern Grafen Sigmund und Heinri zu Hardegg, lag und Machland 
die Herrfchaften, Strechau, Fallenflein und Ebenfurth auf ewigen Wie⸗ 
derfauf um 35000 Gulden überlafien. Am 31. März 1511 zu Breifad 
bewilligte 8. Max I. feinem Kammerdiener, Sebaftian Aigl zu Lind, 
die Herrſchaſt Strechau im Paltentbale um 13000 Gulden von deu 
Söhnen des Grafen Heinrich, Johann und Ulrich, einzulöfen und auf 
ewigen Wiederlauf zu befigen. 2) Am Ertage nah Yudila zu Offenburg 
übergab K. Max I.dem Niklas von Thurn die Verwaltung des Urbar⸗ 
amtes und Schloſſes zu Gilli mit Jahresgehalt von 220 Pfunden, und 
Abrechnung feines Darlehens von 1000 Gulden. 3) Zu Oftlingen am 
26. April 1511 ernannte er feinen Ziergärtner Paul Paltinger, zum 
Gegenfchreiber im Bicedomamte zu Gräß, nah Urban Patriarch. Am 
10. Mai zu Kaufbäuern verordnete er, daß das neue Darlehen von 
1000 Gulden dem Ehriftof Grafen zu Schernberg, Pfleger in der Söll, 


1) K. k. G. R. Einer Urkunde Kaifer Ferdinand: I. zu Folge, fheint ſchon im 
Jahre 1512 die Herrfhaft Eanned von Achatz Schrat zu Kindberg einges 
föft worden zu fein, der fie dann bis zum Jahre 1532 bejept hatte. 

)K.L GR. Ein zweiter Brief darüber it vom 13. Yebruar 1512. 

)K.LG.R. Tiefe Urkunde trägt die Unterzeichnung: Nostrum mysterium 
quare non signum manuale, cum sit e0 anno in ordine. + 
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deffen früheren Pfandfchilling auf das Schloß, Die Pflege und Maut 
(E geſchlagen und die Briefe Darüber ausgefertiget werden follten. 1) 
‚18. Mai zu Iunsbrud und am 2. Juni zu Mülldorf erlaubte er 
Chriſtof von Gradeneck Schloß und Herrfehaft Königsberg vom 
dreas Gall um den Bfandfchilling von 900 Gulden an ſich zu Löfen. 2) 
Dettingen am 3. Juni ernannte er den Mathias Leb zum Föniglichen 
Mlnecht am Galaunegg in der niederen Steiermark mit 32 Gulden 
slicden Gehalt. Am 14. Zult zu Innsbrud verglich ex fi) mit Chri⸗ 
Minndorfer für deſſen geleiftete Dienfle um 1500 Gulden, und 
‘ ihm dafür zu pflegweifem Genuſſe das Schloß Freienftein bei 
‚ Peter in der Aue. 3) Nach den Löniglichen Briefen vom 31. Juli 
» 13. Auguft wurde dem Ritter Georg Herberfleiner Schloß und 
zlichfeit Lankowitz um den Kaufſchilling von 6000 Gulden eingeant- 
tet; und am 20. Auguft erhielt Thomas Gradenegger für ein Dar⸗ 
m von 1000 Gulden Schloß und Herrlichkeit Altenburg in der Graf⸗ 
ft Cilli.) Am 31. Auguſt erließ er von Weiffenberg aus an alle 
eger und Bewohner um den Erzberg umber den Befehl, fih. aller 
re Wälder, welche durch Hanne Haug, Tandesfürftliden Amtmann 
Forſtmeiſter beider Eifenerze zum Betriebe des Erzberges einbe- 
en worben find, nach Inhalt feiner Inftruction und der aufgertchteten 
buung gänzlich zu enthalten.) Am 15. September ertheilte er 
ı Markte zu Borau einen Jahrmarkt auf Kreuzerhöhungstag mit 
Micher Freiheit.) Am 14. October präfentirte er dem Stadtpfarrer 
St. Daniel in Eilli den Mathias Mowrin als Priefter für Kapelle 
, Altar St. Nikolaus in der Stadtpfarlirche, nach freier Reftgnation 
Prieſters Barthlmaͤ Yager. ) Am 5. November ward dem Amt- 
nn zu Züffer, Sigmund Weichfelberger für ein Darlehen, als Pfand- 
lling das Amt und Gericht zu Tüffer in Pfandbefig übergeben. 8) 
ı 9. Rovember aus Hal in Tirol erfloß die Verordnung an alle 
tleute, Richter, Mäthe, Bürgermeifter und Unterthanen, alle Wal⸗ 





246 . Geſchichte der Steiermart 


dungen, welche für den Erzberg und für Die Arbeiten zu Leoben beſchrie⸗ 
ben und audgezeigt worden find, willig erfolgen zu laflen, umd den zu 
Wald. und zu Plahauß dazu beftellten Arbeitern fein Hiuderniß zu Tegen.!) 
Zu Innsbruck am 30. Dezember übergab er dem Adam Smwetlowik für 
ein Darlehen von 6000 Gulden zum venetianifhen Kriege zu Handen 
des Paul von Liechtenflein, Freiherrn zu. Kaſtelkron, in Pfandbefig und 
auf 5 Jahre unauflündbar, Schloß und Herrſchaft Gonowitz und zugleich 
mit der Verbindlichkeit, überdies noch 1000 Gulden zum Erneuerungd 
baue des zerfallenden Schlofjes, nach Einficht und Anweiſung des Fönig 
lichen Baumeiflers, Ritters Leonhard Harracher, zu verwenden. 2) Zur 
Sicherung und Befefligung der Stadt Gräß, vorzüglich gegen die Zür- 
Ten, iſt das hart an der Stadt, außerhalb am Grillbüchl gelegene Kloſter 
. der Dominilanernonnen abgebrochen. worden, und die Nonnen mit der 
Priorin mußten in der Stadt zerfireut, und großentheil® in einem 
Haufe nahe am Friedhofe des Minoritenklofters und der Kirche St. Maria 
innerhalb der Stadt wohnen. Am 18. October 1511 beftellte der Saly 
burger Erzbiſchof Leonhard einen jeweiligen Propften zu Borau zum 
Vifitator Diefed Nonnenconventes, der nun ſchon fein eigenes Gebäude 
im heute fogenannten Damenflifte erhalten Hatte, in Folge eines Auf 
trages des Papftes Julius II. 3) Am 21. Dezember 1511 flifteten die 
. Zöchter des Hanns von Klech, Urfula Gemahlin des Bernhard Krafft, 
Helene Gemahlin des Hanns Aigl zu Lind, und Barbara Gemahlin 
Barthimäs von Weifjened mit Spende einer Mühle fammt Zugehör- bei 
St. Bartälmä zu Feiſtritz am Bacher für fi, ihren Better Martin von 
Klech und die gefammte Verwandtſchaft, einen ewigen Jahrgottesdienſt 
in der St. Barthlmäs'kirche zu Feiflrig. Gregor Rodiſchnak, Stadtrichter 


4) K. k. G. R. 

2) K. k. G. R. 

®) Cesar III. 765—768. Monasterium prope et extra muros oppidi Graz, 
cum, causantibus guerris et aliis sinistris eventibus, tuno in partibus illis 
vigentibus, diotum monasterium, quod muris ipsius oppidi vicinum 
erat, per illius incolas aut alios, tuitionis seu securitatis cause, funditus 
destructum fuisset, Priorissa et conventus monasterium prediotum dereli- 
querint, per diversos domos dicti oppidi, ipsarum conditioni minus 
congruentes, aliquamdiu habitare ooacte fuerunt, et deinde quondam 
capellam, cum certa domo illi contigus, prope domum fratrum ordinis 
Minorum B. Marie V. dicti oppidi, in fundo ipsorum fratrum, et circa 
octo aut decem passus prope cimiterium eorumdem situm, eiusdem 
Priorisse et conventui pro eorum habitstione deputatam 'inhabitarunt.“ 
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ı Keiflrig am Bacher, Gregor Lechner und Hanns Schwingseifen, 
Jürger und des Raths Verordnete daſelbſt, ſigillirten den Stiftungsbrief.*) 
m Dezember 1511 kam der Kaifer von Innsbruck Her in die Steier⸗ 
ſark. Am 11. Dezember war er in Rottenmann, am 13. und 14. im 
luſſee, am 17. bis 20. in Gmunden, am 21. in Lambach, am 22. bis 
3. in Wald, vom 24. Dezember bis 19. Jänmer 1512 in Linz, von 
0 die Reife wieder nach Regensburg ging. Am 10. Jänner 1512 
rtheilte K. Max I. den Hartbergern einen Jahrmarkt am Mittwoch nach 
Sonntag Invocovit (weil fie jüngft Durch Feuersbrunſt fo fehr zu Schas 
en gelommen waren), mit fürfllicder Freiung 14 Tage. vor- und 
4 Tage nachher. 2) Zu Linz am 12. Jänner erlaubte er dem Hanns 
Jetzbeimer zu Herzheim, Tandesfürftlicdem Verweſer zu Auffee, vom 
Sebaftian Aigl zu Lind, Schloß und Herrſchaft Strechau um 11000 
Buflden in Pfandbefig abzulöfen. 3) Am 24. März erhielt der Eönigliche 
zicedom in Steier, Leonhard Ernau, für ein Darlehen von 600 Gulden 
um venetianifchen Krieg, beflandweife, um jährlich 300 Gulden, das 
Imt zu Semriad. 4) Am 7. Mat zu Koblenz erließ M. an die Stände 
€8 Landes ob der Enns den Befehl, zu verhäten, daß das Eifen vom 
eoben ber nicht auf verbotenen Straßen geführt und verhandelt werde, 
zu Köln am 20. Auguft überlieg K. Maz I: dem Achatius von Lindegg 
Schloß und Herrſchaft Rohatſch in Pfandbeflg durch Ablöfung von Hanns. 
Rohatfcher, feinem Schwager, und für ein Darlehen von 1000 Gulden, 
ur Pfandfumme felbft gefchlagen. 5) Am 28. November 1512 belehnte 
d. Max I. den Ritter Georg von Herberflein mit der Vefte und Herr⸗ 
ichkeit Gutenhaag fammt dem Bann und Blutgerichte; nachdem frü⸗ 
er, am 24. April, Hanns von Herberftein das Schloß und die Herr 
Haft Wachſeneck ſatzweiſe erworben hatte. %) Im Jahre 1512 fol 
t. Max I. ein allgemeines Verbot gegen das Umherziehen der Zigeuner 
rlafien Haben. Am 14. Februar 1512 flarb auf dem Schloffe Waſſer⸗ 
erg der reſignirte Bifchof von Sedau, Mathias Scheit. Schon im 
Jahre 1503 hatte er des Hohen Alters wegen dad Bisthum refiguirt, 
doch feinen erften Coadjutor, Chriſtoph Zach, Pfarrer in Knittelfeld 


1) K. k. G. R. und Joann. Urk. 
2) Joann. Urk. 

2) K. k. G. R. 

4) K. k. G. R. 
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e) Kumar III. p. 143— 146. 


248 Ä Geſchichte der Steiermark 


überlebt. Bayft Julius IE beflimmte hierauf zum Bisthumsnachfolger 
feinen zweiten Coadjutor Chriſtof Rauber, bisher andy Biſchof zu Lai⸗ 
bach und Adminifirator von Admont. 1) Im diefem Jahre wurde aud 
der Streit zwifchen den Bifchöfen von Sedau und den Erzbifchöfen zu 
GSalzburg entichieden. Schon früher hatten ſich die Seckauerbiſchoͤfe 
e'genmächtig an Den apoftolifchen Stuhl gewendet, und die. Einverleibuug 
einiger Pfarren, welche außer dem Bisthume in dem Salzburger Spren⸗ 
gel gelegen waren, bewirkt. Diefem widerfepten ſich Die Erzbiſchöfe, und 
Herzog Wilhelm von Defterreih und Steier fehlicgtete den Streit, Bruck 
war der Mur am St. Mathäus Abend 3. 1402, dahin: Der Erzbiſchof 
ſoll zu der vom Papſte ertheilten. Einverleibung einiger Kirchen zum 
Tiſche des Seckauerbiſchofes Gunſt und Willen geben, damit der Biſchof 
bei denfelben Gottesgaben bleibe; alle anderen Gnaden und von Papſte 
erworbenen Briefe des Sedauerbifchofes, welche den Rechten der Saly 
Burger Metropoliten Eintrag thun, folen gänzlich dem Metropoliten 
anheimgeſtellt werden, was er davon dem Biſchofe zu Sedau gönnen. 
will. Diefem Ausfpruche zuwider griffen die Sedauerbifchäfe. weiters 
noch auf Die ordentliche Jurisdiction der Pfarren Radkersburg, St. Zalob 
in Leibnitz, St. Georgen in Stiffen, St. Ruprecht an der Raab und 
St. Maria Frauenberg bei Weitz. Erzbifchof Leonhard und. defien Erz⸗ 
Melon der unteren Steiermark brachten nım Beſchwerden darüber an 
den Bayfi Julius IL, welcher für den Metropoliten entfchied , und die 
Anmaſſung der Sedauerbiichöfe zurüdwies, Rom 1. März 1512.) 
Am 18. März 1512 zu Salzburg ertheilte der Erzbiichof Leonhard dem 
BDropften Kolomann zu Borau die Vollmacht, alle zwiſchen ihm und feis 
nen Capitelherren ſchwebenden Streitigkeiten mit Beiziehung des Erz⸗ 
Diafons der unteren Steiermark und eines Zandesprälaten. vollgiltig zu 
entfcheiden. 3) | 

An Harer Erkenntniß der drohenden Zeitereigniffe und Zeichen. 
berief und hielt der Erzbifdyof Leonhard die im October 1511 ausge⸗ 
triebene Synode in Salzburg, um den augenfcheinlichen Gefahren für 
Klrchenthum und Latholifche Religion zu begegnen. Die Beſchlüſſe dieſer 
Synode bewähren ein flarres Feſthalten an den älteren Synodelſatzun⸗ 
gen. Die Berfammelten erflärten ſich auch in Hinficht der, zwifchen dem 


ı) Cæsar. III. 658— 654. 
2) Juvavia. Abhandfung. p. 369. (k) 
8) Vorauer lirfunden. 
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Papfte und ber Kirchenverfammlung zu Piſa mwaltenden Spaltung für 
das päpflliche Cencilium im Lateran; und K. Mag L fendete fogleid 
and) den Matthäus Lang, kaiſerlichen Kanzler, feit dem 3. 1503 Doms 
yropft zu Augsburg und Adminiſtrator des Stiftes Gurk und römifchen 
Sardinal, in der außzeichnenden Eigenſchaft eines Laiferlichen Statthal⸗ 
ters (generalis imperii locumtenens) nad Rom; wo Diefer am 
5. November 1512 nad) dem feierlichſten Einzuge die Laiferliche Erklaͤ⸗ 
ung übergab. 1) 

Zu Anfang des Jahres 1512 war in Pöllau der erfte Bropfl, 
Ulrich von Zrautmannsdorf, geflorben und der Stiftsdechant Laurentius 
im Eapitel zum Nachfolger erwählt worden. Nachdem diefer die Würde 
angenommen, jedoch fogleich wieder zurücdgelegt hatte, wählte das Capi⸗ 
tel den Pfarrer zu Waltersdorf, Johann Miftelberger, zum Propften. 
Auf Anordnung des Erzbifchofed Leonhard von Salzburg (5. Juni 1512) 
mußte der Erzdialonatscommiflär der unteren Steiermark, Auguflin 
Beyer, biefen Wahlact unterfucden, und zu Pöllan am 26. Juni 1512 
beflätigen. 

Schon im Jahre 1500 auf dem Reichstag zu Augsburg, hatte 
K. Max 1. mit Eonfens der Reichöftände das heil. römifche Reich deutſcher 
Ration in ſechs Kreife abgetheilt. Da diefe Abtheilung jedoch dem beab» 
fichtigten Zweck nicht entſprach — fo hat dieſer Kaifer — aufdem Reiche» 
tag zu Köln 1513 noch vier andere Kreife Hinzugefügt, fo daß dann 
zehn Kreije waren. 1522 auf dem NReichötag zu Nürnberg wurde Diefe 
Ordnung mit Eonfens der Reicheftäude von K. Earl V. beflätiget. 

Defterreihiiher Kreis: 

Ihre kaiſerliche Majeftät, ſelbſt ausfchreibender Fürft. 

Die geiftlihen, darin befindlichen Stände: der Biſchof n 
Trieut und der Biſchof zu Brixen. 

Die weltlichen Stände: 

Das Erzherzogthum Defterreich. Die Herzogthümer Steier⸗ 
markt, Kärnten, Krain, die gefürftete Grafſchaft Zirol, bie 
Fürften von Eggenberg, Dietrihflein, ingleichen die Grafen 
von Trautmannsdorf, von Weiſſenwolf, Sinzend orf 
und anderen mehr. ?) 


ı) Dalham ©. 275— 281. Zauner. Ehrenif. IV. 280— 281. 
2) Zünig. part. gen. contin. p. I00 - 161. 
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Jahe 1513. Zu Innsbruck am 28. Jänner 1513 erhielten 
— een Glementund Beit, Die Fladniger, zur Belohnung getreuer 
Reiche. Dienfte, pflegmweife und unverrechnet das Schloß Vaſolds⸗ 
berg, welches früher Marquard Wudeck innegehabt hatte. Bon Geißlin⸗ 
gen aus, am 13. März beſtellte K. Max I. den Pongraz Winter, aus 
feiner Babinetsfanzlei, zum Salzmautner in Auffee mit 40 Gulden Jah 
resgehalt und einem Sadgelde von 9 Gulden. Zu Augsburg am 
18. März erließ er wieder einen gemefjenen Auftrag an alle Prälaten, 
Grafen, Sreiherren, Ritter, Knechte und Obrigfeiten, fi von den lau 
Desfürftlichen und dem Erzberge zugewiefenen Wäldern, nach der dem 
Hanns Haug und Sigmund Baumgarten gegebenen Ordnung, firenge 
zu enthalten und keinerlei Eingriff daran zu wagen. 1) Am 5. April zu 
Augsburg erneuerte ex die Privilegien der Stadt Knittelfeld, welche in 
einem jüngfl vorgefallenen Brande vernichtet worden waren, vorzüglid 
das Recht, daß eine Meile um die Stadt ber keine neue Schänke errich⸗ 
tet werden dürfe. ?2) Beitandweife um jährlich 150 Gulden verfchrieh er 
zu Augsburg am 8. April dem Jörg Mefniger das Schloß Weiters 
felden, nad Achatz Mefniger. 3) Franz von Dietrichſtein, Pfleger auf 
Kammerftein, war zugleich verrechnender. Berwalter der Pflege und des 
Amtes Windiſchgrätz. Für ein Darlehen von 2270 Gulden verfchrieb 
ihm K. May I. zu Augsburg am 19. Mai dad Amt und Schloß, Urbart 
und Herrlichkeit Windiſchgrätz zum Pfandbefig auf 4 Jahre, 4) Zu Min 
deiheim am 1. Juni gab er dem Sigmund von Eibiöwald für ein Dar 
lehen von 1500 Gulden zu den Kriegsbedürfniſſen, das Amt am der 
Mauth, welches Dietrichftein auch erfl um 1500 Gulden von Leonhard 
Brefinger löfen mußte. Am 1. Juni zu Mülldorf in Baiern übergab 
K. Max I. dem Chriſtof von Gradeneck, für ein Darlehen von 400 Gul⸗ 
den, in gänzlichen Pfandbefiß das Schloß und Urbar Königsberg, nad 
Dem e8 derfelbe früher fchon Durch Ablöfung von Andrä Gall um 500 
Gulden in Beſitz erhalten Hatte, bi8 auf Wiederlöfung um dem "ganzen 
Pfandfehilling vom 900 Gulden. 5) Der Ritter Balthafar von Tanhaufen 
zu Ziernflein erhielt am 13. Juni duch die Ablöfung des Pfandſchil⸗ 
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ng8 von 8000 Gulden das Schloß und die Herrlichkeit: Zangenberg in 
aͤrnthen.) Am 17. Juli beftellte K. Max I. den Wolfgang Weifſen⸗ 
iger zum Pflegövermalter des Schloffes und Urbars Göfting mit Burgs 
atsgehalt von 300 Gulden und fünf Bäffern Wein zur Beflerung, — 
ach Chriſtof Weideglor.?) Zu Koblenz am 9. Juli 1513 flegelte ex für 
18 Karthäuſerſtift Pletriach eine Erlaubnigurfunde, das Urfar an der 
zau unter dem Schloffe Reichenburg feinem Rathe und Hauptmann zu 
tann, Hanns von Reichenburg, erblich abzutreten, weil ſich Diefer erbo⸗ 
n babe, zur Behütung und Sicherheit der Unterthanen dafelbft herum 
ine Baftei oder Bollwerk jenfeits der Sau am Urfar zu erbauen, darin 
a Zeiten in der Türken Gefchrei die Unterthanen Zuflucht Haben, ſich 
ehalten und dadurch das Urfar von den Türken erretten mögen. Zu 
tanıur in Brabant erlich R. May am 22. Juli 1513 die neuerliche 
nordmüng: „daß alles hüttenbergerifche und waltenfteinifhe Waldeifen 
urchaus nicht rückwärts, fondern vorwärts durch Kaͤrnthen nad St. 
jeit, Völkermarkt, Rrain, Windifchland und Stalien feinen Ausgang und 
zerkehr haben folle; auch müſſe Dasfelbe eine, von den Eifen zu Leoben 
erfchiedene Biegung und Form Haben. Werde fol Waldeifen auf 
aderen Wegen betreten: fo fol es als Contrabandwaare ſogleich conftd- 
xt werden. “3 

Im Jahre 1513 erfloß auch. eine Tandesfürftliche Verordnung, 
orin K. Max I. den Geiſtlichen verbietet, Tiegende Güter von einem 
errn und Landmann, oder von einen: andern Laien in den Erbländern 
ine Tandesfürftliche Bewilligung anzufaufen und mit ihrem ſchon bes 
ehenden Beflpe zu vereinigen; und zwar, um den Befigftand der nicht 
eiftlichen Eigenthümer nicht noch mehr zu ſchmälern, da der geiftliche 
stand in Steiermark bereits die Hälfte und in Kärnthen über zwei 
rittheile aller Gülten zu Eigen hätte.*) 

Zu Pettau am Samſtage nach Jakobi 1513 beftätigte Erzbiſchof 
eonhard den Lichtenwaldnern alle alten Rechte und Freiheiten ihrer 
tandveften von den Jahren 1408 und 14555); und am Freitag nach 
»waldi ertheilte er dieſer feiner widergelöften Kammerftadt eine eigene 


1) R. k. G. R. 
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Sazung für feinen feierlichen Einzug daſelbſt. Am 28, Juni 1513 hatte 
Jakob Raleröburger, der Theologie umd beider Rechte Doktor, feine 
Pfarrpfründe St. Michaels zu Trofaiach aufgegeben zu Gunften des 
Chormeiſters an der Pfarre St. Egiden in Gräg, Wolfgang Wenger, 
welche dann diefem mit Zuflimmung des K. Mazimilians und des Erz⸗ 
bifchofes Leonhard von Salzburg eingeantwortet: wurden vor den - 
Zeugen Johann Ernfl, Doktor der Dekretalen und Stadtpfarrer in Graͤß 
und Leonhard Dunkl, Pfarrer zu Hausmanfletten.!) Im November 1513 
beftätigte Papfl Leo X. die ganze Bundation und alle Privilegien des 
Ehorherrenfliftes zu Rotenmann. 


Jahr 1514-1515, K. Max I. verweilte im Jänner des Jahres 1514 
———— s zu Innsbruck; am 21. Februar wor er in Vöklabruck, 
vom 6. bis 8. März in Stadt Steier, im Mai zu Wien; von wo er 
nach Krain und in die Steiermark fam. Am 9. und 12. Februar 1514 
wurden die Berhandlungen geſchloſſen und verbrieft zwifchen K. Max J., 
dem: Erzbifhof Leonhard von Salzburg und dem Erbſchänken in Kärn⸗ 
then, Sigmund Dietrichftein. Schloß, Stadt und Herrlichkeit Gmündt 
in Oberfärnthen, Hatte K. May I. dem Erzbifchof Leonhard von Salz 
burg in Pfandbeftg gegeben um 26.000 Gulden. Nun löfte Sigmund 
von Dietrichftein Diefe Stadt und Herrſchaft an ſich, mit Föniglicher Be 
willigung, um 28.000 Gulden und „zu ihrer Luſt um zwei Gämfen 
gejaider.*?) Zu Linz am 18. März ertheilte K. Maz I. dem Stifte 
Poͤllau einen Sicherheitöbrief gegen alle Anmaflungen fremder Gerichte 
herren, infonderheit des Herrn von Pollheim, damals auch Herr zu 
Purgau; und am 18. März dem Probften Johann von Pöllau, feinem 
Kaplan einen eigenen Wappenſchild mit rothem Adler, weißem Wolf und 
den Bildniffen des 5. Beitund der h. Maria. Am nämlichen Tage gewährte 
er dem Markte Wöllan einen Jahrmarkt auf Leopoldi und einen ewigen 
Wochenmarkt auf Montag mit fürfllicher Freiung.?) Zu Braunau gab 
er am 29. März dem Jobft Lilienberger das Amt Cilly auf vier Jahre 
long unnufgefündet auf Verrechnung; und am 30. März das Schloß 
und Urbar Böfting dem Wolfgang Weifenegger mit Burghutsſold auf 
fech8 Jahre zur Belohnung treuer Dienfle.t) Zu Wels am 19. April 
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serfätieb ex feinem Rathe, Forftmeifter und Amtmann in Eifenerz zur 
Beloßnung feiner und feines Vaters Derdienfte den unverrechneten Ge⸗ 
mi des Schloffes, Urbars und aller Herrlichkeit Maffenberg bei Leoben. ?) 
dlerauf war K. Maz I. in der Steiermark. Am 3. Juni in Marnberg 
eflätigte er dem Markte Wildon die ‚alten Rechte und Freiheiten, den 
Bochenmarkt an jedem Freitage und zwei Jahrmärkte zu St. Peter und 
Bauf ımd am Sonntage vor Michaelt.2) In Cilli beftätigte er am 7; Juni 
ille Rechte und Kreiheiten des Marktes Schönftein.:) Am 9. Juni in 
Billt erließ er Aufträge an Andrä von Spengflein und Leonhard von 
Ernau, und an alle fünftige Verwefer der Randeshauptmannfchaft und 
Bitzthume in Steiermark, Die Rechte des Schöffenamtes in Tüchhern nad 
Rräften zu beſchützen.) Am 11. Juni zu Windifchgräß fertigte Kaiſer 
Rox I. eine Urfundefür das Kfofter Marnberg, mit der Erlaubniß, zum 
Stiftöbedarfe das Fiſchrecht auf der Drau, von der Kaiſerhube bis auf 
ven Flach unter dem Stein, genannt Rabenftein, zu befien und mit zwei 
Fiſchern auszuüben.d) Ans Steiermark war K. Max I. nad Oberlärn- 
ben gefommen. Zu Gmünd am 8. Juli flegeite er das Diplom, 
vorin er den Sigmund von Dietrichftein in den Kreierenftand erhob 
ınd mit vielen Kreiheiten ausflattete.6) Am 14. Zuli 1514 befahl er 
yem Hansgrafen in Steier, die alte Handelsfreiheit der Stainzer nicht 
u beirten.”) Zu Rottenmann am 13. Juli ward dem Adam Swatos 
vig für ein Darlehen von 3000 Gulden (zur Rothdurft der Rettung, 
Speifung und Entfhüttung der Stadt Meran) der Pfandgenuß der 
Stadt Marburg mit allem Zugehör auf drei Jahre gegeben — gegen 
Abgabe Yon 700 Bulden in das Vicedomamt in Gräg.E) Am 14. Auguft 
1514 föfle K. Mar I. den Sit von Ernan, welcher ehedem dem Stifte 
Admont war verpfändet worden, von dem Stifte wieder ab um bie. 
Summe von 1000 Gulden.) " 

Aus Oberſteier fam 8. Mar I. nad Oberöfterreich. Zu Gmunden 
ım 4. Auguft beftellte er zwei Weberreiter zur Aufrechthaltung des Ver⸗ 
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kehres mit Salz und Eifen in Steier, Kärnthen und Krain nad den 
vorgefchriebenen Anordnungen, und zwar den Auguflin Eiftberger mit 
396 Gulden Gehalt, mit 2 Pferden und mit zwei Gehilfen zu Fuß, und 
den Hanns Battifta mit 2 Pferden und zweien zu Fuß, für jedes Pferd 
100 Gulden und für einen zu Fuße 52 Gulden gerechnet. Zu Gmun⸗ 
den den 23, Auguft fiegelte er den Befehl, die Berführung des Eifens 
von Leoben und aus. dem Aflenzthale auf verbotenen Straßen über den 
Pyhrn u. f. w. zu verhindern, damitder Ausgang des Eiſens vom Juner⸗ 
berg dadurch nicht beirtt werde und das Kammergut, die Radmeifler 
und Stadtfleier nicht Schaden leiden.) Zu Junsbrud am 20. Dezember 
beitätigte und erneuerte er ‚alle alten Handbriefe und Freiheiten der 
Stadt Marburg, weil die Driginalien bei Dem Stadibrande zu Grunde 
gegangen waren. Zu Ebendorf 31. Oftober ernannte er den Ulrich Storch 
zum Verweſer des Hallamtes in Auffee „treulich innezubalten das Saly 
fieden zu Auſſee, allenthalben zu der Maut dafeldft, auch den Salzberg, 
das Pfannhaus und das Galzwerk. und Salzfieden fleiiges Aufſehen 
zu haben.” ?) 

Zu Innsbruck am 27. November beftätigte R. Max I. einen Brief 
des Grafen Friedrih von Eilli vom Jahre 1425 für Freiheiten des 
Marktes Wöllan.?) Bon Innsbrud am 30. Dezember erließ K. May l. 
einen Auftrag an alle Obrigkeiten und Untertbanen um Brud, Leoben, 
Troffaiach, Kammerthal und Eifenerz, daß er die Jagden auf den 
ſämmtlichen Gebieten des Stiftes Admont von Ehriftof Rauber, Bir 
fchof zu Laibach, Adminiftrator von Sedau, und Gommendator des Stiftes 
-Admont in Rachtgenuß genommen babe, man habe allen Wildbann in den 
genannten Gegenden und auf admontifchen Gründen zur fürfllichen Luft 
. zu hegen und zu bewahren, fich des Wildbretſchießens zu enthalten und 
den Hanns Haag in den Wolfsjagden thätigft zu unterflügen.+) 

Im Jahre 1514, das der Stadt Marburg durch eine flarfe 
Feuersbrunſt verhängnißvoll wurde, waltete ein Streit um die Be 
fegung der Pfarre Traveß (Traföß) zwilchen dem K. Max I. und dem 
Erzbifchof Leonhard von Salzburg. Lepterer erinnerte den König, daß 
von Alters her die Lehenfchaft oder das Patronatsrecht der Pfarre Tra⸗ 
veß (Traföß auch Peröd von Alters genannt) den Pfarrern von Brud 
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an der Mur zuſtehe und von Ddiefen ausgeübt worden fein. Erſt vor 
wicht Tanger Zeit habe Doktor Andreas Hiphofer, Domherr zu Brigen 
den Hanns Mührer für Die Kirche präfentixt, jegt wollte der Erzbifd of 
(Salzburg am Oftermontage 1514) den Sebaftlan Lachenfchlag ange 
flelit willen. Am 8. Juni 1614 zu Windifhgräß ertheilte daher 
Kaiſer Mar J. dem Andr& von Spengflein, Verweſer der Hanpt- 
mannfhaft, und den Leonhard von Ernau, Bicedom in Steier, 
den Auftrag, das Necht des. Pfarrers au Bruck aufrecht zu halten und 
nicht zu beirren.) 

Aus Gmunden und Oberöfterreich begab fich K. Mar I. nad 
Tirol und von dort in das Reich. Zu Innshrud am 20. Jänner beftellte 
K. Maz feinen Rath und Silberfämmerer, Sigmund von Dietrichftein, 
zum Landeshauptmann in Steier. Wir führen bier Die Worte diefer 
ausführlich älteften Anftellungsurfunde ſelbſt an: „Wir Maximilian I. 
„haben gütlich angefehen und betrachtet die Redlichkeit, Srömmigteit, Ges 
„ſchicklichkeit, auch getreuen, willigen und angenehmen Dienfte, womit 
„Ab der edle — Sigmund von Dietrihftein, Freiherr zu Hollndurg 
„und Binterftein, Erbſchenk in Kärnthen, unfer Rath und Sitberfimme- 
„rer, von Jugend auf bisher mit Darftrefen feines Leibe und Guts in 
„unferen, auch des H. Römiſchen Reichs und unferer erblichen Fürſten⸗ 
„tHümer und Länder Kriegögefchäften und anderen treffenlichen Hand» 
„lungen und Rotpdürften gehalten und geübt hat, — haben wir ihn zu 
„unfern Landeshauptmann unferes Fürſtenthums Steyer bis auf unfer 
„Wohlgefallen vorgenommen, geordnet und gefeßt, ihn auch zu feinem 
„Weſen unfer Schloß Gräß hauptmanns⸗ und pflegmeife, und darauf’ zu 
„KHauptwannsfold und Burghüt unfer Hubamt zu Gräg mit allen feinen 
„Bülten, und Einfomnien, Nugen, Früchten und Zugehörungen umver⸗ 
„rechnet, und Dazu jährlih 800 Viertl Hafer, Die ihm aus unferem 
„Marchhütteramte zu Gräß gereicht werden follen, alſo — dag er unfer 
„Landeshauptmann in Steyer fein, diefelbe unfere Landeshauptmann, 
„Schaft, wie die von Alter hergekommen und geweſen iſt, aufrichtig und 
„getreulich handlen und verwalten und auf alle unfere und gemeines 
„Landes, auch unferer Landleut und Unterthanen Nothdürften und 
„Gebrechen fleißig fehen, nach feinem beften Vermögen darob halten und 
„verfügen, Damit männiglich Durch den Verweſer, wer da zu Zeiten ſeyn 
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„wird, gleiches Gericht und Recht gedeihe, und Niemand wider Billig. 
„Leit befchwert, auch unfere Land und Leute durch niemand Fremden 
„unbillig angefechten, noch beläfligt werden; und ob je zu Zeiten 
„unferm Fürſtenthum Steyr Widerwärtigleiten und Anfachtung zu- 
„Hände, denfelben allezeit mit Rath unferer verordneten Landräthe 
„in Steyr, auch anderer Landleute, fo er dazu fordern mag, nah 
„dem Beten begegnen, die vorfehen, und abflellen, und was ihm in 
„dem allen, auch in allen feinen Handlungen zu ſchwer wiürbe, das 
„selbe allezeit an uns bringen und gelangen laflen, und fi alfe in 
‚malen Dingen nad unferm Befehl, auch nach Roth derfelben unferer 
„zandlente und Landräthe und feinem getteuem guten Anfehen und 
„Bedünken Halten. — Er fol auch unfer Schloß Gräp mit dem 
„Hubamte und allen derfelben Einfommen, Bülten, Rugen und Früch⸗ 
„ten und BZugehörung unverrechnet als feine Burghüth zu unfern 
„(und unferen Nachlommen und Erben) Nupen handlen und inneha- 
„ben, — in allmeg unfere Ehre, Rupen und Frommen, auch Beſtes 
„betrachten und fördern — nad feinem höchſten Berflchen, mie . 
„unfere frühern und Hauptleute in Steyr, und fonderlich wailaud 
„unfer lieber und getreuer Reinprecht von Reichenburg, auch unfer 
„Pfleger zu Grätz, und bei dem Hubamt zu thun fehuldig geweſt 
‚sed, wie einem vedlichen getreuen Landeshauptmann und Diener zu 
thun wohl gebührt. — Als er und nur das gelobt und gefchtworen, 
„ma dem Gewährsbrief, Innsbruck 25. Jänner 1515) fich das 
„auch fürderlich gegen Uns verfchrieben bat. Wir meinen und wollen 
„auch, Daß unfer gegenmwärtiger und jeder künftige wifer Verweſet 
„der berührten Landeshauptmannfchaft in Steyr, fein gutes Acht und 
„Aufſehen auf genannten unfern Landeshauptmann haben, und ihm 
„an Unfer Statt auch als fein Verweſer, Gehorſam bemeifen fol, 
„wie von Alten Herfommen iſt; Ddenfelben Verweſer wir auch auß 
„unſerm Bicedomamt befolden follen, ohne unferes.Landhauptmannes 
„Schaden; fo foll auch der nach Richter, wie bisher, in des Haupt 
„manns Koften unterhalten werden; und Dabei gunnen und befeichen 
„wir dem Landeshauptmanne von Dietrihftein 2000 Gulden feines 
„Geldes an unferm Schloß Gräß der Nothdurft nah, doch mit 
„Wiſſen unferen Gommiffarien, welche wir Dazu verordnen, zu ver 
„bauen; die wir ihm und feinen Erben auf dasfelbe unfer Schloß 
„und auch auf das Hubamt und deffen Zugehörung fehlagen und 
„verſchreiben, — bis zur Abtragung der ganzen Schuld. Und fol 
„er wie immer aufferhalb des Landes verwendet werden: fo ſoll ihm 


vom Jahre 1493— 1521. 257 


„alles auf kaiſerliche Koflen gutgemacht werden — in Kriegsläufen, wie 
‚in anderen Iandesfürftlichen Dienftleiftungen y. 

Zu Junsbruck am 25. Jänner 1515 gab Dietrich Berner ein 
Darlehen von 3208 Gulden zur Zöfung der Stadt und des Schloffes 
zürftenfeld vom Sigmund Dietrichftein, Landeshauptmann in Steier, 
und erhält dafür den Pfandbefiß des Schloffes und der Pflege Weiters 
ed — bis zur Zahlung des Pfandichillings. 2) Am. 30. Zänner zu 
Innsbruck erneuerte K. Max die alte Anordnung des H. Erneft und K. 
Friedrichs IV., daß Jedermann, der über die Raß, den Heffenberg und 
zas Teicheneck Getreide und Lebensmittel zum Erzberge bringe, geſchla⸗ 
zen und gefehrottetes Eifen und Salz als Rüdfracht laden und verführ 
en dürfe 9). Am 1. Februar 1516 zu Innsbruck verfchrieb er dem 
Bolfgang von Dietrichflein für ein Darlehen von 19.300 Gulden „zu 
iferen merklichen Nothdurften dieſes venezianifchen Krieges” Schloß, 
Bericht und Herrlichkeit Waltenburg, Stadt und das Amt Ratmanftorf. 
Am 8. Februar erhielt Hanns von Auerdberg zu Schönberg, Landes⸗ 
auptmann in Kärntben zur Bezahlung feines Darlehens von 26.691 
Bulden die Fron des Bergwerks in Ydria und das Amt Tüffer, mit al 
em Urbar und Herrlichkeit, auf 6 Jahre, ohne Widerruf. Am 25. Fer 
tuar 1515 wurde Chriſtof von Minndorf, kaiferlicher Oberfeldzeugmeie 
ter der niederöſterreichiſchen Ränder, des Schloffes Gräß erlediget, wel⸗ 
bed dem Landesbauptmanne Sigmund von Dietrichftein eingeräumt 
perden mußte, und erhielt dafür zur verrechnenden Pflege Stadt und 
Schloß, Urbar und Herrlichkeit Fürftenfeld. Zu Augsburg am 30. März 
vard dem Löniglichen Thürhüter, Hanns Brefinger, gegen 500 Gulden 
Pfandichilling und mit 200 Gulden Gold und Gnadengeld, für Tange 
md getreue Dienfte, zu lebenslangem Befige verfchrieben das Amt Stein 
m Jaunthale und das Amt zu Marenberg. 4) 

Aus dem deutfchen Reiche eilte K. Max IL. nah Wien. Die ange 
chon unterhandelte Doppelheirat zwilchen der faiferlichen Enkelin, Ma 
ia, und Ludwig, Sohn des Könige von Ungarn, und der Tochter dieſes 
Rönigs, Anna, mit Erzherzog Ferdinand J., Enkel des Kaiſers Maximilian, 
vard endlich Durch den Cardinal und Biſchof von Gurk, Mathias Lang, als 


DB 
m — 


2. 
99% 
BR 


un r 
zen 


Geſchichte ber Steiermark. — VIII Bb. 17 


258, Geſchichte der Steiermark 


kaiſerlichen Geſandten (20, Mai 1515) abgeſchloſſen und die Verlobung 
in Bien am 22. Juli mit ungemeiner Pracht gefeiert. Die Niederlage von 
jährlichen 25.000 Dukaten für die fürflliche & vaut iſt Damals zur Hälfte 
auf die Städte Judenburg und Leoben in Steiermark, und auf andere 
_ Rammergüter in Oeſterreich und Tyrol verfichert worden. 

Zu Wien am 8. Auguft verlich der Kaifer auf Fürbitte feines 
Truchſeſſes, Ehriftof von Minndorf, der Gemeinde Hohenbruck, im Raab⸗ 
thale Marktreht, zwei Jahrmärkte auf St. Urfula und St. Jakob 
und einen Wochenmarkt an jedem Mittwoch 1), Am 28. Angufl zu 
Bien verlieh er dem Orte Zeifteit an der Mur Marktrechte und zwei 
Jahrmärkte, Sonntags nach Frohnleichnam und zu St. Nikolai mit 
einem Wochenmarkte an jedem Donnerftag. Am Mittwoche nah Wi. 
chaelis 1615 beflätigte er alle alten Privilegienbriefe und echte des 
Marktes Eifenerz 2). Der königliche Rath Sigmund von Eibiswald hatte | 
neuerlich ein Darlehen von 1000 Gulden gegeben (zu Unterhaltung un. 
feres Kriegsvolfes zu Gradifh und Möran), welche ihm und feinen Er 
ben 8. Max I., Innsbruck am 6. Oktober 1515, auf den Pfandbeflt 
von Saldenhofen verficherte. | | 

Am 17. Juni 1515 flelten die, zu den Landrechten in Gräjz ver 
fammelten Stände an K. Mazimilian I. die Bitte, daß er die Pfarre 
zu Bettau nicht einem gewiſſen Hofer, dem fie zugedacht werden follte, 
- fondern dem Meifter Jakob, Pfarren zu Straßgang, dem fie ohnehin 
vorfängft fchon zugefügt worden war, verleihen möge; welcher Jalob 
eined ehrbaren und frommen Bürgers zu Marbyrg Sohn, dermaßen in 
Nom abwejend ſey, dort aber allen öſterreichiſchen :Bilgrimen in Ddiefem 
gnadenreihen (Jubiläume⸗) Jahre Unterflühung gereicht babe 3). — 
Zu Innsbruck am 17. September empfahl K. May I. das Stift Pöllau, 
welches der Probft Johann fo eben flattlicher auszubauen begonnen Hatte, 
dem Papfte Leo X., er möge diefen Bau durch apoſtoliſche Privilegien 
nachdrücklicher unterftügen. Damals maren die Chorherren in Pöllau no 
ohne Zellen und Dormitorium (sine cellis et dormitorio). Dies Stift 
fand nun auch allfeitige Unterflügung durch Empfehlungsfchreiben an 
den Bapft von den Königen in Ungarn und in Polen (Wien 28. July 
1515) und durch Die fteiermärkiichen Landesſtände auf dem Landtage vom | 


1) Joann. rk. 
2) Joann. rk. 
2) K. k. G. Reg. 
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5. April 1516 (Capitaneus, Pralati, Barones caeterique Ducatus 
Styriae nobiles jam jam in graecio congregatih) !) Zu Mur am 
Sonntage Reminiszere 1515 fertigten die Brüder Rudolf und Ada» 
tius von Dietrichſtein den Ichnrechtlichen Verzichts auf einen Hof zu 
Perſach und ein Gut beim Brunn in der Moos, welche Anton Trung zu 
Berfach dem Stifte Sedau gefpendet hatte 2). Unter der Priorin Urs 
ſula von · Lindeck zu Studenig fliftete am 21. April 1515 Paul Zwick 
von Mazau einen ewigen Yabrgottesdienft mittelft eines bar erlegten 
Geldkapitals — vor dem Zeugen und Beflätiger Andreas de Monte 
msjori, Erzpriefter in Kärnthen und im Sannthale, und Generalvilär 
aufferhalb Friaul 3). — Wie das im Jahre 1313 aufferhalb der Stadt - 
Gräg am Grillbüchl von Ulrich von Wallſe gegründete Kiofter der Dos 
minilanetinnen um das Jahr 1481 abgethan worden fey, die Nonnen 
aber innerhalb der Stadt in zerftreuten Wohnungen hatten weilen müſ⸗ 
fen iſt oben gefagt worden. Diefe find endlich in das St. Leonhards⸗ 
Kiofter der Kranzisfaner am 6. November 1515 eingefeßt worden. Den 
Franziskanern wurde das, von dem Minoritenorden gebaute, und feit un« 
gefähr 1240 bewohnte Klofter St. Marta bei der Mur (4. May 1515) 
eingeräumt. Das Werl mußten eigene Gommiflarien, Abt Johann 
von Rein und. Andere, vollbringen, wobei den Minoriten freigeflellt wors 
den war, zu Kolge der apoftolifhen Bullen Papftes Alezander VI. und 
Leo X. — ſich mit dem firengeren Franzisziorden zu vereinigen, oder 
nicht. Die meiften aber wählten den Zufammentritt in einem neuen 
Yuflitute, welches dann, umbelannt, wann genau dem Jahre nad? und 
durch wen zuerfi ? gegründet, in der Murvorftadt zu Mariahilf ind Leben 
tratt). Die Hauptfundation ift ohne Zweifel vom Fürſten Johann Ulrich 
zu Eggenberg im Jahre 1634 vollbracht worden. 

Bon Ungarn ber — (3. 1514) fcheint fih der Geift der Empde 
tung auch nach und nach unter den Slovenen Krain’8 und Steiermark's 
im Jahre 1515 — entflammt zu Haben. Zum vorgeblichen Zwede, ihre 
alten Rechte, Stara Prauda, wieder zu erringen, hatten fi wohl mehr 
denn 80.000 ſloveniſche Bauern bei Rann zufammengerottet ?). Rad 


1) BL. Urk. 

2) Sedauer Saalb. 

5, Joann. Urk. 

4) Cesar. III. 

*, 1515. Aufden Bauernaufruhr in Rann wird gedeutet im Briefe K. Ferdi⸗ 
nand I, vom 3. 1558: „Jedoch weil ihnen inder Bauern 
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Anweifung der Herrfchaftenverwalter wurden fie einig, Abgeordnete an 
den Kaifer zu fenden, mit dem Belangen, ihre alten Rechte ihuen zu 
fidern. Der K. Max I. empfing fie in Augsburg, gelobte ihnen Gerech⸗ 
tigfeit, wenn fie die Waffen niederlegen würden. Durch Diefe Zuficherung 
glaubten filh Die Bauern im Nechte, mißhandelten die Landedeln, ent 
fleideten die adelichen Fräulein zu Macau bei Neuftadtl, legten ihnen 
Bauernlittel an, zwangen file zu groben landwirthlichen Arbeiten und 
überhäuften alle mit Schimpf. Vergeblich vertheidigte fih Markus Ss 
im Städtchen Rann; er und feine Mitlämpfer fanden dort jaͤmmerli⸗ 
chen Tod. Auf des Kaiſers Befehl bot der Landeshauptmann Sigmund 
‚von Dietrichſtein die Landwehren auf, zog mit Georg von Hexbexſtein, 
der vom Kaiſer zur Trupperwerbung entboten (2. Sept. 1514) und 
mit unumfchränfter Vollmacht verfehen worden, über Bettau nach Rann, 
überflel dort die verfammelten Rebellen, und was nicht auf der Wahl 
flätte blieb oder entfloh, wurde gefangen, 136 Bauern und_15_der bpre. 
züglichſten Rädelsführer aufgehängt, gefpießt und gevierttheilt. Die 
Chronik von Eili fchreidt Darüber Folgendes: Ä 


In den Jahren 1515 und 1516 Hat fi der Bauernbund ange 
fangen in Krain, Kärnthen und Steier und iſt merklich groß geworden, 
alfo, daß die Bauern viel Herrn Tod gefchlagen, und aus den Schlöffern 
geworfen, zu Rann und Muchau, auch die amdern Herrn und Ebdelleut 
aus ihren Schlöffern vertrieben. Hernach hat man in denfelben Jahren 
die Bauern zu Eilly erlegt, viele erhänkt, geköpft, gefpießt, und derglei⸗ 
ben bat man fie allentbalben in den drei Landen vertrieben, und dies 
geſchah unter K. Maximilian und dem Ganptmann Seren Sörgen bon 
Herberftein.” ) ' 

Gleichzeitig begann auch das Sandvolf i im Sulm- und und Saggathale 
die Empörung, welche jedoch gleicher Weiſe mit bewaffneter Gewalt 
niedergefehlagen ward. Die Brüder Bolfgang und Andrä von Windiſch⸗ 


Aufruhr und Empörung ihre Brieflich Urkund neben 
Andern durch Feuer und Prunſt verdorben und verloren 
worden ſind.“ Joan. Urk. 


4) Vergl. darüber Kumar II, 46—50 und 147—152. Am 26. Dec. 1515 
wird &. Herberftein zum Feldhauptmann gegen die Benetianer ernannt. 
Kumar II, 152. 


vom Jahre 1493— 1521. | 261 


b wurden von den Bauern erfchlagen, und ihr Andenken wird annoch 
& ein im Dorfe Heimſchach errichtetes Wegkreuz aufbewahrt. ') 

Die Nachwehen des Bauernkrieges laſſen fih am beften aus den 
rleben 2) und Zahlungen 3) der fleirifchen Landſchaft vom Jahre 1516 
Zeit des Landtages auf Eolomani 4) erkennen. 

In den Jahren 1510, 1512, 1516 Hatte das Chorherrenflift zu 
inz durch Schenkung und Taufch mehrere Güter erworben in den 
wren Gamsd, Stallhofen, Edelfchrott, St. Stefan und St. Florian 
Chriſtof von Raknitz, Pfleger zu Voitsberg, Peter Fraidinger und 
ver. - Ä . 
Im Jahr 1515 iſt die Einverleibung der Pfarre zu Lafling und 
7 Filiale St. Veit zu Liegen, — der Pfarre St. Peter und Paul 
Irdning mit St. Johann in Hagenberg und St. Egyden in Don⸗ 
bach — durch Bapft Leo X. zum Ganontkerflift in Rottenmann 
bracht worden, größtentheils auf Anterzeffion des K. Mar J., der 

im Jahre 1514 die Einverleibung der Pfarre Oppenberg bewirti 
e e 5) 

Endli muß noch der großen Fürftenverfammfung zu Wien ge⸗ 
E werden, wobei europäifche Kragen verhandelt wurden, und Der die: 
diſchen Verſammlungen zu Brud an der Mur und Neufladt vor 


gegangen waren. Feen. wegen Venedig, der Türkengefahr- 


2 


. w., fanden flatt.6) — Bon Interefle iſt auch die Hochzeit des Sig⸗ 
id von. Dietrichſtein, ſteieriſchen Landeshauptmanns und Lieblings 





1, Cesar III. 665—667. Vergl. Archiv H. v. Kaltenbäck. I. 300. (Eine wich⸗ 
tige Handſchrift über den Bauerntrieg in der unteren und oberen Steier⸗ 
marf findet fich in der Münchner-Bibliothek. Cod. German. Nr. 216. 


i) 3.1516. Darlehen an bie Standſchaft: Abt zu Rein 200 fl., Propf zu 


Seggau 200 fl., Abt zu Neuberg 200 fl., Probft zu Vorau 200 fl., Bern« - 


bard Pranf 69 fl. 

n Im ft. ländifchen Steuerbuche vom Jahre 1516—1558 kömmt gar oft vor: 
„Rüftgeld wider die Bauern“, — „in der Bauern Aufruhr ift ihme der 
Pennfall nachgelaſſen worden". — „Rüftgeld, Rüſten wider die aufrürrigen 
Bauern” — „Pennfall v. wegen der Bauern, Rüftgeld wider Die Bauern.“ 

%%.1516. Landtag zu Colomani in Eräg. Anſchlag der bewilligten 16,000 
Pfunde. (Ständ. Steuerbud.) Beordert mit der Ausführung waren Anton 
von Kallnberg und Bernhard Herzenfraft. 

5) Cæsar. III. 657 — 658. Vorzüglich die Beftätigungd-Urkunde von Rotten- 
mann. Wele 9. Jänner 1518. Cesar. III. 768-770. - 

% Cssar. III. 658—663. . 
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F K. Maxens mit Fraulein Barbara, une des Georg Bee von 


MRottal 9) 
zei ea. Waͤhrend KR. Mar I. in den Jahren 1516 umd 
Orönung far den 1517 in Italien und im dentfchen Reiche weilte und 
Groberg. endih am 27T. Auguſt nad Linz und am 12. Sep 
tember nad) Zarenburg zurüdkehrte, erfloffen für die Steiermark fol- 
gende Anordnungen: Am 8. Februar zu Füffen überließ ex für ein Daw 
leben von 444 Gulden dem Richter und Rath zn Judenburg die Maut 
flätten zu Judenburg und Lichtenftein in jährlichen Befland um 200 
Gulden auf 4 Jahre 2). Am 6. Auguſt 1516 flegelte der Kaiſer zu Auge⸗ 
burg einen ausgedehnten Beflätigungsbrief. für das Stift Pöllau mit 
Berüdfichtigung der Kundationshriefe des Hauns von Reitberg (Poͤllar 
am St. Nifladtage 1482), des Grafen Ehriftian von St. Georgen und 
Pöfing (am Auguftinitage 1504), und der faijerlichen Urkunde (Inn 


brud 20. September 1501). Am Samflage nah Maria Himmelfaht . 


beſtätigte und erneuerte er dann die alten Privilegien des Marktes Gnaß, 
Jahrmärkte auf St. Georgi und Maria Geburt, Wochenmarkt jeden Sam⸗ 
flag mit aller Raufmannswaare für Jedermann, unvergreiflich aber gegen 
Die Privilegien anderer Orte, auf zwei Meilen um Gnaß ber’). Zu Iunt 
brudam 16. Auguſt beflätigte er auf Bitte des Propftes zu Böllau, Johann 
Miſchelberger, die Zundation und alle früheren darauf bezüglichen Brie 
fe 4)..Am 25. September 1516 fertigte er den Befehl, daß die erfle in 
Steier, Kärnthen oder 'n Krain beimfallende Iamdesfürftliche Herrfchaft, 
welche wenigſtens jährlich” 200 Gulden ertrage, ohne weitere Anfrage 
dem Sigmund von Dietrichſtein zur Belohnung feiner vielen, getreuen 
Dienfte in volles Eigenthum eingeantiwortet werden folle. Am 16. Mai 
Löfte Hanns Haug, föniglicher Amtmann und Forftmeifter beider Eifen- 
erze durch den Pfandieilling von 1500 Gulden mit königlicher Bewilli⸗ 
gung Schloß, Herrfchaft und Landgericht Kreienflein vom Ehriftof Minn 
Dorfer in Pfandbefiß ab ). — Im Jahre 1516 verfeßten die Brüder 
Wolfgang und Wilhelm von Graben ihre Güter und Gülten im Markte 


1) Cæsar. Il. 6621. 

2) K. k. G. R. 

s) Joann. Urk. 

4), Geſchichte von Pollau. 
8) K. k. G. R. 
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zu Pollau dem Stifte zu Boran in Pfandbefip. um 500 Pfunde 1). — 
Am Dounerflag nad) Sonntag Reminiszere entſchied der Landesverweſer 
Andrä von Spangflein einen langwierigen Streit zwifchen Erhard Hermm 
zu Bolheim und Hanns von Eibiswald und deffen Geſchwiſterten das 
bin, Daß dieſe letzteren dem Herrn von Pollheim, in Behütung und Aus- 
Iaffung des Taaz⸗ und Standrechtes am jährlichen Kirchtag zu St. Ber 
ter im Sulmthale, keinen Eingriff und Hinderung thun Dürfen, Dagegen 
aber Diefer den Hanns von Pollheim, als Lehen, und Vogtherrn gedach⸗ 
ter Kirche, in Ausübung feiner Rechte und des Zandgerichtes, wenn fich 
am bezeichneten Kirchtage Malefizfälle ereignen follten, auch zu allen 
Zeiten des Jahres in Landgerichts Recht und Uebung feine Hinderung 
und Eintrag thun möge 2). Zu Antorf am 28. März ertheilte er dem 
Hanns Binfterwalder, feinem Rath und Sekretär, ein Geſchenk von 
2000 Gulden und erkaubte ihm von Hanns von Stetten das landes⸗ 
fürſtliche Urbar, Gaugericht und die Eiſenmauth zu Ausſee mit aller 
Hertlichkeit abzulöfen, und ſelbſt und in feinen Erben bis zur Wieder- 
löfung zu befigen. Am Sreitage vor Jakobi erfaufte K. May I. von 
Hanns Heröbruder ein Haus mit Garten zu Rottenmann im Palten⸗ 
thale 3. Zu Wien am 17. September geftattete ex der Stadt Leoben 
einen Jahrmarkt am Sonntage vor Matthä und einen Wochenmarkt an ' 
jedem Montage. Zu-Reuftadt am 20. Sept. beflätigte er auf Bitten des 
Landeshauptmannes Sigmund von Dietrichſtein alle Rechte und Frei⸗ 
heiten des Marktes Leutſchach 9. In Baden bei Wien verlieh er am 
9. Oktober den.Arnfelfern einen Wochenmarkt einmal in der Bode; 
und am 7. und 10. Oftober ertheilte ev dem Orte Vorau, der durch 
zweimalige Feuersbrunſt verunglückt war, zwei Jahrmärkte zu Kreuzer⸗ | 
böhung, und Philipp und Jakobstage, und Befreiung von dem Landge» 
richte zu Hartberg — mit eigenem Stod und Galgen innerhalb des 
Burgfrieden >). 

Zu Linz am 10. Dezember beftellte ex den Wolf Schmid ale 
Beugwart und Aufſeher bei der Eifenflätte in Zorl, damit dort alles 
nach Iandesfürftlicder Ordnung fleißig und getreulich gefchmiedet und 


4) Borauer Saalb. 

2) K. k. G. Reg. 

R. k. G. R. 

4) Joann. Urk. 

s Joann. Urk. Vorauerurk. II. p, 807. 
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gemacht werde, mit einem Jahresgehalte von 52 Gulden. ) Zu Lin 
am 22. December verlängerte ex der Bürgerfchaft zu Brud den weiteren 
Bfandgenuß des Schloffes, Landgerichts, des Gerichtsgeldes und der 
Landfleuer dafelbft.2) Am 30. October 1517 erfaufte Propft Colomamı 
von Borau, pfandweife, von den Brüdern Wolfgang und Wilhelm von 
Graben, um 1500 Pfund, mehrere Güter im Pöllauerthale, welche aber 
im Sabre 1541 wieder um 1500 Gulden zurüdgelöft worden find. 
Zeuge der erſteren Verhandlung und Driefbeflegler war Maximilian 
Steinpeiß zu Aichberg, Hofrichter in Dorau.3) — Am 22. Juni 1517 N 
ftiftete auch in der Steiermark der Landeshauptmann Sigmund vo | 
Dietrichflein den Ritterorden St. Chriſtofs, zur Hintanhaltung der and! 
unter dem Adel eingeriffenen Unfitte der Trunkenheit und des Fluchens. y| 
In Steiermark waren diefem Orden fogleich beigetreten: Balthafar 
Gleinitz, Vicedom zu Leibnig, Chriſtof v. Racknitz, Pfleger zu Boitöberg, 
Adam Schratt zu Weitenftein.d) Befonders wichtig find die Jahre 1516 
und 1517 durch die Iandesfürftlichen Anordnungen in Bezug auf den 
Verkehr, die Aufbringung und Bearbeitung des Erzbergereijens in 
Steiermark. Viele Klagen von den Eifenhändlern in Paſſau und Nur 
‚ berg und anderen Orten wurden ſchriftlich und mündlich bei der Ber 
‚waltung des Erzbergeö angebracht, wie daß mit der Ausfcheidung der 
Eifengattimgen die altherkömmliche Ordnung wicht aufrecht gehalten, 
‚hartes und weiches Eifen untereinander gemengt, ja auch in Stabffäß- 
chen, welche geheimerweiſe wieder zuruͤckgeſendet worden, eingefchlagen 
als andere Waare verkauft und dadurch der Abnehmer betrogen werde. 
"Dierauf verordneten Die Vorflände vom Erzberde, der Amtmann und 
Forftmeifter an dem Gifenerze, Ritter Hanns Haug und Sigmund Baum 
gärtner, Faiferliher Waldmeifter in Steier, am 8. Ortober 1515 fol 
gendes: Alles im Innernberg des Eifenerzes, auf deutſchen Hämmern 
gearbeitete Weicheifen muß fünftighin auf jeder Stange gemertt fein; 
alles harte Eifen der wälfchen Hämmer muß auf dem Ringe das Merl: 
‚zeichen Haben. Wo immer Eifen auf andere Art betroffen wird, iſt es 
dem Landesfürften verfallenes Gut. Schon bezeichnete, und mit Barten 
Eifen im Handel fortgebrachte, Ringe dürfen nicht mehr zuruͤckgebracht 
werden. Diefe Beichwerden veranlaßten aber eine weitere Anordnung. 





i) K. t. G. R. 
2) K. k. G. R 
2) Cæsar. III. 663. 
4) Kumar. II. 20. 
‚fe d. Urkunde b. Cesar. III. 668—73. 
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Am Dienflage nah Sonntag Reminiszere verfammelten fi im Innern. 
berg Ritter Hanns Hang, faiferlicher Rath und Amtmann, Sigmund 
Baumgartner, Iandesfürftliher Waldmeifter in Gteier, Ritter Jörg 
Steinacher, Pfleger auf Gallnftein, Michel Kernftod, Bürgermeifter zu 
Steyr, Andrä Fleiſchhacker, Richter in Eifenerz, und Hanns Griedauer, 
Richter in Weyr, beriethen die Vorgänge am Erzberge und in den 
Hammerflätten umfländlicher und feßten folgende Punkte fe: „Damit 
mit Eifenfabrifaten aus den Hämmern am Innernberg, auf Admont'⸗ 
fen Gründen, in Weyr und zu Steyr Niemand übervortheilt werde, fo 
folle alles in den bezeichneten Gegenden gefchmiedete weiche und Harte 
Eiſen, bevor es eingefchlagen und gemerkt wird, durch eigens beftellte Kun» 
Dige beſchaut und geprüft und erſt nach deren Gutbefinden zur Hinaus⸗ 
"gabe in den Verkehr und Handel zujammengethan werden. Solcher 
Eiſenbeſchauer fol überall Einer, in Laimbach und Reifling, in St. Gal⸗ 
fen und Weiſſenbach, in der Läuſchach, in Weyr, in Reifling und Hollns 
flein, in der Reichraming und anderen Orten, Hammerflätten der Stadt 
Steier, insbefondere zum Beſchaue des vorderen Sachals (Stable), 
fein. Nur die gute und probehältige Waare haben fle auszufcheiden und 
mit den gehörigen Zeichen zu befchlagen, die fehlechte Waare aber Damit 
wicht vermifchen zu laſſen. Auch das Raubeifen Haben fe zu beſichtigen 
und alles rothhrüchige und unfleißig gebläßte Eifen auszufcheiden, den 
Taiferlihen Amtmarn in Innernberg darüber zu benachrichtigen, Damit 
Diefer bei dem Radmeiſter oder defien Bläher fchlechten Rauheiſens 
fitenge Nachficht pflege. Jedoch fol der Beſchauer wohl unterfeiden, 
ob nicht vielmehr durch Verheitzen, oder durch zu ſchwere Hämmer, oder 
durch zu vieles Stoffen in das Waſſer fchechte Waare gemacht werde, 
und die Schuld nicht am fchlechten Rauheiſen liege. Der Beſchau des 
‚vorderen Stahls an den Hämmern der Stadt Steier foll jederzeit dem 
Hannmermeifter früher angefündiget werden. Jede Partei bat den ihnen 
zugetheilten @ifenbefehauer entfprechend für ſeine Mühe zu belohnen. 
Sogleich und bis zum nächften Balmfonntag hat jede Abtheilung ihren 
Eifenbefchauer in den Jnnernberg zu fenden, mo er von dem fatferlichen 
Amtmann im Namen feiner Majeftät in Eid und Pflicht genommen 
werden muß, mit der nachdrüclichen Belehrung, dem Hammermeifter 
und Kaufmann, dem Reichen wie dem Armen, jedem fein Recht zu thun, 
— und dies bei Verluſt feines Erbes und Gutes. — Wird ein Ham⸗ 
mermeifter zu einem Eifenbefhauer genommen, fo hat der Beſchau auf 
feinem eigenen Hammer durch zwei andere, verfländige, fromme und ans _ 
gefeffene Hammermeifter zu gefchehen. Alles auf den wälſchen Häm- 
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mern gefehmiedete Eifen muß auf den Bundringen, das innerbergerifche, 
aber auf den Stangen felbfi, das vorgefchriebene Merkzeihen haben, 
Vorzuglich fol guter und gerechter Stahl gearbeitet, und Dadurch den 
fihreienden Klagen ein Ende gemacht werden. Ein Eifenbefchauer darf 
ohne Verfammlung aller Parteien und begründeten Klagen nicht abges 
Schafft werden. Auch von diefer Anordnung, follte jemand fich dadurch 
befchwert fühlen, darf Niemand ohne Borwiffen der faiferlicden Amts 
leute etwas ändern. Alle und jede Abänderung bat in Berfammlung 
aller Parteien und mit ihrer Beratfung vom faiferlichen Amte auszu 
gehen, weiches dieſe Ordnung erhöhen, vermehren oder vermindern kann, 
je nachdem Nupen des Iandesfürftlihen Rammergutes. Diefe Ordnung 
wurde von den oben genannten Herten fogleich befiegelt und aflgemein 
fund gemadt.!) Die Bergwerlsordnung Kaifer Ferdinands I. vom 
1. Mai 1553 zu Wien, thut Erwähnung, daß auch ſchon Kaifer Mazis 
milian I. eine ſolche Ordnung aufgerichtet Habe, welche au, am Mon⸗ 
tage vor 5. Dreilönigen, im Jahre 1517 erfhienen war. Den fteirifchen 
Erzberg und den Eifenhandel betreffend, der unmittelbar Damit verbuns 
den war, hat Kaiſer Max I. nun noch folgende Anordnung feſtgeſtellt: 
„Die Bordernberger, welche faft ebenfolig bei 20 Lehen tief bauen, fol 
. „len dies mit Anwendung aller Hilfsmittel, Hagelfchlagen, Geflänge, 
„Solbunte, Durchſchläge thun, damit eine Grube der andern Förderniß 
„gebe. Eben fo follen auch die Eifenerzer bauen, weldhe ihre Erze zum 
„Theil nahe und an dem Zage herhauen. — Die Radmeiſter follen die 
„Defen nicht überfepen, den Maffen. nicht zu wenig Stahl. geben, und 
„bei Strafe nicht radbrühiges und unfauberes Eifen erblähen. Der 
„Mautner in Bordern- und Innernberg fol daher alle Monate einmahl 
„die Gruben am Berge, und einmahl wöchentlich alle Plähäufer begehen 
„und die Fehler abſtellen. Deswegen dürfen die Mautner weder ein 
„Radwerk ſelbſt befigen, noch auf ihre Koften durch Andere betreiben 
„laſſen. Der kaiſerliche Waldmeifter fol auf alle Hölzer, welche dem 
„Erzberge vormals ſchon zugezeigt worden und auf Wafler und Land 
„dazu gebracht werden können, fleißiges Augenmerk halten, und die 
„Hammermeifter zu Leoben und anderen Orten von denfelben ferne hal 
„ten. Zum Betriebe des Erzberges foll der. Mechen bei Leoben immer 
„im beften Zuftande, und ebenfo alles Riß⸗ und Klauswerk zu deflen 
„Behufe hergehalten werden. Zwifchen Weihnachten und Lichmeſſen hat 
„der Waldmeifter den Fürdingern (Helzmeiftern) die Zahl des Holzes, 
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„so in dieſem Jahre zum Rechen geliefert werden folle, anzudeuten. Fuͤr⸗ 
„dinger und Holzknechte fol man mit billigem Koftgelde nicht fäumen, 
„und fle jederzeit nicht mit Werth, fondern mit Baargeld bezahlen. Das 
„Maß von 6 Schuhen fol für die Holzbauer genau aufrecht, und alle 
„Jahre Rechnung gehalten werden. Alles gefällte und gehauene Dolz 
„muß and dem Altach (Aeften und Zweigen) gezogen, vom Holzmeſſer 
„gemeflen, zuerſt an den oberen, dann an dem unteren Rechen zu Leoben‘ 
„gebracht werden. Wenn Holz nicht gefchlägert wird, hat der Rechen 
„offen zu bleiben. Für gute Verkohlung am Rechen, auf der Scheibe oder 
„Lend, hat der Waldmeifter zu wachen, alle neuen Kohlkrippen oder 
„Bennen (Wägen) zu meflen (fadhten) und allen Betrug bei der Kohlen» 
„maß bindanzuhbalten. Dem Waldmeiſter liegt auch ob, bei allen Holz⸗ 
„leuten zu Wald, Bach, Klaufe und Kohlſtadt gute Mannszucht und 
„Einigkeit berzubalten. Weber das empfangene Kohl Haben die Rad» 
„meifter alle Wochen Rechnung zu halten und pare Zahlung zu leiften, 
„Alles Holz fol der Waldmeiſter im Winter auf die Lend bringen, das 
„ber im Sommer die genügliche Zahl obfloden Tafien. Alle Bauten zu 
„Berg und Hammerflätte müflen vorher dem Waldmeiſter angefagt 
„werden: er hat immer nur die älteften Wälder zur Schlägerung zu. bee 
„zeichnen. Kür die Vordernberger follen die Bauern nur fo viel Kohlen 
„Kiefern, als der Rechen erlaubt, und der Waldmeiſter beſtimmt, welcher 
„Daher von ordentlichem Bezuge des Kohles von jedem Radmeiſter in 
„ſtaͤter Kenntniß zu halten ift. Der Waldmeifter ift nicht immer ſtreuge 
„an den Buchflaben der Vorfchriften gebunden, und kann nach Umflän- 
„den der Beit und Witterung das Zweckdienlichſte auch anders anordnen. 
„Die jährliche Verrechnung mit den Nechenverwaltern pflegt der Mauth⸗ 
„ner des Vordern⸗ und Innernberges im Beifein des Landesvicedoms 
„und eines Landrathes. Die Leobnifhen Hämmer dürfen bei Strafe 
„ein anderes Holz brauchen, als ihnen durch die Waldbereiter angezeigt 
„wird. Die Bürger zu Leoben dürfen auf ihren Hämmern nicht mehr 
„denn 500 Gentner Rauheiſen, welches nicht ſtahlreich ift, verarbeiten; 
„Das befiere und ftablreichere Eifen muß den. Hämmern in Obdach, an 
„ver Mur aufwärts, zu Brud an der Mur und im KRammerthale geges 
„ben werden. Haben die Hammermeifter im Kammerthale Abgang’ an 
„leobniſchen Rauheiſen, fo dürfen. fie ihren weiteren Bedarfam Eizberge 
„ſelbſt anfaufen. Ein Wagen Eifen hält gewöhnlich 3%, Meilen; die fos 
„genannte Webertheurung an demfelben fol von Zahlung der Maut und 
„des Aufichlages nicht befreit feyn. Waldeifen von Krain, Kärnthen und 
‚„Steier, wodurch das Leobniſche Eifen nur in Verruf kömmt, darf weis 
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„ter nicht mehr, und nur allein zu Oberwöls, Gmünd und in der Kapell, 
„auf den Schmelzöfen zu St. Lambrecht und Zell, Admont und Raw 
„berg, geglüßet und verarbeitet werden. Auch bleibt das gabrififche Eifen, 
„fo auf dem Benedigergebiete. erzeugt wird, unterfagt. — Die alter 
„kömmlich en Verkehrsſtraſſen für das Leobniſche und innerbergeriſche 
„Rauheiſen werden beſtätiget, und. die einzelnen Punkte dieſer Anord⸗ 
“ „nung zur ſtrengſten Haltung anbefohlen.“) Den landesfuͤrſtlichen Ans 
ordnungen gemäß ordneten auch Die Eifenverleger in Leoben ihr Anwe⸗ 
fen im Bezuge und Verkehre des Raubeifens vom Erzberge, und damit 
ſich auch der Arme neben dem Reichen vertragen und deſto flattlicher 
"Erwerb und Nahrung Haben möge, fehten fie einftimmig folgende Bunlte 
feft: „Jeder Eifenhändler zu Leoben darf wöchentlich nur Drei Wagen 
„Raubeifen beziehen, verfchmieden, oder verhandeln. — Das Wagebuch 
„eines Jeden foll Daher alle Bierteljahre, oder zuverläflig mit Abgang 
„jeden Jahres unterfucht werden; und fo viel Wagen Rauheiſen als er 
„über die wöchentlich Drei erlaubten bezogen Bat, eben fo viele ungariſche 
„Gulden fol er Strafe in die Stadtkaffe zahlen. — So viel Ranheifen 
„jeder Eifenhändlerim Jahre und bei gutem Gang des Handels (in der 
„Wierde des Eifens) bezogen Bat, eben fo viele foll er auch bei floden- 
„den Gefchäften (in Unwierde des Eifens) den Radmeiftern abnehmen. 
„Gehet der Eiſenhandel lebhaft, fo fteht jedem frei, flahliges oder un⸗ 
„ſtahliges Eifen zu führen; ſteht es flodender mit dem Handel, fo fol 
„von Richter und Rath Ordnung gemacht werden, damit eines und dad 
„andere Abfab babe. — Welche Leobner in Bordernberge Radwerle 
„arbeiten, diefen fol von jedem foldden Radwerke Ein Wagen Raubeifen 
„abgewogen werden. Unter den Leobniſchen Radgewerken ſoll fein eigen 
„nüßiger Verkauf, Ausmwechfel und Beſchau des Rauheiſens zugelaflen 
„werden. — Kein Bürger darf dem andern durch Beflechung, oder 
„binterrüdlinge Geldvorgabe in Vordernberg Raubeifen verfaufen ; auf 
„darf kein erfauftes Raubeifen bei feinem Hammer abgelegt werden, be 
„vor es nicht in Leoben auf dem Plage abgemogen worden ift. Schulden 
„der Radmeifter Dürfen die Bürger übernehmen und an andere gut ma 
„Gen. Wer einen diefer Ordnungspunkte übertritt, verfällt einer Strafe 
„von Einem ungarifchen Gulden von Fall zu Fall. Diefe Ordnung fol 
„aufrecht erhalten werden, unvorgriffen der alten Rechte der Stadt 
„LZeoben.”2) In diefem Jahre fand auch ein Interimsvergleich des Saly 
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urger Erzbiſchofes mit den fleirifchen Ständen ſtatt.) — Am 27. Juni 
1517 erhielt der Propſt Johann Miftelberger zu Pöllau eine Bulle des 
Papfle8 Leo X., worin ihm daB Recht Der Infel, des Stabes und Rin« 
ges, des feierlichen Segens, der Ertheilung der minderen Weihen an die 
Mitglieder feines Stiftes, der Weihung von Kirchengeräthſchaften und 
Blocken, der neuen Einweihung von bemadelten Friedhöfen, und der 
Extheilung der heil. Weihen an die Mitglieder feines Stiftes als Sub» 
diafonen, Diafonen und-Priefter durch jeden rechtgläubigen Bifchof ein 
jeräumt ward, wegen zu weiter Entfernung des Stiftes von Salzburg.?) 


Den Jahresanfang 1518 brachte Kaiſer Marl. Zahr 1518 ums 

m Reiche zu. In Augsburg am 31. Jänner 1518 "Eurer gain 
zab er feinem Diener, Leonhard Steinböd in unver Barimilian 1. 

sechnieten - Pflegbefig das Schloß und Urbar Bafoldöberg (Faßlsberg) 
nit 100 Gulden Burbutsfolde. Zu Innsbrud am 18. März wurde dem 
Kranz Dietrichftein für ein Darlehen von 3608 Gulden das Schloß und 
die Herrſchaft Weitersfeld bis auf Wiederlöfung in Pfandbeftg gegeben. *) 
Schon: vorlängft hatte Ritter Hanns Haug, für feine getreuen und nüß- 
lichen Dienfte gegen Kaifer Friedrich IV. und Kaifer Maximilian I. die 
Exbpflege des Schloffes Maffenberg und des dazugehörigen Bauhofes 
erhalten, welches er aber in Folge der Belohnung mit dem Schloffe, 
Bandgericht und Urber Freienſtein (20. März 1518) dem Könige wieder 
abtrat. Zu Hal im Innthale am 14. April 1518 überlies ihm 
Kaifer May alles zufammen, mit der Erbfolge des Sohnes, neuerdings, 
pfand⸗ und pflegweife, und mit dem Auftrage, das verfallende Schloß 
Maffenberg gut Herzuftellen, wofüx die ausgelegten Baukoſten zur Pfand« 
ſumme (welche mit 1500 Gulden auf Sreienftein lag) felbit gefchlagen 
werden folle.d) Am 7. April zu Innsbruck erließ Kaiſer Max I. den Bes 
chl, Das landesfürftliche Urbar, Gaugericht, Eifenmaut, Schloß Pflinde- 
jerg und das Amt Hinterberg dem Amte zu Auflee, zu Berg und zu 
Pfannhaus, zu Handen des Jakob Billinger, feines Rathes und Schaß- 
meifters einzuverleiben und die Einkünfte des Amtes Hinterberg in das 
deiriſche Vicedomat zu verrechnen.) Am 20. April 1518 gab er feinem 





* 4) Iuvavia 892 -8. 
2) Geſch. v. Pöllau. 
ZYKLGN. Am 5. October 1524 wurde diefe Herrfäaft von Erasmus von 
Trauimannedorf abgelöft. 
4) K. k. G. R. 
9) K. k. G. R. 
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Mathe und Sekretär, Hanns Vinfterwalder, für ein Darlehen von 3000 
Gulden Schloß, Herrlichkeit und Manth Söff, bis zur Abtragung der 
Schuld, für lebenslang und feine Erben. Am 28. April zu Innsbrud bes 
ftellte ex den Hanns Zollinger zum landesfürſtlichen Forſtknechte des 
Hirſch⸗ und Bemfengejaldes tm Eunsthal, mit eigener Juſtruktivn, def 
er Hirfche und Gemſen dafelbft allenthalben fleißig hegen, hüthen und 
verwahren folle, damit Ihrer Majeflät Roth» und Schwarzwild, auf 
die Gemfen, nicht gejagt, geſchoſſen, gefangen, verdorben, oder in ander 
weg befchädiget noch vertrieben werden.!) In Innsbruck waren indefien 
die Abgeordneten der niederöfterreidhifchen Länder, Defterreich, Steier 
mark, Kärnthen und Krain zufammengelommen und Hatten ihre Be 
rathungen begonnen. | 

Diefe Berathungen betrafen die allgemeine Kriegsrüftung, die. 
Drdinanz und Einigung, fowie die Veränderungen im Hofflaate, Regir 
ment, Landredite und SKammergut. Auf den vorausgegangenen 
Zandtagen ‘waren neuerdings fo manche Gebrechen erhoben, Befchwerden 
und Bitten an den Landesfürften um Wegränmung und Befjerung der 
jelben befchloffen und fchriftlich den Abgeordneten num mitgegeben wor, 
den. Nach deren einftimmigem Entſchluß, 400,000 Gulden Rheiniſch, 
als Ehrung und Hilfsgeld, und zur Ablöfung verpfändeter Kammergüter 
dem Landesfürften darzugeben, find auch die neuen Beſchwerden der 
Standſchaften zur Verhandlung gebracht, erwogen und auf Erſuchen der 
Stände folgende Beichlüffe am 24. Mai 1518 in zwei Innsbrucker⸗ 
libellen feftgeftellt und befiegelt werden. „Das fogenannte, zur Beſtrei⸗ 
„tung des Krieges mit der Republik Venedig und zur Gränzenbefeſti- 
„gung eingeführte Geleitgeld auf Raufmannswadren, Vieh, Früchte nm. 
„dgl. an den Gränzen zu haben, foll ein für allemabl aufgehoben feyn; 
„ferners foll aller Handel und Wandel männiglich frei feyn, und alle 
„früher auf Vieh» und Seifenhandel, insbefondere zu Wien und Inne 
„bruck privilegitten Gefellfhaften, werden für aufgelöft und abgethan 
„erklärt. — Keinem ausländifhen Handeldmann, feiner Kaufmannds 
„geſellſchaft darf Handel und Wandel im Lande auffer zu privilegirten 
„Marktzeiten geflattet werden, — ausgenommen die Kaufleute, und 
„deren Niederlagen, welche dem Betrieb der Bergwerke dienen. — 
„Heimgefallene Lehen geiftlicher Fürften und Prälaten follen nicht zurüd- 
„behalten gegen Gebrauch, Herkommen und Freiheiten der Länder, fon- 
„dern ſtäts weiter neuerdings verliehen werden. Daher follen bei dem 
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gimente zu Deſterreich eigene Lehenbücher und Regiftraturen aufges 
‚tet, und die Lehenstagen maͤſſig berechnet werden. Die Lehenge- 
‚te follen, wie von Alters Herkommen ift, mit Paribus Curiae bes 
t werden. Alle an geiftliche umd weltliche Stände, an Städte, 
irkte, Zümfte, Zechen und Handwerker verlichenen befonderen Frei⸗ 
tea und Gnadenbriefe, welche dem Lande nachtheilig find, follen vom 
ndmarſchall, Landvogt, Hauptmann, Verwefer, Vicedom, Landrath 
f. w. unterfucht, gutwilliges Abſtehen von denfelben verfucht, fonft 
re rechiliche Enticheidung ausgefprochen werden. — Niemanden foll 
he eine Exſpektenz auf weltliche Fälle und geiſtliche Beneflzien im 
raus ertheilt werden — jedoch mit Vorbehalt für die landesfuͤrſt⸗ 
ven Diener. — Yedermann, Reih und Arm, fol bei feinen Rechten 
d rechtlichen Gewähren gelaflen und befhirmt werden. — Berläffe 
1e beftimmten Erben, follen inventirt, Jahr und Tag beim Ges 
jte behalten und darnach in erſter Inſtanz entfhieden werden; mit 
rbehalt der Appellation für jeden Theil. Sind rechtliche Erben da, 
iſt alles Inventirte denfelben einzuiantworten. Sind feine Erben 
Zande, jo follen zu Drei Gerichtstagen die alffälligen Anſpruͤche ver- 
mmen und die Entfcheidung nach Rechten gethan werden. Rechtliche 
flamente werden jedoch durch dieſe Arordnung nie aufgehoben. — 
le Anfprüche gegen den Landesfürften follen durch den Hofrath, durch 
3 Regiment nnd den Kammerprocurator ausgetragen werden. — 
inderjährigen und vermwaißten Kindern, wenn nicht ſchon ieflaments 
y dafür geforgt worden, foll aus der Verwandtihaft ein milder 
undlicher Gerhab gefeßt werden, der auch der Obrigkeit and Fieund⸗ 
aft jährlich Rechnung legt. Aeltern und Vormündern fol das Recht, 
nder und Mündel zu verheiratben, ungeſchmälert bleiben ; de will 
der Landesfürft mit gnädiger Werbung und Forderung angeſucht 
ben. — Um den fo häufigen Todfchlägen Einhalt zu thun, foll in 
nden, Die nicht befondere Freiheiten Haben, fein freventlicher Tod» 
(ag mehr binnen Jahr und Tag, weder beim Landesfürften, noch von 
ı Serrfchaften, noch durch die Freundſchaften begnadigt (vergfait) 
den, und auch nach Jahr und Tag nicht, ohne der Obrigkeit Wiſſen 
d der Freundſchaft Willen , und ein, nicht binnen Jahr und Tag ber 
adigter, Todfchläger foll in die Acht erklärt werden. If ein Tod⸗ 
(ag in Nothwehre, oder Ehren halber geſchehen, und auch in Diefer 
t vollkommen erwiefen: fo darf einem foldhen Zodfchläger der Lan⸗ 
zfuͤrſt, das Regiment, der Landeshauptmann, Marfchall, Landvogt, 
d die Obrigkeit ein halbes Jahr hindurch ficheres Geleit und Gnade 
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„angedeihen laſſen, jedoch gegen die Bedingung, daß ex ſich mit des 
„Entleibten Ersen vertrage und die Seele büffe und beffere, — jedoch 
„nach Erkenntniß der ehrbaren Obrigkeit und des Berichtes, nicht etwa . 
„nach der Erben oder Freundſchaft unbefehränkten Willen. — Hinficht⸗ 
„lich der großen Mißbräuche und Verordnungen in geifllichen Gefchäften 
„und Gütern, in Benefizien, Gottesdienft, Stiftungen, Seelforgen, Kir⸗ 
„Henadminiftrationen und pfarrlichen Rechten, daß vorzügliche Praͤla⸗ 
„turen, Propfteien, Abteien, Pfarren, Ganonifate und Pfründen ix 
„Gommendi gegeben, von denfelben hehe Annaten für die Pallien gege 
„ben und andere curtifanifche Sachen gepflegt, dazu auch Gonfervatorien 
„ja fogar fremde Gerichte zur. Befchwerung des Landes erlegt werden; 
„darüber fol auf künftigen Zandtägen, und vorzüglich zur Aufrechthal⸗ 
„tung der landesfürſtlichen Rechte in allen Diefen Dingen gehandelt wer 
„den. „Gegen alles überhandnehmende Unmefen, Gottesläftesung, Zu⸗ 
trinfen, Pracht und Aufwand bei Hochzeiten und. Begräbnifien, Klei⸗ 
derluxus bei Handwerkern und Tagwerkern, gegen Unordnungen, Miß—⸗ 
braͤuche, Bertheuetung, Betrug der Wirthe und Kaufleute, in Seiden⸗ 
und Wolltüchern, Spezereien, Apotheken, Nahrung, Speifen . und 
Getraͤnk u. f. w., der Handelögefelliaften, Handthierungen, anf 
Meflen und Yahrmärkten u. f. w. ift mit den. Ausfchüffen eine eigene 
Bolizeiordnung berathen, und unter Bönen und Buffen in einem eige⸗ 
nen Libelle feflgeftellt worden.” — Weil nun aber vorzüglich, eine 
chriſtliche Expedition wider die Türken bei gemeiner Ehriftenheit zu ev 
werben für nothwendig befunden, auch die eben angedeutcte Rüfkung zur 
Bertheidigung und Behütung des Lande und Leute gegen. mäniglige 
Anfechtung und Beſchwerung auf fünf Sabre berathen und aufgerihtet 
wurde; fo ift den Ausſchüſſen der Länder bewilliget worden: „fo 
fern wir hiefür, Unferer Ehren Rothdurftnach, einen 
Krieg offenfive gegen jemand eingeben müffen, der 
die Länder berühren oder beihmweren würde, uud 
wir Uns dann ihrer Hilfe Dabei getröflen und ge 
brauden, dag Wir auch zu foldem Krieg ihres Aw 
thes und Willens pflegen wollen.“ Zugleich verbindet ſich 
der Kaifer, in ſolchem Falle jederzeit auch mit den Ständen des heiligen _ 
zömifchen Reiches, oder wenigftens mit den angrenzenden Ländern. Bünd 
niffe und Einigung zu fehließen, alle Schlöffer, Städte und Sieden mit 
anſehnlichen geboren Landleuten zu beſetzen, die verpfändeten Orte, 
Schlöfſer, Städte und Flecken den Landſchaften zur Ablöfung freiguftellen . 
Ein befländiger Hofrath foll für Die Zukunft eingefegt werden, welder 
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leg um die landesfürſtliche Berfon, ober in Deren Nähe zu fein bat, 
und zwar aus achtzehn Perfonen, aus fünf Adeligen und Doktoren vom 
Reihe, aus fünf ehrbaren, trefflichen, verfländigen und gebomen Lands 
leuten für die R. De. Länder, aus jedem Lande Einer, zwei aus der 
fürfllichen Grafſchaft Tyrol und zwei aus den Vorderöfterreichifchen Lan⸗ 
den, fammt dem landesfürſtlichen Hofmeifter, Marfchall, Kanzler und 
Schatzmeiſter. Alle von diefen , welche nicht umumterbrochen tm 
Jahre hindurch im Hofrathe gefchäftsthätig fein Lönnen, fellen 
im Wechſel nach einem halben Jahre erfeht werden und die Bes. 
fofdung der Adelsklaſſe (Graf, Herr, Bropft, Ritter, Doktor und Edel 
mann) genießen. Alle Gegenflände und Fälle, welche Gerechtigkeits⸗ 
pflege, Beichwerden, Forderungen an das Kammergut, Gnaden und 
Gaben, ausgenommen des Landesfürften eigene, große, und geheime 
Sachen, betreffen, follen von diefem Hofrat; angenommen, beratbfhlagt, 
entfähieden und hinausgegeben werden — alles Wichtigere jedoch, ins⸗ 
befondere Guaden und Gaben, mit Vorwiſſen ımd Willen Sr. Majeſtaͤt 
ſelbſt. Alle Beſchwerden, womit die Parteien ihre erſte ordentliche 
Obrigkeit, oder das Regiment umgangen haben, bat der Hofrath dahin 
wieder zurũckzuweiſen, ausgenommen, die Befchwerden betreffen das Mes 
giment, oder die Obrigkeiten und Gerichte, worüber dann der Hofrath 
wirklich zu handeln haben folle. Bet allen foldden Fällen und Verfahren 
foll weitershin durchaus Leine Prokurei, wie bisher oft im Brauche ge⸗ 
weſen war, Statt haben. Keinem von den Iandesfürftlichen Beamten: Hofe 
räthen, Sekretarien, Offizieren, vom Hofgefinde, Regimente, Rechnungb⸗ 
Inmmer, Land⸗ und Hausräthen, Lındeshanptmann, Marfchall, Lande 
vogt, Verweſer, Vizedom, Pfleger, Amtleute u, f. w. ſoll geftattet 
fein, irgend einer Handelsgeſellſchaft oder Münzgeſellſchaft beizutreten, 
noch felber Gewerbe zu treiben, welche dem Landesfürften an Silber 
und Kupferlaufe, und den Landen in diefer Ordnung zum Rachtbeile 
ſeyn Lönnten. Eine eigene Geſchäftskanzelei mit Kanzler, Sekretarien 
und Beamten, mit eigener Abtheilung für die N. De. Länder, foll errichtet 
ud eingefept werden. — Das bisher gewöhnliche landesfürſtliche 
daundzeichen bei den Fertigungen foll abgethan fein nnd an deffen Stelle 
im Hofrathe das kaiſerliche Kaſchet treten, ausgenommen bei geheimen 
und bei Kammer Sachen und But, wo der landesfürſtliche Petſchafto⸗ 
ig angewendet werden folle. So wie bei den anderen Abtheilungen 
der Kanzelei, foll auch in der für Die N. De. Länder und Gefchäfte ein 
leineres, und ein größeres Siegel, vorzüglich für geheime große Urkuns 
ren, Regalien, Robilitäten, Wappen, Privilegien und dergleichen ewigen 
Geſchichte der Steiermark. — VIIL BD. 18 
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Briefen, und endlich für Die eigenen ganz geheimen Sachen noch ein abs 
fonderliches Sigill gebraucht werden. Der Aufwand und die über 
mäßigen Koften bei dem gefammten. Iandesfürftlicden Hofe follen mög 
fichft geordnet und gemäfliget werden. Das neu regulirte Kammerweſen 
fol umfaflen: einen Schatzmeiſter mit einem Generaleinnehmer, 
in defien Händen aller Rammergüter Einfommen und @efäll, ordent 
liche und aufferordentliche, nach eigens geftellter Worfchrift, einfließen, und 
müflen davon die Ausgaben beftritteg werden; einen Kammermei⸗ 
fler für die R. De. Lande, welchem alle n. ö. Vigedome, Exemptamt⸗ 
leute alle Einnahmen zu Handen geben und demfelben unterfichen 
follen; einen Pfennigmeifler, welcher dem Generaleinnehmer auf 
des Schagmeilters Ordinanz und Befehl feinen Empfang thun, alk 
Hofausgaben beflreiten foll; und alle diefe Kammermeifler, Generaleiw 
nehmer, Pfennigmeifter, Bizedome, Exenptamtleute Haben ihre Red 
nungen der allgemeinen Rechnungslammer zur Prüfung und Berichti 


— — 


gung zu übergeben. — Mit dem oben angezeigten, von den Landſchaften 
dargebrachten, Berehrung- und Hilfsgelde von 400.000 Gulden follenvov 


züglich Die Silber- und Kupferbergmwerle wieder e'ngelöft, nicht weiters 
verſetzt, beſchwert, oder verkauft, fondern zum Bedürfniffe bei allfälligen 
Kriegen, zum faiferlichen und fürfllicden Unterhalte, des. Hofſtaates und 
der Hoftath⸗Hof⸗Ordnung und zum Beſten der Erbländer gebaut und 
gebraucht werden. — Die allgemeine Rechnungsékammer fol zu Innd⸗ 
bruck ihren Sig haben, jedoch wegen Vermehrung der Gefchäfte mit 
mehreren Räthen und Perfonen unmittelbar aus jedem N. De. Lande 
ſelbſt beftellt, jedoch nicht Die Rentgefälle der Länder mit derfelben eiw 
verleibt, fondern nur alle Rechnungen über Empfang und Berwendung 
vorgelegt werden. Zur gänzlichen Regulirung der Kanımergäter follen, 
neben den 18 Hofräthen, noch insbefondere 6 Näthe, mit dem Titd 
„Reformierer des Kammergutes” ungefähr für zwei, eingefeßt werden. 
Diefe Haben perfönlich alle Kammergüter zu bereifen, zu befchauen, alls 
Unerdnung dabei zu befleen, alle Beichwerden gegen diefelben, auch von 
Seite der Landleute zu erheben und zu entſcheiden, Die gehörigen Eon 
trolen bei den größeren Aemtern zu beffern, und die richtige Abliefe 
sung aller Gelder und Naturalien, nad) beftehender Ordnung, durch den 
Generaleinnehmer an den Kammermeifter in thätigen Gang zu ſetzen 
umd nach vollbrachter Bereitung im Hofrathe jetbft mitratbenden Siß 
einzunehmen. Die Landleute werden aufgefordert, diefe Reformierer des 
Kammergutes thätigft zu unterrichten und zu unterflüßen. — Das Ro 
giment der N. De. Länder foll in den abgängigen Perfonen gehörig erw 
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feßt werden und die möglichfle Thätigfeit in den ihm unterftehenden 
Sachen, in der Yuftitia und im Regimente, nach der ihr vorgefchriebenen 
Ordnung und nach dem Augsburger Libelle entwideln. Die Ereluzionen 
der Littheile und Anordnungen des Megiments follen nach Bewilligung 
der Ausfchüfle im Namen der Länder, zum Theile aus den Kammerges 
fällen, zum Theile aus den fländifchen Zufchüffen beflritten werden. Das 
Regiment der N. De. Länder foll auf ein Jahr zu Brud an der Mur 
feinen Sig aufſchlagen, und wenn diefer Ort für die gefammten Länder 
minder geeignet erfcheinen würde, auf eine.andere geeignetere Stelle 
übertragen werden. — Uebrigens follen Zandmarfchall, Landeshaupts 
mann, Derwefer, Amtleute, Beifiger, Land- und Hausräthe die Hofs 
leitung und das Landrecht, und der Bizedom feine Gerichtsverwaltung 
mach, Gebrauch feines Landes mit Fleiß und Treue führen, und Jeder⸗ 
mann ein gleiches und fchnelles Gericht geben, alle Mißbräuche im 
Landrechte und in den Gerichtsverwaltungen abthun und fernchalten 
uud Niemanden dad Recht verlängern oder verhindern.” I) Diefe ſämmt⸗ 
lichen .Gegenflände, Vorträge und. Beichlüffe werden insgemein mit dem 
Zitel, die zwei Innobruckerlibelle bezeichnet. | 
Seinem Thürhüter, Hanns Prefinger, zugleich. torftmeiſter in 
Kärnthen, Krain und Görz, gab K. Maz I. zu Kaufbaiern am 4. Olto⸗ 
ber 1518 das Schloß, Landgericht und Urbar Plankenſtein in der Grafs 
ſchaft Cilly mit Den Aemtern Lengberg und St. Marein, wie Died Alles 
Hanns Swetkowizz tmnegehabt Hatte, pfleg- und amtsweiſe auf zehn 
Jahre gegen jährliche Zahlung von 250 ®ulden.?) Am Mittwoch nach 
©t. Laurentius 1518 hatte K. Max I’ durch eine eigene, im Innernberg 
des Eifenerzes berufene Commiſſion, den heftigen Streit. zwilchen den 
Rath und den Eifenhändlern in Stadifleier und den Hammermeiſtern 
im Beier, St. Ballen, Reifling,. Weiſſenbach und Laimbach unterfuchen 
und entfcheiden laffen. Man. hatte den Kaifer um- Aufhebung der alten 
Freiheiten ſammt der Fürfahrt und dem Eiſenkauf in Stadtſteier gebe 
tem. Die. Sommiffion Hat folgende Beichlüffe feſtgeſetzt: „Die Eifen- 
Händler zu Stadifleier heben alle Monate alles bei Den innerbergerifcgen 
Hämmern gefchmiedete Eifen und zahlen e8 baar aus, — Jedem Hants 
mer ſtrecken die Stadtſteiter alle Jahre 100 Pfunde zum Stahl» und 
Getreidekauf am Martinitage vor, welche die Hammermeifter wieder ab» 


1) Lünig. R. U. P. 42. 280. Landhandveſt. Neue Aut Pe 45-57. 
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zahlen, 50 zu Georgi und 50 au Jakobi. Der Amtmann Bat dew 
über zu wachen. Berlagögeld Bat ein Steirer auf einem Hammer 


jederzeit Hundert Pfunde; die Zahlung hängt vom gegenfeitigen Ucher- 
einfommen ab. Die Steierer heben das von den Weierern gefämie 


dete Eifen, und bezahlen ihre Schulden — und zwar auf fremd» 
licher Nachbarſchaft, da Steier und Weiler zugleich gefreit worden 
find und ihr Emporfommen erıungen Gaben. Die Stadtfteierer 
Haben fich auch der Schulden halber mit den Hammermeiſtern, auf 
des Stiftes Admont Gründen, Teidentfid zu vertragen, fle zu bezeh⸗ 
fen und das gefämiedete Eifen zu ‘heben, wie es altes Herlommen 
M. Alles Stahl» und Eifenfabrilat foll den Hammermeiſtern bam 
bezahlt, und fänen an Zahlungeftatt nicht Waare, oder Pfandwerth 
aufgenöthiget werden. Jede Zahlung muß in Gelb und in gerechte 
weiffer Münze geſchehen; ſchlechtes Geld, wie Putſchmidler, Bierer-und 
Heller dürfen nicht aufgedrungen werden. Der jedesmahl übereiufkiunmend 
feſtgeſetzte Sup für Eifen und Stahl muß treulich beobachtet wer 
den. Möglichſt gutes Erz ſoll geliefert, und, nad Weile der afkı 
SHammermeifter, guter und gereihter Zeug auf allen Eifenflättın ge 
ſchmiedet werden. Aller Zeug und feibft alle Faͤſſer, worin Zeug 

verfendet wird, folten gemärft werden. — Alle Irewugen dub 
fremde Wege und Straßen, follen mit dem Amtmann vereint zum 
Beſten berathen und bergeftellt werden. Alle früheren Sermgen 
und Späne follen todt und abgethan feyn. Dieſe Ordnung wınk 
im Ramen des Ritters, Hanns Haug zum Sreienflein Laiferlichen 
- Rath, Amtmann und Foiſtmeiſter beider Eiſenerze, und des kaiſer 


lichen Waldmeiſters Sigmund Baumgartner fehriftlih Lumdgegeben 


und zur genawen Haltung firenge befohlen.”') — Im Sabre 1518 


— 


verordnete ein Baiferlicher Befehl. eine allgemeine Rüftung in Steim . 


mark, felbft auch von den Imbabern von Pfandherrfhaften, fo daß 
von jeden 200 Gulden Pfändgeld, ein reifiges Pferd mit zwei dub 


Tneöhten geftellt werden -follten.2) Kür Diefe wichtige Gtelle ein 
Hofrathes bei der Regierung der R. De. Länder erfor er in Diefem 


Sabre den Sigmund von Herberflein.?) 
Nah den wichtigen Verhandlungen in Innsbruck hatte ih 2 


"Max zum Reichötage nach Augsburg begeben. Er weilte dort die Ball | 


) K. k. G. R. Im Jahre 1518 farb Abt Johann III. zu Et. Lambrecht. 
Omnium successorum suorum facile Princeps. 

2, Kumar. IU. 156. 

s, $umar. III. 155—1R8. 
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feines Euteld, Karl V., zum römifchen Könige und den Bug gegen bie 
Zürlen durchführen. In Lepterem verunglüdtte er gänzlich, trotz feiner 
begeifterten Rede über Die dringende Nothwendigfeit, Diefe Barbaren ans 
Europa zu vertreiben.) — Im tiefen Schmerze getäufchter Hoffe 
nung verlieh er Augsburg am 6. Oktober 1518, fam nad Innsbrudk 
zurüd, war am 5. November in Schwaß, am 6. im Rattenberg, dann im 
Kuffiein und fuhr am Junfluſſe dem Öflerreichifchen Lande zu; wo er am 
14. und 15. Rovember zu Böllabrud, am 28. in Gmunden augelommen 
war. Dann befuchte er St. Wolfgang, Iſchl, am 6. December Stabi 
feier. und langte ſehr fränkelnd in Wels an. Seine Auflöfung nahe füh⸗ 
lend, beidhtete er und empfing des h. Sakrament am 28. December, am 
30. fertigte ex fein Teflament, worin er feine beiden Enkelin, Karl und 
Kerdinand, als Erben feiner Länder einfehte, am 11. Yänner 1519 
empfing er die Delung, und am 12. Jänner 1519 um 3 Uhr Morgens 
ſtarb er — 60 Jahre alt.?) Am 8. Juni 1519 war auch der Salzbur« 
ger Erzbiſchof, Leonhard von Keutſchach mit Tod abgegangen. Ein firens 
ger Maun nach den alten Kirchennormen, war er ein unternehmender, 
glüdticder und fparfamer Staatswirth. Aus dem überreichen Bergfegen 
in Gaflein und Rauris prägte er von eigenem Golde die gewichtigften, 
rheiniſchen und ungarifhen Goldgulden, die beften Silberpfennige, bie 
Stübler oder Bapenflüde und Thaler von reinflem Silber. Sein uners 
ſchopflicher Schatz veranlaßte den Kaifer Marimilian zu fagen: ich Habe 
zwei Kapelläne, von welchen ich den einen (Matthäus Lang) nie vollma⸗ 
en, und den andern (Erzb. Leonhard) nie leex machen kann!" Gehe 
viel Geld wendete er auf den Befefligungsbau feiner Kammerftädte und 
Schloͤſſer, in Steiermark auf Landöberg und Leibnig. In feinen legten 
Lebensjahren mußte er die Schmach erleben, daß ihm nicht nur Mathäus 
Lang, Bifchof zu Gurt und Cardinal der römifchen Kirche, vom Papfle 
Leo X. aus apoflolifcher Gewalt zum befländigen und unmiderruflichen 
Koadiutor mit dem ausdrüdlichen Rechte der Nachfolge gegeben worden 
M, und von ihm am 14. Juli 1514 anerkannt werden mußte ; fondern 
daß auch Durch die Kunſtgriffe dieſes Coadjutors das erzbifchöfliche Doms 
fapitel Der Drdensregel des h. Auguflinus und des gemteinfchaftlichen 
Lebens enthoben und fähularifirt worden it — zu Folge der Bulle 
Less X. am 22. September 1514.9) Nach feiner Erhebung zum Coad⸗ 


1) Goldaſt. Const. Imper. t. ILP. 127. 
2) Buchholz, Geſchichte K. Ferdinand I. I. 154. 
» Bauners Ehronil. IV. 284—309. 
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Autor hielt Matthäus prunkvollen Hof zu Mülderf, welche Stadt ibm 
Erzbifchof Leonhard mit vielen Regalien eingeantwortet hatte. Matthäus 
Lang war, einer der berühmteflen und feinften Staatsmänner feiner 
Beit, im Jahre 1468 zu Augsburg geboren, auf den Hochfchulen zu In 
golftadt 1485, zu Wien 1486 und zu Tübingen 1489 für-den geifli- 
Sen Stand und in ſchönen Künften, Wiſſenſchaften und Sprachen gebil- 
det, ſchon am Hofe K. Friedrichs IV. thätig, und unter Kaifer Mazl. 
als innerfter Rath und Kanzler, im unbefchräntten Vertrauen und von 
entſcheidendem Einfluffe bei allen Kichen- und StaatSangelegenheiten 
— auf den Reichötagen in Augsburg 1500, 1510, 1518, zu Köln 1505, 
zu Konflanz 1508 und bei der Wahl Karls V. zum römifchen König am 
28. Zuly 1519 in Sranffurt, im Jahre 1504 im baieriſchen Erbfolge 
krieg, — zweimal als Gefandter in Frankreich und Unterhaͤndler des 
Bündnifjes zu Cambray 1505 und 1510, in Rom 1511, 1512, 1513 
und 1514, in Mantua 1512 und in Mailand, und in Der Unterhands 
fung eines Erb», Freundſchafts⸗ und Bermählumgsvertrages zwiſchen 
K. Max J., König Ludwig von Ungarn und Böhmen und dem König 
‚Sigmund von Polen im Iahre 1515. Den Antritt des’ Erzbistäums 
bezeichnete er durch ungemein prächtiger Einzug in Salzburg am Ro» 
thänstage 1519, und am folgenden Sonntag ward er mit großem Or 
pränge zum Priefter und Biſchofe geweiht. y — 





ı) Zauners Chronil. IV. P. 313 _335. 
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Nebergangöperiode von 15191521. 


Tode des Kaifers Marimilian I., bis zur Erbhuldigung an 
Ferdinand 1. 


- Jade 1519. 

Sterbebette des Katfers war von den Steierern Sigmund von Diet- 
Sigmund von Herberflein, der auf der Neife tn 
ben der Sänfte des hoben Kranken ritt. Beim Vereinbarungen 
übe "feines nahen Endes Hatte K. Mar 1. snrereiaifhen Geb» 
n fteierifchen Landeshauptmann, Sigmund von landen. Botſchaft 
bftein in Drei raſch einander "folgenden Briefen 223 
beſchieden. Dietrichſtein eilte nach Kräften; allein er traf den 
nicht mehr im Leben und ging daher eben fo ſchnell wieder nad 
urüd. Das Laiferliche Teftament verordnete: „Daß die Re⸗ 
nt in den Randen in ihrem Weſen und Würken 
enundregieren follen, hieß der Kürften und Er 
‚ukunft.“ Indeſſen beriethen in Gräß die Stände dennoch, 
i der weiten Entfernung der fürfllichen Erben in Spanien jetzt 
ı feye. Die Landſchaft drang in Dietrichklein, ſich den Gefchäften 
ı entziehen und die Landhauptmannfchaft fortzuführen. Er wils 
n, verlangte aber einen Ausichuß von Landräthen, welche Damals 
be Str. Majeftät geſchworen hatten, für die täglichen Gefchäfte an 
eite. Man ließ ibm die Wahl. derfelben frei und er ‚wählte die 
: Leonhard von Harrach, Vermefer in Gräg und Hauptmann zu 
. Georg von Herberftein, Ritter Balthafar Slaniger, Vizedom 
nis, Chriſtof von Radnig, Pfleger auf Voitsberg, Wolfgang von 
ı und Mathias Harrer, Bürgermeifter zu Grüß. Die Landichaft 
a hierauf Gewalt und Vollmacht, alles für die fürftlichen Erben 
Yen, alles Kammergut und die Verlaffenfchaft des K. May I. im 
Steier zu verwefen und zu verwahren. Da die Ständefchaft, nach 
der alten Handveften keinem Herrn zu ſchwoͤren ſchuldig ſei, Der 
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Fürft Habe denn zuvor ihnen geſchworen: fo nahmen fle zwar Zeflament 
und Regierung nicht an, ließen es jedoch bei dem Beſtehenden, griffen 
auch nicht in Die Renten der Tandesfürfllicden Kammer ein und änderten 
feinen Amtmann und Bedienfleten derfelben. 

Bei dem abermals bald nach Liechtmeflen berufenen Landtage er 
hielt der Landeshauptmann Dietrichftein auf weiteres und ausdrückliches 
Begehren einen größeren Ausſchuß, und zwar: den Kürftbifchof Chriftef 
- von Laibach, Adminiftrator von Sedau, Balentin Abten zu St. Lam⸗ 
breit, Johann Abten zu Rein, Georg Grafen zu Montfort, Herrn zu 
Bregenz, Erhard Herrn zu Pollheim, Kafpar Herrn zu Stubenberg, 
oberften Erbſchenk in Steier, Hanns von Reichenburg, Hauptmann zu 
Hann, Wilhelm Schrat, Ruprecht Welzer, Erasmus von Saurau, Mar⸗ 
ſchall in Steier, Thomas von Moßheim, EHriftof von Mindorf, Bern 
hard Stadler, Lasla von Ratmanftorf, Ada Schrat, Georg von Tue 
bene, Bernhard von Zeuffenbach, Bernhard Herkentraft, Hanns Heff 
mann und drei Deputirte von Städten. Auch Diefe erhielten von ber 
Landichaft Gewalt und Vollmacht für alle widhtigeren Befchäfte („wie 
man gut Recht und Regierung aufrichten und Halten folle“), und Borfal- 
Ienheiten, welche für den Landeshauptmann und dem fleineren Ausfchuß zu 
ſchwierig erfcheinen dürften. Dex Probſt von Sedau, Wolf von Stuben 
berg, Philipp von Trautmannsdorf, Wolf von Weiſſeneck und die Stadt 
Gräg follen für dieſe Verordneten die Inſtruktion umd Gewalt aufride 
ten. Hierauf wurden alle Kammerbeamten von der Landſchaft, im Ramen 
der Exbfürften, einftweilen in Eid und Pflicht genommen. Weiters bes 
ſchloß man, den öſterreichiſchen Ständen die Bereinigung aller nicker 
Öflerreichifchen Länder bis zur Ankunft der Erbherren unter Eine Re 
gierung, und eine vereinigte Bothſchaft an Die jungen Erbfürften mit 
befonderer Inſtruktion, vorzufchlagen. Beides wurde durch Leonhard von 
Ernan, Bizedom in Steiermark, Heinrich von Troupitz und Chriſtof von 
Waideck der öfterreichifchen Regierung überbracht. 
| Darauf antwortete das Megiment in Wien 1): daß man eben jet 

beratbfchlage, was zum Frommen der fürfllichen Erben in Diefem Lande 
feye; dag man den Landfchaften vorgefihlagen, fi) in abgeordneten Aut 
ſchüſſen zu einer Landtagsverfammlung zu vereinigen. Da ſich nun die 
öfterreichifche Regierung zu nichts weiterem herbeilich, fo ſollten def 
Die drei Länder mitfammen berathen. Zu dieſem Zwecke ſchrieb man nun 


' 9 VidePesscrr. IL. p. 988 £, Narratio de Disesensione Provincialium Ausiefe, 


vom Jahre 15191521. 281 


a die Landfpaften in Krain, Kärnthen und Tyrol, daß fle auf ihren 
audtagen Ausfhüfle zu einer gemeinſchaftlichen Berathung ernennen 
Üten, mit beflimmfen Inftruftionen, nichts anderes zu handeln und 
zunehmen, ald was für die fürfllicden Erbherren und die Länder und 
nte am nuͤtzlichſten ſei, vorzüglich aber in Hinficht der Beſchützung und 
ertheidigung der Länder feibft, und der Abfertigung einer Bothſchaft 
ich Spanien. Wären fie dazu geneigt, fo werde man Ihnen Malſtatt 
® Tag der Verfammlung anzeigen. Weiters beſchloß man-im Landtage 
ı Gräg: Die zu Innsbruck beſchloſſene Rüftung ſoll fogleich in's Werk 
eſetzt werden. Langt diefe bei allfälligen feindlichen Angriff nicht aus, 
ı Haben Landeshauptmann und Bugeordnete das Nöthige aufzubiethen, 
dei und Ritterſchaft perfönlich zu erfegeinen, und Prälaten und Städte 
e Ihrigen zu feriden. Die Mufterung foll jährlich ein oder zweimal 
nd Bei Rothdurft Durch Zuziehung der Biertelmeifter geſchehen. Wer 
H der Mufterung gar nicht, oder ſchlecht gerüftet erfcheint, dem foll die 
tüftung genommen und einem Andern gegeben werden. Auch von der 
emanenz der fürftlichen Erben foll gleihmäßige Rüftung geleiftet wer⸗ 
m. Landeshauptmann und Augeordnete haben auf jene Gegen⸗ 
ya, won welchen dem Lande am eheſten Beſchäbigung zugehen Lönnte, 
achſame Aufmerkſamkeit gu richten. Alle Beſchädigungen eines Lands 
annes oder anderer Berfonen, wenn fie nicht auf friſcher That abge, 
au werden können, follen nur mit Willen und Theilnahme des Lan⸗ 
Hauptmannes md der Jugeordneten gerichtet und gepönt werden. 
Be häßlichen Dinge und Uneinigkeiten zwifchen Herren und Landleuten 
d Anderen follen mögliähft vermieden und die Entfcheidungen darüber 
mnlichft verfchoben werden. Der Erzbiſchof zu Salzburg, der im Lande 
cht das Wenigſte befibe, foll fly mit der Landſchaft einigen und mit 
ath und Hilfe bereit fein. Man fell fich bei dem Ban-der windiſchen 
inder über Die Sachlage unterrichten, um ernflliche Abwehre eines Tür- 
einfalles vorzubereiten ; und Daher auch über einen oberften Seldhaupt- 
mm ſich einigen, und gegen die eindringende neue Schweißermünze 
vefehung thim. — Es wurden Dann nach einflimmigen Beſchluſſe ner 
n den anderen Länderausfchüffen noch einige befondere Ausſchüſſe ges 
et, und zwar: Balentin, Abt zu S. Lambrecht, Graf Georg von 
ontfort, der Landesverweſer Reonhard von Harrach, Hanns von Reis 
mburg, Wilhelm Schrat, Sigmund von Herberftein, Balthafar Glas 
ser, Vizedom von Leibnig, und Einer oder Zwei von den Städten. 
iefe follen wegen Abfendung der Botfchaft an die fürftlichen Erbherren 
ndeln. 
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Als Abgeordnete an die fürftlicden Erbherren wurden emannt 
Sigmund von Herberftein und Hanns Hoffmann zum Grünbüdt !). 
Am 10. Februar 1519 wurde ihnen das Eredenzfchreiben ausgefertiget 
mit folgenden Weiſungen: das Eredenzdiplom haben fle zu übergeben 
und den Schmerz und das Leidweſen des Landes über den Tod des 
ruhmwürdigen K. Max L kräftigft auszudrüden. Die fürftlichen Enkel 
Diefes Vaters und Beichirmers der Länder, Karl und Ferdinand, anev 
kenne man als rechte natürliche Erbherren und Landesfürften in -der fer 
ſten Hoffnung, auch fie würden der Länder alte Freiheiten und herkömm⸗ 
Tihen Rechte anerkennen, wie ihre Vorvordern; weswegen auch Die Land» 
ſchaften für ihre Landesfürften von jeher But und Blut geopfert hätten, 
wie in den Kriegen gegen K. Adolf und K. Ottokar. Der Landſchaften 
fehnlichfler Wunſch iſt, Daß entweder Einer oder Beide fürftlichen Btuͤ⸗ 
Der recht bald in Die Länder kommen möchten, wie ihre Vorvordern gleid- 
falls gethan haben; bei welcher Gelegenheit die Landichaft Ihnen die 
fehuldige Pflicht und allen Gehorfam, wie von alten Herkommen ifl, 
erzeigen und thun werde. Die gefährliche Länderlage Hinfichtlich der 
Türken erfordere vorzüglich die baldigfte Ankunft. der Erbherren in dieſe 
- Rande, welche in zwei Tagen ein Heer osmaniſther Barbaren in 
die höchfte Gefahr bringen könne. — Gleiche Verhältniffe machten Ftie⸗ 
den und fefte Einigung mit Venedig, mit. Polen und Böhmen nothwen⸗ 
Dig. — Vorzüglich aber mögen die fürftlicden Erben zur Wlſſenſchaft 
nehmen, daß die n. d. Länder in den rechtlichen Handlungen, Gebräw 
chen tınd Freiheiten einander nicht gleich, fondern verſchieden ſeyen. End 
lich Haben fich die Abgeordneten über feine anderen Gegenftände, als 
bier angedeutet worden, in eine Erörterung einzulaffen. — Weil num 
aber bis zur wirklichen Abreife der Abgeordneten einige Verhaältniſſe der 
Dinge ſich verändert hatten, fo erhielt die angedeutete Inſtruktion noch 
befondere Zufäge, nämlich: Daß man fi des Kammergutes unterwun⸗ 
den Babe, feye gefehehen wegen der hohen Türkengefahr; weil im Zeug⸗ 
haufe zu Gräß faum 60 Sentner Pulver vorräthig waren; und men 
Iandesfürftlicher Seite gar nichts gethan würde, auch Die Landesbewoh⸗ 
ner fich zu nichts herbeigelaffen hätten und. fo Die Gefahr erhöht wor 
den wäre; endlich weil doch natürlich Die Kammergefälle in Gewahrſen 
und Aufficht batten genommen werden müſſen 2). 


Chmel. Habsburgiſches Archiv. I. Heft. p. 1—10. 
2) Chmel. HKabsburgiſches Archiv. p. 10—19. 
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Der Vorſchlag der fleiermärfifchen Landſchaft wurde wirklich ans 
enommen und die Ausfchüffe der n. 5. Länder waren vom 24. bis 27. 
Rärz 1519 in Brud an der Mur verfammelt ) und zwar: aus Unter 
Rerreih: Abt Sigmund vor Mölk, Hanns von Puecheim von Geller 
orf, Erbtruchſeß in Defterreich, Ritter Hanns Matzacher, Doctor Mert 
sibenbürger, Bürger zu Wien; — aus Steiermark: Abt Valentin von 
ft. Lambrecht, Leonhard von barrach Landesverweſer, Chriſtof Herr 
on Scherffenberg, Hanns von Reichenberg, Wilhelm Schrot, Sigmund 
on Herberſtein, Balthaſar Glanitzer, Vizedom zu Leibnitz, Wolfgang 
zchrot, Licenziat, Bürger zu Grätz, und der Stadtrichter Doktor N. zu 
eoben; aus Kärnthen: Abt Ulrich von St. Paul, Veit Welker, Lans 
esverweſer, Franz von Thannhaufen, Hauptmann und Vizedom zu 
rieſach, und Philipp von Wixenſtein; aus Krain und dem Karfl : Bern- 
ırdin von Kaunach, Paul Rasp und Feltzian von Potſchach; — aus 
em Lande ob der Enns: Hanns von Schärffenberg, Kaspar Schalln« 
erger; — aus'Tyrol: Hanns von Knoringen, Landescomthur an der 
tſch, Oswald Freiherr von Wolkenftein, und von des Regiments wegen 
Yoltor Jakob Frankfurter; — vom niederöflerteihiichen Regiment: 
Sigmund Weltzer; von der Partet, welche beim Regiment zu Oeſterreich 
ehlieben : Rudolf Herr. von Hohenfeld. und Doktor Johann Kaufmann; 
on den Zeflamentarien des Kaifers Mar I.: Johann Geymann, Hochs 
ieifter des St. GeorgensOrdens ımd Leonhard Rauber, Freiherr zu 
Hankenftein, ehedem Hofmarfhall. — Man beratbichlagte nun:. wie 
je Länder bis zu der Erbfürflen Ankunft mit einander regiert bleiben 
öchten, ebenfo die Abjendung einer Bothſchaft an K. Karl’in Spa 
ten und einer gleichen nad Brüſſel an den E. Ferdinand. An diefen 
aren wirklich Georg Winkler und Doktor Ulrich Koppig abgegangen, 
flerer aber auf der Reife geftorben. Den’ gewählten Abgeordneten wur 
m beflimmte Inftruftionen zugefertigt und: die Eredenzfchreiben über . 
ben mit den einftimmigen Erklärungen: daß die tapferen und mächtis 
m Fürſten, Karl und Ferdinand nun die rechten natürlichen Erbherren 
ad Landesfürften feyen und als ſolche von den n. ö. Ländern angefehen 
nd anerfannt werden und diefe ihnen zu unterthänigem Gehoriam und 
illigem Dienfte bereit fländen. Im Hofhalt und Kammerverwaltung 
erde nicht am beften gewirthfchaftet: weswegen die Fürſten frühezei⸗ 
g anherkommen, felbft Einficht nehmen, und fi von den bisherigen 


) Lünig R. AP. S. Coni. Lp. 46. 
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Finanzern umd Profureyen nicht weiterd hintergehen Lafien follten. 8. 
Karl möge dem Bicelönig in Neapel befehlen, im alle eines Türlenan⸗ 
zuges, woran wirklich Die Gefahr am höchflen feye, den Lauben zu Hilfe zu 
eilen. Insbefondere bedürften Friaul und Eroatien Die nachdrüdlicke 
Hilfe, wo von den größtentheils verpfändeteu Rammergefällen nichts zu 
erwarten feye- Eben deswegen fey es dringend, mit Benedig cheflen 
Frieden, mit Polen und Ungarn fefle Einigung zu fließen, und bie 
hochzeitliche Verbindung zwifchen Erzherzog Ferdinand und der ungari⸗ 
ſchen Prinzeflin eheftens zu vollbringen. Nach gemeinfamer Beratung 
der Landſchaften zu Brud an der Mur fey, zum Zwede, die n. 5. Liw 
Der den Erbfürſten feft vereiniget zu erhalten, eine neue Ordnung auf 
gerichtet werden; wovon die Abgeordneten eine Abfchrift übergeben wer 
den. — Ernſtlich wurde dieſen nebenbei eingefchärft, ſich mit den Lönig 
lichen Räthen in feine weitere Disputation über andere Gegenflände 
einzulafien 1). Den fünmtlichen Abgeordneten wurde endlich aud vor 
geſchrieben, in ſchwarzſammetnen Trauerkleidern am Löniglichen Hofe zu 
erſcheinen. 

Die ſteiermärkiſchen Abgeordneten, Sigmund von Herberſtein und 
Hanns Hoffmann zum Grünbüchl leifteten am 4. Mai feierlichen Eid, 
ſich wörtlid au die fländifche Iuſtruktion zu Balten; und auf ihre and 
Drüdliche Forderung leiftete ihnen die Landſchaft Gewähr für ihre und 
ihrer Erben Schabloshaltung bei allen unvorgefehenen Unfällen auf einer 
fo weiten Reife, und für ihre und ihres ſämmtlichen Gefolges Einzig» 
tung und Ausflattung — am Donnerflage nach Floriani 1519. Mit 
den Abgeordneten der übrigen Länder, Kärnthen, Krain, Tyrol und 
Deſterreich trafen fie im Juni: zu Villach zufammen, nahmen den Bey 
über Pontafel, Venedig, Ferrara, Bologna, Florenz und Rom, und 
langten am 10. Auguft in Neapel an. Hier gingen fie am legten Augufl 
zu Schiffe, befamen am 7. September Sardinien zu Geficht, und, durch 
einen Sturm nah Majorka und Jviza verfäplagen und aufgehalten, 
langten fle eıft am 3. November in Barcellona an. 

Am 6. November hatten Die Gefandten in Molin de re die erfe 
Andienz. Da man nur lateinifch, nicht deutfch fprechen durfte, fo hielt 
Dr. Mert aus Oeflerreich Die Anrede. Er ſprach aber darin fo ganz ge 
gen die Inſtruktion der Steierer, daß es Sigmund von Herberflein für 


) Chmel. ibid. p. 15—22. 
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nothwendig exachtete, bei einer zweiten Borforderung am 9. Rovember 1) 
nach dem Sinne feiner landfchäftlicden Weifung entſchuldigend Folgen» 
des zu äußern: „Steiermark feye fein im Kriege und mit Waffen von 
den Fürſten erobertes Land; fondern es Habe fish, nicht etwa aus Furcht, 
fondern aus Liebe, frei nnd mit ehrlicher guter Meinung Eurer Maje 
ſtät Borvodern, nämlich dem K. Rudolf J., unterworfen, und weiters zu 
allen Seiten treuanhängfih Gut und Blut für ihre Landesfürften — bis 
auf den Tod des K. Maz I. geopfert. Nun find Die neuen Erbherren und 
Landesfärften auch die Erben feiner Tugenden. Diefen das Land zu ers 
Selten, Ruhe und Ordnung zu fihern, haben die Landflände inzwifchen 
Mühe und Bürde ſich auferlegt. Tief ſchmerze es daher, daß an Eurer 
Mäjeflät von Einigen babe vorgebracdht werden wollen, als hätte die 
Steiermark mit anderen Ländern Bündniß und Vereinigung, einen an⸗ 
deren Fürſten und Herrn fich zu geben, geſchloſſen. Sie fordern diefen 
böfen Ohrenblaͤſer ungeſcheut zur Rechtfertigung feiner Lügen auf. Un 
fer Bott tft nicht Hegierig neuer Dinge, — will nicht alle Tage einen 
neuen Herrn, — unterhält nicht Parteien, — handelt nicht in Winkeln, 
feine Handlungsweiſe iſt offen und befländigfich. Alles, was fle nach des 
K. Max L. Tode gehandelt Haben, verficht man fih, daß es zu des Kai⸗ 
ſers Handen werde gefommen ſeyn; und darum mag fi) der unwahr⸗ 
bafte Antrager wohl beſchaͤmen. Unſere Bitte iſt mit aller Unterthänig⸗ 
feit, Sure Majeflät wolle ſolches nicht glauben ; denn in Wahrheit wird 
das Widerfpiel befunden werden. Niemand denke, daß man (in Steier⸗ 
marf) fo nnverfländig der Fürften Natur feye, die da fo gut ifl, als 
ſich's gebührt, das Gute zu belohnen und das Uebel zu flrafen, ſonder⸗ 
heitlich jett mit ihrer großen Mat”. Diefe Fräftige Sprache des Her 
berfteinets verfehlte die günftige Wirkung nicht, um fo weniger, ald man 
wirklich am koͤniglichen Hofe ſowohl über die Gefandten felbft und über 
die Geſinnungen der Länder Beforgnig und Mißtrauen gehegt Hatte, und 
fogar den K. Karl V. bereden wollte, Die Abgeordneten gar nicht vor 
zulaffen 2) 
Während der Berbandfungen der niederöfterreichifhen Land⸗ 
ſchaften, der Landtage zu Graz und Brud und der Reife der Abgeord⸗ 
neten nad) Spanien, war die Nachricht vom Tode des Kaifer Maximi⸗ 


Im Berichte der Erbhufdigung vom Yahre 1520 wird der 8. November 
angegeben. p. 2. | | 


V Chmel. Wi. p. 49-50. 
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lian L in Madrid angelangt; worauf ſogleich die niederöſt erreichiſchen 
Länder betreffend, folgende Anordnungen gemacht wurden. Schon 
am 4. Februar 1519 von Montſerrat her erhielt der Landeshauptmann, 
Sigmund von Dietrichſtein einen königlichen Befehl und darin den be 
fonderen Auftrag: „Nachdem wir gute Wiſſenſchaft tragen, du habeſt 
Sr. faiferliden Mujeftät getreulich gedient und deine Verweſung in uw 
ferem Herzogthume (Steyr) wohl verfehen, fo find mir dir mit ganzes 
Gnaden geneigt, und wir empfehlen Dir Demnach und wollen, daß du für 
und für folche deine Berwefung, wie du bisher gethan Haft, bis auf unfe 
ven Befcheid verfeheft und ausrichteft, und vor allen Dingen Fleiß vermeh 
reſt, damit Du das Land bis auf unſere Ankunft, Die ſobald als moͤglich 
fein wird, in einem ruhigen und friedlichem Weſen unterhältſt, wos 


wir Dir in allen Gnaden gedenken wollen.”3) Zu Brüffel am 12. Jul 


1519 befiegelte Erzherzog Serdinand I. für feinen Königlichen Bruder, 
Karl V. einen Vollmachtbrief folgenden mefentlihen Inhaltes: „Nach 
dem die durch den Zod des Kaifers Maximilian, unſeres gnädigen lieben 
Ahnherrns verlaffenen erblichen Fürſtenthümer, Land, Leute, Schlöffer, 
Städte, Herifchaften und Gebiete und anderes, nichts ausgenommen, 
dem allerdurchlauchtigſten Fürften Karl, erwählten römifcyen König, uw 
ferem gnädigen lieben Herrn und Bruder und Und, als den nädften 
natürlichen angehenden Erben und Landesfürften erblich angefallen find, 
auch Kaiſer Mazimilian uns beide im Zeflamente als nächſte Erben be 
nannt und eingefegt hat, und weil es daher den Unterthanen derſelben, 
unfer angefallenen Fürftentbümer und Länder, nun gebührt, unferem 


Hesen und Bruder und Uns, als ihren rechten, natürlichen, angehenden 


Erbherren und Landesfürften Erbhuldigung zu thun; weil wir beide aber 
durch wefentliche Urſachen Verhindert find, dermahlen in eigener Perfon 
in die genannten unferen erblichen Fürſtenthümer und Länder zu fom 
men, und dennoch Die Erbhuldigung nicht länger aufichieben können, ip 
haben wir demnach unferem obbenanäten lieben Herrn und Bruder un 
fere volllommene Macht und Gewalt gegeben, die Stände und Unter 
thanen unferer genannten erblichen Fürftenthümer und Lande in unfe 
Beider Namen auf beftimmte Landtäge einzuberufen .und ſolche Erbhul⸗ 
digung durch feine Räthe und Gewalthaber, oder Durch Andere, welche 
dieſelben Räthe und Gewalthaber an ihrer Statt dazu verordnen werden, 
in unſer Beider Namen, von jenen Allen, in was Würden, Staat, oder 
Weſen ſie ſeyn mögen, wie ſich gebührt, und unſeres Hauſes Deſterreich 


1) Erbhuldigung 1520. P. 61. 
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Bewohnheit und Gebrauch iſt, zu fordern, aufzunehmen und zu empfan⸗ 
en, und ihnen Dagegen von Unfer Beider wegen alles zu thun, was une 
erem Herrn ımd Bruder und Uns, als rechten angehenden Erbhern 
md Landesfürften gegen ſolcher Erbhuldigung zufteht und gebührt, auch 
vo es Noth und der Gebrauch iſt, in unfere Seele zu ſchwbren, und 
onft alles das an unferer Statt und von Unfer wegen zu handeln, zuzu⸗ 
agen und zu bewilligen, was wir felbfl, wenn wir perfönfich zugegen 
vären, thun, handeln, jufagen und bewilligen fönnten und möchten; — 
md was alfo die genannten Räthe und Gewalthaber, oder ihre Stell 
vertreter auf unſeres Herrn Bruders Befehlin ſolchem alfo thun, ſchwö⸗ 
ren, handeln, bewilligen und zufagen werden, und derſelbe unſer Herr 
und Bruder ratiftziren, conftrmiren und beſtätigen wird, — Ddasfelbe 
Alles iſt auch unſer guter Wille, Meinung und Befehl, und wir wollen 
das unferer Seits ſtets und feſt Halten, auch ratiftzirt, conftrmirt und 
beſtätiget haben. Und ſollte Se. königliche Majeſtät in obberührter 
Handlung mehr Gewalt, als hierin begriffen iſt, von Uns bedürfen, fo 
wollen wir Diefelbe Ihm Hiemit, als ob fie von Wort zu Wort: hier ges 
ſchrieben wäre, auch geben und zugeftellt haben.” t) Hierauf ernannte und 
beflellte Kaiſer Karl V. "in feinem und feines Bruders Namen, Den Herrn 
Mattbäns, Eardinal der roͤmiſchen Kirche St. Angelt, und Erzbiſchof von 
Salzburg, den Fürfibifhof Bernhard von Trient, Petrus, Biſchof von 
Trieft, den obriften Boibfchafter in dDeutfden Landen Marimilian von 
Bergen, Herren zu Sekenberg, den Michel‘ Sreiheren zu Wolfenſtein, 
den Sigmund von Dietrichflein, Freiherrn zu Binfenflein und Hollens 
burg, Wilhelm von Rogendorf Freiherrn zu Mollnburg, Georgen 
Herrn zu Firmian, Eyprian von Särntein, Jakob von Baniffis, Doms 
dechant zu Trient, Jakob Billinger,; Johann Nenner, Niklas Ziegler und 
Hieronymus Prunner — zu Statthaltern, Regenten und Räthen feines 
geheimen Rathes und oberften Reyimentes in feinen und feines Bruders 
niederöfterreichifchen Fürſtenthümern und Landen, um nah Herfommen 
md Gebühr des Haufes Defterreih im Namen beider Exrbfürften die 
Erbhuldigung aufzunehmen, entgegen auch den Ländern alles Herkomm⸗ 
liche zu leiſten und in beider- Seelen: zu befchwören, worüber ihnen zu 
Barzellona am 27. Juli 1519 der Vollmachtsbrief zugefertiget worden 
ift.2) Auch noch vor Ankunft der niederöfterreichifchen Geſandſchaft im 
Spanien fertigte Kaifer Karl V. zu Barzellona am 4: October 1519 
einen Gehorfambrief für die lieben getreuen Stände, Prälaten, Adel, 


1) Erbhufdigung im Jahre 1520. p. 18 — 15. Lünig. R. A. P.S. Cont. I. 173. 
2, Erbhuldigung 1520. p. 17 — 19, Lünig. ibid. p. 48. 
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Städte und Berichte feines Fürſtenthumes Steiermark, worin er de 
obenangeführten Herren als fein und feines Bruders oberſtes Regiment 
über alle nieder- und oberöfterreichifhen Länder erflärte, mit Befehl 
und volllommener Macht und Gewalt zu regieren und feine und feines 
Bruders Perſonen zu repräfenticen, und Damit allenthalben in Den ge 


nannten Exbländern gute Ordnung umd Recht gehalten werde, das Ro 


giment zu Wien, zu Innsbruck und im Elſaß, desgleichen alle Auilente 
und Offiziere zu ordnen und zu feßen, auch alle Finanzen und Gaden 
zu handeln, umd fonft alles zu thun und vorzuuchmen, was für beide 
Brüder, als erbregierende Herren und Landesfürften und ihre Länder 
„das Bei und Nützeſt ſeyn wird.” In dieſem fowohl, als in 
einem zweiten Eredenzichreiben vom 4. October 1519 für Landtag m) 
Huldigung in Steies werden die Stände zu Gehorſam und Achtung Die 
fer Regentichaft angemwiefen.) | 


_ 181025. Row. Huf den 25. Nov. 1519 wurden Die Abgeordacten ] 


ie Abeeutee abermahis vorgeladen, und wor einer zahlreichen Ber 
fammlung geiſtlicher und weltlicher Herren erteilte ihren der Großlanzle 
folgenden kön, Befcheid : Dem Monarchen iſt Die gefamdte Deputation fee 
angenehm, fo wie Deren Eredenzichreiben und alle anderen fehriftlichen DRib 
theilungen der Landſchaften, deren Inhalt bewährt, was Diefe zu 
Einigung und Ordnung der Länder feit Dem Vinfcheiden des Kaiſers 
Mazimiltan I. berathſchlagt und gethan haben, Geine Majeflät ver 


fehen fich der Treue und des Gehorſames der Länder; jedoch Hätten fie | 
fich früher an die Erbfürften wenden, und mit den Rammerrenten, Eis 


Iommen, Hobeiten, Oberhoheiten und Regalien nicht befaffen, und «es 
bei dem teflamentarifch feflgefeßten Regimente des Kaifere Marimilian 
belaffen follen; weil, wenn aud einige Regimentsräthe den Wünſcher 
nicht entſprochen Haben, fich Niemand felbft Recht fprechen koͤnne. Es feye 
weder Sr. Majeflät, noch dem Erzberzoge Berdinand möglich, vor dem 
nähften Srübjahre in Die Länder zu kommen, um won benfelben Ctb⸗ 
pfliht und Huldigung entgegen zu nehmen. Man folle jedoch Dem yon deu 
beiden Erbfürſten verordueten oberflen Regimente Gehorfam und Pflicht 
nad Gewohnheit thun und leiſten; da Ge. Majeftät in der dieſem Ro 
gimente ertheilten Bollmacht ausdrücdlich die Freiheiten und echte der 
Länder aufrecht erhalten und in beider Erbfürften Namen beflätigen will 


1) Erbhufdigung ibid. p. 11 — 12, 17 — 18. 
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dieſe auch bei wirklicher Ankunft der Fürften beftätigen und Halten 
). Die von Str. Majeftät ernannten Statthalter und Räthe, da auch 
vicht fo geſchwinde in den Ländern erfcheinen können, werden Doch 
brieflichen Aufträge vorausfenden ; und die Abgeordneten haben bei 
t Rückkehr Alle zu Gehorfam und Erbpflicht aufzufordern.” 1) Das 
iftliche Dokument dieſes Befcheides ift den Abgeordneten von Steier 
10. December 1519 fpät Abend zugeftellt worden.?) Bei der Bes 
jung über dieſen Befcheid entzweiten fi) die Abgeordneten, und Die 
ferer, in Bereinigung mit den Abgeordneten aus Kärnthen und 
in, wollten dem Vorwurf, eigenmächtig in Einigem nicht ganz gefällig 
gut gehandelt zu haben, begegnen, und antworteten folgendermaflen : 
tan hat Alles nur zur Einigung, Ordnung und Beruhigung der Lüns 
‚ al8 frommen und getreuen Unterthanen wohl geziemt, getban. Man 
Niemanden abgeſetzt, fich nichts für fich felbft.unterwunden, oder was 
nicht gebeut hätte. Die kaiſerliche Majeftät werde mit eigenen Augen 
:n und mit Händen greifen, daß fie nicht anderft, al8 den frommen, 
ı getreuen Untertbanen wohl geziemt, gehandelt Haben. Sollte das 
tandene Regiment wirkliche Beſchwerden ‚über etwas vorgebracht 
en, fo erbitte man fich die Kopien folcher ihrer Klagſchriften. Daß 
das zu Tarfis ihnen entgegengelommene Schreiben nicht befolgt und 
den darin angedeuteten Comiſſarien nicht gehandelt hätten, feye aus 
kſicht der Schwierigkeit folcher Iinterhandlungen, und weil es wider 
Sreiheiten, wider das alte Herfommen und wider die Gewohnheiten 
Länder wäre, gefchehen. Denn im Boraus den Eomiffarien Gehor⸗ 
‚und Pflicht zu feiften, ſcheine ihnen befchwerfich, weil neben anderen 
inden, der Artikel ihrer Freiheiten: „daß und ein Fürſt zuvor ſchwö⸗ 
müßte”, dies bedenklich mache und verbiete.” Der Großkanzler 
tinara verficherte hierauf: „daß Sr. Majeftät von dieſem Verbält- 
e nichts gewußt habe, fonft würde fein ſolcher Befcheid gegeben wor, 
feyn ! Gewiß feye Ihrer Majeftät Gemüth durchaus nicht, Ihrer 
räftern Briefe zu vernichten, fondern cher zu befräftigen und zu ver- 
hren!“ — Die Abgeordneten nahmen dies Wort groß zu Herzen, „daß 
er Kaifer um ſolche unfere Freiheiten nichts gewußt habe !" 


- Die Abgeordneten gaben nun Folgendes zu bedenken: Im Bruder 
idtage hätten die vereinigten Landfchaften von Niederöfterreih und 


1) Erbhufldigung. p- 2 — 6. 
2) Erbhufdigung. p. 10. 
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Tyrol feftgeftellt, Daß die Lande in der daſelbſt berathenen und befchlofie- 
nen Anordnung bis zu der Fürften Ankunft gehalten werden follten. 
Dies könne nur auf einen abermahligen Tage der Landichaften geändert 
‚werden. Ohne fih dem Borwurfe der Leichtfertigfeit auszufegen, und 
hoben Schimpf zuguziehen, müßten die Abgeordneten Died zuvor den 
Landfchaften berichten. „Und follten fie zur Beiflimung gedrungen werden 
wollen, fo werde ein Gefchrei ergeben, nicht nur allein in den Erblanden, 
fondern auch bei viel anderen Nationen, wie Ihre Majeflät wider unfer 
etliher Landfreibeiten gegen uns handelt. Ob nun aber dies der kaiſer—⸗ 
lichen Majeftät Nugen bringen werde, das gebe man Ihrer Majeflät und 
ihren hochverftändigen Räthen zu erwägen. Man bitte daher den Kanz⸗ 
ler, folches der kaiſerlichen Majeflät anzuzeigen und zu bitten, ihnen 
folde Schrift zu erlaffen und dahin zu ftellen, dag man Solches den 
Landen anzeigen möge, und fie darum miteinander befchließen, fo 
werden fie wahrlich als Treu miteinander bedenfen und. erwägen, 
was für ihre Landesfürften, auch Land und Leute. feyn wird, als 
jemand anderer, denn die Länder müßten in Freud und Zrauern bei 
ihren Herren und Landesfürften bleiben, wo aber doch Ihre Majeftät 
auf der Schrift, wie begehrt worden, verharren wollte, fo feye man 
erbötig, den Landen anzuzeigen, was man gehandelt habe und mas 
begegnet feye.“ ') | 


Nah mehrfacher Beredung entfchloffen fie ſich endlich, den Lan⸗ 
den zu fehreiben, nachdem ihnen der Großkanzler verfidderte, wie die 
Eommiffarien alles das thun werden, was der Landesfürft thun fol. 
Bei den lebten Unterhaudlungen, in Gegenwart des: Kaifers felbfl, 
fprach Diefer: „Ich verfehe mich, ihr werdet ala unfere getreue Un- 
tertbanen bei uns verbleiben. Ich will allezeit euer gnädiger König 
ſeyn und bald zu euch kommen!” Am 12. December (Molin de Re 
1519) fendeten Dietrichflein und Hoffmann ihren Bericht über bie 
bisherigen Verhandlungen an die fteierifhe Landſchaft ab.?) Nachher 
ließ ihnen Kaifer Karl V. durch den Kanzler feinen befonderen Dank 
für die Mühe und Aufopferung einer fo langedauernden weiten Reile 
ausdrüden und jedem Abgeordneten ein Stüd ſchwarzen Sammt zu 
einem Rock zuftellen, Weiters wurde den fleierifhen Abgeordneten der 


1) Erbhufdigung.p. 2 — 3. 
2) Erbhufdigung p. 2 — 3. 
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oben angeführte erſte Fönigliche Befcheid!) fchriftlich gefertiget, und 
ein zweites Lönigliches Schreiben an die Stände des Fürſtenthumes 
Steyr, (Molin de Re am 17. December 1519) eingehändiget, folgen- 
den wefentlihen Inhaltes: „Unfer getreuer lieber Sigmund von 
Herberftein, Ritter, und Johann Hoffmann, Eure Gefandten, find 
ſammt unferer- niederöfterreichifchen Fürſtenthümer und Länder Both» 
fhaften zu Uns gefommen, haben Eure Eredenzbriefe überantwertet 
und in deren Kraft die Landesordnungen, welche Ihr nach Abfterben 
des Kaiſers Mazimilian I., Unferes. lieben Heren und Ahnherrn auf⸗ 
gerichtet und gemacht, auch weiters ihre Werbung und Anbringen 
angezeigt, und nachdem fle von Euch, des. Fürſtenthumes Steyer wer 
gen, als unferem löblichen Haufe Defterreich zugeordnet, von woher 
wir unferen natürlichen und väterlichen Stamm bringen, getrene Um, 
tertbanen eriähienen find, fo haben wir fle gern gefehen, mit Frieden 
empfangen und mit fonderbarem Fleiß und Emfigkeit gnädig ver« 
nommen, auch Ihnen hierauf, nämlich wie es hiefüren in dem Kür- 
flentgum Steyer und in den anderen unferen öfterreichifchen Ländern, 
bis auf Unſere perfönfiche Ankunft, wilche mit Hilfe des Allmächtigen 
‚gar kürzlich fein wird, gehalten werden fol, gnädige Antwort ertheift 
und Beſcheid gegeben, wie ihr von ihnen vernehmen werdet. Wir 
begehrten demnach an Euch mit Fleiß ernfllich befehlend, ihr wollet 
dem Anzeigen Eurer vorgenannten Gefandten Glauben geben, Unferem 
Befehl nachkommen und vollziehen, und Euch gar nicht widerſetzen, 
fondern in diefen und in allen vorfallenden Sachen gutwillig gehor- 
ſam erzeigen, als Bir Uns deffen und alles Guten zu Euch unge» 
zweifelt verfehen, fo wollen Bir und Unfer freundlich lieber Herr 
Bruder Ferdinand hinwieder Euch allmegen, jämmtlih und Jedem 
infonderheit, al8 Unfere lieben und getreuen Unterthanen in gnädigem 
Befehl Haben, desfelben unjeres Fürſtenthumes und Landes Regie 
rung zur Aufrechthaltung des Friedens und Nechtes ordnen und bes 
fielen ,„ auch fonft ob Euch Halten, fhügen und ſchirmen, damit ihr 
ein ruhiges Leben führen und maniglich unbeſchwert und unbefchädigt 
bleiben follet.”2) Bon eben dieſem Tage gefertiget erhielten endlich 
die Abgeordneten: einen Geleits- und Empfehlungsbrief an König 


1) Erbhuldigung p. 3 — 7. 
2, Chmel. ibid. p. 60 — 61. 
19* 
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Franz in Frankreich.) Am 19. December 1519 traten SHerberftein 
und Hoffmann die Rüdreife an, und gelangten über Barbonne (1. Jaͤn⸗ 
ner 1520) und durch die Gebiete von Mailand und Denedig am 
4. Sebruar 1520 an den kärnthneriſchen Landesgrenzen wieder an.?) 

Sm Juni des Jahres 1519 war Daniel von Rubeis, Bilchof von 
Caprula und Suffragan von Aquileja im Nonnenflofter zu Studeniz, 
weihte die bei den Türkeneinfällen entweibte Stiftéekirche wieder ein 
(infidelium Spureitiis contaminatam ecclesiam reconciliavimus et 
purgavimus) und betheilte fie mit einem Ablaßbriefe am 9. Juni 1519 3). 
In diefem Jahre flifteten Andreas Zach und defien Gemahlin Ana 
ftafia, geborne von Trautmannsdorf, einen ewigen Gottesdienft auf 
Sedau durch Epende eined Weingartens am Narrenberg bei Radkers⸗ 
burg, der Scheidweingarten genannt 9. 


Beebanbtungen Mährend Ritter Sigmund von Herberftein und 
Aber die Erbputdie Hanne Hoffmann „zum grünen Bühl“ auf der Heim⸗ 
u reife aus Spanien begriffen waren, wurden Durch Fönigli- 

Rechtäurtunden. hen Ladungsbrief die fte iermärliſchen Stände zu einem 
Landtag. auf den Freitag nad Sebaſtiani 1519 in Grätz einberufen, 
wozu auch Die obenbenannten koͤniglichen Statthalter und Räthe einzu 
treffen gedachten; allein Die ungemein flürmifche Witterung und die da- 
Durch fehr verfchlechterten Straßen verzögerten ihr Eintreffen. Den Land» 
tag eröffnete man demungeachtet und las den Bericht der Abgeordneten 
vor (Molin de Re 12. Dezember 1519), über ihre eben erzählte Auf- 
nahme und Verhandlungen am königlichen Hofe in Spanien, und das 
fhriftlide Dokument des Befcheides, den fie erhalten Hatten mit den 
nadträglichen Erklärungen von Seite des Großkanzlers auf ihre dage- 
gegen erhobenen Beſchwerden und Bedenklichkeiten 5). 

Nun waren audy die Abgeordneten wieder in Gräß eingetroffen 
und eıflatteten umftändlicheren Bericht über ihre Sendung vor den ver- 
fanımelten Ständen. Darauf legten fowohl der Landeshauptmann Sig 
mund von Dietrichftein, als der ihm beigegebene kleinere und größere 


1) Ehmel. ibid p. 61 — 62. 

2) Chmel. ibid. p. 62 — 65. — Ueber die Geſandtſchaft fiehe auch Kumar. I. 
19—21. 

2) Joann. Urk. 

%) Seckauer Saalbuch. 

6) Erbhuldigung. p. 3—6. 
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Ausſchuß, ihre Gewalt und bisherigen Gefchäfte feierlich nieder, indem 
fie gegen Jedermann und wegen allfälligen Beſchwerden Rechenſchaft zu 
geben, und nach gepflogener Unterfuchung fich jedem Urtheile zu uns 
terwerfen ſich erbothen; ungeachtet Landeshauptmann und Landesverwe⸗ 
fer zu folch einer Handlung ven Amtes wegen nicht verpflichtet waren. 
Die fämmtlichen Herren verließen dann die Landhausflube. Nach abs 
gefonderter Beratbung wurden fie wieder vorgeladen, und die vereinte 
Landfchaft drücdte ihnen „befonderen freundlichen Dank und befonderes 
gutes Wohlgefallen“ für ihre ſämmlichen Handlungen, Mühe und Fleiß 
ans, mit Ehrerbiethung „Soliches hinwiederum gefliffen, 
freundlih und willig zu verdienen.“ 

Nach einigen Tagen theilte der Landeshauptmann der verſammel⸗ 
ten Landfchaft die eben eingelaufene Nachricht mit, daß am Dienftag 
nach Sebaftiani, 1520, die königlichen Gommiffarien in Graß eintreffen 
werden. Darauf ordneten die Stände an, daß Sigmund von Dietrich- 
fein, der Fürſtbiſchof Ehriftof von Laibach, Abt Bulentin von St. Lam⸗ 
dreht, Graf Georg von Montfort, Georg Herr von Stubenberg, Phi- 
Iipp von Trautmannflorf, Chriſtof von Racknitz, Wolfgang von Saurau, 
Achatz von Motnig, Bernhard von Zeuffenbach, und Andere den Lönig- 
lichen Etatthaltern und Räthen entgegenreiten und fie Namens der 
Landfchaft empfangen follten. Diefer Zug mit. 300 Pferden traf in 
Böfting mit den föniglichen Commiffarien zufammen, in deren Geleit⸗ 
Schaft auch waren: Die Herzoge von Lüneburg und Würtemberg, der 
Graf zu Henneberg und viele andere Grafen, Herren, Ritter und 
Knechte. Alle empfing der Landeshauptmann mit folgender Anrede : 
„Durchlauchtiger, hochgeborner Fürft, gnädiger Herr, Wohlgeborne, 
Edle, Geſtrenge, beſonders günftige liebe Herren und Freunde! Eine ehr⸗ 
fame Landfchaft des löblichen Fürftenthumes Steicr haben gehört und 
vernommen, wie die römiſche und hiſpaniſche königliche Majeſtät u. f. w. 
und derfelben Bruder, Erzherzog Ferdinand, Beide unfere allergnädig- 
ſten und gnädigften Erbherren und Landesfürfler, Eure fürfllihen Gnas 
den, Gunſt und Freundſchaft auf den. jetzt ausgefchriebenen Landtag zu 
genannter Landſchaft verordnet und gefchidt Haben. Und wiewohl derſel⸗ 
ben Landfchaft zu dieſer Zeit keine größere Freude und nichts begierli- 
her fein fönnte, als daß die benannten unfern’allergnädigften und gnäs 
digſten Erbherren und Landesfürften felbft in eigenen Perfonen gegen⸗ 
mwärtig wären; jedoch weil Solches diesmals aus treffenlichen Urſachen 
nicht gefchehen fünnte, fo erfreuet fich dennoch Diefelbe Landfchaft mit 
dem höchſten, daß Ihre königliche Majeftät und Ihre fürſtliche Gnaden 
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fie als getrene Untertbanen, durch Euer fürftlicden Gnaden Gunft und 
FSreundfchaft, dermaſſen fo gnädiglich befuchen Taffen. Eine Landſchaft hat 
auch daher diefen gegenmärtigen gnädigen Herren und guten Freunden 
und mir befohlen, Eurer fürftlichen Gnaden Gunſt und Freundſchaft als 
benannten unfer allergnädigften und gnädigften Erbherren und Tandes- 
fürftlichen Commiſſarien, unterthänigen und gefälligen Willen erzeigen und 
beweifen zu können und mögen, daß fie ſolches zu thun ganz unterthänig 
und begierig geneigt find und auch gern und willig thun wollen!” — 
Darauf erwiederte der Herr von Mörsberg Folgendes: „Der durd» 
fauchtige hochgeborne Fürft und Herr Kafimit Markgraf zu Branden- 
burg, mein gnädiger Herr, and) der wohlgeborne Herr Georg Truchſeß 
Freiherr zu Waldburg, Herr Simon von Pfirt, nnd ich, Haben eure von 
wegen einer ebrfamen Landichaft gethanene Rede empfangen, gern ger 
bört und vernommen, und fagen dafür derfelben Landſchaft und euch 
gnädigen und freundlichen Danf, und wollen auch Solches der fönigfis 
hen Majeftät und derfelben Bruder auf das bafdigfte mit dem beften 
Fleiß anzeigen und berühmen; und ungezweifelt werden Ihre königliche 
Majeftät und fürftlihe Gnaden Solches gegen eine Landfchaft und Euch 
mit allen Gnaden gedenken und im Guten nicht vergeffen. Desgleichen 
erbeut fich mein gnädiger Herr, Markgraf Rafimir, Hier entgegen, Sol 
ches auch gnädiglich zu beſchulden, und die anderen Herren und ich wel: 
fen das freundlich, willig und gern verdienen!” Hierauf bewegte fid 
der vereinte Zug gegen die Stadt. Auf einer Wiefe hatten fich indeffen 
auf des Landeshauptmanns Befehl bei 800 Reiter und Fußknechte In 
Harnifchen und Waffen aufgeftillt. Auch diefe ſchloſſen fi dem Zuge an. 
Beim Eintreffen an dem Stadtthore Enallten zahlloſe Freudenfchüfle 
ans großem und Meinem Geſchütze auf dem Schloffe, „wordurch den das 
„Erdreich fammt der Burg. und Häufern nicht wenig erbidmet und fol 
„luſtig, auch den unerfahren Leuten zum Theil erſchrecklich zu Bören ge 
weſen iſt“ 1). Bis zum Nachtdunfel Hatte fich diefer Einzug verfpätet; 
Daher ſchaarten fi die vermöglicheren Bürger mit Kadeln und geleite 
ten den Markgrafen und alle übrigen Hohen Herren in die ihnen zuge 
wielenen Wohnungen, und an allen Fenſtern der Häufer wurden Die 
ganze Nacht hindurch Lichter unterhalten 2). 


1) Erbhufdigung. p. 6—10. 
3) Erbhuldigung. p. 19. 
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Am folgenden Tage, Mittwoch, wurde der verfammelten Land» 
‚ft angezeigt, daß die Commiſſarien das Hauptgefchäft ihrer langen 
fe foglei vorgenommen zu haben wünfchten. Alsbald mußten fich Die 
zen: Abt Dalentin von St. Lambrecht, Graf Georg von Montfort, 
par von Stubenberg, Hanns von NReichenburg, Georg von Herber- 
n, Wilhelm Schrat, Lasla von Ratmannftorf und Wolfgang Saurau 
Ständeboten zu den königlichen Commiffarien begeben, ihnen die Bes 
fhaft der verfammelten Stände ankündigen und fie im Zuge zu 
de in das Landhaus begleiten, wo file von dem Landeshauptmanne, 
ı Bilhf von Laibach und Anderen feierlich empfangen, in die Land⸗ 
öflube und zu den vorderften Sigen, wo fle fih niederliegen, geführt 
den. Die drei andern Kürften und Herrn nahmen auf einer neben» 
enden Bank ihren Platz. Alle anmefenden Stände blieben aufrecht 
en und vernahmen die Anrede des Georg Druchſäß, „wie und von 
n die Herren Commiſſarien hergeſchickt worden, und Alles nach In⸗ 
t der allgemeinen Credenz von Barcellona 4. Oftober 1519, und 
befonderen Bollmadhtäbriefes des oberſten Statthalters und der 
jenten Ihrer Majeftät obriſten Regiments aller n. ö. Länder vom 
Jänner 1520 an die Stände von Pröfaten, Herren, Ritterfchaften, 
idte und Märkte des Fürſtenthums Steier für die an ihrer Stelle 
eordneten Commiſſarien mit folgenden Worten: „Chrwärdige, Wuͤr⸗ 
e in Gott, Wohlgeborne, Edle, Ehrfame, Geiftliche, Ehrbare, weife 
beſonders Liebe Herren und Freunde ! Unfere Sreundfchaft, Gruß und 
mdlichen willigen Dienft zuvor! Nachdem die römiihe und hiſpa⸗ 
be Königliche Majeftät, unfer allergnädigfter Herr, für ſich felbft und 
Namen Ihrer Majeftät Bruders, unfered gnädigften Herrn, Ferdi⸗ 
ds, AInfanten zu Spanien, Beide Erzherzoge zu DOeflerreich uns be» 
en bat, daß wir von allen des Töblichen Haufes Ogfterreich Erzher⸗ 
thümern, Kürftentbümern, Grafichaften, Herrichaften und Gebieten 
niedern und oberöfterreichifhen Länder Unterthanen Erbhuldigung, 
ſich gebührt, aufnehmen follen. Da wir nun Solches an allen Orten 
mitlich nicht thun mögen; fo haben wir zu Folge der Gewalt von 
er königlichen Majeflät und fürftliden Gnaden, die Sie uns mit 
mt Ihrer königlichen Majeftät Eredenz und Gehorfambrief zugeftellt 
en, und ihr hieneben vernehmen werdet, den durchlauchtigen, hochge⸗ 
ıen Fürſten, unfern lieben Freund und gnädigen Herrn, Kaflmir 
rfgrafen von Brandenburg, der königlichen Majeftät oberften Feld» 
ptmann aller ihrer Majeſtät und derfelben Bruder nieder, und ober- 
reeichifchen Länder, auch die edlen unfere beſonders lieben, guten 
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Freunde und Herren, Hanns Jakob Freiherrn zu Mörsberg und Belfort, 
Landvogt, in unter Elfaß, Georg Truchſäß, Freiherrn zu Waldburg und 
Simon von Pfurt, ihrer föniglichen Majeſtät Räthe, verordnet und be- 
fohlen, daß fie ſämmtlich oder etliche aus ihnen mit euch ſolcher Eib⸗ 
buldigung wegen, laut ihrer Inſtruktion, handeln follen, wie ihr von 
ihnen vernehmen werdet. Und ift nun im Namen unjerer allergnädigften 
und gnädigfien Herren unfer ernſtlicher Befehl und Begehren, daß ihr 
den jeßt genannten Gommiffarien ſämmtlich und fonderlich darin gärz— 
lich glaubet, und auch jo unterthänig und gehorfam erzeiget, haitet und 
beweifet, daß wir und deffen im Namen unferer allergnädigften und 
gnädigften Herren zu euch gänzlich verfehen, und ihr zu thun ſchuldig 
feid. Daran thut ihr ihrer königlichen Majeftät und fürfllicden Gnaden 
ernfllihen Willen und Meinung; die auch Solches ungezweifelt gegen 
euch alle und gegen euer jeden infonderheit zufammt der Billigkeit in 
Gnaden erkennen werden.” 3) 

Allfogleih wurden Die fürfllihden Gewalts⸗ und Gehorfambriefe 
des Erzherzogs Ferdinand für K Karl V. (Brüffel 12. Juli 1519), des 
K. Karl V. für die ernannte obeiſte Regentfchaft aller n. d. Länder, (Bar 
cellona 27. Zuli 1519) und an die fleiermärkifchen Stände (Barcelona 
4. Öftober 1519), und der oberften Regentichaft an die von ihr für 
Steiermark auserwählten Commiffarien (7. Jänner 1520), mit der Weis 
fung, „im Namen der römifchen und hiſpaniſchen königlichen Majeſtät 
und des föniglichen Bruders, Erzherzog Ferdinand — von allen Stün 
den und Unterthanen des Fürſtenthumes Steiermark die Erbhuldigung, 
wie fih gebührt und desfelben Fürſtenthumes Steier Gebrauch und Gr 
wohnbeit ift, aufzunehmen und zu empfangen, und dagegen Denfelben 
Ständen und Unterthanen alles das zu thun, zuzufagen und zu bewilli⸗ 
gen, was fi Dagegen aus Billigkeit gebürt”, feierlich abgelefen und der 
Standfehaft übergeben 2). Nun eröffnete der Truchſäß Freiherr von 
Waldburg feine Werbung oder fein Begehren an die Landfchaft und 
überantworte ſie auch fohrijtlih und in folgender Weienheit: „Bon der 
föniglichen Majeſtät Gnade und alles Gute. Bon Seite der Commiſſa⸗ 
rien Gruß, Freundſchaft und willigen Dienft! Nah dem Tode des 8. 
Maximilian I. find alle Nieder und Oberöfterreichifchen Länder auf den 
romiſch⸗hiſpaniſchen König, Karl V., und auf den Bruder, Erzherzeg 


s) Erbbuldigung. p. 12—1B. 
, Erbhuldigung. p. 10—21. 
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erdinand, als die nächften natürlichen Erbherren und Landesfürften 
blich gefallen, und beide Brüder find aud) in des K. Mazimilian Te 
ımente als ihrer Majeſtät nächflen Erben ernannt und eingeleßt wor⸗ 
n. Run find aber K. Karl durch die Gefchäfte und Verhältniſſe in 
panien und in den übrigen Königreichen, und Erzherzog Ferdinand 
ich jene in den niederburgundiichen Ländern dringend verhindert, in 
ejen ihren Ertlanden yperfönlich zu erfcheinen. Damit aber dennoch 
efe Länder ordentlich regiert und gehandhabt, auch Frieden und Recht 
ifgerichtet und gehalten werde, ſo find, wir in beider fürſtlichen Brüder 
amen, von ihnen zu Statthaltern, Regenten und Räthen ihrer Majeſtät 
yerften Regimentes aller n. ö. Länder erwählt und eingeſetzt worden, 
it vollkommener Macht und Gewalt zu regieren, die Perſonen beider 
fllihden Brüder zu repräfentiren, die Länderregimente, Frieden und 
echt aufzurichten, zu reformiren und zu verändern, insbeſondere Land 
ge auszuſchreiben und der Landichaften Erbhuldigungen aufzunehmen. 
un wären wir gerne bei Dem auf den 20. Jänner 1520 audgelchriebe- 
m Landtag in Gräß perfönlich erfchienen; allein die vielfachen Bers 
iltniffe Des und aufgetragenen oberften Regimentes Hinderten uns 
aran; weswegen wir Die obengenannten Commiſſarien dazu verordnet 
ad fie mit Vollmachts⸗ und Gemaltshricfen ausgeftattet haben. Diefe 
ommiffarien find demnach jegt erſchienen, die Erbhuldigung der Land» 
yaft Des Fürſtenthumes Steiermark im Namen der fürftlihen Erbher- 
n zu empfangen, und fie begehren, daß man ihnen diefe Erbhuldigung 
ifte; wogegen die fönigliche Majeſtät ihrer felbft und ‚ihres Bruders 
egen ihre Freiheiten, Privilegien, altlöbliches Herkommen und gute 
emohnheiten, gnädig, wie von Alter Herkommen ift, beflätigen, und fie 
ıbei handhaben und bleiben lafjen will“. Weil nun der Landeshaupts 
ann von feiner bisherigen Pflicht noch nicht erfediget war, fo eıftattete 
ꝛx Biſchof von Sedau den Danf für diefe Werbung mit Erbictung, 
lches in allen unterthänigen, gehorfamen, fhuldigen und willigen Dien- 
en zu verdienen, mit der Bitte in der Landichaft Namen, die bisher 
zx. Majeftät den gnädigſtem Erbherrn und Landesfürflen noch verpflich- 
ten Landeshauptmann, Landesverweſer und alle anderen Officiere und 
mtleute von ihrer Pflicht und Gelübde, nach Landes Gewohnheit (08 
ıdinden, damit fie einer Landſchaft und ihrer felbft Nothdurft defto 
‚eier anzuzeigen und berathichlagen Helfen möchten. 

Nachdem dieſes vollbracht war, erhoben ſich die Gommiffarien 
Heder und wurden von den oben benannten Herren in ihre Herbergen 
nück begleitet; die eben bezeichnete Werbung wurde vom Landes» 


e 
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bauptmann, dem oben bezeichneten großen und Fleineren Ausſchuß und 
von den verordneten Ausfchüffen in abfonderliche Berathung genommen 
und darüber folgende Artikel befchloffen, der Landſchaft, und nachher 
auch den königlichen Commiffarien vorgetragen: „Die Landſchaft er 
fennet zwar die fürftlicden Brüder als ihre natürlichen Eibfürſten und 
Erbherren ; dennoch fällt dae Begehren der Werbung einer chrfamen 
Landfchaft ſchwer, weil des Landes Freiheit folgenden Artikel enthält: 
„daß aber der Inhalt dieſes Privilegiums ftät und 
feft gehalten werde, fo gebieten wir mit diefer 
Saßung, wenn der Fürſt, welcher zu Zeitenfeyn wird, 
von den Dienflleuten in Steiermarf die Erbhuldi 
gung erhbeifhen wird, fo follen fte keineswegs Dazu 
gezwungen werden, bis fo lang, daß der Fürſt um 
Herr mit feinem leiblihen Eid Pfliht thut, foldes 
PBrivilegtum in allen und jeden Artileln zu halten“ 
Daher haben auch alle Ihrer Majeftät und fürftliden Gnaden Vorvor⸗ 
dern alleweg in eigener PBerfon einer ehrfamen Landfchaft die Pflicht 
gethan. In fo ferne jedoch Se. fürftlichen Gnaden und derſelben Mit 
verwandte mit Gnaden und gütlicher Bitte eine ehrfame Landfchaft er 
fuchen und derſelben Landſchaft Begehren Statt thun und vollziehen 
wollen: fo wolle dann auch eine: ehrfame Landfhaft der Königlichen 
Majeftät und Ihres Bruders Begehren, der Erbhuldigung halber, an 
Sie geworben, unterthänige Folge thun, nämlich: daß Se. fürſtlichen 
Gnaden mit Ihrem Mitgefandten die Eidespflicht, wie ſie ihnen vorge 
halten werden wird, Teifte, vor und ehe noch die Landſchaft Die Erbhuldi⸗ 
gung thut; daß Se. fürftlichen Gnaden und deren Mitverwandte der 
ehrfamen Landfchaft einen beflegelten Brief geben, mit dem Belenntnifle, 
daß fle einer ehrfamen Landfchaft vor und ehe ihnen diefelbe Landſchaft 
Erbhuldigung gethan, im Nanien und in die Seelen unferer vorgenann- 
ten allergnädigften und gnädigften Herren einen Eid geſchworen haben, 
welcher Eid dann auch in Diefer Urkunde wörtlich einverleibt werden 


folle ; weiters follen fich die Herrn Commiſſarien genugfam vorfcgreiben 


und verbinden, daß fle vom heutigen Tage bis auf Martini zu Handen 
einer ehrfamen Landſchaft ſtellen wollen eine genugfame Berfchreibung 


von Seite Föniglicher Majeflät und derfelben Bruder, worin mit In 


figel und Handſchrift einer ehrfamen Landſchaft verfidhert und verfchrie 
ben wird, daß Ihre königl. Maj⸗ſtät und fürftlicden Gnaden den von den 
königlichen Herren Commiſſarien auf diefem Landtage in Ihrer Majeflät 
und fürflliden Gnaden Ramen und in ihre Seelen gethanen Eid, flät 
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„und unverbrodhen halten wolleu ; und daß es einer ehrfamen Landſchaft 
fünftig ohne allen Schaden und ihren Freiheiten unabbrüchig ſeye, daß 
Ihre Majeftät und fürftliden Gnaden in eigener Perfon nicht gegenwär- 
tig gemwefen find und felbft die Pflicht getban haben, und daß Ihre Maje- 
ſtät und fürftlihen Gnaden folche untetthänige Bewilligung, welche die 
Landſchaft nit aus Schulden, fondern auf die fleißige Bitte und Anfinnen 
Ihrer königl. Mojeflät und Gnaden Räthe gethan, gnädiglich erkennen 
wollen. Ferners, daß die Herren Commiſſarien auf alle einer ehrſamen 
Landfehaft Freiheiten, welche ihnen vorgelegt worden, Confirmations⸗ 
und Beftätigungäbriefe mit ihrer Majeftät und fürftfichen Gnaden An» 
figel und Handzeichen gefeitiget bis fommenden Martinitag zu Handen 
einer ehrfamen Landfchaft überantworten werden. Zu dieſem Zwecke 
wird die Landſchaft den Föniglichen Commiſſarien ibre Freiheiten zur Ab⸗ 
pidimirung und zur Unterbreitung an Se. Majeftät und fürfllichen Gna- 
den vorlegen, wozu jedoch Die Bitte gefügt wird, daß der fateinifche 
Freiheitsbrief von königlicher Majeſtät mit goldenem Inſigel gefertiget 
werde. Weiters forderte die Landfchaft: dag ihr die Commiſſarien von 
Seite der königlichen Statthalter Veftätigungsbriefe der alten Freihei⸗ 
beiten bi® Georgi ausfertigen laſſen follen; daß fle ven Seite St. 
fönigl. Majeſtät und des Erzberzogs Ferdinand bis nächſten Martinte 
tag eine Verfiherungsurfunde erwirfen, daß Die königlichen und fürſtli⸗ 
hen Lehen bis auf Ihrer Majeflät und fürftlichen Gnaden Ankunft feſt⸗ 
bleiben, daß Cie Diefelben Lehen berufen laffen, und mie von Alters 
Herfommen ift im Lande felbft verleihen wollen; daß von Seite der 
föniglichen Statthalter einer ehrfamen Landſchaft eine Urkunde zugefer- 
tiget werde bis nächften Georgitage, daß fle eine ehrfame Landfchaft bei 
ihren Rechten und Freiheiten, Gewohnheiten und alten Herkommen blei⸗ 
ben laſſen und dawider nicht dringen wollen, — welche Urkunde jedoch 
gegen Bollbringung der Pflicht einer chrfamen Landſchaft überantwortet 
werden folle; daß auch Die Herren Commifſarien in Macht ihrer Gewalt 
einer ehrfamen Landichaft gegen Vollbringung der Pflicht eine befondere 
Urkunde augfertigen, und fich darin verfchreiben, daß der Landſchaft 
untertbänige Berilligung und Geflattung, mit der Pflicht in Abmefen- 
heit der Landesfürften an ihren Sreiheiten, Gebräuchen und alten Her 
kommen ohne allen Schaden und Nachtheil jegt und in künftigen Zeiten 
ſeyn ſolle; daß die Eepien aller Briefe der königl. Majeftät, des Erzher⸗ 
3098 Ferdinand, der föniglichen Statthalter, Regenten und Räthe und 
der föniglichen Commiſſarien, fowie fle einer ehrfamen Landſchaft gege- 
ben. werden follen, ehevor als eine Landſchaft die Pflicht thut, aufge 
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richtet und gefertiget feyn müflen ; daß endlich die Herren Commiſſarien 
die reiten Originalien ihrer Gewalt zuftellen und in den Händen einer 
ehrfamen Landfchaft bleiben Laffen mögen. Werden die Herren Eom- 
miffarien Alles bisher Beſtimmte vollziehen: alddann will auch eine 
ebrfame Landfchaft königlicher Majefiät und Ihres Bru— 
Ders Begehr mit Erbhuldigung unterthäniglid ge 
loben.” Noch fügte die Landſchaft die Bitte bei, „um gnädigen und 
günftigen Bercheid, zu was Zeit, an welddem Dite und in welcher Geftalt 
Die Regierung aufgerichtet werden wolle, — und um gnädige Wendung 
und Verfehung wegen des gräulichen Feindes des Türken.” 1) — Hierauf 
wurden den Herren Commiſſarien die Eidesformeln, fo wohl Die von 
ihnen felbft zu feiftende, al3 auch diejenige, nach welcher die Landfchaft 
ihren Schwur Teiften werde, vorgelegt. Die Föniglichen Abgeordneten 
nabmen zu Folge ihrer Vollmachtöbriefe feinen Anſtand, in Die auf brief 
lichen Rechten und Freiheiten gegründeten Forderungen der Stände ein 
zumilligen. 

Die Unterhandlungen zwiſchen ihnen und dem fländifchen Aus 
fehuffe dauerten von Mittwoch bis Samftag, wo Alles zu Gefchehende 
feftgefeßt und zugleich alle gemwünfchten Verfchreibungen und Gopien 
aller älteren Handveften des Landes, von den Jahren 1247, 129%, 
1345, 1423, 1445, 1496 und insbefondere der goldenen Bulle des 
K. Mazimilian I. Wien 20. Dezember 1493 übergeben worden find; 
über welches Alles die befondere Urkunde der königlichen Commiſſarien 
befagte: „daß ſolch oben angezeigtes Bewilligen und Zugeben belan- 
gend, vorangezeigte Exrbpfliht und Handlung in Abwefenheit der römi- 
fehen und Bifpanifchen Föniglichen Majeftät und derfelben Bruder Ihrer 
Majeſtät und fürflliben Gnaden zu befonderen unterthänigen Gefallen 
geichehen feye, und daß ihnen dieſes in fünftigen Zeiten am ihren Frei⸗ 
beiten, Gebräuchen und alten Herfommen allerding unvergriffen und 
ohne allen Nachtheil und Schaden fein fol. Diefe Urkunde wurde auch 
von allen Herren Commiſſarien eigenhändig mit Namen und Zunamen 
-unterfertiget. — Am Sonntage Vormittag veranftaltet: die ehrſame Land» 
ſchaft zu des Kaiſers Maximilians hochlöblicher Gedächtniß einen feierlichen 
Gottesdienſt mit „Vigilien, Beleuchtungen, Aemtern und 
„Meſſen, ſo viel man Prieſter gehaben mögen; und 
„unter dem Seelenamte iſt der Herr Markgraf mit 


1) Erbhufldigung. P. 21 -31. 
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„den anderen Gommiffarien, fammt denen von der 
„Landfhaft zum Opfer gegangen, wie zu Soldhem 
„gehört.“) | 

Am Montage vor Lichtmefjen waren die Stände um ellf uhr be⸗ 
ſchieden, ſich im Landhauſe zu verſammeln. Sie erhoben ſich da zu an⸗ 
beraumter Stunde und zogen hinauf in die landesfürſtliche Burg, um 
da von den königlichen Commiſſarien, im Namen der allergnädigften und 
gnädigften Erbherren und Landesfürften, Pflicht anzunedmien und entges 
gen die Erbhuldigung zu leiften. Um drei Uhr Nachmittag wurden die 
königlichen Commiſſarien von dem Herrn Abt zu St. Lambrecht, Grafen 
Georg von Montfort, Kaſpar von Stubenberg, Hanns von Reichenburg, 
Georg von Herberftein, Wilhelm Schrat, Lasla von Rattmannftorf und 
Wolfgang von Saurau in die Burg einbegleitet,- in das Tanzhaus da- 
ſelbſt eingeführt, wo fle auf einer drei Stufen hoben, mit Tüchern über» 
büllten Bühne ihren Stand einnahmen. Der Truchfeß Georg Freiherr 
von Waldburg eröffnete das Begehren der Huldigung mit furzer Anrede 
und ließ das Protokoll der bisherigen Verhandlungen, fo wie alle Ver⸗ 
ſchreibungen und Copien feierlich ablefen, und begehrte Dann nochmals 
die Erbhuldigung. Nun erwirterte Diefem Begehren der Herr Landes» 
bauptmann Sigmund von Dietrichftein, Freiherr, —: „Hochgeborner 
Fürſt! Wohlgeborne, Edle, Geftrenge, befonders Liebe, geiftige Herren 
und Freunde! Die ehrſame Landichaft ift wohl eingeden? Eurer Mei» 
nung in der Rede des Herrn Georg Zruchfeß von Waldburg. Die 
Landſchaft hat nämlich die römilche, hiſpaniſche königliche Majeftät, auch 
derfelben Bruder Erzberzogen Ferdinand u. f. w. von Stund an nad 
Apfterben des K. Mazimilian I., auffer ihrer Majeftät Teſtament und 
legten Willen, für ihre rechten, natürlichen Erbherren und Landesfürften 
anerfannt, und fie ift nach ganz von Herzen begterig, und fie will nichts 
lieberer fehen, al8 derjelben ihren allergnädigften Exrbberren und Landes» 
fürften perſönliche Ankunft; und daß Ihre Majeflät und fürftlichen 
Snaden gerubten, Hofhaltung und Wohnung allhier zu halten. Weil 
aber große und wichtige Berbältniffe Sie daran verhindern: fo trägt 
eine ehrſame Landfchaft an Euerer fürftlichen Gnaden Liebe und Freund» 
ſchaft bejonderes gutes Wohlgefallen; und in fo ferne Euer fürſtlichen 

Gnaden Liebe und Kreundichaft Willens find, diefelben Artikel, welche 
Euer fürftlicden. Gnaden in diefen Tagen vorgehalten, berathſchlagt und 


1) Erbhufldigung. P. 27- 41. 
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„bewilligt worden find, zu vollziehen, und insbefondere den Eid, wie er 
Euer fürftliden Gnaden fchriftlich angezeigt worden ift, zu leiſten, auf 
die begehrte Verfchreibung, tie die verlefen worden ift, zu fertigen, und 
Dazu noch die anderen Copien aufzurichten und zu fertigen, al8dann, 
wie wohl die benannten unferen allergnädigften und gnädigften Erbherren 
und Landesfürften perfönliche Pflicht ſelbſt leiblih Hätten thun follen, 
wie diefes einer Landfchaft Freiheiten klarlich ausweiſen, auch von einem 
Landesfürften auf den anderen beflätiget worden und alfo von Alten 
Herlommen ift; jedoch in Anfehung oben erzählter Chehaft, auch den 
mehrgenannten unferer allergnädigfien und gnädigften Erbherren zu 
unterthänigen Gefallen, und wegen Eurer fürfilichen Gnaden Liebe und 
Freundſchaft gnädiges und fleißiges Anfinnen, Begehren und Bitten, f 
die gemeldete Landſchaft doch, in Bedacht angezeigter Freiheiten, nicht 
aber aus Schulden, anböthig und willig, denfelben unfern allergnädig 
ſten und gnädigften Erbherren und Landesfürften die Erbhuldigung, wie 
Euer fürftliden Gnaden begehren, Gehorfam zu thun, mit der Proteflation, 
daß ihnen ſolcher ihr unterthäniger Gchorfam fünftigan berüßrten ihren 
Freiheiten, alten Herkommen und Gebrauch unverleglih, und ohne allen 
Schaden fein folle. Sie wollen ſich auch damit der römifchen, hifpani- 
ſchen, königlichen Majeflät und derfelben Bruder, Erzherzog Ferdinand 
in aller Unterthänigkeit und demüthigft empfohlen haben.“ Nachdem ſich 
die königlichen Herren Commiſſarien erklärt hatten, zur Bollziehung fol- 
her Artikel willig und exrbiethig zu ſeyn: fo lad ihnen der Herr Landes 
hauptmann bie folgende Eidesformel vor: „Durchlauchtiger, Hochgebor⸗ 
ner Fürſt und Herr, Herr Kafimir Markgraf zu Brandenburg, Stettin, 
Pommern, der Bafjuben und Wenden, Herzog, Burggraf zu Nürnberg 
und Fürſt zu Rugen, Röm. und Hifpan. K. Majeflät, unferes allergnä- 
ſten Herrn oberfter Feldhauptmann, aller Ihrer Majeftät und derfelben 
Bruder Nieder- und Oberöfterreichifhen Länder gnädiger Herr, Wohl, 
geborne, Edle, Geftrenge Herren, Herr Hanns Freiherr zu Mörsburg und 
Beffort Landvogtin Elſaß, Georg Truchſäß, Freiherr zu Waldburg und Herr 
Simon von Pfürt, Ihrer königl. Majeftät Räthe, befonders liebe Herren 
und Freunde! Rad Inhalt und Bermögen der Freiheiten einer ehr- 
famen Landichaft in Steier, werden Euer färftlichen Gnaden und Gunſt 
auf die abgelefenen Gewaltbriefe und in Kraft derfelben auſtatt und im 
Ramen des Herrn, Herrn Karl, des römifchen und hiſpauiſchen Königs 
und Ihrer Majeftät Bruder des durchlauchtigſten Herm Ferdinands, 
Beider Erzherzoge zu Oeſterreich und Herzoge von Steiermark u. f. w. 
als Herrn und Bandesfürften daſelbſt in Steiermark, in ihrer Majeflät 
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nd fürftlichen Gnaden Seelen einen förperlicden Eid ſchwören, allen 
'andleuten, Herren, Rittern und Knechten des Fürſtenthumes Steier- 
sark, dag unfere allergnädigften und guädigften Herren diefelben Land» 
mie, Herren, Ritter und Knechte, ihre Erben-und Nachkommen bleiben 
affen bei allen den Rechten, Freiheiten und guten Gewohnheiten, als 
yon Alters Herkommen ift, und-alle die Rechte, wie die Ihrer königlichen 
Rajeflät und fürfllichen Gnaden Borvordern Briefe beweiſen, in alleweg 
tet® Halten wollen, und dabei gänzlich bleiben laſſen, auch diefelben 
Zeiefe zwiſchen jegt und dem fünftigen Martinitage mit Ihrer Föniglichen 
Rajeftat und fürſtlichen Gnaden Briefen beftätigen wollen.” 


Hierauf ſprachen die Föntglichen Herren Commiſſarien mit empor» 
eſtreckten Fingern dem Herrn Landeshauptmann nachgefprochen und 
ſeſchworen mit folgenden Worten: „ALS uns jeßt vorgelefen worden 
fl, das fohwören wir mit unferem körperlichen Eid, in Kraft der 
Bewalt, die wir deshalben haben, im Namen und in die Seelen 
8 allerdurchlauchtigſten Fürften und - Herrn, Herrn Karl, römiſchen 
md Hifpanifchen König, und Ihrer DMajeflät Bruder, des durchlauch⸗ 
igflen Fürſten und Heren, Ferdinand, Beiden Erzherzogen zu Oeſter⸗ 
eich und Herzogen in Steier, allen Landleuten dafelbit in Steier 
tät, fehl und ungerbrochen zu halten, treulich, ohne Gefahr, als dem 
eflimmten König Karl und Erzberzogen Ferdinand Gott helfe und 
He Heiligen!” Gleich nach diefen Worten Beifchten die Löniglichen 
Bommiflarien von einer Zandfchaft den Eid und die Pflicht, und als 
ie fich deſſen willig erklärt hatten, fo lad der Herr Georg Truchfäß 
ind Freiherr von Waldburg den vorgefchriebenen Eid feierlich vor, 
and die vom Prälatenflande, nad ihrer Gewohnheit die rechte Hand 
wmf die linke Bruſt gehalten, alle andern Herren aber die Schwör⸗ 
inger emporhuftend, fprachen und ſchworen den Worten nah, wie 
olgt: „Wir gemeine Landfchaft von allen Ständen des Herzogthums 
Steier geloben und ſchwören den allerdurchlaudhtigfien, großmächtig- 
ken Fürſten und Herren, Herrn Karl, römiſchen und fpanifchen König 
and Ihrer Majeftät Bruder, dem durchlauchtigften Fürften und Herrn, 
Deren Ferdinand, Beiden Erzherzogen zu Deflerreih und Derzogen 
in Steier u. f. w. als unferen allergnädigften und gnädigften rechten 
ıntärlichen Erblandesfürſten und regierenden Herren in Steier, Ihrer 
Majeftät und fürſtlichen Gnaden Frommen zu fördern, und Ihrer 
Majeflät und Gnaden Schaden zu wenden, auch getreu und gehor⸗ 
am zu fein, ald das von Alter mit Recht Herkommen ift, ungefähr 
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lich, als uns Gott helfe und alle Heiligen!“) Hierauf drückte der 
Truchſäß im Namen der Comiffarien für ſolch' untertbänigen Gehor⸗ 
fam befonderen Dank und die Verfldderung aus, eine ehrſame Land. 
haft desha:b bei koͤniglicher Majeftät und derfelben Bruder mit dem 
Beften zu berühmen, ungezmweifelt Ihre Fönigliche Mojeflät und fürfl- 
lichen Gnaden werden Solches in allen Gnaden erfennen. Weiters 
bedeutete der Freiherr und Zruchfäß Georg von Waldburg, daß der 
durchlauchtige Fürft, Herr Markgraf Kafimir und alle feine miwer⸗ 
wandten Comiſſarien beftätigen alle früher ihrer Pflicht entledigten Her- 
ren, den Herrn Landeshauptmann, Landesverwefer und alle andern 
Offiziere und Amtleute in ihren Aemtern und wollen fie von nun an 
neuerdings zur früheren Pflicht und Gelübd verbunden haben, daß fie 
alle und jeder infonders in allen Maß, wie vorher, feinem Amte treulid 
warten, und alles das Handeln folle, was ein Jeder folcher feiner frühe, 
ven Pflicht nach zu thun ſchuldig ift. 


Weil nım aber ſowohl aus den fehriftlicden als mündlichen Be 
richten der Abgeordneten nah Spanten und aus dem an die Landichaft 
ergangenen königlichen Abfchied fich deutlich ergeben hatte, daß die Bor 
fehrungen der Landſchaft nah dem Tode des Kaiſers Maximilian am 
fpanifchen Hofe nicht am günftigften angefehen, auch die Geflnnungen der 
Landſchaft überhaupt verdächtiget worden find, fo ergriff der Lande. 
bauptmann, Sigmund von Dietrichftein, dieſe feierlidde Gelegenheit zur 
gründlichen Entfehuldigung der Stadtfchaft und fagte: „Eine ehrfame 
„Landſchaft hat erfchen, wie ein gemeiner Geruch und Gefchrei nit 
„allein in dem beiligen Reich, fondern auch in den Niederlanden und an 
„anderen Sürftenhöfen erhoben und Sr. Majeflät und fürftlichen Gnaden 
„eingebildet worden iſt, als hätten dieſe niederöfterreichifchen Länder nad 
„dem Tode des Kaifers Marimiltan I. wider die dermahligen unferen 
„jungen Erbherren und Landesfürften ein Bündniß gefchloffen, ſich aus 
„eigener Gewalt aller Regalien, Jurisdiktion, Aemter und des Kammer: 
„gutes zu unterwinden, und Das alte Regiment zu Wien zu entfeßen und 
„zu verkehren. Dies iſt auch wirklich aus der Antwort zu entnehmen, 
„welche den Abgeordneten in Spanien gegeben wurbe, und gebt ſowohl 
„mir, als der gefammten Landfchaft verlegend und befchiwerend, ſehr 
„zu Derzen. Der reinen Wahrheit zuc Steuer diene Folgendes: Kurz 





4) Erbäufdiguug. p. 27 — 28. 43 - 44. 
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„vor feinem Ableben hai mich Se. Majeftät, Kaiſer Maximilian durch 

„drei Schreiben zu fich erbeten. Ich habe dieſen Ruf zwar fchleunig _ 
„Folge geleiftet, jedoch auf der Reife fhon die Nachricht vom Tode des 
„Monarchen erhalten. Es ſchien mir daher am zmwedmäßigften zu ſeyn, 
„mich fogleich hieher in dies Fürſtenthum und Land meiner Berwaltung 
„und Hauptmannfchaft zu begeben, und mit und bei einer ehrfamen 
„Landſchaft, welche ich in Folge einer, noch von weiland Ihrer Majeftät 
„andgegangenen Berufung bereits verſammelt getroffen habe, fleißig und 
„getreulich zu berathfchlagen, was nun nach Diefem bedauernswerthen Kal 
„vorzunehmen und zu thun, und fowohl für die Erbherren und Landes» 
„fürften, als auch für Land und Leute das Nüplichfte und Beſte wäre 
„Rad mehrfacher Berathung hat mich nun die Landfchaft erfucht, als 
„ein von weiland Sr. Majeſtät verordnneter Landeshauptmann allers 
„malen, wie im Leben Sr. Majeftät, noch in der Regierung zu bleiben, 
„Da ich mid) zu Folge des von Sr. Majeflät in mich gefepten Der 
„trauens meiner Pflicht nicht Habe entfchlagen können, fo habe ich au 
„in die Bitte der Landfchaft gemwilliget, zugleich aber begehrt, mir als 
„einem jungen, unverftändigen Mann in diefem vielleidigen Fall etliche 
„Zandräthe zuzuordnen, um mit mir was die Notbdurft erforderte, zu 

„berathen und zu handeln. Dies bemilligte die Landfchaft und flellte die 
„Auswahl diefer Landräthe meinem Exrmeflen frei. Ich traf diefe Wahl. 
„aus einigen gewefenen Landräthen und anderen Räthen weiland Ihrer 
„Majeflät ; und dieſe wurden dann von der Landichaft mit angemeflener 
„Vollmacht ausgeftattet, für unfern gnädigften Erbherrn und Landes⸗ 
„fürften alles zu bandeln, das Binterlaffene Kammergut zu verwahren 
„und zu verarreftiren bis auf weitere Befehle und Ankunft Ihrer könige 
„lichen Majeſtät und fürſtlichen Gnaden. — Bei einem nochmals wieder 
„einberufenen Landtag ift ein vermehrter Ausfhuß von 24 trefflichen 
„Perſonen und Zandleuten auf mein Begehren erließt worden, um mit 
„deren Rath das zu handeln, was mir und den erflbenannten Mitver 

„ordneten zu ſchwer fallen dürfte. Wir. haben dann einige befondere Her 
„een zur Verſammlung der Gefandten der übrigen niederöfterreichifchen 
„Länder nah Brud an der Mur — mit Inſtruktion und Eredenz abge 
„ordnet, allein mur zu gemeinfamen Berathung deffen, was für unfere 
„Erbherren und Landesfürften, Lande und Leute am nüßlichfien zu ges 
„ſchehen Habe, vorzüglich zur gemeinfamen Vertheidigung der Zander bef 
„allfälligen Angriff von Gläubigen oder Ungläubigen, damit diefelben 
„unferen Erbherren und Landesfürften und dem Haufe Defterreich unges 
„ſchmälert erhalten werden möchten; weiters auch zur Abfertigung einer 
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„Bothſchaft aller ntederöfterreichifchen Länder an die Erbherren und Lan« 
„desfürkten. Und dies ift alles getrener und guter Meinung, und aus 
„keinem andern Grunde gefchehen. Aus dem darüber aufgerichteten Li, 
„Dell, welcher hier auch übergeben wird, kann man fi) der reinen Wahr⸗ 
„beit deſſen überzeugen; und es ift durchaus fein Bündniß wider unfere 
„Erbfürſten traktirt und befchloffen worden. Es ift auch Diefes Aftenflüd 
„unmittelbar nach dem Befchluffe denen zugefertigt worden, welche von 
„des alten Regiments Partei und in Neuſtadt verfammelt geweſen find. 
„Die Landfchaft hat fich weiters weder der Regalien, noch einer geiſtli⸗ 
„hen oder weltlichen Lehenfchaft unterftanden, und alle Gefällen find 
„allein nur Sr. Majeflät Beamteten überantwortet worden. Ungeachtet 
„dringender Fälle hat man fich auch fonft des Blutgerichtes nicht unter 
„fangen, fo daß dermalen im Lande über 300 Uebelthäter gefänglich in, 
„Legen. Hat Jemand diefem ungeachtet Dagegen gegandelt, fo ift Diefes 
„ber Landfchaft unbewußt, und die Betreffenden werden es feiner Zeit 
„wohl zu verantworten wiffen. Auch alle übrige Jnrisdictton hat man 
„feityer unberührt gelaffen, außer was zur Verhütung mehrerer Aufruhr 
„im Lande und zur Aufrechthaltung guter Einigkeit unerläßlich nöthig 
„gewefen iſt; und alles Uebrige Hat man bis auf das nächfte Landredt 
„verſchoben; ungeachtet ich in Folge des befonderen, bald nach dem 
„Hinfcheiden des K. Mazimilian L von Sr. Majeftät erhaltenen Be 
„fehles mit vollem Rechte hätten handeln können und follen, und mas 
„ich nur, aus Beforgniß, wider einer ehrfamen Landfchaft Freiheiten zu 
„handeln, unterlaffen Habe, weil Se. Majeftät derofelben Bruder einer 
„ehrſamen Landichaft noch nicht geſchworen, und auch diefe ihre Eıb- 
„Pflicht noch nicht gethan hatte. Hinfichtlich des Kammergutes Hat eine 
„ehrfame Landſchaft nach dem Tode des K. Mazimilian fogleich alle 
„Amtleute vorgefordert und fie zu Föniglicder Majeftät und deren Bru⸗ 
„ders, Erzherzog Ferdinands Hand, bis auf weiteren Befehl in Pflicht 
„genommen, und die Remanenzen arreftirt; wie fich dies wohl Nieman- 
„den befier als Ihrer Majeflät getreuen Landfchaft und mir als Lande 
„bauptmanne gebührt hatte. Weder eine ehrfame Landſchaft, noch ich, 
„baben daher dabei einigen Nußen und Genuß gefucht, fondern wir hät 
„ten e8 vielmehr lieber gefehen, daß Ihrer Majeſtät Amtleute fich ſelbſt 
zu folder Pflicht erboten hätten. Man bat aber auch — auf die erfle 
„mißbilligende königliche Zufchrift an eine ehrfame Landfchaft — alle 
„diefe Amtleute der gethanenen Pfliht und Gelübde fogleich wieder 
„entlediget und losgelaſſen; ja man würde alles fehon früher gethan ha⸗ 
„ben, wenn nur Jemand mit löniglicher Gewalt und Vollmacht gefom- 
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„wen wäre, um ja auch den geringfien Verdacht von Eigennutzen ferne 
„zu halten. Ich lege Hier zugleih ein vom Herrn Vizedom errichtetes 
„Derzeichniß aller Gefälle und Ausgaben feit dem Tode des K. Mazi⸗ 
„milian zur eigenen Ueberzeugung vor, woraus erhellet, daß für die Ne⸗ 
„gierungdausgaben ungefähr 658 Gulden Rheiniſch aufgewendet, das 
„Uebrige Mehrere aber von der Landfchaft iſt dargegeben worden, 
„ungeachtet Se. Majeftät nnd derofelben Bruder dasſelbe zu feiften 
„ſchuldig geweſen wären. Und follte die gefchehene Aufgabe Sr. Maje- 
„Hät zu beſchwerlich fallen, fo ift die Landfchaft bereit, dad Ganze anf 
„ach zu nehmen und zu bezahlen. Auch bin ich überzeugt, daß, wofern 
„ſolche Aemter in andern Händen geweien wären, in Diefer Zeit auf eine 
„Berfon mehr, ald auf die ganze Regierung aufgegangen wäre. Niemals 

„iR es wider einer ehrfamen Landfchaft Gemüth und Denken in Allem 

„und Jedem gewefen, wider ihre natürlichen Erbherren und Landesfür- 

„sten zu handeln, fondern fich ſtets nur als gehorfame, getreue und 

„fromme Landleute ungefparten Leibes und Gutes zu bezeigen, wie denn 

„auch Die vollbrachte Exrbhuldigung dies genüglich darthut; und ich und 

„eine ehrfame Landſchaft hegen die unterthänige Juverficht, daß, wenn 

„dies alles mit gutem Grunde wird berichtet feyn, Ihre Majeftät und 

„fürſtlichen Gnaden werden es fonder Zweifel mit gnädiger Meinung 
„and mit Wohlgefallen anfnehmen. — Den üblen Geruch betreffend, 

„als hätte eine ehrfame Landſchaft Das alte Regiment abgefept und vers. 
‚lehrt, daran gefchieht ihnen allen großes Unrecht. Das Bier vorgelegte 
„Schreiben des gedachten Regimentes an die Landſchaft widerlegt Elar und 
„beftinmt diefen grundfalfchen Anmwurf. Wahr ift, daß diefed Regiment 
‚mandherlei Befehle hat ergehen Iaffen und die Landfchaft annehmen 
‚wollen; allein mir, al8 Landeshauptmann, hat e8 nicht gebührt, dieſe 
‚zu vollziehen, weil meiland Se. Majeflät K. Maximilian ausdrücklich 
‚wollte, daß ich auf dies Regiment feinerlei Rüdfiht haben und dem⸗ 
‚reiben auf einige Weiſe verpflichtet ſeyn follte; wie Died aus der ntir, 
„der Hauptmannſchaft, zugeftellten Majeftätsverfchreibung Far erhellet ; 
‚vermöge welcher ich allein nur Sr. Majeflät und derfelben Erben, mei⸗ 
„nen allergnädigften und guädigen Herren, und fonft Niemandem, ver» 
„ſchrieben und verpflichtet bin; und im fchwierigeren Gegenfländen Js 
‚rer Majeflät Landräthe und Landleute beiziehen und nach deren Rath 
‚handeln ſollte; und was darüber noch wichtiger und ſchwerer wäre, 
‚follte ich flets an Se. Majeftät felbft gelangen laſſen. Es rührt aber 
‚auch ein anderes Schreiben dieſes Negimentes von Stadtfleier her 

„daß dasfelbe mehr in Appellationsfachen, als mit denen von Steier⸗ 
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„mark zu Handeln gehabt Babe; daher Haben weder eine Landſchaft nod 
„ich einigerlei Schreiben und Befehle diefes Regimentes in Bedacht un, 
„ſerer Pflicht wicht wohl annehmen können; und Ge. Majeftät haben 
„much deshalb ſowohl der Landſchaft, als auch mir abfonderlich zuge, 
„ſchrieben. Es ift daher ſowohl der ehrfamen Landfchaft des Fürſtenthu⸗ 
„mes Steiermark, meiner Berwaltung, und meine eigene bochfleißige 
„Bitte, man möge fürderhin obenangezeigtem unwahrhaftem Gerüchte 
„aus den angeführten redlichen Gründen weiters feinen Glauben beis 
„meflen, fondern ung gegen Jedermann gnädig und freundlich vertheis 
„digen, und dieſe unfere wahrhafte Verteidigung an die fürftlichen Erb⸗ 
„herren, ihre Statthalter, Regenten und Räthe des oberiten Regimentes 
„wit beflem Fuge zu geeigneter Zeit gelangen laflen, eine ehrfame Land» 
„haft und mich Ihrer königlichen Majeftät und fürftlichen Gnaden, un. 
„fern Erbherren und Landesfürften unterthänig empfehlen; indem wir 
„Beide öffentlich gegen ſolche falſche Befchuldigung protefliren und ge 
„gen Jedermann und darüber fo zu verantworten bereit‘ feyn wollen, 
„daß Jedermann unfere Unſchuld, und daß uns Unrecht geſchehen ſey, 
„erkennen foll.” 1) 

Nach Diefer Nede übergab des Herr Landeshauptmann zugleich 
den Herren königlichen Commiſſarien eine Abſchrift des Bruder-Libelles 
vom Sonntage Oculi 1519, und die Auszüge aus ſechs Schreiben des 
Megimentes zu Neuſtadt an die fleiermärkifche Landſchaft — als Beweiſe 
einiger Punkte der vorflehenden Rede 2). Der Herr Truchfäß von 
Waldburg äußerte fodann ini Namen der Herren Commiſſarien: „Sie 
„bätten die Entfcehuldigung des Herrn Landeshauptmanns faſt gern ver 
„nommen, und werden Sr. Majeftät und fürflliden Gnaden genauen 
„Bericht darüber erflatten, womit Ddiefelben ganz wohl zufrieden feyn 
„und daran gnädiges und gutes Gefallen tragen werden.” Und damit 
aber dieſes deſto gründlicher geichehen könne, erbaten fie fich eine 
Abſchrift Diefer Entichuldigungsrede, was auch fogleich erfüllt worden 
if. — Hierauf begaben: fih die königlichen Gommiffarien, fammt den 
Herren Zandesftänden, unter Trompettenblafen in die St. Egydenkirche 
der Stadtpfarte und wohnten einem feierlihen Te Deum laudamus 
bei. — Nachher bat der Herr Landeshauptmann die königlichen Herren 
Commiffarien und die übrigen Fürſten und Herren und mehrere von der 


- 
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1) Erbhufdigung. p. 45—52. 
s) Erbhuldigung, p. 62—68. 
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andſchaft zu ſich in Die Burg geladen und dafelbft einen Tanz, auch 
arnach das Nachtmahl und ein ehrlich Banket gehalten 1). 

Bom Jahre 1520 haben wir folgende die Steiermark betreffen- 
en Regierungshandlungen des K. Karl V. Am 19. September 1520 
eftätigte er die alten Handveflen der Stadt Fürfienfeld mit dem Bei⸗ 
ige, daß die dortigen Bürger ihre ungariſchen Bauweine ungehindert 
ı die Stadt bringen und damit freien Verkehr treiben dürfen 2). Zu 
:öln am 10. November übertrug er feinem Kanzleifchreiber Ruprecht. 
‚eller die Mautheinnehmersfielle, und dem Beter Ublinger zum Erſatze 
er harten Gefängniß, welche er in Portenau und Venedig hatte erduls 
en müflen, das Amt eines Gegenfchreibers am derfelben Mauth zu 
eoben >). Ä | Ä 


1) Erbhuldigung. p- 4—45. 
2) Joann. Urt. 
HR. !. Bub. Regifiratur, 


IN. Zeitraum: 1521—1558. 


Bom Regierungs -Antritte Serdinands L bis zur färmlichen Uebernahm: 
der deutfchen Kaiferwürde durch denfelben. 


Safe 150-1. A — 
———— Am 23. Oktober 1520 empfing K. Karl V. die 


ber ee an deutſche Kaiferkrone in Aachen, wobei als Abgeord⸗ 
Berdinand I. nete der fleierifchen Landſchaft der Landesverweier 
- Reonhard von Harrach, Wilhelm Schrat und Balthafar Gleinger anwe 
ſend waren. Diefe Herren erhielten einen Majeflätöbrief mit der Beflü 
tigung der Rechte und Freiheiten der Steiermark nad den darin mört 
ih aufgenommenen Briefen K. Friedrichs IV. vom 3. 1445, Marie 
milians L vom 3. 1496 und H. Albrechts IL. vom 3.134551. 
Schon am 4. November 1520 hatte er in einer Urkunde. die Ew 
Märung gefertiget, Der Iegtwilligen Anordnung des K. Maximilian L 
gemäß, die fünf Herzogthümer der n. 6. Länder, mit Görz, Trieft, Iſtrien, 
Zyrol, den Borlanden und Elfaß, fo wie fie find, als ein vereinigtes Kö 
nigreich feinem Bruder Kerdinand zu alleinigem Erbbefige (proportione 
hereditaria) und zu felbflfländiger Verwaltung zu übergeben. Er ver 
fiherte deffen die Stände der Länder auf dem Reichstage zu Worms, 
und entband Alle des Eides der Treue und des Gehorfams nach dem 
Inhalte der zu Worms und zu Brüffel am 24. und 29. April 1521, 
30. Jänner, 7. und 15. Februar und 18. März 1522, und zu Madrid 
am 6. und 15. Februar 1525 gefertigten Urkunden 2). 
Der Erzherzog Ferdinand I. fam nun als felbftfländiger Herr und 
Regent der n. d. Länder am 25. Mai 1521 nad Linz und feierte mit 





9) Schrötter. Abbandf. V. p. 199 — 205. unten Geſchichte K. Ferdinande L 
I. 154 - 160. 


2) Nach einem landſch. Formalienbuche vom Jahre 1554. 
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oßer Pracht feine Verehelichung mit der tzniglichen Peingeffn Anna von 
ıgarn. Bon Linz begab er ſich mit feiner Gemahlin nach Steiermar 
d zog am 2. 2 1521 feierlich in Grätz ein, nachdem früher ſchon 
;fchriften der ebengedachten Urkunden den Ständen mitgetheilt und 
ſch alle Bewohner der Steiermark von der, dem K. Karl V. geleifteten 
idespflicht nach aller Form freigefprochen worden waren, mit der Wels 
ng, nunmehr nur allein dem Erzherzoge Ferdinand dieſe Erbpflicht zu 
iften. Ganz nach der oben befchriebenen Weiſe leiftete der neue Landes⸗ 
er, Erzherzog Ferdinand, feinen Schwur und Die Landſchaft entgegnete 
it dem ihrigen wörtlich, nach den alth erfömmlichen Eidesformeln, wor⸗ 
if der Landesfürft noch insbeſondere gelobte, die Beflätigung der Lan 
Srechte und Freiheiten binnen vierzehn Tagen zu fertigen. Bon der 
uldigung weg z0g man geradezu unter Trompettenſchall in die Pfarre 
che zum Lobe Gottes und Gebete, der Allmächtige wolle, daß die 
fllihe Durchlaucht fammt ihren Landen und Leuten in gutem Fries 
m in Ruhe und Einigkeit, und von allem Widerwärtigen unbedrängt 
leiben 9). 

Seine erfle Anwefenheit im Lande und zu Graͤtz verewigte Erz⸗ 
zog Ferdinand durch Fertigung vieler Urkunden. Am 14. Juli zu Gräß 
eftätigte er die Stiftungsbriefe von Pöllau, infonderheit die Urkunde 
es K. Mazimilian I. vom Jahre 1516 2), und am 3. Auguft alle alten 
andveften der Stadt Voitsberg 3). Am 6. Auguſt befahl er dem Lan⸗ 
eshauptmanne, Sigmund Freiherrn von Dietrichſtein, und dem Vize⸗ 
om Leonhard von Ernau, die Bewohner des Marktes Tüffer bei ihren 
(ten Freiheiten zu ſchützen ). Gleiche Beſtätigungbriefe fertigte er zu 
zrätz am 6., 23. und 26. Auguſt für Neumarkt, Feldbach und Rotten⸗ 
van 5). Am 29. Auguft beflätigte er den Bewohnern von Innerberg 
es Eiſenerzes die alten Rechte freier Wahl eines Rathes und Richters 
us ihrer Mitte, drei Markttage in der Woche und ihr altherkömmliches 
Irtöniappen, und ebenfo dem Orte Wildon einen Wochenmarkttag und 
wei Jahrmärkte 9). Am 10. October zu Gräg flegelte er den Befehl, 
aß das hüttenbergifche Eifen, welchem der Verkehr nach Kıain, in die 


1) Erbbultigung. p. 683—65- 

2) Poͤll. Urk. 

2) Joann. Urk. 

4) Wartinger. Privil. von Tüffer. p. 27 
s) Joann. Urk. 

* Joann. Urk. 
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windiſche March und nach Italien zugewieſen war, nicht andere Ausgangs 
wege, nach Pettau oder gar rüwärts Berauf in die Steiermark nehue ; 
Daß die Leobner darauf freng zu achten haben und alles böfe Waldeiſen 
coufisciren follen 1). Am 8. November in Gräß fertigte er zwei Briefe 
für die Stadt Cilli mit Beflätigung aller alten Handveften, vorzüglid 
der maghnifianifdhen Urkunde vom 8. December 1493, und Des alten 
Niederlagsrechtes 9%. Gleiche Beſtätigungsbriefe und zwei Jahrmärkte 
erhielt am 14. November der Markt Pirchenfeld; endlich wurden der 
Stadt Bruck an der Mur am 15. November zu Gräß alle ihre Privile⸗ 
gienbriefe von den Landesfürften, Rudolf IV., Albrecht IIL, Wilhelm, 
K. Friedrich IV., Grätz 24. März 1441, und 3 Max I. 10. December 
1493 3) ernenert. K. Mazimilian L Hatte, Wien am-12. September 
1517, der Stadt Leoben einen Wochenmarkt auf jeden Montag, umd 
einen Jahrmarkt auf den Matthäustag gegeben. Auf Bitten Diefer Stadt 
überlegte Erzberzog Ferdinand I, Gräg am 26. November 1521, die 
fen Jahrmarkt auf den Andreastag und den Wochenmarkt auf den Sam- 
Mag — mit fürftlicher Freiung ). Endlih am 3. December zu Gröp 
beftätigte Der Erzherzog für den Markt Wernfee die alten Marltfreihei⸗ 
gen und den Kirchtag, am Sonntage nach Kreuzerfindung und Michae⸗ 
lis, und überlegte den leßteren auf den Sonntag nah Maria-Himmel- 
fahrt 9 

Au Die Zandesvertheidigung gegen Die e Kürten ſchien Erzh. Fer⸗ 
dinand J. mit den Ständen beſprochen, und die Befeſtigung einiger 
Städte, wie Marburgs, durch die Robot des Landvolkes angeordnet zu 
haben. 

Die Herrſchaft und Burg Strechau war bisher im Pfandbeflge 
des Sebaftiari Aigl von Lind; diefer trat fie um 11.000 Gulden Löfung 
ab an den Ritter Hanns Herzheimer mit Laiferlicher Bewilligung, und 
von dieſem Lößte alles an fich Ruprecht von Mosheim, Doctor_beider 


—— — 


Rechten und deſſen Brüder, Barthlmä und Jakob — nach Inhalt der 


Tandesfürftfichen Bemwilligungd- und der Kauföbriefe, Worms 9. und 
28. Jänner 15219). — Am 25. Februar und am 10. April 1521 





1) Joann. Urk. 

2 Joann. Urk. 

9 Wartinger p. 58. 
4 Joann. Urt. 

9 Joann. Urt. 

9 Kt. k. G. R. 


vom Jahre 1521—1558. 3 1 3 


wurden C Güriftof Braunfalt zum Verweſer und Chriſtof Plundl ym Ge⸗ 
genſchreiber am Hallamte_zu Auffee beftellt . Zu Gratz am 11. Juli 
bekam Michael Meichsner, nah Wolfgang vom Graben, den Tabor und 
das Schachenamt zu Radkersburg beſtandweiſe auf 4 Jahre (ährlich um 
500 Gulden). Zu Graͤtz am 13. Juli wurde Ulrich Leißer, zur Beloh⸗ 
nung weſentlicher Dienfte am Iandesfürftlichen Hofe und bei der Artils 
lexie im Kriege, zum Zengmeifter der n. d. Länder beftellt, mit dem 
Pflegamte des Schloffes, Tandgerichtes, Bauhofes u. f. w. Wildon auf 
ſechs Jahre, fo wie dieſes Letztere bisher Chriftof Gloyacher innegehabt 
hatte. Der Thomas Wenger wurde zu Gräg am 14. Juli in dem, ihm 
vom K. Maximilian I. ſchon anvertrauten, Marchfutteramte mit einem 
Jahresgehalt von 100 Gulden beſtätigt, und am 17. Auguft Kaſpar 
Schmid zum Zeugwarth am Tötl wegen feiner langen Dienſte mit 
52 Gulden Jahresgehalt ernannt. — Am 9. Auguſt wurde dem Wil⸗ 
helm von Lamberg, Herrn zu Sauſtein, für ein Darlehen von 10.000 
Gulden auf Lebenslang der Pfandbefig des Schloſſes und der Herrſchaft 
Schmiernberg verſchrieben 2). Am 22. Auguft 1521 erlaubte  Blfhelm. 
Breiperr zu Rogendorf und Mollnburg, Burggraf zu Steier, einem Wie⸗ 
ner Bürger, Barthlmä Trodl, einen Keinen Zainhammer in der Lauffach, 
auf der fogenannten Keßlau, in einem großen Wallaſchhammer umzus 
bauen — ohne Nachtheil jedoch der übrigen Himmer daſelbſt )y. Am 
4. October befam Heinrich von Trauppitz die Beflätigung im Pfandbes 
fige der Bflege und des Schloffes Pfannberg ı mit Ort und Gericht, und 
die Fiſcharche auf der Mur bei Oberfrohnleiten, ſammt 200 Gulden 
Burghuth und gegen Wiederlöfung. — Am 10. October erhielt Hanna. 
Gerhab von Hohenburg das Gejaidhaus Tobl, gegen Berzihtung auf 
eine bisher genoffene Tandesfürftliche Penflon — auf Lebenlang; wel 
es Forflmeiftercamt und Schloß Tobl er dann am Leonhard Steinböd. 
für das Schloß, Urbar und Burghut Vaſoldsberg abgetreten hat 4). Am 
24. October ward dem Paul Aigl bewilligt, Schloß, Pflege und Urbar 
au Reumarkt um die Bfandfumme von 1100 Gulden vom Rudolf Zraus 
ner abzulöfen; und am 20. November befam Lorenz Hattinger, kaiſer⸗ 





y x. t. G. R. 
m . . G. R. 
9 ant. G. R. 
9 a. t. G. a. 
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licher Forftmeifter in Oberfteier den Judenburger Thurm, genannt die 
Burg, in der Stadt zur Behaufung )). 

Das Salzwefen in Auffee hatte ſchon K. Maximilian J. unterfu 
chen laſſen und in einem eigenen Libelle die Weifungen und Ordnung 
für alle Arbeiten dafelbft im Berge, in Wäldern und in den Eudgebäu 
den. Demungeachtet aber walteten ſowohl bei den Arbeitern, als den 
Beamten daſelbſt unaufhörliche Betrügereien, welche durch altes Her 
fommen entſchuldigt fein wollten, aber den Kammergefällen in Aufie 

und Hallftadt bedeutenden Eintrag thaten. Die Klagen darüber kamen 
auch zu Erzherzog Ferdinand Lund bewogen ihn, eine neue Unterſu⸗ 
hung in Auffee pflegen und beffere Anordnungen feflftellen zu lafſen. 
Die Eommiffarien waren: Hanns Herr zu Schärfenberg, Hanns Hof 
| mann zum Grünbüdl, Iandesfürftliche Räthe ; Hanns Haug zum Seeftein, 
ıy fürftlicher Rath, Amtsmann und Forflmeifter beider Eifenerzte, Johann 
Zott, kaiſerlicher Salzmayr zu Hall im Innthale, Kaſpar Heynel, Berg 
I meifter dafelbit und Michael Achleuter, Bürger zu Wells. Nachden 
dieſe Herren perſoönliche Einſicht vom ganzen Salzweſen in Auſſee ge⸗ 
nommen hatten, errichteten ſie ein neues Libell am Freitage nach J 
chaelis 1521, worin folgendes Weſentliche feſtgeſetzt wurde: allen 
Pfannhausleuten, Pfannmeiſtern, Ornern, Bauern, Einſcharrern, Futer⸗ 
tragern, Wochnern, Samſtaghütern, Koltragern, Zuftürzern, Waſſerhü⸗ 
} tern, Widtragern und Törrern — ſollen von jeder Zeit Salz, fo bei 
“beiden Pfannen gefotten wird, wöchentlich 18 Pfennige Beſſerung gege- 
ben und einem Jeden nad) Berhältni feiner Arbeit billig zugeteilt wer, 
ben. Des Bergmeifters, bisher zu geringer, Sold wird auf ein Pfund 
Pfennige wöchentlich erhöht, der des Mautners_von 52 Pfunde auf 
100 Pfunde Pfennige, und jener des Gegenſchreibers von 32 auf 62_ 
Pfund Pfennige. Um alle Betrügereien, Irrungen und Etreitigfeiten 
über die Ablieferung des Salzes von den Dörrern an den Mauthner ad» 
zutbun, follen eigene Zetteln von den Dörrern den Salzfaumern gege 
ben, von diefen die Ablieferung uud von dem Mauthner der Empfang 
darauf ſogleich angezeigt und felle den Dörrern wieder zugeſſellt wer- 
den. Beide Verweſer follen in Allem gemeinfam handeln, und zu der 
Einen Kaffe Jeder einen Schlüffel haben. Ale Zahlung Hat auf dem 
Amtehaufe zu gefkehen und muß ſogleich Dort verbucht werden. Des Go 
gen ſchreibers Gchalt wird auf 75 Gulden jährlich erhößt. . 





— — — — — 
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Zu Folge Berathung mit Bergmeiſter, Schaffer, Eiſenhauer 
und anderen des Weſens verſtändigen Männern, ſoll der Ban auf 
dem Steinberg, und daſelbſt am Schaffrecht, Durſchlag oder 
Eifenheuerbau, Horzenhammerbau, Khellfenbau, — auf dem ⸗ 
bag md dafelbft am Geſtellbaue, Haufen-, Schärfenberg-Bau und 
am Großgfall, — auf dem Ahornsberge und dort am Hoffmanns⸗ 
bau, Achfeutendau und Pleidlban, — auf dem Huebmer-⸗Schaffricht 
und dort am Praunfalfbau und am Zobenkurg — von verfländigen 
Leuten neu verſchint und dem] Amtmann zu. Gmunden, dem Hof 
{&reiber, Bergmeifter und Bergſchaffer, verſtändigen Bergleuten zu 
Auſſee und’ von anderen Orten ber zur Einfiht vorgelegt, und mit 
Bergleihung der alten Neformationen und Ratbfchläge wohl erwogen 
werden, was zur Erweiterung und Bervolllommnung des Baues an 
den drei Salzbergen feftgefegt und ausgeführt werden folle. Wegen 
den Brüchen und Gefällen an den Wehrwerken am Ahornsberg und 
Modberg iſt vorfichtige Sorgfalt anzuwenden. Der RMichelhallberg 
gibt fehr gute Heffnung und ift durch den Verweſer Ui Urich Story. 
mit Rath der Bergmeifter und Eifenhauer wohl gebaut ” worden. 
Nirgends aber dürfen, um jede Gefahr und Beeinträchtigung des 
Salzſtedens hintanzuhalten, die Werke fo nahe an einander, wie bie 
ber aufgerichtet werden. 

Die Wälder betreffend, fand man beim örtlichen Befchaue, 
Daß auch hier die alten Libelle und Reformationen gar nicht gebal- 
sen werden. Künftighin foll in Gehölzen auf das Nächel und nicht 
mehr auf den Zaglohn gearbeitet werden. Eine neue Commiſſion, 
Sigmund Baumgartner, Waldmeifter in Steier, mit zwei Fürdingern 

aus_Eijenerz und von den Holzrechen zu Leoben, mit den Verweſern 
und Holgmeiftern follen ale Wälder des Salinenwefens befichtigen, 
und ihre Borfchläge, zur befferen Holzichlägerung, Bringung und zur - 
Hegung der Wälder, jchriftlich dem Tandesfürflliden Regimente und 
Den Verweſern verlegen. - Mit vorzüglichem Fleiße follen die Hol 
zungen auf dem Kopp bei Auffee gebegt werden. — Alle nun, Der 
weier, Mauthner, Gegenſchreiber, Bergmeifter, Schaffner, Eifenhauer, 
Holzmeifter, Holzleute, Pfannenmeifter, Phießel, Schreiber und alle 
anderen Arbeiter beim Salzfieden in Auffee, zu Berg, Holz, Pfann- 
hauß, oder in anderen Wegen — find an Die Satzungen „der alten 
Neformation und diefes Libelles firenge verpflichtet ; Damiderbandelnde 
follen beftraft und Betrüger, gleich anderen Uebelthätern, dem Lans 
deögerichte zu Wolkenftein überantwortet werden. Diefes Libell wurde 


N 
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der erzberzoglichen Regierung vorgelegt, daraus und aus anderen 
Befchlüffen eine neue Ordnung. für das Hallamt in Auſſee errichtet, 
beftätiget und im Detober 1523 3 zur allgemeinen Richtſchnur bekannt 
gegeben, worin über alle auf das Salinenweſen bezüglidden Gegen⸗ 
Hände, Sudarbeiter und ihre Entlohnung, Gebäude, Ausgaben und 


Zahlungen, Beinügungen, Unslicht, Lichter, Eifenfammer, Salzab- 


gabe, Sieden bei den Pfannen, Veberfud, Pfannen, Pfannmeifter, 
Schreken⸗ Spatt-, Salz, Grafach⸗ und andere Kernfteine, Sterrflein 
oder Stamner, Laabſtuben und Laabfchöpfen, Ausfchlagen der Feuer- 
ſtuͤcke, Waſſerſtuben, Salzabgabe an den Mauthner, Aufhaber, Mauth 


ner, Wege und Straßen um Auffee umher, Feuerſicherheit, Kauf 


und Sandflungsbetrieb der Amtleute, Arbeiten in den Salzbergen, 


die Iedernen und hanfenen Seile, die Schöpfer, Säuberer, Rüfte, 
‚gemeine Tagwerker, Arbeiterbezahlung, Beſchau des Salzberges, 


Bergmeifter, Wälder und Holzungen — die semeitenfen Anord⸗ 
nungen enthalten find. 


—— _ Zu Anfang diefes Jahres ward der Familie Heu 
———— berſtein eine ganz beſondere Auszeichnung zu Theil. 


dunung. "Bu Gent am 4. Jänner 1522 belohnte K. Karl V._ 
bie befonderen Verdienfte Diefer Edelherren, insbefondere Bernbaw Berndar 


dins IL, von Herberftein in den Kriegen gegen die Zürken, Ungarn 


und Benetianer,_ und ertheilte ihnen das Recht, von nun an ihrem 
Familienwappen das erzherzoglich öſterreichiſche und das Töniglid 
kaſtiliſche Wappen einzuverleiben, ſammt den Bildniffen des Königs 
von Spanien und des Czars aller Reuſſen als Helmſchmuck.) Roch 
in der erften Zeit des Jahres 1522 verweilte Erzherzog Ferdinand L 


in der Steiermark. Auf dringliche Klagen der Wildoner eruenerte 


er am 28. Februar das alte Verbot alles Werlaufes, Handels und 


“ aller Handwerffchaften durch die Banern eine halbe Meile um Bil. 


don umher.?) Zu Gräg am 11. März beflätigte er alle alten Hand 
veften der Stadt Knittelfeld, insbefondere das alleinige Schankrecht 
eine Meile Weges umher, am 30. März alle alten Briefe und 
Beäte | des Ortes Mürzzufhlag, und am 26. März zu Gräp alle 





ı) Aumar. IL, 20. III. 160-—161. 
9 Joan. Urt. 
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kechte und Handelsfreihelten des Marktes Stainz. 1) Aus der Steier⸗ 
ürnberg ber unvermuthet in Defterrei” und am 12. Sunt in der 
enfladt an, und ließ dort flrenges Gericht halten fiber die, im 


ahre 1519 19. eigenmächtig eingefegte Regierung, der ſtändiſchen Re⸗ 
len, deren Häuptlinge, Hanns von Pucheim, Eiginger und Doctor 


opinig am 19. April mit dem Tode beflraft wurden?) Dann bes 
ab ſich Ferdinand I. nad 2 ing und von dort wieder in das Reich, 
achdem er zu Neufladt no am 30. September "alle Rechte und 
teiheiten der Stadt, Leoben nach Inhalt des magimilianifhen Di- 
lomes, beftätiget Hatte.) Am 9. Dezember aber finden wir ihn 
Heder in der Neufladt, wo er die alten Handveften und echte der 


ade Hartberg beſtaͤtigte unter Mitfertigung der Ritter Wilhelm 


örger, 4 vharrach und Sigmund von Herberftein.) 


Zu Folge einer- allgemeinen Anordnung trat eine eigene lan» 


esfürfllide Commiſſion zur Unterfuchung und Regulirung des lan⸗ 


safürflliden _Kammergutes_ in den N. De: Ländern ind Leben.) 
tun ward auch, Grätz 17. März, in Steiermark Lulas Greiffer als 
andesfürftlicher Ueberreiter des NAuffeer Salzes und des Leobniſchen 
tiſens beſtellt — mit eigener Inſtruction, auf die Straßenräuber 
frenges Aufſehen zu halten, damit Land und Leute ſicher ſeien, — 

mb Georg Neuhofer als landesfürſtlicher Fiſchmeiſter in Steiermark 
ingefegt — unter Fertigung des Ritters Hanns Haug, _ kaiſerlichen 
dathes und Amtmanneb in Eifenerz. 6)9 Am 27. Mai erhielt Wolfe 
ang g Graswein, als Nachfolger der Ritters Leonhard von Ernau, 
:in Anftellungsdekret als Iandesfürftliher Vizedom in Steier, und 
ur Belohnung treuer -Dienfte, zum lebenslangen Genuffe das Schloß. 
Reidberg in Hegau, welches er jedoch gegen einen jährlichen Gehalt 
wu 300- Gulden, won den Aemtern in Bordern- "und Pinterberg 
er Eifenerze bei Leoben zu erheben, an K. Karl V. abtrat.’) Am 


1) Joann. Urt. 

2) Buchholz I. p. 161. 

2) Joann. Urk. 

4), Joann. Urk. 

s Hammer. Kleßl. I. Beilage 9. 
YK.L.GH. 

7 K. k. G. R. 
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22. Anguft wurde dem Abte Nirih zu Gt. Paul im Bovantthale 
das Schloß, Urbar und. Landgericht Marnberg übergeben. 1). 

Zu Ende des Monates Mai hatte ber Salzburger Erzbiſchof, 
Matthäus, Gardinalpriefter S. Angeli, Biſchof zu Gurk und apofloli« 
Ther Legat eine Synode feines Metropolitanflerus zu Mülldorf_ger 

5 Galten. Dan fprach es dabei unummunden aus, daß der, die höchſte 
Gefahr drohende Schwindel der Zeiten allein dur Die Berkerbuik 
der Kirchenzucht entitanden fei. In den allgemeinen Anordnungen 
für den Klerus entwarf man auch ein gräuliches Bild von der völli⸗ 
gen Entartung und Unwiffenheit der gefammten Geiſtlichkeit, und 
erflärte die allgemeine Ueberzeugung, daß nur durch eine vollendete 
Beflerung des Klerus noch geholfen werden könne?! Der Kardinal 
Erzbiſchof wendete fih auch an den Erzherzog. gerdinand IL mit de 
Bitte, daß er nicht nur Die Bekanntmachung des Mandates, weil es 
blos die Verbeſſerung des Klerus beabfichtige, und nichts enthielte, 
was den landeöherrlihen Rechten zumider wäre, in feinen Ländern 
zu geflatten, fondern, nad dem Beifpiele des Kaiferd zur Ausfuͤh⸗ 
ung eines fo heilfamen- Werkes Hilfreiche Hand bieten möchte. — 
Der Erfolg diefer Zufchrift ift jedoch nicht befammt:*) Zugleich wurde 
die Gefahr vor den Zürken immer drohender und daher ein: allge 
meiner Befehl zur Rüſtung dagegen erlaſſen: Bon 100 “Pferden 
Herrngülte fol eim reifiges Pferd, von 9 anfäfligen Bürgern der 
zehnte Mann geſtellt und erhalten, jeber Rittermäflige don F Viertl⸗ 
Pfarren ſollen Wagen liefern und Spanndienfle lien: von Sb 
fol. der hundertſte Pfennig eingezahlt, alle Abfent- und Annatengelder 
follen gegen die Tuͤrken verwendet, alle Schäge und Kleinodien der 
Kirchen, Stifte und Kiöfter befchrieben und im Nothfalle hergenom⸗ 
men weiden. Ein allgemeines Aufgebot wurde berufen und die De. 
feftigung der Grenzen an allen gefährlichen Stellen ernfllih am 
befoblen.*) 


1) K. k. G. R. 

2) Dalham. p. 281—287. 

s) Zaunersd Ehronif. IV. 3490 — 350. 

9 Die Mölter Chronik fegt diefe allgemeine Steuer in dad Jahr 1528. 
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Im Jahre 1523 verweilte Erzherzog Kerdinand I. Sapr 1528. Erıder- 
Btentbet:S in der Neufladt. Am 14. März, 18., Renate kann 
>» 22. Mai und am 20. Juni fertigte er Dafelbft Angelegenheiten. 
Rätigungsbriefe der althandveftlichen Nechte und Sreiheiten von 
efienfeld, Anger, Borau und Bordernberg.!) Am 9. September 
tellte er den Achatz von Linde zum Hauptmann und Vizedom 
Grafſchaft Eilt, der Stadt, des Schloffes Eilli und der - Burg 
der Stadt, mit Urbar und Herrlichkeit, fowie dies alles bisher 
abt hatte Kıfpar Herbfl, Herr zn Laak, mit 400 Bulden jährlichen 
ꝛedomsgehalt und zu pfandweifem Genuffe.2) Zu Neuſtadt am 19. 
ptember belehnte er den Niklas Wechsler mit dem landesfürfl- 
en Schachenamte zu Radfersburg mit dem Tabor daſelbſt, mit 
m Gütern und Renten, nad dem bisherigen Beflandbefige des 
held Weichöner, gegen jährliche Beflandgeld von 700 Gulden 
‚bis auf beliebigen Wiederruf.?) Am 30. October 1523 entichieb 
einen Streit. zwifhen den Prälaten, Heren und. Adel, gemeiner 
idſchaft in Steier — und den Städten und Märkten des Landee, 
zen der Steuer für Güter der Prälaten, Herrn und des Wels 
Städten: und Märkten, oder im Burgfrieden, — auf Bitten der Land, 
ide — dahin, Daß derjenige, welder Grundzing hat, auch auf Die 
en Güter, welde er in Städten, Märkten oder Burgfrieden bat 
uer [lagen möge, und mer Grundzins nicht hat, Died zu thun 
t befugt ſei; auch ſollen die Ueberzinſe nicht für Grundzinſe ver⸗ 
den werden. % Am 14. Rovember zu Neuftadt fertigte er für 
Karthäuſer Klöfter zu Seip und Geyrach Beſtätigungsbriefe alles 
6 Befipthumes, aller Rechte und Freiheiten — nad der maxi⸗ 
ianiſchen Eonflrmations-Urfunde.5) Nachdem Achatz Schrott zu 
yesfürftlichen Bedürfniffen 3000 Gulden Ddargeliehen hatte, be 
igte Erzherzog Ferdinand 1. ihm und feiner Hausfrau Katharina, 
land des Hanns von Rohitfch Hinterlaffenen Witwe, welche gleicher» 
fe eine bedeutende Pfandſchillingsſumme früher ſchon Dargelichen Hatte, 
ven Pfandbefig des Schlofies und der Herrlichkeit Sanned und des 





1) Spann. Urk. Bartinger. p. 7—11. Voraviensis. II. 299. 
YVRLGRM. 

s Sammer. Die Sallerin von der Rieggersburg. I. 26—27. 
4) Landhandveft. Neue Ausgabe. p. 58. 

s Joann. Urk. u. K. k. G. N. 
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Amtes Praßberg, für fie Beide und ihre ‚Erben — bis der gefammte 
Hachtſchilling ihnen wieder zurüdgezahlt werde. ‘) 
Am 8. Dezember 1523 verfuchte Erzherzog Ferdinand I., nad 
dem Rathe feiner Statthalter und Hofräthe, Die gewagte, und allge 
mein zurücgewiefenen Veröffentlichung der Erklärung: „daß alle Stifte 
„und Klöſter von undenklichen Zeiten ber der faiferliden Majeftät rechte 
„Kammergüter feien, mit welchen Die Fürften zu Oeſterreich nach Gefallen 
: „zu Bandeln und darob feine päpftliche, oder geiſtliche Erlaubniß zu bes 
„gehren verpflichtet feien.“ 2) 
| Indeffen waren die zur Unterfuchung, Reform und Ordnung des 
Iandesfürftlichen Rammergutes in Steiermark verordneten Commiſſarien, 
Ehriftof von Radnig, Leonhard von Ermau ı und der Vizedom Wolfgang 
Draißiyeip, (andesfürftliche Rathe, ungemein thätig gewefen. Sie ordner, 
ten dad Mauthwefen und gaben Die Gefälle ber einzelnen landesfürſtlichen 
Wauthen, entiweder einzelnen Unternehmern, oder ganzen Ortſchaften 
ſelbſt, wie die in Cilli dem Richter Roth und der Stadt Cilli ſelbſt um 
jährlich 420 Pfunde, in Beftand.?) Vorzüglich befchäftigten fle ſich 
mit dem Eifenwefen am Erzberge und mit den Salinen in Auffee. Im 
März des Jahres 1523 waren, von ihnen zur Verſammlung einberufen, 
Die Abgeordneten der Bürger und Eifenhändfer zu Stadifteier, der Rad⸗ 
meifter im Innernberg des Eifenerzes bei Leoben, der Hammermeiſter 
von Weier, von den Stift Admontifhen Gründen, St. Gallen, Reif 
ling, Landlein, Weiſſenbach und Laimbach und die Iandesfürfllicden Amt 
leute und Waldmeiſter am Erzberge. Es wurde zur Ausgleichung. lang» 
wieriger Streitigkeiten zwiſchen den Eifenpändlern in Stadtſteier und 
den ſteiermaͤrkiſchen Fabrikanten um und in Weier über Bereitung der 
Eiſenfabrikate, Lieferung, Beſtellung, Bezahlung, Darlehen, Proviant 
oder Pfannwerth und Zahlungsaufſchub — berathen, der Inhalt und 
die Anordnung der Reformationslibelle des Kaiſers Maximilian J. übet 
Eiſen- und Waldweſen mit der vorliegen Uebung verglichen, alles 
Zweifelhafte beſtimmter erklaͤrt und Folgendes feſtgeſetzt: „Die vom K. 
„Maz I. erlaſſene und vom Erzherzoge Ferdinand I. beftätigte Eifen- 
„Drdnung bleibt in Allem und Jedem die fefte Richtfehnur. Die Hans 
„delöleute in Stadtfleier haben alle Monate alles gefchiente Eifen am 


NREEGM. 
2) dammer. Kleßl. I. Betlagen p. 39. 
YKLG.N. 
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„Erzberge von Rad» und Hammermeiftern zu haben, dasfelbe, nicht mit 
„Provtant oder Raturalien, fondern ſogleich mit Baargeld zu bezahlen, 
„jeder im Betriebe ſtehenden Hammerflätte, wenn e8 gewünfcht wird, 
„hundert Pfund Pfennige zu Martini jeden Jahres auf Kohl⸗ und Ge⸗ 
„treidefauf darzuleihen, welches Darlehen allen anderen Forderungen 
„vorflehen, aber gewoͤhnlichermaſſen flets in zwei Raten, zu Georgt 
„und Satobi in Abrechnung gebracht und zurüdbezahlt werden fol — 
‚Beier follen berechtiget, und alle Eifengattungen ſollen von Yenen, uns 
„ausgefihieden, nach altem Herlommen fortwährend dort gefauft und 
„gehoben werden, — Dasfelbe hat bei allen Admontiſchen Hammer⸗ 
„meiftern zu geſchehen; nirgend aber darf Waare und Pfannwerth bei 
„ber Zahlung aufgedrungen werden, fondern Alles ift mit Baargeld im 
„guter weißer Münze (mit Entferung aller Putſchanndl, Vierer und 
„Haller) zu bezahlen. Zritt im Eifenhandel Unwirrde oder Sperre ein, 
„fo fol man billigen Zahlungsauffchub von drei Monaten gewähren. — 
„Wegen Verkehr mit geſtrecktem Stahl durch Die Stadt Steier ſoll ſich 
„dieſe mit den Weierern, nach ihrem Gebrauche und nach den landes⸗ 
„fürftlichen Ordnungen, vergleichen. — Die Hammermeifter in Eifen« 
„erg ſollen gutes gerechtes Eifen plaien und ſchinen, das Erzt nicht 
„unten bineinfeßen, noch oben auf überfchütten, die Defen nicht zu weit, 
„moch zu der Eile, noch übriger Schwere richten, noch zu viele Häufen 
„anf einander wagen, damit fi das Eifen in: Ofen nicht zu fehr häufe 
„und nicht verdeyrn möge, rodbrüchig und ungefchmeldig werde; im Erz⸗ 
„berge auf die Tiefe bauen, das Erzt auf den Halden wohl ausflutten 
„laſſen, gute Erz und nicht zu wenig Kohl nehmen, in den deutſchen 
„Haͤmmern nit allen Graplach, fondern auch Halbmaß dazu beigeben, 
„auch nicht zu viel Hadenflangen, fondern fauberes und gefchmeidige® 
„Eifen machen und ſchmieden. — Die Hammermeifter follen auch nicht 
„zu viel Theilang und Abzug des Stahles von den Halbmaffen und dem» 
„selben Eifen, den Stahlmitbefonderem Fleiße brechen und ausfcheiden auch 
„nicht Zwizach für Stahl zainen und verlaufen, Die Kolben nicht zu groß und 
„zu ſchwer ſchrotten, noch in Eile überheißen und verbrennen, das harte 
„Eifen nicht neben dem weißen und Tüchleiſen geben, fondern gerechten, 
„and guten Zeug wie von alten Herlommen ift, heißen, feinen und 
„ſchrotten, auf jede Gattung Eifen des Hammermeifterd Mark ſchlagen, 
„das weiche Eiſen auf den Stangen, und das Barte in den wällifchen 
„Hämmern auf. den Ringen bezeichnen, damit der Kaufs und Handwerks 
„mann nicht betrogen werde, und Leinen Ring oder Faß zu den Ham⸗ 
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„mern wieder zurückführen, Damit jedes Eiſenfabrikat in feinem guten, 
„alten Ruhm und Lob erhalten -werde. — Im Kauf und Handel mit 
„Stahl und Eifen fol ed an den Hämmern in Weier und auf admonti- 
„Then Gründen nach der alten Ordnung gehalten werden, und zwar: 
„für.den Centner gezainten Stahl 12Schilling Pfennige, für 
„Hackenſtahl 12 Schilling Pfennige, für Brochenſtahl 9 Schil— 
„ling Pfennige, Sarſach ſtahl 2 Pfunde Piennige, Sattereifen 
„9 Schilling fünfzehn Pfennige, gezaintes Eifen 9 Schilling fünf 
„zehn Pfennige, Schienen 9 Schilling 15 Pfenn., Staugeneifen 
„1 Pfund Pfenn., Blech 1 Pfund Pfenn, Zwizach 1 Pfund Pfenn., 
„Kloben fieben Schillinge 25 Pfennige, Brobenftahl, fo zum 
„Streden tauglich ift, ein Pfund 3 Schillinge und 20 Pfennige bezaf- 
„len. — Wer feinen Zeug zu höherer Vollkommenheit und Dadurch auf 
„zu höherem Preiſe zu bringen verftcht, mag es ungehindert thun. — 
„Ber aus Weier auf jeine Fauſt Eifen und Stahl nad Stadtfleier führt, 
„mag es auf feine. Gefahr thun; wenn aber ein Eifenhändler in. Stadt 
„feier Eifen oder Stahl verfchreibt, der muß auch die Wagniß davon 
„auf fi nehmen. — Eiſen und Stahl darf zwiſchen Kaften und Stadt: 
„ſteier nirgends niedergelegt, fondeın Alles muß unmittelbar in jene 
„Stadt geführt werden — bei jhwerer Strafe. — Was Eifen oder 
„Stahl an der Frohnwage in Stadifteier gewogen wird, hat den Bag 
„pfennig zu bezahlen. — Bon Weier her darf fein Vorderbrochenſtahl 
„zum Streden, noch anderes Eifen, noch von den admontifchen Hämmern 
obinter fih über die Buchau verführt werden, ausgenommen die Stadt 
„ſteierer wollten mit Hinterhalten dieſe Hammerſtätten bedrängen; 
„worüber dann ſogleich dem Amtmann im Innernberg zur Cutſcheidung 
„und Abhilfe Bericht zu erſtatten iſt. — Ueberhaupt iſt alle Hemmung 

„der Eiſenlieferung zw Waſſer und auf dem Lande ſogleich dem Amb 
„mann zu berichten; und die Wälder, nahe an den Zadungsflätten Dür 

„fen nicht verbaut, jondern zum Bedarf des Raſtholzes für die Fleß⸗ 
„Tahıt gehegt und gebraucht werden. — Damit aber Durch fchleuderi- 
„Ihes Arbeiten in den Hammeiſtätten das Etzbergereiſen nicht in böjen 

„Beruf und Geruch gebracht werde, fo fol für alle Hammerftätten, auf 
„deren gemeinfame Koften ein eigener geſchworener Eiſenbeſchauer ange 
„ſtellt werden, dev alle guten und echt befundenen Fabrikate mit_ feinen 
„bejonderen Dertzeichen zu verfehen babe, und dicd Amt mit Fleiß und 

„Strenge, ohne weder But, Gabe, Freundſchaft, noch Anſehen zu beob⸗ 
„adtten, ausüben ſolle. Nur mit Vorwiſſen und Zuſtimmung des Auu⸗ 
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„mannes im Innernberg, Darf dieſer Eifenbefchauer abgefegt und entfernt 
„werden. Alle der Eifenfabrilation und dem Handel verwandten Bar- 
„teien follen einander kräftigſt unterftügen, daß der Ausgang des Eiſens 

„auf allen vorgeſchriebenen Straßen feſt erhalten, daß die alte Eiſenord⸗ 

„nung, dieſe Erklärung und alle anderen Verträge genau beobachtet 
„werden. Ohne Vorwiſſen und Zuſtimmung eines. Amtmannes in In⸗ 

„nernberg ſoll auch feine. Verſammlung von Eifenhändfern und Hammer⸗ 

„meiſtern gehalten, oder an den beſtehenden Vorſchriften etwas geändert 
„werden. Jede Uebertretung fol dem Landesfürften mit_1.00, der Qbrig⸗ 

„Leit, welcher der Uebertreter angehört, mit 10, und dem Amtmann in 

„Innernberg mit 10 Pfunden Pfennige gebüßt werden. Nach Geflalt 

„und Gelegenheit des Berbrechens fann ſich die Strafe aud auf Leib und 
„But erhöhen.” — Was diefe Iandesfürftliche Reformationscommifften 

bei der Salinen» und Bergverwaltung in Auffee veranlagt und ausges 

führt Babe, iſt eben erfl angegeben worden. 


Nur wurden auch noch andere Segenftände behandelt: „Bür bie 


Sicerheit.vor allgemeinem Brande bei fo vielen und mächtigen Feuer 


flätten wurden beſondere Ansrduungen gemacht; da der Ort Auſſee das 
fleilauffleigende Dächer mit € Saindeln gedeckt trugen, und faft nirgend 
ein ı Schornflein über das Dach hinausreichte. Eine eigene Marktordnung 
"wurde feftgefeßt, 15. Juni 1523, und Das jährliche Beitandgeld für die 
Eifenmauthniederlage den Bürgern gemindert. Hierauf ordnete man das 
Urbar im Gaugerihte umher. Die meiften Unterthanen hatten hier mit 
ihren dren Gütern, wie mit Kaufrecht und erblichem Eigenthume gehandelt, 
Käufe und Verkäufe, Theilungen, Verträge, Berzichte u. f. w., gefchloffen, 
ungeachtet ber alleinige Grundherr vor allem der Sundesfürft war. Der 
wirkliche Befißſt and wurde zwar belaſſen, jedoch alles weitere ähnliche 
‚Schalten mit ſolchen Rüdfigen ſtrenge unterfagt, alle Güter als. beim» 
fällige Sige beim Gaugerichte zu behandeln anbefohlen, ftrenge verboten, 
folhe Güter mit Ucberzinfen zu geiftlichen oder weltlichen Zwecken zu 
belaften, ohne Wiflen des Gaurichters und Zuſtimmung des Landes» 
fürften, außer bei Exbfchaften, und dann nur mit Wiffen des Berichtes, 
‚feine Zheilungen bei ſolchen Gütern vorzunehmen, bei Erbtheilungen 
auch die landesfürftlichen Zinfen jedes Gutes gehörig zu vertheilen, ſchon 
beſetzte Güter nicht zu Lehen bintanzugeben, Güter, welde auf ewig, 
21* 
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oder auch auf Wiederlöfung ohne Iandesfürftliche Bewilligung hintange⸗ 
geben worden find, an Kirchen, Geiftliche, Zehen, Bruderſchaften u. dot. 
follen möglichft wiedergelöft werden: Ein Pfund Goldes um 20 Pfunde 
Dfennige; Geiſtliche, Zehen, oder Bruderfchaften Dürfen Leine ſolche 
Iandesfürftlicde Urbargüter an fi kaufen, für Die Ausfertigung der Bes 
ſttzbriefe folder Güter müflen dem Richter 40 oder 48 Pfennige, für ein 
Pettſchaft 12, und für ein Siegel, wenn's gefordert werden will, 24 
Dfennige bezahlt werden. Nur der Landesfürft hat im Gaugerichte alle 
Anfaffen, feyen fie wep’ Herrn fle wollen, zu fleuern, und file baben, 
wenn's dazulömmt, ofne Widerrede die Steuer zu leiften. Nachdem 
Diefe Urbargüter dem Landesfürften fein Kaufrecht, weder dritten, no 
zehenten Pfennig, Sterbrecht, Ausfahrt, noch Abfahrtgeld, wie fonf 
Gewohnheit und Gebrauch an vielen Enden im Lande ifl, bezahlen, fo 
fol es auch fünftighin dabei bleiben. Der Gauricter hat über alle ge- 
richtmäſſigen Dinge im Urbaramte, aufferhafb des Marktes Auffee und 
des Burgfriedend zu richten, und mit_Gelb zu büßen, wobei der gemeine 
Wandel höchflens nur 72 Pfenninge erreichen darf. Größere Verbreder, 
der Leibesſttafe verfallen, und Maleflzgegegenftünde_bleiben, wie vom 
Alter ber, dem Marktrichter vorbehalten. Kein Gaurichter darf ein, von 
einem Uebeltyäter befeffenes, Urbargut zu feinen Hand einziehen. 
Alles ift allein nur zu fürfllihen Kammern einzuzieher. Ein Gau 
richter, der einen Urbaremann, wider Billigfeit und Recht, um Geld 
oder Geldeswerth hüßet oder flraft, iſt der landesfuͤrſtlichen Kammer 
um das Siebenfache, und dem Urbarsmann um vollfländigen Rüderfa 
verfallen. Kein Urbarsmann darf im Amtshaufe mit einer Wehre er- 
feinen. — Aller Holzbebarf, zum Brennen, zu Zaunfpalten und Brets 
tern fol den Urbardleuten genau angewieſen, und jeder ſelbſtliche Leber, 
griff fogleich beſtraft werden. Am alten Auffee behaupten und gebrauchen 
feit Jahren fehon einige Urbarshuben das — auf dem alten Auſſee, 
da doch der See dem Landesfürſten verzinſt wird; es ſoll dabei ſein 
Verbleiben haben, jedoch ſollen dieſe Unterthanen zu rechter Zeit und 
mit Maß fiſchen und den Zins davon reichen. Da dieſe Hubfiſcher auch 
zugleich Jäger find, und ſeit Kaiſer Maximilian eine, von Lech⸗ 
„Thaler unterfertigte, Inſtruktion ihnen einige Gaͤmsjagden, jedoch nur mit 
Hunden, und ohne Gericht und Gefälle, erlaubt, ſo ſeien ihnen dieſe 
Jagden, jedoch nur zwiſchen Jakobi und St. Peters Stuhlfeier fernert 
noch zugeſtanden, ohne daß ſie weiter ausgreifen und Rothwild 
fällen, bei ſchwerer Strafe. Alle Fiſche, Gaͤmſen, Marder und alles andere, 
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was fle fangen, haben fie gegen billiges Entgelt dem Amtmann . einzu⸗ 
liefern ; und nur, wenn er es nicht abnimmt, Dürfen ſie es weiter. hintan⸗ 
geben. Bon Bölfen, Lüchſen, Füchſen und anderen ſchädlichen Thieren 
haben fie Die biutigen Köpfe dem Amtmann, gegen das gewöhnliche 
.Zanggsld, einzuliefern.“ — Der allgewaltige Eardinatpriefter und Sal 
burger Erzbiſchof Matthäus batte fich bei den, die kirchlichen Eintiehtuns 
gen fo fehr erſchütternden, Zeitereigniffen an den Papſt Clemens VIL 
bittlich gewendet, und Diefer ertheilte ihm eine ausgedehnte Beflätle 


gungsbulle des alten Rechtes, für die Kirchen zu Ehiemfee, Gurk, Sean _ 
und Lavant Bifhöfe zu ernennen und daſelbſt einzufegen, — nad) In⸗ 


halt der Bullen feiner apoſtoliſchen Vorfahrer, Honorius ILL, Lucius 
IL, Innozenz ILL, Bonifazius IX, Pius IL, Siztus IV.) Am Maw 
fußtage 1523 Hatte Abt Johann zu Rein einen langwierigen Streit 
zeiſchen den Zechleuten zu St. Margarethen ob dem Dorfe Peklau und 
jenen zu St. ‚Stefan am Grathkorn, dahin entſchieden, daß das Dor 
Frieſach zur alten Pfarre St. Stefan gehöre, deren Grenzen er auch 
bezeichnete.2) Am 4. März 1523 flarb zu Brud an der Leitha der thaten⸗ 
berühmte Georg von Hexberftein.®) . 


Jahr 152. - Das Frühjahr 1524 brachte Erzherzog Ferdi⸗ 


Kaifer Berbinand 
sie Bestand. nand I. im Reiche zu. In Regensburg ſchloß er ng. 


Srag un Wien. einem, von dem paͤpſtlichen Gefandten Competgio her⸗ 
vorgerufenen Bunde mehrerer geiftlichen Sürften an, die roͤmiſch⸗katho⸗ 


liſche Religion in i in ihren Ländern mit Kraft aufrecht zu halten und das 
Wormſer Ediet des Kaifer Karls V. ſtrenge Durchzuführen ;4) worauf er 
auch fogleich für alle feine Länder ein allgemeines Verboth der Schriften 
Luthers, Zwinglis u und des Oekolampadius erlaſſen hat.5) 

Am 10. März war der Erzherzog noch in Nürnberg, ‘) und am 
20. März fertigte er zu Prag eine Urkunde, worin er den Kindern des 





1) Zünig R. A. Spio. Eocl. I. 1026. 

9 Casar. II. 812 —. 

3), Vide Kumar. IH. 45—51. 

4) Harzheim. Conc. Germ. VI. 196—. Raupad Evangel. Defterr. II. XXIV 
Strobl. Mitcel U. 111—. 

s) Codex Austrie I. 641 —. Zauner. IV. 371874 

) Georgiſch. Regg. TU. 146. 
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EHriftofs von Gradeneck, als Exben der Pfandherrſchaft Königsberg in 
der unteren Steiermark, den Dfandbefig auf acht Jahre verlängerte. 
Bald darauf zu Bien fertigte er am 24. 25. und 28. April Befkät, 
gungsbriefe der alten. Handveften, Rechte und Freiheiten der Städte 
Sräp und Radfersburg und des Marktes Mürzzuſchlag.) Wieder in 
Wien am 14. und 15. Juli betätigte er. die Erhebung der Ortſchaften 


— — 


milian J. Wien 15. Auguſt 1515, gefertigten. Urkunden.?). 


Nach der Regulirung der Kammergefälle und der Verwaltung der 
Sandesfürftlichen Urbarämter erwog Erzherzog Ferdinand L vorzüglich 
die Borftellungen von Seite der Stände der niederöflerreihifchen Länder, 


"nat - 


Stände erließ er Daher, Wien am 14. October, folgende Anordnung: 
: daß in Fällen von Legaten, Stiftungen und Verkäufen adeliger Güter 
: an die Geiftlichkeit und an Kirchen, um der VBerarmung der Familien 
: - vorzubeugen, den Verwandten fol” frommer Stifter, Legatarien und 
:  Berkäufer der ewige Wiederkauf, nach jedes Landes Brauch, unbelün» 
mert bfeiben folle, Daß Dies ewige Wiederkaufsrecht von den Berwand» 
ten folcher Familien au an Andere abgetreten werden könne, daß nad 
dem Ausflerben fol’ berechtigter Familien das Recht des ewigen 
Wiederkaufes an den Landesfürften heimfalle, und endlich daß dieſe Bor 

rift in den niederöfterreichifchen Ländern eine eivige Dauer, und Gel⸗ 
ung haben folle. Auch folle bei neuen folgen Vermächtniffen, Legaten 
und Stiftungen Diefer Vorbehalt von felbft ſchon verftanden fein.?) 


Bon Seite dern. d. Regierung find dann noch folgende Handluns 
gen für Steiermark vorgenommen worden. — Am 13. Zänner 15241. 
wurde nad langer Zeit wieder in Hanns von Ferndorf der erfte Hans. 





: 4) Bartinger p. 52—. Hofrichter p. 36. Joann. Ir. 
2) Joann. Urk. 


V Georgiſch. III. 149. Archiv für Geſch. h. v. Kaltenbäd DI. Ig. p. 168. 
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af Ir. ee und Kärnten eingefeßt .. — An 20. Yänner er⸗ 


id —— Pfannberg nach deintich von von Trauppig, um den Pfand 
illing von 2058 Gulden und mit 200 Gulden jährlicher Burghuth?). 


- Am 28. dat wurde Peter ‚Restalan da „Iandesfürftlicher 2 Dam u 


ent 


— 3). Am * an wurden. Georg u und Ghriftof von | 
aumjai ſſel in dem alten Pfandfchilling von 4875 Bulden, im Pfand⸗ 
fip des Schlofjes Ofterwig im Sannthale und der Mauth zu Kranz, _ 


meh 


wie Beides ſchon ihr Vater Leonhard Raumſchuͤſſel beſeſſen hatte, be- 
itigt 9. Am 31. Auguſt ward Lufag Klajb zum landesfürſtlichen Rechen ⸗ 
Walter an ber Hieflau beſtellt — als untergeordnet Dem erzherzogli⸗ 
en Amtmanne in Eiſenerz. Ritter Jörg Windpafſingen, Statthalter 
x n. d. Länder, fertigte das Beftelungsdelret 5). - Zu Wien am 28. 
;ctober 1524 beflätigte Erzh. Kerdinand I. alle alten Handveſten, 
techte und Freiheiten des Stiftes Sedau‘). Zu Wien am 18. Rovem- 
er warb Erasmus Heidenreich als: faiferlicher Amtmann im Innerberg 
8 Eiſenerzes bei Leoben, fo wie auch als Korftmeifter im Inner⸗ und 
torbernberg, mit jährlihem Gehalte von 230 Gulden angeftellt:7). 

- Am fleiermärkifchen Erzberge wurden die Reformen, ungeachtet 
rt bereits erfolgten Beftätigung der Maximilianiſchen Bergordnung 
ad der Theilung des Erzberges zwiſchen VBordernberg und Innernberg 
jer Eifenerzt — fortgefeßt, und Sehald Pögl zum Reiffenflein, Sig. 
und Baumgarten, Waldmeifter in Steier, die beiden. Amtleute des 
ordern» und Innernberges, die Holz- und Klaufenmeifter zu Auffee 
id Hallſtadt — als Iandesfürftliche Commiffarien ernannt und beaufs 
agt, alle landesfürftlichen Wälder zum Behufe des Erzberges perſoͤn⸗ 
& zu beſchauen und zu beurtheilen, und von dieſer Waldbereitung be⸗ 
nderen Bericht der Regierung zu unterlegen. Auch war ſchon ſeit dem 


1) K. k. G. R. „Nachdem ſolch Amt in dem Gemeldten Fürftenthum ungewöhn⸗ 
lich iſt und zum erſten —“. 

B Kk. G. R. 

K. k. G. R. 

0) K. k. G. R. 

e) K. k. G. R. 

*°) Diplom. Styr. I. 297. 

) K. k. G. R. 


IN 


828 Geſchichte der Gteiermart 
Jahre 1493 Hauns Haug Iandesfürftlicher Amtmang in beiden Eiſenerzten 

geweſen, und bei der im Jahre 1524 flattgehabten Revifion dem Landes 

' Bern 98.000 Gulden ſquldig verblieben. Er mußte deshalb von Aute 

“ abtreten und alle feine Güter wurden eingezogen. Judeſſen dauerte die 

Unterſuchung fo lange, daß no) am 18. December des Jahres 1537 ein 
Löniglicher Befehl erlafien wurde, wonach, weil viele Güter des Hanns Hang 
bei der erſten Beſchlagnahme verſchwiegen und von Anderen widerrecht⸗ 
Lich ſich angeeignet worden find, der Löniglidhe Rath, Dogtor der Red» 
ten und Rammerprofurator, Philipp GundL, ‚eine neuerliche Erhebung 
‚zu pflegen, und das Endurtheil zu ſprechen Habe). 

Am 23. Sebruar 1524 ernannte der Gardinalpriefter und Erz⸗ 
| bifchof zu Salzburg, En u den Vilär der Pfarre St. Floriar, 
; | Bhilipy Nenner, beider Rechten Doktor, zum Goadjutor des hochbejahr⸗ 
5 tem Bifchofes, Leonhard I, von Lavant, mit dem Kechte der Nachfolge 
! tn der Bifchofswürde ?). 

Seit 21. November 1524 unterhandelte Erzherzog Ferdinand L 
mit den Rittern und Brüdern, Jörg, Hanne, Sigmund und are. 
l ‚von Herberftein, und ſchloß endlich mit ihnen (Wien am 14. Jänner un 

24. März 1525) folgenden Bertrag: fie gaben Dem Erzherzoge die Herrichaft 
und das Schloß Marnfels in Iſtrien mit den Dörfern Doſiach am Karfl, 
Saritſch und Neufaß in Iſtrien um einen feſtgeſetzten Kaufſchillirg, und 
erhielten dafür Schloß und Herrſchaft Reitberg, und im Iandesfürfklichen 
Amte zu Marburg zwei Dörfer, Bartfin und Samerka — zu freieige 
nem Befipe. Der fürfllihe Rath und Viceftatthalter der n. ö. Län 
der, Ritter Leonhard von Harrach — fiegelte die. fürflliche Abtretungs- 
Urkunde 9). | 

Zur Regulirung des Handelszuges in der unteren Steiermark 
hatten die landesfuͤrſtlichen Keformatione-Gommiffarien (Cilli, Mittwoch 
nach Palmſonntag 1524), die Anordnung erlaſſen: „daß die glte Strafe 
nad Krain und Stalien von Pettau her über WBindifchfeiftrig, Hoheneck, 
Eili, Sarenfeld, Franz, Gumpl, Stein und Laibach — mit allem Waa⸗ 
renzuge von Pettau über den Voglbüchl, St. Georgen, Tüffer, — von 
Keiftrig über Neukirchen durch das Sannthal, und von Züffer über 


m 





i)j K. k. G. R. 
®) Tangl. p. 218. 
2) K. k. G. R. 
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riffail nach St. Gebhard in Krain abgethan und alle Darauf betretenen 
zaaren vom Hausgrafen in Beſchlag zu nehnien feien 9). 


Auch in der erfien Hälfte des Jahres 1525. weilte & —— . 
szb. Ferdinand Lg ‚größtentheile in Wien. Am 29. in !Bien. Länder 
tärz beflätigte ex alle Briefe, Rechte und Freiheiten Empörung in Salz. 


burg; Auftritte in 


ı8 Ronzenklofters zu Studenig 2). Das Schloß und. Egtahming. 
anne 16 Hang, Gandesfürftticher Amtmann am Erzberge in Pfleg- und 
jeftandbefipe vom 8. Mgx J. gehabt. In Folge feiner Hohen Schulden 
ı die Kammer | hatte der Erzherzog ihm dieſen Beſitz genommen und 
Bien am 17. Juni 1525) dem königlichen Rathe Ritter Joͤrg von Her⸗ 
eiſe nm jährlich 50 Gulden überlaffen, alein nur die Wälder und Hölzer 
ud die Urbarfleuer ausgenommen 3). Am 21. Februar wurde zu Folge 
mer Initerlihen Urkunde (Innsbrud 19. Februar) dein Hanns von. 
sböm.bem Jüngeren, Zruchfeß bei der Landesfürflin und feiner Ges 
‚ Dorothea Pempflingerin von Pempflingen, Kammerfrgu Der 
af. wegen ihrer treuen von Jugend auf am Hofe geleiſteten Dienfte 
as Schloß. Arnfeld zum lebenslangen und unverrechneten Pflegbefig 
egeben 4), Nach dem Tode des Leonhard Steinböd beſtellte der Erzher⸗ 
og feinen Rath und Biegen zu Voitsberg, Ehriftof von Radnig zum 
forftmeifter ü im Herzogtjume Steiermark und d belohnte deffen treu und 
ıng ıng geleiftete Dienfte mit dem Sagdhaufe Zobl und mit 200 Gulden 
u jährlihem Gehalt für die Burghuth. Ritter Ludwig von Hohenwarth 
egelte zu Wien am 4. Oktober 1525 die Urkunde 5). Im Jahre 1525 
thielten die Minpriten zu Grätz einen neuen bleibenden Anfig in der 
Rurvorftadt, an der Kapelle und im Sommerhaufe des Siegfried von 
Egenberg und feiner Gemahlin Anna Benigna von Galler. Kirche und 
teoflergebäude haben die dermalige. Geftalt durch die Großmuth der 
fürflen von Eggenberg in den Jahren 1718 und 1742 erhalten. 


— — — — 


1) Joann. Urk. 
8) Joann. Urk. 
1) K. k. G. R. 
4) K. k. G. R. 
2) ſt. k. G. R. 
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In dem eigentlichen Lande Saliburgs waren ſchon ſeit einen 
Jahrhunderte her, insbeſondere wegen der Wahlen der Erzbiſchöfe und 
ihren immer erhöhteren Geldforderungen, zwiſchen den Sandfländen und 
dem fürftlichen Hofe Zerwürfniffe eingetreten und gefpannte Verhältniſſe 
gegen einander erhalten, ja gefleigert worden 4). Nun hatten die Buch⸗ 
drucerkunft, das Schießpulver, die Mißbräuche des Regalien- und Zeus 
Dalwefens, das immer mehr vorherrſchende Geldprincip- und bie. neue | 
darauf gegründete Regierungsfunfl einen veränderten und neuen GER 
über die Völker gebracht. Nun famen auch Luthers Lehren und mit ihnen 
der Geiſt und Drang nach evangeliſchet Rekigionsfreiheit. Wohl ſchon 
ſeit dem Jahre 1520, fanden dieſe Grundſätze in Qbexöſterxxeich Lund 
den Franzistaner Gali Calixtus, den Doctor Sigmund Wunder, Den Beue 
diktiner zu Steiergarften Michel Forſter und den Wiebertäufer Jeham 
Hut in Stadifleier 2), duch den Schufmeifler Elmutharabius zu & || 


⸗ durch den Prediger Paul Speratus in Bien, in Salzburg durch Sie, 


/// 


[7 


- et N 


fan Agrikola oder Kaſtenbauer und Paul Spretter ‚(oder Spexatus), den 
Branziöfaner Wolfgang Zodt zu Wolfsberg in Kärnthen und desgleiden 
durch viele andere Männer t in Steiermark ihre kühnen Verkündiger ud 
zahlreichen Anhänger, vorzüglich unter dem Adel, von welchem Viele 
mit den Hauptreformatoren zu Wittenberg und Tübingen im Briefweq⸗ 
fel el flanden, aber auch unter Bürgern und Landleuten. | 
Der Cardinal-Erzbifchof von Salzburg, Darthäus Lang, war ein 
Herr von angebomer Prachtliebe und verſchwenderiſchem Aufivande, fe 
dag Diefer Sucht in der Epoche feines Lebens, vor der erzbifchöfliden 
und fandeöherrlichen Würde, die angehäuften Pfründen und deren ev 


giebige Renten, die Propftei Werthfee, die Abtei Viktring in Kärntpen, 


CL ul 2 s 


mehrere Pfarren in Deflerreich, Steiermark und Kärntgen, Die Dom 
propfleien zu Augsburg und Konſtanz (9. 1500, 1502), die Muiki- 
ſtration (3. 1503) und die wirfliche Biihofswürde von Qurk (3. 1505), 
Die Einkünfte der Herrſchaft Wellenburg (3. 1507), und d der Goadiu-. 
torSwürde mit reihem Einfommen (%. 1514) nicht mehr genügt hatten. J 
y Diefer Mann, von Duchdringendem Berftande, ja | die für feine Stellung 
und Würde erfchütternden Folgen der neuen Lehre. Er bewährte fih 
daher alfogleich als geſchwornen Feind derſelben, und ließ das Bo 


1) Koch⸗Sternfeld Beiträge III. p. 260— 274. 


2) Prig, Geſchichte von Stadtfleier. p. 194—301. Dalham. Concil, Salisb. 
p. 287. 
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fer Edikt des K. Karl V. und: das Mandat der Mühldorfer-Spnode in 
feinem Lande auf dgs Strengfte durchführen. Der Klexus mar jedoch 


nr 


insgeſammt der Unwifſenheit, Rohheit und der Sittenfofigfeit im fimonie 
Has Gelderwerbe und Schwelgerei jeder Art verfallen. Das Diöce- 


22 


aumandat erfannte dies felbft an. Dazu famen die Schriften Luthers _ 


über das Perderbniß der Geiſtlichkeit und Beides reizte Bürger und 


Landugif.gegen den Klerus auf. Die Zahl der Lutherifchgefinnten in ! / /7 
Salzburg, Hallein, an den Bergbauten in Gaftein und Rauris, unter i [ 
den Landfländen und felbft am Hofe — mar fehr bedeutend. Die Bür LI LL... 


ger der Hauptftadt leifteten in kirchlichen Dingen nicht mehr allfeitige 
Folge; nun fuchten fie fich in geheimer Verſchwörung auch von der welt⸗ 
lichen Herrſchaft Ioszureißen. Mit Lift und Gewalt, unterflügt von 
1000 tproferifhen Söldnern, unterdrüdte der Eardinalerzbifchof dieſen 


Verſuch im fogenaunten lateiniſchen Kriege, im J. 1523. Allein dieſer rt 


Borgang ſowohl, als eine fortgefegte Strenge und das Mandat einer 
wiederholten Didcefanfpnode, 16. Mai 1525, maren vergeblih. Den 


Brieler Mouthöus, der tın Iutherifchen Geiſte gepredigt Hatte, ließ der 
Cardinalerzbiſchof zum ewigen Gefängniffe_ nah der Burg. Mitterſill 


liefern. Beim Wirthöhaufe im Schallenberge befreite ihn Der Bauern» 
‚ burfhe Stöckl, vom Bramberg, mit Hilfe einiger Gefellen. Matthäus 
Lang Tieß dieſe ergreifeg und enthaupten, Dies entzündete eine allges 
"meine Empörung des Landvolfes im Pinzgaue, Pongaue und auf der 
Flachau, an den Grenzen Zirols, Kärnthens, der Steiermark und Ober, 
öfterreich8 von den Quellen der Salzach bis in die Abtenan. 

Alsbald war in den n. d. Ländern eine Druckſchrift allgemein verbrei- 
tet, welche in 12 Art:feln, gleich den von den Verſchwornen im Gaſteiner⸗ 
thale an den Cardinalerzbiſchof Matthäus Lang gerichteten 14 Artikeln, 
folgende Sorderungen in fi begriff: 1. Freie Wahl der Pfarrer von 
Seite der Gemeinden, Abfchaffung der Ablaßtaxen und Annaten; 2. 
Aufhebung derNteuzehnten, und eine zweckmäßige Verwendung der alten; 
3. Verbeſſerung der Baumannsrechte Durch Aufhebung der Leibeigens 
ſchaft; 4. Allgemeine Theilnahme an. Yagd und Sifhfang; 5. entfpres 
chende Zutheilung der Waldungen; 6. Ziel und Maß in Steuern und 
Geldzinſen; 7. Ziel und Mag in Srohndienften; 8. Erleichterungen der 
Ueberbürdungen in Dienften und Gülten; 9. Bertheilung der Aemter 
und Behörden zur Bequemlichkeit und um des Volkes Willen, fo wie 
Verſchonung mit täglich neuen Sapungen und willkürlichen Berordnun- 

. gen;. 10. Unverleglichleit der Stiftungen und des Gemeindeguts, fo 
wie des mwohlerworbenen Nuprechtes in Weiden, Wieſen und Acdern; 


| 
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11. Abfehaffung Der Zodesfalldanlaiten, befonders der baren Laudemien und 
Der Handlöhne. 12. In allen vorficehenden Artikeln folle nur nach dem 
Worte Gottes und des Evangeliumd verfahren werden 1). Der Erzh. 
Berdinand L ließ Diefe Schrift zwar ſtrenge verbieten, jedoch vergeblich; 
. denn aus den oben bezeichneten Urfachen hatte die ſalzburgiſche Empö⸗ 
zung bereits auch ſchon in der oberen Steiermark zahlreiche und thätige 
Anhänger gefunden. 


Als Sigmund von Dietrichflein als Landeshauptmann zum Land» 
tage nach Gräß ritt, vernahm er allerorten, „wie gar hart fich die Bauern 
über die Geiftlichkeit und Andere beklagten und ſich abmerfen ließen, wo 
thuen feine Wendung beftehe, müßten fie fich felbft Wendung tun. Im 
Enns, Balten- und Liefingthale war das Landvoll bereits in Bewegung, 
und im Innernberg des Erzberges die Bergleute fehr aufgeregt. Zum 
Landtage hatten ſich wenige Landftände eingefunden, und nur durch 
Dietrihfteins Eifer und Anfehen konnte Die fländifche Bewilligung zur _ 
NRüſtung und zum Zuge gegen die tebellifchen Bauern Durchgefegt wer⸗ 
den; wobei auch dem Landeshauptmanne zur Bedingung gemacht wor 
den iR, fich perfönlich an die Spitze des Zuges zu ſtellen ?). 


Dereitö waren (29. März 1525).die Ausfchäffe der n. 3. Stände 
ne er Berfammlung nach Stadtfteier berufen worden; aber die aub 
Steiermark dahin gefendeten Abgeordneten wurden von den rebellifchen 
Bauern (26. Juni) zurüdgejagt,, und mußten Zuflucht, und Wort auf 

dem Admontifhen Felſenſchloſſe Gallenftein nehmen, bis fir, auf dei 
Landeshauptmanns Befehl, von Bewaffneten aus Stadtfleier und Deſter⸗ 
reich ſicher weiter geleitet werden konnten. Inzwifchen Hatte fich auch der, 
auf der Veſte Hohenfalzburg, hartbedrängte, Gardinalerzbifchof an den 
Erzb. Ferdinand L mit dringender Bitte um. Hilfe gewendet. Der Er 
herzog war dazu um fo mehr bereit, als er Die Bewohner der eigenen 
oberen Steiermark bei fo gefährlichen Regungen des Vollsgeiſtes zu be 
ruhigen und zu Diefem Zwede auch ſchon eine Berathung der Law 
desſtände in Leoben zufammenberufen hatte, welche auch die Stände des 
Bandes ob der Enns, 25. Auguft 1525, dazu befchieden >) 





ı) Koch⸗Sternfeld. Beiträge. III. 260 — 266, und 274— 276. 
) KodsEternfeld. ibid. S. 378-388, 


°) Buchholz. Geſch. K. Ferdinands I. J. 142. Breuenhuber. 221. Prig. Geld. 
des Randes ob der Enns ©. 232. 
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Die perfönliche Anführung des Heerzuges Hatte Dietrichflein nur 
auf ein befonderes Schreiben des Erzherzogs und auf Zureden des lan⸗ 
desfürftlichen Hofmeifters, des Herrn von Pollheim, und des George 
von Herberflein übernommen. — Noch vor den Befchlüffen der Ber 
ſamnilungen in Stadtfleier und in Leoben hatte er, neben deutfchen und 
hoͤhmiſchen Lanzenknechten und dem Zuzuge aus Steiermarl, Kärnthen 
und Krain, unter mehreren Edelherren als Mufterungsmeiflern und 
Hanptleuten, ein Heer von 5000 Söldnern zufammen gezogen. Auf dem 
langfamen Zuge durch das Ließing-, Palten- und Ennsthal berubigte ex 
das empörte Bergvolf am Erzberge in Eifenerz. kämpfte mit den rebelli⸗ 
fhen Bauern im Kammerthale, brachte fie zum Gehorfam, flrafte und 
unterdrückte Die Uebergriffe der Stadt Rottenmann und bes rebelliſchen 
Landvolkes bei den Schlöffern, berubigte die aufftändifchen Bauern im 
Gnne ur und in den Nebenthälern und drang über Gflodr, Steinach und 
Reuhaus 8 bie vor das Städtchen Schladming, nachdem er fi mit dem 
über den Rottenmonner Tauern gelommenen Zuzug aus Kärnthen ver 


einigt hatte.) Dietrichflein Hatte in feinem Heere als Hauptleute Die ' 
von Gradenek, Leonhard Steinbed, Sigmund Leufier, Hanns Leufler, 2 
Niklas von Thurn, Wolfram Jordan, Achatius Schratt, Hartmann von 
Hollneck, Niklas Rauber Freiheren zu Plantenflein und Hauptmann zu’ 

Trieft, Stefan Kraber mit Hußaren aus Kroatien, von Niklas Salm ger 


Edelherren, Graf Beorg von Montfort, Jörg von Reichenburg, Chriſtof 


fendet, Hanns Hoffmann, Tandesfürftlichen Rath und Schrannenfchreiber, 


Chriſtof Mindorfer, Kafpar Honitſch, Chriſtoph Welzer und Ruprecht 
Welzer, Hermann Grünhofer, Hauptmann zu Murau, Hanns Kazianer, 


Leonhard Dumbrich, Hanns Königsfelder, Wilhelm von Krendorfer, 


Sebaftian von Steinach, Ladislaus von Rattmannsdorff, Chriſtof von 
Radkuig, den Abt Johann von Rein und mehrere Landflände und 
Landräthe aus Sterermark, Kärnthen und Krain.2) Bei Schladming 
gerieth ex in bintigen Kampf mit den vereinigten Bergknappen dafelbfl 


1) Koch⸗Sternfeld. Beitr. W. P. 278—292 und 359. Die beidiefer Belegenbeit 
den bündifchen Bauern weggenommenen Waffen, Bauernbüchfen mit 6 Eiſen⸗ 
reifen, Krappen mit Gürteln, Schweinfpieße u. dgl., befanden fi noch im 
Jahre 1562 im Zeughauſe zu Bräg. 


2) Koch⸗Sternfeld. Ibid. P.292— 346. Das Admonterthal bewachte der Stiftd- 
adminifrator Chriſtoph Rauber von Laibach fammt zahlreichen Fußknechten. 
Die Veſte Strechau hielt der Ritter von Roßhaim Bart beſeßt. 
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und den jalzburgifchen Bauern, und wurde mit einem Verlufte von hun. 
dert Mann big Ernau im Ließingthale zurüdgefhlagen. Dietrichflein 
fühlte ſich in bedeutender körperlichen Gebrechlichleit faſt gänzlich untang⸗ 
lich, das Oberkommando allein zu führen: weswegen ihm anf ausdrüd, 
liche Korderung und nach Befchluß des Kriegsrathes, Nillas von Thum 
als Stellvertreter an Die Seite gegeben wurde. - Sogleich wieder vorzu- 
dringen hinderte ihn aber fein empörtes Kriegsvolt, das die Zufage eines 
neuen Monatſoldes forderte.) 
Auf feinem Bericht darüber, 18. Juni 1525, erhielt er von dem 
n.d. Hofe und Kriegsrath (Wien 22. Juni 1525) folgenden Berhal 
tungsbefehl im Namen des Erzherzogs: „Wir haben Euer Schreiben, 
„Ernau am 18. Zuni, erhalten und werden es Sr. fürftlicden Dur» 
„laucht unterbreiten. Wiewohl wir Euer Verlangen wegen des neuen 
„Monatfoldes, den die deutfchen und böhmifchen Lanzenfnechte verlan⸗ 
„gen, nicht ganz klar ausgedrüdt finden, fo wollen wir Doch den erfor 
„derlihen Betrag an Ehriftof von Racknitz in Leoben erlegen, fo wie 
„wir durch den Vizedom in Eteiermark auf Gefhüg und andere tägliche 
„Bedürfniffe bereit 500 Gulden angewiefen Haben. Und damit folcher 
„der Bauern böfe, muthwillige Handlung beftraft werde, und Andere 
„daran ein Beifpiel nehmen, und die Empörungsluftigen beruhigt und 
„in Sorgen gefeßt werden: fo ift unfer Rath und Gutdünfen, daß ihr 
7 Z „gegen den Beter Klain, den Ihr gefangen habt, guch gegen alle anderen 
„Hauptleute und Rädiführer, wo fie immer betreten werden, mit Spi 
„Ben, Schinden, Biertheilen, und mit aller graufamen Strafe handeln 
„und verfahren laffet, und zu dieſem Gefchäfte einen eigenen Profoßen 
„und Züctiger aufnehmet, damit unter der Bauernfhaft Schreden und 
„Zittern verbreitet werde; die Häufer umd Güter der, ihren Hauptleu⸗ 
„ten und Rädlführern keineswegs blos einfältig folgenden, Bauern ver⸗ 
„breunet und niederreiffen laffet, mit Raub und Brand einen trefflicen_ i 
„Anfang machet; aber auch die anderen gemeinen Bauern, wo der Auf- 
„ruhr entftanden, brandfchagen laffet, jo daß ein jeder nach feinem Ver 
„mögen gebrandfchagt, und Jedem zugleich alle und jede Waffe (Behr) 
„abgensmmen werde. Dieſe Brandfhagung fol zu Handen des fürſt⸗ 
„chen Rathes und Vizedomes in Steier, Molfgang Graßwein und des 
„Amtmannes in Bordernberg, Veit Zullner, gegeben, von ihnen auf 
„gezeichnet und verrechnet werden. Handelt in allem Uebrigen nach be 


1) Zauners Ehronif. IV. 408— 407. 
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„reits bezeigter Geſchicklichkeit und Fleiß, und fo wie «.Cug für gut / 
„und dienftlich dünkt.“) 

Auf Diele Anordnung und nachdem die. unrubigen Lanzenknechte 
mit Geld befriedigt waren, drang Dietrichſtein ſchnell wieder vor, übers 
fiel und nahm Schladming eiu, und ließ fogleich mehrere Rebellenhaͤupt⸗ 
linge, Bürger des Ortes, enthaupten, Durch den Hauptmann zu Rade 
fladt von Dietriehfteins Anmarfch benachrichtigt, hatte der oberfte Feld⸗ 
Baupfmann der bündiſchen Bauern, Kafpar Praßler zu Salzburg einen 
allgemeinen Aufruf erlaffen, den gefammten Landflurm in Radfladt zu 
verfammeln und von dort alle Gebirge, Thäler und Päſſe zu beſetzen und 
jeden Einbruch in das Land tapfer abwehren, meil ſich zu dieſem Zwecke 

„die vom Adlin SteiermarlundKärntheninder Stadt 
Rotenmannrottiren und verſammeln!“ Der Bauer Michael 
Gruber von Bramberg befehligte den Landflurm zu Raſtadt, und follte 
auz veribeldigumgsmeife die Randesgrenzen fihern.. Jedoch mit Bürgern 
in Schladming in geheimer Verbindung, durch fie von einem nahen. 
Ueberfalle Dietrichfteind benachrichtiget und bereits von Öfterreichifchen 
Hußaren gereizt, brach er mit 3400 Bauern am Sonntage in der Nacht 
unvermuthet Durch Die Schluchte bei Mandling, umging und ſchloß den 
Drt Schladming gänzlich ein, fiel mit Wuth um 5 Uhr Morgens über 
die öfterreihifhen Lanzenknechte her, erfchlug deren bei 3000, befam die 
Uebrigen theild zu ®efangenen, theils verjagte er fte ach allen Gegenden 
bin.2) Nach den bisherigen Nachrichten foll er dann zum Sühnopfer 
für Die enthaupteten Bürger allfogleih und auf derfelben Stelle 32 _ 
Edelleute durch den Nachrichter haben enthaupten laſſen. Vielen anderen 
Edlen erhielt er das Leben, insbefondere dem Landeshauptmann Dies [ 
teicflein ſelbſt, welche insgefammt nach Warten geführt, Dort gefänglich. 
gefeffen und erſt am 8. September 1525 wieder erledigt worden find. 3). 
Das öfterreichifche Lager wurde geplündert, wo die Bauern bedeutende 
Beute au Geld, Pretiofen, Kleidern, Rüflungen und Waffen gefunden 
haben. Insbeſondere verlor Dabei Jörg. von Reichenburg feine eigene 
Habe um 1300 Gulden und die fländifche Kriegskaſſe mit 600 Gul⸗ 
den.d) So fehr Dietrichſteins Unglück und Schlappe in Schladming 


4) Zauners Ehronit. IV. P. 403 - 407. 

2) Steierm. Zeliſchrift. J. 1835. II. Heft. €. 93- .94. 

2) Zaunerd Chronik. PB. 407—413. 

4) Koch⸗-⸗Sternfeld. Ibid. P. 346— 360. Ein Brucftüd eines Verzeichniſſes der 
Qerlufte bei Echladming. 
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außer allem Zweifel fteht, ebenfo übertrieben find die bisherigen Rad 

richten über die blutigen Einzelnheiten derfelben. Wir ſetzen daher 
die fehriftlide Verantwortung des Landeshauptmannes Sigmund von 
Diechtriftein an den Erzherzog Ferdinand wörtlich her, aus welcher 
jeder Berfländige die Wefenheit des wahren Vorfalles ſelbſt fich ent. 
ziffern kann. ) 


Durchlauchtigſter, großmächtigfter Fürſt! Gnädigfter Her! 
Euer Fürſtl. Durchlaucht find ohme allen Zweifel berichtet, wie 
und was Geftalten fich der Ueberfall zu Schladming in nächſt (1525) 
dergangener Sommerszeit zugetragen , und ergeben bat. Und dieweil 
Ew. F. D. als mich anlangt, auch angezeigt worden, als ob derfelbe 
Ueberfall durch meine VBerwahrlofung oder Hinläffigkeit geſchehen fein 
ſollte; erfordert meine Nothdurft, Dagegen meine Entſchuldigung einp⸗ 
wenden unterthäniglich bittend, dieſe meine Enifcäuldigung , und ber 
Sachen getreulichen Bericht ohne Verdruß gnädigft zu vernehmen. 
| Erſtlich tragen E. F. D. fonder Zweifel noch in friſcher Gedäaͤcht⸗ 
niß, daß ich E. F. D. in verſchiedener Zeit, als E. F. D. von derſelben 
Landſchaft zu Steyer die Erbhuldigung eingenommen, zu verſtehen 
geben, und angezeigt habe, wie ich weiland Kaiſer Maximilian hochlobl. 
J Gedaͤchtniß merkliche Gebrechlichkeit meines Leibes "entdedt, umd dem⸗ 
Zur nad gebeten batte, mich der Landeshauptmannfhaft gnädigli zu ent 
laden, deffen auch zu Ausgang des Jahres, zu beſchehen gnädige vewil- 


> Tigung erlangt. Aber ehe Dasfelbe Jahr geendet, war ihre Katf. Maje⸗ 


tät aus dieſer Welt verfchieden, und aus angezeigter Leibsgebrechlichkeit 
war wie vor, mein unterfhänig fleißig Bitten, mich angezeigter Haupt 
mannfehaft gnädigft zu erlaffen. Und als ich derfelben Zeit ſolches nicht 
erlangen konnte, hab ich über ein Jahr darnach E. F. D. au Inſprugg 
abermals angelangt, wie vor bittend, mid) angezeigter Leibesgebrech⸗ 
lichkeit halber berührter Hauptmannſchaft gnädigft zu erlaflen, Bin aber - 
mit der Antwort bis in die Reuenfladt | beſchieden worden. Ich Hab auch 
unterwegs E. F. D. Schapmeifter, dem Grafen von Ortenburg die 


Urſachen, und Leibögebrechlichkeit, derohalben ich der Hauptmannfchaft 





s) Diefer Bericht IN wohl feinem ganzen Umfange nad) von J. Stülz im Ard. 
f. 8. dſtr. Geſch. Quellen XVII 131—148 veröffentlicht worden. Da jedoqh 
Muchar feine Auffaffung darauf fügt und an feiner andern Stelle die 
bezüglichen Daten verwerthet, fo Tonnte von dem Abdrucke füglich niät 
Umgang genommen werden, 
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nicht vorfeyn könnte, dazu, was Nachtheil und Schaden E. F. D. au 
derſelben Landen und Leuten, und mir felbft, daraus entftchen möchte, 
vertraulich angezeigt. Aber auch der feines fürtragen wollen. Sondern 
es tft über das alles mit mir fo viel gehandelt worden, daß ich mich 
eingelafien habe, E. F. D. zu unterthänigem Gefallen das Statthalter 
amt E. 3. D. Nieberöfterreichifcher Regierung mit merklihem Nach⸗ 
theil meines Gefundes und Guts ein Jahr lang zu verwalten. 

Aber nad Ausgang des Jahres haben mi) Ew. F. D. auf mein 
Anrufen und Bitten jegt bemeldtes Statthalteramts fammt der Haupt⸗ 
mannſchaft gn gnaͤdiglich enthoben; doch, Daß ich den Zitel der Hauptmann» 
fhaft behalten. Aber derohalben feinerlei Verantwortung oder Bürde 
tragen, auch in Aufruhren oder Friegsfachen zu handeln entladen fein, 
und folch alles durch einen Verweſer gehandelt werden foll; bis auf 
fand Goralstag nächſt verfchienen , mittler Zeit zu befehen, ob fich die 
Leibsgebrechlicgkeit zur Befferung fchicten wolle, und alsdann Antwort 
zu geben, ob ich gemeldete Hauptmannfchaft weiter verfehen möchte, alles 
nach Laut meiner Berfhreibung mir unter E. F. D. Inſigel gegeben, 
defien Kopey ih E. F. D. hieneben fürlege. 

Und wiewohl Ew. F. D. Kanzleyſchreiber und Räthe der Rait 
fommer (Rechnungskammer), jet bemeldte Verſchreibung, nicht verzeich⸗ 
nen wollen, aus was Urfachen ift mir verborgen ; fo hab ich mich doch 
nichts deſto weniger gemeldter Verfchreibumg, und wo die gleich nicht 
geveftet, an E. F. D. Worten unterthaniglich und ganz wohl begnügen 
laſſen. 

Als aber E. F. D. von Wien geſchieden, bin ich, ſammt meinem 
GSemghel gen Talberg gezogen, und ungefährlich bei zehn Tagen dort 
verblieben, meiner Hauswirthſchaft zu gewarten; find mir von etlichen 
meiner Herren und Freunde, fo defielben mahlen bey dem Landtag zu 
Bien geweſen, bei fünfgehn Handdriefe zugelommen, auf Meynung, als 
ob vielleicht von meinen Mißgönnern dort zu Bien eine gemein Gemehrd 
(Mähre) entftanden wäre, als ſollten E. F. D. große Ungnad gegen 
mich fürgenommen haben, und mo ich nicht hinweggezogen, wäre id 
föngliß angenommen worden. | | 

Dieweil ich aber bei E. F. D. wie auch in ohbemeldter Verſchrei⸗ 
bung verftanden , feinerley Ungnad befunden, mich unfhuldig gewußt, 
und folder Ungnad gar feine Fürforg tragen ; hab ich mich wicderum 
gen Wien erhoben; allda den Winter mein Geld verzehrt, und, mie 
E. F. D. Viceſtatthalter, Hofe und Rammerräthen unverborgen, mit 
E. F. D. Erlaubniß zu fehreiben, an einem Schenkel groß Weh und 
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| Jahre 1493 Hanns Hang landesfürftliher Amtmaun in beiden Eifenerzten 
geweſen, und bei der im Jahre 1524 flattgehabten Revifion dem Landes- 
: Bern 48.000 Gulden fhuldig verblieben. Er mußte deshalb von Amte 
abtreten und alle feine Güter wurden eingezogen. Indeſſen dauerte die 
Unterfuchung fo lange, Daß noch am 18. December des Jahres 1537 ein 
Löniglicher Befehl erlafien wurde, wonach, weil viele Güter des Hanne Haug 
bei der erften Befchlagnahme verfehwiegen und von Anderen widerrecht- 
Lich ſich angeeignet worden find, der königliche Rath, Doctor der Rech 
ten und Kammerprofurator, Philipp Gundl, eine neuerliche Erhebung 
‚zu pflegen, und das Endurtheil zu fprechen habe?). 
Am 23. Februar 1524 ernannte der Eardinalpriefter und Erz⸗ 
21 bifchof zu Salzburg, Dal au den Bilär der Pfarre St. Sloriar, 
„Philipp, enner, beider Rechteñ Voltor, zum Coadjutor des hochbejahr⸗ 
‚5 Tem Bilchofes, Seonhard I, von Lavant, mit dem Rechte der Nachfolge 
4 tin der Biſchofswuͤrde ?). u 
Seit 21. November 1524 unterhandelte Erzherzog Ferdinand IL 
mit den Rittern und Brüdern, Jörg, Hanne, Sigmund und Wilhelm 
F von Herberſtein, und ſchloß endlich mit ihnen (Wien am 14. Jänner und 
24. Marz 1525) folgenden Bertrag: fle gaben Dem Erzherzoge die Herrichaft 
und das Schloß Marnfels in Iſtrien mit den Dörfern Dofladh am Karft, 
Saritf und Neufaß in Iſtrien um einen feſtgeſetzten Kaufihilling, und 
erhielten dafür Schloß und Herrſchaft Reitberg, und im landesfürſtlichen 
Amte zu Marburg zwei Dörfer, Partfin und Samerfa — zu freieiges 
nem Befipe. Der fürfllihe Rath und Biceflatthalter der n. ö. Län 
Der, Ritter Leonhard von Harrach — flegelte die. fürftliche Abtretung» 
Urkunde 3). | 
| Zur Regulitung des Handelszuges in der unteren Steiermark 
Hatten die Iandesfürfllichen Reformallons-Gommiffarien (Cilli, Rittwoch 
nach Palmfonntag 1524), die Anordnung erlafien: „daß die alte Straße 
nach Krain und Italien von Pettau her über Windifchfeiftrig, Hoheneck, 
Cilli, Sarenfeld, Kranz, Guͤmpl, Stein und Laibach — mit allem Waa⸗ 
renzuge von Pettau über den Voglbüchl, St. Georgen, Tüffer, — von 
Feiſtritz über Neuficchen durch das Sannthal, und von Tüffer über 


m ” 


REG.N. 
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Triffail na St. Gebhard in Krain abgethan umd alle Darauf betretenen 
Baaren vom Gausgrafen in Beſchlag zu nehnien feien 9). 


Anch in der erſten Hälfte des Jahres 1525 weilte JZahr 1325. 
Erb, 6 nie in Bien. Am 29. © mL | 
März beflätigte ex alle Briefe, Rechte und Freiheiten A Me gel 
des Ronnenkloſters zu Studenit 2). Das Schloß und Chladming. 
Urbar cu _Sreienftein, oder St. Peter, oberhalb Leoben, hatte biöher 
Hanne. Hang, Iandesfürfllicher Amtmarın am Erzberge in Pfleg- und 
Beflandbefige vom K. Max L gehabt. In Folge feiner hohen Schulden 
an die Kammer Hatte der Erzherzog ihm dieſen Befig genommen und 
(Bien am 17. Juni 1525) dem königlichen Rathe Ritter Jörg von Her 
„ssehein Schloß, Urbar und Landgericht Freienſtein pflege und beſtand⸗ 
weife um jährlich 50 Gulden überlaflen, allein nur die Wälder und Hölzer 
umd die Urbarfleuer ausgenommen >). Am 21. Februar wurde zu Folge 
einer Taiferlichen Urkunde (Innsbrud 19. Februar) den Hanns von. 
Er Züngeren, Zruchfeß bei der Landesfürftin und feiner Ges 
mahlm, Dorothea Pempflingerin von Pempflingen, Kammerfrgu der 
Fürſtin, wegen ihrer treuen von Jugend auf am Hofe geleifteten Dienfte 
das Schloß, Arnfeld zum lebenslangen und unverrechneten Pflegbeſih 
gegeben 4). Nach) dem Zode des Leonhard Steinböd beftellte der Erzher⸗ 
zog feinen Rath und Pfleger zu Boitöberg, Chriſtof von Radnig zum 
dorſtmeiſter Im Herzogtfume Steiermark und belohnte deffen treu und 
fang geleiftete Dienfte mit dem Sagdhaufe Zobl und mit 200 Gulden 
zu jährlihem Gehalt für die Burghuth. Ritter Ludwig von Hohenwarth 
flegelte zu Wien am 4. Oftober 1525 die Urkunde 5). Im Jahre 1525 - 
erhielten die Minpriten zu Gräß einen neuen bleibenden Anftg in der 
Murvorftadt, an der Kapelle und im Sommerhaufe des Siegfried von 

erg und feiner Gemahlin Anna Benigna von G.ller. Kicche und 
Ktoflergebäude haben die dermalige. Geftalt durch die Großmuth der 
Fürſten von Eggenberg in den Jahren 1718 und 1742 erhalten. 
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1) K. k. G. R. 
4) K. k. G. R. 
8) K. k. G. R. 
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In dem eigentlichen Lande Satzbu 198 waren fihon feit einem 
Jahrhunderte her, insbefondere wegen der Wahlen der Erzbifhöfe und 
ihren immer erhöhteren Geldforderungen, zwiſchen den Landfländen und 
dem fürftlichen Hofe Zerwürfniffe eingetreten und gefpannte Verhältniſſe 
gegen einander erhalten, ja gefleigert worden ). Nun Hotten die Buch: 
druckerkunſt, das Schießpulver, die Mißbräuche des Regalien- und Feu⸗ 
Dalwefens, das immer mehr vorherrſchende Geldprincip und Die neue 
darauf gegründete Regierungsfunft einen veränderten und neuen Geifl 
über die Völker gebracht. Nun famen auch Luthers Lehren und mit ihnen. 
Der Geift und Drang nach evangelifcher Religionsfreiheit. Wohl fehon 
feit: dem Sabre 1520, ‚fanden Ddiefe Grundfäge in Oberöfterreich durch 


Di man a 


diktiner zu Steiergarften Michel Forſter und den Biedertäufer Johann 


Hut in Stadtſteier 2), durch den Schulmeiſter Elmutharabius zu Linz, 
durch den Prediger Paul Speratus in Wien, in Salzburg durch Ste, 


fan Agrilola oder er Raftenbauer umd Paul Serener (oder Speratus), den 


Franzislaner Wolfgang T Zodt u Wol $berg in in Kärnthen und desgleichen 
durch viele andere te Männer i in Steiermark ihre kühnen Verkündiger und 


‚zahlreichen Anhänger, vorzüglich unter dem Adel, von welchem Diele 


mit den Hauptreformatoren zu Wittenberg und Tübingen im Briefwechs 
fel fanden, aber auch unter Bürgern und Zandleuten. 

Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Salzburg, Parthäus 2 Lang, war ein 
Herr von angebomer Prachtliebe und verſchwenderiſchem Aufwande, fo 
daß dieſer Sucht in der Epoche feines Lebens, vor der erzbifhöflichen 
und fandeöherrlihen Würde, Die angehäuften Pfründen und deren er- 


giebige Renten, die Propſtei Werthſee, die Abtei Viktring in Kärnthen, 


mehrere Pfarren in Oefierreich, Steiermark und Kärnthen, die Dom⸗ 
propſteien zu Augsburg und Konſtang (J. 1500, 1502), die Adminis 
ſtration ($. 1503) und dien wirkliche Bid (dofswürde von Gurk (3.1505), 
Die Einkünfte der Herrſchaft Wellenburg (3. 1507), und der Coadju⸗ 
torswürde mit reichem Einkommen (J. 1514) nicht mehr genügt hatten. 
Dieſer Mann, von durchdringendem Verſtande, ſah die für ſeine Stellung 
und Würde erfchütternden Folgen der neuen Lehre. Er bewährte fi 
Daher alfogleich als geſchwornen Zeind derfelben, und lieg das Worms 


1) Koch⸗Sternfeld Beiträge III. p. 269— 274. 


3) Prip, Geſchichte von Stadtſteier. p. 194—301. Dalbam. Concil. Salisb. 
p. 287. 
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An der Nacht fam mir die Kundſchaft, daraus ich nicht anders 
verftehen fonnte, denn Graf Georg und Steinböck wären erſchlagen, 
daß ich dann nicht Hein erſchrocken. 

Weiter am mir Kundſchaft, die Keinde .zögen herab durch das. 
Ennsthal und hätten Rottenmann inne. Es wären auch die Bauern im 
Eamerthal His an Naphiet (?) diefelbe Nacht alle umgefallen; daß .ich 
niet wußte, ob ich auf das Eifenarzt oder auf die Ennsthaler und ihre 
Anhänger ziehen follte. 

Aber wie e8 Tag worden, fam mir ein Schreiben von dem Amt⸗ 
mann im Vordernberg, Beiten Zollnet, mit Anzeigen, wie er mit Hülf 
der Dordernberger fo viel gehandelt,.daß die Innerberger die benannten 
: Grafen Georg und Steinböd ledig laffen, ihnen auch ihr Hab, fo viel 
der vorhanden und gefunden wurde, wiederum zuftellen wollen ; doch, 
Daß ich gegen fie nichts thätliches: fürnehme, auch ihre Nahdarn nicht. 
verbrennen follte. Das ich denn aljo bis auf E. F. D. meitern Befehl, 
bewilligt, und zog denfelben Zag den Eunsthalern und Schladmingern _. 
entgegen bis gen Mautern, bracht die Baxern in Camerthat wiederum 
zum Gehorſam. 

Des andern Tags zog ich auf Sopffen, (Goeß, Abiey. Da hat⸗ 
ten die Bauern in St. Cunigund im Wald eine Landwehr gemacht, 
aber fie flohen davon bis gen Gopyſſen. Und wie ich hernachruͤcke, ſchickte 
ich etliche Pferde für,.die Feind zu befichtigen, und Fleiß zu haben, unter 
einen zu fahen. Da wurden drei Knappen gefangen, und mir fürbradht. 
Die ließ ich von Stund an von einander theilen, peinlich fragen, und _ 
befannten alldrey gleicghellig, wie von Schladming bis in XIIC (1200) 
und die Bauerfchaft von Goyſſen da wäre. So wäre ihr obrifter Haupts 
mann mit IC Mann zu Admunt, Die würden gleich nachlommen, und 
eine Meil wege davon zu Stuben ſollten bis in xM (10.000) Bauern 
und Knechte zufammenlommen. | 

Indem zogen die Feinde gegen ILIC den Berg auf meiner Rech⸗ 
ten, und wie ich fie befichten ließ, der Meynung fo wit unten mit ihrem 
Haufen trafen, und das Bollwerk, fo fie über den Weg gemacht, flüre 
men würden, daß fle und hinten in den Rüden fallen mögen ; da ordnete 
ich die ftärkflen Rnechte und bei einhundert boͤheimiſche Büchſenſchützen 
in einem Graben; fo allda war, gegen obermeldte IIIC Knappen und 
Bauern zu ziehen, und ſich oben an den Berg zu ſchlagen; aber jetzt 
ermeldte Ruccht und Boͤheim wollen ſich deſſen, außer einem Edelmann 
nicht bewilligen,, und mußt’ ihnen alfo den Sußpelhen (2) fodann ganz 
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willig war, zugeben; Damit zogen fle in Dem gemeldten Graben hinauf, 
daß ihrer der Feind nicht gewahr nahın, bis fie zu ifm kamen. _ 

Mittler Zeit machte ich die Ordnung herunten. Die Böheim 
auf angezeigtes Bollwerk, die teutfchen Knecht auf die link Seiten, da 
es etwas gemuſig (moofig) war, und Die Reifigen in die Mitte; ließ 
auf die, jo auf den Berg verordnet, mein Auffehen haben. Und als mir 
durch einen meiner Diener angezeigt worden, fie, die auf den Berg ver 
ordnet, lägen ob, (kämpften) und fächen die Feind den Berg herab, da 
thät ich hernieden auch den Angriff. Und die Böheim traten tröftlich an, 
gemeldtes Bollwerk zu flürmen. Aber wie Die Feind ihr Geſchütz abgehen 
ließen, fielen die teutichen Knecht, fo nur einen fehlechten Zaun umge 
riffen gehabt, Darnieder. Und als. ich fie Darumen anſchum' und übel 
ſchalt, flanden fie wiederum auf. Aber alsbald fich die Feind heraus 
Tieffen, und eher, als Steinbeck erfchoffen wurde, geben jetzt bemeldte 
Knecht die Flucht. Ihr Fähnrich warf das Fähnlein von fi , aber doch 
Bub ed ein anderer Knecht wiederum auf. So wurden aus den Böhei- 
mern des erſten Angriffs die Beften bis in XIV (14) erſchoſſen, ihr 
Hauptmann hart verwundet, und der andern feiner wollte abſchieſſen, 
fondern wurden alle ‚flüchtig. 

Und als dies Feinde nachrückten, traf ich (ward handgemein) ſammt 
denen Reiftzen mit ihnen in einem Hohlweg bis an das Bollwerk; da 
traten die Seinde eines Theil ob unfer auf einen Rain in ein Staudad 
und warfen über die Maffen mit Steinen auf uns, und wie ich auf Die 
Adel und in die Seiten hart geworfen wurde; fagten etlih, warum wir 
‚da halten wollten, wir möchten doch nichts ausrichten, denn Die Ruccht 
und Böhelm wollten fich nicht laſſen wenden. Da rüdte ich Hinter mic, 
ließ auch das Geſchütz aus dem engen Weg ein wenig zurüdführen. 

Indem fehrien unfere Knecht, fo oben auf dem Berg geweſen, wie 
die Feind flöhen, hätten auch ihnen bei XVIII (18) gefangen und etwa 
viel erſtochen. Da fehrie ich Die Knecht und Böheim, fo noch da waren, 
an, und ermabnte fie auf's höchſt, denen Zeinden Helfen nachzufolgen; 
konnte fie aber feineswegs dazu vermögen, aus Urſach, daß Die Gefan⸗ 
‚genen fagten, es follten von dannen, in einer Meile wegs, in xM 
(10.000) Rnappen und Bauern zufammenfommen. Da fügte ich, wir 
wollen auf der Wahlftatt bleiben, denn es fleng cn finfler zu werden. 
Aber ich konnte fie über al’ mein fleißig Ermahnen nicht fo lang erhal 
ten, bis ich nur das Gefhüg mit feinem Zugehöre an dem Ort bracht 
hätte, dann etlich Wagenknecht mit denen Roſſen auch geflogen, und 
mußt' eine Stund in dieNacht arbeiten, ehe ich das Geſchütz aufbrachte. 
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Ich ſchickte auch meinen Diener, deu Steinpeiß, für zu denen 
Knechten und Böheim, begehrend, daß fle unterwegs verziehen, oder doch 
gemach thun follten, bis ich mit dem Gefchüg hinach käme. Haben fie 
ihn nur vom Roß ftechen wollen, und find alfo die ganze Nacht zogen, 
und erft am Morgen um 8 Uhr gen Mautern fommen ; aber Die Wienes 
riſchen Knecht zum Theil find noch am Abend, ehe, wenn es Nacht wor 
den, Dort geweſen. 

Als ich gen Ernau, und in XXIV (24) Stunden nie abgeflanden, 
noch vom Roß lommen, war mir, mit E. F. D. Erlaubniß zu fehreiben, 
mein Schenkel fo geſchwollen, daß ich die Hofen darvon mußt’ ſchneiden 
laffen. Hatte vormals ein Lochl gehabt, da waren noch fleben darein 
gebrochen und was ſchmerzten, und mie ich daran leiden. mußt’, das 
weiß Gott! 

Neun fand ich allda die v von Steyer und Krain poyfig (wartend), 
ſo zu Judenburg gelegen und mir zugezogen waren; deßgleichen war 
ich der von Kärnthen des andern Tags gemärtig, und willens , des 
andern Tags von Stund an wiederum die Feind aufzufuchen. Aber die 
Knete wollten nicht mehr ziehen, noch meiter dienen. Mir wurde auch 
warnungsweis angezeigt, ihrer, der mehre Theil wollte zu den Feinden 
fallen. Da ließ ich mich merken, dieweil fie noch einen halben Monath 


zu dienen hätten, wollte ich mich unterflehen , alle die, fo nicht ziehen, ı- 
würde zu todt fehlahen laſſen. Indem. machten fie eine Meuterey und 


liegen fich Hören: fo fern man ihnen einen Schlachtſold gäb’, wollten 
fie weiter dienen, Darauf fagte ih, man wäre ihnen nach Laut ihres 
Artikelbriefs ſolches noch nicht fehuldig. Ich wüßte es auch bet E. F. D. 
nicht zu verantworten, und zuletzt zeigt’ ich ihnen an, e8 wäre Feine 
Schlacht gewefen , möchte auch für feine geachtet noch genannt werden. 
Bo es aber gleich eine wär’, fo hätten fie doch Diefe nicht gethan, noch 
zu thun verholfen, fondern fle wären als Böswichte von mir geflohen, 
und nicht fo ang warten wollen, daß ich nur das Geſchütz hinach brin⸗ 
gen hätt’ mögen. Aber wie dem, ich fand bei Denen Herren und Land» 
leuten in Rath, ehe ich fie abziehen Ließe, ehe ſollt' ich ihnen den Monath⸗ 
‚fold geben; hab’ auch deßhalb Geld alfo aufbracht und dargeſtreckt. 
Da wollten mir die Böheim ohn' den Schlachtſold auch nicht ziehen, 
das doch alles wider ihre Pflicht und Eid war. Aber mit großer Müůh 
und Fleiß bracht” ich es daran, daß ihr jeder dafür genommen hat ein 
"X Hl. Das alles fchrieb ich E. F. D, Viceflatthaltern, Hof- und Kam⸗ 
merräthen zu, bittend, ‚Graf Riclaſen v von Salbım auf das förbertice 
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zu ſchicken, denn ich möcht” ſolch' Arbeit, Schwachheit halben meines 
Leibs keineswegs länger ertragen noch Leiden, 
Indem kamen auch die von Kärnthen und zogen all’ mit mir auf 
Rottenmann, brachten diefelb’ Stadt wiederum zu E. F. D. — 
Ich nahm auch die Bauerſchaft daſelbſtum auf in E. F. D. Pflicht, 
Gnad' und Ungnad. 
Weiter ſchickte ich einen meiner Diener zu dem Feuftl, fo E. F. D. 
gefehworner Bergrichter zu Schladming. Aber dazumal der Bauern 
Hauptmann, war und ungefähr anderthalb Meil wegs von Rottenmann 
an zwoen Clauſen, die ich hernach zerflören und verbrennen ließ, ob 
VIM (6000) ftarf lag, und ließ ihm etwa viel gut leidlich Mittel und 
Weg anzeigen, ihn zu vermögen, daß er fi fammt den andern wiederum 
in E. F. D. Gehorfam ergeben follte. Es wollte aber ihnen nichts ange⸗ 
fehen fein, hatten auch gedachten meinen Diener faft ſchmählich gehalten, 


"und nur erſchlahen wollen. 


Und als ich mich mit den Herren und Landleuten, foviel deren 
bei mir waren der dreyen Länder, entfchloffen Hatte, mit ihnen zu ſchlahen, 
auch das Kriegsvolk hinaus für die Stadt im Zug war, fehidlen fle zu 
mir um Sicherheit und Geleit auf ihr’ acht fo zu mir kommen und von 


wegen ihrer aller mit mir handlen wollten. Ich gab ihnen auch ſolch 


Geleit, und hört’ fie in ihrem Begehren auf etwanige Artikel geſtellt, 
ließ mich aber in feine andere Handlung, denn ſie ſich in E. F. 2. 
Gnad' und Ungnad ergeben, und des andern Tags hei Neuhaus auf der 
Furtenwieſe auf mich warten follen; allda wollte ich die Pflicht jebt 
ermeldter maffen von ihnen annehmen. Und fofern fie ſolches gemeynt 
wären, deſſen follten fie mich zu der Nacht um neun Uhr wiffen Iaffen. 


Darauf ſchickten fie ihrer zween mit Erbietung fih €. $. D. nad und 


Ungnad zu ergeben. 

Das alles hab iH E. F. D. Viceſtatthalter, Hof- und Kammer 
räthen abermals zugefchrieben und wie vor gebeten; Grafen Niclas von 
Salben förderlich zu ſchicken. Denn ih Schwachheit halben meines Leibe 
Die Arbeit nicht mehr vermag , mit angebängfer Proteflation, ob was 


verwahrlost würde, deffen ich meine Ehre damit bewahrt Haben wolle. 


Darauf if mir ein Schreiben zugelommen, nad) Laut beifiegender open. 

Darzu , wiewohl defien feine Gefährlichkeit vor Augen geweſt, fo 
hab ich Doch denen Herren und Eandleuten der dreyen Landen angezeigt, 
Dieweil fle mich dermaſſen ſchwach und unvermögend fehen, fo fei von 
NRöthen, einen Hauptmann fürzunehmen, damit, fo es daran kömmt, 
nichts verwahrlost würde. Es iſt auch darauf Herr Niklas von Thum. 
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einhellig zum Hauptmann erkieft, und er fich des auf unfer, der Andern, 
‘aller freundlih und fleißig Bitt und Begehren angenommen und 
bewilligt. 

Des andern Tags hab’ ich mich mit allem Kriegsvolf auf Icming 
erhebt; aber die Bauern, fo ich, wie vernommen, auf die Furterwieſen 
beſchieden, nicht gefunden ; wenn Reuftl, ihr Hauptmann, hätte fie laffen = 
voneinanderlaufen. Wär mit den Knappen auf Srming gezogen und : f 
hätte fich bei der Nacht von ihnen verftohlen. Aber nachfolgend wurde 
er im Lungau gefunden und gen Radftatt geführt. 

Und wie ich gen Irming fam, erfordert ich Die Bauern dafelbflum, 
deßgleichen die Gefandten von Schladming, und nahm fie in Pflicht auf 
E. F. D. Gnad und Ungnad, in maffen oben mit andern gehandelt war. 

Weiter fehicte ich Herman Girlienhofer, E. F. D. Hauptmann zu 
Murau, mit etlichen meiner Diener zu den Knappen gen Schladming. _ 
und der-Bauerfchaft daſelbſtum, dDiefelben auch in E. F. D. Gehorſam 
zu erfordern. Dem haben auch die Bauern, wie andere Folge gethan. 
Aber die Knappen ſich keineswegs zum Gehorſam bewegen wollen laſſen, 
ſondern fie ſind gewichen an die Mandling zu den Salzburgiſchen und 
haben Tag und Nacht pröftinirt und die andern bewegt Damit der Angriff 
befchebe. 

ALS ich aber nun das ganze Ennsthal fammt denen Nebenthälern 
allenthalben wiederum in E. F. D. Gehorſam gebracht, und die Sachen 
zur Ruhe und Frieden geftellt hatte, war ich willens, fammt denen der 
ren und Landtleuten von Irming den Abzug zu nehmen. 

Da ſchicken mir Die von Schladming einen Beindöbrief, fo iönen 
die Salzburgifchen von der Mandling auf Anreizung der Knappen fo 
von Schladming zu ihnen gewichen, zugefandt hatten, der Meynung, fo 
fern fie fih in ihren Bund nicht ergeben, wollen fie fie felbft überziehen 
und verderben. | 

Darauf zuften fie an und baten auf das hoͤchſt, fie mit Hülf nicht 
zu verlaflen. ‚Und al8 ich in der Herren und Landtleut Rath fand, nichts 
Unfriedliches Hinter und zu laſſen, erhoben wir und auf Sqladnins 
fürder aufs nächſt denen Feinden zu ziehen. 

Als wir gen Schladming fommen und willend waren weiter gegen 
den Feind vorzurüden, wollten fi die Fußknecht von Kärnthen und 
Wien weiter nicht bewegen laffen, fondern wiewohl jle noch etliche Tag 
zu dienen hatten, auch vorher gemuflert fein und Geld, dazu ihr’ etliche 
noch einen Schlachtſold haben. Damit konnte des Tags, wie unfer 
Anſchlag gewefen, nichts gehandelt werden, Aber nichts weniger ſchickte | 
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ich, die Feind und ihren Vortheil eigentlich zu be befigptigen, Herm Nick 
fen von Thurn, Caspar Honitſch und andre bei Handen und etlih 
Pferd; und als die wieder famen, zeigten fle an, wo das andere Kriegs 
volk bei ihnen geweſen, wollten fie Die Feind, nachdem fie fich aus ihrem 
Vortheil gelaffen, mit der Hülf Gottes Teichtlich geſchlahen Haben. 
Darnach aus Rath der Herren und Landleut ſchrieb ich dem falz- 
f burgiſchen Hauptmann, Michael er, & F. D. wäre zwifchen des 
(Fürfterzbifhofs) von Salzburg und Teer Landſchaft ein Mittler und 
Unterhändfer, fo hätte ich feinen Befehl gegen das Stift Salzburg was 
Thätliches fürzunehmen; demnach, fofern ſie E. F. D. ungehorfame 
flüchtige Untertbanen von ſich thäten und nicht aufbielten, auch in E. F. D. 
Land nicht griffen, noch derfelben gehorfame Unterthanen beleidigen 
wollten, fo wäre ich willens den Abzug zu nehmen. Darauf fehrieb er 
mir herwieder, er könnte mir fo eilend nicht Antwort geben, fondern er 
müßte ſolches der Landſchaft zu Salzburg anzeigen. Da ſchickte ich hin⸗ 
wieder zween Bürger von Schladnting mit Befehl, ferner mit ihnen 
davon’zu handeln, auch Gelegenheit der Beinde, wie ſtark und was 
maffen oder Hülf fie gewärtig wären, zu erfunden. Aber diefelben zween 
"Bürger wurden von ihnen fänglich angenommen, daß ich feine Antwort 
"Haben könnte. Aber fürder durch mich und Die Herren und Landfeute 
mit einhelligem Rath beſchloſſen, fte Die Seind den nächften zug dennoch 
anzugreifen. 

Und dieweil wir im Rathe noch alſo beieinander ſaßen, kam von 
E. F. D. Viceſtatthalter, Hof- und Kammerräthen, deßgleichen von 
Grafen Niclas von Salben eine Poſt, wie er Graf Niclas zu 2 Leuben 
-anlommen wäre; begehrt, ibm 2 Hundert Pferd unter Lengau zu 
ſchicken. Da ward von neuem mit einhelligem Rath fürgenommen , die 
weil Graf Niclas als obrifter Feldhauptmann fo nahend wäre, fo follen 
wir anderhalben Tag auf ihn verziehen. 

Aber wiewohl ich ſolches widerrieth mit Anzeigung, daß an ; 
Proviant und fonderlid an Fütterung großer Mangel und Abgang: 
wäre; dazu hätte ich Kundſchaft, daß fich die Feinde faft flärkten und 
je länger wir verzögen, je mehr und große Gefährlichkeit hätten wir zu. 
gewarten 5 fo verſah ich mich, der von Thurn wiirde wohl denen Sadıen, | 
recht thun. Konnte dann - ich als Kranker darin bülfeeid fein, fo mol, 

ich mich auch nicht fperen. " 
| Und dieweil mir annoch, er, der von Thurn, Sonitfeh und audere 

"mit ihren Mathfchlägen zuftelen und anzeigten, g8. wäre feine Stund 
länger zu Barren, verhofften auch. nichts zu verwahrlofen; fo wurde 
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auf Graf Niclafen Zukunft anzuftellen, aus Urfachen, fo wir nicht eine 
fleine Zeit verziehen und die Sach migrathen, würde und der Nachtheil 
zugemeffen. 

Als mir abermals deffelben Tags Kundfchaft fommt, wie die 
Feinde an Proviant großen Mangel hätten, und fofern wir nicht bald 
fämen, fo wollten fie ſich unterftehen uns felbft zu ſuchen; befahl ich 
dem von Thurn ald Hauptmann und Andern, einen Plaß zu befichtigen, 
da mir, fo Die Feind an uns fommen, oder ein Ların wurde zuſammen 
treten, und ihnen mit unferm Vortbeil begegnen möchten. Ich wurde 
auch vom Grafen Georgen von Montfort, Herrn Chriſtophen Welzer, 
Königsfelder und Andern gebeten ‚ ob es mir möglich wäre, felbft hin⸗ 
anszureiten, ſolchen Pla zu beſichtigen; als ich denn thät, und befand 
fammt den Andern. den Pla dermaflen, dag uns die Feind nur an 
einem Ort hätten mögen angreifen. Nur allein fie hätten fich ihres 
grogen Vortheils begeben wollen. Herr Chriſtoph von Regkhnitz und 
Grüenhofer und alle Gegenwärtigen fagten auch, es wär” unmöglich, 
Daß uns die Feind an demfelben Ort überfallen, oder zu uns fommen 
möchten, denn es wäre das Waſſer an diefem Ort fo ſtreng, auch die 
Brüden und Gteg alle abgeworfen, daß Niemand leichtlich darüber 
möchte. 


doch durch den mehrern Rathfchlag verfolgt und befchloffen, den Angriff \ 


Dazu hab ich dem Grüenhofer zum dritten zugefprochen,, ob die | 
Feind, oberhalb des Urfprungs in dem Berg nicht überziehen möchten, . 
fagte er, e8 wär’ an demfelben Ort da ſo großes und wildes Gebirg, 
fei nicht möglich, wie den folches Graf Georg, Herr Ehriftoph Welzer 
und Andere gehört haben. Aber nichts deftomweniger hab’ ich. befohlen, 
die Wacht und Gefchüg ſtark zu befegen und zu verfehen, auch Die Pferd 
um Mitternacht gefattelt und gezäumt zu halten, und dag jedermann bei 
guter Behr ſeyn follte. 

Am Sonntag nah Eſſen ſchickt' ich den Grüenhofer mit lichen 
Bferden abermals die Feind zu befichtigen und zu erfunden, wie fie fich 
hielten. Und mittler Zeit ratbfchlagt ich mit den andern Herten, mas 
‚zu thun wäre, fofern Graf Riclas nicht fommen würde, Da kam Grüen- 
hofer herwieder und zeigte an, wie er umb ein Meines Ekeher ausge⸗ 
ritten wäre, fo wollt’ er den obriſten Hauptmann Michael Gruber und 
andere Hauptleut und Doppelföldner, fo E. F. D. Rammerbothen, von 
derfelben €. F. D. Räthen , deffelbenmals von Salzburg dahingeſchickt, 
auch einen Gefandten von denen Ausſchüſſen daſelbſt von Salzburg 
begleitet Hätten, erlegt und niedergeworfen haben. 
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Und als jetzt gemeldter Kammerboth und der Geſandte eilends 
für und begehrten, und gehört worden, überantworteten fie mir ein 
Schreiben, von gemeldten E. F. D. ausgegangen, lautend, wie ihnen 
eine Zandichaft angezeigt und fich merklich befchwert Hätte, als Hätten 
E. F. D. Dienftlent ihren Unterthanen großen Rachtheil und Schaden 

/ ugefügt ; denen Weibern die Brüfl’ ab, und von den ſchwangern Frauen 

. ; die Kinder gefchnitten; begehrend einen friedlichen Anftand auf act 

Zage anzunehmen, fo verhoffen fie mittler Zeit Fried zu machen. Und 

nach viel lang Rede und Difputation wurde der friedliche Anſtand auf 

die acht Tag, fofern ich fo fang dablieb und von E. F. D. Gewalt haben 
würde, beichlofien. 

Aber dem Kammerbothen wurde vertraulich" angezeigt, ich wär’ 
Graf Niclafen von Salbım täglich gewärtend, und alsbald er anlomm, 
würde er Gewalt und Befehl haben, auch fonder Zweifel gegen die 
Feinde was fürnehmen und nicht feiern. Darauf fagte der Kammerboth 
fofern je gegen den Feind mas gehandelt wollt’ werden, daß doch nur 
Drei Tag ein Stillftand gehalten würde, damit fih ©. F. D. Raͤthe 
dafelbft Davon erheben möchten, und nicht erſchlagen würden. 

‚Run befahl ich dem Schrannenfchreiber in Steyer, auch meinen 
Schreiber, al’ Sach in Schrift zu flellen, damit dem Kammerbothen 
und Gefandten von Salzburg aller Handlung guter Bericht gegeben 
wide; daß ich gegen denen Salzburgifchen nichts fürgenommen, ihnen 
auch nicht irgend einen Schaden gethan hätte, dazu dem Kammerbothen 
aller Schriften, fo id dem Gruber und-der Landfchaft, auch fle mir hin⸗ 
wiederum zugefehidt, Copepen zu geben. - 

Zudem hatt' ich befohlen, daß Grüenhofer den Bothen und Geſand⸗ 
ten wohl bewahren, die Wachtmeiſter die Wacht wohl beſtellen, den von 
Thurn des Mondtags früh mit allen Reifigen- gerüſt' hinaus für die 
Stadt ziehen, davor halten und allein der dreien Lande Räthe in ber 
Stadt bleiben follen, und des Morgens, ehe es Tag wäre, fehidte ic 

noch einen Schreiber und fragte, ob fie mit denen Schriften nicht wären 
fertig. Haͤtt' Schrannenfchreiber feine Schrift nicht vollendet, aber mei 
nen Schreiber fchidt’ ich mit feinen Schriften zu dem Grüenbofer, denen 
Befandten anzuzeigen und fle zu mir zu bringen; fo wollt’ ich fie abfer- 
tigen und Tieß auch Die andern Herren zu mir erfordern. Und lag mei- 
nem Schenkel zu lieb im Bett. Da famen zu mir Herr Chriſtoph Web _ 
zer und Hanns Königsfelder, auch mein Diener _Steinpeiß ; der fagte 
mir, wie Die in der Wacht in der Nacht einen Buben auf einem Baum 
gefangen hätten, der fagte, wie fich Die Feind als nachten (eſtern) fpät 
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oben erhebt und oben gezogen wären, wiffe aber nicht wohin; fprach ich 


von Stund an bei meinem Eid, fo wollen die Schelmen ein baß Städ 
an und brauchen, und uns in dem friedlichen Anftand überfallen! Dar- 
auf fagt Königsfelder, mein Sigmundl laß' den Fuß ruhen, fie können 
uns nicht überfallen, find Doch die Reifigen all’ tavon. Sagt’ ich 
wiederum, ed waͤr' nicht ſchönes zu vermutben, daß die, fo in der Wacht 
geweſen, folches nicht eher angezeigt hätten und ftund alfo auf vom Bett. 

Indem kommt Steinpeiß und fagt: Herr! es reiten drei eurer 
Diener herein, und fehreien, die Feind find da! Da ſprach ih, dirs 
wollt” Gott! warf das Harniſch über mich, febte auch meinen Haupte 


harniſch auf und befahl meinen Buben zu ſchauen, ob man Lärmen 


[Hlüge. Wie aber der Knab zum Fenſter Hinausfchaut, ſchrie er: O Herr, 
beift mir, ich bin in den Hals geflochen ; da fagt” ich, helf' Dir Gott! 
erwifchte einen Prattfpieß und ermahnt meine Trabanten, mir auf das 
Pferd zu helfen, was fie denn thaten. Und als ich zum Hans hinaus 
wollte, batte der von Rekänig die Thür zugemacht, und fagt ſammt 
Andern, wir follten uns im Haus wehren. Nur die Thür auf, es hat in 
Gotteswillen feine Noth! Damit riffen die Trabanten die Thür auf und 
ich fprengte hinaus. Da flunden bei einhundert xx (120) Feinde zunächſt 
bei dem Stadtthor, Hatten daſſelbe vermacht und unfere Knecht ſtunden 
am Pla bei CC (200). Zu denen rennt’ id und mahnet fie mit dem 
höchſten, mir nachzufolgen, denn die Feind' wären zu unſerm Beſten; 
traf auch (ward handgemein) mit ihnen, und Küendorfer neben mir. 
Da überkam mein Hengſt wohl fünf Stich, wurde auch in den hintern 
Fuß verwundt und ich zum Kopf geſchlagen, daß mir ein Schwindel 
zugieng. So wurde Herr Chriſtoph Welzer geſtochen, daß er von dem 
Sattel hieng, und wie wir auch dazu kommen, thaten fie bei zehen 
Schüffe auf ıms, und Kuendorfer ward erfchoflen. 


— — — 
— 


Indem fragte ich die andern Herren, die bis in XI (11) bei mir 


waren, was zu thun wäre, denn unfere Knecht liefen zu den Feinden mit 
aufgehobenen Spießen, traten auch zu ihnen in die Ordnung und ſchoßen 
auch, wie andere Feind, auf uns. Da ſagt' Herr Ruprecht Welzer wir 
wollen zu dem obern Thor, und als wir dorthin rüden, flanden dort die 
Feind Bei CCC (300) und hundert von unfern Knechten auch bei ihnen. 
Da lauft Königsfelder Hinzu, unwiſſend, daß die Knecht umgefallen und 
Seinde wären, und half ihnen die Ordnung zu machen. Und als Herr 
Ruprecht Belzer gemach Hinzurüdt , ſprechend, wart’ lieber Bruder! 
Tlng i ihm’ einer mit einer Hellebarthe zum Kopf, daß er am Roß bieng 
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und wie ihm Königsfelder wiederum aufhalf, bald darnach ſchoß ihn 
einer, daß er todt vom Roß fiel. 

Indem rucken die Feind vom untern Thor hinauf und zween aus 
ihnen mit Namen Padftuber und Lampf, liefen zu mir, ſprechend: Herr, 
eure Wehr ift umfonft, euer Volk ift davon, wir haben auch euer Ge 
Rüdt nur hinein auf den Freythof, wir wollen an euch thun, als fromme 
redliche Geſellen. 

Und als wir darüber hinein auf den Freythof rücken, und ich 
wiederum hinaus wollte, ſprechend, es iſt doch verloren, gleich ſo gut, 
redlich geſtorben! mich Graf Georg und Steinpeiß nicht wollten aus⸗ 
laſſen, ſprach ich: ſo laßt uns aber den Kirchthurm einnehmen, ſagt 
Herr Chriſtoph Welzer, es iſt um eine Tonne Pulver zu thun, ſo fliegen 
wir ſchon gen Himmel; doch fo nehmen wir ein den Thurm, uns dar⸗ 
aus um den Leib zu wehren, oder aber fie nehmen uns in ritterliche 
Fängniß. Da fommen die vorigen Knecht fammt andern , und fagten 
und zu ritterliche Fängnig und verfperrten mich fammt den andern Her- 
ren und etliche unferer Diener, fo bei uns waren, in den Kirchthurm, 
und ließen uns darin verhüthen. . 

Als aber unfere Gereifigen alle verritten, Die Böheim eines theils 
gefangen und eines theils gewichen, Die teutfhen Knecht die mehrern 
theil zu ihnen gefallen, die andern gefangen und verlaufen; hoben fie 
und aus dem Thurn mit Trommelſchlagen und Pfeifen, und führten 
und In ihres obriften Hauptmann Herberg. Ueber eine kleine Zeit if 
ihr Obrifter, Michael Gruber zu uns fommen, und nach) den Keutſcha⸗ 
cher und Prankher gefragt, gab ich ihm zur Antwort, ſie wären dieſer 
Zeit nicht bei und. Alſo redt' ihr Obriſter: „haͤtt' ich den Prankher, er 
‚müßte flecben, ob er taufend Menſchen werth waͤr' ꝛc.!“ 

Nachdem kam ihr obrifler Schreiber und zeigt’ und an, er hätte - 
Befehl, uns, die vom Adel, alle mit Namen aufzufchreiben, das alfo 
geſchah. Nicht lange darnach ließen fie zu einer Gemein umfchlahen, und 
als fie auf dem Platz alle verfammelt wurden, fam ihr Profoß mit etli⸗ 
hen Doppelföldnern und Bauern und andern, Trommel ſchlagend und 
pfeifend zu und in Die Etuben und fragt nach dem Dietrichflein. Alfo 
fagt’ ich mich an. Darauf fagte der Profoß zu mir, wohlauf, mit mir in 
den Ring für die Gemein! Wiewohl ich ihm anzeigt’, ich möcht” nicht 
wohl gehen, aber e8 Half nicht, führte mich alfo in den Ring. Als ic 
aber zu ihnen in den Ring kommen, da-trat ein Knappe aus dem Hau- 
fen herfür, gegen mich und fieng an, eine Klag mit viel etlichen Artikeln 
gegen mich zu führen, dergeftalten : 
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„Diefer gegenwärtig Dietrichftein, das fehilchend Hurenkind, hat 
vorigen Banernbund (1516 2) und Brüder am meiften verfolgt, vers 
ben, fpiefien, und mit Roffen .von einander reiffen laflen. Auch an 
Wölfl an der Heft Tod, dag er gefpießt, Urſache geweſen.“ 

„So bat er iegt und Brüdern und Hauptleuten zu Irming zween 
ſſen laffen, und der Meynung und Fürnehmen geweſen, uns alle auch 
pieflen. Daß aber das wahr fei, fo Hat er Wagen voll Spieß mits 
agen laſſen. Er bat au den Rapen (Ungarn) befohlen und ver 
nt, daß fle Die ſchwangern Frauen aufgefchnitten, die Kinder heraus⸗ 
ommen, und die Herz’ aus Denfelben Kindern gefehnitten;“ (und 
b viel mehr graufam und unerhört' Artifel fürgegeben, als ſollt' ich's 
ſchafft und geflattet haben, die nicht zu fehreiben, auch von Kürz’ 
en unterlaſſen worden. (?) 

Er bat auch fürder geredt, was follen wir uns bedenken, wo er 
dermaſſen in feiner Gewalt hätte, wie wir ihn haben , wie er-mit 
umgeben würd’. Iſt nun einer im ganzen Ring, der hierum denn 

ers weiß, der trete herfür! 

Als aber niemand reden wollt’, fleng er wieder an und ſprach: 
teweil denn niemand dawiderredt, fo hab ich meine Klag genugſam 
iefen, und fprich zu recht, daß er auch gefpießt werde. Und welcher 
Meinung ifl, der recke eine Hand auf,” Alfo wurden ob 4 M (4000) 
ıde aufgeredt. 

Indem begehrt und bat ich, daß fie mich zu ı Antwort fommen und 
ne Entſchuldigung auch hoͤren ließen. Das ich lange Zeit nicht bekom⸗ 
mocht! und doch zuletzt worden ein ſtiller Beruf, daß mirt zu reden 
zönnt worden. | 

Darauf ermahnt? ich zuerfl die Landsknecht ihrer Zufage, daß fle 
und den andern Herren im Thurn, che wir und gefangen gaben, 

han Hatten; nämlich uns in vitterlihe Fängnig anzunehmen und 
erlich zu Halten. Und thät' daneben meine Entihuldigung und 
ahnet die Landefnecht zum andermal, daß fie thäten als fromme 
ı redliche Landsknecht und Halten mir ihr Zufagen und Glauben. 

Alfo fchrien die Landsknecht, fie wollten mir ihre Zufagen Balt.n 
datob ihr Leben lafien. Daß alfo die Gemein und Knappen mit 

n zu Widerwillen kamen, die Spieße gegeneinander niederlichen, 
etliche aufammenflachen. Und doch wiederum geftillt ; und ward zu- 
befchloffen, man ſollt' all! ergangene Sachen dem Haufen gen Salz 
g zuſchreiben, und mich dieweil dem Profoſen befehlen; das alſo 
jehen. 
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Nun haben ihnen Die Ausſchüß' zu Salzburg wiederum gefchrie- 
ben, daß fie uns wohl und redlich Halten. Aber der gemeine Haufen bat 
eine andere Meynung gefchrieben, nämlich, daß fie und alle umbringen 
follen. Über denfelben Brief Hat der Weitmofer aus der. Gaſtein zu 
ſeinen Handen gebracht, und untergeſchlagen, daß er an die Yale ı nicht 
gelommen ift. 

ALS fie mich wiederum in die Herberg führten, und da es Nacht 
war; fam der Profoß mit feinen Steckenknechten und andern, und führte 
mic in feine Herberg ; und ſchlug mir Eifen an den einen Fuß; an den 
andern mocht er vor Geſchwulſt feines fchließen. 

- Des andern Tags fammen etwa viel Landoknecht in des Profofen 
Herberg zu mir; zeigten an, wie fie auf Neuhaus, Stredau, Rotten- 
mann und fürder ziehen würden. Alfo hielt ich viel Reden mit ihnen, daß 
fie ſolches nicht thun follten; dieweil fie Dienftleut wären. Denn fle 
hätten wider die faif. Majeflät und E. F. D. feine Urſache zu friegen, 
und wär ihnen ehrlich und bey kaiſ. Mai. und E. F. D. verbienftlic, 
Daß fie folhen Zug abwenden ; denn fie möchten felbft bedenken, wo fie 
€. F. D. Land dermaffen bezwingen helfen würden, €. F. D. wider fle 
bewegt, daß fie an feinen Ort mehr ficher bleiben dürfen. Mit diefen 
und mehr viel guten Worten auch Schänkung; denn mein Diener einer 
ein Sad mit ungariſchem Gold davon brächt, und Meifter Hanns, Bar 
bier, den wir verborgen, auch ein Anzahl Gold; Hab ich fle bewegt und 
dazu bracht, daß fe feineswegs fürder In E. F. D. Land ziehen; hätt 
fie auch geveut, daß fle bei dieſer Handlung gewefen jeyen. Und wo mir 
ein M (1000) Knecht am Heraufzug von E. F. D. geſchickt; wären fie 
zu denfelben gefallen, und uns fammt E. F. D. Geſchütz mit Gewalt 
davon zu bringen unterflanden. Demnach, wo ich nicht ernfllichen Fleiß, 
wie oben bemeldt, fürgemendet, hätten fie das ganze Ennsthal, Neben 
shäler, und andere Dexter in E. F. D. Ungehorſam und Aufruhr ber 
wegt, genötbigt und gedrungen. 

Am dritten Tag darauf haben fie die gefangenen Böheim und 
Hußaren auf dem Platz enthaupten laffen; und die Gemein gefchrien, 
man fol mich am erften richten. Aber die. Landsknecht, Die ih von abge: 
redt, hielten ob mir, und thaten ihrem Zufagen gut genügen. An dem- 
ſelben Tag führten fie uns alle gen Radflatt, und der ganze Haufen zog 
mit uns dafelbft bin, da fie und auch VILIJ Zag Bielten. 

Bas Shmad, Spott, Ueberlag, und alles Böfe, fo fie erdenken 
mochten, fie uns in der Gefängniß bewiefen, wäre zu ſchreiben, aud 
vielleicht aus Läng der Sachen, zu hören unthunlich. 
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Und fodann E. 5. D. aus obermeldten meiner wahrbaften Ans 
zeige und Fürtrag lauter befinden; nämlich, dab ich alles, deß daran 
gelegen, nicht aus eigenem Kopf; fondern allmeg nach der Andern Rath 
gehandelt, auch fonft, fo viel mir möglich gethan; die Hauptmannfcaft 
Schwachheit halben meines Leibs zeitlich abgekündet; einen andern 
Hauptmann erkieft, und mir durchaus keinerlei Verabſäumung billiger» 
weis oder mit Grund zugemeffen werden mag, iſt mein unterthänigft 
fleißig Bitten, an diefer meiner wahrhaften Entfchuldigung erfättigt zu 
ſeyn; deßhalb keinerley Ungnad gegen mich fürzunehmen, und Andere, 
fo Doch Widerfpiel wider mich anzeigen würden, keinen Glauben zu geben 
fordern mich gegen Diefelben, wo es daran käme, guädiglich zu hören, 
und Demnach zur Gegenred oder Antwort kommen zu laffen, fo werden 
mih E. F. D., wie. vernommen an der Wahrheit, und das Widerfpiel 
ohn' alle Gründe, befinden. Ich will das auch in unterthänigem Gehor« 
fam allzeit mit höchſtem Fleiß getreulich verdienen, und mid E. F. D. 
als meinem gnädigflen Herrn unterthänigft befohlen haben, E. F. D. 

unterthänigft gehorfamer 
Sigmund von Dietrichflein. 


Ueber feinen angrif und Sieg zu Schladming wurde der Bauern⸗ 
anführer — — Stadtrathe der Rebellen zu Salzburg 
zur Veran ng gezogen; welche er auch, Radſtadt am Mittwoch 
St. Margaretentag 1525 in einem umſtändlichen Bericht erſtattet hat, 
worin ex fein Verfahren darin zu rechtfertigen fuchte, weil nicht nur die 
öfterreichiichen Hußaren in den Gegenden zu Schladming umher mit 
Rand, Brand und Mörderei gräßlich wütheten, und den Frauen die 
Drüfte abfepnitten, fondern, weil es auch mehrere Nachrichten erhalten 
hatte, daß ihn die Feinde zu eben derjelben Zeit in feinem Luger übers 
fallen wollen.) Nachdem Gruber alle Uebergänge und Päffe von Kärn⸗ 
then und Steiermark her flark befept hatte, zog er mit den erbeuteten . 
Baffen und Kanonen nah Salzburg. Dort wurde der Gardinalerz- 
biſchof, big Ende Auguft, auf der Veſte Hohenſalzburg unaufhörlich befa- 
gert, bis endlich auf feinen Ruf Herzog Ludwig in Baiern mit den 
Truppen des ſchwäbiſchen Bundes und des Erzfliftes, 10.000 Söldner 
tarf, in Salzburg ankam, und einen allgemeinen Frieden mit umfländ- 


ı) Vide Hübners Beſchr. von der Stadt Salzburg. Band. II. p. 22. 
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lichem Vertragsbriefe für die empörten Landleute, am letzten Auguſt 
1525, ſa loß und fertigte. In dieſem Vertragsbrief betraf folgender Ars 
titel den Erzherzog Ferdinand, feine Länder Steiermart und Kärnthen 
und dad Begebniß zu Schladming: „Da bei der zu Schladming erlit- 
„tenen Niederlage viele Diener und Verwandte des Erzherzoges Ferdi- 
„nand von Oeſterreich in die Gefangenschaft der falzburgiichen Land» 
„Schaft gefommen find, fu follen alle diefe Gefangenen, Edle und Unedle 
„auf eine alte Urfehde famınt allem Geſchütze fogleich unentgeltlich freis 
„gelafien werden ; wogegen die Herzoge in Baiern mit den Bundesſtän⸗ 
„den-bei dem Erzberzoge von Oeſterreich und bei den Landfchaften in 
„Steier, Kärnten und Krain die Fürbitte thun wollen, daß der Erzher⸗ 
„zog wegen gedachter Niederlage und Gefangennehmung gegen Die falz- 
„burgiſche Landſchaft keine Ungnade trage, jondern die Salzburger in 
„Seinen Erbländern, wie ven Alters ber, unaufgehalten handeln und 
„wandeln laffe, und ihre mit Verboth belegten Güter wieder freigebe.* !) 
Allein der Erzherzog billigte weder dieſen Vertrag überhaupt, noch ins⸗ 
beiondere den ihn und feine Länder betreffenden Artikel. Er forderte im 
Gegentheile die ſtrengſte Genugthuung für Die Durch Die falzburgifchen 
Bauern zu Schladming angerichtete Niederlage. Er fendete Daher feine 
Räthe, den Truchfeß Wilhelm, Leonhard von Hurra und Georg von 
Herberftein, nebft anderen Landleuten der Länder, Hochmeiſter des 
St. Georgenordend, Wolfgang Mayer, Zrojanus von Aueröberg und 
Hartmann von Hallned, nah Salzburg; melde am 11. Jänner 1526 
folgende Forderungen ftellten: Auslieferung aller rebellifchen Rädlführer 
und Yauptleute, fowie auch aller, weile mit Rath an dem Begebniffe 
zu Schladming Antheil gehabt Haben; Rüdftelung und Lieferung dis 
erbeuteten Gefchüßes nach Gräß ;2) feierliche Abbitte bei dem Erzherzoge 
Durch eine eigene Deputation aus allen Ständen; Bergütung alle 
Schadens und Verluſtes der Edelleute; Uebereinfunft wegen Anfprücen 
. der Freunde und Verwandten der Erfchlagenen oder Enthaupteten; 
endlich Entihädigungen der Koflen für den Erzherzog fowohl, als der 
Länder, und zwar: für den Erzherzog 100.000 Gulden, für Defterreich 
unler der Enns 8200 Gulden, für Oefterreich ober der Enns 10,000 


1) Zauners Chronif. IV. 413—449. 
’) Wien 24. September 1526 ein Erfuchsfchreiben des Erzherzoges an den Car- 
dinalerzbifchof, diefes Gefhüg von Radſtadt nach Wien zu fenden. 


vom Jahre 1521— 1558. 355 


Gulden, für Steiermark 100.000 Gulden, für Kärnthen 12.000 Guls 
den, für Krain 5000 Gulden, für Görz 500 Bulden.!) 


1525-1526. Zu gleicher Zeit hatte aber der Erzherzog auch 
Bongung ein furchtbares Strafgericht über den Ort und die 
Bauernaufeufes. Bewohner von Schladming ergehen laſſen. Mit einer 
neuen Heermafle ward Graf Niklas Salm dahin abgeordnet. Er fand 
bie Thore des Städtchen verfchlofien. Sogleich ließ er von all.ın Set» 
ten Feuer bineinwerfen und flürmen. Der damals anfehnlide Drt?) 
wurde in einen Schutthaufen verwandelt, die Inwohner theild ſchaaren⸗ 
weiſe in die Flucht gejagt, theild Bürger und Bauern an den Bäumen 
der-Sthaffen umher aufgehänkt. Namen und Freiheiten einer Stadt ver” 
lor Schladming für immer, nur als Marktflecken durfte es wieder er» 
ftehen. Endlich befahl der Erzherzog, auch in allen Gegenden, wo ſich die 
Bauern empört hatten, von jedem Haufe ohne Unterfchied, ob ſchuldig 
oder. unfchuldig, zwei Dufaten als Brandſchatzung einzutreiben.3)- Die 
flarlen Forderungen des Erzherzogs Ferdinand J. verbreiteten unter den 
falzburgifchen Bürgern und Bauern eine allgemeine Beflürkung. Die 
Bevollmächtigten der Gerichtögemeinden beriethen und fendeten eine 
ausführliche Bittfchrift zur Entfchuldigung ihres Betragens, während 
der Empörung: „An dem Ueberfalle zu Schladming trugen nicht Alle 
„Schuld; fondern fehr Viele von ihnen hätten denſelben mißgebilliget 
„und, wenn fle es vermöcht, lieber gehindert. Es habe fich aber dazu viel 
„tüderliches Gefindel zufammengedrängt. Dem Erzberzoge feinen Läne 
„dern zu fchaden, oder darin Aufſtand zu erregen, feye niemals ihre 
„Abſicht geweien. Der Aufſtand feye jedoch auch nicht bei ihnen allein, 
„sondern und früher noch in allen deutfchen Ländern gefcheben; und er 
„ſeye wohl mehr aus Verhängniß Gotted zur Strafe der flreitigen 
„Belt, ald aus Berfcehulden der Untertbanen entftanden. 4)“ 
Dazu fam aber auch noch, daß die aus Schladming vertriebenen 
Bürger, Bauern und Bergfnappen ſich großentheild in das falzburgifche 


1) Bauners Chronik, IV. 451—454. 
2) Rod im Jahre 1510 foll Schladming bei 1004 Bergfnappen gezählt haben. 
s) Chron, Mellic. Pag. I. 282—. Ein Stein zu Schladming trug lange Seit die 
Bufgrift: Urbes Salaaminga fuit ; sed periit Cæsaris ira. — Vis scire oau- 
sam? Seditinsa erat. 
4) Bauners Ehronit. IV. 454—456. 
2” 
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Gebirge geflüchtet, und im Pinzgau und um Zell herum allein gegen 
300 ledige Knechte aus Steiermark überwintert hatten. Ja diefe flüch- 
tigen Schladminger entzündeten den Aufſtand in jenen Gegenden neuer 
dings, und errichteten zu Altenmault be bei Radfladt ein freies Fähnlein, 
verbreiteten aufreigende Schriften undı machten Anflalten zu einem neuen 
Kriege. Erzherzog Ferdinand drang mit Ernſt und wiederholt auf die 
Ausfchaffung der rebelliihen Flüchtlinge; und der Erzbifchof ſowohl, 
als die Landſchaft Hatte an die Gebirgäbauern Befehle und Ermahnun- 
gen ergehen laffen, feinen flüchtigen Schladminger zu beherbergen. Die 
Offenheit, womit der Bardinalerzbifhof in ‚Erfüllung des Der 
trage8 mit dem empörten Bergvolfe zu Werke ging, und fein Fluger 
Ernſt im Gebrauche feiner Macht, berubigte endlich Durch den Landtags» 
abjchied vom 11. März 1526, alle neuen Regungen zum Zheile wieder. 
Im Friedensvertrage mit Den rebellifchen Bauern ward Allen gänzliche 
Straftofigkeit zugefihert — mit der Bedingung, daB fie auch 
den Erzherzog in Deflerreich und Die Herzoge in Baiern darum bitten 
follten. Noch während der Landtage wurden daher, aus der Mitte der 
Landſchaft felbft, Abt Wolfgang zu Michelbaiern, Sebaſtian Aigel zu 
Lind, Jakob Straffer, Chriſtof Schweiger, Heinrich Marksberger, Rupp- 
recht Reiter und Paul Bierthaler an Erzherzog Ferdinand und an bie 
Landſchaften feiner Länder abgefendet, um im Namen des ganzen Landes 
wegen der Empörung um allgemeine Berzeihung und Gnade zu bitten. 
Der Erzherzog verzieh fo gänzlich, daß er fogar von den früher geflellten 
barten Korderungen weiters feine Meldung mehr machte. !) Ä 
Indeſſen griff der Aufftand im Gebirge weiter um fich und geftal- 
tete fih im Pinzgaue und Pongaue zum förmlichen Kriege. Ein Ein 
fall geſchah in's obere Murthal, wo viele Teuffenbachiſche Güter 
niedergebrannt wurden. Vorzüglich ward der Stadt Radſtadt. hart 
zugefeßt, fo daß der tapfere Hauptmann und Vertheidiger derſelben, 
Ehriftof Graf, den im Enns- und Paltenthale mächtigen Edelmann, 
Andreas Hofmann zum Grünbüdel, zu Hilfe rief. Aber auch der 
Gardinaferzbiichof ſah fich endlich gezwungen, in Steiermark und 
Kärnthen um Hilfe zu fuchen. Auf getroffene DBerabredung fiel nun 
Franz von Thannhaufen mit erzherzoglichen Söldnern, 500 Reitern 
und Lanzenfnechten, über Murau ber im Lungaue ein, warf Die 
rebelliſchen Bauernhorden aus Tamsweg und Moßheim und drang 


1) Bauners Chronik. V.p. 1—11. 
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bis Mauterndorf vor. Andreas Ungnad follte dann mit einer Schaar 

Freiwilliger die Höhen des Radfiadtertauerns gewinnen, und er wollte 
ihnen nachziehen. Kaum war er jedoch auf dem Tauern angekommen, 
ftelen ihn die Bauern aus ihrem Hinterhalte von allen Seiten an, 
erſchlugen 200 Manı und warfen die Webrigen bis Mauterndorf 
Binab. Unter den Zodten waren Die Brüder Leonhard und Jakob 

von Ernau, Anton Brand und Lufas Stieber, Kafpar Rauber wurde 

gefangen und enthauptet; Andreas Ungnad entging diefem Loofe 
Durch Liſt, und Franz von Thannhauſen mit tapferem Schwerte in 
der Kauft. Inzwifchen war ein anderer öfterreichifcher Heerhaufen, ans 

geführt von Philipp Stumpf, durch's Ennsthal beraufgezogen, über 

Nadftadt bis Ahtenau vorgedrungen, wo er fih mit dem Hilfsheere 
des fchwähifchen Bundes vereiniget bat. Diefe Begebniffe und die 

gemaltigeren Bewegungen der Bauern im Pinzgaue und in allen 

Urbarthäler erforderten bald einen größeren Ernſt. Durch das Enns» 
thal zog der, von den Rebellen allgemein gefürchtete, Mille Salm 
mit großer Heeresmaffe heran, während 8 Fahnen fehmwäbifcher Buno 
deötruppen von der anderen Seite zur Befreiung von Radfladt ans 
rückten. Hier warf ſich Salm mit Fußvolk und Reiten von mehres 
ven Seiten zugleih auf das Lager der Bauern, warf fle aus Allen 
ihren Verſchanzungen, ließ auf der allgemeinen Flucht Alles ohne 
Ausnahme zuſammenhauen, vertrieb die Rebellen aus ihrem zweiten 
Halte bei Altenmarkt, legte dieſen Ort in Aſche, verfolgte Die Fliehen⸗ 
den bis St. Tehann im Pongaue, welden Ott er gleichfalls plün⸗ 
dern ließ. Bon bier zog er fih nach dem befreiten Nadfladt zuräd, 
um über den Tauern zu ziehen und Die Nebellen im Lungaue nie 
derzufchlagen. So ward endlich der Aufruhr gänzlich unterdrüdt und 
durch Die Quldigungen am 1. Juli 1526 zu Taxenbach, und durch 
die Unterwerfung und das blutige Strafgericht zu Radſtadt am 
20. Juli Alles wieder beruhiget;) wobei zugleich in der am 26. 
November 1526 aufgerichteten Landordnung die Ausſchaffung aller 
flüchtigen Bergfnappen, Bürger und Bauern von Schladming aus 
dem Salzburgergebiete ſtrenge anbefohlen wurde. Zur Belohnung 
getreuer Anhänglichkeit verlieh der ardinalerzbifchof feiner Römer» 
ſtadt Radſtadt, am Mittwoche vor St. Gilgentag 1527, in einem 
Rlattlichen Freiheitsbriefe auch das Recht der Niederlage alles Eifens, 


1) Bauners Chronit᷑. V. p. 11—101. 
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welches aus dem Enndthale und über den Zauern berzugeführt 
wird. !) 


— Zu Anfang des Jahres befand fich Erzherzog 
im Reihe und dann Ferdinand im Reiche, und zwar am 24. Februar 
in Bien. Türten- 1526 zu Augsburg, wo er für die Brüder Jörg, 
eerabe Be Andrä, Ehriflof und Wilhelm von Reicdenburg, den 
Söhnen des Johannes von Neichenburg, eine Urkunde fertigte über 
Ichenslänglichen Pfandbefig der Stadt, des Schloffes und der Herr- 
(haft Rann für den baftenden Pfandichilling von 6000 Gulden. Zu 
Innsbrud am 12. Jänner 1528 erlaubte er, auf den Befeftigungs 
bau des für die ganze Gegend umher fo wichtigen Schloffed und der 
Stadt, 3000 Gulden zu verwenden, und zum Pfandſchillinge zu 
fhlagen ; und zu Preßburg am 26. Jänner 1550 wurde dem uns 
vogtbaren Sohne des Ehriftof von Reichenburg und der Hinterlaffe- 
nen Witwe Diefer Pfandbeflg neuerdings urkundlich verfichert.2) Am 
11. September zu Wien beftellte Erzherzog Ferdinand den Hanns 
Schönmann zum landesfürftliden Eifen- und Salzbereiter (Oberauf- 
feher) in Steiermark und Kärnthen, weil der aufgerichteten Ordnung 
für Eifen und Salz ungeachtet, viel fremdes Salz und Eifen zum 
Nachtheile der Kammergefälle in Auffee und Eifenerzt eingeführt und 
Damit verkehrt wurde.3) Am 10. und 17. Dezember 1526 überließ 
Erzherzog Ferdinand dem Ritter Hanns Katzianer zur Belohnung 
feiner getreuen und redlichen Dienfte und gegen Pfandſchillingelöſung 
von 2425 Gulden von den Erben des Thomas Gradeneders das 
Schloß und die Herrfhaft Altenburg, und die Aemter Schönflein, 
Katzenſtein und Biſchofsdorf in der Grafſchaft Cilli, in Beftandbefig, 
nach Jobſt von Lilienberg, — auf Wiederlöfung; und am 22. Des 


1) Bauner. ibid. p. 114. In dem Jahre 1525 follen die Abgeordneten der 
Stände der Länder Steiermart, Kärnthen und Krain auf dem Heichätage zu 
Augsburg große Beſchwerden gegen den Hoflanzler Grafen don Ortenburg 
vorgebracht und den Erzherzog genöthiget haben, demfelben alle, die genann- 
ten Länder betreffenden, Gefhäfte abzunehmen. Zu Wien am 6. November 
1525 ernannte Erzherzog Ferdinand den Wbten Martin zu Nein zu feinem 
Rath und Hoftapellan (cum omnibus privilegiis, immunitatibus, juribus, 
prerogativis, libertatibus, honoribus et emolumentis.) 

NKL.GN. 

2) K. k. G. N. 
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zember bewilligte er dem Karl, Grafen von. Korbau, die Ablöfung der 
Herrſchaft Weitersfelden aus dem Pfandbefike ded Erasmus von 
Trantmannsdorf. 1) 

Nah dem Bauerntumulte näherte fich den niederäflerreiiifen 

Ba die noch fürchterlichere Gefahr vor den Osmanen. Schon 

ı April kam Sultan Suleiman mit Hunderttaufend Barbaren 
gegen Ungarn Berangezogen. Auf dem Tage zu 1 Speler am 5. Juni 
1526 ward Die allgemeine Reichshilfe dagegen aufgefordert. Jedoch 
bevor fi noch die Reichsheere in Bewegung febten, fehien mit der 
Niederlage bei Mohäcs am 28. April, wo König’ Ludwig von Ungarn 
mit 24.000 Zapferen erſchlagen wurde, Alles verloren. Allein 
Suleiman drang diesmal nicht weiter vor und ging Ende Septem- 
ber wieder nad Konftantinopel zurüd. 

Diefe Türkengefahr machte für die nieberöfterreihifchen Länder 
die größten Anftrengungen nothwendig. 

Am 14. Auguft 1526 erfloß eine Anordnung, in allen Stiften, 
Kiöftern und Gotteshäufern alle Kleinodien, Silber, Gold, Edelſteine 
und Barfchaften durch den Münzmeifter und im Beiſein fländifcher 
Commiſſarien zu erheben, zu verzeichnen, adzumägen und zu ſchätzen. 
In der mittleren Steiermarf waren als Iandfländifche Commiſſarien 
dazu ernannt und mit befonderen Jaſtruktionen verfehen, Maximilian 
Stainpais und Barthlmä Ploicher, mit ernſtlicher Drodung, fich Dies 
fen Herren in allen Forderungen willig und bei hoher Ungnade und 
Berluft aller weltlichen Adminiftration nicht widerfeglich zu. bezei⸗ 
gen.2) Nebenbei wurde dem Clerus indgefammt befohlen, ein Dritt- 
theit feiner Einkünfte als Zürkenfteuer abzugeben. Das Begehren 
wegen der Kirchenkleinodien wurde auf dem Landtage (zu Martini 
1526) verhandelt. Die Stände widerſetzten fich, weil fie eine allge⸗ 
meine Empörung des Landvolfes als gewiß vorausjahen, weil fie 
fi feibft Leibes und Lebens nicht mehr ſicher wüßten, und fich nicht 
zugleidy des gemeinen Mannes und des Türken zu erwehren vers 
möchten ; auch wollen fie fich nicht die Hände binden laſſen. Zur 
Bertheilung der Kieinodien folle eine fländifhe Bewilligung ausge⸗ 
fertiget werden, Was dann von den inventirten Kleinodien eingeliefert _ 


) K. k. G. R. 
2) Chron. Mollioonse. ap. Pez. I. Voraviensia. II. 297.Bon dammer. Burgftall. 
Klepl. I. Beil. p. 89. . 
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werde, foll ordentlich quittict, auf dem Grägerfchloffe in Verwahrung 
gelegt und unter Dreificher Sperre gehalten werden, wozu dann aud 
die Prälaten, die Ritter und die Stände die Schlüffel Haben follten. 
Segen das Anfinnen des Erzbifchofes zu Salzburg proteftirten fie 
-feierlihft, der aus feinen fleiermärfifchen Ortfchaften die Kleinodien 
für fih erheben und damit den Kaifer unterflügen wolle! Die Land» 
haft meinte, man folle jeßt and auf den gemeinen Mann eine Leib 
fleuer Schlagen und ihn. nicht frei figen laffen, da ex bisher noch nie fein 
Mitleiden gethan babe. . 

Dermöge Berträgen und dem Erbrechte feiner Gemahlin Anne, 
war Erzherzog Ferdinand I. nun König von Ungarn und Böhmen. Die 
Böhmen wollten jedoch ihr Wahlrecht behaupten; er wurde daher am 
23. Oftober 1526 für fih und feine Nachkommen feierlih zum König 
von Böhmen erwählt, (wozu au Mähren, Schlefien und die Laufig ger 
hörten). Zerdinand zog daher nach Böhmen, wozu die fleierifchen Stände, 
20. Dezember 1526, einen Zuzug von150 Pferden auf zwei Monate bes 
williget Hatten, und wurde am 24. Februar in Prag gekrönt. 

Dagegen fand Ferdinand großen Widerftand in Ungarn. Johann 
Zäpolya, Graf von Zips, Woywode von Siebenbürgen trat gegen . ihn 
auf, wurde von feiner Barthei in Tolay zum Könige gewählt und nahm 
feine Refidenz in Ofen. Dagegen drang Ferdinand mit Heeresmacht 
im Lande vor, zwang ihn zur Flucht nad Polen, nachdem er am 
26. Dezember 1526 zum Könige,ausgerufen und gekrönt wurde. In den 
froatifchen Suczeflionsangelegenheiten gebrauchte ſich K. Ferdinand vor 
züglich der Dienfte des Bifchofes Chriftof von Laibach, Adminiftrators 
von Sedau und des Georgs von Herberftein, und wurde am 3. Jänner 
1527 allgemein anerkannt. Dem Ritter Niklas Juriſchitz vertraute 
er die Feldhauptmannsſtelle gegen die Türken in Kroatien und in den 
windijchen Ländern. ') 


Jahr 1527. Nach feiner feierlichen Krönung In Prag war 
namen ini K. Ferdinand I. auf kurze Zeit nach Wien gegangen, 
* undin Ungarn. Dort erließ er am 28. März 1527 an die fleiermär- 
Landtas. kiſche Landſchaft Befehl, um den fo ſehr allenthalben 
zunehmenden Räubereien, Todtſchlägen und laſterhaften Uebelthaten 
Einhalt zu thun, für alle Richter auf dem Lande eine neue Ordnung 


aufzurichten und mit Strenge aufrecht zu halten. Zu Prag am 1. April 


2) Chmel. Habsburgiſches Archiv. IL. p. 28 —. und 89. 
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fertigte er für feinen Rath und Pfleger zu Clamm, Sigmund van Herbere 
flein, zur Belohnung treuer und wichtiger Dienfte, vorzüglich bei der@er 
fandtfchaft an den ruffiihen Czar in Woglau, einen Gabbrief, worin er dies 
fem und feinen Erben Schloß, Landgericht, Herrſchaft und Urbar Freien⸗ 
ftein zu St Peter bei Reoden, um 2000 @ulden zum Pfandbefig und 
Genuß verfigerte!). Hierauf zu Bien am 5. Mai 1527 fertigte ex einen 
Dfandbefighrief für Die Brüder Chriſtof, Hanns, Philipp, Friedrich und 
Georg von Breiner. Schon K. Friedrich IV. Hatte Schloß und Herrfchaft 
Lembach der Veronika Imbingerin verpfündet; durch diefe Stau und - 
Durch ein neues Darlehen unter K. Max I. fam dieſes Befigthum an 
ihre Brüder, Bernhard und Friedrich Breiner. Allein Danid Gall zu 
Rudolfseck hatte Erbsanſprüche auf Lembach erhoben, und er verfolgte 
fie auf Dem Rechtöwege. Nun verwies K. Serdinand den Breiner’chen 
Pfandihilling von 2500 Gulden auf das, vom Niklas Wexler bisher 
befefiene Schadenamt zu Radkersburg und ließ es den obengenannten _ 
Brüdern einantworten 2). Zu Wien am 8. Auguft beflätigte der Erzher⸗ 
zog die Marktrechte des Ortes Leutfhab, und .am 24. September. die 
Zehentbefreiung für alle Bürger gu Radkersburg, welche in der Umge⸗ 
gend Weingärten befiben 3). Hierauf fertigte er zu Ofen am 10. Octo⸗ 
ber einen Befehl an alle landesfürftfichen Beamten, Die flüchtigen falge 
Furglifgen Rebellen q aus dem Gebiete zu fhaffen . Zwei Haupträdel® 
führer, Amman und Afer, hatten ſich damals auch in Leoben eingefun. 
den und ihrer Greuelthaten gegen den Adel gerühmt; ja.einige fünfzig 
biefer Rebellen waren bereits wieder in das Land zurädgefeptt, Ste 
wurden entdeckt und beftraft. 

Gecgen Ende Oktober war er von Ofen nach Stuhlweihenburn 
gekommen und verſchrieb dort am 1. November dem Ritter Hanns Hoffe 
mann Kreiheren zum Grünbüchl und Stredan für eine an Hanns von 
Reichenburg übernommene Schuld von 500 Gulden und um die Pfand: 
fumme von 8000 Bulden, und zur Belohnung treuer Dienfle die Aem⸗ 
ter und Bülten zu Hinterberg, Icdning und Schladming °) zum Pfand 
befig. Schon feit 14. December 1524 war biefer reiche dert im uns 


) K. k. G. R. Herberfiein’s Nevers datirt Wien 10. April 1827. 

Kt. ©. R. Revers des Philipp von Breiner, Bien 21. run 1527. 

9) Joann. Urk. und Hofridter. p. 88. 

9 K. k. G. R. 

KEG. R. Auch zu Folge einer früheren Verficherung. Wien 20 Juli 1527. , 
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verrechenbaren Beſitze von Herrſchaft und Schloß Wildenſtein im Saly 
kammergute; auch war ſchon am 20. Auguſt 1624, ihm und ſeinem älte⸗ 
ſten Sohne Schloß, Herrſchaft und Landgericht Wolkenſtein im Enns⸗ 
thale verſchrieben. Zum Behufe der Kameral⸗Salzgefälle zog jetzt K. 
Ferdinand Wildenſtein wieder zurück und verſchrieb dem Freiherrn Hanne 
Hoffmann den Beflg von Wolkenſtein, 30. Juli 1527, neuerdings, dehnte 
Ihn, am 8 Juli 1556, auch auf deffen Söhne Hanns, Friedrich un und Ferdi⸗ 
nand aus, und der Erzherzog Karl beftätigte diefen Befip, Wien 4. Novem- 
ber 1564, für alle Söhne des verftorbenen Hanns Hoffınann ?). Zu 
Wien am 10. Yänner 1527 ift Wolfgang Boglfanger ale kaiſerlicher 
Raucheiſenwäger im Innerberg des Eifenerzes beſtellt worden?). Am 14. 
Jaänner 1527 bekam Jobſt Lilienberger, für ein Darlehen von 1000 Gul⸗ 
den, beftandweife auf 10 Jahre und gegen joͤhrlichen Zins von 460 Gul⸗ 
den, das kaiſerliche Amt Eilli3). 


Am 17. Jänner ward auf Berlangen der Stände nach einem eigenen 
Münzmeifter im Lande, Hanns Weyzelmann zum königlichen Münzmeifter_ 
in Steiermark eingefeßt, „alle Ihrer Majeftät Gold- und Silbermünzen 
„nach Zahl, Gehalt und Gewicht zu Folge der fehriftlihen Inftruftion zu 
„verſchlagen, ausgehen zu laſſen und gute Rechnung darüber zu thun ”). 
Der königliche oberfte Trucfäß, Hauptmann und Bizedom in Cilli, Hanns 
Ungnad, Freiherr zu Sonnegg und defien Gemahlin Anıta, Zochter des 
Georgs von Thurn, erhielten am 18. Zänner 1527 den Pfandbefig von 
Schloß und Stadt Friedriftein und Gotifchee, ſammt dem Amte 
Rinkh 3). Am 24. März 1527 ward dem Ulrich Rininger, Rechenmei⸗ 
fler in der Hieflau an der Enns, wegen thätiger Beförderung des Kam⸗ 
mergutes und der vielen und gefährlichen Arbeit an demfelben Rechen, 
die Berfiherung eines Penfionsgehaltes 9. Zu Gräg am Mittwoch 
St. Leonhardstag 1527 verkaufte Chriſtof Sifhlauter, „den man nennt 
Kindermacher“, der Tandesfürftlichden Kammer eine Behaufung fammt 
Garten vor dem St. Baulnsthore im Geudorf unter dem Schloßberge 


ſ) R. k. G. R. 
2) K. k. G. R. 
9 K. k. G. R. 
9 K. k. G. R. 
9 K. k. G. R. 
9 R. k. G. R. 
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mit allem Zugehör. — Die Ritter Philipp von Trautmannsdorf und 
Bernhard Rindtſchaidt flegelten die Urkunde !). Zu Wien am 14. De 
cember erhielt der landesfürftliche Rath und Pfleger zu Voitsberg auf drei 
Jahre beſtandweiſe die Aemter und Gülten, das Kaftenamt, Landge- 
richt, Marchfutter, die Mauth und das Fürfahrtgeld daſelbſt 2). 

Für den auf Johann der Täufer in Grätz gebotenen Landtag er- 
nannte 8. Ferdinand I. feine Räthe, Erhard Herren zu Pollheim, Wolf 
gang Graßwein, Bizedom in Steier und Leonhard von Ernau zu Com⸗ 
mifjarien (Prag 18. März 1527) und ließ durch fie feine Forderungen 
an die verfammelte Standfchaft (1. April 1527) folgendermaßen ſtel⸗ 
Ion: „Dur die Niederlage bei Mohäcs ift die Hauptftadt Ofen mit 
einem großen Theile Ungarns, mit den wichtigften Städten und Schlöffern, 
in Die Hände der Türken gefallen. Die Gefahr für alle weftlichen Län⸗ 
der Oeſterreichs kat den höchſten Grad erreicht, denn die Barbaren. ges 
ben au auf Kroatien, Stetermarl, Krain, Kärnthen nd Friaul los. 
Zwar haben dieſe Länder zu Beſchützung ihrer Gcenzen das Möglichfte 
gethan. Als erwählter und gefrönter König von Ungarn haben wir aber 
die Berpflichtiing übernommen, dies Land feſt unter unferer Herrfehaft 
zu halten und damit au den gelammten n. d. Ländern einen flarfen 
Schild zu geben. Zur Sicherung ihrer ſelbſt und des Heiligen Glaubens 
müffen wir daher ihre räftige Beihilfe noch weiters in Anfpruch neh—⸗ 
men. Eine allgemeine Steuer ift unabweislih ; von Hundert Pfunden 
rheiniſch weltlicher und geiftlicher Herengült follen 10 Gulden, von 50 
Pfunden 5 Gulden, von 25 Pfunden follen 2 Gulden 30 Kreuzer, von 
13%, Gulden Herrngült 1 Gulden und 15 Kreuzer, vom Leibe eines 
jeden Gülten-Beflbers 1 Pfennig alle Wochen — gefteuert werben, 
Weiters follen zur Leiflung von Hilfsgeld alle Gewerbe und Handwer⸗ 
fer, alle in Städten und Märkten anfäfligen Grundbefiger von ihrem 
Grund und Boden, alle geiftlihen und weltlichen Befoldeten, alle Meis 
ſter von ihren Handwerken, alle kaufrechtlich anfäfligen Bauern auf dem 
Lande, alle geiftlichen Pfründner, alle Bergwerkögefellfchaften und Kaufe 
leute nach Schäßung ihres Erwerbes, alle Knappen und Köhler verpflich 
tet, und anbei noch fowohl diefe, als auch alle Perfonen männlichen 
und weiblichen Gefchlechtes über zwölf Jahren Alters einen Wochen⸗ 
pfennig zu leiften ſchuldig fein. Jedes Viertel des Landes foll in zwei 


RES R. 
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Diftrikte getheilt und der Beſttzesſtand in jedem derſelben durch Ian des. 
fürftliche und fländifhe Commiſſarien erhoben, beftimmt und gefchägt 
und veranfchlagt werden; in Städten und Märkten follen dies Gefchäft 
Bürgermeifter und Räthe vollführen, — und überhaupt dazu auch alle 
Landrichter, Amtleute, Dorfrichter und Pfarrer beigezogen werden. Weil 
jedoch dies Geſchäft nicht fo fehnell zur gewünfchten Steuerfumme führe, 
die Noth aber zum böchflen dringe, fo fol die Standfhaft dem Halben 
Teil der Kirchenfleinodien fogleich vermüngen, die Summe voritreden, 
und ſich vom gemeinen Pfennig zahlhaft machen. Die Standfchaft, in 
Erwägung der Außerften Gefahr, und was Ehr und Reputation durd 
die Erwerbung von Ungarn dem Landesfürften und den niederöfterrel- 
chiſchen Ländern erfpriegen möge, bewilligte dieſe Steuerforderung gäny 
lich und dehnte fie auch bis auf die Löhnung von Dienftboten, auf Aus 
naten und Abfenten aus; fie willigte in den Augriff der Kirchenkleinodien, 
jedoch nicht auf den der einzelnen weltlichen Herren ein; und erbot 
fi, dafür 300 gerüflete Pferde und 600 Fußknechte drei Monate zu 
befolden. Man unternahm auch die Vermittelung eines allgemeinen 
Geldanlehens bei Präfaten, Herren, Nitterfchaft, bei den Adeligen und 
bei der Landſchaft felbfl; und Ließ durch den Feldhauptmann Georg von 
Pollheim die Grenzen von Fürftenfeld bis Radkersburg möglichſt ver- 
fihern und in den Bierteln jener Gegenden das Aufgebot bereit Halten, 
falls von der Fehde der Grafen Bathiany Ferencz und Chriſtof Petredi, 
wobei fchon mehrere Fleden und Dörfer in dem Landſtriche ven Stein- 
amanger und Warasdin niedergebrannt waren, dem Lande felbft Gefahr 
drohen follte. In den übrigen Landtagsverhandiungen verlangte die 
Landfchaft die Aufhebung aller, wider ihre alten Rechte erhobenen Mau- 
tben zu Rildon, Zeft, Gonobitz, Planfenftein und Cilli, und den Ber 
ruf der ſchlechten eroatifchen und wälfchen Münze im Lande. Endlich ord- 
- nete man an, daß ein eigens Beftellter geregelte Viſtre zum Weinmaß 
verfertigen, biefe Viſire mit Dem eingebrannten Bilde des fleierifchen 
Bantherthietes bezeichnen. alle Weinfäffer nach dieſem Gimente im Ge, 
halte bemeſſen, und daß aller Weinkauf und Verlauf nach dieſem Vifire 
geſchehen ſolle. 


Zu Folge einiger Andeutungen hatten ſich um dieſe Zeit die 2 
sen Luthers in den n. d. Ländern breiteren Spielraum errungen, und 
den Erzherzog veranlaßt, die Klagen der Stände über Verfolgung der 
lutheriſchen Prediger in den Ländern mit der barſchen Antwort, die 
Stände Hätten fich in Religionsfachen nicht miſchen follen, zurüdzu 


vom Jahre 1521-1858. X 
weiſen md eine ſchriftliche Mißbilligung der lutheriſchen 
mein verkündigen zu laſſen 1). 


[3 .. x 


a 008 Im Jahre 1528 hatte der Mark Kronfei 
Bien, Brag und. Feuersbrunſt großen Schaden gelitten. Auf 
Grat. tem fieß ihnen daher Erzherzog Sein 

lihen Zahlungen in das Vizedomamt wegen ihrer Armuth und Bwet- 
bens, fo ihnen duch Die legte Brunſt gefchehen, zu dem Zwecke nach, 
daß diefelbe zur Wiederherftellung des Zabors im Markte verwendet. 
werden follen.2) Am 1. Zänner 1528 war R. Ferdinand in Gräg und 
verfchrieb dem Freiherrn Sigmund von Dietrichftein und deffen männ⸗ 
lichen Leibeserben das Iandesfürftlide Hubamtshaus, im Sad der Stadt, 
mit dem Vorbehalte des Heimfalles beim Ahflerhen des Maunnsflammes 
der Dietrichftein, — und zugleich des Schaidgadens in diefem Haufe: 
„wenn wir zu Grätz münzen laffen wollten, daß wir den Werfgaden zu 
„ſolchem unfern Haufe frei Haben und brauchen follen ;“ und endlich mit 
der befonderen Verpflichtung : „daß er und feine Leibenderben die ſoge⸗ 
nannten Klausraben, welche ihre Wohnung bei demfelben Haufe am 
Schloßberge haben, wie von den Inhaber bisher beobachtet worden ifl, 
begen und diefelben nicht befchädigen oder verderben lafen.” 3 Zu Wien 
am 3. Jänner 1528 ward Ritter Seyfrid von Windiſchgrätz als Vizedom 
in Steiermarf ernannt mit der Inſtrukzion, „das Amt mit guter Ord⸗ 
„nung zu verwefen, alle Gefälle fleißig einzubringen, und über Einnahme 
„und Ausgabe der Tandesfürftlichen Raitlammer jederzeit ehrbare und 
„aufrichtige Rechnung zu thun!“ Zu Gran am 15. Jänner 1528 
erhielt Ulrich Leyſer, Töniglicder oberfler Feldzeugmeiſter der n. ö. 
Länder und Pfleger zu Wildon, zur Belohnung befonderer Kriegadienfte 
feit K. Maximilian I., das Schloß und Landgericht Weinberg fammt 
Maierhof um 1000 Gulden Pfandfeilling und mit der Anordnung, an 
der Schloffesbefefligung 500 Gulden zu verbauen.d) Am 20. und 21, 


1) Chron. Mellicens. Pag. I. 

2) K. k. G. R. 

2 K. k. G. R. Auf den Vorbehalt des Schaidgadens verzichtete K. Ferdinand I. 
im Jahre 1530 gänzlich. 

4) K. k. G. R. 

2) K. k. G. R. Bisher war Weinberg im Pfandbefitze des königlichen Forſt⸗ 
knechtes, Friedrich Götz, geweſen. 
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März 1528 zu Wien, fertigte K. Ferdinand die Bewilligung für Ulrich 
Pfinzing, Abt zu St. Paul im Lavantthale, Schloß, Herrſchaft und Ur 
bar Weitersfelden um 3608 Bulden vom Erasmus von Trautmannd- 
dorf in Pfandbefiß zu löſen, und 1000 Gulden zum Befeftigungsbaue des 
Schloſſes zu verwenden. Allein diefe Ablöfung geſchah nicht, und fo 
blieb Alles im Zrautmannsdorf’fchen Befitze zu Folge neuerlicher Ver⸗ 
ſchreibung, Linz, 20. Dezember 1529.1) 


Zu Wien, am 25. März 1528, verkaufte Erzherzog Ferdinand L 
dem Sigmund von Dietrichflein, Freiherrn zu Vinkenſtein, Hollenburg 
und Zhalberg, Erbſchenken in Kärnthen und Landeshauptmann in Steier 
auf ewigen Wiederkauf, Schloß, Herrſchaft und Urbar Kammerſtein im 
Ließingthale um 20.000 Gulden und ebenfo Herrſchaft, Schloß und die 
Aemter Bfannberg und Semriach um 14.850 Gulden. Beide Urkun- 
den darüber flegelte Ritter Achatius Schratt, Faiferlicher Nath.2) Am 
16. April verfchrieb der Erzherzog dem Andreas von Altenhaus, für ein 
Darlehen von 2000 Gulden, zum Pfandbefige, Schloß, Herrſchaft und 
Urbar Süffenheim. Im Jahre 1542 trat deffen Sohn, Franz von 
Altenhaus in dieſen Pfandbefig und im Jahre 1550 ward dieſe Ver 
fehreibung wieder erneuert.) Zu Grätz am 13. April verbot Erzherzog 
Ferdinand theils den Vorlauf, theild den Verlauf allen Kleinviehes 
auffer Land, mit der Weifung, daß Prälaten und Herren derlei Vieh nur 
den Fleiſchern veräuffern follen.*), Zu Wien am 26. Juni beflätigte er 
die Mauth⸗ und Zollfreibeit der Feldbacher für deren ſämmtliche Kauf 
mannfchaft in Steiermark und in den n. d. Ländern.) Am 6. Juli 
1528 bewilligte er, daß Ruprecht von Herberftein und deſſen Brüder den 
Thurm („Schadentfurm”) bei Schäufling, welchen fehon feit K. Maz J. 
ein ficherer Kaſpar Rulko in Pfandbefig gehabt hatte, zu gleichem Befige 
an fih Töfen dürften. Zu Prag am 9. Juli fepte er feinen Rath, Ritter 
Achatius Schrott für ein Darlehen in Pfandbeflß der Tandesfürftlichen 
Fiſchwäſſer im Mürzthale. Am 1. Auguft 1528 gab er feinem Rath und 
Bizedom in Steier, Seyfrid von Windifchgräß auf Lebenlang das vom 


) R. k. G. R. 
i) K.k. G. R. 
) K. k. G. R. 
4 Joann. Url. 
s) Ioann. Urk. 
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K. Maximilian erbaute Gejaidhaus in Schäufling.) Zum Unterhalt 
Der erzberzoglichen Kriegsvölfer in Ungarn Hatte Ritter Hanns Hoffe 
mann, Freiherr zum Grünbich!, Echapmeifter, General und Hauptmann 
zu Neufladt größere Geldfummen, und auch fein Silbergefchirr in die 
Münze zu Wien zum Prägen dargegeben. Dafür ward ihm aufäuglich 
das Bisthum Naab und Tas Schloß zu Steinamanger verpfändet um 
22.500. Gulden. Diefe Berfchreibung nahm jedoch der Erzherzog wie- 
der zurüd, und feßte dafür, Prag 20. Juli 1528, den Hanns Hoffmann 
in den Pfandbeflg der Mauth und des Thorpfennigs zu Rottenmann auf 
zehn Jahre um jährlichen Beftand von 3000 Gulden — bi8 zur völli⸗ 
gem Abzablung der Schuld. Schloß und Herrichaft Strechau im Bal- 
kenthale waren im vieljährigen Pfandbefige des Hanns Aigl (um 11.000 
Gulden des Hanns Herzheimer, des faiferlichen Rathes und Domderhantes 
Rupprecht zu Baflau, und der Brüder Barthlmä und Jalob von Moos 
heim gewefen. Zu. Wien am 1. December 1528 verlaufte endlich Erz⸗ 
herzog Ferdinand Schloß, Herrſchaft und Urbar Strechau dem Hanns 
Hoffmann Freiherrn zum Grünbichl um 12.330 Gulden zum. rechten, 
reinen und unverfümmertem Eigenthume, fo, Daß er ihn und alle männe 
lichen und weiblichen Nachkommen auf Schloß und Herrfchaft Strechau 
gefreiet hat, Daß fie filh auf ewige Zeiten Freiherrn und Freie von Stre⸗ 
hau nennen und ſchreiben mochten.) Zu Wien am 4. December ver⸗ 
ordnete er, daß alle Herbeifteine mit dem Titel: „Liebe Getreue!“ 
von allen fünftigen Landesfürften ausgezeichnet werden fellen.3) 

Gegen’ die Mitte Decembers war K. Ferdinand felbft: nad Gräß 
gefommen. Am 13. December begehrte er vom verfammelten Qandtage 
ausdrückliche Türkenhilfe; und die Stände bewilligten (Bräß 14. Des 
cember 1528) die halbe Gülte von allem Beſitze nebft den Hilfsgeldern 
und Wocheupfennige von allen Landesbewohnern ohne Ausnahme, auch 
einen Zuzug ein gerüftetes Pferd und zwei Fußknechte von 300 Pfunden 
Herrngült. Ein allgemeines Aufgebot im Falle feindliher Ucherfälle 
wollte man nicht wagen, um dem gemeinen Manne nicht Gelegenheit zu 
Empörungen zu geben, wovon man, leider! Beifpiele Habe. Jedoch ſollen 
die Grenzen von Steiermark und Krain gut beſetzt und bewacht bleiben; 
der Landesfuͤrſt möge aber auch durch die politiſchen Verbindungen beim 


IZYRT.GN. 
9) K. . G. R. 
s, Kumar. II. 20. 
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Meich, bei den anderen Potentaten, ſelbſt bei den Tartaren und Mosko⸗ 
witern Hilfe wider die Türken ermitteln. 


Auf die Beſchwerde mehrerer Landſtände, daß fie wider das alte 
Herkommen gehalten werden, bei allfälligem Empfange landesfürſtlicher 
Reben den leiblichen aufgerekten Eid zu thun, ertheilte er 
einen allgemeinen Verficherungsbrief (15. December 1528) jenen Land—⸗ 
leuten, welche in der Erbhuldigung ihre Eidespflicht getan Haben, bei 
Empfang der landesfürftlicden Leben den leiblichen Eid zu erlaflen.') 
An eben demſelben Tage zn Gräß verlieh der Erzherzog feinem Rathe 
und Kammermeiſter, Veit Zollner, in unverrechneten Pfandkefig das 
fandesfürfllihe Amt Muͤnichthal fammt den Fifchlehen, der Wurſam⸗ 
hube und dem Zraunkicchners-Amte zu Trofaiach — für eine an den 
Abten Ulrich Pfinzing zu St. Paul bezahlte Summe von 950 Pfunden.?) 
In diefem Jahre fchon, aufgereizt durch Die allfeitigen Regungen 
für religiöfe Freiheit in den n. ö. Xändern, mollte der Erzherzog 
eine Reform des Klerus verfuchen, ernannte zu diefem Zwecke eine 
gentifchte Commiſſion, und beorderte fie mit befonderer Inſtruktion, 
16. Juni 1528, im Lande umber zu reifen. Allein ſchon der Ans 
beginn rechtfertigte Die Beweggründe Diefes Unternehmens vollfommen 
und der Erzherzog Tieß in einem zweiten Mandate, 16. November 
1528 bittere Klagen über den allgemein bedenklichen Zuſtand des 
Klerus und der kirchlichen Dinge vernehmen.) Ob eine gleiche Re 
formationscommiflion, wie für das Land Oeſterreich, auch für Steier- 
mark angeordnet worden fei, ift unbekannt. Den Fortgang diefe® Unter: 
nehmens aber unterbrach die drohendſte Gefahr vor den Tuͤrken. 


1529. Sanbtag. In- Auf dem Landtage in Bräp, am | Dienflage nad 
Angele . 1 1 ‘ Y 
amt en b. Dreiöntgen, erſchienen die landesfürfllichen Com⸗ 
die Türken. Türken. 2 Miffarten, Graf Georg von Montfort, Chriflof von 
zus. Landtaze. Racknitz und Seyfried von Windifhgräg mit ihrem 
Gredenzdriefe, Gran am 29. December 1528, und mit folgenden 


Bortrage: „Die Erbverbindung der Krone Ungarn mit dem Haufe 


1) Landhandvefte. 58—59, Kaltenbäck. Archiv. III. p. 264. 

YK.LG.N, 

8) Chron. Melliooense. Reformatores regis armata manu cum Dootoribus 
et commissariis clerum circumeuntes feformaverunt, prohibentes libros 
venales heresi infeotos eto. Codex Austriacus. I. 645. II. 1285. 
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Deflerrei wurde allein nur erflrebt und gefchlofien, damit die Bes 
wohner der n. d. Länder nicht flets von den Ungarn beunrnhiget 
werden, wnaufhörlihen Unfällen vorzüglih der Zürken, Angft und 
Noth ausgefept feien, nie Frieden und Ruhe haben, und zuletzt gar 
abgemergelt werden follen. Um Ungarn zu behaupten und dadurch 
die n. d. Länder zu fichern, Hat das Erzhaus bereits fehr hohe 
Geldfummen daran geftredt, umfenft jedoch, follte Ungarn vorzüglich 
durch die böfen Praltiken des Grafen Ichann von Zapolya an die - 
Türken verloren geben. Ungarn muß daher den Türken wicder ent» 
tiffen, Die Ländergrängen gegen Steier, Krain, Karft und Ifterreich 
und mit diefem Hab "und Gut; Glauben und Religion, Weib und. 
Kind gerettet und gefchüßt werden. Weber Die bereits bewährten 
greßen Anftrengungen der Ränder find aber’ neuerdings große Geld» 
fummen und zahlreiche Kriegsvölker dazu nöthig, und die Standſchaft 
von Eteiermarl wird zu einem Beitrag von 26.000 Gulden und 
zur Wahl von tüchtigen Männern zu einem Kriegsrathe aufgefors 
dert.” — Die Standfehaft bewilligte hierauf 26.000 Gulden, und 
flug der freien Wahl des Königs die Landleute, Hanns v. Auerd- 
berg, Hanns Ungnad und Georg von Reichenburg vor. Ueber die 
zugleich eröffnete Geburt eines Föniglichen Prinzen, an welchem die 
Länder einen Erbherrn und König zur Sicherung ihrer Zukunft er 
Balten Haben, erflärte die Standfchaft „die nicht Heine Erbebung und 
Erfreiung ihres Gemüthes mit herzlicher Frohlockung.“ Der König 
Ferdinand Tieß dann au noch die Stände auffordern, die Tandes- 
fürfllichen Mandate wider das Umflchgreifen der Iutherifchen und 
anderer neuen erſchrecklichen und aufrühreriſchen Lehren und unerhört 
böfen Unternefmungen fräftigft aufrecht zu halten, dieſen wichtigen 
Gegenfland forgfältig zu berathen, ihren Rath ſchriftlich zur könig⸗ 
lien Beflätigung vorzulegen, aber einftweilen auch alle Verbrecher 
und Uebertreter der Iandesfürftlichen Mandate zu firenger Strafe zu 
ziehen! — Die Stände erwiederten: daß fie es felber auch mit 
herzlichen Mitfeiden und Beſchwerde anfähen, wie untreu, verführes 
riſch und ärgerlich dad Wort Gottes durch feichtfertige Perfonen auege- 
breitet und dadurch fo viel Irrthums, Sekten, Mißverfland, Aufruhr 
und Empörungen hervorgebracht werden. Doc gäbe es dagegen fein 
anderes Mittel, als ein freies, allgemeines Concilium, oder wenige 
ftens eine Nationalverfammlung der Deutſchen. Die Landfchaft werde 
fi eine Berathung angelegen fein, und ihren allfälligen Rathſchlag 
vorlegen faffen. Ste fönnen aber dabei nicht verhehlen, daß in den 
Geſchichte der Steiermark, — VOL Bd. | 24 
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landesfürſtlichen Mandaten einige die Strafen betreffenden Artikel bes 
griffen find, welche wider einer ehrſamen Landfchaft, durch kaiſerliche 
Majeſtät confirmirten, Freiheiten zu fein feheinen. Die Landftände bit- 
ten daher, diefe, wider einer Landfchaft Freiheit laufenden, Strafpunfte 
auf den Mandaten gänzlich abzuftellen, oder eine Erklärung zu geben, 
wie e8 in vorlommenden Fällen mit ſolchen Strafen zu Halten fei, da 
mit Die Landſchaft wider ihre Freiheiten nicht beſchwert werde ! 


Bon Gräß hatte fih der Erzherzog, zu Ende December 1528, nach 
Wien und dann nach Tirol begeben. Zu Inndbrud, am 12. Jänner 1529, 
befehnte ex feinen Rath und oberften Küchenmeifter, Balthafar Brefin- 
ger, mit dem landesfürſtlichen Bicedombaufe in der Stadt Eillt; und 
Georg von Reichenburg wurde angewiefen, auf die Befefligung der hoch⸗ 
wichtigen Stadt Rann abermals 3000 Gulden zu verwenden. Den 
durch Soldatenmärfche und Seuersbrunft fehr herabgefommenen Markt 
- Bronleuten befreite ex, Innsbrud am 22. Jänner 1529, für alle Kauf. 
mannfchaft von jeder Mauth in ganz Steiermark.!) Schon feit 20. April 
1518 Hatte ein gewiffer Hanna Vieflermeifler das Schloß und Die Manth 
Sölk um 3000 Gulden Darlehen in Pfandbefig. Durch Bezahlung die 
fer Summe löfle nun der Freiherr Hanne Hoffmann zum Grünbüdel 
beides an fi, und Erzberzog Serdinand L beflätigte ihm dieſen Beftg 
zn Innöbrud am 4. Februar 1529 zur Belohnung, „weil ex ſich auch 
„fonft in unferen großen, treffenlichen obliegenden Sachen und Händeln 
„emſich und fleißiglich haltet und getreuli gebrauchen läßt,” wit der 
Verbindlichkeit jedoch, daß die zum Schloffe Sölk gehörigen Unterthanen 
den Arbeitern des Haals zu Auffee allerlei von ihnen verfäufliche Lebens⸗ 
mittel um billige Schäßung und Zahlung zu kaufen geben und dadurd 
das fürfllihe Kammergut am Homlamte befördern follen; auch follen 
Weg und Brüde im Stein an der Enns zum- ungehinderten Verkehr mit 
Auffeerfal auf Saumroſſen über die Sölferalpen nah Murau, ſtets im 
guten Bauftande unterhalten werden.2) Am 12. Februar zu Innsbrud 
verfchrich der Erzherzog dem Thomas Wenger, Marchhütteramtéverwal⸗ 
ter, zur Belohnung vedliher Dienfte feit Den Zeiten K. Mazimilian ber, 
und durch Ablöfung mittel Pfandfumme von Wolfgang von Beiffened.?) 
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Kun. 15. April 1529 überließ er dem Balthafer Prefinger, Rath, ober⸗ 
ter Küchenmeiſter und Forftmeifter in Kärnthen, Krain und in der Graf⸗ 
chaft Eilli, zur neuerlichen Beloänung getreuer Dienfle von Jugend auf, 
a8 Schloß Plankenftein in der Grafſchaft Eilli mit dem Landgerichte 
ınd mit den Acmtern Lamberg und St. Marein, auch das Schloß Marn⸗ 
yerg ſammt dem Amte Etein im Innthale, zum unverrechnetem Genuffe. Am 
11. Mai zu Wien fertigte Erzherzog Zerdinand I. für den Balentin 
Beurbed, Bürger im Eifenerz, das Anftellungsdekret als Marktrichter 
nit der verrechnenden Berwaltung der Gerichtsfälle und anderer Rene 
en und mit der Verpflichtung, „gleiches Necht dem Armen wie dem 
‚Reihen zu thun und fleißiges Auffehen zu Haben, damit feine 
‚Konfpiration, Verbindung, Aufruhr, Rumor und dergleihen Unrath 
‚unter den unter feinen. Gerichtszwang Gehörigen praftizirt und ange⸗ 
‚richtet werden.“) Am 17. September 1529 ward dem Stifte St. 
dambrecht die landesfürſtliche Erlaubniß, ertHeilt, die zwei Landgerichte 
m Neumarkt und bei Sriefach, welche ſchon feit dem Jahre 1429 im 
Pfandbefig des Stiftes durch Grafen Hermann von Eilli gewefen und 
vom K. Maz I. Linz, 11. Februar 1501, als ſolcher beflätiget worden 
varen, um den Pfandfchilling von 1300 Gulden dem Ritter Balthaſar 
son Tanhauſen zu überlaffen.2) Ä | 


Der Woywode von Siebenbürgen, Zapolya, ungeachtet in Polen 
lüchtig, fuchte fich gegen K. Ferdinand I. in Ungarn zu behaupten; er 
flärte fi in einem Bündniffe mit dem Sultan, 29. Sebruar 1529, 
ils tributären Fürften der Pforte, und hoffte auf Diefe Art Ungarn zu 
ſewinnen. Die Gefandtfhaft Dagegen, welche K. Ferdinand I. nad Kon» 
lantinopel gefendet Hatte, verdarb all«s, und am 10. Mai 1529 brach 
Suleiman mit einem Rieſenheere aus Konflantinopel gegen Ungarn und 
Deſterreich auf. Erzh. Kerdinand J. ließ in den n. d. Ländern Lanttage 
nd Beratungen wegen Hilfe und Widerfland gegen Die äußerſt dro⸗ 
ende Gefahr halten; Lärmfeuer follten auf den Berghöhen überall be 
eit geftellt, und wenn Diefe bei Ankunft der Barbaren emporlodern 
vürden, fo fol im Landflurme jeder 20. ja der 10, und der 5. Mann 
ur Wehre fi) einfinden. Dan machte bereits Anſpruch auf: wirkliche 
Auslieferung der kirchlichen Kleinodien. Es wurden aber nicht 
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viele Stücke abgegeben und ‚dafür Obligationen vertheilt. Viele Kir 
hen mußten auch wiederholt aufgefordert werden. — Den Landtag auf 
Johannes den Zänfer, in Gräß, beſchickte K. Ferdinand durch die Eom- 
miffire Wenzel von Hoflirchen Freiherrn zu Kolmütz, Erhard Here zu 
Pollheim und Eeiftied von Windifhgräg, Vizedom in Eteier (Linz 17, 
18. Juni 1529). 8. Ferdinand forderte eilige und ergiebige Geldhiffe, 
Die Stände verbürgten fi für 20.000 Bulden, mo diefelben aufge 
bracht werden möchten und ließen ſich dafür die Gefälle am Erzberge 
verpfänden, fobald die Pfandfchaft Der Augsburger Wechsler Fugger 
beendet fein werde (Graz 28. Juni 1529). Für die Wahrung der Lan. 
desgrenzen durch das allgemeine Aufgebot waren der Landeshauptmann 
Sigmund von Dietrichflein und Seifried von Windifhgräß, der Landıs- 
vizedom, raſtlos thätig. Am 27. September Batte ſich der furchtbare 
Eultan auf der Simmeringerhaide vor Wien gelagert. Die Kaiferfladt 
mar zwar fehlecht befeftigt, wurde aber mit Tapferkeit und ausdauern⸗ 
dem Muthe-vertheidiget von Niklas von Ealm, Wilhelm von Rogen 
gendorf, dem Pfalzgrafen Philipp ; und unter den Steierern, welde in 
die Stadt gezogen worden waren 1), zeichneten fich Abel von Hollned, 
Niklas von Thurn, Chriſtof und Wolfgang von Eggenberg, Adam von 
Zrantmannsdorf, Johann von Eibiewald, Johann Katzianer, Johann 
von Greißenel und Wilhelm von Herberſtein beſonders aus. Eine Heeres⸗ 





1) 3. 1529. Zur Vertheidigung in Wien gegen die Türken waren von Eteier- 
mark abgeſchickt: Herr Ritter Hanns von Eibiswald, Ritter Hanns bon Grei 
fened, Hanns don Lamberg der Jüngere, Herr zum Eauftein, Beit Königt- 

“ berger, Hanns Lasberger, Gebhard Welzer von Oberwölz, Ernreich Königeber 
ger, Leopold Lembacher, Niklas von Thurn, Ritter Stefan Graflwein, Haupt 
mann über 250 fteierifche gerüftete Pferde (jelbft jedoch nicht zugegen), An fei- 
ner ftatt: Barthlmä von Weiffened, Andrä Rindtſchaidt, Rochus von Traut- 

. mannsdorf, Andrä Iansdorfer, Jörg von Berned, Gotthard von Lamberg, 
Mert von Fladnig, Chriſtof von Linde, Erhard Mindorfer, Abl von Hollned, 
Hauptmann über das fleierifche Fußvolk, Hartmann von Hollneck, Paul von 
Eteinad, Georg Gteinpeiß (Bad Boldichy), Andrä Stadler zu Stadl, Wil- 
beim Gall, Sigmund Bradenelfer,: Hanns Lenkowitſch, Anton Rüd von Ros 
tenburg, Hauptmann und fteierifsher Berordneter, Adam und Sebaftian Sulp 
bacher, Melchior Stadler zu Stadl, Hanns Oberleiter, Wilhelm Traupıg, Gig: 
mund Leyſer, Hauptmann, Günther von Herberſtein mit 3 Fahnen, Day Leyſſer, 
Hauptmann, Sebaſtian von Weiffenet, Peter von Weiffenet, Chriſtof Leyfſer, 
Geifried von MRottmannsdorf, Nitter Wilhelm von Herberftein, Hanns Eig- 
mund von Greiffenel, Adam v. Zrautmannsdorf, Chriftof don Ernau, Hanns 
Mosheimer. 
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mafle von 6000 Türken drang indeſſen verwüftend in Defterreich bis an 
die Enns vor, wurde dort zurückgewoifen, und wie fie auf dem Rückzuge 
m die obere Steiermark. eindringen wollte, haufenweiſe von dem Lands 
solle erichlagen. Die tapfere Vertheidigung machte die Belagerung von 
Bien vergeblih,. Died und die frühe einbrechende Kälte verbreitete Uns 
willen und Ungehorfam im Hzere und unter den Janitſcharen. Am 14. 
Ditober ließ der ergrimmte Sultan den Ichten Sturm, wiewohl wieder - 
yergebens, verfuchen, und z0g dann mit feinen Barbaren fort, mit dem 
feften Vorſatze jedoch, nächfiend wieder zu fommen ”). 

Die legte furchtbare Türkengefahr und des Sultans laut verkün⸗ 
digter Vorſatz, bald wieder zu fommen, hatte den K. Ferdinand L zu 
ernſtlicher Gegenwehr aufgeregt. Er machte Daher den niederöfterreichi« 
ſchen Länderfländen ernftliche Vorſtellungen und Vorſchläge. Ex ſtellte 
alle Kamımergüter, welche jedoch größtentheil® verpfändet und tief: ver- 
ſchuldet waren, zur Berfügung. Die Stände follten die Gutſtehung 
übernedmen aller nötbigen Geldfummen, welche er aufnehmen und auf 
diefe Kammergüter verfihern wollte. Die Stände wiefen den Erzherzog 
auf Die große Maſſe der geiftlichen Güter, da diefe vorzüglich der Reli- 
zion und des Kirchenthumes wegen gegeben worden feien, und Daher 
auch zur Bertheidigung und Rettung der Religion und Kirche verwen 
det werden follen. Man möge den vierten Theil Derfelben verkaufen und 
auch die ausmärtigen in den Ländern begüterten Bisthümer, Stifte und 
Klöfter dazu verhalten. — Der Erzherzog entfchloß ſich zu dieſer allge 
meinen Forderung und erließ von Linz 12. November zu diefem Zwecke 
einen Befehl folgenden weſentlichen Inhaltes: „Ale der biutgierige, 
„wütbende, unfer und unſeres heiligen chriftlichen Glaubens Ecbfeind, 
„die Türken, ihren natürlichen Haß und Feindichaft gegen die Chriſten⸗ 
„beit, wie Jedermann weiß, ange Zeit ber ohne Unterlaß geübt, viele 
„chriſtliche Länder, Städte und Veſtungen unter ihre Gewalt gebracht, 
„und fo viel chriftliches Volk, das nicht zu zählen iſt, todtgefchlagen, ges 
„fänglich mweggeführt, fehändlih mißbraucht und in ihre Dienftbarkeit 
„gezwungen haben, nachdem fie befonderd in den vergangenen Jahren 
„unfer Königreich Ungarn, auch Croatien, Krain und andere unfere 
„Länder mit gewaltigen Heerzügen beläftiget, die beften Bevefligungen 


9 Sn dem Manuſtripte Muchar's findet fi. eine Lüde; offenbar gedachte ber 
Berfafler die Einzelheiten über bie Türtenwirtäfgaft in der Steiermark einzu- 
falten, kam jedoch nicht mehr dazu. 
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„erobert, und forft viele namhafte Städte und Flecken erobert und ver 
- „wüflet, auch weiland König Ludwigen fammt feinen Kriegsvolke erſchla⸗ 
„gen, und über dieſes unerfättiget ohne Aufhören, mas zur Beichädigung 
„unferer Linder und Leute gereichen mochte, nicht unterlaffen haben; 
„— daher, weil ſolches nicht allein Uns, unfere Königreich, Länder und 
„Leute, fondern auch die ganze Chriftenheit und unferen heiligen chriſt⸗ 
“ „lichen Glauben .zu erhalten und zu befehirmen betrifft, fo ift vormals 
„Thon, und vorzüglich durch Uns öfters bei der kaiſerlichen Majeflät, 
„bei dem heiligen römifchen Reich, und bei anderen chriſtlichen Häup⸗ 
„tern und Potentaten Ermahnen und Anſuchen gefchehen, damit durch 
„alle chriſtlichen Könige und Fürften ein gemeinſamer ernfllicher Zug wie 
„der die Türken vorgenommen, und Dadurch oberwähntem Unheile ein 
„mal ein Ende gemacht werde. Bir Haben auch mit folch einem Zuge dei 
„Shriftenheit und und unfere Länder und Leute vertröftet, und nad un 
„ſerem Dermögen indefien den Zürken den möglichkten Widerſtand ges 
„leiſtet. Und nachdem der jebige regierende türkiſche Tyran mit natürlis 
„Ser Feindfchaft vorzüglich gegen Uns erhipt ift, daß er fogar mit an 
„deren: Botentaten den Krieg eingeflellt und Frieden gemacht Bat, allein 
„darum, damit ex mit eigener Perfon feine ganze Heeresfraft auf uns 
„und unfere hriftlichen Länder und Leute wenden möge ; wie ex ſich denn 
„auch wirklich mit großer Macht wider Uns erhoben hat. Die Roth er- 
„fordert e8 daher jetzt deflo flärker, Uns gegen den Türken in tapfer 
„Gegenwehre zu feben, und der allgemeinen Ehriftenheit und ſelbſt au 
„unferen Ländern und Leuten zum Beten zu handeln. Zwar wird nun 
„vom ganzen Reiche, von unferen Ländern und Leuten tapfere Dilfe ver- 
„langt, und unfer eigenes Vermögen darangeftredt. Allein das reicht auf . 
„die Länge gegen die große Macht der Türken nicht aus, auch mögen 
„unſere Länder und Leute Die große Lafl, wie bisher, nicht Länger ertta⸗ 
„gen. Man ift alfo darauf bedacht, nachdem die Gefahr am meiften un- 
„ſeren heiligen chriſtlichen Glauben betrifft, und Städte, Güter, Leute, 
„Gülten und Zebenten, welche den Gotteahäufern und Klöftern, allein 
„nur zu Ehre und zum Dienfle des Allmächtigen gebracht werden follen, 
„einen Theil derfelben Güter und Gülten zur Rettung unſers Heiligen 
„chriſtlichen Glaubens und zur Erhaltung des-übrigen Theils Derfelben, 
„anzugreiffen und zum Widerflande gegen die Türken zu gebrauchen, als 
„zuzulaſſen, daß der Türk überhand nehme, und nicht nur allein Die 
„Botteshäufer, Klöfter und deren Güter in feine Gewalt bringe, fon, 
„dern auch die chriſtlichen Leute todtfehlage und von dem heiligen Glau⸗ 
„ben Dringe. Aus angedeuteter Noth haben wir uns Daher entjchlofien, 
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„in unferen Ländern den vierten Theil aller und jeder Leute, Güter, 
„Stüde und Gülten, welche den Präfaturen, Klöftern und Gotteshäu⸗ 
„fern zugehören, anzugreifen und zu verfaufen, und das daraus erlöste 
„Geld zum Widerflande gegen die Zürken zu verwenden. Und wir ha- 
„den demnach, der unvermeidlichen Noth wegen, den vierten Theil aller 
„gemeldeten Stüde, Güter, Gülten, Zehenten und Leute den Gottes» 
„Häufern und Geiſtlichen unferer n. ö. Länder in Kauf gefegt und feils 
„geboten.” K. Ferdinand fand jedoch in Verwirklichung diefer Anord⸗ 
nung bei der Geiftlichkeit allgemeinen Widerſtand, fo daß er fih in der 
Unterhandlung mit den Prälaten in Steiermark zu einer Milderung und 
dahin verſtehen wollte, daß Stifte und Klöfler eine gehörige Anzahl 
Krieger durch m hrere Monate flellen und befolden follten. Man fonnte 
fi$ aber auch hierin nicht vereinigen ; und weil die Rüftung feinen Auf- 
ſchub litt, fo blieb ex feſt beim Inhalte feines Ediktes, und ernannte 
eigene Commiſſarien, die Kirchen» und Stiftögüter zu verzeichnen, Dem 
verkäuflichen vierten Theil davon auszufcheiden und feilzubieten. Stifte 
Ktöfter und, Kirchen wurden daher angewiefen, alle Verkaufsbriefe zu 
unterfertigen,, wobei ihnen aber doch die landesfürſtliche Verſicherung 
in Obligationsbriefen gegeben ward, wenn der Krieg vollendet, und 
Friede und Sicherheit erzielt fein werde, die veräußerten Kirchengüter 
wieder, und noch vor den landeöfürftlihen Kammergütern, auszulöfen, 
oder den Werth derfelben auf andere Weife zu erftatten Y. 

Die fleiermärtifcden Stände hatten auf den 13. December 1529 
einen Landtag in Graͤtz angeordnet; aber wegen der großen Sterblich⸗ 
feit dafelbfl verfammelten fie fi zu Brud an der Mur, wo fi eben. 
falle die landesfürſtlichen Gommiffarien: Seifried von Windifchgräg, 
Bizedom in Steier, Bernhard von Zeuffenbad) "und Georg von Thurn 
mit Gredenz und Inſtruktionen eingefunden hatten (Linz 4. Dec, 1529). 
Die Stände bewilligten eine neue Hilfe zur Abwehre gegen die Türken 
und die Beſchickung eines auf den 13. Jänner 1530 nad Linz berufe- 
nen Landtages von Ausfhüffen aus allen deutſchen öfterreichifchen Rändern 
(Brud 16. December 1528). Zu Brud verhandelte man auch noch über 
den fhwebenden Streit zwifchen Steiermarf und dem Erzftifte Sulz - 
burg um die beiderfeitigen Ländergrenzen in Predlißgraben, und bes 
ſchloß, Die Sache vor des Kaiſers Richterſtuhl zu bringen. — Yu Linz 
am 17. December 1529 verfchrieb K. Ferdinand feinem Rathe und Ber 


> 
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weſer des Salzamtes zu Auſſee das Gaugericht, die Eiſenmauth und 
Eiſenniederlage daſelbſt ſammt dem Pflegamte Pflinsberg — mit allen 
Herrlikeiten und Rechten um einen Pfandſchilling von 2000 Gulden '). 


1530. 
Landtage in Sing, Der vereinigte Landtag der gefammten vorders 


an Orudande - und niederöfterreicgifchen Provinzen wurde bieranf am 
Mur. Reichetag zu 13. Jänner zu Linz eröffnet. Aus Steiermark waren 
alone ef abwechſelnd ale Ausichüffe bevollmächtigt (Brud, 16. 

Griäfle. December 1529) der Landes⸗Vizedom Seifried von 
Windiſchgrätz, Bernhard von Teuffenbach und Georg von Thurn, Sig. 
mund von Dietrichflein, Erhard von Pollheim, Adam von Hollneck, 
Landesverweſer und Lasla von Rattmannsdorf, Andrä Hoffmann, Chri⸗ 
flof Fürſtbiſchof zu Laibach, Chriſtof von Minndorf und die Angeordne 


ten der Städte. 


K. Ferdinand verweilte inziwifchen zu Budweis. Er Tieß in um 
ftändlichflem Bortrage Die Verhältniffe Ungarns und der öſterreichiſchen 
Länder gegen bie Türken und was darin feit dem Jahre 1524 gefchehen 
war, Darlegen, und begründete darauf Die Korderung einer allgemeinen 
Gegenwehre (allgemeines Aufgebot) von Seiten der Länder (Budweis 
28. Jänner 1530). Die Abgeordneten gingen darauf und auf die Des 
willigung der halben Herrngült ein (6. und 11. Februar 1530); der 
wichtige Gegenftand müffe aber noch umftändlicher in einer neuen Ber 
fammlung der Länderausfchüffe mit jenen des deutſchen Reiches befpro- 
hen und befchleffen werden. K. Serdinand ließ einftweilen der fleirifchen 
Landſchaft feine Schadlosverfchreibung über die ſtändiſche Bewilligung 
(Prag 24. Februar 1530) übergeben. 


Für Steiermark war zugleich ein Landtag auf den 1a. März nad 
Gräß 1530 einberufen. Die landesfürftlicden Gredenzfchreiben und Ins 
firuktion (Prag 4. März 1530) übergaben die Gommifjarien Seifried 
von Windiſchgrätz, Bernhard von Teuffenbach und Andrä Hoffmann. 
Diefe fprachen : Die Vereinigung Ungarns mit den öflerreichifchen Län⸗ 
dern feie allein nur zu deren fräftigftem Schutze wider die Zürfen ges 
ſchehen. K. Ferdinand habe zur Vertheidigung bisher alles und bis zur 
Opferung feiner Kleinodien aufgewendet. Mit der zu Linz bewilligten 
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halben Herrngült fünne man fich nicht begnügen. Ungarn und deffen feft 
Pläge: Belt, Ofen, Plintenburg, Gran, Weiffenburg u. f. w. müflen wies 
Der erobert werden. Noch mehr Geldhilfe und Kriegsvolk werde erfordert, . 
Ueber die in Linz befchloffene Ordnung eines allgemeinen Aufgebotes 
haben fi} die inneröfterreichifchen Länder eheſtens zu vergleichen, die 
Befeſtigung der vorzüglichen Orte und Päffe und der Ländergrenzen 
ſelbſt cheften® auszuführen. — Die Landſchaft bewilligt hierauf wieder 
nur die halbe Gült und die Hilfdgelder nach Art und Weife wie im 
Zıhre 1527; will jedoch nicht verhindern, daß in den Kirchen Opfer 
ſtöcke für Jedermann, der ein mehreres beiftenern wolle, errichtet. wer 
den ; wiewohl wegen der merklichen Verarmung der Leute, wenig. darauf 
zu hoffen feie. — Zur Befeftigung der Flecken und Städte: Hartberg, 
Sinftenfeld, Radkersburg, Feldbach, Gleisdorf, Marburg, Pettau, 
Friedau, Cilli, Rohitſch und vorzuͤglich Grätz wurde nach dem Antrage 
des Landesfürſten auf zwei Meilen umher Die Robboth, vier Tage für 
einen Mann, angewendet. Das nöthige ſtarke Bauholz fuͤr die Befeſti⸗ 
gungen in Grätz ließ K. Ferdinand durch den Forſtmeiſter in Steier, 
Wolf Graßwein, in der mächtigen landesfürſtlichen Waldung in der 
Lanka, hinter Straßgang, anweifen (Prag 2. Mai 1530). Man be 
ſchloß auch, den nächften vom Kaifer felbft zu eröffnenden Reichötag 
durch eigene Ausfchüffe zu befhiden, weil K. Ferdinand dort die öfter 
reichifcher Lehen feierlich empfangen wolle; weil Die Gegenwehr gegen 
die Türken zur allgemeinen Reichshilfe gemacht und über die Bedürf 
niffe der n. ö. Länder abfonderlich gehandelt werden folle. Zur Ausfühs 
rung der allgemeinen Aufgebatsordnung Hatte die Landſchaft fogleich 
einen befonderen Ausfhuß ernannt, und eine Zuſammenkunft derfelben 
mit jenen von Kärnthen, Krain und Görz in Windifchgräg angeordnet. 
In dieſem Landtage ließ endlih K. Ferdinand den Ständen die Auf 
rechthaltung feiner früheren Mandate wegen Gottesläſtern, Sluchen, Zu 
teinfen u. f. w. einfhärfen und gegen die Uebertreter mit den ſtrengſten 
Strafen vorzugehen, damit nicht bei diefen ohnehin argen Zeiten der 
Zorn Gottes noch höher entflammt werde und noch bitterere Strafübel 
über Die Länder verhänge (Graͤtz 18. März 1530). 


Am 27. März 1530 waren die Ausfchüffe von Steiermark, Hanne 
von Helfenberg und Abel von Hollned, — von Kärnthen, Morig Rient⸗ 
hofer, Stanz Layminger, — von Krain Erasmus von Thurn Com⸗ 
menthur zu Laibach und Ehriftof von Purkſtall in Windifchgräg verfam- 
melt. Die Befefligung und Bertheidigung der Ländergrängen war ber 
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Sanptgegenftaud ber Berathung. Die Verfammelten bewilligten alle 
vom X. Ferdinand I, geftellten Forderungen (Prag 15. März 1530): 
1000 Mann zu Roß und zu Fuß, auf Abfchlag der von den Landfländen 
zu bemilligenden Seldhilfe, zu unterhalten. Der. Landeshauptmann in 
Krain, Hanne Katzianer, wurde zum oberflen Feldhauptmann der drei 
Länder angenommen ;!) 700 Zeichtberittene und 300 Martolofen wurden 
unter feinen Oberbefehl mit dem Rechte, deren Hauptleute zu ernennen, 
geftellt und ihm drei auserwählte Männer der Drei Länder als Krieg: 
rath beigegeben. Auch für das allgemeine Aufgebot wurden Hanpt- 
leute von den Ansfchüffen erwählt und dem Hanns Kagianer namhaft 
gemacht. Die Proatifchen Ortfleden Khliß, Zenng, Obefitſch, Bründl, 
Wiſfitſch, Rogatſch und Comeyn wurden befefliget, bemannt, mit Muni⸗ 
tion und Lebensmitteln verfehen (Prag 23. Februar 1530 Lam der 


Befehl dazu) ; das alte Schloß Starigrad flellte man jedoch nicht wieder | 


ber. — Nach früheren landſchaftlichen Befehlen ‘an die Bizedome in 
Steier, Kärnthen, Krain und Deſterreich — mußte in allen Zeughäu- 
fern thätigſt gearbeitet und das Schloß Grätz mit flärkeren Wachen 
(Prag 16. und 24. März 1530) und auch das Schloß Weitersfelden mit 
Munitton verfehen werden. (Iunsbrud 26. Mai 1530.) 


Der hierauf auf den 14. September 1530 in Eräh anberanmte 
Landtag ift, unbefannter Urfachen wegen, zu Brud a. d. M. abgehalten 
worden. Die landesfürſtlichen Commiſſarien, Erasmus von Saurau, 
Andrä Hoffmann und Seifried von Windifchgräg, Vizedom in Gteier, 
äufferten in des Königs Namen (Augsburg 30. Augufl 1530) Folgen 
ges: Bei den vorigen Türkeneinfällen, bei Belagerung. und Befreiung 
Wiens, haben die fleierifchen Stände ſtets ergiebige Hilfe geleiftet, welde 
. mit gnädiglicher Zufriedenheit dankbar anerlannt werden. Jedoch find 
diefelben eigentlich immer nur ihrem eigenen Lande zu Sicherheit und 

Schutz zugegangen. — Nun iſt derzeit die türkiſche Macht läffig und 
ſchwach, und die günflige Gelegenheit vorhanden, alles in Ungarn Ent- 
ziffene wieder zu erobern. Dazu brauchen wir aber ergiebige Hilfe der 
Landſchaft an Geld und Leuten; zu einem Eroberungszuge in Ungarn 
Dürfen wir auch die Hilfe des Meiches und des Papſtes auf diefem 


1) Das Befallungsderret, Prag 34. März 1580, mit jährlich 500 Gulden Be 
. foldung unb im. Felde felbft mit 100 Gulden monatlichem Tafelgelde, mil 
1 Lieutenant, 1 Zeldſekretär, 1 Feldkaplan zu Pferde, 1 Xrampeter, 13 
gerüßeten, 10 leichten Pferden, 8 Trabanten und 1 Wagen. 
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Reichstage ermitteln, und mit dem Grafen Johann von Zipß find Fries 
Densunterhandlungen im Werke.” Die Stände bewilligten hierauf (Bräß 
16. September 1530) zu unterthänigem Gefallen 8000 Pfund Pfennige 
zur Erhaltung von 1000 Fußfuechten auf zwei Monate. Gie wünfchten, 
Daß eheflens ein Ausfchußlandtag von Abgeordneten aller öſterreichiſchen 
Länder berufen werden möge, um die Bertheidigung gegen die. Türkea 
Durchgreifend zu berathen und feſtzuſtellen. Die Stände forderten end» 
lich, daß es bei den ordentlichen Landtagsbewilligungen fletS fein Ber» 
bleiben haben folle, und nicht nachher ſo oft neue Verſammlungen bes 
rufen würden, wodurch allein mancher Landftand feine Jahresgült auf 
zehren mäüfle. 

K. Serdinand I. berief; Prag am.3. April 1530, den fleiermärki. | 
fen Landeshauptmann, Sigmund von Dietrichflein zu ſich und zog mit 
ihm zum NReichätage nah Augsburg. 

Indefien waren die Gommiffionen in Exhebung und Beräufferung 
des vierten Theiles der geiſtlichen Güter in den n. d, Ländern bereits 
thätig, und von Budweis 11., 12., 25. Jänner 1530 wurden vielfache 
Zahlungen für Hanns von Altenhaus an rüdfländiger Befoldung, zur 
Aufnahme von 150 Fußknechten für die Stadt Agram, zur Bezahlung 
von Schulden an die Herren von Lanthery und Hieronymus von Athe⸗ 
mis und Unterhalt des Kriegsvolkes in Krain und Friaul u. ſ. w. auf 
dieſen vierten Theil der geiftliden Steuer angewiefen. Bon Prag, am 
26. Bebruar und 4. April, ergingen Die Anforderungen an die Stifte zu 
Vorau und. Pöllau: „weil ſich der türkiſche Thrann im vergangenen 
Sommer in eigener Berfon mit großer Macht wider und erhoben und 
Defterreih fammt unferem Lande Steier mit Brand, Raub, jämmer- 
lichen Todtfchlag und Hinmwegführung der Leute angegriffen und zum 
großen Theile verwüftet und verderbt hat.” Weiters ich K. Ferdinand 
(Prag 3. April 1530) von dieſen verkauften geiſtlichen Gütern die Bes 
foldungen der Biertihauptleute in Defterreih, Steier, Kärnten: und 
Krain und Anderer, Die Feftungsbauten zu Raab und Komorn beftreiten. 
(Brag 10. April 1530). Die Aemter Waldbach und Hatten (mit 104 
Bfunden im fländifcye Gültenbuche beanfagt) des Stiftes Pöllau wurden 
dem Landeshauptmann Sigmund von Dietrichflein, Freiherrn von 
Hollenburg, Finkenſtein und Thalberg verkauft und dem Stifte eine 
Obligation zur Fertigung und Sigillirung des Propftes und Gonventes 
(Prag 4. April) mit der Verſicherung zugefendet, daß dieſe Güter noch 
vor den landesfürſtlichen Kammergütern zurückgelöſt, oder dem Stifte in 
anderweg wieder erflättet werben ſollen. (Augsburg 27. auguũ 1530;) 
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Ehenfo kaufte Sigmund von Dietrihflein die Probftel oder Herrſchaft 
Aflenz vom Stifte St. Lambrecht. (Prag. 4. April 1530.) Der Ertrag der 
Diesmal verkauften admontiſchen Stiftsgüter betrug 18.000 Guſden Rhei⸗ 
nifch. (Prag 11. April 1530. Der Verkauf eines Theiles der Güter des 
Stiftes Viltring um Marburg wurde, Augsburg am 28. Juni 1530, 
angeordnet. Die Herrfchaft Donnersbadh, im obern Ennathale fammt 
etlihen Gütern in der Herrſchaft Wildenftein gelegen, und Eigenthum 
der Rarthäufer in Gaming, faufte der Tandesfürftlihe Rath, Achatius 
Schrott zu Kienberg, um 7000 Gulden Landeswährung (Augsburg 
1. September 1530). Eine von den fteierifhen Ständen zu Händen 
feines Kammermeiſters, Veit Zollner, erlegte Summe von 31.725 Gul⸗ 
den, erlöat vom erften halben Theil der Kirchenkleinodien des Landes, 
verficherte Kaiſer Fecdinand der Standfchaft durch eine Obligation und 
das Verfprechen, Diefe Summe zu friedlicher Zeit und in zwei Jahren 
wiederum zu erflatten. (Augsburg 4. Juli 1530.) 


Indeſſen hatte ſich aber der größte Theil der Präfaten und des 
Glerus der landesfürftlichen Forderung widerfeßt. Wiewohl vergeblich, 
denn der Bartnädigen Weigerung ungeachtet wurde (König Ferdinand 
Hatte bereits für feine Anordnung ein Indult vom Papfte Clemens VII 
erwirkt!), der vierte Theil ihres Beſitzthumes erhoben, verlauft und bie 
Schuldverfhreibung darüber zur gefertigten Beflätigung vorgelegt.2) 
Seifried von Windifchgrag und Lukas Graswein bewährten ſich in dieſem 
Geſchäfte in Steiermark ungemein tHätig und wurden dafür eben aus 
dem Erföfe der verkauften Güter jeder mit 400 Gulden belohnt. Angs⸗ 
burg 25. Juni 1530). 


Der Reichsſtag in Augsburg ward am 18. Juni eröffnet, 
und König Ferdinand L. empfing bei dem Schloffe Welburg, eine Stunde 
von der Stadt entfernt, die feierliche Belehnung mit den öfterreichifchen 
Ländern.“) Unter den verfammelten Fürſten fland der fleiermärküiche 
Landeshauptmann, Sigmund von Dietrichſtein, an der Spitze der Oeſter⸗ 
reicher, Steierer, Kärnthner und Krainer. Hierauf überreichte der 
Salzburger Erzbiſchof, Mathäus Lang von Wellenburg, einen, mit 
feinen Suffraganen: Freifing, Pafſau, Brixen, Chiemſee, Selkau 
und Lavant, Augsburg 21. November 1530, geſchloſſenen Re⸗ 


i) Juvavia. Abhandlung. p. 220. 
- 9) Böllauerurkunde. Prag 4. April 1530. 
9) Buchholz. Gefch. Kaiſer Ferdinand J. B. III. 546-578. 
% Buchholz 3. UI. 468— 
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zeß, vorzüglich gegen die vom Kaiſer Ferdinand I. anbefohlen 
und zum Theil ſchon vollführte Hebung der kirchlichen Kleinodien und: 
des vierten Theiles der geiſtlichen Güter in den niederöfterreichifchen 
Ländern, „Dieweil das wider gemein Recht, Die heilige Eoncilia, Satzung, 
„auf Sundation und Dotation der Kirchen und nngehörten Sachen! aus⸗ 
„gebracht, und vor in deutſcher Nation nie erhört, derhalb auch unleident- 
„lich ſeye.“ Diefer Schritt Hatte auch. die wichtige Folge, daß von Seite 
des Rai 8 Kaifere ı und des Reiches das päpflliche Indult für nichtig erklärt, 
Zurüdgemiefeii und die weitere Hebung ber firchlichen Kleinodien und 
Güter unterfagt wurde. !) 
Zufolge der Begebniffe in den Jahren 1525 und 1526 batte die 
alte Bergftadt zu Echladming ihre Stadtrechte verloren, „aus Urfachen 
„der böfen Mißhandlung, Ueberfalls, Schadens und. Nuchtheils, fo Uns 
„und einer ehrſamen Landſchaft daſelbſt in Steier Durch den aufrührert» 
„Then Bauerndund aus dem Stifte Salzburg zugefügt, und deſſen die- 
„felben Unferen Bürger zu Schladming zum Theil gut Wiffen getragen, 
„Hilfe, Rath und That dazu gegeben und gethan haben; derohalben fte 
„mit ihren Leiben, Haab und Gütern in unfere Straf und Ungnad ge 
„fallen, und weffentwegen Wir fie. doch nicht mit Niederreifiung der 
„Mauern und Zerfchleifung der Stadt trafen wollten.” 2) Die Marktrechte 
wurden jedoch dieſem Orte belafien, vom Kaifer Serdinand I. beflätiget, 
aber zugleich eine Befchreibung ihrer Häufer und Güter, und Die Belegung 
derfelben mit höherem Hofzinfe angeordnet, wogegen Die Schladminger ver- 
geblich Verweigerung und Bitten eingelegt hatten, (Prag 9. und 14. April 
1530) nur allein den landesfürftlichen Befehl, fie mit Verlauf, Tafernen 
umber und mit Steueranfchlag nicht über die Billigkeit zu befchweren, 
bewirften fie (Augäburg 10. September 1530), Zu Augsburg am 21. 
Zuni fertigte Kaifer Ferdinand. einen Beflätigungsbrief der Rechte des 
Marktes Semriach, nach der vorgelegten Urkunde vom Jahre 1443,93) 
und am 28. September 1530 ward den Bürgern zu Landöberg bewilli⸗ 
get, einige, zur Filiallirche Hirfched gehörigen, bei Landeberg gelegenen, 
Feldſtücke vom Pfarrer auf der Pad zu erkaufen und Diefelben, als 
landſchäͤftliche Gründe, wie andere Eigenthumsgruͤnde benützen zu 
dürfen. 





1) Juvavia. Abhandl. 220—221. Lünig. R. A. Eontin. 560. Artif. 139. Zau⸗ 
ner. Geſch. v. Ealzb. V. 399—. j 

*) Joann. Urk. Wien 19. Raͤrz 1530. 

2) Joann. Urk. 
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Vor der Abreiſe des K. Ferdinand J. zum Reichstage hatte ſich 
Wilhelm von Berne frevelhaften Bruches des allgemeinen Landfriedens 
und vorzüglich dadurch ſchuldig gemacht, daß er auf feinen Schlöffern 
Straßenräubern Herberge und Schutß gewährte. Er war darum vor bie 
Hofgerichtsſchranne in Grätz gefordert, überwiefen und mit Leib und 
Gut dem Landesfürften verfallen. Aus Gnaden ward ihm eine Geldfirafe 
von 4000 Gulden auferlegt, welche er, auf Fürbitte der ehrſamen Land» 
ſchaft, auf 2000 Gulden vermindert, mit Abtretung feiner Befitzungen, 
den Aemtern in der Praitenau und zu Reunficchen im Steinfelde, in 
Oeſterreich bezahlen mußte. Diefe Beflgungen erhielt fogleich und zufolge 
eines ihm fon vom K. Max I. gegebenen Verſprechens (eines Edel- 
figes, Schlofjes mit 300 Gulden jährlicher Bülte) Sigmund von Her 
berflein zu Eigen (Linz 24. und 29. April 1530). 

- Bald darauflegte Sigmund v. Dietrichſtein die Laudeshauptmanns⸗ 
würde nieder. An feine Stelle ernannte K. Ferdinand Hanns Ungnad, 
Freiherrn zu Sonnegg, königlichen Rath, Obrifttruchfäß, Hauptmann und 
Bizedom in Cilli zum Landeöhauptmanne des Herzogthumes Steier — 
in Anfehung feiner Redlichkeit, „auf Daß er in Diefem Lande als Landes 
„hauptmann Gericht, Verhör, Recht und Handlungen von Unfertwegen 
„und an unferer Statt halte, wie von alter Herlommen, gleiches Bericht 
„und Recht führe, dem Armen wie dem Reichen nach feinen beften Ber 
„ſtande, auch unfere Herrlichkeit und Obrigkeit feftiglih Handhabe, wo 
„fich auch im Lande zwiſchen Parteien, oder fonfl, Gefecht, Zwietracht, 
„thätlide Handlung, oder Aufeudr begeben, oder zutragen wollte, dies 
„ſelben mit dem Gefchidteflen verhüte, abthue, und darob ſey, daß 
„die Landflragen vor Straßenräubereien und Unficherheit. behütet und 
„Leine muthwillige böfe Handlung oder Angriff geftattet werde,“ — mit 
der Burghut des Schloffes Grätz, fammt Landgericht, Mayrhof und Zw 
gehöre, mit 1000 Gulden jährlihem Gehalt aus dem Vizedomate und 
Haferfhüttung nad) Grätzer Map (Linz 2. Yuni,3. Juni, Augsburg 12. Juni 
1530) als Befoldung. Gleichzeitig wurden die Gehorſamsbriefe an das 
ſteieriſche Vizedom⸗ und Hubamt und an die Unterthanen im Lande ge 
fertiget. Zu Augsburg (5. Juli 1530) erhielten Sigmund von Dietrich 
flein, der Landesverwefer Adam von Hollned, der Bizedom Seifried von 
Windiſchgraͤtz und Lukas Graßwein, den Iandesfürftlichen Auftrag, zu Graͤß 
in der Burg das ſogenannte Schatzgewölbe, worin die Kleinodien, die 
wichtigſten Familienurkunden der Dynaſtie, die Silber⸗ und Goldſachen 
und Paramenten der Burgkapelle aufbewahrt wurden, zu inventiren, 
drei gleichlautende Beſchreibungen darüber zu errichten, uud dann erſt 
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mit allen dreifach verſtegelten Schraͤnken und Laden dem nenen Landes⸗ 
hauptmanne zu übergeben. 


Zu Prag am 4. März 1530 fertigte 8. Ferdinand I. den 
Lehenbrief, worin er feinen Rath und Landeshauptmann in Kraig 
und Feldhauptmann in Ungarn, Hanns Katzianer und deſſen Erben 
mit dem Schloſſe Altenburg in der mindifchen Steiermark belehnte 
und Dazu einen eigenen Burgfrieden aus den Gerichtsbezirken von 
Sanned und Praßderg, mit Zuflimmung des Adap von Schratt, fügte 
(Prag 4. März), Kür feine Dienſte und für ein Gelddarlehen von 
15.327 Gulden verfaufte er zu gleicher Zeit dieſem Kapianer anf 
ewigen Wiederfauf Die Aemter Schönflein und Kapenftein (mit zwei 
Burgflällen) und Bilhofsdorf (Prag 4. 5. und 14. März 1530). 
Rach dem Tode des Bernhard Ramung war das oberfleierifhe Schloß 
Dffenburg als landesfürftliches Lehen heimgefallen; welches nun Hanns 
Hoffmann, Freiherr zum Grünbühl und Strechau erhielt (Prag 8. 
März und Augsburg 18. Juni 1530). Amt und Pflege. zu Win⸗ 
diſchgratz war duch K. Maz I. in Pfandbefip des Franz von Diete 
richſtein, Dietrichs von Harditih, Hauptmanns zu Dedenburg umd. 
defien Sohnes gelommen. K. Ferdinand I. verpfändete es jegt um 
den Pfandfcilling von 2270 Gulden feinem Rathe und Hauptmann 
zu Pettau, Achatz Schratt zu Kindberg (Prag 13. März, 15. April, 
Augsburg 7. Juni 1530), und fügte noch die Bewilligung Binzu, 
daß der Sohn des Lepgteren dies Amt und die Herrſchaft Sanneck, 
nach des Vaters Tod, noch 8 Yahre im Pfandbefig behalten dürfe, 
(Innsbruck 2. Juni 1530) Die Familie Schwetfowig blieb im 
Bfandbeflg des Amtes Marburg und des: Schloſſes Gonobiß um 
8000 Gulden, Chriſtef Naamfchüffel in jenem der Herrſchaft Oflere 
wig (Prag 18. und 23. Mürz 1530) und Margarethe Preinerin in 
dem des Schloffes und Schlogamtes zu Radkersburg (Innsbrud 28. 
Mai 1530). Dem Jobſt von Lilienberg war ſchon auf 10 Jahre 
ber Pfandbefig des Amtes zu Cilli verfidert, nun aber auf Lebens⸗ 
fang verfchrieben (Augsburg 22. Juni 1530). Die Ablöfing des 
Mardhfutteramtes und Kücheneigens zu Leoben von Sebald Pögl, um 
1206 Pfunde Pfennige, bewilligte K. Kerdinand feinem Rathe und 
Kammermeifter Veit Zollner zu Maſſenberg (Augsburg 6. Dftober 
1530), und die Löfung der Herrfchaft Fürstenfeld dem Lukas Graß⸗ 
wein von den Erben des Ghriftof Perner (Augsburg 9. Rovember 
1580); er bewilligte auch dem Seifried von Windifchgräg ein zum 


..- 


384 Eecſchichte der Eteiermart 


Schloſſe Göſting gehöriges Panteiding, mit Gülte um den Hof zu 
Leutzendorf, oder ein Burgfriedgericht zu Winklern, bisher im Befiye 
des Reichert Eailler, Bürger zu Grüß. (Augeburg 13. Oktober 1530 
und 10. Mai 1531). Schloß und Etadt Hartberg erhielt auf ewi- 
gen Wiederfauf der Löniglihe Rath Sigmund von Dietrichflein (Linz 
30. Dec. 1530). — Die treuen Dienfte des Hanns von Lamberg 
belohnte K. Ferdinand mit 1000 Gulden {Linz 5. Jänner 1530), 
und jene des Beit Zollner, Adam von Hollneck, Seiftied von Bin 
Difchgräß und Lukas Graßwein, vorzüglich ihrer Mühe beim Verkauf 
des vierten Theiles der geifllichen Güter in Steiermark, Jeden mit 
500 und mit 400 Gulden (Prag 21. Februar, Augsburg 25. Juni 
1530): Zum Befeftigungsbau an der Stadt Radferskurg befahl er 
den dritten Theil der Aufichlagseinnahme daſelbſt und ‚zur Befferung 
des Schloſſes Rohitfh 600 Gulden zu verwenden (Linz 1. Februar, 
Drag 21. März 1530). Vielgebrauchte Baumeifter im Lande waren 
damals Hanns Tſcherte und Jakob de Spatio (Prag 14. März). — 
Um die Münzbank zu Grätz nit ins Stoden zu führen, verbst 
KR. Ferdinand (Augsburg 4. Juli 1530) alle Eilberausfugr aus dem 
Lande und befahl, die Ausbente fleierifher Silbergruben in jene 
Münze zu liefern. Zu Augsburg am 5. Augufl 1530 erging der 
Befehl, daß die fleierifchen Poften zu Muͤrzzuſchlag, Kindberg, Brud 
und Srobnleiten auch zu militäriſchem Fuhrwerke verwendet werden fol- 
len. Die Rotbgießerei in Gräg mußte auch die Umgießung unbrauchba⸗ 
ren Feldgefhüges übernehmen (Prag 12. April 1530). Um das mies 
derholte Verbot der Ausfuhre des Hornviches aus den i. d. Ländern 
aufrecht zu erhalten, durfte der Biehtrieb aus Ungarn in das Bene 
tianifche alfein nur auf der Straße über Pettau, Laibach und Gör 
geben (Augeburg 31. Juni und 25. Juli 1530). 


ss. Bei dem auf h. Dieifönigen für Gräg ange 
Gtändeverfamm- ſchriebenen Landtag legten die Commiſſarien, Chriſtof, 
— Lian Fürftbifchof zu Laibach und Adminiſtrator von Seffau, 
Star. Hanns Ungnad Freiheren zu Sonnegg und Landes 
hauptmann, Andrä Hoffmann zum Neubaus und der Vizedom Ulrich 
Meichsner Die Credenzen und die Iandesfürftlichen Forderungen vor. 
(Mainz 12. und 13. Dezember 1531.) Der Kriegszug wider die Zür 
ten müſſe des allgemeinen Wohles unternommen erden, wozu auch 
8000 zu Roß und. 40.000 zu Fuße als Reichöhilfe zugeſichert find; 
doch wollen die Neichsfürften auch wiffen, wie es hierin die nieder 
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xreichiſchen Länder und die übrigen europäiſchen Potentaten Halten 
den. Bon der fleierifehen Standſchaft benöthige man 60.000 Gul⸗ 
ı Hilfögeld. Die Würde eines römifhen Königs babe König Fer 
and zum Wohle des- Haufed Defterreih und feiner Länder übers 
men müſſen; wiewohl ihn dieſes von nun an in eine verän- 
te Stellung zum Reiche bringt. Die Standfchaft antwortete: „Die 
unde von der römiſchen SKönigswürde babe fie mit Begier und 
rohlodung ihres Gemüthes gern vernommen ; fle wünfcht zu folcher 
bre und Reputation von Gott glüdlihe Regierung, langwierige 
jefundheit, auch Sieg und Ueberwindung aller ihrer Seinde, und 
nderlih Erhaltung des löblichen Haufes Defterreih, Wohlfahrt, 
hre, Nugen und Reputation, und nicht weniger Fried’ und Einig- 
it in ganzer Heiliger Chriftenheit.” Als Geldhilfe bewilligte Die 
andfhaft nur 40.000 Gulden, und unter der Bedingung, erft 
ın fie flüffig werden zu laffen, wenn die Neichshilfe in wirklichem 
Ozuge fich zeigt. Auf den Beihluß, der im jüngften Hofteiding 
Marburg wegen der Ländergrängen und Bertheidigung gegen den 
bfeind ift gefaßt worden, mwünfchte man die königliche Antwort, 
d die Einberufung der Ausfhüffe von den niederöfterreichifchen 
dern zu einer Verſammlung in Unterdrauburg zu gleihem Zwecke. 
Sbefondere Außerte fi die Standſchaft auf den Bericht, daß Sr. 
jeftät in der Bewilligung gegen das- Reich fich zu einigen Artifeln 
beigelafien babe, welche wider die Freiheiten einer ehrfamen Land» 
ft und altes Herfommen find, folgendermaffen: „Wenn dem fo 
se, fo will die Landſchaft Hiemit offen dagegen proteſtirt und 
eugt Baden, daß fie in ſolche Artifel in feinem Weg und mit 
ten gewilliget Haben will, und daß fle entfchloffen ift, an ihren 
iheiten und alten Herkommen fefte Hand zu Haben, und Feine 
ſchwerung darin du dulden!” Kür ihre Bewilligung baten Die 
ände um eine Schadlosverfchreibung. Auf dem Lundtage zu Gräß 
8. März lieg zwar König Ferdinand durch die Commiflüre, 
Heid von Windifhgräß, Andrä Hoffmann und Michl Meichöner 
13 26. 27. Februar 1531) feine Mißbilligung des Landtagebe- 
uffes, und daß er von der Forderung der 60.000 Gulden nidt 
eben könne, vermelden ; die Stände beharrten aber feſt bei ihrer 
willigung von 40.000 Gulden. (Bra 10. März 1531). 

Am 24. März hierauf waren in Unterdrauburg verfams 
t: Chriſtof, Fürſtbiſchof zu Laibach, Chriſtof v. Gloyach, Chriftof 
lzer der ältere, Moriz Rumpf, Franz Weninger, Chriſtof Freiherr 
Deſchichte der Steiermark, — VIII. Ob. 25 
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zu Khreig, Hanns Ungnad, Freiherr, Sigmund Gaftinger, Wolfgang 
Mager, Ehriftof.vom Neuenhaus, Erasmus von Thurn, Seifried von 
MWindifhgrag, Gregor Joſtl, Auguftin Paradeißer, Wolf von Lams 
berg, Peter Reicher und der oberſte Feldhauptmann, Hanns Kapianer. 
Diefe Männer berierhen die Sicherung und Bertheidigung der fleieris 
ſchen und frainerifchen Gränzen und faßten durchgreifende Belchlüffe: 
fläte Gränzhuth zu Fuß und zu Pferde, Unterhaltung genauer Kund⸗ 
fhaft über die Bewegungen von der Türkei ber, fläte Unterhaltung 
von 2000 Bauern in Krain, gegen plößlihe Einfälle, allgemeincs 
Aufgeboth in Steiermark, Kärnthen, Krain und Görz, Geldfleuern 
von allem weltlichen und geifllichen Beſitze, und Berpflichtung zu 
Beiden für Jedermann bei Strafe des Leibes, Gutes und Verluſt des 
Adels und der Würden; endlich Beiftellung von Geſchütz, Munition 
und Proviant an den wichtigſten Punkten, und eines Kriegsrathes 
an die Seite des oberflen Feldhauptmannes, von fahlımdigen Min 
nern der Länder gebildet. 

Der Landtag zu Gräß am 24. April erhielt Die königl. 
Betätigung diefer Befchlüffe und Befehl, fie in allen drei Lündern 
zu verfünden. und auszuführen, die wichtigeren Drtfchaften, worzügs 
lid die Stadt Bräg, durch Robbat des Landvolfes, 2 bis 3 Meilen 
umber, oder durch billig bemeffene Geldbeiträge fogleich zu befeftigen.‘) 
König Kerdinand ftellte fi) mit den bemilligten 40.000 Gulden zw 
frieden, forderte jedoch die Zahlung der Hälfte fogleih. In ihrer 
Antwort (Grag 28. April 1531) waren die Stände größtentheile 
einverflanden; nur wollten fie, Daß der Adel, der fih nicht zum 
Aufgebothe perfönlich einfünde, vor das Gericht der Landeaflände 
allein geſtellt werden folle; das Aufgebot foll nicht auffer Landes und 
höchſtens nur bis Preßburg auf kurze Zeit gebraudt werden; end 
lid müſſe man die Veranſchlagung der Hilfsgelder nad Billigfeit 
bemefien, weil in der unteren Steiermark die Zinfe viel geringer, als 
im Oberlande feyen. Zu diefem fügte die Standfchaft noch folgende 
Begehren bei: zunächft Aufrichtung und Einführung einer neuen Polizei⸗ 
ordnung, um das übergreifende Fluchen, Schwören, Gottesläftern und 
andere Lafter ſchwer zu beftrafen; in die niederöfterreichifche Regie 


ı) Eon im vorigen Jahre ift zum Bedarfe und Baue der Stadt Graß — dl) 
in den landesfürftliden Waldungen der Lanka, dur den $orftmeifter in 
Eteier, Wolf Graßwein angewiefen worden. (Prag 2. März 1580). 
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j wären fünftighin zwei Räthe aus Steiermark beizuzichen, und am 
glihen Hof gleichfalls fletd ein Mann zu halten, „der des 
des Steier Erfahrenheit und Wiſſen trage.” Die Stünde würden 
eich taugliche Perjonen dazu benennen. 

In der Ständeverfammlung am 17. Juli zu Gräß ließ 
iig Serdinand durch feine Commiffarien, Andrä Hrffmann zum 
lenhaus, Seiftied von Windiihgrög und den Vizedom Michel 
‚höner, da8 Begehren um neue Geldhilfe darauf gründen, daß 
Strafen Johann Zipolyı zwar der Frieden abgefhloffen und 
ı türkifchen Reiche auch beftätiget worden, aber zuverläflig nicht 
richtig gemeint fen; und daß der Erbfeind bald wieder und 
vifchen furchtbarer gerüflet fommen werde. Auf den Tandesfürft- 
m Antrag, eine Derfammlung von Ausfchüffen aller niederöfter- 
yifchen Länder, zur umfuffenden Berathung der Vertheidigung der 
der gegen den Erbfeind, zufammenzuberufer:, gingen die Stände bereit» 
ig ein und benannten ihrerfeit8 dazu Die Herren: Fürſtbiſchof Ehriftof 
Laibach, Abten Valentin von St. Lambrecht, Hanns Ungnad, Lans 
yauptmann, Sigmund von Dietrichftein, Erhard von Pollkeim, Adam . 
Hollneck, Zandesverwefer, Lasla von Rattmannsdorf, Erasmus dv. 
utmannsdorf, Ehriftof von Mindorf. Bei dieſer Gelegenheit Tegte 
Zandfehaft auch Verwahrung ein, gegen den zu fehr überhandnehmen⸗ 
Biehaustrieb nach Tyrol vorzüglich für die Bergwerke dafelbft, und 
vünfchte den Biehanfauf allein nur auf die offenen Jahrmärkte 
yränkt. (Gräß 19. Zuli 1531). Im November fandten die Stände 
Herm Seifried von Windiſchgrätz an den königlichen Hof ab, und 
ıgten auf die endfiche Entſcheidung, lange ſchon dazu vworgelegter 
venflände: dag die Einberufung der Ausſchüſſe der niederöfter- 
ſiſchen Länder, wegen Vertheidigung der, Länder gegen den Erbfeind, 
Vollendung und Einführung einer durchgreifenden Polizeiordnung zu 
nde fommen ; daß auch der Landesfürft feinen fleiermärkifchen Untertha⸗ 
‚ deren Gehöfte bei den Türkeneinfällen verwültet, verbrannt und ver» 
worden, die Urbarialkoſten, Marchfutter, Hirfezehend, Vogtei⸗ 
t u. dgl. auf mehrere Jahre nachlaffen möge; fo wie dies die Stände 
n Unterthanen in gleichen Fällen thun und gethan haben, ja diefelben 
ı noch mit MWeidbafer, Brot, Sutter und Anderem wirklich unter« 
en; da fonft Aufruhr zu beforgen flehe, indem Die gemeinen Leute 
Berderben alleia nur den Herrn zufchrieben. 

Wahrſcheinlich beim Einfalle einer türkifchen Räuberhorde litt in 
em Fahre der Markt Luttenberg durch Brand großen Schaden; wie 

25” 
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dann audh der Prior Andreas zu Seiz am 1. März 1531 von türkiſchen 
Plünderern in Stüde gebaut worden iſt; und mehrmals bereifte der 
Landeshauptmann die Frontifchen Gränzen (24. September 1531). Die 
beantragte Ausbefferung und Befefligung der Gräben und Mauern der 
Etädte und Märkte, insbefondere zu Gräß, Fronleiten, Voitsberg, Rad- 
fersburg, Pettau u. a. wurde eifrigft betrieben, die Robbat der Bauer: 
fehaften rund umber aufgebothen, und von den ſtändiſchen und Tandes- 
fürfllichen Wäldern das nöthige Bauholz dazu verabfolgt. Kaifer Ferdi: 
nand. I. befahl, auf die Ausbefierung der Schlöffer Eibiswald 
(Linz 13. April 1531), Schmiernberg (21. Auguft 1531), Bilden 
(22. Auguft) und Maffenberg (24. Dezember 1531) das Nöthige zu 
» verwenden. — Zu Linz am 9. Auguft 1531 verlieh König Ferdinand 
dem Niklas Werler, Kaufmann in Radereburg für feine, feit den Zeiten 
des Kaiſers Maximilian I, treugefeifteten Dienfte, ein Adels diplom und 
eigenes Wappen ;!) und zu Wien am 4. September 1531 erließ er 
einen Befehl, den Karthäufern in Seiz olle fchuldigen Zehenten an Wein 
und Getreide genau zu leiften.?2) Den lebhaften Salzhandel auf Saum- 
pferden, von Auffce durch das Ennsthal nad Weidhofen und das Land 
unter der Enns, ſchützte er durch nachdrüdlichen Befehl (Wien 13. No⸗ 
vember 1531). Durch den Waldmeifter in Steiermark, Sigmund Baum- 
gartner, ließ er die, an die Hammermeifter um Leoben im Jahre 1499 
‚zugemwiefenen Wälder, beflätigen, und die den Radgewerken am vordern 
Erzberge gemwidmeten Hölzer neuerdings fichern, fo, daß jedem Ham— 
mermeifter, der Kohl aus radmeifterifchen Wäldern nimmt. ſogleich die 
Wage am Erzberge gefchloffen werden folle (Freitag nah Matgarethen 
1531). Für den darauf haftenden Pfandfchilling lieg Kaifer Ferdinand 
(Prag 1. Juni 1531) die Bürger zu Brud an der Mur im ferneren 
Befige der Stadt, des Stloffes, des Gerichtes und des Amtes zu Piſch⸗ 
berg mit allen Steuern und Renten; dem Wilhelm von Herberflein 
erlaubte er (13. und 14. Zunt 1531) Schloß und Herrſchaft Greißened 
von der Witwe des Barthimä von Perned an fi) zu löfen, und — dem 
Ball von Rafnig (22. Auguft) das Schloß Voitsberg, Die Aemter, 
Mauth und Fürfahrt dafelbfl 12 Jahre noch nach dem Tode feine? 
Vaters Chriſtof von Racknitz im Pfandbefige zu halten, — der Witwe 


1) Sammer: Burgftall : Die Ballerin I. 18—16. 
2) Joann. Urt. 
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> Achatius Metniger: dem Hanns von Eibiswald den Pfandbefig 
3 Schloffes, der Herrfchaft und des Berichtes Rackersburg abzutreten 
3. Auguft 1531). Die Verſchreibungen des Schloffes Offenberg und 
Brerer Bergrechte in Zuttenberg an Hanns Hoffmann zum Grünbüchl 
erblichen und lehensweiſen Befig, fertigte er am 17. und 18. uni 
31. — Nach dem Tode des Paul Figl durften Chriftof Praunfaft 
8 Schloß Neumarkt in Pfandbefig an fich löfen (6. November 1531). 
uch bemilligte Ablöfung von den Erben des Chriſtofs Perner (18. 
szember 1531) fam Bernhardin von Herberftein in Beſitz des Schloffes 
d der Herrfchaft Fürftenfeld. Am 29. November 1531 erhielt der 
'zedom den Befehl, da8 Schakenamt in Rackersburg dem Ruprecht 
n Herbeiftein, fo wie e8 bisher Die Preiner gehabt Hatten, einzuants 
yrten. — Die Tapferkeit und Mühen des Hanns Kapianer, Landes- 
uptmanns in Krain und obriften Seldhauptmanns in Steier, Kärnthen 
d Krain, beebrten die Stände mif einer Kleinodie, Hundert Dufaten 
Werth. — Am 29. Jänner 1531 war Propft Gregor Schrödinger auf 
effau zu Grabe gegangen; ein in kirchlichen Dingen thätiger und. ge= 
ındter Herr. Nach dem Goncilium zu Salzburg Bielt er eine Synode 
8 Elerus feines gefammten Erzdiafonates, um die Belchlüffe des 
iſteren zu verkünden, zu erklären und einzufchärfen. Ihm folgte in der 
ürde Sebaflian Pregartner. 


Neben den Bewilligungen der fleiermärfifchen 3. 1532. 

ıd der übrigen Stände der n. ö. Linder und nes ana 
n der Berpfändung vieler Kammergüter in dens Türkeneinfall. 

ben, hatte K. Ferdinand I. in den Jahren 1530, 1531 und 1532 
ne ungemein große Schuldenfumme von 620.289 Gulden auf fid 
laden. Neben eingebormen Edeln und Bürgern, Hanns von Luams 
179, Hanns Kapianer, Achatz Schratt, Seifried von Kollonitfch, 
anns von Eibiswald, Gal von Racknitz, Hanns Hoffmanu, Ma 
ia8 Patriarch, Stefan Graßmwein, Veit Zoller, Muskan, Juriſchitz, 
eutichach, flanden Graf Niklas von Salm, die Grafen von Drten 
irg, der Erzbifhof zu Salzburg, der Markgraf von Baden, Die 
tädte Gräg, Tyrnau, Nürnberg, die Handelds und Wechfelhäufer, 
imbl in Augsburg, Neidthard in Augsburg, Johann Xeble, Arnold 
ils, Caſtro Verda, und die. Fugger in Augsburg insbefondere mit 
0.000 Dulaten und mit 50.000 Sonnenftonen auf der Lifte der 
läubiger, welchen auch Lönigliche Privatkleinodien verfeßt waren, 
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Vergeblich war dies Alles ımd noch mehr, und größtentheils zum 
MWiderflande gegen die Türken verwendet worden ?). 


Die Steiermark gerieth jeßt in eine neue und in Die höchſte 
Gefahr. Neuerdings hatte fich der furdtbare Sultan mit 200.000 
Dsmanen von Konftantinopel erhoben, um feinen Gegner, K. Karl V., 
in Deutfchland ſelbſt aufzufuchen und ihn perfönlich zu beflegen. Zange 
fhon ging der Schreden vor ihm her. Aus Bosnien flüchteten zahl» 
reihe Menfchenihaaren nah Krain herauf und flehten um Unter 
ftand. K. Serdinand I. gewährte ihnen Schuß, befahl, ihnen im 
- Runde Krain Ländereien anzumeifen, die fie auf ſechs Jahre zins 
frei befommen follten, jede Ortſchaft unter einen eigenen Woywoden 
geftelt (Regensburg 24. April 1532). Während der Sultan ber 
aufzog, ward Die Neichöhilfe aufgeboten, und einzelne Anordnungen 
bewähren, daß auch in Steiermark thätigft gerüftet wurde. Die 
Städte Marburg (Innébruck 12. Jänner), Judenburg (Innsbruck 14. 
Sinner), Kürftenfeld (Negensburg 8. Augufl), Rann (Innsbrud 18. De 
embei), Schloß und Etadt Steinamanger (Regensburg 18. April), die 
Drtfleden Zenngg, Pründl, Ottoſchitſch, Staragrad, Wiſitſch und Re 
pitih, Schloß und Etadt Cilli (Prag 28. Mai), Adelöberg und New 
haus (Bilah 12. Oktober), das Schloß Lankowitz (Innsbrud 14. 
Dec.) und Grätz (Regensburg 3. März und 20. Aug. 1532) wur 
den befeftiget, ausgebeffert und mit Munition verfehen (Regensburg 
22. April). In Trieſt wurde Pulver (40 Eentner) aufgefauft und an 
die Eandleute, Städte und Märkte in Krain vertheilt (Regensburg 28. 
Juni 1532); Generalbefehle zum Aufgebote der Länder und zu Gef- 
fammlungen, auch zu Errichtungen eigener DOpferftöde in allen Kir 
ben gingen durch alle n. 8. Provinzen (Regensburg 18. April und 13. 
Juli 1532). 

Hanns Katzianer wurde auf ein Jahr zum obriften Feldhaupt⸗ 
mann der fünf niederöfterreichifchen Länder beftellt, und fogleich zum 
Kriegsrathe nach Wien berufen (Regensburg 18. April 1532). Inzwi⸗ 
ſchen rüflete der Landeshauptmann, Hanns Freiherr Ungnad, das Auf 
gebot im ganzen Lande — aller Landflände, der Ritterfchaft, des Adels, 


* 


1) Hierüber fprechen folgende Anordnungen des K. Ferdinand I. ganz wort⸗ 
deutfih: Budweis 23: Jänner, 15. Jänner, Prag 22. Februar, 6. und 18. 
März, Linz 23. April, Augsburg 5. und 29. Eeptember des Jahres 1530, 
Regensburg 20. Juni, Innshrud 1. Rovember und 26. December 1532. 
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der Städte und Märkte, mit dem entiprechenden Zuzuge; und der Feld⸗ 
zeugmeifter Ulrich Leißer, die Hauptleute Maximilian Leißer, Erasmus 
von Rattmannflorf leiteten ınit vielem Kriegsvolfe und der Bürgerwehr 
die Bertheidigung von Grätz. (Nach Andeutung im Erlaffe: Wien 18. 
Sebruar 1535.) — Andreas Hoffmann zum Grünbüchl Hatte die Land» 
ſchaften im ganzen Lande zu halten und zu leiten (23. Mai 1523). Der 
Semmering und die nahen Gebirge wurden befeßt und der Zeugwart zu 
Gräg, Sebald Pögf, hatte zur Vertheidigung daſelbſt 150 Centner Pule 
ver abgegeben [?] (Imsbruck 17. Jän. 1833). 


Bereits am 7. Auguft 1531 mar der Sultan hart an der ſteier⸗ 
märfifchen Grenze angelommen und begann die Stadt Güns zu bela⸗ 
gern. Hier leitete Die verzweifelte Gegenwehr der tapfere Niklas Juris 
[dig bis zum 28. Anguſt. Er unterhandelte nun und übergab den bet» 
nahe zerflörten Pla. Der Sultan aber, eine fo beifpiellofe Aufopferung 
hochehrend, fchenkte dem tapferen Jurifhig Stadt und Schloß!). 


Hierauf theilte der Sultan fein Heer; mit dem einen Theil ergoß 
er ſich, ohne Wien zu berühren, über das Land Defterreich, auch jenfeits 
der Donau, bis an die Enns herauf. Der andere Theil ftel in die Steiers 
mark, zeg verheerend über Hartberg, Grafendorf, Büfchelddorf und 
Gleisdorf. in das Murtbal her, und ging bei Fernig unterhalb Gräß 
über die Mur. Gleisdorf ward bei Diefem Zuge fehr hart mitgenommen, 
wie aus einem Erlaſſe, Wien 31. Juli 1534, erhellet. Fernitz, Feldkir⸗ 
Sen, Premftätten wurden niedergebrannt, desgleichen Leibnitz und Wits 
ſchein, wohin fi ein Theil der Barbaren gewendet hatte, durch die wine 
difchen Büheln vorgedrungen war und Marburg belagerte; welche Stadt 
jedoch, unter der klugen Leitung ihres Stadtrichterd Wildenrainer, den 
tapferften Widerftand geleiftet hat. Zu Unterdrauburg und auf den 
Uebergängen an der Koralpe zwar zurüdgefchlagen, kam jedoch eine Zürs 


sy Hammer⸗Purgſtall. Geſchichte des osmaniſchen Reiches. IIL 110—113. 
Auch K, Ferdinand I. ließ den Heldenmuth Des tapferen Juriſchit nicht 
unbeloßnt. Er erhielt „zu einer billigen Ergöpficfeit. und mehrerer Bes 
lohnung feines ritterlichen Bohlverhaltens im Jahre 1532 bei dem Heer⸗ 
zuge der Türken in der Belagerung von Güne, 8000 Gulden Gnaden⸗ 
"geld, weiche auch am 20. Februar 1533 zur Auszahlung angemwiefen 
worden find, mit 400 Oulden Verzinfung. — Sub. Arc. 
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fenborde über die Gebirge bis St. Leonhard im Lavantthale und über 
die Weidalpe nach Hüttenberg). 

Ueberall, wo diefe Barbarenhorden einherzogen, ging rathlofer 
Schreden vor ihnen ber; alles Volk flüchtete in feſte Pläge, in Wälder, 
tiefe Gebirgsfchluchten und auf die Berghöhen. Alles, was Die Barbaren 
lebend erreichten, wurde niedergehauen oder gefänglich fortgefchleppt?), 

Ueber den Widerſtand von Seite des Aufgebotes und Zuzuges 
im ganzen Zande find wir nicht nach den Einzelheiten unterrichtet. Grätz 
wurde vergeblich berannt. Auf der Ebene bei Fernig follen bei 8000 
Türken von der Landwehre, geleitet vom Feldobriften Hanns Kapianer, 
dem Landeshauptmann Hanns Ungnad und den Rittern von Reichen- 
burg und Auersberg, erfchlagen worden fein. Desgleichen zwifchen Mar⸗ 
burg und Pettau. Eine Schaar Reichsfoldaten unter dem Grafen von 
Montfort, Georg von Lojenftein und Hanns Hoffnann (?) war vom Feld: 
bauptmanne zur Verfolgung des fliehenden Feindes bis über die Greu⸗ 
zen hinaus beerdert (17. Jänner und 19. Juni 1533). 

Inzwifhen war das deutſche Reichsheer vor Linz angekommen, 
mit welchen: fich fogleich das ſteieriſche Aufgebot, 1000 gerüftete Pferde, 
unter dem Befehle des Landeshauptmannes vereinigte. Noch flreifte 
Kafimbeg mit den Barbarenhorden an der Enns umher, verwüftete in 
den Gegenden der Stadt Weier, und von dem Reichsvortrabe gedrängt, 
verfuchte er e8, in Die fleierifchen Gebirge einzudringen. Allein der 
Landſturm der Herrſchaft Gallenflein warf die Barbaren aus allen 
Schluchten und vernichtete im blutigen Kampfe am Pfaffenflein einen 
großen Theil derfelben. Die Hebrigen flohen am Fuße der Gebirge dur 
Unteröfterreich fort und wurden bei Battendorf und Baden großentheils 
aufgerieben. 


1) Tangl: Geſchichte der Bifhdfe zu Lavant, S. 218. Archiv für Geſchichte ıc. 
%. 1827. ©. 231. 

2) In urfundlihen Andeutungen, Bien 13. September 1538: Als im Jahre 
1532 der Türk durch das Land Eteler gezogen”; vom Jahre 1572: 
ald der Türk im 3. 1532 vor Marburg und den Orten (Radkersburg 
gewefen — und viel Volkes von diefen Drten binweggeführt und ver 
jugt bat, und die Gründe, worauf fie gefeflen, öde geworden waren“; 
Im Reihsabfhiede vom 9. 1541: „wie im Jahre 15323 der Türk — in 
trefflihder Rüftung des Fürnehmens war, die deutfche Ration anzugreiffen 
und unter feine tyrannifche Gewalt zu bringen, auch unfere n. 5. Laͤn⸗ 
ber — mit feiner graufamen Tyrannei und Vergießung viel unſchuldi⸗ 
sen Kriftlihen Blutes erbaͤrmlich angegriffen und befchädiget hat“. 
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Bet diefer Gelegenheit mag es geſchehen fein, daß eine Türken» 
re unter Michel Oglu, Mariazell verbrannt Hat, vom tapfern Kagianer 
: über die Landesgrenze fortgejagt wurde. 

Das große deutfche Hilfäheer, 90.000 Streiter, war indeffen bis 
n vorgedrungen, mit dem eiligfl heimkehrenden Sultan aber in Leis 
Kampf gekommen!). Bor Wien löste es. fih auf, und ließ Die 
nfte Gelegenheit, Durch fchnelle Wiedereroberung von Ungarn den n. ö. 
dern die nöthige Schugmauer zu ſichern, unbenügt. Die wälliſchen und 
liſchen Truppen des Neichöheeres nahmen ihren Marſch nach Italien 
d die Steiermark, wo fie überall Spuren der größten Roheit, Raub, 
ndlegung und Plünderung zurüdließen (Wien 22. Jänner 1535, 
uf bingedeutet), Mürzzufchlag insbefondere fam dabei durch Feuers⸗ 
aſt in großen Echaden 2). 

Diefer gefahr» und zerflörungsvollen Zeit ungeachtet, find die 
ren Verhältniffe des Landes Steier Doch einigermaflen berüdfichtiget 
den. Um die Luft für Landwehre und Waffenübung zu beleben, befahl 
ig Ferdinand I. (12. Jänner 1532) der Geſellſchaft von Büchlen- 
Armbruftfhüßen in Judenburg alle Jahre zwei Beſtſtücke, oder erſte 
ife, für ihre Schiegübungen aus den Kammergefällen zu geben. Am 
Jänner 1532 zu Wien fertigte er die Beflätigung der alten Stadt» 
te von Windifchgräg. Zu Iunsbrud 1. Februar 1532 wurde dem 





9) Breuenhuber. Annal. Styr.. 251. 

2) 14. Jänner 1533: „Zur Erbauung eines Thurm, fo im jüngften Durch⸗ 
zug des kaiſ. italieniſchen Kriegsvolkes durch Brunft verwüflet worden.“ 
%. 1532. Im ftänd. Steuerbud vom 9. 1534 kommen viele Güter vor, 
als dem Herrn Hanns von Weiffened, Traupip, Element von Yladnig 
u. f. w. von den Türken und auch von den Spantern verbrannt worden 
— mit dem auddrüdlichen Beifap im XVC. und XXXII Jahren. Aud 
durh die Türken und Italiener — verbrannt! — Voitsberg, 
Preding, Hengöberg, Hausmannftätten, St. Georgen a. d. Stiffen, Bo» 
gau, Gnaß im Eadnthale, St. Peter bei Marburg, Fridau, Et. Leons 
hard in Windifhhücheln, Witfchein, Arnfels, Leutſchach, Ernhaufen, St. 
Georgen zu Kötfch. Gleiches Geſchick traf: Mured (Pfarre), Riekersburg, 
Hartberg, Reudau, Burggau, Grafendorf, Eferadorf, Birffeld, Wolkers⸗ 
dorf, Stubenb:rg, mehrere Gülten, der Stiftungen in Gräß angehö⸗ 
rig, Pölau, Guetenberg, Weitz, Frauenheim, Windifhgräg, St. Veit bei 
Pettau, St. Georgen bei Rohitſch, Feiſtritz, Lamberg, Mannsberg, Go» 
tobi, Cilli. — Es kommen auch im Steuerbuche von Gt. Lorenzen und 
Krieglach im Mürzthale Pfarrss@ülten vor, welche von den Türken vers 
brannt worden find. - 
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fürſtlichen Rath und Bertvefer des Hallamtes in Auffee die Ablöfung 
des Schloſſes Forchtenflein und der Pflege zu Neumarkt beftätiget. Ge 
gen eine ſichere Entfhädigung mit jährlicder Gülte, 200 Pfunde aus 
geiftlichen Beneftzien, trat Joh. Geymann, Großmeifter des St. Georgen» 
ordens, Schloß und Herrfchaft Trautmannsdorf an den Landesfürften ab, 
und beides wurde dem Chriſtof v. Zumberg, dann einem gewiffen Hertitich 
zur Verwaltung übergeben (Wien 21. Februar, 8. März und 9. April 
1532). Zu Regensburg am 19. März 1531 erließ König Ferdinand 
einen neuen Zoll» und Aufichlagsbefehl für alles Vich, fo aus Ungarn 
durch Krain nach Stalien getrieben wird; und am 1. Mai erfolgte der 
einer neuen Urbarfteuer, 4 Schilling Pfennige von einer Hube oder ges 
ftiftetem Haufe. Nach Hanns von Rohitſch war der königliche Kath, 
Achatz Schratt von Kindberg, fehon feit dem Jahre 1512 im Beflge des 
Sdloſſes und der Herrfchaft Sanned, und hatte auf den Befeftigungs- 
bau diefer Burg bedeutende Geldfummen aufgewendet. König Ferdi 
. nand L verfährieb ihm nun (Wien 31. April 1532) dieſen Gefammtbefiß 
unauffündbar, in fo lange, bis ihm die Pfandfumme und alles Bangeld 
würde bezahlt worden feyn. Auf ewigen WBiederfauf erhielt (Prag 24. 
Mai 1530) Seiftied von Windiſchgrätz das Amt zu Schäufling in der 
Herrſchaft Rötſch im oberen Murthale. Einem reichen Bürger zu PBettau, 
Alex. Muſchkann überließ König Ferdinand, um 26.000 Gulden Pfand 
ſchilling, die Erainerifche Grafichaft Mitterburg auf ewigen Wiederkauf 
und 16 Jahre unauffündbar (Regensburg 1. Juli 1532); und Wolf 
gang von Spangftein erhielt für die Erhöhung des Pfandſchillings, um 
500 Gulden, die Berfiherung eines lebenslangen Beſitzes des Schloffet 
und der Herrlichkeit Schwarberg (Regensburg 16. Juli 1532). Das 
ältere Verboth, italtenifche Weine (Laglweine) auf Saumroffen aus 
Kärnthen über die Murauer⸗ und Sölferalpen in die obere Steiermail 
einzuführen, wurde aufgehoben gegen Die Bedingung, daß ſtets Auffeer- 
falz als regelmäſſige Rüdfracht genommen werden folle (Innsbrud 4. 
November 1532). Ueberhaupt ward der Bergbau, das Salz⸗ und Eifen 
wefen nicht aus dem Auge gelaffen. Nah dem Zode des Föniglichen 
Rathes, Erasmus Heidenreich, erhielt Veit Zollner von Meflenberg das 
fandesfürftliche Amt im Innerberg des Eifenerzes und das Forſtamt in 
Vordernberg (Wien 14. Juni 1532), Dem Mautner in Rottenmann, 
Eraamus Söll wurde auf 3 Jahre die Befreiung von Frohn und Wehr 
fel bei dem von ihm im Noppenberg neuaufgeichloffenen Bergweil 
ertHeilt (Regensburg 21. April 1532). Bon Innsbruck, 4. November 
1532 — erſchien Die neue Inſtruktion für die Salz. und Eifenbereiter: 
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„fie Haben ſtrenge darauf zu fehen, daß für eingeführte wällſche Weine 
nur allein Auffeerfalz geladen, und fo dieſes (zur Verdrängung des Hals 
leinerfalges) über die Sölk hinaus für Schadenreut und Seebad, Grakau 
bis an die Klaufe, gegen Murau, Stadl, in die Laßnig'und fo weit die 
Herrſchaft der Herren von Lichtenflein geht, in die Herrfchaft Möttnig, 
in das Bisthum Gurk, Weitenfeld, Feldfirhen gegen Glaneck, Landes 
kron, über Troffenflein und die Gebirge bis an die Drau, über Stude 
nit und Mannsberg bis an die Save verführt werde. Doch foll bei 
Berdrängung des Halleinerfalzes in Oberfürnthen nach Gelegenheit der 
Drtfchaften nachfichtiger verfahren werden. Die für das Leobnifche Eifen 
vorgeschriebene Verkehrsordnung fol feftgehalten und daher das Hütten- 
bergereifen gegen St. Veit, Völkermarkt nad Krain, in das Windiſch⸗ 
land und nah Italien feinen Ausgang haben, und nicht zurüd nach Ob» 
dach, Reichenfcls, in das Lavantthal u. f. m. gebracht werden. Kür Ans 
beginn Dezember hatte König Ferdinand einen Zandtag nah Gräß 
berufen (Innöbrud 30. November 1532), deſſen Verhandlungsgegens 
ftand und Beſchlüſſe jedoch nicht hefannt geworden find. Im Laufe des 
Jahres 1532 bat eine Feuersbrunſt am Rindermarkte zu Murau 66 
Häufer zerftört. Am 21. März 1532 verkaufte Sigmund von Dietrich» 
flein, Freiherr zu Hollnburg, Finkenftein und Thalberg und Erbſchaͤnk, 
in Kärnthen die Ruine feines Schloffes an derMauth (zu Hohenmauthen 
an der Drau), fammt Burgfrieden, Sifhbann, Bau- und Mayerhof um 
500 Gulden der Frau Rofina, Witwe des Hanns von Eibiswald, Toch⸗ 
ter des Georgs von Herberftein. 


Sahe 1593. Sowohl im vorigen, ald im Jahre 1533 Hatte 
33 die Standſchaft des Landes durch Herrn Seifried von 
Windiſchgrätz ſowohl, als auch durch den Herrn Hanns Ungnad, Landes⸗ 
hauptmann, Erhard von Pollheim und Erasmus von Trautmannsdorf 
mehrere Gegenſtände theils zur Beurtheilung und weiteren Verhand⸗ 
fung, theils zur Beſtätigung und Ausführung vorlegen laſſen, und zwar: 
Erlaß des Marchfutters, Richter und des Vogtrechtes von den, durch 
die Türken verwüfteten, geplünderten und verbrannten Gütern und Anfled» 
lungen, Befehl, das Getreide im Lande felbft zu behalten, in Städten 
Borrathöfäften aufzuricgten und Die Ausfuhr gänzlich zu verbieten, — 
neue Ordnung für Landrecht und Landgericht, Bergrechtbüchel, Abgaben 
der Städte und Märkte, Mitletden der Tandesfürftliden Kammer⸗ 
und Bfandgüter, — Poligeiordnung, Zeughäufer und Kriegsvorräthe, 
Kundſchafter gegen die Türken, Befoldung der Viertelmeifler im Lande, 
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Eifenbergmwerke, Salzhandel, Verboth des Viehaustriebes, Maße und 
Münzen, Landesgränzen, Dreiffigflforderungen, Miener Univerfität, Zehen, 
Berkaufsverbothe, Schlachtenbauten der Privatbeflger an der Mur, Be 
ftrafung der Rädelsführer in der Bauernempörung bei Schladming, 
Wiederverheiratung jener Weiber, deren Männer von den Türken erfchlar 
gen oder gefangen wurden u. dgl. m. (Graß 23. Sänner 1533), 
wobei fi} jedoch die Stände vor Allen ihren Freiheiten zuwider laufen 
den Beihlüffen verwahrt wiffen wollten. 1) 


Eden war auch Seifried von Windifchgrag mit einigen Beſcheiden 
(Innsbrud am 8. Jänner 1533) zurüdgefommen: das verkürzte Lands 
recht wurde beflätiget, ein Entwurf einer neuen Bergwerks- und Berg 
gerichtöordnung, fo wie eines Bergbüchels zur Prüfung übergeben, mit 
den meiften übrigen Gegenfländen auf Geduld verwiefen, insbefondere 
mit der Forderung der Stände: „Ihre Fönigl. Majeftät wolle die 
Bifchöfe, Ordinarien, Erzpriefter u. f. w. verhalten, in ihren Diftrikten 
überall gelehrte Prediger anzuftellen, zuc Verdrängung der ſektiſchen 
Lehrer. Man Babe freilich bereits wegen Unterdrüdung - der fektifchen 
Lehrer auf dem Reichötage zu Augsburg, und neuerlich erſt zu Regent 
burg gehandelt, und fich zu diefem Zwecke auf ein allgemeines Boncilium 
vereiniget. Allein Dies gemüge nicht, und die Lage der Sache fordere 
ſchnelle königl. Befehle an die Biſchöfe in den Exblanden, gelehrte und 
taugliche Prediger zu beftellen.“ 


Bald darauf erließen die Stände am A. und 16. Februar 1533 
ihre Generalien gegen die Ausfuhr von Getreide und Vieh, und gegen 
die Einfhwärzung fremder Weine. Als Wächter gegen das Erſtere ward 
Georg Schwarzmayer beftellt; und gegen fremde Weine lautete die 
Snftruftion für die Weinhüther Wolfgang Goy und Erasmus Prantner, 
in den Diſtrikten Sriedau, Luttenberg, Wernfee, Rackersburg, Feldbach, 
Fürftenfeld und Hartberg: „bei Tag und Nacht wachfam zu ſeyn; alle 
ungarifhen und fremden Weine auf offenen Straffen und Wügen, in 
Städten, Märkten, Schlöffern, Häufern, Kellern, aufzugreifen felbft mit 
Beihilfe der nächflen Herren und Landfeute, zu conflözicen und verſie⸗ 
geln, — um der Landfchaft Freiheiten aufrecht zu erhalten; all dabei 
erlittener Unglimpf und Spott und Beichädigung foll ihnen vollfommen 
vergütet werden, und von der Berlaufsfumme der confiscirten Weine 


1) Landtageprotolollbuqh. 
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, der Tandesfinfllihen Kammer, 1, der Standfchaft, md %, den 
Beinhüthern felbit zu Guten kommen.) Zu Bien am 24. Aprif beftätigte 
Kaiſer Ferdinand das Verlangen der ft. Stände, eines allgemeinen Ber- 
bothes des Verkaufes und befahl ihrerfeits ein allgemeines Generals 
verbot zu erlafien. Auch erging am 18. Mai 1533 die Tandesfürftliche 
Anordnung, durch die Kammer in Wien an das Bizedomamt in Gräg 
zu einer commiffionellen Erhebung aller verwüfteten und verbrannten 
Untertbansanftedlungen (der armen, verbrannten und verdorbenen Uns 
tertbanen und Urbarsleuten in Steyr), damit denfelben ein Nachlaß tn 
den Zinfen, Dienflbarkeiten und vorzüglich im Marchfutter geſchehen 
möge. 

Am 29. Jänner 1533 Hatte K. Kerdinand von den Landesflän, 
den die Einzahlung von 4000 Gulden, als Reſt der bewilligten Türken» 
hilfe gefodert; was jedoch von denfelben zurüdgewiefen worden war. 
Bon Linz, am 17T. Februar, wiederholte er Dies Verlangen abermals un⸗. 
ter hohem Befremden, daß er eine Weigerung niemald erwartet hätte, 
Die Stände blieben aber bei ihrer Weigerung, wegen unerfchwinglichee 
Geldnoth im Lande (Grätz 4. März 1533); während ihnen (Inns⸗ 
brud am 4. März 1533) die hochgefährliche Lage der inneröfterreicht- 
fchen Länder nahdrüdlid an Das Herz gelegt wurde, indem Die beiden 
wichtigen Feſtungen Zenng und Wiſitſch in den beften Vertheidigungs⸗ 
fland durch die Hauptleute Erasmus Scheirer und Erasmus von Thurn 
gehalten werden müßten?) ; weil die Türken von ihrer feſten Stellung zu 
Obravep mit einem Ueberfalle drohen, und weil K. Ferdinand felbft mit 
einer „treffenlichen Summe Geldes für das Kriegsvolf in Ungarn gefaßt 
fein und Diefelbe allein nur mit Berpfändung der Kammergüter bes 
ſchwerlich aufbringen müfje“?). Wirklich waren überhaupt nothwendige 


1) Zandtagsprotofoll. 


2) In einem Erlafie an den Bizedom in Kärntben, 3. März 1538, beißt es: 
„Zu Unterhaltung der Hauptmannfchaft in Zengg, die jetzo in höochſter Ges 
fäbrlichkeit des Türken halber ſtehet.“ 

3) Damals waren aud einige türfifche Unterthanen nad Krain überfiedelt, und es 
erging Befehl, fie irgendwo unterzubringen (3. März 1533); und der konigliche 
Rath Wolfgang Graßwein Ritter von Weyer mußte zu diefem Zwede mit der 
Witwe des Ivan Kowatſchitſch wegen Uebergabe des Schloſſes Eichelberg uns 
terhandeln (Wien 14. Oftober 1533). Allein dieſe Sache war im folgenden 
Jahre no nit in Ordnung gebracht (nach einem Befehle, Prag 11. 
April 1584). 
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Befefligungen an mehreren Orten angeordnet: in der Stadt Fürftenfeld 
(Innsbruck 3. Jänner), in dem durch Das euer verheerten Schloſſe Sanned 
durch den Biandinhaber, Achatz Schratt (Innsbruck 12. Jänner), im Städt 
hen Sottichee in Krain — durch ein Gelddarlehen des Hanns von ln 
gnad (Innsbrud 13. Jänner), — im Markt Seifjenberg in Krain (damit 
Die armen Unterihanen derfelben Orten mit ihrer Habe in Kriegsläuften 
ihre Zuflucht dafelbft Haben mögen (20. Jänner) und in Mürzzufchlag 
(24. Jänner 1533). Der Zeugwart zu Gräß mußte den tapferen 
Jurifhig zur Vertheidigung von Güns eilig mit Munition verfehen 
(17. Mai 1533). Dabei war der Geldimangel ungemein groß. Niklas 
von Thurn mußte (29. April 1533) 40 Gulden herleihen für die Dienfl- 
leute in Ungarn, damit fie nicht abzögen ; und als man mit dem Kriegs» 
volke dafelbft abrechncte, zeigte fi ein Guthaben derfelber von 5141 
Gulden, womit fie auf Geduld verwiefen und endlich (4. Sept. 1533) 
zu einigem Abbruch bewogen, theils mit Geld, theils mit Tuch befrie 
Diget wurden. Und dennoch wurden gerechte Anfprühe und Beloh⸗ 
nung aus dem Kriege im vorigen Jahre vom K. Ferdinand befriediget 
und abgethan. So erhielten die Marburger einen Steuernachlaß von 
305 Gulden, „in Anfehung, daß fle im jüngften Türkenzuge gegen den 
Feind fich redlich und wohl erzeigt, und die Stadt vor denfelben erret- 
tet und erhalten haben, zugleich auch zu etwas Ergötzlichkeit für ihren 
deshalb erlittenen Schaden” (Sunsbrud 6. April 1533). Den Brüdern 
Chriſtof, Pantaleon und Ernreich von Königsberg ward (20. Mai 1533) 
eine Geldfumme für ihre Koften und zur Belohnung getreuer Dienfte 
auf ihre Pfandherrfchaft Bernftein gefchlagen, Barbara, der Witwe des 
Veit von Fladnitz wurde für Koftenerfag und Dienftesbelohnung im 
Kriege gegen die Türken eine Schuldverfchreibung (24. Auguft 1533) zu⸗ 
gefertiget, und der Feldmuftermeifter, Leonhard Kuttenfelder, für feine 
Dienfte und Geldanfprüche — bei der Rettung von Gran — auf die 
Mauthgefälle in Leoben verfidhert (20. Nov. 1533). 

Am 10. Juni 1533 ward Hanns Kapianer feiner Stelle als ob» 
rifter Feldhauptmann in den n. ö. Ländern entlaffen, und dafür mit der 
gleichen Würde und Macht in Ungarn angeftellt (22. Aug. und 17. Sep 
tember 1533). Den Oberbefehl in den öfterreichifchen Ländern erhielt 
Indeffen Hanns Püchler (22. Aug. 1533).1) Indeffen war auch zwifchen 


1) Nach einer Urkunde war Hanns Püchler im Jahre 1525 Pfleger auf Mechau, 
und noch im Jahre 1535 wird er genannt: Verwalter unferer obriften Feld⸗ 
bauptmannfchaft der Länder Steier, Kärnthen und Krain. 
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K. Serdinand I. und Zapolya am 23. Juni 1533 der Kriede unter der 
Bedingnig zu Stande gekommen, daß beide Herren von Ungarn das bes 
balten follten, was fie eben im Befige batten!). 

K. Ferdinand fah fi auch dazu gedrängt durch den im Reiche 
hochanwachſenden Proteſtantiemus und durch die Liga deutſcher Fürften 
wider Habsburgs weiter un: filh greifende- Macht, gegen welche fich der 
erglübende Haß ſchon im Jahre 1531 bei der Wahl Ferdinands zum 
deutfchen Könige klar ausgefprochen Hatte. Ungeachtet der oben gemels 
deten erzbifchöflichen Proteflationen hatte Die Commiſſion zur Veräußes 
rung des 4. Theiles der geiftlichen Güter und Sleinodien in Steiermark 
thätigen Fortbeftand, und K. Berdinand I. ließ Durch fie dem Bifchofe 
in Tcieft Die Verpfändung mehrerer zu feiner Pfarrkirche in Tifer ger 
börigen Güter an Wolfgang Fünfterberger zum Behufe der Bezahlung 
und Erledigung des 4. Theiles der pfarrlihen Gülten erlauben und bes 
ftätigen (17. $ebr. 1533). 

Am 2. Jänner zu Wien 1533 beflätigte K. Serdinand I. alle 
Steiheiten und Rechte der Stadt Windifchfeiftrig, den Spitalsbrief des 
K. Friedrich IV. für Eili vom 1. Mai 1459, und am 17. September 
alle alten Handveften und Rechte der Stadt Judenburg; zugleich er 
laubte er den Judenburgern, den gewöhnlichen Jahrmarkt von dem 
Sonntage nach auf jenen vor Chriſtihimmelfahrt zu übertragen, damit 
er nicht weiter mit dem Jahrmarkte in Bruck an der Mur zufammen- 
treffe, — endlich auch das Malefizgericht nicht mehr unter freiem Him⸗ 
mel in der Stadt, fondern innen im Rathhauſe, unter firenger Beobach» 
tung aller Vorſchriften und Weifen, zu halten. Wien am 8. Nov. 1533 
ertheilte er der Stadt Eilli einen freien Jahrmarkt aufden Andrenstag, 
und am 18. December ftellte er dem Rathe der Zmwölfer in @ifenerz 
wieder das Recht freier Richterwahl aus ihrem Mittel gegen genaue 
Jahresrechnung, wobei der Ueberſchuß ſtets zur Befferung des Ortes, der 
Wege und Stege umher verwendet werden follte. 


ein 3. Ka J In dieſem Jahre ſollte ein vieljähriger Streit 
** und unga- zwiſchen den Ländern Ungarn und Steiermark abgethan 
riſchen Epelleuten werden, Schon im Sabre 1511 hatte Thomas von Zitſchy 
wegen Waflerbau- 


ten an dee Mur. (Getſchy) unterhalb Radkersburg einen Webrbau auf 
aa dem linfen Murufer begonnen, wodurch die Wellen des 
— ie reifienden Stromes an das rechte Ufer geworfen, und 


dem Boden des fleiermärfifchen Landes fehr nachtheilig wurden. Ber- 


9 Hammer. Befchtchte der Oömannen. II. 137. 


400 Gecſchichte der Gteiermart 


geblich wurde dagegen von Seite der Landesflände Einfpradhe gethan. 
Ya, im Jahre 1524 ließ Thomas von Zitſchy fogar am reiten Mur, 
ufer, feinen Bauten gegenüber Schanzen aufwerfen, Kanonen daſelbſt 
anfpflanzen, unter deren drohendem Schutze feine Bauten weiter führen, 
und fogar die Dagegen verfammelte fländifhe Beſchaucommiſſion mit 
Waffengewalt vertreiben; nachdem er früher ſchon den ſtändiſchen Bau 
meifter beim Befchau der Bauten hatte aufgreifen und im Gefängniffe 
verſchmachten laſſen. Stefan Zitſchy, der Sohn des Thomas, verfolgte 
feine Bauten an der Mur fo Hartnädig und zu folder Gefährde des 
fteierifhen Bodens, daß nicht nur drei Dörfer, Siebenaich, Pirofzen 
und Pipowigen ganz und gar von den herübergeworfenen Wogen weg. 
gerifien, fondern auch die Gründe fehr vieler Unterthanen der Herrfchaf- 
ten Aufenberg, Graben, Weiſſenbeck, Berned, Stadl, Gleing, Kienberg, 
Rohr, faſt ganz zu Grunde gerichtet wurde. Aber auch durch daß, zu- 
folge jener verderblichen Wehrbauten, über alle Maſſen aus feinem alten 
Rinnſale auf das gegenüberflehende Land gefchwellte Waſſer kamen 
die Dorfichaften Pola, Oberkfrapping, Unterkrapping, Kriftendorf, Bie 
nen, Schügendorf, Wobnidht, Maur, Mairhofen und Wagendorf, nad 
Zuttenberg und heil. Kreutz, gehörig, fammt dem Markte Wernfee, in die 
böchfte Gefahr. Auch Anton Panphi (Bänfl) hatte Durch gleiche Baw 
ten den Markt Wernfee in neuerliche Gefahr geſetzt, und Die vielen Be 
ſchwerdeſchriften der ſteieriſchen Unterthanen ebenſo, wie die fländifchen 
Proteftationen, hatten durchaus feinen Erfolg. Aber auch ein gemifier 
Ungar, Paul Walitſch, fiel über die Gründe und Unterthanen des Erhard 
von Pollheim ber, raubte, plünderte allentbalben, führte alles Lebende 
mit fich gefänglich fort, und riß alle Schuldforderungen fleierifcher Land⸗ 
bewohner an Ungarn er gemwaltthätig an fich. Bei Diefer Eigengewalt 
Der Ungarn gegen Die Steirer, gegen alles Geſetz und Recht, wurde zur 
Schlichtung des Streites (Gratz 10. Juli 1533) eine fländifche Eom- 
miſſion abgeordnet, und zwar die Herren: Hanns Freiherr von Ungnad, 
Landeshauptmann, Erhard von Pollheim, Erasmus von Trautmannd- 
dorf, Erereih (Ernreih) von Trautmannsdorf, Vizedom zu Leibnib, 
Georg von Herberftein, der Freie, Chriftof von Gloyach, aufden 25. Zufi 
nach Radkersburg beordert, um an Ort und Stelle felbft die Sachlage zu 
beſchauen und zu erheben. Auch die königlichen Eommiffarien waren am 
25. Juli zu gleichem Zwede in Radkersburg erſchienen: Niklas Rauber 
Freiherr zu Plankenſtein, Sranz von Tanhaufen, Hauptmann zu Fries 
fach, EHriftof Welzer zum Eberflein der ältere, Andrä von Lambergr 
Landeöverwefer in Krain, und Michael Meichäner, Vizedom in Steier 
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‚Hein , da von Seite der Ungarn feine Commiſſarien erfcheinen wollten, 
onnte der Streit diesmahl wieder nicht zu Ende gebracht werden. 1) 
Im Yänner Diefes Jahres 1533 ift auch der alte Vertrag zwiſchen den 
Ständen des Landes und dem Erzbisthum zu Salzburg, wegen perfün- 
ichem Erſcheinen der Erzbifhöfe im Hofrechte und in der Landes» 
chranne in Gegenfländen Salzburgs , das Landes» und. Hofrecht betref⸗ 
end, auf weitere zehn Jahre beftätiget. 2) Dem Bergbaue und der Eifen- 
nduſtrie von Steiermark widmete K. Ferdinand L in diefem Jahre - 
rhöhte Aufmerkfamkeit. Durch den Amtmanıı im inneren Gifenerz, Beit 
jollner, ließ er alle dahin gehörigen Unterthansbefigungen und Wälder 
ereiten und mit Markſteinen verfichern ; fo, wie die zu den Hallftädten 
a Auffee, Halftadt und Gmundten eigenthümlichen Wälder, hinfichtlich 
hrer Gränzen gegen die Herrfähaften Pflindöberg und Wildenitein 
eſchauen und ausmarken, welche Bereitungen nachher in den ‚Jahren 
548, 1549, 1554, 1555 und 1561 forgfältig wiederholt worden find- 
Begen zunehmenden Verfall ließ er auch durch eine zahlreihe Com⸗ 
tiffion das ganze Wefen am Erzberge in Wald, Berg und Schmelz 
verfen unterfuchen. Die ftändifchen Commiffarien waren: Wolfgang 
on Stubenberg, Seibold Pögl von Reifenftein, der Landes - Verwefer 
dam v. Hollened, Andreas Hoffmann, Erasmus von Trautmannsdorf 
nd Daniel von Gallenberg (26. Jänner und 23. Mai 1533). Das ' 
tefultat diefer zu Pfingften in Leoben eröffneten Somuffion ift jedoch 
nbefannt. Ä 

Den Berggewerken in Rottenmann verlängerte K. Ferdinand I. 
le Frohnbefreiung um fünf Jahre (18. Mai 1533); den Hanns Gra- 
ı0fa beftellte er als Bergrichter zu Schladuriug (18. Mai); und von 
em Verweſer des Hallamtes in Aufjee, Ehriftof Praunfalf nahm er die 
Jürgen für deſſen Caution von 4000 Gulden, den Ritter Wolf Andrä 
on Gözendorf und Andrä Körner Bürger zu Neuftadt an. (Wien 22. Nos 
ember 1533.) Hanns Hoffmann zum Grünbüchl löfte den Pfand» 
billing von 15.000 Gulden des Wilhelm von Rogendorf auf die Herr 
haft Stadtfteier an ſich, gab fodann ein neues Darlehen von 14.000 
nlden, zur Befoldung des föniglichen Kriegsvolkes vor Gran; 
orauf K. Ferdinand, um den Gefammtpfandiilling von 29.000 Gul- 
a, ibm und feinen Erben auf ewigen Wiederkauf einantworten ließ die 


1) Aus den ft. F. Landtages Protofollen. 
2) Landtagsbuch. 
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Herrfchaft Steier, das Umgeld in der Stadt und auf dem Lande , das 
Amt Molln, und durch Ablöfung von Wolfgang von Wolkenflorf, das 
Amt Krenflorf (Wien 1. Jänner und 15.November 1533) ; fo wie au 
fhon am 20. Auguft 1533 der Befegl an die Kammer ergangen mar, 
demfelben Hanns Hoffmann, nach Erlag der Pfandfdillinge die He 
(haft und Schloß Saldenhofen und Eibiswald einzuantworten. Sür die 
Ablöfung des Pfandfchillings der Katharina, Witwe des Adam Sweg— 
fowig mit 18.000 Gulden, und ein neues Darlehen von 4000 Guls 
den, lieg K. Ferdinand dem Gregor Regal von Krunichsfeld, auf ewigen 
Wiederlauf, zu eigen einantworten Schloß und Herrſchaft Gonowig, mit 
Burg und Amthof und zugleich das Amt Marburg (28. Auguft, 2. und 
15. September 2533), ausgenommen jedoch die fürſtliche Obrigkeit, 
Schatz, Bergwerk, geiftlihe und weltliche Lehenfchaften und den großen 
Wildbann, woraus nur jährlich zwei Hirſche und vier Wildfchweine zu 
fällen geftattet jein folle. Um die Löfung des Pfandſchillings und anderer 
Schulden von 3975 Gulden an Urfula von Perned, Tochter des Bartimä 
und der Katharina von Perneck, kam Wilhelm von Herbeiftein, Lönigl. 
Rath und obrifter Stallmeifter, in den lebenslangen Befig des Schloſſes 
und der Herrichaft Greißened, (Wien, 14., 15., 25. Auguft 1533). Im 
Kriege in der Zip, in Oberungarn, hatte Ruprecht von Herberflein 6000 
Gulden und dafür die Verficherung auf die Herrſchaft Voitsberg erhal 
ten. Diefe Zorderung mit neuem Darlehen auf 8000 Gulden exhöst, 
ward nun 25. April 1533 auf das Schadenamt in Radersburg über 
tragen und ihm dasfelbe in lebenslangen Pfandbefig eingeantwortet. 
Bis zum 11. September 1532 hatte Achatz Metniger, Schloß, Schloß 
ämter, Gericht und Urbar der Herrfchaft Rackersburg inne gehabt, den 
Pfandſchilling von 2000 Gulden von ihm gelöst, und noch Dazu 2000 
Bulden dem K. Ferdinand dargeliehen. Nun verfiherte er der Rofima, 
Witwe des Hanns von - Eibiswald den Pfanddefiß der genannten 
Herrſchaft !) (Wien, 10. und 13. Juli 1533) ; nachdem Diefe Frau auch 
fhon am 11. Juni 1533 für fich und ihre Kinder den Pfandbeflg des 
Schloſſes Marnberg fammt dem Amte am Platſch, ſowie fie Früher Bal⸗ 
thafar von Prefing innegehabt, erhalten hatte (13. Juni). Am 7. Augufl 
1533 erhielten Georg von Herberflein und feine Brüder, auch Seibold 
Bögl, welche die fogenannte Fladnigerbehaufung in Grätz durch Kauf 
von Element Fladnitzer in Befig hatten, fo fange Diefelbe in ihren Hän 


ı) Ehen eine frühere Verſchreibung, Linz 24. Februar 1531. 
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den fein werde, Befreiung von jeder Steuer und von jeder bürgerlichen 
Leiftung, und am 1. Februar 1533 Chriftof Praunfalf einen Pfleg- und 
Pfandbrief über die Pflege und das Schloß Neumarkt auf lebenslang. 
Am 18. Dezember 1533 war auch ein Befehl ergangen zu Aufrichtung 
einer neuen Münze und zur Verwechslung der ungarifchen Dreier. 


3, 1534. Der Landesfürft, K. Ferdinand J., verweilte im 

Br Baer Sabre 1534. größtentheild zu Wien und in Böhmen. 
Steiermart. - Die verheerungsvollen und noch immer drohenden Türs 
feneinfälle hatten die hohe Wichtigkeit des Gräßerfchloffes und die Idee 
einer. umfaflenderen Befeftigung desfelben angeregt. Vorerſt wurden 
jegt Ausbefferungen an allen Vorwerken und Baſtionen desfelben befoh⸗ 
len. (Brag, 29. Jänner 1534). Zwifchen Ritter Sigmund von Weigel- 
berg und dem Ritter Hanns zu Tſchernembl und dem königl. Forſtmeiſter 
in Cilli wurde ſchon feit längerem Streit geführt, wegen Eingriffen und 
Anfprüchen auf das Schloß und die Herrfchaft Siebeneck. Auf Iandes» 
fürftlichen Befehl, Wien 4. Februar 1534, mußte jebt dieſer Rechtsſache 
entfchieden werden durch die Commiſſarien: Ritter Ehriftof von Eherftein 
den älteren, Heinrich von Berne, und Jorg von Trübeneck zum Schwar- 
zenftein. — Dem Ehriftof Praunfalf verlieh König Ferdinand (Prag 4.- 


März) das halbe Pfannhausftattieht an der mitrleren Pfanne in Auffee,. 


auf dem Ardenwerch, genannt die PBerfchaufl, nach des Steirerlandes 
Sitte und Brauch, vererbbar auf die männlichen als auch weiblichen Nach» 
fommen feines Stammes. Für Eifenerz wurde an die. Stelle des könig⸗ 
lichen Rathes, Veit Zullner von Maffenberg (Prag 13. Mat)!) Walther 
Haring, Pfennigmeifter der Königin, ald® Amtmann und Forftmeifter 
(Dekret: Wien 12. Februar 1535) angeflellt ; und eine neue Eommiffion, 
EHriflof Braunfalt, Erasmus Heidenreich," Chriſtof Straffer und Martin 
Zott (Gewerken aus der Gaftein), zur Vifltation und Reform des Berge. 
weſens, hatte fih eingefunden und vor allem getadelt, Daß man den Bau 
eines großen Holzrechens in Reifling noch nicht in nähere Weberlegung 
genommen und der Ausführung näher gebracht Habe, Dem Hanns Hoffe 
mann zum Grünbüch! wurde erlaubt, daß er ungemünztes Gold und 
Silber zu gerechter Münze, von ungefähr 2000 Gulden, ohne Schlag» 
(dag, bloß nah den gewöhnlichen Münzungsfoften ausprägen Jaffen 
dürfe. Auf königl. Befehl (Radan 18. Juni 1534) mußte das Vizedom⸗ 


s) Befehl an den Müngmetfter-in Linz, Ruprecht Puellacher. 
26° 


404 Geſchichte der Stetermart 


amt in Grätz, Das von den Städten und Märkten des Landes bewilligte 
Hilfögeld von 3000 @ulden für Die Ditfleden und Dienflleute in Zenng ein 
treiben.?) Bon Kadan 21. Juni 1534 erfloß das wichtige landesfürſtliche 
Verbot, ohne befondere Lönigliche Bewilligung feine geiftlichen Güter 
der Stifte, Klöfter und Gotteshäuſer anzufaufen, und daß alle derlei 
Käufe und andere Erwerbungsmweifen folder Güter null und nichtig feyen. 
Mit Urkunde von Wien am 7. Juli 1534, erhielt das Stift St. Lambrecht 
die Befreiung von Frohn und Wechſel auf den Bergwerfen um das Stift 
umber. Am 26 April hatte eine Feuersbrunſt in der Stadt Cilli große 
Verheerungen angerichtet. Damit die Bürger nun diefe Stadt wiederum 
„etlihermaffen erbauen und in ein bürgerliches Be 
fen bringen mögen,” ließ ihnen Katfer Ferdinand den Beſtand⸗ 
zins der Stadtmautb, welchen er ihnen erſt im Jahre 1533 überlaffen 
hatte, mit 350 Gulden gänzlich nad. (Wien 13. Juli 1534).2) Bon 
Bien 15. Oktober erließ König Ferdinand I. an die niederöfterreichifce 
Kammer den Auftrag, alfogleich die Generalien über die in Gteier, 
Kärnthen und Krain zu errichtenden Güterkaufrechte fund zu thun, die 
Briefe über jedes gefchloffene Kaufrecht zu fertigen, binauszugeben und 
die dafür erlöften Geldfummen an die königliche Kammer abzuführen. 
Auf Bitten der Srundherren, der Brüder Chriftof und Wilhelm von 
Neichenburg, ertheilte er (Wien 31. Zuli) dem Markte Gleisdorf, weil 
derfelbe bei dem jüngften Türkenüberzuge fo ſchwerlich verderbt worden 
war, einen Wochenmarkt auf den Dienflag, und zwei Yahrmärkte, auf 
Sonntag nad Frohnleihnam und nach Martini mit allen Freiheiten; 

und (Wien am 24. November) beflätigte ex die Freibriefe des Marktes 
Oberzeiring. 

In dieſem Jahre fertigte die Regierung wiederum viele Pfandver⸗ 
ſchreibungen. Zu Prag am 4. Jänner wurde der Pfandbefig der Herrſchaft 
Rohitſch dem Achatius von Linde und feiner Tochter Ehriftina, welde 
mit Ehriftof, Sohn des Adyatius Schrott, verehelichet war, auf lebens⸗ 
fang verfichert. Gall von Radnig wurden um den alten Pfandfchilling 
von 4000 Gulden die Aemter, die Maut und Führfahrt, und das 
Schloß zu Voitsberg auf lebenslang und noch fünf Jahre feinen Erben 


1) Prag am 10. Juli und Wien am 27. November, erflofien neue Befehle, bei 
dem Landeshauptmann und den fi. Ausfchüfien in Steiermarf und Kärntben 
um neue Hilfögelder zu follizitiren. 

2) Chmel. I. 30. zu Bien 4. Auguft 1535 erhielt die Stadt Eilli den weite 
ren Mautbbeftand gegen jährlihe 350 {®ulden und das Recht der Verwen⸗ 
dung des lleberfchuffes zum Wohl und Bau der Stadt. 
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(Prag 16. Mai), und dem Chriſtof Eibiswalder die Pfandinhabung 
des Schloffes und der Herrichaft Eibiswald, um den um Tauſend Gul- 
den erhöhten alten Pfandſchilling (Kadan 19. Juni) beflätiget, 
und endlich dem Polyfarp von Gradeneck der Beſitz von der Herrfchaft 
Königsberg auf zehn Jahre verlängert (Radan 21. Zunt), deffen Sohn 
Franz von Gradenkck und feine Gemahlin Katharina, geborne von 
Zrautfon, (feit Gräß 5. Jänner 1553) bis über das Jahr 1571 tn Dies 
fen Befige verblieben tft. Dem fünigl. Rath Andrä Hoffmann zum Neus 
Baus verpfändete König Serdinand Schloß und Herrſchaft Saldenhofen, 
durch Löfung mit 7000 Gulden vom Beit von Eibiswald (Wien 2. No⸗ 
vember 1534). Gegen Abrechnung mußten an dem Zabor zu Züffer und 
am Schloſſe Fladened und Walde durch die Pfandinhaber Joͤrg von 
Auersberg und Adrian von Greißeneck Befeftigungsbauten vollführt 
werden (Prag 23. Februar und Wien 3. Oktober 1534). 

Der Salzburger Erzbifchof,. Matthäus Lang, beflätigte feiner 
Kammerftadt Lichtenwald die alten Handfeften und Kreiheiten, und 
ertheilte den Bürgern folgende Rechte: alle Jahre am 1. Mat aus 
ihrem Mittel einen tauglicden Nichter zu wählen, und denfelden dem 
Dizedom in Leibnit zur Beflätigung vorzuftellen ; zu den fchon beflehen- 
den Jahrmärkten noch einen neuen Markt am Sonntag nah Michaelt, 
und einen Wochenmarkt alle Dienftage zu haften; endlih Mauthfreiheit 
für alles hieher zu Markt Fahrende, nicht aber für Die Durchfahrenden 
(Salzburg, Pfinstag na Lotare 1534).1) Die Karthäufer in Geyrach 
überließen (29. September 1534) ihre Badfluben in Ziffer dem Bader 
Meifter Kung dafetbft, gegen jährlichen Gelddienft von 9 Marken 
Pfenninge auf Lebenslang.?) Zur Krönung des Königs Ferdinand in 
Prag find die Brüder Yöry und Bernhard von Herberflein, Pfandinha- 
ber von Lankowitz, berufen worden (Prag 9. Zebruar 1534). 


Jahr 1595. Hand- Die Landflände Hatten im Jahre 1534 an 


. — in König Ferdinand I. Beſchwerden über das unordent- 
— Ber- liäche Leben in den Nonnenklöftern und daher auch den 
trag et boch⸗ Wunſch ausgeſprochen, dieſe Klöſter vifitiren, refor⸗ 
— —— miren und die Nonnen im Lande in Ein, oder in Zwei 
und et hehe Klöſtern zufammenzugiehen. Darauf ward ihnen von 
en 0 Prag 21. Mai 1535 eröffnet, daß ſolch ein Vor⸗ 


1) Der Wochenmarkt if am 22. März 1609 auf d den Donne erſtag überlegt wor⸗ 
- den. Joh. Urk. 
8) Joann. Urk. 
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nehmen weder in der Macht des Landesfürften, noch der Landesflände, 
fondern allein nur in jener der Didzefanbifchöfe ſtehe; dag man die bes 
zeichnelen Nonnenklöfter mit Wiſſen und Theilnahme vifltiven und refor⸗ 
miren lafjen wolle, aber nicht Willens fey, eines derfelben abzuthun. 
Die Berichte der vorjährigen. Commiſſion zur BVifltirung des Erzberg⸗ 
weiens riefen folgenden landesfürftlicden Antrag an die Stände (Wim 
28. Mai) hervor: Der überhandnefmende Verlauf von Lebensmitteln 
und des Schlachtviches tut dem Erzbergweſen einen empfindlichen Ein- 
trag. Auf die gerechte Befchwerde der Standfchaft foll daher aller Ver, 
Tauf in den Thälern um den Erzberg umher, im Afflenze, Mürz-, Mur 
und Kammerthal gänzlich unterfagt feyn, und alle Lebensmittel Dort um, 
ber bloß zum Bezug für den Erzberg vorbehalten bleiben. Alle dem 
Erzberg zu nahen und überflüfligen Bräuhäufer müflen bis auf die Er 
zeugung ihres Hausbedarfes eingeſchränkt, und in Knittelfeld dürfen nut 
Eines, und in-Zudenburg nur Zwei betrieben werden. Weiters fordert 
die Sachlage des Erzbergweſen den Bau von eigenen Getreidekäften, 
neuen Holzrechen, Fachwerken, Kohlbarren, die Räumung der Schiffmege 
an der Enns und Mur und die Befferung der Landiwege umber. Beil 
jedoch wegen der Kriegsbedrängniffe in der Iandesfürftlihen Kammer 
fein Geldvorrath ift, fo fieht man fich gezwungen, eine Eifenfteigerung, 
den Gentner Roheifen um 4 Pfennige höher, und zwiſchen den Hammer. 
meiftern und den Kaufleuten in Leoben und Stadtfleier zu tbeilen, zu 
bewilligen. Wirklich waren zu Wien 28. und 29. Mat die Generalien 
wegen Verkaufsverboth und Befchränkung der Bräuhäufer außgefertiget 
worden. Demungeachtet brachten Die Stände (Gräg 13. Juni) dagegen 
in Erinnerung: „Das Verkaufsverboth müſſe auf das ganze Land aus 
gedehnt werden, vorzüglich auf alle Städte und Märkte, wo der Vorlauf 
feine feften Haltpunfte Habe; auch auf dem Lande müffen die überflüffi- 
gen Bräubäufer abgethan und in den bleibenden die Biererzeugung auf 
ein beftimmtes Maaß befchränft werden, weil fonft Durch flärferen Betrieb 
derfelben das alte Uebel noch fortdaure ; auch wirkt der Salzhandel der 
Säumer, und der Schiffer auf der Mur nach Unterfteier hinab - nad» 
theilig ; weil Die Lepteren viel Salz gegen Zütterung an den Ufern und 
Zandungsflätten abfeßen; endlich feye die Eifenfteigerung für fo große 
DBedürfniffe und Unternehmungen ein zu geringes Mittel.1)* Da die 


1) Die Generalten der Eifenfteigerung wurden in Wien bei dem Bürger und 
Buchdruder Hanns Syngreiner verlegt und 16. und 25. Rovember 1535 
Tundgegeben. Die Auflage von 600 Exemplaren foftete 13 Pfund Pfennige 
(jedes Stück zu 5 Pfennige). 
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fteterifchen Stände die Bewilligung hatten, grobe und fleine Münze zu 
f&lagen, fo wurde ihnen die, Wien am 2. September 1535, erfloffene 
neue Münzordnung mitgetheilt. In diefem Jahre erlaubten die Stände 
einem gewiſſen Magifler, Jakob Lindner, die Errichtung ciner neuen 
Säule für Knaben, und fie unterflüßten denfelben thätig in der Aus. 
führung diefer Anflalt. 

Den tapferen Bertheidiger von Günß, Riklas Freiheren von Juriſchitz 
unterflüßte 8. Ferdinand mit Munition (Wien 29. Jänner) ; durch Yörg 
von Reichenburg ließ er die Befefligungsbauten dafelbft von dem Baus 
meifler Martin de Belifona vollenden (Wien 30. Yänner), von dem 
unteren Windifchlande, mo der Obrift Meifter de Campo ala Obriſter 
befehligte, über Pettau nah Grätz bis Wien eine- eigene Feldpofl auf 
richten (Wien 30. Jänner), Gurffeld in Krain, mit mehr Geſchütz ver 
fehen, Durch den Verwalter des obriften Seldzeugmeifteramtes zu Graäͤtz, 
Max Lenfler, (Wien 17. Oktober), und das Zeughaus daſelbſt mit 
Sallniter verforgt (Wien 12. Mat). Als Büchfenmeifter in Grüß wurde 
Bernhard Hämmerl, mit 26 Gulden Yahresgehalt (Wien 4. Iänmer 
1535) aufgenoumen, und auf Deingen des königlichen Büchfen- (Ranos 
nens) Gießers, Georg Perger, das Gießhaus in Gräß auf das fehnellfte 
berzuftellen befohlen (Wien 1. Oktober). Nah dem Tode des Hanns 
During wurde Adam von Trautmannsdorf, bisher Föniglicher Zeugzahl⸗ 
meifter, als Zeugmwart in Gräß angeflellt (Wien 30. Dezember). Zufolge 
der Befchlüffe vom 28. Mat 1535 ward fogleich eine eigene Commiſſion, 
wozu fogar aus Tyrol ſachverſtändige Männer gezogen wurden, ab» 
gefendet, melde die Schiffwege an der Enns und Mur, die an 
beiden Ufern gelegenen Waldungen befthtigte und jene Stellen erforfchte, 
an denen Kohlbarren für den Erzberg aufgerichtet werden fönnten (Wien 
12. Auguft). Nach dem Tode des hochbejahrten Sigmund Baumgartner 
wurde Michael Meillinger zum fandesfürftlichen Baldmeifter in Steier⸗ 
marf ernannt (Wien 9. Februar 1535). 

Schon feit Tängerer Zeit flrebten Die oſterreichiſchen Fürſten, alle 
ihre Länder unter ihre alleinige unmittelbare Oberhoheit zu bringen 
alle fremden Herrlichfeiten Bintanzubringen und ihr Ländergebieth abzu« 
ſchließen. Die ftete und immer drohendere Gefahr vor den Zürfen forderte 
ein gemeinfames Zuſammenwirken, voneiner einzigen Hand geleitet, vereinte 
Anfkrengung in allgemeinen Leiftungen in Geld, Aufgeboth und Rüftun 
gen, und daher Gefchloffenbeit jeder Provinz. Dies Streben ward aber 
auch in der Steiermärk zur Quelle unaufhörlicher Reibungen mit dem 
Hochſtifte Salzburg, wegen deſſen Immunität über fo bedeutende Herr⸗ 
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fchaften, wie Landsberg, Saufal oder Leibnig, Lichtenwald, Bonsdor 
und Paierdorf, Haus und Gröbming, und die Stadt Bettau. Don Geis 
ten der Stände wurde zum wiederholtenmahlen auf das perfönliche Er- 
feinen der Erzbifchöfe in Gräß, vor den Land- und Hofredhtöteidingen 
gedrungen, ungeachtet fie fhon lange dur die Urkunde König Fried 
ichs IV., Wien Montag vor Allerheiligen 1458, davon befreit worden 
waren. Der Erzbifhof Leonhard Hatte im Jahre 1517 mit der Landichaft 
ein Interim darüber aufgerichtet, welches erſt vor einigen Jahren verlän. 
gert wurde. Da nun die weiteren Befchwerungen des Erzbisthums von 
Seite der Landesfürften die gleichen und noch viele andere wichtige 
Gegenftände in Kärnthen und in Defterreich betrafen, fo wollte der Bar» 
Dinalerzbifehef Matthäus die Sade ein für allemal abgetban haben. Zu 
den Verhandlungen, welche am 8. Zult 1535 eröffnet wurden, Hatte er 
ſeine Abgeordneten gefendet, welche mit den königlichen Räthen tagten 
und am 25. Oktober 1535 eine fo betitelte „Bergleihung ‘zwi 
(den römiſch-königlicher Majeflät als Erzherzog zu 
Defterreih und den Herrn Gardinalen und Ery 
bifhof zu Salzburg abgeredt,” auf folgende, auch die Stetew 
marf betreffenden Hauptpunkte abfchloffen: Alle Iandesfürftlice 
Oberhoheit über das gefammte erzſtiftiſche Beflgthum in den öſterreichi⸗ 
fchen Ländern, bleibt ewiglich den Landesfürften von Oeſterreich, Steier 
u. f. w. und ihren Erben, und ihnen muß von demfelben, wie anderen 
Landesfürften aller und jeder Beherfam geleiftet werden. Dagegen ber 
laſſen die öfterreichiichen Fürften Die falzburgifchen Leute bei ihren Rech—⸗ 
ten, Sreiheiten, Gerechtigfeiten, Befigungen, Frieden und Ruhe. — Die 
erfte richterliche Inſtanz foll zwar den Erzbifchöfen und den von ihnen 
beftellten Richtern und Amtleuten und Hauptleuten verbleiben ; die letzte 
Appellation geht an Den Zandesfürften, welcher-dann, fo wie feinen eige- 
nen Untertbanen, Recht ergehen lafien wird. — Die Entfcheidungen bei 
Streitigkeiten unter den falzburgifchen Richtern und Amtleuten bleiben 
den Erzbifhöfen anheim geftellt. — Die falzburgifchen Lehen in den 
nieberöfterreichifchen Ländern follen nach Inhalt der Lehenbriefe und 
nach alter Gewohnheit gehalten und gelehnt werden. — Bann und Adt 
follen Die Erzbifchöfe in ihren Territorien, wie Gewohnheit und in allen 
anderen landesfürftlichen Gerichten Uebung tft, und nach der Freiheit in 
Malefiz⸗ und Bilutgerichten, wie in Leibnig nah dem Freiheitsbriefe 
Kaifer Friedrichs vom Jahre 1458, behalten ımd üben; jedoch muß 
Bann und Acht jedesmahl von dem neuen Erzbifchofe felbfl, oder durch 
feine Bothichaft aus den Händen des Landesfürften empfangen werden: 
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luch für Pettau, fo Tange diefe Etadt im hochſtiftiſchen Beſttze fein 
rd, iſt es fo zu Halten; der erzbifchöflidde Vizedom zu Leibnig Hat 
zann und Acht Dafelbft zu empfangen, und der Stadtrichter zu Pettau 
enfelben zu üben. Dabei foll aller Empfang taxenfrei geſchehen. Bei 
Men Steuern, Reifen, Aufgebotben u. f. w. tragen die falzburgifchen 
3efigungen und Unterthanen in den niederöfterreichifihen Ländern glei⸗ 
ven Antheil in» und auffer Land, bei jeder Landesnothdurft, fo wie alle 
nderen einheimifchen Landleute und Ritterfehaften thun, auch Die Städte 
nd Märkte nicht ausgenommen ; Mufterung und Einbringung iſt von 
en falzburgifhen Amtleuten zu vollführen. Die erzftiftifcdyen Hauptleute, 
zizedome und Hofmeiſter erfcheinen, aufgebothen, tn allen Landtagen, 
yofgerichten und Landfehrannen, wie andere Landleute, und fie haben 
ort Sig und Stimme. Mit ihren eigenen Erzeugniffen von Keldern, 
Beingärten und Anderen dürfen die hochſtiftiſchen Unterthanen in den 
tederöfterreichifchen Ländern, Handel und Verkehr ungehindert treiben. 
‚ein falzburgifcher Unterthan darf feinem rechtmäffigen Richter entzogen 
der aufgehalten werden. Die ftreitigen Landesgränzen zwiſchen den 
andgerichten Wolfenftein und Radſtadt, Wildenftein, Abtenau und 
yüttenftein in der Goſſach und den Alpen Laufenberg follen durch eine 
gene Commiffion ausgetragen werden. — Durch eine gleiche Com⸗ 
iffion follen auch die Streitigkeiten über Gränzen zwiſchen den landes⸗ 
ixflliden Kammergütern und jenen des Hochftiftes, und zwifchen den 
zütern und Gerechtfamen der fteieriichen Landleute, und jenen des 
traftiftes, wie 3. B. die Eingriffe zu Baierderf im oberen Murthale. 
salva appellatione jedoch an die niederöflerreichtfcge Regierung) ge⸗ 
blichtet-werden. Die Erzbifchöfe follen fürderhin die Freiheit haben, vor 
en ſteieriſchen Hofgerichten und in der Landesſchranne nicht perſönlich 
ı erfcheinen, und in allen Fällen fi) dort Durch ihre Bizedome, Haupt» 
ute und Hofmeiſter vertreten zu laflen.) 

Zur Belohnung getreuer Dienfte in den Feldzügen der Krone 
Ingarn wider die Türken erlieh K. Ferdinand (Wien 19. Jänner 1535) 
em Jörg von Reichenburg und deffen Bruder eine haftende Geldſchuld, 
nd dem Jobſt von Lilienberg, königl. Rath und obriften Proviantmeifter, 
berlieg ex, flatt jährlicher Penflon von 300 Gulden, den unverrechne⸗ 
n Genuß der Mauth zu Franz im Sannthale, in der Grafſchaft Cilli 
Bien 8. April). Wien am 22. Jänner beftätigte er die alten Freibriefe 


3) Aus dem fländ. Landtagsprotokolle. Juvavia oder Rachrichten von Salzb. 
S. 394—397. Zauner’s3. Ehronif. V. 202—205. 
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der Stadt Rann von den Jahren 1353, 1475 und 1501; am 
29. Mat beftätigte er das alte Wappen derfelben Stadt umd ernenete 
den verbrannten alten Bappenbrief. Am 6. Bebruar 1535 hatte er dem 
Markte Rohitſch ein befonderes Wappen verliehen!). — Den langwieri⸗ 
gen Rechtsſtreit zwiichen den Städten Radkersburg und Pettan lieh 
K. Ferdinand durch den Salzburger Erzbifhof, Matthäus Lang, unter | 
fuchen und enticheiden, zu Bien 2. September 1535 : die Niederlagb 
rechte follen wie von Alters ber beiden Drten ungefchmälert bleiben; 
Die Kaufleute Freiheit Haben, beide Städte mit ihren Waaren zu befu- 
den, und Niemand darf ihnen hierin ein Hindernig legen?),. — Ein 
gewiſſer Siztus Schnillegger erhielt die Erlaubniß, gegen einen jährli, 
hen Zins bei der Stadt Brud an dir Mur ein Haus zu erbauen, wel⸗ 
ches die Benennung „Khünigsprunn” erhalten ſollte. Der königl 
Rath und obrifte Proviantmeifter Jobſt Lilienberg, gelangte Durch ein 
Darlehen von 3000 Gulden und durch Ablöjung des Pfandfchillings 
von 1700 Gulden an. Ehriflof Ramfchüflel in den. Befig der Hem 
haft Ofterwig im Sannthale auf 7 Jahre unabgelöft, und in den Be 
land des fogenannten Eillieramtes, für fein Darlehen von 4000 Gul- 
den, um fähılidden Zins von 460 Gulden (Wien 2. Yänner, 8: und 
11. April 1535). Den Brüdern Hannd ımd Bernhard Freien von 
Herbeiftein geflattete K. Ferdinand gegen Ablöfung des Pfandfchillings 
von 3208 Gulden von Chriſtof Perner den Befig des Schloffes, der | 
Herrſchaft und des Landgerichtes Fürftenfeld auf Wiederablöſung (Bien 
12. Sinner und 20, April)®); die Gebrüder Georg Ruprecht, Georg 
Andrä und Georg Sigmund von Herberftein, verwied er mit einem 
Darlehen auf ihre Pfandherrſchaften Lankowig, Walchenflein- und Scha⸗ 
chenthurn ob Schäufling; und dem Wilhelm von Herberftein lieh er ge 
gen Erlag des Pfandichillings an die Erben des weiland Sigmund: von 
Dietrichflein in den Beftg der Herrfchaft und des Schloffes Pfannberg, 
fammt dem Amte Semriach einfeßen (Wien 24. Dec. 1535). Der für 
nigliche Rath, Landeshauptmann. in Krain und obrifte Feldhauptmam 
in Ungarn, Hanns Kapianer, hatte neben den Aufſchlägen und Viehzoll 
in Laibach, Völkermarkt, St. Veit, mit Einfluß der Mautbflätten, nun 
auch für ein Guthaben von 4796 Gulden, die Zehenten zu St. Marein, 
Tümmelflorf, Dobrum, Kafchl und Luppoglaw — in der windiſchen 





2) Joann. Urk. 
9) BGofrichter. Geſch. d. Stadt Radkersburg. S. 37—39. 
9 Aumar. IL, 21 und 156. 
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nark erhalten (Regensburg 22. April 1532, Wien 1. Juli und 
vember 1535). Die Bürger zu Brud an der Mur Hatten „in 
1g ihrer getreuen und nüßlicden Dienfte, fo fle und ihre Vorfah⸗ 
land unferem Ahnheren und Borvodern in mannigfacher Weiſe, 
cheit im hungariſchen Kriege von weiland K. Mathias Zeiten 
han Haben“ fehon feit 14. März 1510 Augsburg, und 1. Juni 
Prag zu Folge eines Darlehens den Pfandbeflg des Schlof- 
: Stadt, des Landgerichtes, der Stadtfleuer und des Amtes 
cg genofien. Diefen Beflg, um den bis zu 6400 Gulden an« 
enen Pfandichilling verlängerte ihnen K. Ferdinand (Wien 
10. September 1535) auf noch weitere 15 Jahre unabger 
yamit auch diefe Stadt von dem Berderben der Brunft wie 
7 Baue und Aufnehmen fommen möge”. Der fönigl. Rath 
8 Schrott Hatte zu Handen des Hofzahlmeiſters, Hanns An⸗ 
in bedeutendes Darlehen erlegt; morauf ihm K. Serdinand 
irkt Kinnberg zum Beſitz auf emige Widerlöfung einantwor⸗ 
; (Wien 30. und 31. September 1535). Schloß und Herr- 
fürchtened, fammt dem Amte und Markte Sacfenfeld waren 
ım 1550 Gulden im Pfandbefige der Brüder Chriſtof umd 
ar von Altenhaus uud der Edlinger zu Tüchern, nun (Wien 
8. Dftober 1535) fommen fie um den durch Darlehen auf 
dulden erhöhten Pfandfilling an Hanns Leyſer den Jüngeren. 


1536. 


Die erften Monate des Jahres 1536 brachte 


—X K. Ferdinand I. in den Städten Enns, Vöklabruck, 
—6 Salzburg und vorzüglich in Innsbruck zu. Bei den 
3 ſteiermäͤrkiſchen Ständen fielen indeſſen nicht unwich—⸗ 
er tige Unterhandlungen vor. Im Landtage am Mon» 
am te tage nach Sonntag Yubilate ließ ihnen der König durch 
— ſeine Commiſſarien, Abt Valentin von St. Lambrecht, 
** Achatz Schratt zu Kienberg und den Landesvizedom Mi⸗ 
a chel Meichſsner, Folgendes eröffnen. Mit dem Waida 
—— in Ungarn und mit dem tüͤrliſchen Kaiſer ſtehe er in 
mbserlei- Friedens⸗ Unterhandfungen. Durch den Tod feines 
a Schwagers in Mailand trete ex in die Nachfolge der 
die ein. Frankreich beginne darob Krieg; und es ſey ihm 


vünfchenswertb, daß ſich die fleierifche Landfchaft zu einem Zu⸗ 
r Kriegohilfe nach Mailand aus eigenem Antriebe. herbeilaffe, 
ar ſogleich mit 300 gerüfteten Pferden auf 5 Monate; ja, 
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dag die Standſchaft auch noch darüber 20.000 Gulden vorftreden 
und fih von dem künftigen Anfchlag bezahlt machen möge. Bei den 
Streitigkeiten ziwifchen den Ständen und dem Erzbifhofe zu Salz 
burg wolle der Köntg vermittelnd eintreten; die Standfchaft möge 
aber auch ihre Anſprüche auf Erſatz wegen dem ſchladmingeriſchen 
Ueberfall gänzlich fallen Laffen (Innsbrud 26. April 1536). Die 
Standfchaft erwiederte (Grätz 10. März 1536): „Bei gänzlicher Er, 
fhöpfung des Landes könne fle nur, und zu höchſter Gefällig— 
feit, 300 gerüftete Pferde auf 4 Monate — zu angezeigter, ehr. 
licher, ritterlicder und vermeflenlicher Schlacht der Faiferl. Majeflät 
- wider den von Frankreich — und au nur 12.000 Gulden rhei⸗ 
niſch beiilligen. Sollte jedoch inzwifchen Einfall und Neth für das 
eigene Land fich ergeben: fo werde man dieſen Zug nicht abgeben, 
und wenn er ſchon abgezogen wäre, ſogleich wieder zurüdrufen Taf 
fen; weil fonft bet dem gemeinen Mann im Lande nicht ein Meines 
Murmelen entflehen würde, dag man anderöwo löſche, und das Ih⸗ 
tige anheims verderben laſſe. Zur Hauptmannfhaft über dem Zug 
der 300 fehlage man den Herrn Landeshauptmann felbft, Hamfen I: 
Freiherrn Ungnad, vor. Sollte inzwifchen mit Frankreich Kriede ge 1: 
fhloffen werden: fo ſeye der Zuzug fogleich wieder nad Haufe. zu 
entlaffen.” 

Der Gegeuftand megen perfönlichem Erſcheinen des Erzbiſcho⸗ 
fe8 vor Gericht in. der Schranne fei nach den alten Verträgen ab» 
gethan; gegen die fonftigen Anmaflungen diefes Herrn jedoch wer 
den fi die Stände an ihre uralten und wohlerworbenen Rechte und 
Freiheiten halten! — Noch erflog (Innsbrud 27. Mai 1536) die 
landesfürſtliche Weifung, der fleierifhe Zuzug möge über Kärnthen 
und Brixen bis 10. Zuli in Trient eintreffen. Hanns Freihert 
von Ungnad übernahm den Oberbefehl fogleih und z0g fort, nad 
dem Erasmus von Trautmannsdorf als Stellvertreter in die Lan 
deshauptmannfchaft eingefeßt worden mar, — Den Erzbifchof Mat 
thäus Lang betreffend, fehloffen die Stände (Bräß 29. Oktober) 
einen Vergleich auf Hundert und Ein Jahr das perfönliche Erſchei⸗ 
nen betreffend: Daß, menn ein Erzbifchof mit Zod abgegangen ſei, 
fein Nachfolger drei anfehnliche Abgeordnete nach Steiermark ſchicken 
folle, weldde an feiner Statt dem Bizedom zu Leibnig die Gewalt 
übergeben, zu klagen umd zu antworten, — und einen Vertrag, worin 
fi Erzbifhof Lang wegen der Schäden, melde der Landſchaft im 
hungariſchen Kriege aus Urfache des Erzbifchofes Bernhard und we 
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der Niederlage zu Schladming widerfuhren, verbindlich machte, 
zehn Zaufend Gulden zu bezahfen !). 

Der Landtag zu Grätz am 8. Mai Hatte in der Verwaltung ſei⸗ 
Geſchaͤfte eine wichtige Veraͤnderung vorgenommen. Zeitweilig 
den die Verordneten abgethan und dafür ein Ausſchuß von 
laten, Herren, Ritterſchaft und Adel erwählt mit Gewalt und 
lmacht, alle und jeden gemeinen Landſchaftsſachen zu handeln. Die 
ſchüſſe waren folgende: Chriſtof, Propſt zu Pöllau, Erzprieſter 
unteren und oberen Steiermark, Georg von Herberſtein, der 
je, Franz von Herberſtorf, Chriſtof von Rattmannſtorf, Abel von 
med, Adam von Trübeneck, Wolfgang Sarl. Die Gewalts⸗Ur⸗ 
de beflegelten: Georg Graf zu Montfort, Sebaflian Dompropft 

Erzpriefter zu Sekkau, Auguft Propft zu Borau, Wolfgang 
Auersberg, Philipp ven Trautmannsdorf, Lasla von Rattmanns⸗ 
„Balthaſar Glurzer, Sigmund Drexler, Bartlmä von Weiſſeneck, 
iſtof Stadler. — Während dieſer Verhandlungen hatten ſich die. 
fen von Ungarn ber drobender wieder erhoben, mehrere fefle 
alte in den windifchen Landen eingenommen, fo daß Steiermark 
Krain wieder in großer Gefahr flanden. So berichteten alle 
idſchafter, welche der Landeshauptmann in Krain, Hanns Kapia- 
‚ und Bommandant in Ungarn, nad allen Seiten Bin auf könig⸗ 
m Befehl (Innsbrud 20. April 1536) beflellt hatte. Die n. ö. 
ſierung zeigte au (Wien 28. März 1536) an, daß man zur Ber 
igung und Feſtſtellung der Ländergränzen von Steiermark und 
deröfterreih eine Mallftstt in Radersburg oder Dedenburg auf 
n beflimmten Tag anberaumen werde. Die fl. Stände erflärten 
flenfeld für den paſſendſften Berfammlungsort (Grüß 11. Novem⸗ 
1536). 

K. Ferdinand berief’ ſogleich Innsbruck 1. Juni) abgeordnete 
ſchüſſe der Stände in Steiermark, Kärnthen und Krain zu einer 
fammlung nach Unterdrauburg, um Die allgemeine Rüſtung und 
venwehre zu berathen und auszuführen. Am erften Juli wurden 
ihft die Berathungen eröffnet; wobei die fleierifhe Standſchaft 
ch Bernhard von Teuffenbadh, Erasmus von Zrautmannsdorf und 
‚rg Neger vertreten war. Zur Sicherung der croatifchen Ortflecken 

4000 Gulden Hilfsgeld beigelegt, und eine allgemeine Rüſtung 
Lande beſchloſent worden. Für den Mufterungsplag im oberen 


) Juvavia. Abhandlung. © . 894. 
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Lande zu Judenburg waren Georg von Herberftein und Seiftied von 
Windiſchgrätz als fländifche Ausſchüſſe verordnet worden. Dies al. 
gemeine Aufgeboth im ganzen Lande betrieb eine landesfürftliche Ber 
ordnung (Innöbrud am 18. Juli 1536) neuerdings, weil Die Rad 
richten des Feldhauptmannes, Hanns Kapianer, ſehr ernſtlich beuns 
ruhigend fauteten. 

In der erſten Hälfte Oktobers war 8. Ferdinand 1 ſelbſt 
nach Grätz gekommen, wohin der Landtag auf den 18. Oktober ein⸗ 
berufen war. Bereits am 15. Oktober überreichten die Stände meh—⸗ 
rere Beſchwerden, und zwar einige zu wiederholtenmahlen (Gräß 15. 
Dftober), und fle baten: um ernflliche Abſtellung unaufhörlicher An 
griffe des fleierifchen Gebietes von Seite ungarifcher Magnaten (ind 


befondere des Paul Balitfh und Peter Bathiany), und deren Ein 
fälle mit Raub, Plünderung, Brand, unmenfchlider Behandlung der. 


Unterthanen und Wegſchleppung derfelben (befonderd die Gründe und 
Leute des Weilard und Erhard von Pollheim betreffend) ; um endlide 
Entfcheidung wegen der verderblichen ungarifchen Wehrbauten an der 
Mur bei Radferöburg, weil die Ungarn bisher alle Verhandlungen 


barüber verhöhnt Hätten; um Beftätigung der neureformirten Bergrechte⸗ 


ordnung , deren Erledigung die Stände erft neuerlih (Brig 9. 
Auguſt 1536) angefucht Hatten. Auch die Reformirung der Landge 
richtsordnung fam zur Sprache, die einem Iandesfürftlichen Auftrage 
zufolge (Wien 29. April 1536) duch eigene fl. Commiffarien aus 
allen Vierteln des Landes beratheri wurde. Das Hofrecht follte gegen 
Die Uebergriffe bürgerlicher Forderungen aufrecht gehalten, und fo die 
Standfehaft in dieſen Gerichten, unter dem Vorfige des. Landeshanpt: 
manned und Landeövermwefers, mit Ausfchließung des Tandesfürfllichen 
Dizedoms, bei ihren alten Privilegien geſchuͤtzt werden; Die feit fo lan⸗ 
ger Zeit fehon erbetene Polizeiordnung für das ganze Land fei fund zu 
geben und einzuführen. Die Hoch⸗ und Schwarzwälder der Landfeute und 
Privatdefiger feien zwar feit langem ſchon zu den Iandesfürftficden umd 
überhaupt zu den Bergwerken gebraucht werden; — aber ſtets ge 
gen billigen Stod« und Plachenzins; Die Stände können daher durch⸗ 
aus nicht dulden, daß Die Hoch und Schwarzwälder der Brivatdır 
fißer und Lamdflände unvergoften und auffer Rechtens bergenommen, 
abgerodet und den rechtmäffigen Beflerm genommen werden; auf 
die Borhölzer dürfe man den Bauern nicht entziehen; hierin follen 
bie alten Nechte und Ordnungen gewahrt werden, indem das Holy 
flöffen im Palten- und Ennsthale und um Murau — den Gründen, 
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Jebäuden und Rifchweiden der Landflände den größten Nachtheil 
singe; man verbittet fidh daher auch ernfllich, fo wie man bereits 
zrätz 4. Oktober 1536 abſonderlich gethan Hat, die Anmaffungen 
8 neuen landesfürfllichen Waldmeifters, Michel Meillinger, mit dem 
rivateigenthume der Landflände, ihren Wäldern und Hölzern eigen 
ächtig zu halten, an Holz und Handelswaaren, Fäflern, Wein⸗ 
attſtecken u. f.. w, welche zum DBerflöffen an den Ufern der Mur 
ereit gelegt werden, fo wie gegen Untertbanen und deren Handeld« 
aaren für Die Bergwerke, gewaltfam Hand zu legen, womit ex fi 
gentlih nur felbft berühmen wolle. Vorzüglich an der Save: hin⸗ 
b follen die Wehren gegen den Andrang der Türken befefliget, — der 
orkauf endlich abgethan werden, — die Bereitung der Markfutterpflichtis 
en, mit Beiziehung fländifcher Commiſſarien vor fih geben. Endlich 
len die flimdifchen Häufer im Burgfrieden der Städte und Märkte 
icht befleuert, und Die Stände felbft an den Mauthen zu Gräß und in 
er Fürfahrt mit ihren Weinen daſelbſt — nicht befchwert werden. 
Am 19. Dftober ließ K. Ferdinand den Ständen feine Kor- 
erungen übergeben: Um das Königreich) Ungarn als die fefte Schuß» 
ıehre für die niederöfterreichifchen Länder zu behaupten und von den 
ürken wieder zu erobern, haben Se. Majeſtät alle Anftvengungen 
emacht, den vierten Zheil der geiftliden Güter aufgewendet und Die 
genen Kammergäter indgefammt verpfändet. Se. Majeflät fuchen 
un die Beihilfe der Standichaft, dieſe Güter wieder zu löſen, — 
egen die Zürfen und für den Krieg in Stalten gegen Frankreich. 
— Die fehr umfländlide Antwort der Stände (25. Oktober) um⸗ 
aßte der Hauptfache nach Folgendes: Die fo vielen ZTürkeneinfälle, 
ie Durchzüge der italienifchen und fpanifchen Truppen, haben fehr 
iele Beflbungen im Lande zerflört und verödet, und bie ſchreckliche 
rürkengefahr droht an der Save herauf mit neuem Berderben. Soll 
a8 Land nicht gänzlich erliegen, fo kann mehr als die Kalbe Gülte 
urchaus nicht bewilliget werden. Der Salzburger Erzbiſchof fol von 
mn an Binflchts. feiner Güter und Gälten im Lande allen anderen 
tandleuten in den allgemeinen Steuern und Anlagen gleichgehalten, 
— in allem Webrigen aber die Standfehaft gegen ihn in ihren al 
en Rechten und Freiheiten befchütt werden. Die landesfürftliche Les 
ensertheilung fey dringend notwendig, fo wie die endliche Abthunng 
er ſtaͤndiſchen Beſchwerden und Erfüllung ihrer Bitten unerlaͤßlich. — 
Ran bewilligte indefien (Gräß 28. Oft.) auf ſechs nacheinander folgende‘ 
Jahre fr jedes Jahr 12.000 @ulden Rheintich Türkenhilfe, wenn nicht 


416 Geſchichte der Steiermart 


das Land jelbit in offene Noth und Gefahr inzwiſchen komme. Wan 
drang aber auch neuerdings auf Abftellung des unordentlichen Lebens 
in den Nonnenflöftern, und auf Anftelung „gut gelebrter und 
ſchriftkundiger Prädikantenim Lande“. 

Auf dieſem Landtage hatte K. Ferdinand auch eine allgemeine 
Verſammlung von Abgeordneten aus den fünf n. ö. Ländern in Wien 
im Monate December angeordnet. Bon der fleieriichen Landſchaft wurde 
fie befchict mit den Herren: Hanns Ungnad, Landeshauptmann, Adam 
von Hollned, Landesverwefer, Grafen Georg Montfort, Erhard ven 
Pollheim, Erasm von Trautmannsdorf, Seifried von WBindifchgrag, 
Abel von Hollned und Erasmus von Rattmannsdorf. Diefe Berfamm- 
lung tagte in Wien vorzüglich wegen fräftigem Widerftande gegen die 
Zürfen an der ſlavoniſchen Gränze — bis zum März 1537. Inzwiſcher 
war man in Krain und Steiermark, neben der allgemeinen Rüflung, 
allerorten auf Befeftigung und thätigen Widerſtand bedacht. Auf aw 
dringendes Verlangen des Feldhauptmanns, Hanns Freiherrn v. Kaßia⸗ 
ner arbeitete man eifrig an der Befeftigung von Laibach Durch den Bau 
meifter Johann Zfcherte und auch andere italienifche Baumeifter, Dacins 
Sauer aus Meran, aus Venedig und Neapel wurden verfchrieben (Bien 
11. Juni 1536). Laibad ward mit allerlei Munition verfehen, und 
Pulver auf Saumpferden nach Grätz gefendet. Eben fo wurden bie 
Schlöffer und Orte Zoblsberg, Reiftnig, Senofcheg und Pillichgtaͤß 
befeftiget und mit Munition verfehen (Wien 12. und 29. Yuni). Das 
früher bewilligte Hilfsgeld der fleierifhen Standfchaft ließ K. Ferdi. 
nand I. Durch die Herren von Pollheim und Gleinger nachdrücklich bes 
treiben und insbeſondere auf Andringen des Mazimilian Leyſſer, Zeug. 
meifter in den n. ö. Landen, theils zur Beifchaffung von Munition, tHeild 
für Die Artillerie und Beipannung verwenden (Innsbruck 30. Sul, 5. 
Aug., 20. Sept. und 15. Nov.). 

Zur Beratung über die Errichtung großer Getreidekäſten zum 
Dehufe des Erzberges waren bereits in thätiger Berathung Die Berg 
und Hüttenwerk-Berfländigen, Martin Zott, Chriftof Praunfalt, Haug, 
Beit Zollner, Walther Haring, Erasmus Heidenreich, Leonhard Kheven- 
biller, Chriftof Reſch und Kaſpar Straffer zufammengetreten. Allein 
ihr Beſchluß fcheint nicht feft genug begründet gewefen zu ſeyn, weil 
man im Jahre 1537 den ganzen Plan, als dem Erzbergsmefen mehr 
ſchaͤdlich, Denn nüpkich, aufgegeben hat. Dagegen ward feft befchloffen, 
. zur Beihilfe des alten Holzrechens in Leoben einen neuen zu erbauen, 

‚und der königl. Rath Zeit Zollner, Amtmann des Wordernbergs, und 
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der landesfuͤrſtliche Waldmeiſter, Michel Meillinger, erhielten dazu ge» 
meflene Befehle (Wien 26 Februar 1536). Der fönigliche Baumeiſter, 
Hanns Tſcherte, Meifter Hanns Rumpp aus Salzburg und der Unter 
meifter, Bernauer, mußten Das Werk ausführen (Wien 11. Mat 1536). 
Zum neuen Bergrichter an beiden Bergen beftellte K. Ferdinand (Wien 
8. März 1536) den Ambroflus Püchler. Zum Behufe des Viktualien⸗ 
weſens für den Erzberg erhielt der Markt Weier für alle Dienflage das 
Wochenmarktsrecht (Wien 3. Oftober 1536). Nach der Refignation des 
Wilhelm von Moosheim wurde Martin Zott als oberfter Bergrichter 
der n. d. Länder ernannt und eingefeßt (Wien 31. März 1536). Diefer 
beftellte den Wolfgang NReitter zum landesfürftlichen Bergrichter am 
Berggerichte zu Murau, St. Lambrecht und Obermwelz (Wien 1. Aprif 
1536). In einem abfonderlichen Erlaffe an den koͤnigl. Rath und Amt- 
mann in Eifenerz zu Vordernberg, Veit Zollner (Innsbruck 20. April 
1536), beflimmte K. Ferdinand als Beſtes „zum Verſchieſſen“ 
für Die Büchſenſchützen in Leoben zwei Stüde Bergheimer Hofentuch ; 
und (Bien am 6. Juli 1536) beflätigte er die Eröffnung eines neuen _ 
Silberbergwerks zu Altenhauß, bei Silberberg. Unter der Oberleitung 
des Hauptmanns zu Gradiſch, Nillas Freiheren von Thurn. und Kreutz 
tieß er in diefem Jahre durch die fachverfländigen Männer, Chriſtoph 
Praunfalk, Verweſer zu Auffee, Wilhelm von Moosheim, Martin Zott, 
Michel Meillinger und den Holzmeifter Meifter Hanns beim Hall zu 
Aufſee — alle Erhebungen an Ort und Stelle thun, um durch Die Flitſch 
in Krain eine felte Straße zu bahnen, die Schifffahrt auf der Joniztz 
(Iſonzo), Holzrechen und die Holzflöfſung auf jenem Waſſer herzuftellen, 
„damit die Kaufleute und Handtbierenden ſolchen 
Beg und Schifffahrt, auch wie die Holzſchwemme ge 
brauchen möchten; das Uns felbftzur Mehrung unferes 
Kammergutes, auch zur Anfnahme unferer Länder 
und Leute in denſelben Orten hocherſprießlich ſeyn 
wird.” 

Die bisherigen guten Dienfte des fleierifchen Landeshauptmanns 
Hanns Ungnad, Sreiheren zu Sonnegg, Hauptmann und Vizedom zu 
Cilli, beloßnte K. Ferdinand (Wien 1. Zänner 1536) mit dem unvers 
sechenbaren Befiß des Dorfes Rorbach, ſammt dem Bergrechte don 
fünf Huben zu Prärath (in das landesfürſtliche Hubamt zu Gräß gehö⸗ 
tig) auf lebenslang, und nach feinem Tode noch 5 Jahre lang für deſſen 
Erben. Hanns von Tenffendach befaß bisher in Pfandſchaft Schloß und 
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Pflege Eppenftein mit der Burghut; zu Innsbruck 15. April 1536 
wurde der fönigliche Rath und Kämmerer, Wolfgang Graßwein, dami 
betrant. Durch Ablöfung des Pfandfhillings von der Witwe und den 
Erben des Balthafar von Altenhauß befam (Annsbrud 19. April) Hanns 
Leyſſer das Schloß Fürchtenegg und das Amt Sahfenfeld in Pfandbeſiß 
auf- 2ebenslang und für Die Erben noch ſechs Jahre nach feinem Tode. 
Dem gemefenen obriften Feldzeugmeifter der n. 6. Länder, Ulrich 
Leyſſer, ward (Innsbruck 4. Mai) das Schloß, die Pflege und das Ge 
richt Wildon lebendlänglich, und nach feinem Tode noch auf zehn Jahre 
unabgelöst feinen Brüdern, dem dermahligen obriften Feldzeugmeifter, 
Maximilian, und Chriſtoph Leyſſer, zugeſichert. Schloß und Aemter 
Pfannberg und Semriach verfaufte K. Ferdinand, Innsbruck 18. Juli, 
zu wahrem und freien Eigenthume dem Wilhelm von Herberſtein, fü 
niglihem Rath und Stablmeifter der Königin, um 14.000 Gulden, 
nachdem Ddiefe mit dem Schloffe und der Herrfhaft Rammerflein im 
Liegingthale um 20.000 Gulden dem Freiherrn Sigmund Dietriäflein 
auf ewigen Wiederfauf verfauft gewefen waren. — In dieſem Jahre 
erreichte noch nach Oſtern die Kälte einen fehr hoben Grad, fo daß Wein, 
reben und Getreide ausfroren. Bald darauf löste fle fih im flarke, fange 
dauernde Regengäffe auf, wodurd alle Feldfrüchte verdarben und bie 
Theuerung fehr fühlbar wurde. 


Jahr 1537. 
Zürkengefahr. Land⸗ 
tag. Vfandſchaften 
und Befteuerung. 
Kriegb- 
angelegenheiten. 
König Kerdinand in 
Gray. Einfelurkun- 


den. Das Echöffen- 


amt zu Tüchern und 
die Edlinger der 
Grafſchaft Gilly. 
Prager General» 
Ausſchuß. Landtag. 
Gijen-. Salinen- 
wefen. Salzburger 
Eynode. 


Die erneuerte Hohe Gefahr vor einem Heerzuge der 
Türken, gegen Die ntederöfterreichifchen Länder, machte 
ſchon in der Mitte Sebruars eine Ständeverſammlung 
in Grätz nothwendig, während. die Ausſchüſſe der inner, 
öfterreichifchen Provinzen zum gleichen Zwecke feit Der 
zember des abgewichenen Jahres noch tagten und alle 
mögliche Hilfe zur Gegenwehre befchloffen. Die Tante 
fürſtlichen Commiſſäre, Abt Valentin von St. Lambredt, 
und Trojan v. Auersperg übergaben das Eöniglicye Kre. 
Denzichreiben (Wien 4. Febr. 1537), und die dringenden 
Forderungen, um ergiebige Hilfe. Die Stände bewillig 
ten das Möglichfte (Gräß 24. Febr.) : Die ganze Gült für 


Das geſammte Land fo, daß aufden Unterthan Die drei Theile feiner Dienfte 
oder Zinfe angejchlagen werden, ein jeder Herr oder Landmann aber den 
vierten Theil aus eigenem Säckl verrichten folle. Die Nothwendigkeit 
diefer Leiſtung ſeye auf allen Kanzeln von Den Seelforgern zu verlaut 
baren. Die allgemeine Rüftung des gemeinen Mannes im- Lande fol 


J 
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allen Bierteln durch auserwählte. Landleute, jedem zwei oder drei 
arten zugetheilt, durchgeführt werden. Zuerſt (Prag am 14. April 
37) erließ König Ferdinand an Alle, die im Herzogthume Steiermark - 
xrfchaften, Städte, Märkte, Nemter und andere Gülten » Stüde und 
iter pfandweiſe, oder in Kauf auf Wiederkauf, mit oder ohne die 
barfteuer, aus der land:sfürftlichen Kammer inne haben, und Die, 
[che um benannte Summen Geldes an die landesfürftlihen Kam- 
rämter gewieſen find, eine allgemeine Aufforderung: „Nachdem fie 
fen, wasgeſtalten abermals der tyranniſche Wütherich und Feind des 
iftlichen Glaubens, der Türk, die öfterreichifchen Königreihe und Erb⸗ 
ıder zu überfallen und zu verheeren im Begriffe ſteht; und durch Er» 
erung einiger Päffe und Fleden im Windifchlande unfere niederöfter- - 
chiſchen Länder in die höchſte Gefahr gebracht hat; Daß auch die des⸗ 

[5 in Wien verfammelten Ausfehüffe dieſer Länder allgemeine Rüftung, 
ızug und Hilfögelder befchloffen haben, aber auch alle Iandesfürftlichen 
immergüter dabei ind Mitleiden gezogen werden follen, Damit eine: 
:iche Bürde getragen, und biebei Niemand überfehen werde. Alle 
fandfchaften, und die, welche Käufe auf Wiederfäufe fammt der Urbar- 
uer, und daher auch bisher mit den Landfchaften in Steuern und Ab» 

iben gleiches Mitleiden getragen haben, Diefe follen auch jet Dazu ver 
lichtet bleiben. Diejenigen Pfandichafter und Käufer auf Wiederkauf, 
e bisher mit den Landichaften nicht im Mitleiden geweſen find, dieſe 
fen in der Kammer zu Berrichtung der benannten Rothdurften mit 
m, was andere Landleute aus eigenem Sädl geben, desgleichen die Urs’ 
rfteuer und Beſchlaͤge auf ihren verpfändeten oder verkauften Untertha- 
n, wie anderer Landleute-Unterthanen in ſolchem Falle gehalten werden, 
d in der damahligen augenfcheinlichen Roth (jedoch aufferhalb des Zuzu⸗ 
8 von 100 Pfunden Geldes, Ein Pfund, wie der Anfchlag unter dei: 
mdleuten gefchehen ift, darin diefelben Pfandfchafter auch mitleidig 
n follen) vorbehalten und eingezogen werden. Die Pfandichafter und 
äufer.auf Wiederfauf, von welchen die Urbarfteuer von den Unterthar 
mn der Kammer vorbehalten ift, follen allein zu dem Zuzug in den Ans 
lägen der Landfehaft von 100 Pfunden Geldes, Ein Pfund, und wie 
e Anlage unter den Landleuten gefchehen, begriffen und mitleidig fepn. 

as aber die Anlage aus eigenem Säckl gebürt, dad Haben wir Uns 

f unfern Bfandfchaftern, die feine Urbarfteuer haben, vorbehalten, 

fo, daß fie Alles das, fo fonft die Landleute aus eigenem Sädl thun, 
ich reichen follen. Dazu flehen Uns auch bevor alle Unfere verpfän. 
ten und unterpfändeten Urbarsleut, außerhalb des ggmeinen Zuzuges, 
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darin fie neben anderer Landleute Unterthanen gezogen werden follen, 
auch derfelben Urbarsleuten lediges Dienftvolk, die Handwerkslente und 
Einwohner unter ihnen mit dem Leibpfennig u. |. w. Alle Kapitaliften, 
mit Ausnahme der Verweifungen auf die Kammergüter, follen von 200 
Pfunden Geldes Ein Pfund geben, und ebenfoviel die Verweiſungen 


auf Kammergüter, aufferhalb des Zuzuges.” Zur Ausführung diefer 


Verordnung wurde die genauefle Verzeichnung aller Pfamdfchaften, 
Käufe und Wiederkäufe angeordnet, und zugleich waren ſchon (Wien 13. 


April) eigene Bommiffarien, Stefan Graßwein und Bhilipp Breiner, 
ernannt und von dem Vizedom in Gratz, Eolomann Prunuer abgefen 


det worden, um mit den Pflegern und Pfandfchaftern über die angeord⸗ 
nete Steuerleitung zu verhandeln. Am nämlichen Tage (14. April) 
erfloß auch noch ein zweites Generale der Steuerleiftung, von Seite der 
Geiſtlichkeit und der Bürgerfchaft, die in den Anfchlägen der Landſchaft 
begriffen find, der Profuratoren, der Dienftleute, der ausländifchen und 
inländijchen Kaufleute, der Tandesfürftlichen Offiziere und Diener in 
Städten, Märkten und auf dem Lande umber (das SHofgefinde autge⸗ 
nommen), den Steuerbeitag, tie fie hinfichtlich des baren Geldvermö- 


gens und ihres Einfommens angefchlagen find, und Den Leibpfennig 


vom ledigen Dienflvolfe zc. zu feiflen; wobei fi) die Kammer Die An 
ſchläge auf Provifionen, Benfionen, Dienftgelder, die verpfändeten un) 


unverpfändeten Untertbanen vorbehält.“ Dieſem Dekrete ward worh fol . 


gendes beigefügt: „Wir konnten auch aus väterlihem Gemüthe nidt 
unterlaffen, euch alle und Jeden injonderheit zu vermaßnen, daß ih 


. den allmächtigen Gott mit innerlichem, veuigem, gutem Herzen täglich 


und unaufhörlich anrufet und bittet, dag ex feinen Zorn von uns, feinem 
riftlichen Volke gnädiglich abwende, und. wider die Feinde feines gött- 
lihen Namens Sieg und Ueberwindung verleihe ; und ſonderlich ihr, 
die Priefterfchaft, follet folhes auf den Kanzeln mit allem Fleiße und 
mit täglicher Bermahnung dem Volfe einbilden und vorhalten.“ Gin 
weiteres Generale dieſes Jahres beftinnmte als Urbarſtener Für jede 
Hube in Oberfleier 80 Kreuzer, und in Unterſteler Einen Gulden 
theinifch, doc fo, „daß der Reiche den Armen übertrage, und die Unter 
tbanen, welche durch den Türken virheert worden find, gar verfchent 
werden.” Ä - 

Die wirkliche Einzahlung dieſer Steuer ging nur ſehr langſam 
vor ih und fand viele MWiderisglichleit. Denn im Cdelthume Tüchem 
wollten die Unterthanen vor den Commiſſarien nicht erſcheinen, um ihre 
Kaufrechte zu nehmen und zu bezahlen, und fie befolgten den Befehl erh 
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dann, nachdem ihre alten Kreiheitöbriefe beflätiget waren, und zahlten 
die Kaufreptöfumme mit 500 Gilden. (Wien 3. Mat.) — König Fer 
dinand mußte die Saumfeligfeit der Eomiffäre in der Graffchaft Cilli 
ernſtlich antreiben, weil mit dem Bizedomamte in Cilli, mit Oſter⸗ 
wiß, Forchteneck, Sachfenfeld, Montpreis, Süffenheim, Ziffer, Her 
berg, Königsberg, Rann, Rehitſch, Plankenftein, Hoheneck u. v. a. 
noch nicht abgehandelt und eine allgemeine Betreibung erlaffen worden 
war. (Prag 4. 5. Mat 1537). Ein zweites Generale erging (Prag 22, 
Mai) dahin, dag alle Pfandfchafter binnen acht Tagen die Einfommen, 
Sülten und Nupungen ihrer Pfandfchaften, Käufe und Verweiſungen 
unter ihren Sigilfen, oder Petfchaften und Handfchriften bei dem 
Iandesfürflfichen Vizedomamte einlegen follen, „dieweil denn eure 
„Weigerung obberührter Hilfe und Mitleides, nur zur Zerrüttlichkeit 
„und Uns nit zu Meinem Mißfallen gereicht, insbefondere in den 
„Käufften gegenwärtiger Noth, welche die Erhaltung des heiligen 
„Glaubens und unfer aller Waterlandes betrifft, keineswegs Statt 
„haben mag.” Zugleich wurde befohlen (Prag 26. Mai 1537) die 
der Faſſion und Einlage fih beharrlih Weigernden anzuzeigen und 
mit Strafe gegen fie vorzugehen. Allein, e8 wollten weder die Steuer- 
gelder fließen, noch die Rüftung und der Zuzug in fchnellere Bewe⸗ 
gung kommen, ungeachtet eine Hauptfchlacht, welche der oberſte Feld⸗ 
hauptmann, Hanns Katzianer den Zürken liefern wollte, drohend bes 
. vorfland; „daß ihre bedenkt, was Uns und Unferen niederöſterreichi⸗ 
„ſchen Ländern durch Erhaltung einer Schlacht für Wohlfahrt und 
„Sicherheit, und entgegen, wo Diefe Schlacht, was der Allmächtige 
„wit feinen Gnaden verhüthen wolle, verloren würde, für Verderben 
„und unwiederbringlichen Schaden erfolgen : werde,“ (Abermapfige 
Aufforderung, Prag 26. Auguft 1537.) 

Indeſſen fuchte König Ferdinand zur Beförderung des Heer 
zuges im Windiſchland und zur Sicherung der vorzüglichften Punkte 
Zeng, Ottoſchitz, Starigrad, Yablonig, Worlag u. a. m., das Mög. 
Tichfte in Bewegung zu feßen und Erfofge zu bewirken. Alle Gelder 
in den Gaffen der nicht verpfändeten Mauthen, und der Kammerge⸗ 
fälle zu Leoben, Vordernberg, Eifenerz, Ausfee, die Hilfsgelder der 
Städte und Märkte, und die von PBrivatbefigern erhaltenen Dar 
lehen, mußten durch Achatius Schratt zu Kienberg geſammelt und 
an die Keldhauptfeute, Leonhard Freiherrn zu Vels, Hanns Frei⸗ 
berm Katzianer, Grafen Albert Schlickh u. |. w. eingefeudet werden. 
(Prag 18. April, 17. Mai, 20, .Zuli, 27. Auguſt, 17. September 
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1537). Denn neben der Urbarfleuer und dem Zuzuge wurde auf 
noch ein befonderes Darlehen bei der gefammten Geiftlichkeit eröff⸗ 
net; der Gardinal-Erzbifhof in Salzburg gab zu gweimahlen 9000 
Gulden ; von den Klöſtern und GStiften erfloffen, von Geyrach 200, 
Admont 600, Sekkau 500, Borau 100, Rottenmann 150, Studenik 
50, Stainz 100, Göß 200, Seiß 200, Marnberg 50, St. Lambrecht 
400, Stadtpfarre Graätz 50 Pfunde,!) als Anleihe. (Prag im April, 
und 13. Juni 1537). Hanns Hoffmann Freiherr zu Grünbüchl und 
Strechau, königl. Rath und Hauptmann zu Neuftadt, ſtreckte 7000 
Gulden auf Abfchlag von der Urbarfleuer vor. (Prag 13. Mai 1537.) 
Große Summen ließ Kaifer Ferdinand auf Kundſchaftungen und 
auf die Herftelung und Feſthaltung eines ordentlichen Poftenlaufes 
von den ungarifchen Heeren im mindifchen Lande, durch die Steier⸗ 
mark und bis zu Ihm felbft, verwenden. (Wien 25. April, 5. Juli, 
16. September.) Eine allgemeine Befefligung.der Städte und vor 
züglichiten Pläße wurde angeordnet, und zur Befeftigung von Pettau 
und Marburg den Landfländen befohlen, nicht nur ihre Unterthanen zu 
Hand» und Fuhrrobbaten auf vier Stunden umber aufzubiethen, for- 
dern auch ihre Wälder und Bauhölzer offen zu laflen. Das Schloß 
BWeiteröfeld fand man für gut, mit Waffen und. Munition zu ver 
fehen (Wien 8. Yuli), und die Fenfter des Zeughaufes in Gräg von 
der Gartenfeite mit @ifengittern und Eifenbalfen auszuflatten. (Wien 
18. Mai und 8. Juni 1537.) Um die Artillerie mit Pulver und Kugeln, 
desgleichen alle feften Pläge mit Munition, und ‚mit Pulver zu den 

Kreutſchüſſen an den dazu auderfehenen Orten zu verfehen, mar Georg 
Stoppl (Prag 19. April 1537) mit befonderem Creditiv nach Deutſch⸗ 
land gefendet, um das zur Türkenabwehre bewilligte Pulver Berbeizu- 
fhaffen, und zwar: von Frankfurt 40, Bamberg 30, Reutlingen 20, 
Ulm 50, Eplingen 30, Nürnberg 100, Weberlingen 10, Memmingen 
15, Nördlingen 25, Schwäbifchhall 30, Heilbronn 40, Dünkelſpüchl 


109, Baflau 50, von dem Pfalzgraf Shurfürften 30, Herzog Georg. von 


Sachſen 100, und Pfalzgraf Friedrich 30 Centner (Wien 8. 17. Jän 
ner, 21. Februar, 27. März, 19., 23. April, 28. Mai 1537). Zugleich 
ward Die Ausfuhr des Salniters, „dieweil wir abfonderlich bei gegen- 
mwärtigen Kriegsläufen ſolchen Salniters in unferen Zeughäuſern ſelbſt 





4 Begen dieſes geringen Darlehens äußerte Kaiſer Ferdinand, Prag 9. Juni 
1537: „Wiewohl wir Uns bei Doktor Johann Eräft, Pfarrer zu Gräg, al 
einem Dermöglichen, der auch noch bisher in gleihem Fall von Uns nidt 
angeftrengt worden, einer mehreren Summe verfehen hätten |“ 
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bedurftig find,” auf das ftrengfte verbothen. (Wien 22. September.) 
n ließ auch das Zeughaus in Grätz mit neuen Waffen, Haggenbüd- 
Rartaunenkugeln u, f. w. durch Beftellungen bei den einheimifchen 
nmergewerken, Zeug. und Waffenfchmieden verfehen (Mien 21. 
r3 1537) ; man ſchloß über Die Lieferung der Artillerie und Munition 
) Ungarn, wie z.B. dem Grägerbürger, Ruprecht Kalchauer, umfaffende 
itracte ab (Prag 13. April), An den Ufern der Save wurden 
und an jenen der Drau, in Kärnthen und Steiermark 100 Nafarn- 
e Streitfchiffe erbaut und ausgerüftet; wobei die einheimifchen 
nfabrifen in große Zhätigkeit gefeßt wurden. (Wien 23. März 
ms 16. Dezember 1537). - 

Durch den Sturz des Ibraim Pafcha in Konflantinopel, im Jahre 
36 find die friedlichen Verhältniſſe zwiſchen König Ferdinand und 
Türken neuerlich in Frage geftellt worden. Der Kaifer Suleimann 
a wieder auf einen Angriff auf Ungarn, und der Paſcha von Belgrad, 
chmet Jachiogli, war der unmittelbare Erneuerer des Krieges, inde.n 
nah und nad 30, auf dem Gebiete Ferdinands gelegene Kleinere. 
ylöfier, einnahm, und befonder8 den Theil des Windifchlandes um 
fega herum weit und breit verwüftete. Wider ihn rüftete König Ferdi⸗ 
d bedeutende Streitkräfte. Bereit am 12. März war Eliffa, ein 
den Befiß von Dalmatien hochwichtiger Punkt in die Hände der 
nude gefallen. 

Am 10. Juni 1537 ward von Prag aus das Ernennungedektet 

Hanns Kagzianer Freihern zu Katzenſtein und Fladeneck, königlichen 
thes und Landeshauptmannes in Krain, zum oberſten Feldhauptmanne 
Heerzuges in's Windiſchland wider die Türken, gefertiget worden, „daß 
in ſolchen Unferem Zuge über alles und jedes unſerer niederöfter 
ichiſchen Länder und unfer Kriegsvolk zu Roß und zu Fuß — Unfer 
zifter Feldhauptmann feyn, und. derfelben Feldhauptmannfchaft 
ich feinem beſten Verftand, als wir Unfer gnädigſtes Vertrauen in 
m feßen, treulich und mit höchſtem Fleiße, nah Inhalt Unferer In⸗ 
ultion und gegebenen Gewalt, als ein treuer Feldhauprmann feinem 
errn zu thun ſchuldig iſt, auswarten und vorftehen folle,“ 

Bereits: waren die aufgebothenen königlichen Heerhaufen im Ans 
efehe gegen ihren Sammelplatz, Caproncza, begriffen; das Haupt 
ps war deutſches Fußvolk, die Flügel verſtärkt durch italieniſche 
zützen unter Lodron; böhmiſche Reiter und ſchleſiſche gepanzerte 
itetei unter Schlick; fleierifche und kärnthneriſche Reiter unter dem 
ideshauptmanne, Hannd Ungnad; und ungarifche leichte Reiterei 
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unter Ludwig Pekri; im Ganzen 16.000 u Buß und 8000 zu Pferd, 

unter dem Oberbefehl Kapianerd, ausgezeichnet durch Muth und Zapferfeit 

“ bei der Belagerung Wiens und ſeither in Ungarn gegen Zapolda; vell 

‚ lebhaften friegerifchen Sinnes, aber auch unruhig und leideuſchafflich, 
Daher nicht ficher und bebarrlich in feinen Entſchlüſſen. 

K. Ferdinand berief num nochmals einen Landtag nach Gräf, 
welcher durch feine Commiffäre, Abt Valentin von St. Lambrecht, Aday 
Schratt von Kindberg und den Vizedom, Michel Meichsner mit Eredt | 
tive (Brag 2. Sept. 1537) am 13. September eröffnet wurde. Die 
Grenzenvertheidigung gegen die Türken und die Kortbehaltung der bes 
willigten Türfenhilfe wurde den Ständen nachdrüclichſt an’s Herz ge 
‚legt. Diefe wollten fich nicht zu weiteren übermäffigen Anfkrengungen 
nöthigen laffen, und fo dauerten die ſchriftlichen Verhandlungen über die 
Diesmalige Bewilligung bi8 12. November; wo auf die Forderung 
vor neuen 20.000 Gulden Hilfsgeld gegen die Türken, ein euer Land» 
tag zufammengetreten war, der in mehren Gegenfähriften die unanfhörfiä 
‚gefteigerten Forderungen runduni von ſich wies. (Gräß 12., 23. 26. 
Movember 1537) 1). Bon Wien 10., 14., 18. Oftober noch, fommen 
landesfürftlihe Aufträge an das Vizedomamt in Steiermark, „wegen 
„unvermeidlicher Nothdurft und zu einer etllenden Hilfe der Unterhal⸗ 
‚tung unferes Kriegsheeres wider die Zürfen”, um ein neues Anlehen 
bet Brälaten und Geiftlichkeit, bei Gotteshäufern, Pfarren, Beneftzten, 
Zehen und Bruderſchaften anzuſuchen; welche Forderung jedoch bei ver- 
änderter Lage der Armee im Windiſchlande fogleich widerrufen murde 
(Wien 23. Oft. 1537). | 

Das föntgliche Heer unter Rasianer war indeflen bis Effegg vor- 
gerückt gegen die bedeutende Macht Mechmets, — aber ımter eben nicht 
günftigen Umftänden, bei farger Zufuhr, welche Mechmet durch feine 
Schiffe auf der Drau und San, durch ſeine Reiteret auf allen Landwe⸗ 
gen binderte und unficher machte, bei fläter Zweifelhaftigkeit und bei 
halben Maßregeln des Kriegsrathes. Im Bordringen gegen Pozega 
kam es nach mehreren Gefechten zu einer Hauptſchlacht (10. Oktober), 
wohei ein großer Theil des Heeres und in demfelben viele Tleterifche 
Adelige, von Saurau, Herberflein, Stubenberg, Galler, Trautmannd- 
dorf, Lamberg, Thurn, Wildenflein, Eman, Kollonitſch, Scherffenberg 


1) Rad) Buchholz waren zu diefem Landtage aud die Abgeordneten von Räm- 
then und Krain berufen worden, und K. Ferdinand mit den Rändifgen Bewil- 
ligungen zufrieden. ibid, &. 108. 
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und Lodron erſchlagen oder ſchwer verwundet wurden; eifi anderer groffer 
Heerestheil fi gefangen ergeben mußte, unter der Bedingung, daß ih. 
rer als tapferer Leute, gefchont werde. Mechmet hielt im Siegeſtrinmphe 
an einem vffenen Orte ein großes Mahl, Tieß Gold und Silber unter 
feine Soldaten austheilen, alle vornehmen Gefangenen fi vorführen, 
und ihre Namen und Würden in feinen Bericht eintragen, mit welchem er 
die Hänpter des Paul Bakitſch, Magor und Lodron (welcher, weil er wegen 
ſchwerer Verwundung lebend nicht nach Konſtantinopel gebracht werden 
fonnte, enthauptet wurde), in einem filbernem Beden dem Kaiſer Sus- 
leiman eingefendet haben fol. In der anfänglichen Verwirrung hatte 
Katzianer unbewaffner ein Pferd befliegen, fein reichgeſchücktes Gezelt 
verlaffen und flog. Er Hatte Dadurch nicht nur Die Ungnade 8. Ferdi⸗ 
ande auf fi geladen, fondern fih auch zum Spotte von ganz Deutfch- 
land gemacht. Demungeachtet erbot er fi, vor einem Kriegsgerichte un⸗ 
ter ficherem Geleite Rede zu flehen. K. Serdinand nahm dieſes Anerbie- 
ten an ; Letzterer kam auf die verlangten Bedingungen bin nach Wien, 
und wurde bis zum gerichtlichen Urtheilsipruche in anftändiger Haft ge 
halten. Sein Schwager, Freiherr von Hoffmann zum Grünbüchl und 
Strechau und Andere verwendeten fich für ihn, und Sigmund von Her 
berftein vertheidigte ihn als unbefchoften‘). Indeffen beftellte K Ferdi⸗ 
nand (Wien am 19. Oktober 1537) den Niklas Juriſchütz Breiheren zu 
Güns, an die Stelle Kapianers, zum öberften Feldhauptmann der n. d, 
Länder und im Windifchland, fo wie auch zum Landeshauptmann in 
Krain: „wir wollen ihm aber infonderheit eingebunden und aufgelegt 
haben, unfere froatifchen Ortfleden gegen die Türken nach feinem beften 
Berfland und Vermögen in guter Fürfehung und Wahrung zu halten 
(Brag 24. April 1538). 

Im Monate November war K. Ferdinand felbfl, wohl um die 
Anforderungen an die Stände nachdrücklicher zu betreiben, nach Gräß 
zekommen. Er Hatte (Wien 28. Oftober 1537) feine Ankunft dem 
Achatius Schratt angefündigt, mit dem Befehle, Die Urbarfteuer und Die 
Anſchlaͤge für den Türkenfrieg von den Pfandfehaften inder Grafſchaft Cilli 
trenge, durch Pfändung und auf andere Weife einzubringen. Zu Graͤtz 
im 19. Novenber ertheilte er feinem Rath Achatius Schratt zu Kind» 
erg, als Pfandſchafter der Herrſchaft Windiſchgrätz, zur Belohnung ſei⸗ 


1) Preuenhuber. Annal. Styr. 257,258, 481. Buchholz. Geſch. K.Kerbinands 1. 
V. 99-105. Kumar II. 33. Sommer. Geſchichte der Osmanen. II, 190 
bis 191 — feht ein fpäteres Datunt. 
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ner trefflicden Geflnnung und Dienfte in der VBerfammlung der n. ö. 
Länderausſchüſſe in Wien einen Schadlosbrief, dag feine gehorfame Lei⸗ 
ftung der Hilfe und des Mitleidens — an feinen Pfandbriefen und Ver- 
fehreibungen künftig unvergriffen und gänzlich ohne Nachtheit fein fole. 
Das Beifpiel Schratts fcheint auch viele Andere zu thätiger Leiſtung bewo⸗ 
gen zu haben, welchen daher K. Ferdinand gleiche Schadlosverſchreibungen 
ausfertigte, wie: dem Georg von Schaumberg, auf den Beſizß von 
Windiſchfeiſtriz, Georg Herberflein — von Zürftenfeld, Sigmund 
Herberftein — von Freinftein, Wilhelm von Herberflein — von Pfann- 
berg und Greißenek, Chriftof Praunfalt — von Neumarkt, Gaugeridt 
und Eifenmauth zu Auffee, Lukas und Stefan Graßwein — von Eppen: 
flein und Semriach, Veit Zollner vom Amte, Kücheneigen, Marchfutter, 
im Münichthal zu Leoben,und vom Amte Traunkirchen, Ruprecht v. Herber- 
flein — vom Schachenamt zu Raderöburg, Hanns Thurn — von Am- 
fels, Georg Herberftein — von Lanfovig und Schakenthurn, der Witwe 
und den Erben des Hanns von Eibiswald — von Radkersburg, Marn⸗ 
berg und von dem Amte an der Mauth. 

Auf Iandesfürftliches Verlangen benannten die Stände den Abel 
von Hollned und Ehriftof von Rattmannsdorf als fleiermärkifche Aus- 
fchüffe bei dem nach Prag berufenen Generallandtag. Zu endlicher Ab- 
faffung einer neuen Landgerichtsordnung wurden von ihnen als Commiſ⸗ 
färe ernannt : Andrä Steinadher, Gall von Racknitz, Bernhard von Zeuf- 
fenbach, Hanns Welzer, Gabriel Stubi und Hanns von Liechtenftein. 
— Auch ward zu Ende dieſes Jahres der Landesverweſer, Adam von 
Hollned, auf Befehl des Königs entlaffen, worauf ihm die Stände fünf. 
andere aus der Standfchaft vorfehlugen, um aus benfelben Einen dazu 
zu benennen. 

Bei den oben ſchon berührten Steuerausſchreibungen wurde 
K. Ferdinand veranlaßt (Wien 25. Mat 1537), die alten Freibriefe der 
Edlinger und des Schöppenamtes zu Tüchern zu beflätigen, und zwar: 
das Recht freier Wahl eines Richters, als fogenannten Schöppen, unter 
Beftätigung des Iandesfürftlichen Vizedoms in Eillt, und daß Diefem 
Richter aus den Edlingern vier Nachbarn als. Räthe und Senioren bei 
gegeben werden ſollen; daß der Schöppe freie Gericht, mit Ausnahme 
der Mateftzfälle zu führen, und die Appellationen von ihm an das 
Vizedomamt in Eili zu gehen Habe; die Schöppen fertigen alle 
Vertrags, Kauf⸗ und Berfaufbriefe — mit dem befonderen Sigille der 
Edlinger; Die Edlinger geniegen innerhalb ihres Freigebietes allen 
und jeden Schuß; fie find verpflichtet, ihre landesfürſtlichen Zinfe, 
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18 Pfunde, 4 Schilling, 7%, Pfennig ſchwarzer Münze, 2 Maß Wels 
zen, 20 Maß Hafer, 50 Eimer Wein und 350 Eier alle Jahre in das 
Bizedomamt zu entrichten ; jeder Edlinger, mit Ausnahme der Schöp- 
pen und der vier Senioren, Bat drei Zuge Robbot dem Bizedom zu leis 
ften, wofür Jedem 1 Brodlaib und 1 Becher Wein zu geben ift; von 
den ausgeſchriebenen Steuern ift fein Edlinger ausgenommen ; in Kriegs» 
gefahren ift es Pflicht der Edlinger, mit ihren Waffen zur Befchügung 
des Schloſſes Obercilli zu erfcheinen!), 

Wegen vieler und guter Dienfte um das Haus Defterreich gab K. 
Ferdinand dem Hanns und Franz v. Teuffenbach (Wien 5. Febr. 1537) 
auf Lebenslang das Fiſchrecht auf einem Freitheile in der Ingering bei 
Knittelfeld; und dem Sigmund Freiherrn von Herberſtein erlaubte er, 
Herrſchaft und Schloß Freiſtein dem Gabriel Stubich zu verpfänden. 
Dem Landeshauptmanne Hanns Ungnad von Sonne überließ cr die 
Schlöffer und Herrfhaften Friedrichftein, Stad! und Gottſchee auf ewi⸗ 
gen Wiederkauf, — das früher ſchon gegebene Dorf Rorbach u. f. w. 
ganz zum ewigen freien Eigenthume — wegen feiner unverdroffenen 
Dienfte (Prag 17. März). — Nach einem Vergleiche und nach Her—⸗ 
auszahlung von 9129 Gulden an Wilhelm von Herberflein verkaufte 
K. Ferdinand (Wien 1. Jinner 1537) auf ewigen Wiederkauf, zu wah« 
rem Eigen, das Amt Semriach mit allem Zugehöre, feinem Rathe, Ste 
fan Graßwein zum Weier, fo wie alles nordem Sigmund von Dietrich, 
ftein in Pfandbefig gehabt Hatte. Wolf Graßwein zum Weier war Pfle- 
ger des Schloffes Tobl und Forflmeifter in Steier. Wegen eines 
Darlehens von 3000 Gulden an K. Ferdinand entfagten Stefan und Lu⸗ 
fa8 Graßwein ihren Anfprücen auf die Pflege in Tobl und auf das 
Forfimeifteramt, und erhielten durch Ablöfung vom Hanns von Teuffen- 
bach und neues Darlehen — um den gefammten Pfandfchilling von 
4200 Gulden — lebenslang unabgelöft das Schloß und die Herrfchaft 
Eppenftein (Wien 2. und 3. Jänner 1537); auch befamen beide, Lu- 
kas und Stefan Graßwein den Pfandbeflg der Mauth und des Amtes 
an der unteren und oberen Zeiring (Wien 7. Jänner und 2. Februar)?). 
Jene Geldfumme, welche Wolfgang Graßwein von der Standfchaft ent- 
lehnt und zu Bauten am Bade zu Tobl verwendet hatte, übernahm da» 
mals zur Zahlung K. Ferdinand felbft (Wien 21. Mai 1537), Der 


1) Joann. Urk. 
2) Rad) Wolfgang Graßwein wurde Heinrich von Roßegg underrechnenter Pfleger 
in Tobl und Korftmeifter in Steier, Wien 14. April 1537. 
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Pfandbeßher des Schloſſes und der Herrſchaft Goſting war der Vorſte⸗ 
ber des Marchfutteramtes, Thomas Weninger in Grätz (Innsbruck 14. 
Februar 1529). Kür ein Darlehen von 1000 Gulden verfiderte K- . 
nig Ferdinand die Nachfolge in dieſem Pfandbefige, nach Bentngert 
Tode, dem Mathias Patriarh (Wien 30. Oft. 1537). Auch die Stadt 
Judenburg erhieft den Genuß der Mauthen in ihrer Stadt und bei 
Liehtenflein gegen Darlehen von 1000 Gulden zu ihrem ſchon beſtehen⸗ 
den Pfandichilling, und gegen jährliche Abgabe von 300 Gulden in das 
Tandesfürflliche Vizedomamt (Grüß 23. Nov. 1537). “ 

Bon allen in den früheren Eommiflionen berathſchlagten und 
befchloffenen Unternehmungen , Befferung det Land» und Schiffwege an 
der Enns und Mur, Erbauung von neuen Holzrechen, Kohlbarren, 
Getreidefäften u. f. w. fam bisher nur der geringſte Theil zur Ausfüh- 

rung. Man hatte zwar zu Diefem Zwecke ein Anlehen bei den Rabmei- 
ſtern, Hammersgewerken und bei den Eifenhändfern unterhandelt, zur 
Deckung desfelben auf jeden Centner Roheiſen drei Kreuzer Aufſchlag 
gegeben, und denfelben bereit8 eingenommen. Und nebenbei mußte auf 
den Radgewerken cin befonderer Auffchlag von zwei Kreuzer vom Gent. 
ner bewilliget werden. (Prag 21. April 1537) „von wegen der Exhal. 
„tung des Bergwerkes und zur Verhütung, daß die Rad» und Hammer: 
„meifter dasſelbe nicht verließen”. Es follte zwar alles vorräthige Geld 
aus den Kammerkaſſen am Erzberge zum Zwede des Heerzuges gegen 
die Türken abgeliefert werden; muß aber dennoch an den Land» und 
Schiffswegen um den Erzberg umber und an den befchloffenen Gebäu— 
den gearbeitet worden fein, weil dem Lorenz Bucher, Mauthner zu Leoben, 
Die Aufficht über die Arbeitftellen und ſtrenge Mufterung bei den Arbei⸗ 
t:ın aufgetragen wurde, „damit der neue Schiffweg bei Leoben durch 
„das Kammerthal, und auch anderweg, und die vorgenommenen 
„Gebände zur Nothdurft unferer Eiſenbergwerke fleißig und treulich 
„gearbeitet und vollbracht werden.” (Wien 21. Junt 1537.) Im Som 
mer diefes Jahres hatte das Erzbergmwefen große Befhädigungen erlit- 
ten ; zwei bedeutende Radwerke (Plahäufer) des Leobner Bürgers Wolf, 
gang Wiener, find vom Feuer zerflört worden, zu deren Wiederher⸗ 
ftellung König Kerdinand ein Darlehen von 200 Gulden anwies. 
(Bien 15. Auguft 1537.) Die unaufhörlichen Negengüffe im Au 
guft und September Hatten weit umber an den Straßen, Schiff⸗ 
wegen und Brüden großen Schaden gethan, vorzüglich ‘bei Weiß 
firhen und am Erzberge durch die Trafeng ımd den Arzbach an Pla- 
bäufern und Hämmecn und an den Holzrißwerken der Wälder bedeu 
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tende Verheerungen angerichtet, den Rechen in ber Hieflau zerflört und 
große Kohlholzmaſſen hinmeggeführt. K. Ferdinand I. befahl die mög. 
lichſt ſchnellſte Wiederherflellung alles Befchädigten, wies die nöthigen 
Gelder auf die Rammergefäfle in Bordernberg an, und lich beiden Eifen- 
händlern und Verwandten der Bergmerke um ein Darlehen dazu unters 
handeln, „weil wir dir fonft diefer Zeit bei anderen treffenlichen Aus⸗ 
gaben und Obligen, womit wir in diefen geführlichen Läufen befaden 
find, mit Geld nicht Helfen mögen”. (Bten 5. October.) Gleicherzeit 
ward dem fürftlihen Obriftjägermeifter, Erasmus von Liechtenftein 
befohlen, das fehr baufällige Seehaus am Leopoldfteinerfee und da, wo 
das Waſſer in den See fällt eine neue Stube, wo der Fiſcherzeug behal⸗ 
tem und getrocknet werden könne, zu erbauen. (Wien 15. September und 
7. November 1537.) Ungeachtet fo vieler Commiffionen, Berathungen, 
Reformen und Anordnungen Berifchte im ganzen Eifenwefen des Erz, 
berges die größte Unordnung und Verwirrung, fo daß der königl. Rath, 
Freiherr Seebad Pögl, die Radgewerlen, die Richter und Räte dies⸗ 
und jenfeitö des Berges, die Bürger zu VBordernberg und Leoben u. ſ. w. 
große Befchwerden darliber erhoben ; wodurch fÜHR. Ferdinand gezwun⸗ 
gen fah, zur Erhebung und Beflerung der Sachlage eine neue Com⸗ 
miſſion zu ernennen. und nad) Zeoben einzuberufen, und zwar bie Herren: 
Chriſtof Philipp von Liechtenftein, Eragmus Heidenreich, Doctor Gundl 
Kammerprofurator, Walther Haring, Forflmeifter und Amtmann im 
JInnernberg und Martin Zott den oberſten Bergmeiſter. 


An den Salinen in Auſſee ließ K. Ferdinand ein neues Doͤrrhaus 
für das Salz, und eine Sägemühle erbauen, und das Waſch⸗ oder Bade⸗ 
haus erweitert berflelen (Wien 10. Jänner 1537); dem Judenburger 
Bürger, Niklas Körbler, wurde am großen Predall ein landesfürftlicher 
Grund faufrechtlich übergeben, um für das von ihm erhobene Vitriol⸗ 
bergwerk die nothwendigen Werlögebäude darauf zu erbauen (Wien. 
30. April 1537). Auf die Befchwerde,der Bürger zu Judenburg erließ 
K. Ferdinand (Grätz 3. December 1537) ein Generalverbot des Speid- 
handels, „weil er der Gemeinde der Stadt Judenburg dieſen Speid- 
handel in den n. d. Ländern ausichließlich überlaffen habe”: fo daß fle 
denfelben allein Haben und fonft Niemand ohne ihr Vorwiſſen und ihre 
Bewilligung einigen Speid graben, führen und verhandeln folle. Ya 
dieſem Jahre hat Philipp Nenner, Bifchof zu Lavant, feine Bisthums- 
güter zu Rauten und zu Neumarkt, in Oberfleier, gegen andere Beſitzun⸗ 
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gen in Kärnthen vertaufcgt!), — Die Familie Herberflein, Sigmund 
von Herberftein, erwarb die Montfortifhen Lehengüter in Niederöfler 
reich und ward dadurch dem n. d. Herrenftande einverleibt; auch find 
die Herberfteiner in diefer Epoche (Innsbruck 31. November 1531, und 
Wien 24 Jänner 1537) zu Freiherren von Herberflein und zu Freiherren 
von Neidberg und Gutenhaag erhoben worden?). 


Am 10. Zänner 1537 eröffnete der Eardinalerzbifchof von Salyp 
burg eine Synode in Mülldorf — vorerft zur Berathung über die Ber 
fhilung des vom Papſte Paul III. bereits nach Mantua ausgeſchriebe⸗ 
nen, dann aber nach Trient übertragenen Generalconciliums; worüber 
auch der Synodalrezeß am 15. Jänner 1537 fundgegeben wurde. 
Selbſt von den Abgeordneten des K. Ferdinand find bier Hohe Be- 
fhwerdeartifel und wichtige Vorfchläge zur Aufrechthaltung der Religion, 
Der Kirchenzucht und des Kirchenweſens gemacht und fchriftlich übergeben 
werden. Bei der Eröffnung der eigentlichen Synodal-Berfammlung am 
14. Mai waren aus Steiermark in Salzburg anmwefend: Philipp Biſchof 
von Lavant, Georg Pacuanus, Abgeordneter von Sellau, Abt Amand 
von Admont, Propſt Chriſtoph von Pöllau, Propft Magnus von Rot- 
mann, und Chriſtoph Hagendorfer, Pfarrer von Neumarkt. Man tagte 
und berathichlagte vorzüglich über Die Beſchickung des allgemeinen Eon- 
eiliums, über chriſtliche Religion und Glaubenslehre, über Reformirung 
des Clerus und über die Befchwerden, welche von der weltlichen Macht 
gegen den Glerus vorgebracht worden. Am 27. Mat 1537 find alle feft- 
geftellten Punkte verbrieft und geftegelt worden : über Religion, die fieben 
Saframente, Anrufung der Heiligen, Predigen, Segefeuer, Ehorgebete, 
kirchliche Ceremonien, Nichtveräußerung der Kirchengüter, Beobachtung 
der Gebote Gottes und der Kirche, Wucher und Simonie, züchtigen Le- 
benswandel des Clerus, Leben der Requlargeiſtlichkeit, Studium der 
beifigen Schriften, Reformation der Gemeinden, des Volkes, über Ze 
benten, Opfer, Zeichenbegängniffe und Kirchenftrafen. Mit einem erzbi- 
fchöflichen Geleitsſchreiben — wurden hierauf diefe Befchlüffe allen Sufs 
fraganbifhöfen, Erzdiafonen, Erzprieftern u. f. w. zur allgemeinen Kund⸗ 
gebung an Geiftlichkeit und Volk zugefertigt?) 


1) Tangl.p. 221—222. 
®) Kumar. I. 43 und III. 21. 
%) Dalham Concil. Salisb. p. 287—323, 
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Jahr 1538. In Folge der ſchmählichen Haltung und Nie- 
Fi Ar derlage Katzianers bei Effegg war auch der Landes» 
van — hauptmann Hanns Ungnad in hohen Verdacht und 
Niederlage bei af. Im Ungnade bei K. Ferdinand gefallen, fo dag er ſich 
Ah a vertheidigen und reinigen mußte. Er wendete fich 
Sräg. Kapianers Anden gefammten Adel und die Bewohner Stavos 
— —e nieus, welche ſeine Schuldloſigkeit gerne und insge⸗ 
Türkengefahr Lan- geſammt in einer eigenen Urſache bezeugten und vers 
——— fündeten: „wir haben vernommen, daß von feinen 
tefonderer Natur. „Mißgönnern an viel Orten ein ſolches Gefchrei aud« 
„gebreitet und in die Gemeinden gefommen fey, als wäre er, Hauns 
„Ungnad, diefer erbärmlichen Schlacht und Abzugs ein Verurfacher ges 
„weſen; Damit aber aus Ddiefen unbilligen Befchuldigungen und Nach— 
„reden entftandenes Geſchrei über Diefen ritterlichen und trefflichen 
„Kriegsmann nicht weiter erwachfe, haben wir vou dieſes Mannes tar 
„pferer Befländigkeit und Kriegsthaten, al8 weit und wiſſend ift, mit 
„dieſem unferen Brief Zeugniß geben wellen, — daß der Ungnad 
„Aa nicht allein im Abzug, fondern auch. als lang der Krieg gewährt, 
„und in dem gauzen Zuge dermaflen ‚gehalten, auch fein untcrgebenes 
„Kriegsvolk regiert und geführt hat, daß nichts von ihm iſt unterlaſſen 
„worden, was einem guten Hauptmann und Kriegsmann wohl anfteht 
„und zugehörig ift, und ihm der königl. Majeftät Pflicht nach gebühret, 
„auch der ganzen EHriftenheit Verwendinuß nach gekonnt Hat; was alles 
„nicht allein wir, fondern auch eine jede Nation, fo in dieſem Zuge ge 
„weſen, e8 wäre dann Sache, daß ſich einer nicht Ichãmen ſollt, die 
„Wahrheit zu verſchweigen, wahrhaftiglich alſo fagen mögen“. (In uns 
ferer gemeinen Verſammlung zu Greg (Grech?) 6. Jänner 1538) !) 

- Bald nach dem Unfalle bei Effegg fommen ſlavoniſche Depufirte 
nach Wien um zu berathen und zu unterhandeln, wie künftig ähnliche 
Unfälle nach des Landes Befchaffenheit vermieden, wie und wo die nös 
thigen Vorräthe und Bedürfniffe gefammelt, und wo Schiffe am wohle 
eılften gebaut und ausgerüflet werden könnten, da der König für fehr 
ıöthig halte, daß aud zu Waſſer gehaudelt werde. Auf früher ſchon ein- 
jelaufene Befchwerden befragte K. Ferdinand Diefe Deputation,. und 
ieß fogleich auch den Ban Ludwig Pekry verhaften. Wohl feit Ende des 
Jahres 1537 faß Pekry im Gefängniffe auf dem Grätzerſchloſſe, zu des 


1) Lünig. Spieill. sect. IT. 1486. Bifhof Georg von Gedau ertheilt eine vidi⸗ 
mirte Abfchrift diefer Originalurfunde, Gräg- 11. Februar 1588. 
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ven Ueberwachung und Verpflegung der Bizedom zu Grab beauftragt 
wurde: „Diemweil e8 mit Diefem Gefangenen Ludwig Pektiy, als anſehnli⸗ 
hen Perfon, eine andere Geftalt Hat” (Prag 16. Jänner 1538); und 
nachher den Befehl erhielt, dieſen Staatögefangenen eiligft nad June⸗ 
brud zu überführen (Linz 6. Sept. 1538); was auch im verfchloffenen 
Wagen unter Geleitung von 12 Mann zu Pferd und 8 zu Fuß bis zum 
28. September vollführt worden if. — Bis zum 24. Februar 1538 
ward endlich auch der Friedensſchluß zwifden Johann Zapolya und 8. 
Ferdinand, auf die Bedingung eines Cchuß- und Trutzbündniſſes gegen 
die Zürfen und der gänzlichen Reverfion des Landes an K. Ferdinand 
nach dem Tode des Zapolya !) abgefchloffen. 


Des Friedens und der Allianz mit Zapolya ungeachtet, fland man 
allgemein vor dem Bordringen des Mechmet gegen die n. ö. Länder in 
großer Surcht. Daher ward auf dem Landtage in Gräß, am 25. Maͤrz, 
von den landesfürftlihen Eommiffarten: Wolfgang Pranker, Hochmei⸗ 
fer des St. Georgenordene, Hoflammerrath8-Superintendent, Achaß 
Schratt von Kindberg und Adam von Hollned (Prag 7. März 1538) 
nachdrücklichſt auf neue Türfenhiffe gedrungen. Auf dem Landtage am 
16. September erneuerten die Gommiffarien: Abt Balentin von St. 
Lambrecht, Seifried von Windiſchgrätz und Mich! Meichsner dieſe For⸗ 
derung zeuerdinge (Gredenz. Linz 16. Sept. 1538). Die Stände be 
willigten, 300 gerüftete und 200 geringere Pferde auf 5 Donate 
zu unterhalten; über weiche Hanns Leyffer und nach deſſen unvermuthe 
tem Tode Andrä Hoffmann Freiherr zum Reuenhaus als Hauptmann 
beftellt wurde. Auch ſprachen die Stände ihren Wunſch aus, daß 
fünftig der Landtag nicht bloß durch ein Lönigliches Generale verkündi⸗ 
get, fondern jedem Landmann in befonderer Berufung befannt gegeben 
werden folle (Gräß 17. Sept. 1538). Weil aber der König einen 
Landtag von Ausſchüfſen aller niederöſterreichiſchen Länder zu berufen 
erachtete, fo wählte die Standfhaft zu ihren Eommiffarien die Herren: 
Hanns Ungnad, Landeshauptmann, Georg Fürftbifchof zu Sedau, Grafen 
Georg von Montfort, Erhard von Pollheim, Erasmus von Zrautmanns- 
Dorf (Landesverwefer), Abel und Adam von Hollned, Seifried von Win⸗ 
Difchgräg, Erasm von Rattmannsdorf, und drei Abgeordnete der Städte 
und Märkte. 


9) Buchholz. Thl. V. 108—109. 
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Für Kapianer in Wien Hatten fi) mächtige Gönner, die Fönigliche 
Familie in Polen, auch die Königin felbft, die kraineriſchen und Die 
flavonifchen Stände, durch dem Ban Franz Batthyany, zu feiner Begna- 
Digung verwendet. Allein König Fetdinand ſcheint überzeugende Beweiſe 
feiner hohen Schuld in Händen gehabt zu Haben; weil er in der In⸗ 
ſtruktion für die Commiſſäre zum Landtage in Grätz (25. März 1538) den 
Ständen fagte: - „daraus ihr des Kaplaners Fürnehmen, Antaftung 
„meiner königlichen Perfon, falfch, giftig und böfe Practifen abnehmen 
möget!“ Leider find die Alten, auf welche Der König dabei hindeutet, 
bisher noch nicht aufgefunden worden. In gerechter Furcht eines ſchlim⸗ 
men Ausganges feines Prozefies, entiprang daher Kapianer feiner Haft, 
begünfliget, wie man fagt, von einer vornehmen Dame, welche ihn 
Stride, um fi vom Zenfter herabzulaſſen, in filbernen Flaſchen geſchickt 
Batte. Er eilte heimlich auf feine Güter in Croatien, dadurch wurde hier 
der PBarteigeift: mächtig aufgeregt. Kabianer befoldete Die beften Kriegs⸗ 
leute, und trat mit Valentin Zöröf, mit K. Zapolya und mit den Brü- 
dern Zriny in Eonföderation, welche ihm die wichtige Feſtung Koftbanika, 
Die file pfandmweife befaßen, einräumten, ſetzte fich in direltes Einverneh⸗ 
men mit den Türken und behauptete fich ungefährdet bis in das nächfte 
Jahr 1539. Vergeblich waren feine fehriftlichen Entfpuldigungen wegen 
dieſes Unternehmens. Vorgeblich zur eigenen Sicherheit verlangte er 
auch die Feſtung Kaproncha, und wie er in deren Befik mar, machte er 
ein Hehl, fie den Türken übergeben zu wollen. Bald darauf wurde er 
von den Zriny’s in ihrem Haufe bei Zifche. ermordet. Sie felbft berichte, 
tem diefe That, als das einzige Rettungsmittel in der hohen Gefahr, 
dem König Ferdinand, baten um Verzeihung, und gelobten unwandel⸗ 
bare Treue.!) | | 

In den erften Monaten diefes Jahres erhob fi der Kaifer Sulel- 
mann perfönlich zu einem drohenden Heerzuge gegen Das öflliche Ungarn, 
mit ungefähr 150.000 Reitern und 8000 Janitſcharen, wahrscheinlich 
zuerſt um den Zapolya wegen der Unterhandlungen, und des gefchlofie- 
nen Friedens zu züchtigen. In vorläufiger Kenntniß von diefem Vorhaben, 
fuchte König Ferdinand die Hilfe und allgemeine Vertheidigung der 
inneröfterreichifchen Provinzen in neue, thätige Bewegung zu bringen. 
Die Anordnung regelmäffiges Kundfchaften bis an die türkifche Gränze 
wurde dem Feldhauptmann in Krain, Hanns Pichler, dem Landes 
perwefer, Andrä von Lamberg, und dem Proviantmeifter, Jobſt von 


ı) Buchholz 3. V.105—107. 
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Lilienberg, anbefohlen: „da Wir von verfhledenen Orten gleichmäſſige 
„Nachrichten erhalten, daß dee Türk in gigener Berfon mit einer treſſen⸗ 
„lichen Macht feinen Zug auf Ungarn nehmen werde.“ (Mag 11. Wir, 
15. April 1538). In der Stadt Pettau blieb ein Kriegsrath anf under 
flimmte Zeit verfammelt (Prag 15. Mai, und Olmuß 24. Yun), webei 
Kranz Sauter die Sekretärsgefchäfte führte. Nicht num ein allgemeines 
Generale (Prag 10. März) forderte alle äfterreichifchen Erblande auf, 
dem oberften Provjantmeifter, Jobſt von Lilienberg, zu Waſſer und zu 
Lande Proviant für Die Armee gegen die Türken, gegen Bezahlung und 
Belohnung zu liefern ; ſondern guch ſonderheitliche Forderungen wurder 
geſtellt. Der Hochmeiſter und Commendator der Balley Oeſterreich 
Erasmus Freiherr von Thurn zum Kreug, und Adam von Hella 
mußten nach dem Landtage mit der fteierifchen Staudſchaft auf befandee 
Geldhilfe, zur Beifchaffang von Proviant Gefhüg und allen Anderen, 
„fo zus Gegenwehre und zum Widerſtand der Feinde nöthig iſt,“ unten 
handeln. (Brag 15. März.) Der Theil von den Yilfögelbern auf ſech⸗ 
Jahre wurde von den Reierifchen Städten ernſtlich betrieben; wmd.die 
Standfchaft lieferte ſowohl baar Geld, als auch 11.000 in Tuch; moi 
2000 geringe Pferde und 1000 Fußknechte zur Beſchützung der Gain 
zen im Windiſchland und Croatien gehalten werben folten, (Bez 
8. April, Olmüp 24. Juni, und Linz 8. Auguſt 1536). Dem. füsferwdr 
kiſchen Landeshauptmann ſchrieb K. Ferdinand zweimal, um Me Colib 
tirung feines Verlangens bei der Standſchaft nachdrücklichſt gu betzeiher 
(Prag 9. Mai, und Linz 8. Auguſt 1538). Wirklich war die. Geldret 
der Regierung ungemein groß, der Credit nicht auf gleicher Höhe, ww 
die meiſten Kammeralkaſſen waren leer. Die Berfiherungen der Prinab⸗ 
Darlehen von den Wechfelhäufern in Augsburg, Fugger und Perfeimer, 
Horbat und Pimbl, mußten vom Erzberge und Jys wieder an den Hof 
zuruͤckgewieſen werden. (Prag 1. Mai, Linz 13. und 14. Oltebex 1539) 
Bei Leonhard Weiß in Augaburg hatte Wolfgang Prandtner, Sofmeifle 
des deutfchen Ordens, 3160 Gulden aufgebracht. (Binz 2A. September). 
Die bisher flets den Graͤtzerbuͤrgern verpachteten Befälle der Mauth und 
Kürfahrt dafelbft, mußten wieder zur Kammer felbf eingezogen werben. 
(Bien 22. Jänner 1538). Anfehulich waren indeffen die Beitesſge und 
Darlehen von Privaten. Einige Neicheprälaten reichten 6000 Gaiden 
dar, (Ofmüp 24. Juni); Gabriel Graf von Ortenburg, Freihen 
zu Steinftein und Karlsberg, Hauptmann zu Gdrz, Hatte wach umd nad 
bis zu 31.000 Gulden vorgeftredt. (Prag 24. April), und Hanns Hof. 
mann, Freiherr zum Grünbüchl und Strechau (Bretlau 15. Zum) 
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3000 Gulden. Den Pfandſchaftern in Krain, Die ihte Zahlungen leiſte⸗ 
ten, wurde anf ihr Bitten einiger Erlaß bewilliget, dagegen wider die 
mgehorfümen Pfandbefiger in Kärnthen unnachfichtliche Gintreibung 
ber ausfländigen Gelder anbefohlen. (Prag 1., 2. Jänner 1538). 

Bon Wien am 20. April erging Befehl an den fleierifchen Vize⸗ 
bom, allen Salniter und alles Pulver, jo im Lande Steier Ihm zuge 
führt wird, aufzufaufen und im Zeughauſe zu bewahren. Zur Vertheidi⸗ 
zung ber kroatiſchen Ortflecken und Päfle wurde Artillerie (Falkonette 
nd Dorndrat), Hadenbüchlen, Handröhre, Spteße, Hellebarden, Pulver 
md Kugeln aus den Zenghänfern zu Gratz und Neuftadt nach Pettau gelic- 
ert und von dort, dem Zeughaufe in Laibach, wie auch Den Hauptpunften 
m Kroatien, Dalmatien und im Windiſchlande zugetheilt. (Wien 9. Jän 
ser, 11: März, 8. Mai, 23., 31. Juli, 23. September 1538). In das 
Zeughans zu Gräg mußte aus den fteieriſchen Forſten alles nöthige 
Zengholz herbeigeſchafft werben. (Wien 19. November). Auf die Befeſti⸗ 
pnrgebanten des Schloſſes Hann, mit viernenen Standthürmen, geleitet 
sorgügkich durch den Baumeifter Martin de Beltfona, unter Aufficht der 
andesfürftligen Comiffarien, Stgmund von Weichſelberg, Hanns Tat⸗ 
enpach Maximilian Leyſſer und Chriſtof Wildenſteiner, Georg von 
Weihendurg und des königlichen Baumelflers von Meran, Georgio 
Dispatio, wurden faſt 3000 Gulden verwendet. Die Bertheidigung 
ver Hauptpunkte in Dalmatien, und Kroatien war dem obriften Feld» 
jauptmann, Erasmus Freiherrn von Thurn zum Kreutz, Sigmund von 
Beichölberg und Baron Keglevich Bien 2. Jänner, 8., 16. Mai 1538) 
vertraut; auch ein eigened Corps, Mattolofen genannt, „der 
Drten, fo in den Wäldern zu flreifen,” anfgeftellt. (Prag 25. Aprif). 
Zur Lieferung des Proviantes, der Mimition und Artillerie, wie 
md zu ſtets bereiten Weberfahrten an der Mur, Drau und Gau 
vard der Bair von Naſarn und Proviantfchiffen, Pietten und Zillen, 
ren Bizedomen In Steier, Kärnihen und Krain anbefohlen und ernſtlich 
ietrieben, (2. Jänner, 4. März und 8. Mat 1538) ; zu welchen Werken 
vercie der Schiffmeifter, Riedmarcher, mit feinen Knechten, aus den 
— den des Salzkammergutes von den Herrſchaften Wildenſtein, Schaff⸗ 

erg und Traunkirchen, und Poskulin Neutzer von Raguſa, kgl. Werkmei⸗ 

tee bei der Armada und im Arſenal, insbeſondere zur Erbauung von Gäges 

aſthlen nach Kärnthen, Steiermark und Krain, an die Sau und Drau 

eordert wurden. (Wien 11. md 21. März, 16. April 1538). 

Begen geheimer Bewahrung der Nafarnfchiffe zu Safdenhofen und Lai⸗ 

bach erging ein aigener Befehl; „in Erwägung, Daß Die Stadt Marburg 
, I 
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„in einer Weite und Ebene gelegen, auch in derſelben Stadt viel Ur 
„verfehenheit gepflegt wird, Dadurch fle oft ausbrunnen, auch von allerlei 
„Orten und Nationen viel unbelannt Voll hin und wieder reifen tut; 
„dadurch Diefelben unfere Schiffungen von unferen Widerwärtigen defte 
„eher erfundiget werden und Schaden leiden möchte.” (Wien 2. Rovem- 
ber 1538). Eifenzeug, Haggen- und andere Büchfen wurden vom fleleri, 
fchen Erzberge, den Hämmern und insbefondere von dem Hammerge 
werfen, Peter Hoflircher, zu Mürzzufchlag, geliefert. (Prag 24. - April 
1538). K. Ferdinand hatte auch befohlen, für Krain, die kroatiſchen 
Ortſchaften und Gränzen eine Landkarte anzufertigen, wofür er. dem 
Meiſter für defien Mühe und Fleiß über alles Andere noch 20 Sul 
theinifch zu bezahlen anordnete: „Wir haben befohlen, Unfere Ortfiedn 
„ſammt der frainerifhen Mappa und anftoffenden. Gränzen abkonter 
„feyen und mahlen zu laſſen, wozu fie bei ihnen einen Mathematicum, 
„oder Eonterfeyer gehabt Haben.” (Wien 17. November 1538). Wil 
rend der friegerifchen Begebniffe an der unteren Drave und Save, waren 
aus Serbien, und Usgoggen und aus anderen Gegenden mehrere Boy 
woden: Radoina Kliftoritih, Woytſcheta, Kreitſchinowitſch, Stepan 
Unowitf mit ihren zahlreichen Familien und Gemeindevöllern, vor 
der türkifchen Herrſchaft flüchtig, nach Krain ausgewandert. K. Ferdi⸗ 
nand wies ihnen Gegenden zu Niederlaffungen und Lebensmittel an, 
und die Woywoden felbfi erhielten eine jährliche Proviflon von 50 
Gulden, zur Berfiherung ihrer tapferen Gegenwehre gegen die Zür- 
fen. (Wien 23. 24. und 26. Dezember 1538). 

Der furchtbare Heerzug des Kaifers Suleiman war diebmahl 
ausſchließend gegen die Wallachei und Siebenbürgen gerichtet, und 
das Barbarenheer auch zu Ende des Jahres ſchon wieder anf dem 
Rückzuge begriffen. Es ift nicht mehr:genau befannt, ob K. Ferdi⸗ 
nand in diefem Jahre, wie fehon im Sabre 1523 und fpäter nod 
einmabl im Sabre 1552, auch in der. Steiermark, wie in Defter 
reich (Linz 15. und 31. Mat 1538), verfucht habe, feine Korderung 
Durchzufeßen ; ex wollte nehmlich alle geiftlichen Güter für Iandesfürfl 
liche Kammergüter erklären, und nur Adel und Ritterſchaft all 
Stände gelten Iaffen; auch forderte er von Adel und Kitterſchaft di 
Nachweifung Ihrer Privilegien, vermöge welchen fie nicht beftener 
werden dürfen, und alle ihre Bewilligungen nur freiwillige Gaben 
ſeien.) Gegen Beides legten die Stände Oeſterreichs Die ernſſtlich 
ſten Proteſtationen ein. 


i Brig, Geſchichte von Oberdſterreich. IX. Heft. 248—2®. 
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Mam von Trautmannsdorf war bei Eſſek in türfifhe Gefan⸗ 
enfchaft gerathen; bis zu deffen Erlöfung beflellte K. Ferdinand als 
engwart zu Grätz, und Zeugzahfmeifler der nicderöfterreichifchen 
Ander, den Bernhard Hämmerl (Wien 11. Jänner und 20. Dezem- 
ee 1538). Den Eolomann Pruner, Kellermeifter in Steier, Adam 
on Hollned und Georg von Herberftein ernannte er zu Landräthen 
ı GSteiermart. (Prag 13. Mat, und Bubdifin 22. Mat 1538). 
Rebrere im landesfuͤrſtlichen Dienſten ſtehende Herren wurden nach 
amaliger Eitte belohnt; fo erhielt der Kriegsfefretär Blafius Schil⸗ 
er und feine Braut damaskene Kleider zu ihren Hochzeitlichen Freu⸗ 
en, der Baumeifler, Johann Tſcherte, dafür, daß er die neuen Zim⸗ 
ser für die königliche Gemahlin in der Burg in Wien gebaut hatte, 
u einem Ehrenkleide 6 Brabenter Ellen Damask, und ber königliche 
Rath Lukas Zadl, Herr zu Friedau, ein Trinkgeſchirr, 60 Dufaten 
n Bertd. (Prag 4. Yänner, 17. März, und Breslau 6. Juni 1538). 
Die Güter der verflorbenen Thomas Wenger, Bizedom in Steier, 
varen wegen nicht richtig geflellter Rechnungen mit Iandesfürftlichen 
Arreſt belegt worden. Um nun defien Sohn, Andrä Wenger aus der 
ürkiſchen Gefangenſchaft Ioszukaufen, geftattete er auf Bitten ber 
Kamilie, daB von den arreflirten Gütern, zu defien Befreiung ab» 
jegeben werden bürfe. (Wien 29. Dezember 1538). Die Stadt 
teoben Hatte vom Kaifer Friedcich IV., Gray Montag nach Franziszi 
1461, die Bewilligung erhalten, von jedem mit Wein, oder Kauf 
nannwaaren beladenen Wagen, A Pfennige ; von jedem Saumpferde einen 
dalbling abzunehmen und zum Baue der Befefligung daſelbſt zu ver. 
venden. Diefer Aufſchlag hieß das „Büchfel- oder Bühfen 
Jeld.“ Die Bürgerichaft Hatte im Benedigerkfriege dem Kaifer May I. 
Yargeliehen 200 Gulden, im Jahre 1526 aber 600, uud jeht 400 
Gulden. Dieſes bezeichnete Gefaͤll follte zwar zur Kammer eingezogen 
werden, jedoch zur Belohnung Ddiefer fläten Bereitrilligleit wegen, 
beftätiget ihnen dasfelbe K. Ferdinand auf meitere ſechs Jahre. (Prag 
1. Mai 1538). Die Bürger in Trofaiach hatten fich durch Artillerie- 
fuhrwerk im ungarifchen Kriege verdient gemacht, und . waren durch 
—— in große Beſchädigung gerathen. K. Ferdinand erließ 

nen daher das fie treffende Hilfsgeld gegen die Türken, zur Hälfte, 
md befahl, daß mit Eintreibumg desfelben auf 3 Jahre innegehal- 
ten werden folle, (Wien 13. September, und Linz 13. Oktober 
1538).1) Dem Markte Pöllau wurden feine alten Privilegienbriefe 


ı) Joann. Urk. 
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von den Jahren 1421 und 1514 beflätiget. (Wien 5. BDezember 
1538).!1) Die Geldanfpräche (1458 Gulden) des Chriſtof vom Linded, 
wegen wichtiger Dienfte im ungariſchen Kriege, wurden auf dem alten 
Dfandfehilling des Amtes Hoheneck, feit 12. Yänner 1532, Pfanb⸗ 
fehaft des Georg von Kinder verwieſen. (Prag 7. Mat 1538). 

In diefem Jahre wurde Die Vollführung einer neuen Landges 
rihtöordnung ernftlich betrieben, durch Die Dazu benannte Eommilen: 
Seifried von Windifchgräg, Georg von Truͤbeneck, Gall von Radaig 
Sebaftian von Steinach, Bartimä von Mosheim, Hanns Welze, 
Gabriel Stübih und Franz von Lichtenflein. Man war aud, Stand 
fehaft und Regierung übereingelommen, daß Pannrichter und Aulla⸗ 
ger, welche der windiſchen Sprache maͤchtig find, eingefeßt, umd ihre 
Befoldungen auf die Edlinger der Grafſchaft Cilli, wie ehedem ge, 
weſen ift, gefchlagen werben follen. Auch die Angelegenheiten der 
Waſſerbauten, welche von ungariſchen Edelherren zum Hohen Rad 
theile des ſteieriſchen Landesbodens unterhalb Rackersburg erhoben 
worden waren, wurden in Diefem Jahre in neuere Unterfuchung ge 
nommen, und zwar durch die fländifhen Gommiffarien Seifried non 
Bindifchgräß, Ernreih von Trautmannsdorf, Kranz van Herberkorf, 
Georg Prenner, Wolfgang Sarl, Michel Saurau (Marſchali) und 
wegen Kunde der lateiniſchen Sprache, Anton Schrott; den laudes⸗ 
fürftlichen Abgeordneten, Herrn Paul Domprobfl, Heren won Silber⸗ 
berg und Magnus von Ed, waren bei dem fleierifehen Bizedom die 
Zagsgelder hiezu angewiefen. In den Erziehungsanflalten zu Gräp 
erhielt der Präzeptor, Barthlmä Schrack eine Geldunterflügung, un 
ein anderer Lehrer, Barthlmä Pirer, deſſen Schule ungemein zahlıch 
befucht worden if, einen Mitgebilfen, auf Koften der Standſchaft.) — 


Bet ihrer Kapelle im Landhauſe befoldeten die. Stände einem eigenen | 


Vriefter, oder landſchaftlichen Kaplan, — diesmahl den Chriſtian Abl. — 
Im Jahre 1538 war Gaudenz von Bollpeim, reichbegütert um Leibuig, 
der Ießte feines Stammes geflorben ; alle falzburgifhen Lehengüten de 
ſelbſt flelen nun wieder an das Hochſtift zurüd, 


Sänner. 3. 1539. Auf dem am 15. Jaͤnner eröffneten Landtag 


Randtag in Graͤßz. 43 Goff⸗ 
ante 8 an “ übergaben die königlichen Gommiffäre, Hanns Hoff 


gung. Bräger mann, Freiherr zum Gruͤnbuͤchl und Strechau, Haupt⸗ 





1) Joann. it, 
n Staͤndiſches Landtagsprototol. 
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Mag. Mann zu Neuſtadt und Burgaraf zu Steier, und 
—— Joachim bon Thalheim, mit ihrer Credenz, dit landes⸗ 
ſieqt. fürſtlichen Poſtulate (Wien 5. Jaͤnner 1539) auf ergie⸗ 
huge bige Geldhiffe und ein allgemeines Aufgeboth zur 
In Beng Vertheidigung der Landesgränzen, gegen die Türken. 
fen. Die Stände gaben am 20. Jänner ihre fehriftliche 
dichte der Erwiderung; und ba fle zur gaͤnzlichen Etfuͤllung der 
ei 3* diesmahligen Poſtulate nicht bewogen werden konnten, 
Dorfalle. wurde bis in den Monat Mat fortwährend und vew 
unterhandelt. (Wien 1. Februar, Gräg 3. März, Bien 28: März, 
. April, Brünn 18. Apsil, Grätz 5. Mat 1539). 
Die allgemeine Rüftung in allen Vierteln des Landes ward ange 
und auch beſchloſſen, Daß, werm Se. Majeflät perſönlich ins Feld 
werden, der Landeshauptmann Hanns Ungnad, auch zugleich Der 
Feldhauptmann in Steletmark fein. follte. Dritgend vor Allem 
: Bezahlung des dem fpanifchen Kriegsvolle im Windifchlande 
digen Soldes, welche bereits fehr ungeflüm gefordert wurde. 
landſchaft hatte Dazu monathlich 1400 Gulden bewilliget ; auch 
ſchon eilf Tauſend Gulden von Wien, durch die Abgeordneten, 
a von Thalheim, Burgvogt zu Wien, and Alonſo Mercado, koöͤnigl. 
neiſter, nach Bruck an ber Mur, und von bort auf ber Mur bis 
ſburg und dann nach Pellau überbracht, auch Das bewilligte 
PS für das Jahr 1540, im Voraus von Städten und Märkten 
wien Lande einzubringen, befohlen worden. (Wien 22. März, 
18. April, Bien 19. Auguft 1539). Aber au die Lönigliche 
ng erding, Bien, 15. Auguft, dieſes ſpaniſche Kriegsvolk zu 
iben, wozu die Herren, Ludisig bon Toboy, königl. Hartſchiren⸗ 
ann, und Alone Mereada, als Mufterungsd- und Auflöfungs- 
järe zus Unterhandlung mit Denfelben und mit 15.000 Gulden 
ıdet worden find. (Wien 15. Anguft 1539.) Die Landſchaft ließ, 
Bräg ſelbſt Pulver machen zu laſſen, und bie Städte und Schlöffer 
Granzen und im Lande mit Munition zu verfehen, in Mähren, 
reich. und in den Bergftädten Salniter auffaufen. Veit von Eibis⸗ 
ihtelt für das Schloß Galdenhofen, und Georg von Reichenburg 
Etadt Raun das erforderliche Sefchüg mit angemefiener Muni⸗ 
ef die weitere Befefligung zu Raun follten durch 3 Jahre jedes 
600 Gulden verwendet, und die Urfat daſelbſt don dem Stifte 
cch an die Gerifäpaft herzugekauft werben. (Wien 18. Augufl, 
entber und 59. Dezember 1539:) Dieſelben Befehle zur Vetthei⸗ 
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lung und Befeſtigung wurden auch für die fehlen Orte in Kroatien 
und im Windiſchlande erlaſſen (Wien 12., 16. Juni, 6. Maͤrz, 5. April, 
10., 21. Mat, 29. Auguſt 1539), fo wie zur Faſſung des Geſchũtzes im 
Gratzerzeughauſe und zur Lieferung von Kriegsfpiegen mit ſtarkem Eifen 
und Schifftung mit Eſchenholz. (Wien 20. Februar und 17. Yuli 1539). 
Nachdem bis zum Monat Anguft die Rüftung und Anordnung des all, 
gemeinen Aufgebothes im Lande durchgeführt war, wurde für Dasfelbe 
auf Bitten der Stände auch das nöthige Gefhäg im Zeughauſe zu Gräy 
bereit geftellt. (Wien 15. Augufl.) Auch die früher ſchon angeordnete 
Feldpoſt von Mürzzufchlag bie Pettau, mit acht aufgeftellten Poftbothen 
war bergeftellt, jedoch im Herbfle ſchon wieder als umöthig aufgelöf; 
„nahdem der obrifte Feldhauptmann, Freiherr von 
„Surifhig fammt feinem zugeordneten Kriegsvolke 
„verrüdt und Diefer Zeit nit mehr in der Daudb 
„lung iſt.“ (Prag 12. Mai, Bien 19. September.) Vierzig Raſarr⸗ 
ſchiffe follten von Saldenhofen für die Bane in den windiſchen Landen 
bereit gemacht und geliefert werden. Alezander Steindorfer Hatte bei 
dem geſchickten Eifenfabrifanten, Hofliccher in Mürzzuſchlag, deren Av 
mirung mit Hackenbüchſen auf Gabeln gelegt, zu beforgen, und Diefelben 
auf den Schiffen felbft auszuführen. Der oben gedachte königliche Segel⸗ 
meifter Bashulin von Ragufa, zur Lieferung von 40 -Nafarmfchiffen be 
auftragt, fand Die meiften derfelben zwar ſchlecht bewahrt umd einge 
ftoren, dennoch wurden fie in gehörigen Stand gefebt und abgeführt. 
der Pfleger von Saldenhofen, Ritter Veit von Eibiswald, erhielt dann 
Befehl, Durch die Bürger in Saldenhofen die Behüth ung der vorräthigen 
Schiffe durch ordentliche Wachen beforgen zu laffen. (Wien 2. April 
1539, und 1. Zänner und 12. März 1540). | 
Bei dem auf den 29. September 1539 berufenen Landtag in 
Gräß erſchienen mit der gehörigen Credenz (Wien 18. September), die 
föniglihen Commiffarien, Hanns Ungnad, Landeshauptmann, und Cole 
mann Prunner, Bizedom in Steier. Die landesfürſtliche Forderung 
wegen bebarrlicher Zürkenhilfe, wurde non der Standſchaft mit Bereit 
willigfeit hiezu, nach Thunlichkeit der provinziellen Verhältnifie beantwor- 
tet, (Gräß 2. Oktober) ; und da auch der Antrag, wie bei fläter Gefahr von 
den oömanifchen Barbaren, ein Land dem audern im Nothfalle zu Hilfe 
zu kommen, berathen werden follte, fo wurden auf das Lönigliche Begeh⸗ 
ren, bis 15. Oftober 1539, die Ausfchüffe der inneroͤſterreichiſchen Län 
Der in Wien zu dieſer Berathung verfammelt, und von Seite der Steier⸗ 
mark dazu verordnet: der Fürftbiichof Georg von Selkau, Georg vor 
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erberſtein, Otto von Liechtenftein, Seifried von Windifhgräg, Adam 
nd Abel von Hollned, Hanns Welzer, Sigmund Arkenter, Bürgermei- 
er zu Judenburg, Leonhard Neuhofer, Bürgermeifter zu Brud, Hein⸗ 
& Kienftod, Stadtfchreiber zu Rackersburg, Sebald Puechler zu Tro⸗ 
tach. Uebrigens wurden in diefem, wie im vorigen Jahre alle in den 
ammeralfafien vorräthigen Gelder für die Kriegabedürfniffe gehoben, 
ie Ausſtände der Urbarer und Pfandfchaften ernftlicher betriebe; ſelbſt 
irchenkleinodien wieder in Anfpruch genommen, und von Privatperfos 
em Darlegen aufgenommen, (wie von Leoben 4000 Gulden), (Wien 28. 
jänner, 8. Februar, 1. März und 18. Zult). Für die bemilligte Türken. 
ilfe auf 6 Jahre, Hatten auf dringliche Forderung bereits für das Jahr 
540 vorgefchoffen: . Graͤtz 800, Marburg 213, Windiſchgrätz 68, 
dackersburg 300, Cilli 106, Pettau 800, Voitsberg 100, Vordernberg 
31, Eifenerz 262, Knittelfeld 150, Judenburg 525, Rottenmann 193, 
Stift Pollau 300, Borau 300, Admont 500, Stift Lambrecht 500, 
Seffau 300, Rottenmann 100, Staing 100, Sei 200, Geyrad 150, 
tenklofter 100, Pfarre Poͤls 300, Pfarre Judenburg 200 Gulden, 
:ofür ihnen landesfürſtliche VBeflätigungäbriefe, und zur Be— 
eckung des Verkaufes einiger ihrer Güter und Gülten, königliche Con» 
nöbriefe außsgefertiget wurden. (Wien 22. März und Prag 2. Mai 
539). Zu Ende diefes Jahres ifl wegen Kränklichfeit Erasmus von Thurn 
im Kreuß, feines Dienftes enthöben und Hanns Lenkowitſch als Haupt- 
ann über die kroatiſchen Plätze, Zenng, Ottoſchitz u. |. w. eingefeßt 
orden. (Bien 24. Dezember 1539.) 

In Hinficht der vorjührigen fländifchen und landesfürftlicden Com⸗ 
niſſion wegen: der frevelhaften ungarifchen Wehrbauten an der Mur, 
nterhalb Radersburg, Hatten fich die Ungarn nicht mur ungehorfam, fon» 
ern auch übermüthig bezeigt, fo daß die Angelegenheit nicht zu erwünfch- 
em Ende gebracht werden konnte. Die fleierifche Standfchaft befchloß 
aber, in Frohnleiten alle nöthigen Rüftungen und Vorbereitungen tref⸗ 
en zu lafjen, um mittelſt derfelben im Srübjahre, die dem Boden des 
Steirerlandes hoͤchſt nachtheiligen ungarifchen Wafferbauten an der unte⸗ 
en Mur zerftören zu laffen, und zur Beſchützung des Landesbodens 
rabei felbft den Landflurm der Bauerfchaft umber aufzubiethen. Noch» 
nals word zur gütlichen Ausgleichung eine fländijche Eommiffion vor- 
mögefendet, in den Herren: Fürſtbiſchof Georg von Sedau, Bernhar⸗ 
in und Georg von Herberflein, Seiftied von Windiſchgrätz, Adam von 
holleneck, Dr. Konrad Hohenburger, Kranz von Herberflorf, Georg 
Breiner, Wolfgang Saal, Ehriflof Adler, Andrä Rindtſchaidt, Andrä 
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von Weiſſeneck, Cheiſte Stadler, Kaſpar von Khienburg, und Element 
von Fladnitz. 

Im Zänner 1539 ließ R. Ferdinand, nachdem ſich die Witwe des 
Adam von Gleisdorf im Zdungsbeugerhaufe zu Graͤß, kinderlos, ſelbſt 
entleibt hatte, die Güter derfelben zur Kammer einziehen. (Wien 17. Jin⸗ 
ner.) Gregor Negall von Kranichsfeld, Amtmann zu Marburg und Bir 
ger zu Gonowig , wurde mit einem Darlehen von 1800 Gulden af 
feinen Pfandbefig beider Herrfchaften gewieſen, indem er zugleich bie 
felben von der Witwe des Adam Schwetlowig an ſich zu löfen in Unten 
Handlung fland. (Wien 18. Jänner und 7. Februar 1539.) Der Steht 
Gratz, ungeacbtet fie im Jahre 1537 ihre Beftandbriefe feit Kaifer 
Max J. nit hatte beflätigen laſſen und dadurch in Strafe verfallen 
war, wurde für einen Pfandfchilling von 4560 Gulden auf 12 Jahren, 
und der Stadt Cilli für ein Darlehen von 7000 Gulden, um jährlide 
350 Gulden, der Beflandbeflg der FJuhrfahrt Dafelbft und der Mauthen p 
Fronleithen und Gräß verlängert. (Wien 7. April, 3. Juli 1530) 
Hanns Hoffmann, Freiherr zum Grünbüchl und Streddau,, wurde von 
K. Ferdinand, „um feiner anfehnlichen, fleipigen , getreuen und auftich⸗ 
„tigen Dienfte wegen”, befonder8 ausgezeichnet: er erhielt Befehl uud 
Erlaubniß auf Befeftigung des Schloffes Strehan 4000 Gulden zu ver 
wenden, (Wien 1. März). Für ein Darlehen von 6000 Gulden zu dem 
bereits haftenden Pfandfchilling , zuſammen um 9600 Gulden, wurd 
ibm auf Lebenszeit und auf 10 Jahre nachher noch feinen Erben, anf 
Wiederkauf verkauft Schloß, Herrfchaft und Maut Großfölt, melde ihn 
feüßer ſchon „von dem Lehen Brandenburg, fo Uns durch das Abſter⸗ 
„ben des Veit von Rechberg anheimgefallen und ledig geworden“, nel 
einem Gnadengehalte von 1500 Gulden für beſonders treffliche Dienfe, 
auf Die Gefälle des Schloffes Sporenberg verwiefen und verſichert, 
(Wien 1. März); endlich ward er fammt feinen Erben amd belehnt mi 
dem Schloſſe Spilberg an der Donau tn Defterreih (Wien 23. Dezew 
ber 1539), „wegen anſehnlicher und wohlerfprießlicher Dienſten, fo & 
„biöher ungefparrt feines Leibs und Guts in viel Weg mit emfign 
„Fleiß getban bat.“ Auch dem Löniglichden Amtmann in Vorderaberg 
Veit Zollner, wurden zum Lohne für feine Thätigkeit in der Hanbiuug 
wider den Preiheren von Pögl zur Beihäpung des Kammerguieh, d 
feinem Pfandichilling auf Maffenberg, Amt Leoben, Marchfutter und 
Kücheeigen daſelbſt, no 800 Gulden Gnadengehalt geſchlages. 
(Bien 1, April 1539.) . 
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Diefer Seebald Pögl, Freiherr von Reiffenflein und Arberg war 
ungemein reicher Gewerk, Beſitzer von fünf Walliſchhämmern um 
ben, in der Aue, im Zörl und an der Lamming, und dreier Radwerke 
vorderen Erzberge, und daher ungemein einflußvoll auf das Erzberg⸗ 
en felbft. Unter angemaßten Privilegien und Buͤrgerrechten zu Leoben, 
ick und Bordernberg eutledigte er ſich aller Landesfürftlichen Mauth⸗ 
übren, umging mit feinen Eifenerzeugniffen alle für Diefelben bezeich 
x Straßen, mißachtete die Freiheiten der Stadt Leoben beim Bers 
e mit feinem Robeifen, und beeintröchtigte auf allen Seiten die lan« 
fürfllicden Kammergefälle. Auf die vielfachen Befchwerden darüber 
: der Rammerprofurator der n. d. Länder , Doctor Philipp Gundl 
‚und Pögl ward zur Berantwortung nach Wien beſchieden. Er ver- 
hte nun weder durch Handveften, noch mündlich mit Gründen feine 
naflungen zu verantworten. Die Sache follte nun auf dem ordent- 
m Rechtswege verhandelt werden; jedoch auf feine dringende 
te ward folgender Vergleich geichlofien: Poͤgl leiflet an Die Kammer 
a Erfah von 38.000 Gulden; er verkauft binnen Jahresfrift feine 
‚ Radgemwerke fammt dem Rechen am Berge, Haus, Hof, Gründe und 
zer den Leobnern, oder anderen Dazu fähigen Perfonen ; das in Jahr 
si daſelbſt erzielte Roheifen, mag er auf feinen fünf Hänmern ſelbſt 
Hälfte verarbeiten Laffen, die andere Hälfte wird. den Eifenhändlern 
teoben zum Verlaufe abgeliefert; der Befitz von diefen fünf Häm- 
u, mit Ausnahme des Stahlſtreckens wird ihm auf Jahresfriſt gefl- 
t. (Bien 1. Februar 1539.) 

Bon dem Abfall und Verderben, in welche die Stadt Judenburg 
9 die Zeitverhältniſſe gelommen war, ſuchte fie fi Durch die Erhe⸗ 
g eines Ciſenbergwerles „auf der AUlm bei der Stadt”, wieder 
orzuhelfen. Ihre Bitte, ein oder zwei Schmelzwerle (Plahuͤtten) 
ei zu erbauen, ließ K. Ferdinand durch die in Beoben mweilende Ciſen⸗ 
miſſion unterfuchen und beflätigen. (Wien 8. Februar.) Auch die 
werden der Stadt Bruck gegen Richter und Rath in Bordernberg 

den Iandesfürftlichen Waldmeifter, wegen Beeinträchtigung ihrer 
joͤlze, ihres Salzhandels Dusch Floßfahrt und Sperrung der Straßen, 
K. Ferdinand durch die genannte Reformationd » Kommifllon in 
ben, den Landeshauptmann und den Vizedom unterfuchen, und 
Berüdfihtigung der Anfprüche der Kammer, des landſchaftlichen 
ftubergifchen Eigentbums an Gründen und Gehölzen zur Ente 
dung bringen. (Wien 8. März.) Dem Kreiheren Franz Hoffmann 
d uni feiner ſehr guten Dienſte Willen geftattet, einen neuen Bau auf 
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Eifen zu Erzberg ober Loſenſtein, dies, und jenfeitd der Enns in dei 
Herrſchaft Steier, mit ausgedehnter Vollmacht, an den WBäffern und 
Bächen Enns, Reichraming, Rorbach, Wendtenbach, Tattenbad, Stirl- 
bad, auf der Lauſſach, aufzufchließgen und dazu Plahäufer, Häm- 
mer u. f. w. zu errichten, für ihn ſelbſt und feine Erben, jedoch gegen 
die Bedingung, den Bau fogleich wieder aufzufaffen, wenn eine unpar« 
theiifche Erhebung darthun werde, daß Diefer Eifenbau den Berg und 
Kammergute am fleierifchen Erzberge wirklichen Nachtheil bringe. (Prag 
24. Mai 1539.) | 

Seit Anbeginn des Jahres 1538 faßen zu Leoben als Gommiffäre 
die Herren: Philipp Graf von Liehtenftein zu Kaftelllorn und Herr zu 
Schenna, Hauptmann zu Rattenberg am Inn in Tirol, EHriftof Braun . 
falt, Verweſer des Hals zu Auffee, Erasmus Heidenreich, Kaſpar Straf, 
fer, Zandfchreiber unter der Enns, und Martin Zott, der oberſte Berg 
meifter der n. d. Länder. ?) Auch die ihnen (Wien, legten Februar, 1539) 
ertheilte Y:ftruction Hatte ihnen zur allgemeinen Aufgabe geftellt, die 
Umftaltung und Befferung aller Einrichtungen, welche das Wald⸗, Berg, 
Hütten, Hammer, und Handelöwefen am ſteieriſchen Erzberge befreffen. 
Im Befonderen befagte der Auftrag Folgendes: „Der Erzberg, alle 
„Plahäufer und Hammerwerfe umher follen in perſönlichen Beſchau 
„genommen, alle früheren Rathfchläge, Ordnungen und Reformen der 
„Bergwerksordnung durchgefehen, neuberathen, die Heften Punlte 
„daraus genommen und neue Anordnungen, zum Frommen des Eiſen⸗ 
„wefens am Erzberge, aufgerichtet werden. Holz tft für die Bergwerle 
„überhaupt, und für den vaterländifchen Erzberg infonderheit Die Haupt- 
„ſache. Leider! ift der gefammte Wohlſtand den Erzberg umher völlig 
„verwüſtet; und fehr viele Zandleute und Unterthanen, geifllichen und 
„meltlihen Standes behaupten daſelbſt das Eigenthum über fehr viele 
„Gehölze, bei deren Benüßung fle eben ſehr verfchwenderifch verfahren, 
„und zu deren Benützung für den Erzberg feit lange ber ſchon Streit 
„und Unterhandfung gepflogen wird, wegen anderer dringenden Geſchaͤfte 
„aber nicht Hat zu Ende geführt werden mögen. Aus den älteren 
„Bälderbereitungen und Ordnungen haben die Bommiffäre daher eine 
„neue und beftändige Waldordnung fehriftlich aufzuſetzen und für die 
„Tandesfürftlichen Bürgerfhaften bälder ins Werk zu ſetzen. Ss ifl zu 





‘) Nach einer anderen Urkunde ward diefe Eommiffion erft am 4. März 159 
eröffnet. 
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„hoffen, daß fih auch die Landesftände, die um den Erzberg umber 
„eigenthümliche Wälder befigen, zu Diefer Ordnung herbeilaſſen werden, 
„dem Landeöregenten, dem Vaterlande, den Bewohnern desfelben zu 
„Liebe und zum Frommen und zur Erhaltung des Kleinodes, der uralten 
„Gottesgabe des Erzberges. Daher follen alle Wälderbefiger, die Stifte 
„Goͤß, St. Lambrecht und Admont, Graf Georg zu Montfort, Wolf 
„gang von Stubenberg, Sebald Pögl, Freiherr zu Reiffenftein und 
„Arnberg, Seifried v. Windifhgraß zc., nach Leoben auf einen beſtimm⸗ 
„ten Zage zur Mallftatt vorgeladen werden, um mit ihnen zu unterhans 
„deln, daß fie fich Diefer neuen Wahlordnung fügen wollen bis wegen 
„Gebrauch ihrer Eigenwälder befonders wird fich vertragen worden 
„rein; was Dann der Zandesfürft ihnen in Gnaden erkennen wolle, und 
„wenn fie fich daſſen Doch weigern follten, Vorſchläge zu thun, mie man 
„in diefer Sache zum gewünfchten Ziele fommen könne. Um die Klagen 
„der Rauheiſenhändler in Leoben zu befeitigen, follen alle Hammerwerke 
„ıund umber beritten, alle neuentflandenen verbotenen Hämmer follen 
„abgethan, und nur diejenigen verfchont werden, welche dem Salzbandel 
„gelegen find. Kein ausländifcher Kaufmann darf Raubeifenfenduns 
„gen, auf inländifhen Hammerflädten, verarbeiten laffen; dieſer 
„Handel bleibt der Stadt Leoben vorbehalten, und der Ausländifche 
„darf nur geſchlagenes und verarbeitetes Eifen erhalten. Dagegen bleibt 
„nen Leobnern die Verpflichtung, Die einheimijchen Hämmer mit Rauh⸗ 
„eifen gehörig zu verfehen. Wegen Errichtung befonderer Eifenlammern 

„in Schwag, Hall, Auffee, Schladming und in den anderen Städten und 
„Märkten, damit dort und umber die Gemwerkmeifter und Schmiede mit 
„Eifen verfehen werden können, weil da8 Saumeifen nicht erklecke, fol 
„mit der Stadt Leoben gehandelt und nur von zwei Wagen jedesmapl 
„drei Saum gefehlagenes Eifen in Die gemeine Eiſenkammer dort einge 
„legt werden. Die Abtheilung des Rauheiſens fol bei den Bürgerſchaf⸗ 
„ten in Leoben und im Innernberg verbleiben. Den Hammermeiftern 
„fol man Wälder und Höfzer zum Kohlen, da, wo man damit den für 
„den Erzberg gewidmeten alfgemeinen Kohlbarren nicht erreichen kann, 
„nad Bedarf zutheifen. Alle Vorſchüſſe (Vorlagen, Fuhrlehen) der 
„Leobner an die Radmeifter dürfen nur mit Vorwiſſen der Amtleute am 
„Erzberge flatt Haben, und alle Hierin fowohl von den Leobnern oder 
„auch von ansländifchen Kaufleuten eingeführten Mißbräuche haben bei 
„Strafe fogleich aufzuhören. Man hat zu beraten, wie die alten Vers 
„bältniffe der verbotenen Straße über den Seeberg wieder geordnet und 
„die dortige Waldmarch mit Raubeifen hinlänglich verfehen merden 
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„koͤnne, und weiters: ob der eine Getreidekaſten in Leoben für das Berg 
„weſen am Erzberge hinreichend fei? dag der Getreideeinkauf daſelbſt 
„zur rechten Zeit feſtgeſetzt, und jeder Wagen, der aus dem Murboden 
„um Rauheiſen zu holen kommt, ſtets auch Proviant, Getreide und 
„Hafer herbeibringe. Allen Landesfürfllichen Beamten beim Erzberg⸗ 
„weſen bleibt jeder Handel und Wucher, mit Wein, Getreide, Eifen n. del. 
„ſtrenge verboten ; jeder Amtmann foll am Berge feßhaft bleiben und fid 
„feine Handlung gegen die Eifen- und Bergmwerlsordunngen erlauben. 
„Mauth- und Aufichlag foll wieder bei den Stod- und Wageblichen in 
„Vordernberg felbft eingenommen und dort alles Amt gehandelt werben, 
„und der Amtmann über die billige Zutheilung des Raubeifens in Leoben 
„ſtrenge Aufficht pflegen. Mehr noch folle berathen werden, ob den 
„Leobnern die Errichtung eines Plahaufes zu erlauben fei, ob dur 
„das aufzurichtende Eiſenwaſchwerl des Lorenz Schachner nidht dem 
„Erzbergweſen Hinfichtlich der Gehölze zum Schaden gereiche ? der ſchon 
„lange bängende Plan, die beiden Bürgerfchaften in Leoben und in Bow 

„dernberg in Bezug auf Eifenbezug und Handel mitfammen zu verei⸗ 
„nigen, fol auf's Genauefle geprüft werden.“ Die Beichlüffe der Con⸗ 
miffion mußten der Tandesfürftlichen Beftätigung unterbreitet werden. Bir 
fennen zwar dermaßen nicht mehr diefe Befchlüffe, ohne Zweifel aber 
haben fle die Hauptpunfte der Inſtruction felbft umfaßt. Im Eingelnen 
wiffen wir davon Folgendes: Für die Eifenfammer in Leoben, über Alte 
ferung des gefehmiedeten Eifens aus den um Leoben umher gelegenen 
Hämmern, an gefchlagenem Eifen oder Zeug, an Gevierten⸗, Schlen 
und Flammeneiſen, in dieſe gemeine Eifenfammer, über billige Verthei⸗ 
fung desſelben an die einheimifchen Schmiede und Werkflätten,, am die 
Zenghäufer, an die Bergwerle jeder Ark, über Vorſchüſſe am die Ham 
merftätten, über richtige Rechnungsführung zwiſchen dieſer Eiſenkammer 
und den Hammermwerfen u. f. w. wurde zu Leoben am 16. Juni 1539 
eine Ordnung kundgegeben , unterfertigt von ben Gommiflären Prann⸗ 
falk, Heidenreich, Straßer und Zott. 

K. Max I. hatte im Jahre 1507 neben anderen Anſtalten für das 
fteiermärkifche Erzbergwefen auch eine Eifenordnung für den Erzberg 
ſelbſt aufgerichtet und zur fläten Haltung derfelben einen kaiferlichen 
: Amtmann daſelbſt eingefeßt. Diefe fehten aber jet ſchon nicht mehr 
genügend. Es wurde daher eine neue berathen und am letzten Angufl 
1539 mit folgenden Hauptpunften fundgegeben: „Dieweil ſich Damm 
„ſolch Bergwerk von Tag zu Tag durch Gnade des Alkmächtigen erwei⸗ 
„tert und nunmehr ſchwerlichen zu arbeiten, derohalben deſtomehr vonnd⸗ 
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then fein will, ſolches Amt mit frommen, geſchickten, fleißigen, unver, 
droſſenen, arbeitſamen, verfländigen Amtleuten, Bald und Rechen⸗ 
meiftern, Nechenfchreibern,, Wägern des Rauheiſens und gefchlagenen 
Eifens, Bergrichtern, Stangenfnechten und anderen zu verfehen. Die 
Amtleute follen immer am Berge feldft wohnen, fein anderes Wert 
oder Handtbierung treiben ; Die Bergordnung feft aufrecht halten, alles 
für den Berg vortheilhafte und Nöthige erforfchen und berathen , über 
Die Radiwerker genaue Aufficht führen, ob fle gute Hauswirthe in Berg, 
Hans und Plahaus feyen? Wöchentli Kat der Amtwann in allen 
Plahanfern perſoͤnliche Nachficht zu pflegen und den Berg zu befahren, 
damit nach der Bergmerksordnung gebaut und gutes Eifen gebleit werde. 
Alle Leute zu Berg und Schmelzhütte müffen ihm gehorfamen ; Die 
Eifenwage if in feiner Wohnung, dort wird alles gewogen, genau auf 
gezeichnet und Mauth und Auffchlag genommen; auf Die Wage follen 
höchftens fleben Mag Eifen oder fünf Meiller zum höchften, und zwar flete 
Im Gegenwart des Radmeifters und des Kaufmannes gebracht werden, 
auch ſoll die Wage nur in Gegenwart des Amtmannes, im Erforderungs- 
falle eimentirt, oder richtig geftellt werden. Das Amt- und Mauthbuch liegt 
im Amte, jedoch nicht zu Jedermanns beliebiger Einflcht vor, und eben 
fo das ordentlich eingerichtete Wagbuch. Alle Bönfälle, Strafen, 
Bußen und Wandel bat der Amtmann felbft mit Hilfe der Kammer 
and des Kammerprofurators einzubringen. Kömmt ein Radwerk befon- 
ders wegen Schulden an die Verleger, in Feier, fo foll der Amtmann 
den Fortbetrieb desfelben durch eben Diefe Verleger zu bewirken ſtre⸗ 
ben. Alle Verträge über Borfchüffe oder Darlehen von Seiten der 
Verleger an die Radmeifter, dürfen, um Geltung zu Gaben, nur mit 
Borwiffen des Amtmannes gefhloffen werden, weil fie immer nur zum 
Nachtheile des Kammergutes aufgefchlagen haben und die Radwerfe 
in Die Hände von Ausländern bringen. Deshalb darf auch fein Rad- 
wert überhaupt mehr, und durchaus nicht an einen Ausländer verpach⸗ 
tet werden. Yeder Radmeifter fol es mit eigenem Rüden befigen und 
bearbeiten, und nur einem dafelbft angefehenen Bürger darf die Hälfte, 
oder ein Drittel desfelben verkauft werden. Alle Berpadhtungen haben 
bisher Holzſchwendungen und Raubbau in den Berggräben zur Folge 
gehabt. Die dem Erzberge, in Liembach, Hieflau, in der Zeichen, zu 
nahe gelegenen Hämmer dürfen ihm feinen Eintrag thun, weil alle 
Wälder umher dieſem Berge vorbehalten bleiben, wie es ſchon bei den 
Baldbereitungen im Jahre 1524 feftgefegt worden ift. Daher follen 
alle Diefe und die Hämmser der Radmeifter am Berge felb von ferne 
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„ber ſich mit Kohlen verſehen, oder gar abgethan werden. Dieſe Ham⸗ 
„mer dürfen ihren Kohlenbedarf nicht vom Rechen beziehen, nicht Rauh⸗ 
„eifen, fo Kaufmannswaaren ift, verarbeiten, fondern allein nur Hart 
„grazlach und Klaubach. Rauhes und gefchlagenes Eifen follen billig 
„gegeneinander um Proviant verhandelt, und die Sauwer, weldde um 
„Hteflauerrechen und zum Berge Proviant: bringen, mit Rauheiſen mehr 
„bedacht werden, als jene, die ihr Proviant unterwegs verlaufen. 
„Ale Streitigkeiten hat der Amtmann furz und fogleich zu entfdgeiden. 
„Im Amtshanfe darf Fein Arbeiter mit einer Wehr erfcheinen, und er 
„muß fie bei Strafe, die wie von Alters her gebräuchlich war, am Eingange 
„des Haufes ablegen. Am ganzen Berg- und Hüttenwefen muß gute Boli- 
„zei und Mannszucht herrſchen und Gottesläflern, Ehebruch und Lafer, 
„Öffentliche Feindſchaften, Steuern, heimliche Winkelräthe, Conſpita⸗ 
„tionen, Unzucht, unehrbare und ſchändliche Handlungen, Bünduife, 
„Aufruhr u. dgl., böfe Händel, müſſen ferne gehalten werden; greifen 
„dabei Richter und Bürgerfchaft nicht ein, fo bat ed der Amtmanı zu 
„thun. In Wirthshäufern befonders foll man dergleihen Dinge niät 
„geftatten, und verdächtige Perfonen, die mit der verführerifchen und 
„wiedertäuferiſchen Lehre befleckt find, endlich Spieler und Saufer unter 
„den Berg. und Plahausleuten an Werkeltagen in Gaſthäuſern duschaus 
„nicht dulden, Zu Berg und Plahaus Handelt der Amtmann alles, 
„Unzucht, Unwillen, Krieg und fauftmägige Handlungen in Plahäufer, 
„im Berge und auf den Wegen zur Arbeit; was aber Kauft, Handel und 
„Malefiz betrifft, im Markt und im Gerichte, behandelt der Richter, and 
„genommen große Fauftbändel und Todfchläge ‚welche Dem Kammergut 
„offenbar ſchädlich find, werden mit Beiziehung des Amtmannes abge 
„than. Ohne Wiſſen und Beilage des Amtmannes darf feine allgemeine 
„Verſammlung und Zufammenkunft im Berge flatt haben, bei Leibs 
„und Lebensftrafe. Nichter und Bürger mögen fi in Dingen, die den 
„Berg nicht berühren, ungehindert verfammeln. Alles Proviant um den 
„Berg ber, bleibt zum billigen Einkauf den Radmeiſtern vorbehalten, 
„diefe jollen dann alles Nöthige auf dem Plage im Marfte einkaufen; 
„aller Vorlauf und Verkauf des Proviantes außer Land bleibt flreng- 
„ſtens verboten. Arbeiter und Lohnführer dürfen von Radmeiſtern mil 
„Pfannwerth nicht gedrückt, oder ihm flatt Baargeld Pfennwerth aufge 
„drungen werden; auf dem Gaue bleibt der Kauf frei, nur foll man 
„Bütterung und Zuttergründe den Radmeiflern immer um ein Billiget 
„geben. An der Mur und Enns follen Schiffiwege gebaut, der neube 
„gonnene Schiffweg an der Enns nach Steier, alle Wege und Brida 
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„um den Erzberg ber durch Radmeifter, Bürger und durch Die Robbot 
„der Untertbanen bergehalten werden. Die fehr zu grundegericktete 
„Straße über den Prebüchl fol man mittel Geldhilfe aus dem Amte 
„und der Beihilfe des Marktes ernftlich wiederherflellen, und Das Anhän⸗ 
„gen von Bäumen zum Eiufperren der Wagen an den ſehr ſteilen Stellen 
„dieſes Berges bleibt für immer verboten. Der von den Hammermei- 
„fern zu Rottenmann fehr gebrauchte Meg über das Teicheneck foll 
„durch diefe wieder gebeffert werden. Der Berkauf von Rauheifen an 
„Ausländer ift ſtrenge unterfagt. Jede Maß Raubeifen fol ein beflimm- 
„tes Gewicht haben. Jedes Plahaus, fo fehlecht gebähtes Eifen an die 
„Hammerwerke kiefert, fol unterfucht, und der Mangel fügleich gebeffert 
„werden. ‚Uebertzeibung der Arbeiten, doppelte Belegung der Hämmer, 
„Audicheiden des Zeugs zu befonderen Nugen und Gewinn darf nicht 
„geftattet werden. In Stadt Steier foll ein eigener Eifenbefchauer ange 
„Kellt und auf kaiſerlichen Namen beeidiget werden. Kein Hammermei⸗ 
„fer darf am Berge zum Verkaufe von Rauheiſen einen eigenen Saktor 
„halten. Kein Hammermeifter darf einen eigenen Aufſchlag, außer der 
„von Se. Majeftät bemwilligten Steigerung, erheben. Endlich Haben alle 
„Beamte bei den Holzrechen, der Rechenordnung gemäß vorzugehen, 
„ſtrenge verhalten werden. 

Dem RK. Ferdinand war es vollkommen Ernft, eine allgemeine 
Wald» und Kohlordnung für Steiermark entwerfen und ausführen zu 
lafien. Dazu wurden die bereits für die Salinen und Bergmwerfe in 
Tirol gegebenen Ordnungen aus den Jahren 1527 und 1532, und Die 
Waldordnung im Erzflifte Salzburg, welche man fi) am 24. März 1539 
erbeten hatte, zum Grunde gelegt. Schon im Jahre 1537 Hatte 
Die n. 5. Kammer gerathen, K. Ferdinand möge fi mit den Präfaten 
und Landleuten in Steiermark wegen Benüßung -ihrer Hoch» und 
Schwarzwälder abfinden. Bei der Berathung in Leoben kam Diefelbe 
Sache durch die Kammerräthe (Wien 13. Mai 1539) an den König, 
„ec folle auf dem künftigen Landtage in Gräg mit den Prälaten und 
„Kandleuten wegen ihren zu den Bergwerfen gelegenen Hoch und 
„Schwarzwäldern beften Fleißes handeln laffen; Damit die gedachten 
„Herzen das Holz aus denfelben Wäldern um einen ziemlichen leident- 
„lichen Pfennig zu den Bergwerken gutwillig erfolgen laſſen. Man hofft 
„mit Zuverficht auf guten Erfolg; ja von Manchem dürfte jet der 
„Dolzbezug um ein geringeres Entgeld erzielt werden, als man ihm 
„biöher dafür bezahlt hat.” Auch der Cardinalerzdiſchof, Matthäus Lang, 
fagte in feinem Antwortfchreiben (9. April 1539), „daß bei ihm den 
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„Landleuten, welche Lehenſchaft oder Eigenthum auf Wälder haben, für 
„die Wälder, welche man von ihnen verhadt habe, ein ziemliches Stod; 
„recht gereicht worden fei. Es jeye aber auch Herfommen im Grzfkifte, 
„daß auch Die Wälder der Landlente zur NRothdurft der Kammergüter 
„jeint, und dag nicht geflattet werden iſt, ſolche Wälder nach ihrem 
„Billen verhaden zu lafien, anders ald zu der Rammergüter Nothdurft 
„und nach ber erzbifchöflichen Amtleute Befehl und Weifung. Auch gaben 
„die Commifjarien den Rath, die Bald» und Kohlordnung nur mit Bei⸗ 
„ziehung der Landleute beratbfchlagen, aufrichten und ausführen zu 
„laflen, Damit auch deſto geneigter Die Orundherten würden, alle Wald» 
„feevler gemäß der neuen Ordnung zu büßen und zu flrafen.“ 

. Während der Berathungen in Leoben waren zu Anfang Auguft 
ſchwere und anhaltende Regengüſſe eingetreten, daß vorzüglich Die Waſ⸗ 
‚ferfluth der Enno an Wegen, Stegen und Brüden großen Schaden ange 
xichtet, den mit Zreibholz body angefüllten Rechen in Hieflau zerriß 
‚und das ſämmtliche Kohlholz fortſchwemmte. Sogleich erging (Wien 
24. Auguſt 1539) der landesfürſtliche Befehl zur Wiederherftellung des 
wichtigen Rechengebäudes. Schon im Jahre 1535 war der Gedanke zu 
einem großen Holzrechen in Reifling gefaßt, Ort und Stelle zu demſel⸗ 
ben von den landesfürfllichen Abgeordneten, Michael Mailinger, kaiſerl. 
Waldmeifter in Steier, Marz Behaimb und Leonhard Hartlrutter befid- 
tiget, und Darauf der Bau einftimmig befchloffen worden. Eben diefen 
Plan nahm man jept bei Der Berfammlung in Leoben wieder auf; auch 
der Schiftweg nad Stadt Steier, und Die Aufichließung neuer feher 
Wege über den fpgenannten Radflad! und duch die Mandling, follten 
dem Erzbergmwejen neuen Aufſchwung geben. Man fchlug vor, die Koften 
Diefer fo nothwendigen und nüßlichen Werke durch ein Darlehen von 
Kaufleuten, welche das Erzberger Eifen beziehen, zu deden. (Leoben 
21. September 1539.) Endlih wurde (Wien 21. Auguft 1539) für 
das Eifen, welches Franz Ungnad, Freiherr zu Sonned, zu Waltenſtein 
und auf der Pad erzeugt und in Handel bringt, ein eigenes Zeichen feſt⸗ 
gelebt , Damit man dasfelbe von dem Leobnereifen genau unterfcheiden 
könne. | 

Zu diefer Zeit hatte der Fürſtbiſchof Georg von Sedau, in Vereinis 
gung mit Doctor Jakob Wald und einigen anderen feiner Mitverwand- 
ten,den von feinen Borvordern, den früheren Bifchöfen aufgefchloffenen, aber 
längft fon wieder verlaffenen Bergbau auf Silbererze, wieder aufge 
nommen. 8. Kerdinand unterflügte diefes Unternehmen auf Bitten des 
Füuͤrſtbiſchofes mit Krohn, und Werhfelbefreiung auf fünf Jahre. (Wien 
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15. März 1539.) Zu Ende des Jahres ließ er durch feinen Marchfut⸗ 
terer zu Bräß, Herrmann Khüelmayer,, alle Marchfutterämter und Die 
dazu gehörigen Untertbanen im ganzen Lande bereiten und ein neues 
Urbar und Kaufrecht darüber aufrichten. (Mien 21. November 1539.) 
Dem Karthäuferprior in Sei bezeugte er ſich willig, alle in der höch⸗ 
ften Tütkennoth verkauften Viertheildgäter nun wieder an das Kloſter 
zurädzubringen. (Wien 6. Bebruar.) 

Die Rückwirkungen der Neligionsreformation in Deutfchland 
. feinen um Diefe Zeit auch in der Steiermark deutlicher und 
allgemeiner hervorgetreten zu fein. Die Stände beftellten den Prediger 
zu Graͤtz, „Hanns Strauß ald Rapellan einer ehrfamen Landfchaft, ſei⸗ 
„mer Geſchicklichkeit durch Gottes Willen; daß er derfelben Kaplanei 
„mit allem dem, fo zur Ehre Gottes gehört, auswarte und dem Predigt 
„amtevor fei.” Die Auswanderung der öfterreichifchen Jugend, um auf den 
auswärtigen deutſchen Univerfitäten zu ftudieren, fcheint bedenklich zuge⸗ 
nommen zu Baden, da K. Ferdinand (Wien 3. April 1539) das allge 
meine Gebot ergehen ließ, die Söhne feiner linterthanen nicht auf der 
hohen Schule zu Wittenberg ftudieren zu laffen. 1) In den Stiften zu 
Poͤllau und Vorau waren bereit! fo wenige Profeßen überhaupt, und 
Prieſters insbefondere,, daß die beiden Pröpfte Chriftof Trückl und 
Auguflin Geyer, die apoflolifche Erlaubniß erwirkten,, Priefler aus den 
verfchiedenen, ſelbſt Medilanten- Orden, wo fie deren finden mögen, in 
rem Stifte aufnehmen und zur Bergelübdung zuzulaffen. 2) 

Im Jahre 1539 iſt das Städtchen Fürftenfeld durch Feuers⸗ 
brunft großentheild vecheert worden; weswegen man ihm bei der 
Steuerbemeffung bedeutende Erleichterung hat widerfaßren laſſen. Die 
legten Spuren der uralten Sitte, der Familienblutrache, erfcheinen um 
dieſe Zeit in Urkunden. Stefan Mayr von der Mel bei Trofaiach Hatte 
eisen anderen Bauer erfchlagen und war dadurch ſelbſt dem Tode ver 
follen. K. Ferdinand begnadigte und verurtheilte ihn zu einer Geld» 
ſtrafe, und mußte ibm am Ende auch dieſe fehr ermäßigen, weil gedadh- 
ter Bauer, Stefan Mayer, den größten Theil ſeines Vermögens auf die 
Befriedigung der Kamilie und Verwandten des Erfchlagenen hatte aufs 
wenden müflen. (Bien 4. Dezember 1539.) - 


1) Raupadı. 1. 81. 

2) Handſchriftl. Chronif von Röllau. Vienne XII. kal. Januar. 1589. Joan- 
nes Moronus, Episcopus Mutinensis ad universam Germaniam nuntius 
et orator. ' 
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Jahr 1540 Im gewöhnlichen Landtage zu Gräß am 25. Jän, 
Iänner-Sandtagezu ner 1540, beiwilligte die Standfchaft die Auszahlung 
@räy und Türken- , 

Bilfe. Allgemeine der früher fon auf ſechs Jahre feſtgeſetzten Hilfegel- 
en una. der gegen die Türken, wie auch Wort- und Rüſtgeld 
. Yardebverteivi- auf zwei Monate zum Zuzuge. Am aufgebotenen Land, 
ka tage vom 3. Februar legten die Commiffarien, Abt Valen⸗ 
ſchiebene landes. fin von St. Lambrecht, Colomann Prunner, Bizedom 
fürklige Anoebnun- und Keflermeifter in Steier und Stefan Graßwein, in 
ne ihrem Creden;fchreiben (Wien 7. Jänner 1540) die 
Forderung des K. Ferdinand anf Borftredung eines Neifegeldes von 
der bewilligten Zürkenhilfe für das Jahr 1541, zur Reife zum Kaijer 
in den Niederlanden vor. Die Landfchaft bewilligte zwar einen Vorſchuß 
von 10.000 Gulden, fah fich jedoch ſelbſt genöthiget, dieſe Summe 
theilweife von Wolf von Stubenberg, Adam von Holleneck und Anderen 
zu entlehnen. Die Standfchaft lieg bierauf fogleich eine allgemeine 
Mufterung oder Eonfcription im ganzen Lande, in allen Vierteln, 
von Pfarre zu Pfarre, anbefehlen und mit Aufrichtung foörmlichet 
Rüftungsliften durchführen. Während der Abwefenheit des Königs erhiel- 
ten die n. d. Kammerräthe eine befondere Inſtruction mit dem Aufs 
trage: Die Zeughäufer mit Munition zu verfehen, die Artillerie im 
Gräßer Zeughaufe zu beffern, die Gelder zur Bezahlung der Kriege⸗ 
knechte in den Dertern Zenng, Ottofchig, Wiſitſch, Repitſch u. f. m. 
regelmäßig zu fenden, die Bauten in Ottoſchitz und Zenng nachdrücklich 
zu betreiben, und eben fo mit den fleierifchen Ständen, wegen Vorſchuß 
auf Abfchlag der Türkenhilfe, für da8 Jahr 1541 zu handeln. (Wien 
13. Jänner 1540.) Bereit! hatte K. Ferdinand auch fehon den fleieri- 
hen Landeshauptmann, Hanns Ungnad, Freiherrn von Sonnegg n. ſ. w. 
zum oberften Feldhauptmann der fünf n. d. Länder und der windifchen 
und croatifchen Lande beftellt, und zwar als Beftallung zugefichert „auf 
„Teine Perſon, für Tafelgeld und anderen Unkoſten 268 Gulden, auf 
„16 gerüflete Pferde auf jedes 10 Gulden, auf 4 Trombeter jedem 
„12 ©ulden, 8 Zrabanten jeden 8 Gulden, 2 Wagen jeden mit 4 Pfer- 
„den, und für jedes Pferd 5 Gulden, auf einen Kaplan 10 Gulden, 
„auf einen Dollmetfch 10 Gulden rheiniſch, thut 600 Gulden monat. 
„lich.“ (Wien 12. Jänner 1540.) !) Später erfolgte für diefen Feld⸗ 
bauptmann auch ein befonderer Schadloßbrief: „daß wir ihm auch gnaͤ⸗ 


1) Lünig D. R. A, Spicil. secul. I. p. 1487. 
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‚diglich zugefagt, fo fich in feiner Handlung und Verrichtung gemeldter 
‚unferer oberflen Feldhauptmannfchaft einiger Unfall, oder Unrath 
‚außerhatb feiner feheinlichen Verurfachung oder Verwahrloſung, Das 
‚der Allmächtige mit Gnaden verhüthen wolle, zutrüge , daß ihm Sol⸗ 
‚des an feinen Ehren, Leibs und Guts bei Uns und männiglichen ohne 
„Nachtheil und Schaden fein folle.” (Gent 17. März 1540.) !) 

Noch vor feiner Abreife nach den Niederlanden erließ K. Ferdi⸗ 
and mehrere den Zeitverhältnifien angemeflene Anordnungen. Auf Ber. 
angen des königlichen Büchfenmeifters , Georg Perger, befahl ex die 
yaufällige Gießhütte in Graätz Herzuftellen (Wien 10. Yänner) ; das 
Zeughaus dafelbft und die Baflionen, welche dem Verfall drohten, auszu⸗ 
beffeen und nen zu befeftigen (Wien 1. April), und von Gent her (12. April) 
jertigte ex das Anflellungsdelret für den in den ungariſchen Kriegen 
bewährten Martin Gall, als Hauptmann über die croatifden Ortfleden, 
befonders Wiefitſch und Repitſch. Die K. Marie befahl, um mit dem 
oberften Feldhauptmann, Hanns Ungnad, in fläter Verbindung zu flehen, 
die Herftellung der Feldpoſt, mit eigens befoldeten Boftboten, zwiſchen 
Pettau und Wien, über Neuftadt, Mürzzuſchlag, Brud und Grätz. Forte 
während Batte-der Kriegsrath in Pettau feinen Sig. (Wien 20. April.) 
Das Gräper Zeughaus wurde mit hundert Centner Pulver verfehen 
(Bien 28. April), und auf die Iandesfürftlicden Unterthanen eine allge⸗ 
meine Urbarſteuer, in zwei Terminen zu entrichten, ausgefchrieben. (Hager 
nam 15. Juni.) Run war K. Johannes Zapolya am 22. Juli 1540 an 
wiederholtem Schlagflufle geftorben, und hinterließ das Reich in einem 
ſolchen Zuſtande, welcher eine neue Entfeheidung der Waffen megen 
defien Beſttzes zwiſchen K. Ferdinand und den Türken unvermeidlich 
machte. Bon nun an drehen fich alle Bemühungen K. Ferdinands um 
Ungarn und den deutfchen Proteftantismus. Die n d. Länder neigten 
fid immer mehr den Grundfäßen der Neligionsreformation zu. Die 
Forderungen darnach wurden bereits ernfllicher, und K. Ferdinand 
mußte ſich dagegen nochflchtiger bezeigen, um Ungarn feinem Haufe zu 
erhalten und ſich dazu der mächtigen Hilfe der n. d. Länder zu verfidern. 

K. Ferdinand war entfehloffen, den Vertrag von Wardein nun 
auf jede Weiſe zur Ausführung zu bringen, und Deswegen, womöglich, 
mit den Türken friedlich zu unterhandeln, ſonſt aber au das Waffen, 
glüd wiederum zu verfuchen. Nach diefem Bertrage follte nun Ungarn 


9 Lüinig ibid. 
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an fein Haus zurüdfallen; Zapolyas Witwe aber wollte es für ihren 
Sohn behaupten und: begab ſich daher in den Schub des Sultans, 
Gleich nad feiner Rückkehr befahl K. Ferdinand, während gefandichaft, 
liches Unterhandlungen in Konſtantinopel, ernſtliche Ruͤſtungen zum 
Feldzuge. Die Stadt Friedau mußte mittelſt Robot vier Meilen umher 
ſtark befeſtiget, und an Schloß und Stadt Rann ernſtlich der Wehrbeu 
durch den Hauptmann dDafelbft, Georg von Reichenburg, vollendet, dasſelbe 
auch mis Geſchütz und hinreichender Munition verfehen werden. (19. Mai, 
22. Juni und Neuftadt 14. September 1540.) Vordernberg mußte 
geichlagenes Eifen und mehrere hundert Schanzwerkzeuge in Das Gräper 
Zeughaus liefern. (Wien 20. Auguft.) Um bei dem Deerguge felbft die 
gehörige Anzahl. Büchfenmeifter zu Haben, mußte der. Bürger und Haupt 
büchfenmeifter zu Grätz, Hanns Khellner eiligft nach Wien wandern. 
(Wien 10. September.) Zu Kundſchafter gegen die Türken brediente fid 
K. Ferdinand vorgüglih, auf ihr eigenes Anerbiethen, der Wäfolen, 
welche dem türkifchen Joche entflohen, in dem öden Grdreich, das 
Herzogthum genannt, zu Ogulin, feßdaft aufgenommen. und 
unter Grafen Stefan Frangepan, als ihren Hauptmann geſtellt wor 
den waren, welchen er zu diefem Zwecke befondere Geldbelohuungen zu 
fihern, und eben jet auch Das ganze Volk, bei der durch Die große Dürre 
verurſachten Theuerung und Noth, mit Getreide unterftüßen. lich. (Bent 
4. Mai, Neuftadt 15. October.) Wie fehr lau indefien Die Vertheidigunge⸗ 
befehle vollzogen wurden, exrhellet aus dem Belenntniß des oberflen 
Feldhauptmannes felbft, der 100 gerüftete Pferde und Heiter in Steier⸗ 
marf aufzubringen befehligt war, den Befehl aber nicht vollführen konnte, 
weil um 8 Gulden monatlid Niemand dienen wollte, er mußte daher 
verfucden, mit 200 Mann leichter Heiterei nach Oedenburg zum großen 
Löniglichen Heermaſſe zu zichen. (Neufladt 30. Augufl 1540.) De 
K. Ferdinand ließ fhon im Dftober unter Anführung des Leonhard Kreis 
herru von Velß gegen Ofen rüden, nicht fowohl, um es mit Gewalt zu 
bezwingen, fendern um feinen Unterhandlungen in Conſtantinopel Rad» 
drud zu geben. Ex brauchte demnach eine neue und ergiebigere Hilfe der 
n. ö. Länder. 

Vorerſt berief er daher den Landtag für Steiermark, in welche 
Provinz Hanns Hoffmann, Freiherr von Grünbichl und Strechau zum 
Erblandfürſchneider erwählt, und diefe Erhebung an die Standicaft 
angekündigt worden war. (Neufladt 7. Oktober 1540.) Mit dem Eönig- 
lichen Eredenzfähreiben (Neuftadt 4. Oktober) eröffneten die Commifläte, 

‚der Landeshauptmann Hanne Ungnad, Balentin, Abt van Gt. Lam 
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brecht, Koloman Prunner, Vizedom- und Kellermeifter in Steier , Die 
Ständeverfammlung am 18. October in Gräß. Der Hauptgegenfland 
war des Heerzug gegen die Türken, um Ungarn und Siebenbürgen dem 
föniglidgen Hauſe wieder zu erobern und die windiſchen Lande vor Ueber⸗ 
füllen zu ſichern, wozu Se. Majeftät eine Geldhilfe von 20.000 Gul⸗ 
den won der Standfchaft begehrten. Die Antwort erfolgte noch an dem⸗ 
felde Tage: Die Stände bewilligten nur 10.000 Gulden, zu wel 
hen jedoch fpäter no 6000 Gulden begehrt wurden. (Nenftadt 
15. Dezember 1540.) Neben Anderem protefticten die Stände in ihrem 
Antwortichreiben vorzüglich. gegen viele Artikel der jüngfl für dad Erz⸗ 
bergweſen aufgerichteten und mitgetheilten neuen Waldordnung, und 
Hagten ſehr nachdruͤcklich, dag auf ihre vielfachen Befchwerden gegen 
Die wiberrechtlichen Eingriffe in Die, Den Herren und Landleuten eigenthüm⸗ 
lien Baldungen und gegen Die Abftedungen derfelben für den Erzberg 
ohne alles Entgeld u. |. w. weder eine Antwort, noch weniger eine Abbilfe 
erfolgt fei. Und dies veranlaßte die Standſchaft auch, zwei Commiſſäre, 
Engelbert von Auersberg und Seyfried von Windiſchgrätz am den Hof 
ſelbſt zu fenden, mit begründeten Befchwerden gegen Befehle und Hand» 
lungen, welche den Rechten und Freiheiten einer ehrfamen Landichaft 
zuwider feien. Auch von Seite der Ungarn dauerte, da die Commiſſion 
wegen der Murſchlacht unter Radckersburg aufden 25. Kebruar war vers 
hoben worden, der Uebermuth gegen den Landesboden und die an den 
Graͤnzen feßhaften Unterthanen in befländigen Meberfällen fo ungemeflen 
fort, daß Turzo, der Anwalt auf Oberlimpach einftel, und felbft den 
Suppan mit mehreren Untertbanen gefänglich mit ſich fortfchleppte. 

Bei den großen und das gefammte Land betreffenden Verbältniffen, 
behielt 8. Ferdinand auch die geringeren Dinge im Augenmerk. Dem 
hochgefhäpten , weil jehr verdienten Freiherrn Hanns Hoffmann zum 
Grünbüchl, ertheilte er auch für feine männlichen Erben die Würde eines 
Erbhofmeifteramtes in Steiermark, und wies ihm zu den üdrigen Bezib 
gen auch noch 100 Fuder Salz bei dem Hallamte zu Auſſee erblehens⸗ 
weife cm, (Reuftadt 10. November 1540), „in Anfehung feiner langen, 
„anfehnlichen und wohl erfprieglichen Dienfte, Uns und unferem Haufe 
„Deſterreich bisher in viel Weg ehrlich und vedlich erzeigt.” Die 
vielen Berdienfte des Beter und Sebaftian Weiffenet im ungarifchen 
Kriege wurden mit Geldanweifungen auf die Urbarfleuer in Steiermark 
belohnt. (Wien 1. April 1540.) Nach dem Tode des Peter Laurentha- 
lers ward Meifter Sebaſtian Prember, als königl. Teichmeifler (mit 
26 Gulden Jahresgehalt), und nach Georg Manndorfer, Andreas 
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Straßfelder zum fürflliden Baufchreiber (mit 52 Gulden jährlicher 
PBrovifion) beftelt (Wien 11. Juni und 23. Rovember 1540). Nah 
Benedikt Veit Arnberger erhielt Paul Gleinger, königl. Korftmeifle 
in Steier, die Pflege und das Schloß Zobl (Neuftadt 1. Septem- 
ber). Auf königlichen Befehl mußten Mogan Seits und Hanns An- 
gerer zum Freienthurm, Hofzahlmeifter, mit dem Vizedom zu Gräp, 
alle Mauthen in Steiermark vifltiren und in befiere Ordnung brin 
gen (Wien 24. Jänner). 


Schon während des Prozefied gegen den zweideutigen Hanns 
Kapianer find defien Güter in Krain, Steiermark und Kärnthen ale 
verwirlt und beimgefallen („von wegen der Tläglichen Niederlage des 
„37T. Jahres vor Gorian befchehen*) notirt werden. Nach dem 
Tode ihres unglüdlihen Vaters wendete fi feine Tochter, Skola⸗ 
ſtika, Gemahlin des Ulrich Freiherrn von Eitzing, oder vielmehr 
ſtatt derfelben ihr Gemahl, mit Bitten an K. Ferdinand um Die 
Aufhebung jener Annotirung. Der König weigerte dagegen die Auf 
bebung und entihied: „fie möge ihre Sprüde und Korderimgen 
„nach laut des offen ausgelündeten Ediftes der Citation rechtlich 
„ausführen und des Rechts erwarten”. Stolaftifa ließ darauf durch 
ihren Gemahl unterthänig anbringen, „daß fie als eine demüthige 
„Weiböperfon, die allen Sachen unmwiffend, und feine Schuld trage, 
„fh gegen königliche Majeflät ale Herrn und König in und mit 
„Rechten einzulaffen keineswegs gemeint fei; fondern ihre Bitte wäre, 
„daß der König den Weg Recbtens fallen ließe, und ihr als natür⸗ 
„lichen Erbin und die unfchuldig — aufferhalb Rechtens die Güter 
„zulommen laſſen möchte”. Hierauf bat K. Ferdinand bemilliget, 
daß ihr für alle Anſprüche auf. Erbſchaft und Heirathsgut das Schloß 
Altenburg von neuem lehensweife zugeflellt werde, der Salzverwei⸗ 
fung und Nießung ihrer Mutter darauf unbejchadet ; weiters 12.000 
Gulden auf die Pfandfchaften ihres Vaters, namentlih die Aemter 
Schönftein, Kapenflein und Biſchofsdorf, auch die beiden Burgſtalle 
ale Kauf auf Wiederkauf; dann 6000 Gulden auf die Zehenten zu 
Marein, Zhümelftorf, Dobrum, Kapl und Lapoglau in Krain und 
2000 Gulden auf den Aufichlag und Biehzoll in Laibach (Wien 12. 
und 14. Jänner, und Hagenau 10. Yuli 1540). Auch die Söhne 
Kaßzianers, Balthafar, Lupus und Johannes erhielten fpäter durch 
die Gnade des Königs die Güter des Vaters in Krain und Kaͤrn⸗ 
then wieder zurück. 


vom Sabre 1521—1558. 437 


In dieſem Sabre verurfachte ein auffererdentlich Heißer Som⸗ 
eine allgemeine Dürre, fo daß in dem beſonders gehegten Thier⸗ 
en in Gräg alles Gras verdorrt war, und Heu für das Wild 
röwoher gekauft werden mußte (Wien 3. Juli). Feuersbrunſt 
ehrte in Gräg mit mehreren Häufern das Dominikanerkloſter und 
Kirche zum heil. Blut, oder die alte Stadtpfürrlicche, und in 
i auch das Minoritenflofler. Zu Gräg und in der weiten Ge⸗ 
» umber richtete der Sturmwind fehr große Berheerungen an 
en 11. Februar). — K. Berdinand hatte das Schlog und Amt 
unberg, auf ewigen Wiederfauf, dem Wilhelm Freiherrn von Her- 
tein, Rath und oberften Stablmeifter auf lebenslang und feinen 
en noch auf.6 Fahre verkauft und die Urkunde darüber geflegelt 
Wien am 10. Jänner 1540. 

Diefes Jahr brachte zwei fehr wichtige Todfälle: der würdigſte 
m des DVaterlandes, Sigmund Freiherr von BDietrichflein, Lan⸗ 
jauptmann und Statthalter der n. ö. Länder, flarb zu Gräg und 
elt nach eigenem Wunſche feine Grabesftätte in Neufladt neben 
Maximilian. 

Am legten März 1510 war der große Kirhenfürft, der Ear- 
Merzbifhof von Salzburg, Matthäus Lang von Wellenburg zu 
ıbe gegangen. Ihm folgte in der erzbifchäflihden Würde Ernſt, 
Izgraf bei Rhein, Herzog in Ober» und Niederbaiern und bisher 
niniftrator des Bisthums Paffau, Sohn Herzog Albrechts IV. in 
ern. 

In diefem Sabre fol auch Sigmund von Wildenflein das 
Hop Wildbach bei Landsberg erbaut haben. 

Die Durchſetzung des Großwardeiner⸗Vertrages ließ ih N. 
dinand ungemein angelegen ſein; und die Lage der Sache machte 
ı die Mithilfe der n. ö. Länder durch ſtändiſche Bewilligungen 
ner nothwendiger. Im Monate Mai eilte er. daher auch zum 
ichſstage nach Regensburg, um die Neihöhilfe im Namen Ungarns 
begebren, und fo mit einem tüchtigen Heere, noch voc der dro⸗ 
hen Ankunft des K. Suleiman, die Stadt Ofen in feine Gewalt 
Dringen. 

Den gebotenen Landtag in Gräß eröffneten die Commiſſarien, 
Landeshauptmann Hanns Ungnad, Abt Amand zu Admont und 
ifipp Breuner (Eredenz. Bien 26. Bebruar 1541). Die Lönigli- 
n Begehren betrafen den bevorflehenden Heerzug in Ungarn und das 
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ber ein allgemeines Aufgebot in Steiermark: von 200 Pfund: Gül. 
ten ein gerüftetes Bierd, und von den Städten und Märkten die 
Stellung von Fußknechten nah dem Hauptfammelplag Fürftenfeld. 
Der König befahl auch im ganzen Lande Prozeflionen nnd öffent 
liche Bebete zur Erlangung göttlichen Beiflandes zur halten: „und 
„ernſtlich aufzulegen, daß dem gemeinen Mann und männigfich durch 
„Bermahnung riftlidder Lehre und Verkündigung des Wortes Got 
„tes, dadurch die Seligkeit, Ruhe, Sieg, Glück, Heil und Gnad zu 
„erlangen, emfig und fleißig vorgetragen und zu allen chriſtlichen 
„Werken und @ebeten gereigt und bewegt werde”. Die Standſchaft 
ließ dieſes duch ein Generalmandat verfündigen; fle bewilligte zwar 
eine Geldhilfe, nicht aber das allgemeine Aufgebot, weil die eigenen 
Landesgrenzen befhüßt werben müflen; und deswegen will fle aus 
die Schiffung auf der Save und Drau zur Sicherung des Landes 
gut bedacht und Kergehalten wiſſen; wozu insbefondere 2000 Gul⸗ 
den bemilliget wurden. Wirklich wußte der fdifffahrtverftändige Leo» 
pold Heiberger die Bereitftellung und Armirung der Naſaden oder 
Naſarnſchiffe zu Seldenhofen an der Drau und auch an der Save zu 
vollführen (Wien 9. Juni und Linz 27. Sept. 1541). Zum Feld» 
bauptmann des Fürſtenthums Steier erfor die Standſchaft den Ka 
fpar von Herberflein (Grätz 1. Mai 1541), welcher den Zuzug deb 
Landes in Fürftenfeld fammelte und muſterte 1). Der Landeshaupts 
mann Hannd Ungnad blieb oberfter Feldhauptmann der n. d. Liu 
der (Wien 7. April), Adam von Zrautmannsdorf oberfler Zeugzahl- 
meifter, und Maximilian Leyffer oberfter Feldzeugmeiſter (Wien 19. 
uni 1541). Bon Gräg und Pettau aus mußte Feldzeug, Geſchüß 
und Munition zur Vertheidigung der Schlöffer Zirch, Selmackh, des 
Klofterd Badberia und des Tabors St. Nikolaus zu Boppowig, duch 
Georg Sendelitfh von Oberflollwig, Niklas, Georg und Johann 
Stubizay, und Georg Eaftellamphi — gefendet werden (Wien 6. 
und 9. Juni, und Neuftadt 1. Auguſt). Lulas Zadl Freiherr zu 
Friedau ward befehligt, 300 Leichte Pferde auf drei Monate aufju- 
bringen und als Hauptmann mit denfelben auf den Muſterungs⸗ 
plägen zu Warasdin oder zu Nedelig zu erſcheinen (Neuſtadt 22. 
Juli 1541)2). Erasmus Zeuffl war Hauptmann in den windiſchen 


1) Kumar. III. 93—97. (Briefe hieher gehörig). 
8) Na der Eroberung von Fünftirchen warb dad! Gommandant diefer 
Feſtung. Prag 15. Dez. 1541. 
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ander, und die brieflidde Verbindung zwischen ikm, Senna Unguad 
ud dem Hofe in Wien wurde durch die Feldpoſt lebhaft unterhal« 
m (Wien 7. April 1541). Teuffl mußte vorzüglich mis 200 leich⸗ 
a Pferden und mit 50 Büdgfenfhügen die windifchen Grenzew vor 
igliden Streifen und Ginzügen der Türfen befhügen (Wien 26. 
jebr. 1541). 


Der Oberbefehl über das aus deutichem, böhmiſchem umd ungari- 
Hem Kriegsvolke zur Belagerung von Ofen beflimmte Heer war dem 
hon bejahrten Freiheren Wilhelm von Rogendorf und Mollendorf über- 
tagen, der ſchon im Jahre 1530 im venezianifchen Krieg vielen Ruhm 
erungen hatte. Allein die fange Belagerung von Öfen war vergeblid) 
md bereits rüdte Suleimans Macht in drei Heerhanfen in der zweiten 
zälfte Juni gegen Ungarn heran. Das durch Gefechte und Krankheiten 
ehr gefhwächte Lönigliche Heer ward am 20. Auguft angegriffen, in die 
ſlucht gefchlagen; am 26. Auguft war auch K. Suleiman vor 
fen eingetroffen, — und am 2. Eeptember daſelbſt feierlich einge 
gen. Rogendorf farb auf dem Rüdzuge bei Komorn; an feiner 
att ernannte K. Ferdinand den Leonhard Freiherrn von Fels, der 
aſelbſt das zerflreute Heer wieder fammeln mußte; er. felbft eilte 
ach Linz, um die Reichöhilfe mehr in der Nähe zu betreiben. Su- 
eiman aber machte das Land an der Donau mit der Hauptfladt 
Iren bis an die Theiß (dem dritten Theil von Ungarn) zuc türkis 
Hen Provinz und beflätigte dagegen die Königin-Witwe mit ihrem 
nmündigen Sohne Zapolya’s in der Herrichaft des Landes jenfeits 
er Theiß. Die fogleih von K. Ferdinand mit K. Suleiman dur 
te Abgeordneten Niklas Salm und Sigmund Herberftein eröffneten 
Interhandfungen führten zu feinem Ziele. Die weit vorgerüdte Jah⸗ 
eszelt und anhaltender Regen beftimmten jedoch den friegerifchen 
Sultan, nachdem er 30 Zage in Ofen verweilt, und zum Stattbal- 
er den Renegaten Mahomet beftelt Hatte, — in fein Reich zurück⸗ 
ufehren. 


Die erſte Kunde von dem Anmarſche von drei türkifchen Hee- 
en gegen Ofen hatte große Aufregung im ganzen Lande hervorge⸗ 
racht; die allgemeine Aufgebotsrüflung, mit beflimmten Muflerplägen, 
var indefien überall ſchon durchgeführt. Noch vor dem Unglückt 
wi Dfen erneuerte der Landeshauptmann ein frühere Generalman⸗ 
mt zur Anfeehibaltung der fogenannten Kreidene oder Allarmfener. 
m ganzen füdlichen und. öſtlichen Lande, Ueberall auf beſtimmten Yen 
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hoͤhen und Schlöffern follten Holzflöffe und Geſchütze bereit gehalten 
und bei wirklichen Einfällen der Türken alſogleich angezündet und 
loßgefeuert werden: zu Anlenflein, Kreping, Rohitſcherberg, Gill, 
am Gibl bei Stettenberg, Grienberg, Pettau, Wurmberg, Marburg, 
Planfenflein, Wildon, Radkersburg, Hartberg, Friedberg, Pfaffen- 
feint bei Kapfenflein, Kulm bei Büjchelsdorf, Gleichenberg, Schoͤckl; 
zwei, drei, vier Kreidenfchüffe follen den Anzug, die Annäherung und 
das wirkliche Daſeyn der feindlihen Horden; dann follen auch alle 
Kreidenfeuer zugleich angezündet und der wehrhafte auf den Mufter- 
plägen zufammengeflrömmte gemeine Mann zum Kampfe gegen ben 
Feind geführt werden. Am Schloffe zu Grätz und am Zeughaufe 
wurden Befeftigungsbauten anbefohlen; und aus dem Zeughauſe 
mußten eiligft ſchwere Gefchüge auf der Mur firomaufmärts nad 
Brud, und von dort nad Wien geliefert werden (Linz 11. Septem- 
ber und 17. Oftober 1541). Beim Landtage in Grätz (10. Sep 
tember) wurde durch die Löniglicden Commiſſarien, den Landeshaupt- 
mann, Abt Amand zu Admont und den Vizedom Chriftoph Reh 
(nad königlicher Credenz, Neuftadt 27. Auguft 1541) großentheild 
die Lieferung von Proviant auf der Save und Drau nad Ungarn 
verhandelt; worüber auch Leopold Heiberger befondere Aufträge und 
zur fehnelen Erbauung von Transportſchiffen und Plätten in Sel⸗ 
denhofen erhielt. Auch ausgedehnte Kundfchaften wurden beflellt und 
dazu hinreichende Poftierpferde in Gräß ſelbſt unterhalten. 

KR. Ferdinand hatte aber inzwiſchen auch die Stände feiner 
Königreihe und Länder auf den 16. Oktober nach Linz berufen, um 
zu wiffen, was fle zu thun und zu geben bereit fein würden ; weil 
die Forderungen Suleimanns, als offenbar für die n. d. Länder 
verderbenbringend, nicht angenommen werden fonnten. Die Stände 
ausfchüffe von Anneröfterreih ſcheinen „zur flattlihen Proviantbei⸗ 
fhaffung” 50.000 Gulden darzuftreden bewilligt zu Haben; weil zu 
der bewilligten Summe die ſteieriſche Standſchaft 7500 Gulden vow 
geſtreckt Hatte (Prag 20. Dez. 1541). 

Schon vor dem Unglüde vor Ofen hatte Kaifer Ferdinand in un. 
aufbörlicher Geldnoth ein neues Zwangsdarlehen bei der inneröfterreichie 
ſchen Geiftlichkeit, infonders bei den Stiften und Klöftern fordern laſſen. 
Dazu waren eigene Commiffarien beordert, der Landesvermwefer, Georg 
von Herberflein, Stefan Graßwein von Weyer, Beit Zollner zu Maſſen⸗ 
berg, mit eigener Inſtruktion, wie fie bei den Prälaten, Geiſtlichen und 
anderen Perfonen im Lande Steyer um ein Darlehen Handeln follen. 
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„Es ſeye der GBeiftlichkeit befonders einzuſchärfen, daß dieſer Krieg wider 
„die Türken in Ungarn nicht um Gutes oder @eldes, oder einiger andes 
„rer Urfachen wegen, fondern zu Erhaltung unferes beiligen dhriftlichen 
„Glaubens, worauf aller Stifte und Gotteshäufer Einfommen verftiftet, 
„gewiedmet und verordnet find, geführt und gehalten wird. Bis zur 
„Berpfändung fämmtlicher Kammergüter Habe der Landesfürft alles 
„aufgewendet, zur Verhütung ſolch Verderblicher Nachbarſchaft, inficher- 
„beit, und vorzüglich des täglichen, erbärmlichen Mordens, Todtſchla⸗ 
„gend und Blutvergießens fo viel unfchuldiger Menfchen. Ex habe dabei - 
„die Prälaten und Geiftlichfeit bisher möglichft verfchont. Es Babe fidh 
„alſo Jeder zu einem anſehnlichen Gelddarlehen berbeizulafien, was auf 
„die Tandesfürftlichen Aemter, Gefälle und Güter bis zur. völligen Ab» 
„zablung mit 5 Perzent verzinfet werden folle. Wer Geld nicht im Vor⸗ 
„rath hat, ſoll mit Verpfändung feiner Gülten und Güter einiges her⸗ 
„beilhaffen. Wollte fih Jemand weder zu dem einen, noch zum 
„anderen berbeilaflen, fo follen ihnen die Commiſſäre erklären, daß Wir 
„verurfacht werden, ſolche Verpfändung und Berfegung folder ihrer 
„Güter felbft zu thun; welche fie auch von Stund an in Unferem Namen 
„vorzunehmen, zu thun, und in Vollzihung zu feßen, und den Partheien, 
„fo Geld darauf leihen, einzuantworten hätten. Auch follen fie dann 
„jedem Stifte und geiſtlichen Körper einen Amtmann und befonderen 
„Segenfchreiber zuordnen, der alle und jeden Gefälle und Einkommen 
„jedes Gotteshauſes, und dagegen die ordentlichen und. nöthigen Aus 
„gaben befchreiben und ordentliche Rechnung halten felle, damit der 
„Sottesdienft und die Stiftungen davon ordentlich gehalten werden. 
„Alle ſich Weigernden find fogleich dem Landesfürften namentlich bekannt 
„zu geben.” (Wien 24. April.) Zufolge einer Obligation ſcheint man 
in Oeſterreich, Steier, Kärnthen und Krain nit mehr als 35.000 fl. 
zufammengebracht zu haben. (Wien legten Mai 1543.) In Steiermark 
gaben zu Darlehen: St. Lambrecht 4000, Biſchof von Seffau 1500, 
Admont 5000, Neuberg 2000, Staing 500, Göß 500, Pöllau 600, 
Aebtiſſin zu Judenburg 300, Peiorin und Convent zu Gräß 200, Marn⸗ 
berg 100, Pettauerkloſter 100, das obere Klofler in Pettau 200, Stu- 
denig 200, Seiz 600, Geyrach 600, und Neuklöflerl im Sannthale 
200 Bulden ; diefe Darlehen find auf die Auffchläge in St. Veit und 
Völkermarkt in Kärnthen und zu Laibach, die Darlehen der übrigen 
Pfarren und Geiftlihen auf die Aufichläge und den Viehzoll zu Zarfts 
verwiefen worden. (Wien 1. Auguft.) 
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In der drängenden Noth hatte K. Ferdinand zu Anfang de 
Jahres 1541 eine allgemeine Galzfleuer kundgegeben, und dem 
Propſten zu Rottenmann aufgetragen, in Irdning, Lafſing, Auſſee, Hin 
cerberg und auf Der Burg von den Kanzeln verkünden zu laſſen, daß mit 
1. Februar jedes Fuder Anfleerfalz von 31 auf 50 Pfennige erhöht 
würde. (Neuftadt 19. Jänner.) Zugleik wurden eigene Commiffarien 
ernannt, Ehriftof Braunfall, Veit Zollner zu Maffenberg, und der Dot: 
‘tor der Rechte, Konrad Hohenberger, vorzügli& für Rotteumem, | 
Brud an der Mur und Nenmarkt, und alle anderen Orte, Die füch befon- 
ders des auſſee'ſchen Salzes mit der Miederlage und in anderem Wege 
gebrauchen, und fi bei der Commiſſton mit ihren befonderen, ſoge⸗ 
nannten Salzfreiheiten vechtmäflig  ausweifen mußten, damit ale 
willkürlichen Salzfteigerungen abgefchafft, und auch allen Bedrückungen 
gegen Salzführer und Säumer, welche zum Salzfleden und zu ambderen 
landesfürſtlichen Bergwerken Proviant berbeibringen, Einhalt gethan 
werden möchte. (Neuftadt 20. Jänner.) Die Commiſſion berief die Ab- 
geordneten von Brud, Neumarkt und ‚Leoben nah Rottenmann, fand, 
daß Die alten Privilegienbriefe auf Salzniederlagen und Salzhandel, 
welche alle betroffenen Orte vorlegten, ſchon Tängft nicht mehr genau 
beobachtet, Daß freier Salzhandel faſt überall getrieben und überall belie⸗ 
dig Ealzniederlagen gehalten werden, man fich aber Doch ermeſſen habe, 
die Eäumer und Fuhrleute zu zwingen, in Brud alles Salz abzulegen, 
daß infonderheit dann die Bruder durch den Salzhandel, im Gegenhan⸗ 
dei mit Wein, bis nah Radſtadt, an den Semmering und in alle Thäler 
umber, den Ealzpreis ſehr hech getrieben haben n. |. w. Alle dieſe Bu 
fhwerungen mwurden abgethan, und den genannten Orten für ein 
Fuder Ealz zum höchſten 4 Pfennig Steigerung erlaubt, und bar 
über an K. Ferdinand umfländliher Bericht erſtattet. (Rottenmann 
4. Februar 1541.) Die Ottſchaften fendeten aber Hierauf Abgeord- 
nete nah Wien; von wo fie jedoch mit den Aufträgen wieder heim- 
. gefendet wurde: die Frohnleitner Säumer nicht zu drängen, wenn 
Diefe niet ſelbſt wollen, Die Salzladungen in ihren Orten abzuladen, diefe 
Ladungen um billigen Preis ihnen dann zu bezahfen, und, im wei. 
teren Verkehr, damit das Fuder höchſtens um 4 Pfennige zu 
fleigern; und wenn die Säumer und Fuhrleute nicht dort abiaden 
wollen, fie nach Gefallen meiter fortziehen zu laflen; im Uebrigen 
‘aber der neuergangenen Anordnung genau nachzuleben. (Wien 1. nad 
9. Zuni 1541.) Bei der Ständeverfamnlung machte dieſe Salzſtei⸗ 
gerung einen ungünftigen Eindruck: „Bon einer ehrſamen Landfcaft 
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‚mit herzlichen Entfegen und nicht gerne gehört. Die Steigerung 
von 31 auf 50 Pfennige für das Fuder, wird dem Landmann be- 
ſchwerlich feyn, und muß Unrath erzeigen!” Es ward aber hiedurch 
ogleich der Schleichhandel mit Meerfalz in erweitertem Mage umd 
hätiger betrieben, fo daß fi die Kammer zu einer Generalanord- 
ung dagegen genöthiget ſah; der Landesvizedom Chriſtof Reſch 
außte in Begleitung cine Auserwählten Die dem Meerfalz zugewie⸗ 
enen Strafien und Gränzen in Steiermark und Kärnthen befidtigen, 
ſene Galzauffeher oder Uebermittler beftellen, alle Wege und 
Stege für diefen Schleichhandel abfchaffen, und alle Grundherren, 
Ibrigfeiten und Amtleute zur Unterflägung feiner Anordnungen auf 
iethen. (Neufladt 22. Auguft 1541.) 

Um diefe Zeit, und ungeachtet alle Aufmerkfamkeit den ungari⸗ 
den Angelegenheiten zugewendet wurde, war es den Behörden nicht 
ntgangen, daß in Steiermark und Kärntben fihlechte und verdächtige 
Rünze im bedeutenden Uebermaße eingefchwärzt, Dagegen die beſſe⸗ 
en Münzforten immer mehr aus dem Lande getragen würden. Es erfloß 
emnach ein flrenges Generale, die fogenannten Schwerdtdreier oder die 
ichſiſchen Groſchen nicht höher, als zu 11%, Pfennig zu nehmen, und 
enjenigen, welche folde Münze höher ausgeben, hereinfhmwärzen, damit 
sontrabanda treiben und dabei betreten werden, der ganzen Münze für 
erfallen zu erklären. (Wien 6. April 1541.) Wie man jedoch bemerkte, 
aß feit dieſem Münzverbothe die Kammergefälle am Hallamte in Auffee 
& bedeutend verminderten, fo erlaubte man, die Schwerdtgrofchen da. 
elbſt um 3 Kreuzer anzunehmen, jedoch fellte deren Eingang für andere 
Läufe Präftigft Hintangehalten werden. (Linz 24. Sept. 1541.) 

Zu Neuftadt 24. Jänner fertigte K. Ferdinand eine Urkunde, 
vorin er den Leobnern, weil fie das Erzberger Eiſenweſen fo fehr empor, 
ebracht, und fih im Türfenfriege bisher ald getrene Unterthanen bes 
sährt Hatten, erlaubte, neben dem Stadtrichter auch einen Bürgermeifter 
us ihren eigenen Mittel alljährlich zu erwählen, ihre Erläffe mit rothem 
Vachſe zu fiegeln, und zugleich alle ihre alten Handveften beftätigte.‘) 
Das Stift und der Markt zu Stainz erhielten gleichfalls eine allgemeine 
Beflätigungsurkunde für alle Privilegien, Kirchtage und Jahrmaärkte. 
Wien 1. April 1541.)2) Der königliche Rath und Landeshauptmann, 
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Hanns Ungnad, hatte für die Verwaltung der oberſten Feldhauptmann⸗ 
Schaft in den niederöfterreichifchen, froatifchen und. windifchen Landen ein 
Guthaben von 2463 Gulden zu fordern, welches ihm K. Kerdinand auf 
deſſen Pfundichaft des Vizedomamtes zu Eilli für ihn und feine Erben 
verfichern ließ. (Wien 8. März 1541.) Dem Chriſtof Praunfalf wurde 
befohfen, zur befferen Befefligung des Schloffes Neumarkt Zaufend Gul⸗ 
den anzumenden und Diefe zu feiner Pfandfchaft derfelben Herrſchaft zu 
fhlagen. (Linz 11. Oktober.) Hanns Freiherr von Hoffmann befam die 
Berfiherung, das um 1800 Gulden verpfändete und zur Herrſchaft 
Stadtfteier einverleibte Amt Molln in Oberöfterreich, nach dem Zode des 
Franz Fernderger von Egenberg wieder zu löfen und mit gedadter 
Herrfchaft zu vereinigen. (Prag 15. Dezember.) Diefem Hauns Kreiherm 
von Hoffmann hatte K. Ferdinand am 1. Dezember 1528 Herrſchaft 
und Schloß Strechau auf ewigen Wiederfauf zum Eigenthume verkauft 
und ihn und alle feine Nachlommen darauf gefreiet. Nun (zu Prag 15. 
Dezember, 1541) verzichtete K. Ferdinand auf das vorbehaltene Wieder 
„kaufsrecht für immer, „weil Wir nun ferner bedacht, die langwierigen, 
„anfehnlichen Dienfte, fo Uns und Unferem Haufe Oeſterreich, Hanns 
„Hoffmann, ungefpart Fleiß, Mühe, Arbeit, bei Unferer Self Perſon 
„wohlerchieslichen gethan, und alſo Die Bürde und Sorgfältigkeit derſel⸗ 
„ben mit hat tragen helfen, und damit feine Rachfommen in feine Zuf- 
„ſtapfen treten mögen.” — Endlich wurde dem Hanns, Freiherrn von 
Hoffmann, wegen Abtretung des Schloſſes Brud ander Leitha, die früher 
ſchon ihm beflimmte Zahrespenfion von 500 Gulden auf das Wechſel⸗ 
amt zu Schladming verfichert, feinem älteften Sohne die Hauptmann 
haft zu Neuftadt beflimmt, und für den Fall der Unvermögenheit zu 
diefer Anftellung, noch 10 Jahre lang, nach des Vaters Tode der Genuß 
feiner Penſion verfihert. (Prag 15. Dezember.) Dem, um das Haus 
Defterreich ſchon feit Kaifer Max J. her fehr verdienten, Balthaſar Pre 
finger, waren fhon Schloß und Herrſchaft Planfenftein mit den 
Aemtern Lemberg und Et. Marein verpfändet gewefen ; nun verlängerte 
K. Ferdinand ihm und feinem Sohne diefen Beftg auf Lebenszeit. (Prag 
30. Dezember.) | 

Um die großen Projekte neuer Bauten von Rechen, Kohlenbarren, 
Schiffwegen, Getreidefäften u. dgl. vom Jahre 1535 auszuführen, hatte 
K. Ferdinand bis zum Jahre 1541 eine Eifenfleigerung, für den Eent- 
ner Eifen bei dem Stode drei Kreuzer, den Rad» und Sammermeiftern, 
Dagegen mit ihnen felbft zu Guten, zwei Kreuzer Aufichlag, Feftgefept. 
Sept befahl er die Kortdauer diefes Preifes durch ein befonderes Ge⸗ 
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ſerale. (Meuſtadt 11. Februar 1541.) Die vorgenommenen Bauten 
amen jedoch zu feinem ernſtlichen Angriffe, und die kürzlich aufgerichtete 
Sifens Wald» und Kohlordnung wollte gleichfall® nur ſehr langſam in's 
eben treten, und mußte Daher Durch einen allgemeinen Befehl zur ges 
aueflen Haltung, Artikel für Artikel nachdrücklichſt eingefchärft werden. 
Bien 14. Zuli 1541). Dem Mauthner zu Rottenmann, Erasmus Seel, 
mrde die Frohn⸗ und Wechfelbefteiung für das von ihm in Neppenberg 
ufgefchlagene Bergwerk auf 3 Jahre verlängert (Neuftadt 19. Jänner 
541}; und ebenfo erhielt der Freiherr und Erbhofmeifter in Steier 
men Frohnnachlaß von feinem Rauh⸗ und gefchlagenen Eifen des Berg- 
verls am Arzberge ob Lofenflein, in Anbetracht der zu deffen Erhebung 
ufgelaufenen Unkoften. (Wien 24. März). Einem gewiffen Winkler wurde 
eflattet, feinen großen mwälifchen und zwei kleine Hämmer, am Waſſer 
er oberen Lauſſa, dem alten Markt gegenüber, zu zwei großen wällifchen 
nd zu zwei Heinen Zainhämmern umzubauen. (Breitag nad) St. Loren⸗ 
# 1541). 

In Steiermark hatten die Grundfäße und Lehren der deutfchen 
teligionsreformation frühzeitig Wurzel gefaßt, und insbefondere unter 
en Herren und Landleuten fo fehnell großen Anhang gewonnen, daß 
van jetzt ernfllich daran Dachte, cine unbefchränkte Religionsfreiheit zu 
dern. Auf dem Reichötag in Regensburg, im Juni 1541 erfchienen 
(8 fändifche Abgeordnete und auf Koflen der Standfchaft, der Landes» 
anptmanır, Hanns Ungnad, der Braf von Montfort, Balthafar Gleintzer 
ad Servatius von Teuffenbach; an welche ſich auch noch Ritter Chriflof 
taumfehüffel und Abel von Hollneck angefchloffen hatten, und die fammt 
en übrigen Geſandten der niederöfterreichifchen Länder eine Zahl von 
4 Ausſchüſſen bildeten. Dazu kamen aber auch noch die Abgeordneten 
er Städte, Wien, Grätz, Linz, St. Veit, Stein, Raderöburg, Korneu- 
urg, Enns und Laibach. Sie übergaben dafelbft eine fehriftliche Bitte 
m Freigebung der evangelifchen Religion und ihrer Ausübung; und 
brieben darin die allgemeinen Landplagen, Türkennoth, Feuer und 
zeſt, allein nur der gänzlichen Vernachläſſigung und Unterdrüdung der 
euen reinen Religion und der Unbußfertigkeit in ihren Ländern zu.!) 
hhre dringende Bitte wurde aber nicht berücfichtiget; der König entließ 
e mit Bedauern, jedoch ohne Zugefländniß, einzig und allein mit Ber- 
eifung auf den Reichstag von Regenoburg und auf das bereit8 ausge⸗ 
hriebene allgemeine Concilium. Gleich vergeblich war fpäter die For⸗ 
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derung der Ausfhüffe der niederöfterreiägtfähen Länder auf dem Land, 
tage in Prag, um freie Ausübung der Tutherifchen Religion, wo vor- 
züglich Georg IV. von Herberftein an der Spitze ſteieriſcher Abgeordne⸗ 
ten ald Sprecher auftrat. Die Antwort erfolgte erfi am 8. Jänmer 1542: 
man möge vor Allem die Entfcheidung eines allgemeinen Conciliums 
erwarten und indeffen fich der Religion der Altvordern getreulich ber 
dienen. !) | 

Die Stände fahen diefe Haltung des Landesfürften gegen ihre 
Bitten, als ihre uralten Privilegien verlegend an. Merklich erkaltete 
das Intereſſe der meiften Landleute für ihr Baterland und deſſen 
Angelegenheiten; und man begann fih fo fehr aller öffentlichen Ge 
fhäfte zu entfchlagen, dag in der Landtagsverfammlung felbft die 
Klage erſcholl, wie die Herren und Landleute ſich nicht wollen zu 
Sefchäften der Landſchaft gebrauchen Taffenz und, daß man den Ber 
ſchluß faßte, Jeder müffe ſich, die Aufferfte Noth ausgenommen, in allen 
-vorfallenden Gefchäften ein Jahr Tang unmeigerlih gebrauden 
laffen, fals er Dazu vom Landtage  ermählt ſey. Dabel 
geigte fich der allgemeine Verfall der Jugenderziefung, für Adelige, 
Bürger und Gemeine im ganzen Lande, recht augenſcheinlich und 
machte fich tief fühlbar. Die Standſchaft beichloß daher einmüthig, 
auf ihre Koften eine ftändifhe Schulanftaft zu gründen, taug- 
liche Lehrer und Lebrgehilfen dazu zu berufen, und die Durchführung 
Diefes wichtigen Werkes, mit voller Gewalt, dem Lanteshauptmanne 
und dem Landesverwefer und den fländifchen DVerordneten zu über 
tragen. Ihe Befchluß befagte unter anderem Folgendes: „Dieweil 
„lange Zeit ber gefpürt worden, daß die alten Herren und Land» 
„leute, fo in den Suchen einer ehrfamen Landfchaft mohlerfahren 
„geweſen, faft mit Tod abgegangen find, und entgegen: das nicht be 
„dacht worden ift, Die Jungen vom del wiederum in Pflanzumg 
„der Zugenden, Eitten, und fonderlih was zu der Seelen Seligkeit 
„dient, lehren und fludieren zu laſſen, demnach Bat fich eine ehrfame 
„Landſchaft ans viel beweglichen Sachen und Urfachen einhellig ent 
„Ihloffen, eine Schule in einer gelegenfamen Behaufung, allbie zu 
„Grätz aufzurichten, um Präceptores und geſchickte Gehilfen zu fehanen 
„und allher zu befcheiden; auf daß zu einem nützlichen Anfang ge 
„griffen werde. Und weil eine ehrſame Landſchaft den Herren Ber 
„ordneten völlig zugegeben hat, daß fie hierin mit Rath und Hilfe 
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„des Deren Landeshauptmannes und Landesverweſers foldhes in Ord⸗ 
„nung bringen, fo fol auch alles, was dann zu folder Schule und 
„Unterhaltung der Präceptores und feiner Mitgehilfen, auf den juns 
„gen Knaben einer ehrfamen Landichaft zu erlegen gebührt, gereicht 
„werden. Bofern nun aber ein Landmann nicht fo vermögend wäre, daß 
„einer fein Kind, welches zum Studieren und Lernen bineingegeben 
„wurde, zu verlegen hätte, fo foll auch darin, durch die Herren Verord⸗ 
„neten u. f. w. Ordnung gemacht werden, damit diefelben Knaben nicht 
„minder unterhalten werden.” Webrigens ließen die Stände ununtere 
brochen auch an dem Entwurfe zu einer neuen Landgerichtsordnung durch 
ihre Dazu esnannten Gommifläre nachdrücklich arbeiten. 
. Im Jahre 1541 legte K. Ferdinand aus eigener Macht und ohne 
päpfilicden Conſens, allen Stiften und Klöſtern der niederöfter- 
reichiſchen Länder einen Geldbeitrag auf, um die Untverfität in Wien 
beſſer auszuflatten und mit trefflicheren Lehrern zu befchiden.!). Auf fein 
eigenes Anfuchen ward dem Biſchof zu Seffau, Georg von Theffingen, 
an Ehriftof von Lamberg ein Coadjutor gegeben, der auch bald darauf 
ſelbſt zur Bifchofswürde erhoben mwurde.2) Am 23. März 1541 war 
auch der Probft zu Seklau, Sebaftian Prägarten, geftorben ; ein um fein 
Stift hochverdienter Mann, der das vom Feuer vermüftete Schloß Witt⸗ 
ſchein wieder Hergeftellt Hat. Im folgte der Propft Leonhard Arnberger, 
1. April 1541. | | 
Am 9. Mai 1541 überftel Weikart von Pollheim das Schloß 
Pöllan. Der Präfat rief jedoch die Bürger des Marktes unter Waffen, 
welche ben Pollheimer wieder verjagten.?) 
Jahr 1542. Die Ständeverfammlungen Diefes Jahres in Gräß hat⸗ 
oee ja a. ten insgefammt die gegen die Zürken verlangte Hilfe an 
Tenbilfe Epeirer Geld und Mannfchaft zum Gegenftand, und zwar die vom 
Reichstag. Buzug. 23. Jänner 1542, (nach der Berufung, Wien 31. Dezem- 
ae. ber 1541), ſammt Antwort der Stände, Gräz 26. Jän 
zeichniß. Saljange- ner; ferner vom 5. Februar 1542, (nach der Berufung, 
—— Pr Prag 15. Jänner 1542), fammt Erklärung der Stand« 
fhaftsangelegen- schaft, Gräß 9. Februar, und endlich Die vom 18. Juli 
Mein Be 1542, (nach der Forderung Wien 9. Juli 1542) fammt 
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wöhnlichen Hilfägelder und auf Ein gerüftetes Pferd von Humdert 
Pfund Renten binauslief. 

Inzwifchen Hatte fi K. Ferdinand zum Reichetage nach Speier 
begeben und dafelbft eine entfheidende Neichshilfe gegen den Erdfeind 
gefordert, mit der Begründung : „der Kaifer feye entfchloffen, alle An: 
„falten zum Kriege, zu Waſſer und zu Lande wider die Türken fortzu, 
„ſetzen. Der türkiſche Thrann habe die Städte Dfen und Peſth befekt, 
„und es feye kaum zu zweifeln, daß er im bevorflehenden Sommer zu 
„rückkommen werde, um nicht bloß das von Ungarn noch übrige wegzu- 
„nehmen, fondern auch die benachbarten Länder anzugreifen, wie ſchon 
„dadurch gezeigt werde, daß er in jenen Städten alles eroberte und mit, 
„gebrachte Geſchütz gelafien. Gemeinfam und nahe feye die Gefahr und 
„die Lage der Dinge fo, daß entweder der Türk aus Ungarn vertrieben 
„werden müſſe, oder die äufferfle Gefahr für Alle zu erwarten ſeye.“ 


Der Sammelplag der Reichsarmee war Wien, und der Befehls 
haber derfelben der Ehurfürfl von Brandenburg. Im Juli waren dafelbfl 
bereitö 27.040 zu Fuß, und 3591 zu Pferd verfammelt, welde fid 
durch Die Zuzüge von allen Seiten ber, und infonderheit durch 10.000 
Mann fteierifche und illiriſche Reiter verftärkten, die der fleierifce 
Landeshauptmann, Hanns Ungnad, al8 Statthalter und oberfter Feld» 
hauptmann der inneröfterreichifchen Länder herbeigeführt Hatte. Die in 
Wien verfammelten Ständeausfchüffe der inneröfterreichifchen Provinzen 
und der Grafſchaft Goͤrz fertigten jedoch für den Freiherrn von Ungnad 
das Beftellungsdefret mit umftändlihen Vorfchriften erft am 14. De 
zember 1542 aus;!) nachdem das trefflich gerüftete Heer des Reiches 
nad Ungarn bis Peſt vorgedrungen war, aber um die Mitte Olto⸗ 
bers einen ruhmlofen Rüdzug antrat?) 


Schon von Prag aus 13. Mat 1542 hatte K. Ferdinand den 
Doktor Andreas von Khonrig mit befonderer Inſtruktion nach Deutſch⸗ 
land gejendet, um bei den Potentaten dafelbft Munition, Geſchütz und 
Waffen für feine Länder aufzubringen. Aus dem Grätzer Zeughanfe 
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geblieben ward; worüber K. Ferdinand in einem Schreiben an Philipp 
Preiner und den ftelerifchen Vizedom fehr Magt, die Einzahlung der be; 
willigten Eteuern nachdrücklichſt betreibt, in. fühlbarer Beforgniß, baf 
fonft das Heer aufeinander zu gehen drohe. (Wien 15, Sept. 1542.) 


vom Jahre 1521-1558. 469 


jten zu Zande und mit 16 Nafarnfchiffe auf der Drau Munition, 
ffen aller Art und Blei, theild nach Pettau, theild für den Freiherrn 
a8 Zackl in Friedau, zur Bertheilung in Die kroatiſchen und [lavonifchen 
tſchaften gefendet werden, fo auch bedeutend viel Pulver nah Mar⸗ 
9. (Wien 22. Jänner, 3. April, 28. Mai 1542). Aus der Krems in 
mtben ließ man Falkonettenkugeln und Zeugeifen, zur Herflellung des 
&üßes in Pettau, auf der Drau herab liefern ; und alle Zeug- und 
Tenfchmiedflätten waren vollauf befchäftiget, um die zur großen 
nada wider die Türken benöthigten Schiffbrüdennägel und allerlei 
enzeug abzuftellen. (Wien 12. März und 5. Oftober 1542.) Am 
äger Schloffe mußte alles Geſchütz ausgebeflert und an deffen Be- 
igungsbauten eifrigft fortgearbeitet werden, fo, daß K. Ferdinand 
wegen alle anderen Luftbauten einftellen ließ, „aus Urſache anderer, 
Ber und unvermeidlicher Ausgaben.” (Wien 7. Auguſt und 5. Des 
ber 1542). 

Zur Beiftelung von Wagen und Pferden für Artillerie und andere _ 
egebedürfniffe, Hatte K. Ferdinand die Präfaten, Pfandfchafter, 
idte, Märkte und Pfarrherren entboten, ihnen geftattet, diefes Fuhr⸗ 
k auch mit Geld, (für ein Pfund 12 Gulden rheinifch) abzuföfen, — 
mfall® aber den 15. Juni als den Tag tes Eintreffens in Wien feft- 
et. (Wien 31. Mai 1542). Auf dem Landtage der vereinigten Aus- 
iffe der ober» und niederöfterreichijchen Länder, zu Ende des vorigen 
hres, in Prag, hatte K. Ferdinand die Zuficherung einer anfehnlichen 
efendilfe, Durch eine allgemeine förmliche Befteuerung erhalten, (näm 
: „daß Unfere und Unferer Landleute Unterthanen in den niederöfter- 
ichiſchen Ländern, von ihren Häufern, Gründen und Viehe, je von 
0 Gulden rheiniſch Werth, einen Gulden zu Steuer reichen, und folche 
steuer auf kommende Pfingften erlegen follen.”) Die damals von den 
erifhen Landleuten faflionirte und eingelegte Herrengült betrug 
000 Gulden, welche jedoch fpäter, als zu hoch angegeben, abgethan 
ide. Indeflen wollte fih K. Ferdinand mit feinen Unterthanen in 
eiermark demfelben Uebereinkommen unterzogen wiffen ; und er befahl 
jer feinem Bizedom in Steier, Chriſtof Reſch, die angezeigte Steuer 
d auf die Iandesfürftlicden Urbarsleute ebenfo anzufchlagen und zu 
ven, wie fie Die Landleute von ihren Unterthanen einbringen. Es wur» 
ı demnach Generalanmweifungen an alle Tandesfürfllihen “Pfleger, 
andfchafter, Befiger auf Kauf und Wiederkauf, Urbars⸗ und Lehen- 
ste, und Kirchenholden erlaffen, mit folgender Schätzungs⸗Vorſchrift: 
e folle durch eigene in alle Landesviertel abzuordnende Männer vorge: 
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nommen, ordentliche Schäbungsregifter follen von ihnen aufgerichte, 
darin der Werth, treulich tazirt, eingetragen, den Urbarsleuten an jedem 
Stüde oder Haupt Vieh, der fechfte Theil nachgelafien, dan erfl die 
Schätzung in Anfchlag gebracht, und von 60 Gulden Werth, Ein Gul⸗ 
den zu Steuer feftgefegt werden. In dieſen Anſchlag follen fie ziehen alle 
dem LZandesfürften grumdeigenthümlichen, fonft wie immer jegt verpfän- 
deten, oder auf Wiederlauf verkauften Herrfchaften, Weinberge, Berg« 
rechte, Voitrechte u. f. w., Aemter, Schlöfier, Landgerichte, Mauthen, 
Zölle, Fiſchweiden, Wälder, Penfionen, Gnadengelder, (auch ſolche, 
welche künftig mit Geld oder mit Gütern abzuldfen, verfchrieben find) 
u. dgl. Endlich follen auch alle ledigen Perfonen, Handwerker, Zaglöhs 
ner und andere Arbeiter, welche auf Iandesfürftliden Urbarsgütern, 
Bergrechten, Weingärten zu Herberge figen, oder wohnen, fo wie bie 
Zandleute zu thun pflegen, in dieſen Steueranfchlag einbezogen werben. 
(Wien 5. Mai 1542). 

Diefe Schätzungs⸗ und Steuerkommiſſion legte für Steiermarl 
folgendes Verzeichniß der Iandesfürfllihen Pfandſchafter und Käufer 
auf. Wiederfauf mit ihren Pfandbefihungen an: Hanns Freiherr 
von Hoffmann, Landgericht Wollenflein, Amt Unterburg, die 
Aemter Irdning, Hinterberg, Schladmingthal, Markt Schladming, 
Maut und Thorpfennig zu Rottenmann, aus dem Hallamte zu Aufier, 
aus dem obriflen Bergmeifteramte, Herrſchaft und Schloß Saldenhofen. 
Georgv. Herberflein, Schadhenthurn. Hausfrau des Chriſtof 
Schrott, Rohitſch Hanns Ungnad, Schloß Gräg, Landgericht 
Stumphaven, Amt Graben, Hubamt zu Gräß, Vizedomamt Cilli und Zins 
geld. Niklas v. Thurn, Zehent zu Eilli und St. Georgen. Baltha 
farv. Preſing, Schloß Plankenftein mit den Aemtern Lemberg und 
St. Mareinzc. Chriftofv. Trautmannsdorf, Schloß Weiters 
felden. Peter Biſchof zu Triefl, Schloß Herberg. Danns v. Lam. 
berg's Erben, Schloß Montpreiß. Bernhbardvon Herberflein, 
Schloß Fürftenfeld mit Aemtern und Landgeriht. Chriſt of von 
Gradenegg's Erben, Schloß und Amt Königäberg, Hanns 
von Reichenburg's Erben, Schloß und Stadt Kann. Ch riftof 
von Eibismwald, Schloß Eibiswald, mit Amt, Landgericht und 
Maut. Paul Gleinger, Gejaidhaus zu Zobl, mit Zugehör. 
Andrä von Altenhbaus, Schloß Süffenheim. Jobſt von 
Lilienberg, Schloß Ofterwig, Vizedomamt Cilli, Mauth zu Franz. 
Ahay Schrott, Kaſtenamt, Vogtei und Marchfutter zu Brud an der 
Mur, Fiſchweide an der Mürz, Pflegamt Windifchgräg, Maut, Land 
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gericht und Schloß Sanneck, das Radſchacherant Georg von 
kindeck's Erben, Amt Hohened. Hanns von Thurn, Schloß 
md Landgericht Arnfels. Ruprecht von Herberftein, Schaden» 
mt zu Rackersburg. Adam von Trautmannsdorf, Schloß 
Böfting. Beit Zollner, Amt, Marchfutter und Küchenamt zu Leos 
ven, Amt Mürztyal, Amt Traunkirchen zu Trofaiach, im Eifenerzt und 
Bosdernberg. Sigmund von Herberftein, Schloß, Amt und 
tandgericht Sreiftein. Wilhelm von Herberftein, Schloß 
Breigened. Franz Vicin, Schloß Pfannberg mit den Aemtern da⸗ 
ſelbſt Beatriz von Teuffenbach, Schloß Forchteneag ſammt 
den Aemtern Sachſenfeld und dem Edelthum Max Chriſtof 
deiſſer, Schloß, Mauth und Landgericht Wildon. Chriſtof 
Braunfalk, Gäugericht zu Auſſee, Eiſenmauth und Renten des 
Schlofſſes Pflinsberg, Schloß und Mauth Neumark. Georg Sig 
mund von Herberſtein, Schloß und Aemter zu Lankowig. Wolf 
Engelbredt von Auersberg, AmtZiffer. Gallv. Radnig, 
Schloß Voitsberg, Kaſtenamt, Fürfahrt, Mauth und Judenamt dafelbfl. 
Die Brüder Lukas und Stefan Graßwein, Schloß Eggen⸗ 
Rein, Amt Weiſſenkirchen, Semriach, Mauth an der oberen und unteren 
Zeiring, Aemter und Zinnsgeld aus dem Hallamte zu Auffee. Stadt 
Judenburg, Mauth und Landgericht und Spittlfanf dafelbit. Stadt 
Brud an der Mur, Schloß Brud, Landgericht, Gerichtsgeld, 
Stadifleuer, Amt Bifchberg daſelbſt Georg Srafv. Shauumberg, 
Schloß und Stadt Windifch-Feiftrig mit Mauth und Amtsgericht. Wil⸗ 
belmv.Lamberg, Schloß Echmiernberg fammt Zugebhör. Balthafar 
v.Zannhaufer’d Erben, zwei Landgerichte bei Neumarkt und Frie⸗ 
ſach. Niklas Juriſchitz, Mauth Leoben. Hanns von Eibis 
wald’8 Erben, Schloß, Amt und Landgericht Radkersburg, Schloß 
und Amt Marnberg, fammt Plechamt an der Mur und Mauth dafelbft. 
K. Ferdinand Hatte auch befohlen, für die geleifteten Steuer, 
zahlungen Schadlosbriefe, wenn fie begehrt werden, hinauszugeben. Er 
felbft ertheilte zwei Schadloabriefe und Verſicherungen auf alle Ges 
fälle der Erbländer, geiftlihe Bewilligungen, Urbars und andere 
Steuern, den fleierifchen LZapdienten, Hanns, Freiherrn von Ungnad, 
Sigmund von Herberftein, Achatz Schratt von Kindberg. Philipp 
Preiner, Chriftof Raumfchüffel von Schönegg zu Feiſtritz, und Jobſt 
von Lilienberg, zu Heggenberg, für die Sunme von 31.650 Gul- 
den, die fie auf ihre Zreu und Glauben aufgebracht Hatten: „zu 
„Bezahlung unferes deutfchen, wällifchen, ungarifchen, item Naſſadiſten, 
„Balleoten, und alles Unſeres Kriegsweſens und Boltes. (Syuger 
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22. März 1542); ferner der Beiftlichkeit in Oeſterreich, unter der Enns, 
Steiermark und Kärnthen, für ihr Darlehen von 35.000 Gulden, 
„zur Beftellung der Naffadiften und Galleoten, auch zur Errichtung 
„der Armada, Gefhüg und Bezahlung der Wagenpferde, zum. Fort 
klommen der Reichshilfe,“ mit Verſicherung auf die Anlagen der 
Krone Böheim. (Wien legten Mai 1542.) Auch dem in den öfter 
reichiſchen Landen begüterten Erzflifte Salzburg und den Hodflfter 
Bamberg, Freifingen, Regensburg und Paſſau ertheilte K. Ferdinaad 
eine Berficherungsurkunde, daß fie für die Zeit, in welcher fie den An 
fhlag des Reiches zur Hilfe wider die Zürfen leiſten, mit feiner 
weiteren Zärfenfteuer mehr beläfltiget werden follen, und daß er du 
für auch die Bewilligung und Zuflimmung der Standichaften, in 
deren Provinzen ihre Befigungen liegen, erwirfen werde. (Gpeia 
20. Februar 1542).1) 

Auf Bitten des Stiftes St. Lambrecht fertigte K. Ferdinand zu 
Wien, 10. Dezember 1542, ein Privilegium für den Ort dafelbft, betref- 
fen) einen Jahrmarkt an den drei Weihnachtötagen, Stefan, Johann und 
Kinditag, mit allen in Steiermark gewöhnlichen Freiheiten?). Den Bürr 
gern zu NRadersburg geflattete er (Wien 20. Dezember 1542) dab . 
Dermögen des verflorbenen Bürgers Andrä Grafenfulzer, unehelich er 
Geburt und ohne. Keibeserben, was fonft der Tandesfürftlicden Ramnıer 
anheimgefallen wäre, zum Befefligungsbaue ihrer Stadt zu verwenden: 
„nachdem fe in Anfehung der gegenwärtigen gefährlichen Kriegdlänfe 
„Vorhabens wären, die Stadt etlichermaffen mit Gebäuden und fonder- 
„lich mit einer nothwendigen Baftei zu befeftigen ; dieweil Dies nidt 
„alein Ihnen, fondern dem ganzen Lande zum. Nup und Troſt ge 
„ſchieht.“ 

Gegen die im vorigen Jahre eingeführte Salzſteigerung hatten 
die Ausſchüſſe und Abgeordneten der ſteieriſchen Standſchaft auf einer 
Berfammlung in Wien hohe Beſchwerden erhoben uud auf Abſchaffung 
derfelben, fo wie des wucherifchen Salzhandels der Niederlage in Brud 
ernftlich gedrungen. K. Ferdinand verwies in Betreff des Lepteren auf 
feine bereitd ausgeführten Anordnungen; die Salzfteigerung fuchte er 
auf folgende Weife förmlich zu rechtfertigen: „Sie feye Durch Die unauf- 
börlichen und großen Auelagen | in {fo vielen gefährlichen Kriegen zur Er- 


ij Lünig R. A. P. S. Cont. I. Kortfeßung. 1. Abtheilung. IV. 58. — Juvavia. 
p- 395. 
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Baltang der Länder und Rettung der Untertfanen unerläßlich geworden, 
und bliebe e8 fortwährend. : Jedermann, hohen und niederen Standes, - 
ſucht feine Erzeugniffe, der Adel und Bürger in Städten — Bein, Ge 
treide und andere Gemwächfe, der Bauerdmann fein Getreide, Dich, 
Schmalz, Käfe u. dgl. um den möglichft Hohen Preis an Mann zu brins 
gen. Darnni iſt Die Theuerung im Lande allgemein, als niemals bisher, 
und die Geflehungskoften des Ealzfiedens haben ſich daher bedeutend 
erhöht. Die Salznutzungen find für den Unterhalt aller Könige, Fürſten 
Potentaten und Herren frei, und ohne Umgeld und dergleichen Reue 
tungen gewidmet, und wenn ſchon fremdes Salz um leichteren Kauf 
erhalten werden konnte, fo find die Unterthanen doch ſchuldig, der Lan⸗ 
besfürften Salz abzunehmen, wie man in Venedig und im Lande Salz 
burg davon und von Salzfleigerungen die Beifpiele vor Augen bat; 
und wie folche auch fon K. Friedrich IV. und K. Mazimilian I. vor 
genommen haben, Diefe Steigerung darf alfo nicht als eine Neuerung 
den Freiheiten des Landes und dem darauf geleifleten Schwure des Lan» 
desfürften zuwider erachtet werden“. | 

Um diefe Zeit Hatten, ungeachtet der jüngft erlaffenen landesfuͤrſt⸗ 
lichen Ordnungen für das Wald˖ und Eiſenweſen, die Kriegsereigniſſe 
in Ungarn, Seuchen, Theuerung der Lebensmittel, Verminderung der 
Raucheifenerzeugung In Vordernberg und Erhebung neuer Hammer, 
werfe, wieder allerlei Wirren darin hervorgebracht. Dazu kam noch, daB 
man einen Weg über das Teicheneck zur Ausfuhr des Innerbergereifens 
eröffnet Hatte. Die beiden kaiſerl. Räthe und Amtleute, Veit Zollner von 
Maffenberg und Walther Haring beftellten, über allgemeine Beſchwerden, 
Die Abgeordneten der Nadmeifter des Erzberges, und der Hammermet- 
fter zu Bordernderg, Zeoben, im Kammerthale, im Wald, zu Rotten» 
mann, zu St. Gallen, im Mürzthale und im Murthale — auf den 
19. Juni nad) Leoben, vernahmen mündlich und ſchriftlich ihre Bes 
fhwerden, wiefen Alfe an genaue Befolgung der vorgefchriebenen Ord⸗ 
nungen im Wald», Berg, und Hüttenmefen für Erzberg und für die 
Eijenhämmer, geflatteten zeitweilig die Wegeseröffnung über das Teis 
cheneck, fo Lange in Bordernberg nicht eine eckleckliche Menge Raucheiſen 
wieder aufgebracht werde, und hielten im Uebrigen an der uralten Ord⸗ 
nung feſt, daß das innerbergeriſche Eiſen auf Wegen und in Gegenden 
nicht verfuͤhrt werden dürfe, welche dem Vordernbergereiſen zugewieſen 
worden ſind (19. Juni 1542). 

Um die langgethanen und noch täglichen getreuen und aufrichti⸗ 
gen Dienfte des fleiermärkifden Landeshauptmännes, Hanns Freiheren 
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von Ungnad zu beloßnen, erlaubte ihm K. Ferdinand, Schloß, Stadt 
und Herrfchaft Hann von Ehriflof von Reichenburg, das Amt Gilli vom 
Sobft won Lilienberg, und das Amt Kappel, von Mathes Staudigl, 
Commenthur des St. Georgenordens auf Rechberg, nah Inhalt ihrer 
Dfandbriefe abzuföfen, und zwar letzteres Amt in fo weit, als es nict 
fon dem St. Georgenorden gehört umd demfelben einverleibt if, 
auf achtjährigen, Rann und Cilli aber auf zehnjährigen Pfandbefig 
(Prag 14. Jänner 1542). Mit dem Tode des Ritter Georg.von Rei, 
chenburg, Hauptmanns zu Rann, war diefer Pfandbefig an die landes⸗ 
fürflliche Kammer heimgefallen, und der Landeshauptmann in Krain, 
Niklas Juriſchitz, Freiherr zu Günß, bewarb fi) fogleich um den weite, 
ven Pfandbefig, der jedoh dem Hanns Ungnad verliehen wurde. 
Weil aber Georgs Sohn, Chriſtof von Reichenburg, auch im Pfandge⸗ 
nuſſe ſeines Vaters zu verbleiben wünſchte, ſo überließ und übergab ihm 
Hanns Ungnad feine königliche Verſchreibunggurkunde — unter der 
Bedingung, daß wenn er über kurz oder lang männliche Leibeserben er⸗ 
zielen ſollte, die erlangte königliche Gnade ihm und dieſen Erben. zu 
Gute kommen ſolle (Grätz 20. März 1545). Dem Georg von Herber⸗ 
flein wurde der Pfandbefig von Schloß und Herrfchaft Lankowitz noch 
auf 10 Jahre weiter belaffen (Wien 24. Dezember 1542), und gleicher 
weiſe Schloß und Herrfchaft Wildon dem älteften Sohne bes Maʒ 
Leyſſer, obriſten Feldzengmeiſter dern. ö. Länder, noch 10 Jahre nad 
des Vaters Tod, fo wie der Gemahlin, Sophia Zwichlin eine lebens⸗ 
längliche Provifion von 300 Gulden verfichert „un daß fle in unferer. 
lichen Tochter Frauenzimmer gedient hat“ (Wien 25. Dezember 1542), 
Eine jährliche Penflon erhielten auch Wilhelm Freiherr von Herbeiftein, 
der Königin Stablmeifter, und deffen Gemahlin, Regina von Plueme⸗ 
negg „wegen ihrer der Königin von Jugend auf gethanen Dienfte”, Prag 
15. Jänner 1542). Das baufällige Schloß Tobl ließ K. Ferdinand 
durch den Pfleger doſelbſt und Forſtmeiſter in Steier, Paul v. Gleintz, 
wieder herſtellen (Wien 27. Oftober 1542). Dem Zengzahlmeifter der 
n. d. Länder, Mitter Adam von Trautmaunsdorf geflattete er, um 
feiner fleißigen und getreuen Dienfte willen, die Ablöfung des Schloffes 
und der Herrichaft Böfling von den Erben des Mathias Patriarch auf 
lebenslangen Pfandbefig (Wien 14. April 1542). 

Die Reform der alten und die Aufrichtung einer neuen und bef» 
feren Polizeiordnung war ſchon lange ein Gegenftand einer befonderen 
ftändifhen Eommiffion in Steiermark und auch der Wunſch der übrigen 
t. d. Länder. K. Ferdinand verfihert, „daß er vom Kingange feiner 
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„Regierung, allerlei öffentliche Lafer, Migbräuche, Unordnungen, Eigen» 
„mächtigleit und Beſchwerung, indbefondere nicht wenig Mängel und 
„Gebrechen an guter fittlicher Ordnung und Polizei — bei allen Stän⸗ 
„den ohne Unterfchied in den n. 5. Ländern bemerkt habe, welche nicht 
„allein das zeitliche Leben und Wefen, fondern zuvörderſt auch der Sees. 
„en Nachtheil und Berderbniß berühren, daß dieſes Verderbniß von. 
„Tag zu Tag zugenommen habe, und dag wohl Deswegen der Allmädh- 

„tige unfer Land und. Leute mit fo mannigfaltigen Plagen und 
„Strafen, mit Entziehung, Mißrathung und Vertheuerung der Früchte 
„des Erdreichs, mit Hunger und Sterbensnöthen, und vorzüglich Durch 

„den wüthenden Exhfeind hriftlichen Namens und Glaubens, den Tür⸗ 
„en — befonders im verflofienen Sabre härter als je heimgefucht babe. 
„Und nun alle früheren Generalien Hierüber wenig Frucht gehabt, 
„und damit die göttliche Gnade und Huld, Glück und Gieg wieder erw 
„worben werden möge,” fo bat er mit dem Mathe der Ausfchüffe der 
n. d. Länder, und mit Berathung anderer anfehnlidher Räthe und Land» 
leute eine neue reformirte gute Polizeisrdnung aufrichten laſſen, welche 
biemit allen Bewohnern der n. d. Länder in folgenden Hauptartikeln 

verfündiget werde: „Bon Gott des Allmächtigen, aud feiner auser- 
wählten Mutter Maria und Der Heiligen Läſtern, Schwören, Fluchen. 

— Vom Unterſchied aller Perſonen, und durch wen eine jede (deswe⸗ 
gen) zu ſtrafen ſeie. — Vom Maß der Strafe der Gottesläſterung. — 
Vom Angeben und Dargeben der Uebertreter. — Von Sicherheit derer, 
welche die Uebertreter anzeigen. — Vom Zutrinken, Völlerei und Spiel. 

— Vom Maß der Strafe des Zutrinkens. — Vom Hofgeſinde. — Bon 
leichtfertiger Beiwohnung, auch anderen Öffentlichen Laſtern in gemein. 
— Bon unordentlider Köfttichkeit der Kleidung. — Bon Bauersleuten 
auf dem "Lande. — Bon Bürgern und Inwohnern in Städten und 
Märkten. — Bon Kaufe und Gewerbsleuten. — Bon Bürgern in 
Städten, welche vom Rath, Gefchlechtern, oder fonft vornehmen Her 
fommen® find, und meiftentheils von ihre Renten, Erb und eigenen 
liegenden Gütern leben. — Von Doktoren, Advofaten, Gelehrten, Kan⸗ 
zelleiverwandten und Amtleuten. — Bom Adel und Ritterſchaft. — 
Bon Grafen und Herren. — Bom Verkauf der Wollentücher. — Bon 
übrigen Unkoften der Hochzeiten, Ladfhaften und Kindelmäler. — Bon 
theurer Zehrung bei den Wirthen. — Bom Verlauf. — Bon gleicher 
Elle und Gewicht, von gleichem Wein, und Getreidemaß. — Bon Dar» 
lehen auf künftige Srüchte. — Bon ledigen müfligen Perfonen. — Bon 
Schotten und Savoyern (Kaufleuten). — Bon goldenem Tuch und von 
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Seidenwaaren. — Von Gereifigen, Wagen, Weingarten» und Hank 
fnechten, audy anderen gemeinen Dienern und vom Gefinde. — Don 
Köchinnen und anderen weiblichen Dienftperfonen. — Bon Hands 
fern, Taglöhnern und Bothen. — Den Statthaltern und der Regierung 
der n. 6. Länder wird firenge aufgetragen, fo wie dem Landmarſchall, 
den Landeshauptleuten, Verweſern und Anwälfen jedes Landes — Diefe 
- neuen Eapungen durch ihre unterftehenden Obrigfeiten jährlich in allen 
Landesvierteln den Gemeinden und vorzüglich in den Städten abfefen 
und erflären zu laffen, alle Jahre durch eigens Abgeordnete fich von der 
genauen Haltung diefer Ordnung zu überzeugen, und die Hierin nad 
läffigen Obrigfeiten um das Dreifache der ausgefegten Pönn zu beſtra⸗ 
fen (Wien 1. Juni 1542) 1). Diefe verbefferte Polizeiordnung, im Geifle 
der politifchen Bildung jener Zeit betrachtet, iſt ein ſprechendes Denl- 
mal von K. Serdinands vedlicher Geſinnung für daB Wohl feiner Län 
der; und ift fle glei in Vielem mangelhaft und unvollendet, und 
in Manchem wie im Luxus⸗ und Aufwandsgeſetze zu kleinlich und 
nnpaffend, fo ift doch der Geift der Religion und Moral,- der fie der 
vorgerufen hat und durchweht, ihr befonderfter Schmud. | 


Wir haben unter den Pfandſchaftern Tandesfürftliher Kam⸗ 
mergüter insbefondere die Familie Herberftein getroffen, Georg, 
Bernhard, Ruprecht, Sigmund, Wilhelm und Georg Sigmund von 
Herberflein. K. Ferdinand I. fpendete diefem hochedlen Geſchlechte 
ganz beſonderes Lob ?). 


In dieſem Jahre wuͤthete, herbeigebracht durch die vielen 
durchmarſchirenden Kriegsvölker, eine allgemeine Seuche im Lande, 
durch welche ungemein viele Menſchen weggerafft wurden. Auch ver 
urfachten verheerende Heufchredienzüge überall eine bedeutende Zheue- 
rung. Als eine eigene Commiſſion die Grenzen für das Meerfalz 
in Unterfleier bezeichnen und in einer allgemeinen Verſammlung dar⸗ 
über berathen follte, fahen fie fih durch die wüthende Seuche daran 
gänzlich verhindert: „dieweil die flerbenden Läufft und fonderlich in 
„der Grafſchaft Cilli und derſelben Reviere nach der kraineriſchen 
„Brenze ganz gefährlich, und was von Adelsperfonen mehreren Theil 
„verfohen find“ (Gräg 23. inner 1543). 


!) Ausgabe: Wien bet Hanns Stegrünner 3. 1542. 
9 Vide Rumar. III. 184—192. 
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Sabr 1543. . Die großen Anftrengungen und Opfer 8. Fer⸗ 
—— — dinands, um Ungarn wieder zu erobern, waren bisher 
Ralten des Sandes- ohne Erfolg geblieben, Er ließ indeſſen nicht ab, 
vote Grm ‚Schnell wieder eine hinreichende Kriegsmacht vorzube⸗ 
Dktober-tandtag. Teiten, und fie mit dem in Ungarn noch flehenden 


Fe Pe Deere zu vereinigen. Die Hilfe des Kaiſers war aber 
Neues Befellungt- . für den Zwed eines fraftvollen Widerflandes gegen 
— vun kan-· den K. Suleiman Die Hauptſache. Er eilte daher in 
—5 rain. das Reich und erfchien am 7. Jänner 1543 auf dem 
u Bmanst- Reichstage in Nürnberg. Allein alled wurde durch 
er. Per das arge Berfahren Frankreichs vereitelt. Zu dieſem 


Reform Zwecke ward auch am 23. Jänner 1543 in Linz eine 
—— — Ständeverſammlung und mit Ausſchüſſen der n. 8. 
weſen. Länder gehalten; und die ſt. Verordneten zu Grätz 


‚liegen die ganze Türkengült von 100 Pfunden Geldes ein gerüſtetes 
Pferd ein Jahr hindurch zu halten, aufbieten. 


Indeffen drang K. Suleiman, von Frankreich auf jede Weiſe 
angetrieben, an der Spipe eines zahlreichen Heeres ins füdliche Un⸗ 
garn ein und eroberte die Belle Balzo (am 23. Juni), wo er erſt 
auf bewaffneten Widerftand ſtieß; und wobei der fteierifche obeifte 
Feldhauptmann, Hanns Freiherr von Ungmad, fräftige Gegenwehr 
geleiflet zu Haben fcheint. Dein Franz Bathyany ertheilte ihm (d. Uyvar 
14. Quli 1543) das Zeugniß: „daß er fleißigfte und „eifrigfte 
‚Sorge aus allen Kräften anmwende, nicht Mühe noch ‘Arbeit fparend; 
„in allen Geſchäften des Königs, fo daß es nicht mehr fein könnte, 
„aber wenig fei, was er vermöge gegen die Macht des Kaiferd der 
Zürfen‘). Suleiman drang mit Uebermacht vor, Fünffirchen flel in 
feine Hände, Gran am 10. Auguft, und am 4. September Stuhl, 
meißenburg. In Wien fürchtete man eine zweite Türkenbelagerung. 


Diefe Begebniffe brachten die ganze Steiermark in Aufregung 
und Beforgniß. Am 18. Zuli wurde von dem Landtage die halbe Gülte 
ſogleich zu leiften befohlen. Aus Vordernberg mußte Eifen nah Gmun⸗ 
den über Rotenmann geliefert werden, zur Ausrüſtung von Streitfchife 
fen und anderen Sahrzeugen auf der Donau (Nürnberg 11. Februar 
1543). Das Schloß zu Gräß wurde eiligft mit verwahrtem Geſchütze, 
mit Munition, mit Holz und mit Proviant verfehen: „Nachdem zu be» 


9 V. Buchholz V. 196. 
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„forgen, daß der Türk feinen Zug derfelben Orten herauf nehmen werde; 
„— nachdem ſich von wegen des Türken täglichen Näherung und Pra— 
„titen die Läuff allenthalben gefährlich erzeigen” (Prag letzten Juni, 
20. und 29. Juli 1543). Auch ward angeordnet, daß die Engen in den 
Thälern, Muͤrzthal, Ennsthal und anderen Gegenden verfählagen und 
die Bauernfamilien nicht zu foldden laufen und Verhauen, fondern zu 
den Schlöffern und Burgen bei Feindeseinfällen ſich Hüchten follen. Das 
Zandesaufgebot ward auch in Bewegung geſetzt und dem Sammelplage 
zu Fürftenfeld zugeführt. 
“ Was die Landleute, auf königliche Mahnung — außer ihrer Gilt 
geleiftet Haben, mag folgender Auszug aus alten fländifchen Mufterre: 
giftern bezeugen. 

Größtentheild unter perſönlicher Leitung ftellten ins Feld der hohe 
Adel, die Stifte und groͤßeren Pfarren: 

Jörg von Herberſtein 10 gerüftete Pferde — Joͤrg Stadler 13 
— Hanns Ungnad 2 — Stift Rein 13 — Hanns Herr zu Bollheim 9 — 
Wolf von Stubenberg 35 — Jörg Sigmund von Herherftein 20 — 
Balthafar von Lamberg 8 — Erasmus von Schärfenberg 6 — Joͤrg 
und Adam von Lindef 1 — Yörg und Peter Pögl 15 — Niklas Ber 
. ner in der Elfenau 3 — Hanns Herberftein 11 — Otto und Jörg von 
Liechtenflein 2 — Bifchof von Laibach 11 — Abt zu St. Lambrecht 39 
— Biſchof von Sedau 20 — Abt zu Admont 35 — Probft zu Sedau 
14 — Göß 12 — Abt zu St. Peter 1 — Stift Neuberg 3 — New 
Hofter 2 — Sei 3 — Geirah 2 — Pletriach 1 — Petrus oberes 
Klofter 1 — unteres Klofler 1 — Pfarrer zu Pettau 1 — Marnberg 
2 — Rotenmann 2 — Salzburgeifapitel 1 — Pöllau 4 — Pfarre 
Gradwein 2 — Staing 4 — St. Paul 11 — Pfarre Radkersburg 1 
— pPfarre Judenburg 1 — Pfarre St. Dionpfen 1 — Pfarre Et. 
Martin bei Windifhgräß 1 — Pfarre Grätz 2 — Pfarre Benill 1 — 
Pfarre Sonobig 1. — Bon Ritterfpaft und Adel flellten: Abel von 
Hollneck 7 — EBriftof von Rattmannsdorf 4 — Gebaftian und Jakob 
von Windifhgräg 15 — Hanns Ehriftof Schratt 11 — Hanns Hoff- 
mann 4 — Andrä von Kaindorf 1 — Ehriflof von Saurau 4 — 
Franz von Gradenek 5 — Stanz von Minndorf 15 — Wolf von New 
hauß 3 — Ehriftof von Eibiswald 6 — Ruprecht von Brant 4 — Eu- 
ſtach von Pranf 2 — Ehriftof von Rindtſcheidt am Graben 4 — Georg 
Kleindienft 2 — Ehriftof von Trautmannedorf 7 — Paul von Stei⸗ 
nad 6 — Sebaftian von Steinah 5 — Georg Stürd 5 — Ernreich 
von Zrautmannsdorf 3 — Sigmund Galler 8 — Sigmund Wilden 
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flne 2 — Hauns Steinpeiß 4 — Balthaſar von Gleintz 10 — 
Andrä von Graben 11 — Stefan und Lukas 4 — Tiburtius vom 
Sinzendorf 5— Servatius und Hanns von Teuffenbach 3 — Chriſtof 
Stadler T — Baisruder 5 — Kaſpar von Kienberg a — Gilg von 
Saurau 4 — Chriſtof von Hollned 2 — Adam von Lemfig 3 — Jobſt 
von Altenberg 3 — Johann Nurer 4 — Joͤrg Peheim 1 — Jorg 
Idungsbeuger 4 — Georg Regall 9 — Hanns Schrempf 4 — Bil - 
beim Peuerl 4 — Element von Fladnig 2 — Lorenz Falmhaupt 4 — 
Andrä von Trautmannsdorf 4 — Peter Galler 4 — Franz von Than⸗ 
hauſen 4 — Andrä und Chriſtof Rindtſcheidt 1T — Erasmus von 
Teuffenbach 6 — Franz von Teuffenbach 12 — David von Lengheim7 
— Achatz Färber 3 — Hertzenkraft 3 — Hanns von Eibiswald Witwe 5 
— Georg von Mettnig 2 — Oswald Prager 2 — Andrä und Bal⸗ 
thafar von Teuffenbach 9 — Andrä Murzer 91 — Franz Liechtenber⸗ 
gers Witwe 2 — Adrian AmerlasZuzug 2 — Andrä Glkoyach 3 — An 
drä von Zeuffenbach, Viertelmeifter jenfeits der Drau 11 — Franz von 
Prank Witwe 2 — Georg Weiffenefle 8 — Andrä Stadler 5 — 
‚Hanns Tattenbed 7 — Martin Drachsl, Wolf Engelbrecht, Auerberg, 
zufammen 8 — Chriftof von Windifhgräg 8 — Balthafar von Tan- 
haufen 2 — Wilhelm von Moosheim 1 — Gleisbacherin 1 — Chris 
flof Rapfenfteiner 1 — Jörg vom Triebenet 1 — Hanns Ringemauf’s 
Erben 1 — Hanns von Prank Witwe 1 — Franz Chreuzer 1. — Dieſe 
ſtelermärliſche Heeresſchaar Hatte den Jörg von Herberflein zum Feld» 
bauptmann und den Fähnrich Jörg Stadler an ihrer Spige und ward. 
am 2. Sept. 1543 in Fürftenfeld vollftändig gemuftert. 

K. Ferdinand hatte inzwiſchen ſelbſt auch ein bedeutendes Heer 
— 20.000 Mann aus Böhmen und Mähren, 8000 Mann deutſches 
Sußvolf, 4000 Italiener und 8000 öfterreichifche und ungarifhe Reis 
terei bei Wien verfammelt, zunächft zum Schuge diefer Hauptfladt, für 
den Fall, dag Sufeiman eine zweite Belagerung derfelben unternehmen 
würde. Er fam denn am 19. September auf den allgemeinen Sammel. 
plag nach Preßburg. Bei der Kunde vom Anmarſche dieſes Heeres war 
Sufeiman im September wieder nach Haufe zurüdgezogen, hatte aber 
den Ruftan Paſcha auf der Ebene Räfos mit einem großen Heere zu- 


rückgelaſſen. Auch Koͤnig Ferdinand ging hierauf wieder nach Bien 
zurüd. 


Am 26. Ditober ward daſelbſt und in Graͤtz Landtag gehal- 
- ten und über die weitere Gegenwehr in Ungarn verhandelt. Darauf 
beſchied K. Ferdinand die Ausfchüffe von Deflerreich und allen n. d 
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Länder auf den 3. Dezember nad Prag. Ende diefes Monats war 
ex aber fhon wieder in Wien, wo er am 27. Dezember 1543 für 
den fleierifchen Landeshauptmann ein neued Anſtellungsdekret (mies 
derum von Neuem) oberſten Feldhauptmannes der n. d. Länder ge 
fertiget bat: „in Anfehung feiner Redlichkeit, Geſchicklichkeit und 
„Kriegserfahrenheit, auch feines getreuen fleißigen Verdienſtes, fo er 
„uns biöher in Feldzügen wider den Exbfeind gemeiner Chriftenkeit 
„den Türken und anderen unferen Widerwärtigen, auch fonft in 5os 
„ben, treffliden anfehnlicden Aemtern und Befehlen, ungefpart feines 
„Leibes und Vermögens erzeigt und bewiefen bat“). 

Die von den Türken übergegangenen und in Krain angefle 
deiten Uskeken hatten von K. Ferdinand die Befreiung. von allen 
Mauthen und Zöllen erlangt. Auf ihre Befchwerde, daß dies ihnen 
ertheilte Privilegium eben nicht ſehr geachtet werde, "erließ er, Wien 
28. Oktober 1543, zu deſſen Befolgung cinen fehr ſtrengen Auf 
trag: „Weil fie fih felbft gutwillig unter Und ergeben und von den 
„Türken abgefallen und alfo deflo leichter betragen und enthalten 
„mögen, und bei Uns bleiben’. Zu gleicher Zeit, Wien 30. Oft, 
1543, beftellte er al8 Hauptmann über Ddiefe Uskofen den Hanns 
von Pernel, unter dem Oberbefehle des oberften Feldhauptmanns in 
Ungarn, der windiſchen und niederöfterreihifchen Länder, Hanne Un 
guad, „und ſammt und neben den Usfofen an die Orte zu ziehen, 
„dahin er befchieden und verordnet wird, und alles Das, was zum 
„Widerftande der Zürken und zu Erhaltung unferer Länder und 
„geute dienſtlich fein mag, zu verrichten“; — auch murden den 
Ustofenhäuptlingen Alex Juraſch, Novak Caprinowetz, und Wietza 
Vodewnitz — jedem eine jährliche Provifion von 50 Gulden angewie⸗ 
fen (Wien 1. Nov. 1543). 

Ungeachtet einiger Anordnungen nahm nach der Salzſteigerung 
im Kammergute — das Meerfalz, vorzüglich in der unteren Steiermarl 
reißenden Eingang. König.Ferdinand- fah fi) dadurch veranlaßt, eine 
‚beftimmte Grenzlinie für die Einfuhr des Meerfalzes feflfegen zu laſſen. 
Die zu dieſem Gefchäfte benannten Eommifläre, Chriftof Reſch und Lufas 
Gams von Gamfened, mußten im Herbſte 1542 die Gegenden von 
Wiſchkappl und Bleiburg bis gegen Petlau hinab bereifen, und, über 
diefe Angelegenheit und zur genaueren Bezeichnung der Grenzen, mit 
den Einwohnern im windifhen Lande eine berathende Berfammlung 





2) Lünig Reihe Archiv. Spio, Seo. I. Th. 1480. 
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halten. Das Lehtere konnte jedoch wegen der allgemein verbreiteten 
Seuche, vorzügli um Cilli umher, und weil viele Adelsperfonen, und 
Undere fich geflüchtet Hatten, nicht vollzogen werden. Indeſſen erließ 
R. Ferdinand, am 23. Jänner 1543, auf dem Grunde ihres Berichtes 
and Borfchlages, folgende Anordnung: „Als Grenze zwiſchen dem 
Meer und Auffeerfalz (die Meerfalz Pydmarch) geht, von der Eraineris 
den Grenze zwifchen Oberburg und Schönflein, der Gelegenheit nach, 
bei Wiederdrig vorüber nach dem Berge Bellan, zu Thal ab über den 
Berg Tiriakh, durch den Landsberg der Landſtraße nach bei Weitenſtein 
porüber bis an den lirfprung der Drau ob Gonobig, und Diefem 
Baffer nad) vorüber Bonobig, Planfenflein, Studenis, Mazau, Manns» 
berg, Reuftift, Kallas, St. Veit, Pettau, bis wo es in die Drau ab» 
läuft; und dann zurüc, vorüber Liechtened neben dem Walz, Mayzl ger 
samt, und weiter, als Die deutfche Grenze nach dem Ungarifchen das 
Bafler, die Sau genannt, erreicht und Ddieshalb der Sau nebenuufr 
wärts, fo weit Diefelbe wiederum das Gemärk Schönflein erreicht. Im 
diefem Umfreife fell dad Meerfalz aus Gnaden feinen Eingang mit der 
Bedingung genichen, daß zuerft alles in die Niederlage nad Cilli und 
u dem Aufichlage gebracht, Dafelbft von jedem Pferdefaum für Die lan- 
yeöfürftliche Kammer dem Studtrichter 24 Kreuzer erlegt werden. Das 
Iuſſeerſalz ift feit undenklichen Zeiten von den oöſterreichiſchen Landes» 
ürften aufgebracht worden und gehört zun Regale. Weil aber deffen 
Srzengung dermahlen höher zu ſtehen kömmt, fo foll das Meerfalz auf 
ven Auffeerpreis gehoben werden; weßwegen auch für deſſen Niederlage 
nd Aufſchlag in der Kappl für Windiſchgrätz und für -Die Aufichlags- 
bung in Cilli, befondere Inſtruktionen, fo wie für die Ueberreiter der 
Pydmarch erfolgen. Den Bewohnern der Kappl wird alten Privilegien 
jemäß, die Niederlage des Meerfalzes gegen eine Steigerung und Auf⸗ 
lag gelafen, jedoch nur zum Hausbedarf und zum Verlaufe an Die 
Bauern im Jaunthale, welche ihnen Proviant zuführen, gegen Verhütung 
Mer Gontrebanda; darüber fol der Richter in der Kappl, zur Wache, 
Aufſchlagsabnahme und Befchreibung des Abfages an die Yaunthaler 
Bauern beflellt und eidlich verpflichtet werden. Für jede Eontrebande 
ol der Halbe Zheil an Salz und Saumroſſen dem Entdeder in der 
dappl zugetheilt werden. Der mit Pferden und Gehilfen neueingefeßte 
Salzüberreiter, Georg Streicher, bat ohne Unterlaß zu flreifen, vom 
Bebirge Loibl nad der Drau hinab, ind Jaunthal auf Bleiburg, 
Schwarzenbach, Butenftein, in den nahen Thälern herum, nad Schön. 
tein, Wiederdrieß, Landsberg, Weitenftein, von Gonobitz nach allen 
Geſchichte der Steiermark, — VIII. Bb. 31 
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„Gebirgen bis an Die Drau; er darf Dort durchaus fein Meerfalz 
und feine Niederlage desfelben geftatten; er muß alles dort betreteme 
Meerfalz mit Saumpferden und Wagen confisziren; von Hollnburg 
bis Marburg fol er aber Urfahrflätten ausforfhen und abftellen, da- 
mit in das Land Steier über die Drau fein Meerjalz eingeſchwärzt 
werde, und auf die den Bewohnern der Kappl gefebten Bedingungen 
ift firenge zu wachen. Kür das Auffeerfalz ift die Hauptniederlage in 
Windiſchgrätz. Ueber Völkermarkt ber geftellt,; Loflet jeder Saum 20 
Schilling Pfennige; der Verkäufer foll fich bei jedem Fuder, das ifl, 
zwei Stöden, mit 10 Pfennigen begnügen. Mit Zehrung dürfen die 
Salzführer nicht befehwert werden. Der Salzlauf kann mit Baargeld, 
Getreide, oder Weinen in der Niederlage geſchehen. In Cilli ſteht die 
Salzniederlage unter dem Stadtrichter. Jeder Saum WMeerfalzes 
foftet bis dahin 24 Kreuzer. Wer fol Salz bringt zahlt den Auf 
flag, worüber genau Buch gehalten wird. Den Salzpreis beflimmt 
dann der Stadtrichter mit feinen Verordneten, worauf dann Die Bür 
ger das Recht haben, durch zwei Stunden allein einzufaufen. Den 
allem Salze, welches inner dem ausgezeichneten Bezirke zum Verlaufe 
auf andere Niederlagen, Wochenmärkte, Kirchtage u. f. w. gefähtt 
wird, ift dem Stadtrichter die Anzeige zu machen. In die Gegenden 
des mindifchen Landes überhaupt darf das Aufleerfalz ungehindert 
überall eingeführt werden. Zur Bereitung der Grenzen des Bezirkes 
ſelbſt, fol der Korftmeifter in Cilli, Kaſpar Tragomitfch mit feinen 
Forſtknechten beftellt und befoldet- werden. Den Abſatz des Auſſeer⸗ 
falzes in der unteren Steiermark noch mehr zu: befeben, ſchlugen die 
Gomiffarien vor, die freie. Ausfuhr der PVettauer-, Frauheimer⸗, Bil 
ferer» und Lembacherweine; das die Salzfuhr duch die Söll nach 
Neumarkt und St. Peter und von dort nach Kärnthen‘ thätig befür 
dert werden möge, und daß man für das Meerfalz, fo nach Lingen 
geht, Niederlage und Auffchlagsamt in Laibach errichte, damit 
auf ſolche Art der Betrug am Eillieramte deſto gewiſſer binbange 
halten werden möge.“ 

Auch in diefem Jahre ſah fih K. Ferdinand gezwungen, zur 
Bedeckung der Kriegskoſten, wider die Türken, von Stiften und 
Klöſtern in Steiermark ein neues Darlehen zu fordern, vom baaren 
Gelde, wo eines vorräthig, oder durch Verkauf und Verfetzung von 
Gütern und Gülten, wo theild Schuldbriefe, theild Willbrirfe ausge 
fertiget wurden. Es wurden daher von folgenden Stiften die. ihnen 
möglichften Geldfummen erhoben: von St. Lambrecht 2500 Gulden, 
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von Admont 1500, Stift Sellau 500, Aebtiffin in Judenburg 60, 
Böß 400, Stainz 200, Sei 300, Geyrach 300, Marnberg 50, 
Priorin in Grätz 50, Pöllau 400, Neuberg 300, Rottenmann 150, 
Reuftöfterl' 50 Gulden. Dem Stifte Borau wurde in "Anbetracht 
feiner gänzlichen Unvermögenheit das Darlehen erlafien. (Wien legten 
Dctober 1543.) | 

Diefe abermablige Anforderung an den Clerus mag den tief⸗ 
gefunfenen Religionszuſtand und die völlig zerrütteten wirthſchaftli⸗ 
Gen Verhältniſfſe desfelben gänzlich aufgedeckt haben. K. Ferdinand 
ſah ſich dadurch gezwungen, den Zuftand der Stifte, Klöfter, Pfar⸗ 
en, Pfarrhöfe, Bifariate u. f. w. In den wiederöfterreichifchen Län- 
dern, durch eine eigene Commiſſion erheben und darflellen zu laflen. 
In der Steiermart mußte dieſes Geſchäft vollführt werden von 
Kaſpar Freiherrn zu Herberftein, Neidberg und Gutenhaag, Truch⸗ 
ſäß, Chriſtof Ref, königl. Rath und Vizedom in Steier, Thomas 
Siglſtorfer, Gommenthur zu Großſonntag, und Balthafar von Teuf- 
fenbach zu Mayrhofen.!) Diefe Herten erhielten folgende Inſtruktion: 
„Vorerſt den Prälaten, Abtiffinnen u. f. w. zu erflären, daß Wir 
nun fange Zeit ber mit guädigem Mitleiden und nicht ohne Bes 
ſchwerde unferes Gemüthes geipürt, auch augenfcheinlich gefehen und 
gefunden haben, was Anfechtungen und Beſchwerungen ſich den Got» 
teshäufern und Klöftern allenthalben in unferen Erblanden bei gegen« 
wärtigen gefchwinden und erſchrecklichen Zeiten in mancherlei Wegen 
zutragen; derohalben die Klöfter, Gotteshäufer und Pfarren in aller« 
fei Abfall gerathen, und fich folcher Abfall nicht allein in zeitlichen 
Gülten und Gütern, fondern aucd bei den Klofterleuten und Ordens» 
perfonen, in den geifllichen Stiftungen, im Gottes Dienft und in 
der Seelforge zugleich zeiget; alfo, daß in einigen Klöſtern weder 
Brälaten, noch Eonvent, in einigen zwar PBrälaten, aber ohne Eon» 
went, oder doch mit fo wenig Ordensperfonen fich befinden, daß die 
löblichen Gottesdienfte, von altersher geftiftet, nicht mehr gehalten 
werden, und dag der Gotteshäuſer Gülten dennoch nicht nur völlig 
aufgeben, fondern auch dabei in ſchwere Schuldenlaft verfinken, und 
ſich daher der dreifache Abfall an Drdensleuten, GBottesdienft und 
seitlichem Bermögen fehr befchmerlich zeigt. Auch vernehmen Wir, dag, 
abfonderlih im Erzherzogthume Deflerreih unter der ‚Enns, eine 
namhafte Zahl Prarren find, auf welchen weder Pfarrer, noch Prie⸗ 
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„ſter fich finden, und doch die zugehörigen Einfommen, Zinfen, Ren 
ten und Gülten, von Anderen jährlich eingenommen, eingezogen und 
unnützlich verthan werden; daß auch an mehreren Orten Eine Per 
fon mit zwei, drei, vier, und noch mehr Pfarren und Beneflzien be 
gabt find, und feinem, wie fi gebührt, auswarten und vorſtehen; 
woraus dann erfolgt, daß Die Kinder, fo in bdenfelben Orten: und 
Nevieren geboren, nicht getauft werden, die Baueröfeute ohne alle Pre⸗ 
digt und Unterweifung des Wortes Gottes, wie das Vieh verwildern, und 
ohne Beichte und Saframent verabf&heiden und flerben. Diefem Allem 
möchten Wir nun mit Hilfe und Beiftand der geiſtlichen Obrigkeiten be- 
gegnen, und die Botteshäufer in Unferen Erblanden bei ihren berge 
brachten Ehren, Würden, Sottesdienft und Vermögen, auch die Unter 
thanen bei dem chriſtlichen Glauben und bei der Furcht Gottes erhalten 
Die Prälaten und Vorſteher follen in ihrem geiftlichen Berufe ſtandhaft 
beharren, weil Wir zu Gott dem Wllmächtigen hoffen, daß durch feine 
göttliche Gnade die vor Augen fehwebende Spaltung in der heiligen Re 
ligion, durch ordentliche Wege und Mittel zu chriſtlicher Vergleichung 
gebracht werde, worin Wir ale mögliche Förderung zu erzeigen erbietig 
find.” Das Ziel ihrer perfönlichen Erforfchung follen die Comifjäre nad 
. folgenden Fragen erreichen: „Wie vie Ordensperfonen find von jeher im 
Stifte erhalten worden ? Wie viel find dermablen a ? Wes Lebenswan 
dels und Weſens find die gegenwärtigen ? Welcher Gottesdienfl, tage 
und nächtliches Singen und Lefen v. f. w. iſt von jeher vollbracht. wow 
den? Welcher Gottesdienft wird jett gehalten? Welche Obrigkeiten, 
Surisdiktion, Renten, Gülten, Einkommen an Geld, Setreide, Zehenten 
Weine, Gerechtigkeiten, Rechten u. f. w. find von altersher befeffen wor⸗ 
den ? Was ertragen-fie jährlich? Wie viel find Pfarren gewefen? Bie 
viel Priefter find neben dem Pfarrer an jeder Pfarre gehalten worden? 
Welche Pfarren find dermahlen unbeſetzt? und wer bezieht die Renten 
unbefeßter Pfründen ? Wer befigt dermahlen mehrere Pfründen zugleich ? 
Welche find die ordentlichen und aufferordentlichen Ausgaben jedes Get 
teshaufes ? Die Grund» und Gültenbücher aller Pfründen follen zur 
Einficht vorgelegt und Extrafte daraus genommen werden. Sind Gälten 
und Renten von den Gotteöhäufern und Pfründen weggefommen, und 
wer iſt dermahblen davon im Befige.? Wie hoch beläuft fih der Schul⸗ 
denftand eines Stiftes, Klofters, einer Pfarre u. f. w.? Genauefte Er 
bebung, ob, und welche Anfechtung, Befchwerung, oder Einziehung einem 
oder mehreren Gotteshäufern, vom wen, weß’ Standes immer, zugehen ? 
Damit die Gotteshäuſer von unrechtlicher Laſt, Nachtheil, Bedrängung 
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„und Befchwerung deſto flattlicher behüthet und beſchirmt werben mögen. 
Bir Haben dabei nichts, deun die Ehre des Allmächtigen, die Ehre, den 
Augen und die Wohlfahrt aller und jeder Gotteshäufer und Pfarren 
zum Ziele.” Sellten die Comifläre in irgend einer Antwort der Prälaten 
und Vorſteher etwas Mangelhaftes bemerken, fo follen fie darüber bei 
einzelnen Gonventunlen, Nachbaru u. dgl. befondere Erkundigungen ein» 
sieben, befonders, „mie e8 mit Berrichtung der Stiftungen und des tägli- 
chen Sottesdienfles gehalten werde?” Weiters befonderd noch herumfragen, 
wie fich jeder Präfat, Pfarrer u. f. w. in aller feiner geiftlichen und zeitlichen 
Adminiſtration, vorzüglich mit der Wirtbfchaft, auch fonft gegen feinen 
Gonvent, Gefiude, Pfurlcuten und Unterthanen Halte? Auch fol der 
Zuftand aller G.bäude vor Stiften und Pfründen erhoben werden. 
Man folle endlich Diefe Commiſſionsgeſchäfte nicht zu fehr in die Lünge 
ziehen, und die Stifte und Gotteshäuſer nicht mit zu viel Gefinde und 
Pferden, auch nicht mit langem Stillliegen befchweren. (Prag 23. No⸗ 
vember 1543.) Der. umfländliche Bericht der Comifjarien bat ſich bisher 
unter den Dokumenten, nicht vorgefunden; die vielen, fpäter und wieder« 
Holt erfolgten Auordnungen über dieſen Gegenftand erweiſen jedoch, daß 
diesmahl dem Iandesfürftlichen Auftrage nicht vollfommen entſprochen 
worden ſeye. 

Dem tüchtigen, und in Lieferungen für die landesfuͤrſtlichen Zeuge 
bäufer feit langer Zeit ausgezeichneten Bürger zu Mürzzufhlag, Peter 
Hofliccher, uͤberließ K. Ferdinand eine Eifenfchmelzhütte (Plahhaus) ob 
Spital am Semmering, in der Sröfchnig, beidem Hallerftein, auf weitere 
5 Jahre zum Betriebe, und gab ihm die Erlaubniß, daſelbſt ein zweites 
Plahhaus von Neuem zu erbauen, jedoch gegen folgende Bedingungen : 
daß er alle Arbeiten fogleich einftelle, wenn feine Eifenerzeugniffe tem 
Leobniſchen Eifen offenbaren Eintrag thun; daß er feinem rauhen und 
geichlagenen Eifen eine andere Geftaltung und Biegung fo gebe, wieihm 
vom Bordernbergeramtmann, Veit Zollner vorgezeichnet werde, und end» 
lich, daß an die Tandesfürfllide Kammer von jedem Centner die Hälfte 
von dem, was für das Vordernbergereifen vorgefchrieben feye, bezahle. 
Der fleiermärkiiche Landeshauptmann befaß Bergmwerfe und Schmelz 
bütten zu Waltenftein in Kärnthen. Allein er mußte Beſchwerde erheben, 
daß ihn der Handel mit feinen Erzeuguiffen auf allen Straffen, zu 
Gunften des teobnifchen Eifens gefperst werden folle K. Ferdinand 
eilleß jedoch fogleich einen Befehl, dag man dem Eifen aus dem alten 
Bergwerke zu Waltenftein ungehinderten Verkehr belaffe auf allen 
Straffen, welche er dem Hanns Ungnad, in Anfehung feiner vielfeitigen, 
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getreuen und erſprießlichen Dienſte zugeſtanden habe. (Preßburg 7. OL 
tober 1543.) Für ein Darlehen von 2000 Gulden überließ K. Ferdinand 
der Stadt Cilli die Mauthgefälle daſelbſt auf drei Jahre, gegen jährliche 
Abgabe von 350 Gulden (Wien 13. Februar 1543.) Als Morig von Rad 
nig, Fürſchneider der Körigin, die Katharina Magerin heirathete, welche 
im Frauenzimmer der Königin bedienftet geiwefen war, fo erhielt er für fle 
zum Heirathsgute 500 Gulden, geichlagen auf die Urbarſteuer des Schloſſet 
und der Herrfchaft Voitsberg, Pfandbefiß feines Brudes, Sal von Rad 
nig. (Prag 22. Mai 1543.) 

Jahr 1544. Für den erften Landtag dieſes Jahres erließ 
Landtag. — K. Ferdinand feine Poſtulate von Prag 20. Februar 

genheiten. 1544. Sie betreffen wieder vorzüglich die Türkenhilfe; 
worauf Die Standſchaft, Gräb 7. März den Beſchluß ihrer Verſammlung 
am 4. März fchriftlich erklärte und durch einen eigens Abgeordneten nad 
Prag fandte. Man drang vorzüglig auf die baldigfte Vollendung 
der Befefligungsbauten am Schloffe und an-der Stadt Gräg. K. Ferdi. 
nand erließ darauf die gemeffenen Befehle, und an den oberflen Feld⸗ 
bauptmann in Ungarn, Leonhard von Velß, den Auftrag, mit der Stand- 
ſchaft um zwei bis 3000 Gulden zu Diefen Bauten zu unterhaudeln, da- 
mit dad Schloß auch mit hinreihendem Geſchütze und Proviant verfehen 
werden möge: „In Anfehung der Türken nahenden Nachbarſchaft und gegen 
wärtigen forglichen Läufe; und weil wir dann felbfl auch für eine fondere 
hohe Rotgdurft achten, daß bemeldtee Schloß und die Stadt Graͤtz, als 
der Hauptpunft, darauf männiglich im Lande fein Auffehen Bat, etwas paß 
zur Wehr zugerichtet und befeftiget werde.” (Brag 10. Juli 1544.) 
| In dieſem Jahre jedoch war die Befahr vor den Türken wicht ſehr 
Drobend. Es fanden nur Meine Angriffe der türkiſchen Paſchen und min- 
der wichtige Gefechte, mit wechfelndem Güde flatt. In Croatien erober⸗ 
ten Flamanes und Malchus die Burg Belif, und verwüſteten Das Lan). 
Ahnen rüdten Niklas Sriny mit Paul Raskoy und Georg Bildenflein 


‚mit den fleirifchen und kraineriſchen Truppen entgegen. Sie fodhten un⸗ 


glücklich bei Selnitz (Consca) mit dem Feinde; Zriny rettete ſich mit 
Mühe in das Schloß Bildenſtein; auf dem Punkte, gefangen zu werden, 
fprang er in den Schloßgraben, und wäre ertrunfen, wenn nicht einer 
feiner Gefährten ihn beim langen Barte aus dem Waſſer gezogen Hätte.) 
Bor allem mußte aber Kerdinand-bedbacht feyn, den großen Verluſt an 
Munition und Geſchütz in Ungarn möglichft ſchnell wieder. zu erſeßen. 


) Buchholz V. 200. 
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Gtatt Martin Gall beftellte er den Georg Sauer ald Hauptmann zu 
Bichitfch. (Prag 11. Februar 1544). Auf Bitten des Biſchofes zu 
Agram, Nikolas Olaho, ließ er die Schlöffer diefes Bisthumes mit Mu- 
nition verfehen und einige flärker befeftigen, „daran denn Uns und Unfes 
ren Erblanden, vorzüglich den Herzogthumen Steiermark, Kärnthen und 
Krain nicht wenig, fondern an denfelben, wie einer Vormauer gelegen 
M. (Prag 18. Jänner 1544). Zur Wiedererfeßung des Gefchüges mußte 
Anton Sugger in Augsburg 800 Centner Kupfer liefern, um 6000 
Gulden, mit welchen ihn K. Ferdinand an die Urbarſteuer Diefes Jahres 
gewieien bat: „Wir zweifeln nicht, du habeſt guten Theil Erfahrung, 
welchermaſſen Wir aus etlichen bisher erfolgten Niederlagen gegen die 
Türken, und dann wegen der langwierigen Kriegsübung in Ungarn und 
anderen Orten, in unferen Zeughäuſern an großem und kleinem Geſchütz 
faft entblößt jeyn, und deshalben eine folche unvermeidliche Nothdurft, 
ſchnellen Erfag erfordert.” (Speier 19. Mai 1544.) Zur Herftellung des 
neuen Geſchützes mußte von Vordernberg und Eifenerz binreichendes 
gefchmiedetes Eifen geliefert werden; und der kunſtfertige, thätige Eiſen⸗ 
gewerk, Peter Hoflicher in Mürzzufchlag verfertigte auf Beftellung 
4000 KRartannenfugeln, 1000 Singeringkugeln, 332 Quartierſchlangen⸗ 
fugeln, 6000 Ralfonettenfugeln, und zwar für die Kugeln, über 10 
Dfunde, 2 Gulden vier Schilling Pfennige für die Kugeln von 10 bis 
5 Pfunden 3 Bulden, von 5 bie Y, Pfund 4 Gulden, und fürdie unter 
%/, Pfund 5 Gulden auf den Eentner. (Wien 22. Auguft, 3. Septem- 
ber 1544.) Die Landtage vom 8. September in Gräß, umd der Landtag 
der Ausfchüffe der niederöfterreichifchen Länder, am 22. Oktober in Wien, 
verhandelten vorzüglich über die Vertheidigung der Länder und Die 
Hilfögelder gegen die Zürken; wobei fie mit der nahen Ausfiht auf 
fidere umd kräftige Reichehilfe vertröftet wurden. 

Der Markt Bildon erhielt vom K. Ferdinand ein eigenes Wap⸗ 
pen und Gigill. (Wien 17. November 1544.) In diefem Jahre trat der 
aftgediente Veit Zollner von Maffenberg vom faiferlihen Amte in Bor, 
Dernberg ab, und Georg Manndorfer kam an feine Stelle, K. Ferdi. 
nand gab und verficherte ihm eine jährliche Proviflon von 220 Gulden, 
und verſicherte Diefe, fo wie feln Darlehen von 3500 Gulden bei den 
Rammergefällen am Erzberge, und behielt ſich die weiteren Dienfte die⸗ 
feß im Berg- und Hüttenwefen ungemein fundigen Mannes, zu fernerem 
Geſchäft und Rath bevor. Der neue Amtmann Manndorfer erhielt 
bafd darauf, Wien 9. Juni 1544, den Auftrag, ſtrenge zu achten, daß 
die beiden Stifte, St. Lambrecht und Admont, mit ihren Eifenerzeug- 
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niffen und deren Verkehres fi genau au ihre Sreiheitbriefe und an di 
landesfürftliche Eifenordnung halten, weil vom Erzberge ber die Be 
ſchwerden vorgebradht worden feyen, daß vom Stifte mehr Eifen, und zer 
nad Bug und Form des leobniſchen Eifens, im Zellerthale und im Johub 
bach, verfertigt würde, als ihm feine Freiheitäbriefe zulaffen, ja, Daß Ciſen 
von St. Lambrecht und Admont in die Waldmarch, gegen St. Gilgen, 
Hochenberg, Hainfelden und in die Werkſtätten derfelben Gegenden, auf 
zu Brud über den Seeberg in das Aflenzthal, über den Predall dur 
Die Baitfch, über die Fiſchbacheralpe, auf Hartberg und gegen Die ung» 
riſche Gränze, auch gar auf Brud an der Mur, dur die Säumer ver 
führt werde. Auch in dieſem Jahre ließ K. Ferdinand das Erzbergweſer 
Durch eine Commiſſion unterfuchen, um die allfeitig vorgebrachten Be 
fhwerden abzuthun. Die Entfcheidung auf die Darüber erhaltenen Br 
richte umfaßte folgendes: „Der König fieht fi Durch die Kriegsbedärf 
niffe und Die feft ‚efebten Bauten eines Fahrweges duch die Mandling 
nach Defterreich, und eines Rechens in Heifling, genöthiget, eine nene 
Eifenfteigerung, beim Stode oder bei. der Wurken, auf 8 Kreuger für 
den Gentner fo zu beftimmen, daß 5 Kreuger davon der Kammer, 3 
Kreußer aber den NRadmeiflern, Hammermeiftern und Eiſenhändlern 
gebühren follen. Diefer Auffchlag hat am 18. Auguft 1544 zu beginnen. 
Ueber die Klagen wegen des inländifchen Waldeifend zu Krems. bei 
Gmündt, auf der Bad, zu Waldflein, Arzberg bei Lofenftein, im Zeller 
thale und Johnspach, find Diefe Eifengewerken an ihre Freiheiten und an 
die Eifenordnung gewiefen worden. Man folle aber. nur auch am Erzberge 
fih bemühen, gutes und gerechtes Eifen, nicht ſchlechtes und radbrüchi⸗ 
ges zu erzeugen; e8 iſt biöher noch nie vorgelommen, daß des Teobnifchen 
Eifens zu viel gemacht worden, vielmehr hat man fich beſchwert, dag 
desfelben nicht genug zu haben und zu befommen wäre. Den Klagen 
über das Ealzburgereifen kann dermahlen nicht abgeholfen werden. Alle 
Arbeiter, welche vom Erzberge weg und dem Waldeiſen zulanfen, follen 
firenge beftraft werden. Der Plan, an der Enns zu Reifling ein großes 
Holzrechengebäude, und durch die Mandfling einen Fahrweg berzuftellen, 
foll nochmahls in reife Ueberlegung gezogen werden.” (Prag 12. Juni 
und 11. Augufl 1544.) Wirklich mußte eine eigene Commiſſion, Georg 
Kuenritz, Veit Zollner, Georg Paradeifer und die Amtleute des Erzber⸗ 
ge8 die Gegenden für den Fahrweg und die Stelle für das Rechenge⸗ 
bäude bereifen und genau befichtigen. (12. Juli 1544.) Am Erzberge 
wurde (Wien 11. November 1544) ein altgedienter Bergmann (feit dem 
Jahre 1523), Thomas Salzer, der fih in Schienung, Verpflödung, Auf 
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richtung der Schienordnung, und fonft in allen Reformationen am Erz⸗ 
berge hatte gebrauchen lajien, zum geſchwornen Schlener aufgenommen, 
„auf daß er neben dem Bergrichter und dem Gefchworenen alle Quatem⸗ 
ber die Nothdurft und Mängel jeder Rechten und Gräben am Berge 
fleißig beflchtige, dieſelben in Schrift flelle und den faiferlichen beiden 
Amtleuten dafelbft übergebe.” K. Ferdinand ließ endlich auch feineu Rath, 
Beit Zollner zu Mafjenderg, den Rechenmeifter zu: Leoben, den Wald- 
meiſter in Steier, Wolf Hohenmwarter und einen Rechenmeifter aus Tirol 
nad Görz berufen, um das von dem Baumeifler Wolfgang Patron, 
unter Leitung des Waldmeiſters in flerreih und am Karſt, Martin 
Cernoza, an der Jonitz bei Görz aufgerichtete Rechen» und Waſſerge⸗ 
bäude, zum Behufe des Tandesfürftlichen Holzhandels nach Venedig, zu 
‚befiätigen, zu beurtheilen und zu fhägen, und zugleich Pläne vorzulegen, 
andere ähnliche Waflergebäude, zum Vortheile des aratialiſchen vol 
handels auszuführen. (Wien 4. September. 1544.) - 


K. Ferdinand verfiherte, Speier 1. Yuni 1544, dem. Hanns 
Freiherr von Hoffmann die zugetheilte Tebenslängliche Penflon mit 1200 
Gulden, auf den Gefällen der Mauth in Rottenmann und am Hollamte 
in Auffee, „da er fiber Eingang Unferer Regierung in Unjerem anfehn- 
lichen geheimen und anderen ſchweren Handlungen, Uns und Unſere 
Königreiche betreffend, willig und unverdroffen gedient, wie auch in fols 
chem feinen Dienen aufrecht, erfiedlich, nüpflich und mit allem getreuen, 

emſigen Fleiß ungefpart feines Leibes-und Guts, befunden.“ Als fi 
hierauf Adam Hoffmann, Sohn des Hanns Hoffmann, mit der Witwe 
des Grafen zu St. Georgen und Böfing, einer gebornen Gräfin von 
Salm, verehelichte, ließ ihnen K. Ferdinand zwei fllbervergoldete Trink⸗ 
gefchirre, 300 Bulden im Werth, zuftellen. (Speier 7. Juni 1544). 
Rah dem Tode des Michl Meillinger ward Wolfgang Hohenwarter als 
faiferlicher Sorftmeifter im Fürſtenthume Steier eingeſetzt. (Wien 4. 
Auguſt 1544.) 


Da das von dem Reiermärtifchen Clerus geforderte Zwangodar⸗ 
lehen nur ſaumſelig einging, ernannte K. Ferdinand eine neue Com⸗ 
miſſion, den Bernhardin von Herberſtein und Chriſtof Reſch, um deſſen 
Einzahlung im ganzen Lande ernſtlicher zu betreiben. (Prag 30. Jänner 
1544.) Der Salzburger Erzbiſchof, Ernſt, verſammelte in dieſem Jahre 
eine Metropolitanſynode, um zu berathſchlagen, welche Vorſchlaͤge in 
dem vom Kaiſer berufenen Reichstage, Jahr 1545 zu Worms, zur Bei⸗ 
fegung der Unruhen und Religionsftreitigkeiten in Deutſchland, von 
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Seite des erzbifchöfligen Clerus gemacht werden follten. Der Beſchluj 
der Berfammlung flel dahin aus, ohne Wiffen und Befehl des Papſtel 
über Religiondgegenftände in meltlihen Berfammlungen nicht das Ge⸗ 
ringſte zum Verhandlung zu bringen.!) Der Erzbiſchof zu Salzburg, im 
Vereine mit denjenigen Bifchöfen, welche felbft, oder ihr Clerus Beflgun 
‚gen und Gülten in den niederöfterreichifchen Ländern befefien, wie Bam 
berg, Freifingen, Regensburg und Paflau, legte auch Beſchwerde ein 
über Die doppelte Anlage, womit man ihre Güter belege; und eben in 
diefer Angelegenheit, weil fich die gedachten Kirchenfürſten Diefer Anlage 
weigerten, waren die Abgeordneten der niederöflerreidgifchen- Landfchaf- 
ten eingetroffen. K. Ferdinand entſchied diefen Gegenfland dahin, „dei 
die genannten Kirchenfürſten mit ihren Gütern und Einfommen, fo fie 
in Unferen niederöfterretchifchen Erblanden Haben, fo viel fie Deffen aus 
ihren eigenen Sädeln verfteuern, aller Türkenanlage dieſes Jahr und 
Der jet allhier bewilligte währende Türkenhilfe in unſeren niederöfter: 
reichifchen Länder frei feyn, und dieſelben ihre gebührende Türkenanlage 
In Des Reichs Zürfenanlage reihen und geben follen, ohne Unferer ud 
berüßrten Unferer Landfchaften Verhinderung und Eintrag. Im Yale 
aber, fo fich zutrüge, daß in Zeit mehrer Noth von diefen Landen ein 
mehrere Hilfe über die gemeinen Steuern und Anlagen, es feye mit Zu, 
zug, Rüftung oder Aufgeboth, bewilliget und gehalten würde, fo follen 
die genannten geiftlichen Fürſten darinnen nicht ausgefchloffen feyn, for 
dern von ihren Gülten und Gütern In Uuferen Landen gelegen, gleid- 
fall® wie andere Unfere Landleute Mitleiden zu tragen ſchuldig feyn. 
Wenn aber von den Ständen des Reiches neben Unferen niederöfter 
veichifchen Landen auch. ein Zuzug und Rüftung gehalten und geleiſtet 
würde, fo wollen Wir die genannten Kirchenfürften der Anlage, melde 
fie von ihren Gütern und Bülten in den niederöfterreihifhen Landen in 
bes Reiches Rüftung und Zuzug zu geben und zu haltın gebührt, enthe⸗ 
ben.” Alle anderen Beichwerden und Irrungen folen auch bei Hofe, am 
1. September 1544, in befonderer Berfammlung abgethan werden.?) 
(Speier 26. Mai 1544.) Bon Prag 28. Yuni 1544 erließ K. Ferdi⸗ 
nand ein Generalmandat an alle fünf niederöfterreichifchen Ränder, we 





1) Dalham. p. 823—824. 
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rin verbothen wurde, Leben auffer Land bei fremden Bücken 2 
ſuchen.) 

Im Jahre 1544 haben bie Landſtände für ihre ft. Squlauftalt 
einen ihnen ſehr angerühmten Mann, Sebaſtian Leitner, als Präceptor in 
Ihre Dienfle aufgenommen. Am 6. April ift beinahe der dritte Theil der 
Stadt Eilli vom Fener in Aſche und Schutt gelegt woden. Am 25. Juli 
1544 übergab Ehriftof von Sanrau vertragsmäßig das halbe Schloß 
umd die Gült zu Hornegg, und zu Veſtenburg feinem Better, dem Landes 
marfhall, Franz von Saurau. 


. a — “ In Konftantinopel waren indeffen Unterhand 
Ungeheure &um- lungen eingeleitet, und zu dieſem Behufe zwiſchen 
— dem Paſcha von Ofen und K. Ferdinands General⸗ 
Hufgebotbs-Reguti- kapitän in Ungarn, dem Feeiherrn, Leonhard von 
rung: Biftirung Fels, ein lokaler Waffenftillftand geſchloſſen worden, 
ie (5. und 11. Februar 1545), welden man durch 
eine abfonderliche Gefandtfchaft, in Konftantinopel ſelbſt, vom Okto⸗ 
ber des Jahres 1545 auf ein ganzes Jahr, ausgedehnt hat, binnen 
"welcher Zeit ein längerer und feſter Frieden unterhandelt werden 
ſollte. Die Sache ſelbſt in Ungarn ftand in Folge des fortwährend 
unglücklich geführten Krieges darin ſchlimmer mie zuvor, daß der 
Antheil von Ungarn, den K. Ferdinand wirklich inne Hatte, noch um 
Gran, Stuhlweiſſenburg u. f. w. vermindert war, und daß der Türke 
jet einen beträchtlichen Theil des Reiches in eine unmittelbare Pros 
vinz verwandelt ‚Hatte. Indeffen war K. Ferdinand niemald gewillt, 
Ungarn aufzugeben, und feine Korderungen an die Standfeaften 
der niederöfterreichijchen Provinzen blieben nicht nur diefelben, fon 
Deru fie wurden um der Türkenhilfe willen, nurnoch mehr gefteigert. Der 
Landtag in’ Grätz am 6. Jänner 1545 war bereit, von einem Pfunde 
Sülten eitf Schillinge zu geben, und zwar von der Unterthanengäft 
neum und don der Herrengült zwei Schillinge. Auf die Schilderung _ 
der Rage der Dinge in Ungarn, durch den Freiherrn Leonhard von 
Velß, fah fich Die Standſchaft bewogen, fogleih den gemeinen Mann 
im ganzen Sande zum Aufgebothe wehrhaft zu machen und in allen 
Vierteln die paffendfien Malſtätten zu bezeichnen. Jeder Landmann 
mußte daher alle feine männlichen Untertanen umd Dienftlente 
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vor fi fordern und fie in ein ordentliches Regiſter mit Ramen, 
Geburtsort, Alter, Aufenthaltsort, Wehre und Waffen (GBüchſer, 
Selleparten, Schweinfpieße u. dgl.) einfchreiben und dieſe Wegifler 
an die ſt. Berordneten einfenden. Wenn die Kreidenfeuer wm) 
Schüfſe feindlichen Einfall verfünden, fo haben fi alle wehrhaft anf 
den für fie beflimmten Malflätten einzufinden. Die Lad 
ſchaft zahlt dann jedem Manne folchen Aufgebotes täglich fünf Kım- 
zer. (Gräg 15. April, und Generglmandat, Gräg 12. Auguſt 1545). 
Leder Biertelmeifter, oder Biertelfauptmann erhielt fein Beſtellungi⸗ 
defret von den fl. Verordneten, mit 100 Gulden Befoldung, und 
zwei Trabanten. (Bräß 15. Februar 1545). Um das Schloß Göfling 
bei Graͤtz zu vertheidigen, erhielt Adam von Trautmannsdorf eifernes 
Geſchütz und Munition. Der Feldhauptmann hatte zur DBefefligung 
von Warasdin 500 Gulden verwendet. (Prag 19. Februar 1545); 
und der Hoffammerrath und Hauptmann zu Pettau, Achatius Schrott, 
zur DBeflreitung der fchwebenden Kriegäbedürfniffe, auf feinen 
Namen für K. Ferdinand 24.000 Gulden aufgebracht,. melde ihm 
aut die Gefälle der landesfürſtlichen Kaufrechte im Lande und die 
Arbarſteuer in der Grafihaft Cilli verfichert worden find. (Wien 
1. Dezember 1545.) 

Ja ihrem erſten Landtage hatten die Stände auch über den 
zerrůtteten Zuſtand der Spitäler im Lande berathen, und dem K 
Ferdinand den Vorſchlag zur Beſtätigung vorgelegt, ſämmtliche Spi⸗ 
täler unterſuchen und reformiren zu laſſen, ihre geſammten Renten 
und Ausgaben genau zu erheben, richtigzuſtellen und zum. eigentlichen 
Zwede der Stiftungen flrenge zu verwenden. Nur mit Borwifien 
und Zuflimmung des Landeshauptmanned und. ter Berordneten 
ſollen fünftighin Die Spitalmeifter. eingefegt, ſtrenge controlirt, und 
ale Spitäler jedes Jahr einmahl unterfucht werden. (Grüß 14. 
April 1545.) Des legte Landtag dieſes Jahr, uud vorzüglich Die zu 
leiftenden Geldhilfen betreffend, iſt am legten Oktober gehalten und 
der Beſchluß der Standichaft am 16. November 1545 -Fundgethan 
worden. 

Am 16. Jänner 1545 erließ K. Ferdinand ein Generalman- 
dat, Die Verlaſſenſchaften verftorbeuer Geiſtlichen betreffend. Der um 
das Berg» und Hüttenwefen am Grzberge, fo viel und hoch verdiente 
Beit Zollner zu Maflenberg war feit längerer Zeit im Pfandbefige 
ber Iandesfürftliden Gülten, des Kücheneigens, Marchfutters, der 
Aemter Munichthal und Zraunficchen zu und in. Leoben. Gr hatte 
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nun die Tandesfürftlihe Burg dafelbft durch Beſſerungsbauten faft 
ganz nen hergeſtellt. K Kerdinand befahl nun (Worms 12. April 
.. 1545) die Baukoſten von 2000 Gulden auf jenen Pfandſchilling zu 
ſchlagen und ihm diefen Beflg, wegen feiner vielen und erſprießli⸗ 
Ken Dienfte, zur Vermehrung des Kammergutes feit langer Zeit ber, 
einzuantworten. Dem Sigmund Freiherrn zu Herberſtein, Neidtberg 
und Gutenhang, verſchrieb K. Ferdinand zu deffen Beſoldung noch 
jährfihd 200 Gulden perſönliche Belohnung, „wegen feinem ehrlichen, 
aufrichtigen, unverdrofienen, langwierigen, miplichen und erfprießlichen 
Dienfte, fo er Uns neben und voc anderen feines Namens und 
Stammes und Gefchlechteß, deren von Herberftein, von Jugend auf, 
noch weiland unferes Anherrn, K. Mazimilian I, in etlichen Feld⸗ 
zügen, auch Unſeren Königreichen und Erblanden obltegenden Ge⸗ 
ſchäften und vorzüglich in ehrlicher Derrichtung und Vollbringung viel 
anſehnlicher, großer und gefährlicher Legationen und Bothſchaften zu 
den meiſten Potentaten der Welt geleiftet” u.f.w. (Prag 26. Auguſt 1545.) 
Nach dem Tode des Chriſtofs Praunfalt wurde der fönigliche Rath 
und Hoffammerfehretär, Sebaftian Zunfl, als Verweſer des Hallams 
te8 zu Auffee eingefeßt, aus befonderem Vertrauen auf feine Ehrbar⸗ 
feit und Gefchiclichfeit, und wegen feiner fangen, getreuen, aufrich⸗ 
tigen und annehmlichen Dienfte. Zugleich ließ ihm K. Ferdinand 18 
Ellen Brabanterfamımt zu einem Ehrenkleide zufteflen (Wien 3. und 
4. Dezember 1545), und fpäter auch zu feinem Gehalte no jähr- 
lid 100 Gulden als perfönlihe Belohnung verfichern, „weil einem 
jeden König und Zürften, dergleichen alte, getseue und ehrliche Die⸗ 
ner zur Ergöglichleit ihrer vollbrachten Dienfte, und damit fle fi 
in fünftiger Zeit und etwa zufallendem Alter und Krankheiten deflo 
flattliher erhalten und Hinbringen mögen, auch Andere zu dergleichen 
eig und Dienflbarkeit gereigt werden, mit Löniglichen und fürſtli⸗ 
hen Gnaden zu verfehen und zu bedenken, zufteht und gebührt, auch 
folches bisher bei Unſeren Vorvodern, Kaiſern und Koͤnigen, vor⸗ 
nehmlich des Geblütes von Oeſterreich, reichlich erſchienen und im 
Brauche geweſen iſt.“ (Wien 24. Dezember 1515.) Der Stadt Cilli 
verlängerte. K. Serdinand den Beſtandbeſitz der Mauth daſelbſt, 
(Bin am 28. November), und der Stadt Audenburg den aus» 
ſchließenden Handel mit Speic, auf ein Jahr. (Wien 14. Dezem⸗ 
ber 1545.) 

Das Eifenbergwerd am Arzbeige bei Lohenſtein, hatte um 
dieſe Zeit feine Erze völlig verloren, wogegen nicht ferne davon ſich 
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Silberadern nicht ungünſtig zeigten. Der Freiherr von Hofmann eroͤff⸗ 
nete daher auf dies edlere Metall einen neuen Bau, und erhielt auf vier 
Sabre die Frohnbefreiung. (Prag 21. Februar 1545.) Die Com⸗ 
miflion im vorigen Jahre, zur Beflhtigung der Gegenden in Reifling 
und in der Maudling, zum Behufe des feflgefegten Rechen⸗ und 
Wegbaues, hatte am 23. Dezember 1544 ihren Bericht vorgelegt; 
worauf folgende fandesfürftlihen Beſchlüſſe erfloſſen: „ſtrenge verbo⸗ 
then wird die Ausfuhr des Rauheiſens und der ſogenannten Kloben, 
nach der Donau und vorzüglich in das deutſche Reich, weil dadurch 
nur die ausländiſchen Fabriken und Bergwerke begünſtiget erſchienen, das 
inländiſche Bergweſen aber ſehr gedrückt wurde. Damit das Bor 
dernbergereiſen nicht zu ſehr zurückbleibe und „von dem in Juneru⸗ 
berg überflügelt werde, fo fol auf das Erzberger geſchlagene Eiſen, 
donauaufwärts, ein etwas höherer Zoll zu Ling, Engelhardszell und 
‚Böllabrud, zu Waſſer und zu Land, gefeßt werden. Man foll zu Leo, 
. ben und im Bordernberg das Eifen in befler Qualität erzeugen, da, 
mit nit deſſen Unvolllommenheit. den Ausgang verhindere. Die 
Herflellung eines Weges über die Söll nah Murau und Kaͤrnthen 
feye auf etwas mehr denn 2000 Gulden, das jährliche Mauthertraͤg⸗ 
niß aber auf 5000 Gulden veranſchlagt. Zum Darlehen von 2000 
Bulden fol mit dem geheimen Rath und Landeshofmeifter, Hanns 
Freiherr von Hofmann gehandelt werden, der ohnehin die alte Söl— 
fermauth im Befig habe.“ 


In diefem Jahre richteten Elementargewalten große Verheerun⸗ 
gen im Lande allenthalhen an. In Auflee brannten das Mauthhaus, 
das Spital und das Salzmagazin gänzlich zufammen, (das Aufheb- 
Haus). An der Save herauf famen verheerende Heuſchreckenzüge. Die 
Sommerbige war auch feibft im Oberlande dermaffen groß, daß fi 
Wälder entzündeten und in weiten Streden ausbrannten. 


Der Waffenſtillſtand mit den Türken in Ungarn Hatte ungeftört 
fortgedauert, während welchem auch Friedensunterhandlungen einge» 
leitet und geführt wurden. 


Der Krieg des Kaiſers, gegen die proteftantifchen Fürſten im 
fpmalkoldifhen Bunde, verhinderte jede -ernfllide Reishshilfe wide, . 
den Exbfeind. Die niederöflerreichifchen Länder waren auf ihre eige 
nen Bertheidigungsftäfte angewiefen; und fo durfte man zufrieden 
feyn, nad langen Bemühungen endiih einen Waffenftilifiaud auf 
fünf Jahre (19. Iuni 1547) zu Stande gebracht zu haben, zu Zelge 
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defien K. Ferdinand feinen Antheil von Ungarn behielt, aber jähr⸗ 
li theils für qile zwiſchen Komorn und Gran gelegenen, in das 
Steuerbuch des Defterdard eingetragenen Nitterlehen, theils als 
Ehrengefchent für den Sultan, 30.000 Dukaten u bezahlen fich vers 
pflichtet hatte, 


Der Landtag am 15. Marz in Grat 1546 betraf daher, fe 
fange dieſe Berhandlungen nicht entſchieden waren, vorzüglich Die ges 
wöhnliche Zürkenbilfe (Wien 22. Yänner 1546) und die Vertheidi⸗ 
gung der Gränzen durch das Aufgebot. Deßhalb verfammelten fh 
in Pettau der Landeshauptmann, Landesverwefer, der Bizedom zu 
Leibnig, Ehriflof von Radmannsdorf und Georg Stadler. Hier wur« 
den die Didnung des Aufgebotes und Zuzuges des gemeinen Man⸗ 
ned beratben, und zur Durdführung Diefer Maßregeln beflellt: Bern» 
bardin von Herberflein, Weikard von Pollheim, Ulrid von Scher⸗ 
fenberg, Ebrenteich von: Zrautmannedorf, Ehriftef von Rattmanns⸗ 
dorf, Gall von Radnig, Ehriftef und Georg Stadler, Franz von 
Herberſtorf, Hanns Steinpaiß, Andrä Rindejipeidt, belftich von Kai⸗ 
nach, und Servatius von Teuffenbach 


Vom Erzberge und den Hammerſtädten umher, mußten 400 
Centner verſchiedener Eiſenſorten in die Zenghauſer In Wien und 
in Prag geliefert werden. (Kegensburg 11. Juli und Prag 18. Der 
zember 1546.) Zur Bededung der allernöthigften Auslagen Hatte 8. 
Ferdinand, bei feiner Anmefenbeit in Breslau, bei Peter von Peren 
(perpetuus Comes Abauywariensis), ein Darlehen von 50.000 Gule. 
den unterhandeln laffen und die Intereſſen desfelben auf die Gefälle 
des Erzberges verwiefen. (Wratizlaviae 1. Mat 1546.) Die landes- 
fürfllichen Forderungen für den gebothenen Landtag am 9. Dezember 
in Grätz, waren von Prag (25. November) erlaffen und find von 
der Standſchaft am 12. Dezember 1546, mit Bewilligung der ge⸗ 
wöhnlichen Turkenhilfe beantwortet worden. 


Zu Anfang des Jahres 1546 erließ K. Ferdinand zwei wide 
tige Befehle. In einem Schreiben an den Bifhof zu Selfau (Wien 
17. Jänner 1546) forderte er von dieſem von den Gtiften und 
Kloͤſtern vorzüglich eine Beiflener zum Unterhalte der Räthe Ind 
Geſandten, welche von feinen Ländern bei .der Kirchenverſammlung, 
die‘ binnen Jahr und Tag in Trient eröffnet werden follte,bevollmächtigt 
und unterhalten merden folten. Als Beißeuer wurden nun ger 
fordert: won St. Lambrecht 200, Admont 300, Gtift Seggau 80, 
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niſſen und deren Verkehres fih genau an ihre Freiheitbriefe und an die 
Iandesfürftliche Eifenordnung halten, weil vom Erzberge her die Be 
ſchwerden vorgebracht worden ſeyen, dag vom Stifte mehr Eifen, und zwar 
nah Bug und Form des leobniſchen Eifens, im Zelerthale und im Johut 
bach, verfertigt würde, als ihm feine Freiheitöbriefe zulaſſen, ja, Daß Eifen 
von St. Lambrecht und Admont in die Waldmardh, gegen St. Gilgen, 
Hochenberg, Hainfelden und in die Werkſtätten derfelben Gegenden, auch 
zu Brud über den Seeberg in das Aflenzthal, über den Predall dur 
die Baitfch, über die Fiſchbacheralpe, auf Hartberg und gegen die unge 
riſche Bränze, auch gar auf Brud an der Mur, durdy die Säumer ver- 
führt werde. Auch in dieſem Jahre ließ K. Ferdinand das Erzbergmeien 
dur eine Commiſſion unterfuchen, um die allfeitig vorgebrachten Be 
ſchwerden abzuthun. Die Enticheidung auf die Darüber erhaltenen De 
richte umfaßte folgendes: „Der König flieht ſich durch die Kriegsbeduͤrf⸗ 
niſſe und Die fefl eſetzten Bauten eines Fahrweges durch die Mandling 
nach Defterreich, und eines Rechens in Neifling, genöthiget, eine neue 
Eifenfleigerung, beim Stode oder bei.der Wurgen, auf 8 Kxeuger für 
den Gentner fo zu beftimmen, daß 5 Kreußer davon der Kammer, 3 
Kreutzer aber den Radmeiflern, Hammermeiftern und Gifenhändlern 
gebühren follen.. Diefer Auffchlag hat am 18. Auguſt 1544 zu beginnen. 
Ueber die Klagen wegen des inländifchen Waldeifens zu Krems. bei 
Smündt, auf der Pad, zu Waldſtein, Arzberg bei Lofenftein, im Zeller 
thale und Johnspach, find dieſe Eifengemerken an ihre Freiheiten und an 
die Eifenordnung gewiefen worden. Man folle aber. nur auch am Erzberge 
fid bemühen, gutes und gerechtes Eifen, nicht fchlechte8 und radbrüchi⸗ 
ges zu erzeugen; es ift biöher noch nie vorgefommen, daß des leobniſchen 
Eifens zu viel gemacht worden, vielmehr bat man ſich beſchwert, daß 
desfelben nicht genug zu haben und zu befommen wäre. Den Klagen 
über das Salzburgereifen fann dermahlen nicht abgeholfen werden. Alle 
Arbeiter, welche vom Erzberge weg und dem Waldeifen zulaufen, follen 
firenge beftxaft werden. Der Plan, an der Enns zu Reifling ein großes 
Golzrechengebäude, und durch die Mandling einen Fahrweg herzuſtellen, 
foll nochmahls in reife Ueberlegung gezogen werden.” (Prag 12. Juni 
und 11. Auguft 1544.) Wirklich mußte eine eigene Commiſſion, Georg 
Kuenritz, Beit Zollner, Georg Paradeifer und die Amtleute des Erzber⸗ 
ges die Gegenden für den Fahrweg und die Stelle für das Rechenge 
bäude bereifen.und genau beſichtigen. (12. Juli 1544.) Am Erzberge 
wurde (Wien 11. November 1544) ein altgedienter Bergmann (feit dem 
Jahre 1523), Thomas Salzer, der fih in Schienung, Verpflödung, Auf- 
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chtuag der Schienordnung, und fonft in allen Meformationen am Erz. 
rege hatte gebrauchen lafien, zum geſchwornen Schiener aufgenommen, 
auf Daß er neben dem Bergrichter und dem Befchworenen alle Quatem⸗ 
er die Nothdurft und Mängel jeder Mechten und Gräben. am Berge 
eißig befidhtige, dieſelben in Schrift ſtelle und den faiferlichen beiden 
mtleuten dafelbft übergebe.” K. Ferdinand ließ endlich auch feinen Rath, 
Jeit Zollner zu Maſſenberg, den Rechenmeifter. zu: Leoben, den Wald» 
weifter in Steier, Wolf Hobenwarter und einen Rechenmeifter aus Zirol 
ach Görz berufen, um dad von dem Baumeifter. Wolfgang Patron, 
uter Leitung des Waldmeifters in Jflerreih und am Karfl, Martin 
Lernoza, an der Isnißz bei Görz aufgerichtete Rechen, und Waſſerge⸗ 
äude, zum Behufe des Tandesfürfllichen Holzhandel® nach Venedig, zu 
eſichtigen, zu beurtheilen und zu ſchaͤtzen, und zugleich Pläne vorzulegen, 
ndere ähnliche Waffergebäude, zum Vortheile des Grartatien votz— 
andels auszuführen. (Wien 4. September 1544.) 


KR. Ferdinand verſicherte, Speier 1. Juni 1544, dem. Hanns 
ſreiherr von Hoffmann die zugetheilte lebenslängliche Penſion mit 1200 
zulden, auf den Gefällen der Mauth in Rottenmann und am Hollamte 
a Auffee, „da er fider Eingang Unferer Regierung in Unjerem anfehn- 
ichen geheimen und anderen ſchweren Handlungen, Uns und Unfere 
tönigreiche betreffend, willig und unverdroffen gedient, wie auch in fol» 
ſem feinen Dienen aufrecht, erkiedlich, nüglich und mit allem getreuen, 
mflgen Fleiß ungefpart feines Leibe -und Guts, befunden.” Als fid 
ierauf Adam Hoffmann, Sohn des Hanns Hoffmann, mit der Witwe 
es Örafen zu St. Georgen und Pöfing, einer gebornen Gräfin von 
5alm, verebelichte, ließ ihnen K. Ferdinand zwei fllbervergoldete Trink⸗ 
eſchirre; 300 Gulden im Werth, zuftellen. (Speier 7. Juni 1544). 
ach dem Tode des Mini Meillinger ward Wolfgang Hohenwarter als 
aiferlicher Korftmeifter im Bürtteutgume Steier eingefeßt. (Wien 4. 
luguſt 1544.) 


Da das von dem ſteiermarkiſchen Clerus geforderte Zwangedar⸗ 
ben nur ſaumſelig einging, ernannte K. Ferdinand eine neue Com⸗ 
riſſion, den Bernhardin von Herberſtein und Chriſtof Reſch, um deſſen 
zinzahlung im ganzen Lande ernſtlicher zu betreiben. (Prag 30. Jänner 
544.) Der Salzburger Erzbifchof, Ernſt, verfammelte in Diefem Jahre 
ine Metropolitanfynode, um zu berathichlagen, welche Vorſchlaͤge in 
em vom Kaifer berufenen Reichstage, Jahr 1545 zu Worms, zur Beis 
tgung der Unruhen und Religionsftreitigkeiten in Deutſchland, von 
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Seite des erzbifchöfliden Clerus gemacht werden follten. Der Beſchluß 
der Berfammlung ftel dahin aus, ohne Wiſſen und Befehl des Papſtes 
über Religionsgegenftände in weltlichen Berfammlungen nicht das Ge⸗ 
singfle zur Verhandlung zu bringen.) Der Erzbifhof zu Salzburg, im 
Vereine mit denjenigen Bifchöfen, welche felbft, oder ihr Clerus Beflgun, 
‚gen und Bülten in den nicderöfterreichifegen Ländern befefjen, wie Bam⸗ 
berg, Freifingen, Regensburg und Paſſau, legte auch Belchwerde ein 
über die doppelte Anlage, womit man ihre Güter belege; und eben in 
dieſer Angelegenheit, weil ſich die gedachten Kicchenfürften Diefer Anlage 
weigerten, waren die Abgeordneten der niederöfterreichifchen Landfchaf- 
ten eingetroffen. K. Ferdinand entfchied diefen Gegenftand dahin, „daß 
die genannten Kirchenfürſten mit ihren Bütern und Einkommen, fo fie 
in Unferen niederöfterreichifchen Exblanden Haben, fö viel fle deſſen aus 
ihren eigenen Sädeln verfteuern, aller Türkenanlage dieſes Jahr und 
Der jetzt allhier bewilligte währende Türkenhilfe in unferen niederöfter- 
reichifchen Länder frei feyn, und dieſelben ihre gebührende Türkenanlage 
in des Reichs Türkenanlage reichen und geben follen, ohne Unferer und 
berũhrten Unferer Landfehaften Verhinderung und Eintrag. Im Yale 
aber, fo fich zutrüge, dag in Zeit mehrer Noth von Diefen Landen eine 
mehrere Hilfe über Die gemeinen Steuern und Anlagen, es feye mit Zu 
zug, Rüftung oder Aufgeboth, bewilliget und gehalten würde, fo follen 
die genannten geiſtlichen Fürften darinnen nicht außgefchloffen feyn, fon 
dern von ibren Bülten und Gütern in Unferen Landen gelegen, gleich⸗ 
falls wie andere Unfere Landleute Mitleiden zu tragen ſchuldig ſeyn. 
‚Wenn aber von den Ständen des Reiches neben Unſeren niederöſter⸗ 
reichiſchen Landen auch. ein Zuzug und Rüftung gehalten und geleiflet 
würde, fo wollen Wir die genannten Kirchenfürften der Anlage, welde 
fie von ihren Gütern and Gülten in den niederöfterreichifchen Landen in 
des Reiches Rüftung und Zuzug zu geben und zu halten gebüßrt, enthe⸗ 
ben.” Ale anderen Beſchwerden und Irrungen follen auch bei Hofe, am 
1. September 1544, in befonderer Verſammlung abgethan werden.?) 
(Speier 26. Mat 1544.) Bon Prag 28. Juni 1544 erließ K. Ferdi⸗ 
nand ein Generalmandat an alle fünf niederöflerreichifchen Länder, wo⸗ 
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cin verbothen wurde, Leben auffer Land bei fremden Fuͤrſten zu 
fügen.) 

Im Jahre 1544 Haben die Landſtände für ihre ſt. Schulauſtalt 
einen ihnen ſehr angeruͤhmten Mann, Sebaſtian Leitner, als Praͤceptor in 
ihre Dienfle aufgenommen. Am 6. Aprit ift beinahe der dritte Theil der 
Stadt Cilli vom Fener in Aſche und Schutt gelegt woden. Am 25. Juli 
1544 übergab Chriſtof von Saurau vertragsmäßig das halbe Schloß 
und Die Guͤlt zu Hormegg, und zu Veftenburg feinem Better, dem Landes 
marſchall, Kranz von Saurau. 


Jahr 1505. An Konftantinopel waren indeflen Unterhand⸗ 
nel Bun lungen eingeleitet, und zu dieſem Behufe zwiſchen 
ie far dem Paſcha von Ofen und K. Ferdinands General⸗ 
Anfgesoths-Reguti- Lapitän in Ungarn, Dem Feeiherrn, Leonhard von 
rang: Bifitiruns Fels, ein lokaler Waffenftillftand geſchloſſen worden, 
er (5. und 11. Februar 1545), melden man durch 
eine abſonderliche Gefandtfchaft, in Konftantinopel ſelbſt, vom Okto⸗ 
ber des Jahres 1545 auf ein ganzes Jahr, ausgedehnt Kat, binnen 
welcher. Zeit ein längerer und fefter Frieden unterhandelt werden 
ſollte. Die Sache felbft in Ungarn fland in Folge des fortwährend 
unglücklich geführten Krieges darin fchlimmer mie zuvor, daß der 
Antheil von Ungarn, den K. Ferdinand wirklich inne Hatte, noch um 
Gran, Stuhfweiffenburg u. ſ. m. vermindert war, und daß der Türke 
jet einen beträchtlichen Theil des Reiches in eine unmittelbare Pros 
vinz verwandelt "hatte. Indeffen war K. Ferdinand niemals gewillt, 
Ungarn aufzugeben, und feine Korderungen an die Standſchaften 
der niederöfterreichijcden Provinzen blieben nicht nur Diefelben, fon. 
dern fle wurden um der Türkenhilfe willen, nur noch mehr gefteigert. Der 
Landtag in, Grätz am 6. Jänner 1545 war bereit, von einem Pfunde 
Guͤlten eitf Schillinge zu geben, und zwar von der Unterthanengült 
neun und don der Herrengüft zwei Schillinge. Auf die Schilderung _ 
der Lage der Dinge in Ungarn, durch den Freiherrn Leonhard von 
Velß, fah fich die Standſchaft bewogen, fogleich den gemeinen Dann 
im ganzen Lande zum Aufgebothe wehrhaft zu maden und in allen 
Vierten die paffendften Malſtätten zu bezeidhuen. Jeder Landmann 
mußte daher alle feine männlichen Untertfanen und Dienſtlente 
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vor fih fordern und fie in ein ordentliches Regiſter mit Namen, 
Geburtsort, Alter, Aufenthaltsort, Wehre und Waffen (Büchfen, 
Selleparten, Schweinfpieße u. dgl.) einfchreiben und dieſe Regiſter 
an die .fl. Berordneten einfenden. Wenn: die Kreidenfeuer und 
Schüſſe feindlichen Einfall verfünden, fo haben fi alle wehrbaft auf - 
den für fie beftimmten Malſtätten einzufinden. Die Land» 
ſchaft zahlt dann jedem Wanne folchen Aufgebotes täglich fünf Kreu- 
zer. (Grätz 15. April, und Generalmandat, Grüß 12. Auguft 1545). 
Leder Biertelmeifter, oder Viertelhauptmann erhielt fein Beſtellunge⸗ 
Defret von den fl. DVerordneten, mit 100 Gulden Befoldung, und 
zwei Trabanten. (Bräg 15. Februar 1545). Um das Schloß Göſting 
bei Gräß zu vertheidigen, erhielt Adam von Zrautmannsdorf eifernes 
Gefhüg und Munition. Der Feldhauptmann Hatte zur VBefeftigung 
von Warasdin 500 Gulden verwendet. (Prag 19. Februar 1543); 
und der Hofkammerrath und Hauptmann zu Pettau, Achatius Schrott, 
zur Beſtreitung der ſchwebenden Kriegsbedürfniſſe, auf ſeinen 
Namen für K. Ferdinand 24.000 Gulden aufgebracht, welche ihm 
auf die Gefälle der landesfürſtlichen Kauftechte im Lande und die 
Mrbarfteuer in der Grafihaft Cilli verficdert worden find. (Bien 
1. Dezember 1545.) 

Ya ihrem erflen Landtage hatten die Stände auch über den 
gerrütteten Zuſtand der Spitäler im. Lande, berathen, und dem 8. 
Ferdinand den Borfchlag zur Beflätigung vorgelegt, ſämmtliche Spi- 
täler unterfuchen und reformiren zu laſſen, ihre gefammten Renten 
und Ausgaben genau zu erheben, richtigzuflellen und zum. eigentlichen 
Zwede der Stiftungen frenge zu verwenden. Nur wit Vorwiſſen 
und Zuflimmung des Landeshauptmannes und. ter Berordncten 
ſollen Lünftighin Die Spitalmeifter.eingefegt, ſtrenge controlirt, und 
ale Spitäler jedes Jahr einmahl unterfucht werden. (Gräß 14. 
April. 1545.) Des legte Landtag dieſes Jahr, uud vorzüglich die zu 
leiftenden Geldhilfen betreffend, ift am Iepten Oktober gehalten und 
der Beichlug der Standfhaft am 16. November 1545 kundgethan 
worden. 

Am 16. Jänner 1545 erließ K. Ferdinand ein Generalman⸗ 
dat, die Verlaſſenſchaften verſtorbeuer Geiſtlichen betreffend. Der um 
das Berg und Hüttenwefen am Grzberge, fo viel und hoch verdiente 
Veit Zollner zu Maffenberg war feit längerer Zeit im Pfandbefike 
der Tandesfürftlihen Gülten, des Kücheneigens, Marchfutters, der 
Aemter Munichthal und Traunficchen zu und in. Leoben. Er hatte 
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nun Die Tandesfürftlide Burg dafelbft durch Beſſerungsbauten faſt 
ganz neu hergeſtellt. K Ferdinand befahl nun (Worms 12. April 
1545) die Baukoſten von 2000 Gulden auf jenen Pfandſchilling zu 
[lagen und ihm diefen Befig, wegen feiner vielen und erſprießli⸗ 
hen Dienfte, zuc Vermehrung ded Kammergutes feit langer Zeit Ber, 
einzuantworten. Dem Sigmund Freiherrn zu Herberflein, Reidtberg 
und Gutenhaag, verfchrieb K. Ferdinand zu deſſen Befoldung noch 
jährlich 200 Gulden perfönliche Belohnung, „wegen feinem ehrlichen, 
aufrichtigen, unverdroffenen, langwierigen, miglichen und erfprießlichen 
Dienfte, fo er Und neben und voc anderen feines Namens und 
Stammes und Gefchlechtes, deren von Herberftein, von Jugend auf, - 
nord weiland unferes Anderen, K. Mazimilian I, in etlichen Feld⸗ 
zägen, auch linferen Königreichen und Erblanden obltegenden Ge⸗ 
ſchäften umd vorzüglich in ehrlicher Verrichtung und Vollbringung viel 
anfehnlicher, großer und gefährlicher Legationen und Botbfchaften zu 
den meiſten Potentaten der Welt geleiftet” u. |.w. (Prag 26. Auguft 1545.) 
Rad) dem Tode des Chriſtofs Praunfalt wurde der föniglihe Rath 
und Hoffammerfefretär, Sebaftian Zunft, als Verweſer des Hallam⸗ 
te8 zu Auſſee eingefeßt, aus befonderem Vertrauen auf feine Ehrbar⸗ 
feit und Gefchiklichkeit, und wegen feiner langen, getreuen, aufrich⸗ 
tigen und annehmlichen Dienfte. Zugleich Tieß ihm K. Ferdinand 18 
Ellen Brabanterfammt zu einem Ehrenkleide zufteflen (Wien -3. und 
4. Dezember 1545), und fpäter auch zu feinem Gehalte noch jähr⸗ 
lich 100 Gulden als perfönlihe Belohnung verfihern, „weil einem 
jeden König und Fürften, dergleichen alte, getseue und ehrliche Die⸗ 
uer zur Ergöglichleit ihrer vollbrachten Dienfte, und damit fie ſich 
in fünftiger Zeit und etwa zufallendem Alter und. Krankheiten defto 
fattlicher erhalten und hinbringen mögen, auch Andere zu dergleichen 
eig und Dienflbarkeit gereitzt werden, mit föniglichen und fürſtli⸗ 
hen Gnaden zu verfehen und zu bedenken, zufleht und gebührt, auch 
ſolches Bisher bei Unferen Vorvodern, Kaifern und Königen, vor 
nehmlich des Geblütes von Oeſterreich, reichlich erfcbienen und im 
Brauche geweſen iſt.“ (Wien 24. Dezember 1515.) Der Stadt Cilli 
verlängerte. K. Ferdinand den Beftandbefib der Mauth daſelbſt, 
(Bim am 28. November), und der Stadt Judenburg den aus⸗ 
fgließenden Handel mit Sprit, auf ein Jahr. (Wien 14. Dezem⸗ 
der 1545.) 

Das. Eifenbergwerd am Arzberge bei Lohenſtein ‚ hatte um 
diefe Zeit feine Erze völlig verloren, wogegen nit ferne davon ſich 
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Silderadern nicht ungünflig zeigten. Der Freiherr yon Hofmann eröff⸗ 
nete daher auf dies edlere Metall einen neuen Bau, und erhielt auf vier 
Sabre die Frohnbefreiung. (Prag 21. Februar 1545.) Die pm 
miflion im vorigen Jahre, zur Beflchtigung der Gegenden in Reifling 
und in der Maudling, zum Behufe des feflgefegten Rechen⸗ und 
MWegbaues, hatte am 23. Dezember 1544 ihren Bericht vorgelegt; 
worauf folgende fandesfürftlihen Beſchlüſſe erflofien: „ſtrenge verbo⸗ 
then wird die Ausfuhr des Rauheiſens und der fogenannten Kloben, 
nah der Donau und vorzüglich in das Deutfche Meich, weil dadurch 
nur Die ausländifchen Fabriken und Bergwerke begünftiget erfchienen, das 
tnländifhe Bergweſen aber ſehr gedrudt wurde. Damit das Bor 
dernbergereifen nicht zu ſehr zurüdbleibe und „von dem in Junern 
berg überflügelt werde, fo fol auf das Erzberger gefchlagene Gifen, 
Donauanfwärts, ein etwas höherer Zoll zu Linz, Engelbarbszell und 
-Böllabrud, zu Wafler und zu Land, gefeht werden. Man foll zu Leo 
ben und im Bordernberg das Eifen in befter Qualität erzeugen, das 
mit nit defien Unvolllommendeit den Ausgang verhindere, Die 
Herflellung eines Weges über die Söll nah Murau und Kärmthen 
feye auf etwas mehr denn 2000 Gulden, das jährliche Mautherträgs 
niß aber auf 5000 Gulden veranfchlagt. Zum Darlehen von 2000 
Bulden foll mit dem geheimen Rath und Landeshofmeifter, Hanns 
Freiherr von Hofmann gehandelt werden, der ohnehin die alte Söl« 
kermauth im Beflg Habe.” 


In dieſem Jahre richteten Elementargewalten große Verheerm⸗ 
gen im Lande allenthalhen an. In Auffee brannten das Manthhaus, 
das Spital und das Salzmagazin gänzlich zufanımen, (das Aufheb⸗ 
haus). An der Save herauf famen verheerende Heuſchreckenzuge. Die 
Sommerhige war auch felbft im Oberlande dermaffen groß, daß fi 
Wälder entzündeten und in weiten Streden ausbrannten. 


Der Waffenſtillſtand mit den Türken in Ungarn hatte ungeftört 
fortgedauert, während welchem auch Friedensunterhandlungen einge, 
feitet und geführt wurden. | 


Der Krieg ded Kaiſers, gegen die proteftantifhen Fürſten im 
ſchmalkoldiſchen Bunde, verhinderte jede -ernfllide Reichshilfe wide, - 
den Erbfeind. Die niederöflerreichifchen Länder waren auf ihre age 
nen Bertheidigungdfräfte angemwiefen; und fo durfte man zufrieden 
ſeyn, nah langen Bemühungen endlich einen Waffenſtillſtaud auf 
fünf Jahre (19. Juni 1547) zu Stande gebracht zu haben, zu Felge 
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defien K. Ferdinand feinen Antheil von Ungarn behielt, aber jähr⸗ 
li theils für qlle zwifchen Komorn und Gran gelegenen, in das 
Steuerbuh des Defterdars eingetragenen Nitterlehen, theils als 
Ehrengefchent für den Sultan, 30.000 Dufaten zu bezahlen ſich ver 
pflichtet Hatte, 


Der Landtag am 15. iz in Graͤß 1546 betraf daher, fs 
Inge diefe Berhandlungen nicht entſchieden waren, vorzüglich die ges 
möhnliche Zürkenbilfe (Wien 22. Yänner 1546) und die Vertheidi⸗ 
zung der Gränzen dur; das Aufgebot. Deshalb verfammelten fi 
in Pettau der Landeshauptmann, Landesverweier, der Bizedom zu 
keibnig, Ehriftof von Radmannsdorf und Georg Stadler. Hier wur⸗ 
den die Ordnung des Aufgcbotes und Zuzuges des gemeinen Man⸗ 
ned beratden, und zur Durdführung diefer Maßregeln beftellt: Bern» 
yardin von Herberſtein, Weilard von Pollheim, Ulrich von Schers 
fenberg, Ebrenreih von Zrautmannadorf, Ehriftef von Rattmanns⸗ 
dorf, Gall von Radnig, EChriftef und Georg Stadler, Franz von 
berberflorf, Hanns Steinpaiß, Andrä Rindefepeidt, beiſrich von Kai⸗ 
sah, und Servatius von Teuffenbach 


Bom Erzberge und den Hammerflädten umher, mußten 400 
Tentner verfhiedener Eifenforten in die Zenghäufer In Wien und 
m Prag geliefert werden. (Regensburg 11. Juli und Prag 18. Der 
jember 1546.) Zur Bededung der allernöthigften Auslagen hatte K. 
Zerdinand, bei feiner Anmefenheit in Breslau, bei Peter von Peren 
perpetuus Comes Abauywariensis), ein Darlehen von 50.000 Guls. 
ven unterhandeln laſſen und die Intereſſen desfelben auf die Gefälle 
des Erzberges verwiefen. (Wratizlaviae 1. Mat 1546.) Die landes⸗ 
fürſtlichen Forderungen für den.gebothenen Landtag am 9. Dezember 
n Gräg, waren von Prag (25. November) erlaffen und find von 
ver Standfhaft am 12. Dezember 1546, mit Bewilligung der ger 
wöhnlichen Türkenhilfe beantwortet worden. 


Zu Anfang des Jahres 1546 erlich K. Ferdinand zwei mic 
tige. Befehle, In einem Schreiben an den Biſchof zu Selfau (Wien 
17. Jänner 1546) forderte er von diefem von den Gtiften und 
Riöftern vorzüglich eine Beifteuer zum Unterhalte der Räthe und 
Befandten,. welche von feinen Ländern bei der Kirchenverſammlung, 
die binnen Jahr und Tag in Trient eröffnet werden follte, bevollmächtigt 
und unterhalten werden folten. Als Beißßeuer wurden nun ger 
faxdert: non St. Lambrecht 200, Admont 300, Stift Seggau 80, 
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zwar wieder zum Zheile unter Bürgfchaft der Herrn: Ehriflof Khevenhiller 
von Eichelberg und Landokron, Landeshauptmann in Kärnthen, Hanns 
Freiherrn von Hoffmann, Philipp Brauner. zum Nabenflein, Hanns 
Trautſon von Sprechenftein, Melchior von Haberned, Erasmus von 
Gera, für 80.000 Gulden, von Jakob Hörbrodt und Söhnen zu 
Augsburg, und für 53.000 Gulden, von Wolfgang Paller und Kon- 
sad Herbfl, zu Augsburg. (Die Schadlos- und Derfiherungsbriefe, 
Bien 2. Jänner, 1. April und 21. Mai 1550.) . 

Indeſſen Batten feine Bemühungen die Befeitigungen und Die 
Dertheidigung der niederöfterreichifchen Länder in den kroatiſchen und 
windifhen Landen unabläffıg zum Ziele. Die Freiheiten der in Krain 
aufgenommenen Uskoken, wonach fle die ihnen zu erblichen Zehen verſchrie⸗ 
benen Huben, Güter und Gründe (5. Junt 1535) Durch zwanzig Jahre 
frei von allen Zinfen, Steuern, Zehenten, Robboten und Dienſten 
befäßen, gegen die Pflicht der Unterthänigkeit und Des Mitzuges bei Aufge- 
boten, auf ihre eigenen Koſten, verlängerte ihnen K. Ferdinand 
weiters auf fünf Jahre (Preßburg 28. Jänner 1550) „in Anfehung 
ihres Wohlverhaltens und ihrer Medlichkeit. Auf Bitten des Doms 
fapiteld in Agram, ließ er das Schloß Zigeth (im Windifchlande) 
mit zahlreicherem Geſchütze, und den Lukas Zackl, Freiherrn von 
Sriedau, mit Mörfern, Kammerbüchſen und Pulver zu Kreidenfchüfien 
und Feuern, zur Warnung des armen Volles, verfehen. (Brefburg 
7. Februar, und Augsburg lebten Dezember 1550). Um bei ben 
fortdauernden und ausgedehnteren Befelligungsbauten in Graͤß auf 
das hinreichende Geſchuͤtz herzuftellen, bewilligte ex der Bürgerſchaft 
daſelbſt 200 Centner Kupfer und 20 Centner Schladenmwalderziun, 
unter der Bedingung, dies neue Geſchütz dann, „fo oft es in Roth 
fällen von Uns erfordert werden follte, jederzeit und ohne Weigerung 
wieder darzuleihen.“ (Bräg 13. Juni 1550.) Vom Erzberge in Eifen- 
erz mußten abermald 300 Gentner. verjchiedener Eiſenſorten nad 
Prag, zur Faffung des Gefchüged, gefendet werden. (Wien 4. Juni 
1550.) 
| Wie fo viele angeführte Urkunden beweiſen, beſorgte K. Fer⸗ 
dinand auch in weiter Ferne ununterbrochen die inneren Angelegen 
heiten der Steiermark. Zu Augsburg am 8. Juli 1550 fertigte er 
für den Markt Fehring die Urkunde für ein eigene® Wappen, einen 
Föhrenbaum mit grünen Aeſten im blauen Felde; und am 1. De 
zember daſelbſt beflätigte er dem Markte Rohitſch den altgewöhnli⸗ 
hen Wochenmarkt und die drei Yahrmärkte, zu Gt. Margareth, 
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Bortholemä und Kreuperfindung. Die Standfchaft Hatte auch erufl- 
liche Beſchwerde eingebracht, daß unter dem Borwande, die landes⸗ 
fürftlichen Bergwerke zu begünfligen, allerlet fremde Weine aus Un⸗ 
garn, Oeſterreich und von anderen Gegenden ber im Lande einger 
ſchwätzt, in Tafernen niedergelegt, verfauft und ſelbſt auch vom 
Zapfen ausgefchänft würden, nicht nur zum offenen Nachtheil der 
einheimifhen Weingärtenbeflgern, (daran ihr meiftes Einkommen, 
Nahrung und Unterhaltung gelegen) welche von jeher alle Salz» und 
anderen fandesfürflliden Bergwerken mit ſteieriſchen Landmweinen 
hinreichend verſehen Hätten, fondern auch gegen die uralten 
Rechte und Freiheiten Des Landes. K. Kerdinand befahl (Augsburg 
21. Dftober 1550) diefen Unfug zu befeitigen, mit der Ausnahme 
jedoch, daß in Ddiefem Jahre noch 100 Saumführern erlaubt fein 
folle, an die Salz- und Bergmwerke, Auflee, Schladming und Eifenerz 
öfterreichifche Weine Herbeizubringen, „aus angeborner königlicher 
Milde und Neigung, fo Wir zu den Ständen einer ehrfamen Land» 
ſchaft als Unſerer getreuen Unterthanen gnädig und väterlih begen, 
unangefehen, daß weiland Unſeren Vorvodern und Uns als regieren» 
dem Heren und Landesfärften in Steier, unverhindert einer ehrfamen 
Landfchaft berühmten Freiheiten, Unfere Bergwerke und Salzfieden 
im Sande, als fürftliche Negafien, je und allweg frei Lediglich vor 
behalten gewefen,.diefe Unferem gnädigen Willen und Gefallen nad) 
mit Weinen und anderer Nothdurft zu verfehen.” 

Kafpar Freiherr zu Herberſtein Gutenhaag und Reidtberg, 
fönigliher Rath und Fuͤrſchneider, erhielt (Wien 1. Jänner 1550) 
zu feiner Hofbefoldung noch eine jährliche Zulage von 150 Gulden, 
für feine ausgezeichneten Dienfle, und fo Tange er am Hofe fein 
werde. Auch der Freiherr Hanns Hoffmann Hatte aus Eigenem und 
unter Gutſtehung der Herren, ua Brauner, Melchior von Haber⸗ 
ne und Erasmus von Gera, dem K. Zerdinand 20.000 Gulden 
bargelichen. (Preßburg 15. Jänner 1550) Aus dieſem Grunde ge 
flattete ihm der König, vom Epriafus von Pallfeim und. deſſen 
Erben alle Kauftechte, Herrſchaften und Vogteien, Kamer Kogl, 
Frankenburg und Wels, und Schloß und Herrſchaft Steinariggl in 
Deſterreich ob der Enns, nach dem Tode des Pfandinhabers und 
koniglichen Sekretaͤrs, Hanns Weißberger, an ſich zu loͤſen. (Preß⸗ 
butg 15. Jänner, 2. Februar, Wien 8. Mai, Augsburg 3. Juli 
"ud 10. Oktober 1550.) Dem Wilhelm Frelherrn zu. Derberftein 
Neidtberg und Gutenhaag, und deſſen Gemahlin, Negina von Blues 
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menegg gab K. Ferdinand die Verfiherung, (Wien 15. März). weder 
Schloß und Herrſchaft Greißenel, noch das auf Auffee verſicherte Kapi⸗ 
tal von 4000 Gulden, Eines, ohne das andere, abzulöfen. Für Dar 
firedung des Pfandfchillingd von 5869 Gulden, an Erasmus von 
Trautmannsdorf, kam Philipp Brauner, Freiherr zu Stübing, Fledniß 
und Rabenftein, fönigl. Rath und Hofkammer⸗Präſident, in Den Beflk 
der Herrfchaft Weiteröfelden. (Wien 23. April 1550.) Eben fo löste 
Diefer Herr die Herifchaft Schmirnberg in feinen Pfandbefig um 10.000 
Gulden, welche Philipp von Lamberg ſchon feit dem Jahre 1522 inne 
gehabt Hatte. (Wien 24. April 1550.) Schloß und Herrſchaft Süſſen⸗ 
heim wurde dem Franz von Nltenhanns in Pfandbefig verfchrieben. 
(Wien 24. April 1550.) Zür die Stadt Gräp nerlängerte K. Ferdinand 
um jährliche Pfandgabe von 4500 Gulden, die Mauth und Fürfahrt 
zu Frohnleiten und Grätz, nachdem ihr dieſelde ſchon ſeit dem Jahre 
1539 vorbeſtändet geweſen war, auf weitere fünf Jahre. (Preßburg 26. 
Sänner 1550.) 

Im Sabre 1550 Hatte eine Feuersbrunſt den Ort Schladming 
verheert, und in der Stadt Radkersburg ſolchen Schaden angerichtet, daß 
K. Ferdinand fi) bewogen fand, den Bürgern auf vier Jahre 
gänzlihe Steuerfreiheit zu bewilligen (28. März 1550, und Daun, Wien 
12. Sänner 1554.) Der Sannfluß war zu folder Höhe angefchwollen, 
Daß das ganze Sannthal meit überſchwemmt, und Ingbefenbere um 
Cilli große Berheerungen angerichtet wurden. 


| abe 181. | ‚Kür den Srübjahrlandtag in Gräg, Montag 
Gräger Landtage. nach Jubilate, hatte K. Ferdinand ſein Credenzſchrei⸗ 
———— ben zu Wien 13. April. 1551 gefertiget, und darin 
in Grat. Ständi- unter Anderem Die ungemein hoben Unfoften, melde 
—A die unſichere Lage der Dinge und die dazu nöthige 
ent Karl Armee daſelbſt erfordere, umſtaͤndlich dargelegt. Die 
wanr Gifenweien. Standſchaft bewilligte 72.000 Gulden, wovon jedoch 
ae aate vorzüglich Die Befefligungsbauten in Grätz, Rackers⸗ 

DieWindifggräger burg und Marburg fortgeführt werden follten. (Gräg, 
Mißwaqe. Freitag nach Jubilate 1551.) In Folge geheimer 
Uebereinkunft, und weil in einigen Gegenden von den Tuͤrlen die Graͤn⸗ 
zen durch raͤuberiſche Anfälle verlegt worden waren, fand, ſchon im 
Sabre 1550 eine Heerſchaar unter dem Befehle des Grafens Sal 
an der oberen Theiß. Nebenbei Hatte K. Ferdinand auch eine Geſand⸗ 


ſden, den Thomas Nadaedy, Andreas Bathory und Kaſpar Breiperen 
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zu Herberſtein, abgeordnet zur Unterhandlung mit der Königinwitwe 
Iſabella und ihrem Anhange, um Siebenbürgen wieder mit Ungarn zu 
vereinigen. Die Abtretung ward auch befchloffen, und Prinz Johann 
Sigmund mit K. Ferdinands juͤngſter Tochter, am 11. Auguſt 1551, 

im Kofler Monoftor bei Klaufenburg, verehelichet. Allein ſchon Anfangs 
September rüdte ein türkifches Heer in Siebenbürgen ein; ter Kampf 
daſelbſt und in Ungarn begann von Neuem; und weil ſehr bald aud 
Die Nachricht kam, daß auch im nächften Srüßjahre 8. Suleimam ſelbſt 
mit geſammter Heeresmacht heranruͤcken werde, mußte K. Ferdinand die 
Hilfe der Standſchaften in allen Kronländern allſeitig wieder in An 
fpruch nehmen. Der von ihm gebothene Landtag Hatte fih am 16. No⸗ 
vember 1551 zahlreich verfammelt. Die Berhäftniffe mit den Türken, 
die Vorgänge und Unterhandlungen in Sieberihürgen wurden der 
Standfhaft in einer langen Schrift fehr umftändlic dargelegt und darin 
die Forderung einer neuen und ergiebigen vHilfe an Geld und Leuten 
begründet. Die Stände bewilligten wirklich auf "drei Jahre die verlangte 
dreifuche Guͤlt, nach der fogenannten Bruckeriſchen Beanfagung, auf Ein 
Jahr 120.496 Gulden, die Bruderifche Beanfagung der Städte und 
Märkte: 12.000 Gulden, und die Leiftung der Stände, aus eigenem 
Säckel, in allem zufammen 159.000 Gulden. womit 8. Serdinand ſich 
zufrieden erflärte. (Gräß 20. November 1551.) Zur Ueberwachung 
und Bertheidigung der. Landesgrängen felbft, murden 4000 Büchfen- 
ſchützen bewilliget, die vörzüglich von Thalberg bis Fürflenfeld, in 
Radfersburg, Pettan, Ankenſtein, Rohitſch, Landsberg, Königsberg und 
gegen Rann aufgeftellt werden follten. In den nächften drei Jahren fol 
ten aber auch aus der’ allgemeinen Geldbewilligung wieder 20.000 Gul⸗ 
den auf die Befeftigungsbauten, nnd zwar 15.000 Gulden auf Stadt 
und Schloß zu Grätz, und 5000 Gulden auf Pettau, Warasdin, 
Radkersburg?) und Marburg verwender werden. Zur Leitung -der ges 
fammten Gränzvertheidigung beftellte man einen eigenen Kriegsrath 

Die Hauptmannſchaft über die Gränzen führte Herr Ehrenreich von 
Königsberg, nnd im Kriegsrathe faßen die Herren von Dietrichſte in, 
Poͤgl, Moritß von Racknitz, Georg Stadler, Sigmund Galler, Franz 
von Teuffenbach, Servatlus von Teuffenbach, Gaudolf von Kuenach, 





1) Buchholz. VIL 247-280 | 
2) Joſ. voftichter. Racetdurg. p. 89. Mauern und Stadtgräben dafelbů 
vollendei. — 
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Hanns Wagen von Wagensberg u. m. A. Die für allgemeine Anlage 
vorgefchlagene Weinfteuer, vom Eimer zwei Pfennige, ward von den 
Ständen zurücdgewiefen. Ebenfo hatten die Stände die früher ſchon für 
alle Sreitage, zur Abwendung des göttlichen Zornes, anbefohlene Pr 
zeffion durch ein Generale zwar verkündet, jetzt aber es einflimmig 
ausgefprocdhen, daß dabei feine wahre Andacht zu bemerken ſeye, weil 
das Volk nicht vorher in Predigten über den Zwed und die Bedeutung 
folder Prozeſſion belehrt worden, und daher alles nur falte Ceremonie 
. feye, und das Ziel nicht erreicht werden Lönne ; auch wäre es gerathener, 
ſolche Prozeflion auf die Sonntage zu überlegen. Schließlich drangen Die 
Etände ernftlicher auf Die endliche Erledigung der lange ſchon vorgeleg⸗ 
ten neuen Landgerichtsordnung, und auf deutliche Erklärung einiger 
Bunkte der Polizelordnung vom Jahre 1542. Abt Valentin zu Admont 
hatte auch Befchwerden eingebracht, über Angriffe auf den Grund und 
Boden feiner Stifteherrfchaft Gallenftein, von Seite des Bistums 
Sreifingen "und des Kloſters zu Gaming, und die Bitte, um eine fländie 
fhe Eomifiion, zur Entſcheidung des Streites, weil es fih Dabei ud 
um die Gränzen des fleierifchen Oberlandes handelte. 
| Bei dem Aufenthalte des K. Ferdinand in Gräg, waren auch 
feine Söhne, die Prinzen, Mazimilian II. (geb. 1. Auguft 1527, und 
Karl, 3. Zuli 1540) herbeigelommen. Für den Prinzen Max IL Batten 
die Stände früher Schon ein Ehrengeſchenk von 4000 Gulden befchloffen. 
Nah diesmahligem Landtagsbefcluffe mußten den beiden jungen Für. 
flen, bei ihrer Annaͤherung Die abgeordneten Herren, ber Landeshaupt⸗ 
mann, der Landesverweſer, der Graf von Montfort, Ulrich von Scher. 
fenberg, Epriftof von Rattmannsdorf, Gall von Radnig, der Bizedom 
von Leibnig, Morig von Radnip, Sigmund Galler, Franz von Herber 
florf, Franz von Saurau, und zwei Abgeordnete von Städten und Märl- 
ten, entgegenreiten, und dem Prinzen Mag ein Silbergeſchirr, über 
7000 Gulden im Werthe, und zwei türkifche Pferde in zierlicher Aus- 
flattung, und dem Prinzen Karl 400 Stüde Golddulaten, ale Ehren 
geſchenke überreichen. Uebrigens hatte K. Serdinand den Lukas Zadl, 
Herrn zu Friedau zum Anführer leichter Reiterei beftellt, um die Grän- 
zen des Windifchlandes vor türkifchen Einfällen und Raubzügen zu be 
fügen, „in Anſehung feiner Schicklichkeit, Kriegserfahrenheit und be 
fonderem Vertrauen” (Wien 27. September 1551); den Bürgern in 
Graͤß eine ergiebige Kugelmunitiou angewiefen, und Ciſenkugeln und 
Gadenbüchfen bei den Hammerfläiten zu Göß, und Peter Hofkirders 
zu Mürzzuſchlag beftellt. (Wien 18. und 30, Oktober 1551.) In dieſen 
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Jahre ertheilte K. Ferdinand der Stadt Rann das ganz freie Lrfahr- 
recht auf der Save, mit allen Freiheiten, Contrabanda allein ausge⸗ 
nommen. (Wien 29. April.) Der Stadt Radkersburg beftätigte. er 
alle alten Handveſten und Freiheiten, wie fie in der Handvefle vom 
Sabre 1524 enthalten find, (Wien 1. September). Auf Bitten des 


Freiherrn Sigmund von Herberftein wahrt er die Stadt Hartberg 


Hei ihrer alten DMauthbefreiung, von allen Waaren, mit Ausnahme 
des Viehhandels, wovon Die zu bezahlenden Gebühren, zum Nutzen 
gemeiner Stadt verwendet werden follten; und endlich, ungeachtet 
im Sabre 1543 ale Mauth- und Zollfteiheiten im Lande Steier 
eingeflellt und aufgehoben worden waren, beließ- er die Stadt Fried 
berg, wegen ihrer Armuth und wichtigen Lage, als Paß, bei. ihrer 
alten Zollfreiheit, mit Ausnahme des Viehhandels, wovon Mauth, 
Zoll, Aufichlag und der Dreißigfte fortwährend bezahlt werden mußte, 
(Wien 1. September 1551.) 

Dem Gregor Regall waren fehon feit dem Jahre 1533 Schloß 
und Herrſchaft Gonobig, Burg, Amthof und Amt Marburg um 
16.600 Gulden, auf 20 Jahre verpfändet geweſen. Nun erlaubte 
8. Ferdinand dem Hanns von Hopyos, Freiherrn von Stigenflein, 
königl. Rath und Hauptmann zu Zrieft, dieſe Beflgungen insgeſammt 
an fid) zu löfen, zu einem rechten Kauf, auf ewigen Wiederlauf 
„wegen feinen langwierigen, ehrlichen und emfigen Dieniten.” (Augs- 
burg 11. Jänner 1551.) Die Frau Roflna, Witwe des Hanns 
von Eibiswald, hatte dem K. Ferdinand. 6000 Gulden zu 7 Proz. 
dargeliehen, welche jeßt auf ihren Pfandichilling Radkersburg gefchla- 
gen wurden, und derſelbe bis zur Zilgung der gefammten Schuld 
unabgelöst bleiben follte. (Augsburg 11. Februar 1551.) Für den 
Franz Wechsler fertigte K. Zerdinand, zu Gräg 28. Februar 1551, 
einen Lebensbrief 1) über Süter und Gülten. 

Dem Grafen Georg von Schaumberg Hatte K. Ma; L 
Hertſchaft, Schloß und Stadt Windifchfeiflsig in Pfandbeſitz gege- 
ben. (Straßburg lebten März 1507.) K. Ferdinand geflattete nun 
dem Georg Gaißruckh zu Puchenflein, dieſe Herrfchaft auf Wieder. 
lauf nah dem Tode, abzulöfen. (Wien 15. und 19. September 
1551.) Den Jakob von Windifchgräß wurde beiwilliget, die fchon 
son feinem Bater, Seiftied von Windifchgräß, auf ewigen Wieder 
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kauf befeffene Herrſchaft und das Schloß Katſch, im oberen Murthale, 
auf lebenslang fort zu befiten. (Wien 6. Juni 1551.) Philipp 
Prauner zu Rabenflein war lange ſchon im BPfandbefig der Schlöffer 
and Herrſchaften Schmiernberg und Weiterdfelden, fo wie der Herr 
ſchaft Stab in Deflerreih und des Ungeldes in Herzogenberg. Dies 
fen Beſttz verficherte ihm K. Kerdinand auf Tebenslang, und feinen 
Erben noch auf zehn Jahre, „in Anfehung feiner Tangwierigen, aufı 
richtigen Dienfte, von Zugend auf in hochwichtigen, trefflichen Kam⸗ 
wierfahen und anderen Gefchäften, daran wir auch ein fonderes 
Wohlgefallen tragen.” (Wien 20. Yuni 1551.) 8. Ferdinand 
hatte befohlen, das kleine Schlößchen Hannftein bei der Zeiring, welchet 
längere Zeit ſchon im Beflandbefipe des Stiftes St. Lambrecht ger 
wefen war, mit allen Gülten zum Bizedomamte einzuziehen. Für 
ein Darlchen von 1800. Gulden und eine Ehrung von 400 @ulden 
erwirkte es jedoch Abt Sigmund, daß das Stift weiters noch in dem 
alten Beftande des Schloffes und der zugehörigen Gült . verbleiben 
durfte. (Wien 2. Auguft 1551.) 
| Auf vielfache Beſchwerden der Bergwerks- und Hämmerbefiker, 
dag nicht nur in Hoch⸗ und Schmwarzwäldern große Verſchwendung 
getrieben, fondern daß auch der junge Nachwuchs, durch Die auf die 
Gebirge zur Weide überall aufgetriebenen Heerden von Geißen, 
Böden, Schafen u, f. w. völlig vernichtet werde, erließ K. Ferdinand 
an alle Wätlderbefiger und wegen der landesfuͤrſtlichen Forſte, an 
den oberften Bergmeifter, Georg Singer, das nachdrüdlichfte Geboth, 
ale die Unfitge fogleich abzuthun. (Wien % März 1551). Bisher 
war der Handel mit Eichenholz in den niederöfterreichifhen Ländern 
den Nürnberger Bürgern, Leonhard Stockhammer und Chriſtof Furrer 
verpachtet gewefen. Nun ficherte K. Ferdinand Diefes Handelspri- 
vileglum dem Johann Fernberger zu. (Wien 1. November 1551.) 
Der Wegſchreiber an der neueröffneten Straffe durch die Mandling 
nach Saming, Leonhard Hütter, erhielt die Erfaubniß, an einer ver- 
ddeten Hammerflätte des Paul Kerzenmand! in der Mandling, einen 
neuen Eifenhammer zu erbauen. (Wien 15. Juni 1551:) Der Lan« 
deshanptmann, Freiherr Hanns Ungnad brachte an K. Ferdinand 
ernftlihe Befchwerden, wie daß er bei längerer Verhinderung des 
Berkehtes, mit feinem Waltenfteinereifen, großen Nachtheil erlitten babe. 
Er erhielt demnach zum Erſatze die Freiheit, zu Waltenſtein eine 
oder mehrere Hammerwerke aufzurihten, in denfelben ſchwarzes Blech 
m \ zu fehlagen, verzinnen zu laffen und damit ungehindert Handel: durch 
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wanzig Jahre frei zu treiben, „in Bedacht der anſehnlichen, nützlichen, 
jeharrlichen, hocherfprießlichen Dienfte, fo er fider Eingang Unferer 
andesfürftlichen und Löniglichen Regierung mit ungefpartem feinem Leib 
md Gut willig und unverbroffenlic bewiefen hat.“ (Wien 5. Auguſt 
1551.) 

Zu dieſer Zeit traten zwei erfindungsreiche Männer zugleich auf, 
danns Peckher und Thomas Zarufch, königlicher Büchfengießer auf dem 
Prager Schloffe. Beide erhielten für die von ihnen ausgeführten An- 
ꝛichtungen und Mafchinen „(Waſſerkunſt)“ zur Erhebung „der waſſernothi⸗ 
ven und erfoff nen Zehen und Bergmerke, auch zur Leitung und Füh- 
ung der Waſſer, in Hohe und niedere Städte, Flecken, Schlößer und 
Beften,” königliche Privilegienbriefe, und zwar Jaruſch auf 20, und 
Becher, auf 12 Sabre, Legterer aber auch Die Belehnung zur freien 
Schurpfung auf Gold und Silber und auch auf Wafferwerken, von ge 
iegenem Gold, „wo und an was Orten diefe in Unferen Rönigreichen, 
rblichen Fürſtenthümern, Landen und Gebiethen immer wäre.” (Wien 
15. April und 24. September 1551). 

Die ländifche Erziehungsſchule in Gräg wurde immer zahlreicher 
‚efucht. Nach dem Tode des Präceptors Sebaſtian Witner beeilten ſich 
te Stände einen anderen Lehrer zu beftellen. Dem Prediger Sigismund 
Rab, gaben fle ihre fländifche Stift, „fo lange er bier bet der Pfarrkirche 
Brediger iſt; weil er eines ehrlichen Standes und Weſens in feinen 
Bredigen befunden.” Wahrfcheinlich Hat das allgemeine Verboth, wel⸗ 
hes K. Ferdinand gegen den Verkauf und das Lefen fektifher und ver- 
ühreriſcher Bücher kundgegeben Hatte, auch von den fleterifchen Ständen, 
eierliche Proteflationen, wie in, anderen Provinzen erfahren.) 

Am 7. Zuli 1551 hat K. Ferdinand die Urkunde gefertiget, worin 
x den Banfratius, Sebaftian und Jakob von Windifchgräg, die 
efammten Nachkommen derfelben, in den Freiherrn⸗ und Freifcauen- 
Stand erhob, mit Dem Titel: von Windifhgräß, Freiheren zu Waldſtein 
nd im Thal; „weil fle ihre Abkunft mit Briefen und Grabmonumen- 
m bis über 400 Jahre in das Altertum Hinaufreichend ausgewieſen, 
nd weil fie im Krieg und Srieden mit Leben, Gut und Blut dem Lan- 
esfürften und der Dynaftie große Dienfte erwiefen Haben, als ebrlich 
delig, ritterlich und löblich.“ 

In vielen ihrer Schriften, an K. Ferdinand, bejammerten die Stände 
te gänzliche Fehlerndte dieſes Jahres und die bedauerungswürdige Lage des 
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Landvolkes, „daß die armen Leute fi mit Habern⸗ uud Kleibenbrod gar 
berbiglich, fammt Weib und Kind,und oft an manchen Orten mit dürren 
Holzäpfeln nähren müffen, und dermaffen fo ein elendes und jämmerli- 
es Klagen ifl, wo Eure Majeſtät darob ein väterliches und guädigfles 
Mitleiden und Erbarmen tragen würde.” 


Jahr 1552. Die Kriegögeichichte des Jahres 1552, vorzüglich 
Beigsangelegengei- in Siebenbürgen, feit dem Einmarfche eines gro 
Pier Ben türkifchen Heeres, zu Anfang des Sommers, bet 
Rautismus. 2. der- eine Reihe von trauervollen, zum Theile ſehr ſchmäh— 
in. lichen Ereigniffen, jedoch ohne nähere Bedrehung der 
zelurtunden für die niederöfterreichifchen Länder. Im Sabre 1550 ſtand 
ran. in K. Karl V. auf dem Gipfel feiner Macht in Deutſch⸗ 
bad in bee @inäde. and. Umerwartet jedoch brad im Jahre 1551 der 
‚Sturm los, dur) H. Morig von Sachfen, der fih zur Rettung der Frei. 
heit und der Reformation Deutichlands, gegen ihn erhob, ihn zur Fludt 
nah Innsbruck und bis nad Villach nöthigte, und mit dem Paſſauerver⸗ 
trage, 16. Juli 1552 die nächfle Grundlage des endlichen Neligionsfrie 
dens zu Gunſten der Proteflanten, die wichtigfte Transaktion der neue 
ren Weltepoche, das gefegliche Beſtehen der proteftantifchen Religion 
in Deutfchland, errang. ?) | 
In Steiermark und vorzüglich in Grätz hatten inzwifchen die pro- 
teftantifchen Lehren bereits fo viele Anhänger gewonnen, daß es nad 
ſolchen Vorgängen in Deutfchland, nicht zu verwunden if, wenn man 
ſchon in diefem Jahre 1552 die gewöhnliche Frohnleichnahmsprozeſſion 
unterlich, und fogar den katholiſchen Prieftern verbieten wollte, 
außer Sonn» und Feiertagen die 5. Mefle zu leſen. Begreiflich 
wird auch, daß jeßt gleichfalls Die erften Schritte der Regierung, zur 
thätigen Bekämpfung und Verhinderung der Lehren und Beſtrebungen 
des Proteſtantismus in den öfterreichifchen Ländern, duch Einführung 
der Sefuiten in Wien, und die Versreitung des Katechismus des 
P. Eanifius (im Jahr 1552— 1556) erfcheinen. Chne Zweifel, um dem 
Fortſchritte des Proteflantismus Einhalt zu thun, hatte K. Ferdinand 
im Schloffe Ebersdorf, am 31. Oktober 1552, die allgemeine Berordnung 
gegen Verkauf, Verpfändung, leibgedingweiſe Verſetzung geiftlicher Güter, 
ohne Sandesfürftliche Bewilligung und Beflätigung erlaffen, und dann die 
Befehle extheilt, alle derlei ungiltige Verkäufen. f. m. zu erheben, rüd 
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ängig zu machen, und im Wege Einziehung folche entwendete Güter an 
ie Kirche wieder zurückzuſtellen. 

Mitten in den hochwichtigen Angelegenheiten und Geſchaͤften in 
Siebenbürgen und in Deutſchland, that K. Ferdinand für Steiermark 
tofgendes: Dem Marfte Gnaß ertheilte. er einen Wappenfchild mit 
inem blauen Welfe. (Prag 19. Jänner 1552.) Ungeachtet der Aufhe- 
ung aller Mautbfreiheiten im Sabre 1543, durfte auch Leoben die alte 
Rauthfreiheit zu Brud, und 3 Meiten um Leoben umher, fortbehalten. 
Wien 20. April.) Das gleiche Privilegium ward auch den Kienbergern 
‚rtheilt. (Wien 13. Juli 1552.)') K. Ferdinand fcheint um Diefe Zeit 
n Grätz und in Der oberen Eteiermarf vermeilt zu haben; denn zu 
Rürzzufchlag am 20. November 1552 fertigte er die Berufung des 
daſpar von HSerberftein nach Zeoben, und ertheilte ihm einige Kriegsbe— 
ehle. (Leoben 26. November 1552.)2) 

Schloß und Herifhaft Göfting bei Gräg waren um 4600 Gulden 
m Pfandbefig des Adam von Zrautmannsdorf. Nach deſſen Tode 
hielt Philipp Prauner, Freiherr zu Stübing, Fladnitz und Rabenftein 
ie Erlaubniß, jene Herrſchaft für fi und feine Erden auf zehn Jahre, 
ach feinem Tode, von der Witwe abzulöfen. (Wien 24. Septem- 
er 1552.) Seinem fteierifhen Landeshauptmanne, Hannfen Ungnad, 
freiheren zu Sonneck, verfehrieb und verficherte.K. Ferdinand den unabs 
böbaren Befitz der Hauptmannfchaft und des Amtes Gilli, fo wie der 
lemter Kappl, und Hoheneck; auch ſeinem Sohne, Ludwig, und deſſen 

Söhnen. (Wien 9. Oktober 1552.) 

Ambrofius Püchler, Iandesfürftlicher Bergrichter beider Eifenerzte 
ei Leoben, war in diefem Jahre geftorben. An deſſen Stelle ward ein- 
eſetzt, Kafpar Reibenſchuh, „daſelbſt gleiches Gericht und Recht ergeben 
u laffen, dem Armen fo wie dem Reichen. Doc foll er felbft Niemand 
üffen oder trafen, fondern dieſelben ftrafmäffigen Perfonen zuvor jeder- 
eit einem jeden Unfern Amtmann, in welchem Berge fich folcher zutrug, 
inzeigen, Die dann wie bisher, was ſich gebührt darin zu Handeln wiffen 
Leben 52 Gulden rheinifch jährlichen Sold, folle ihm auch aus allen 
Bannfällen in Strafen, fo viel die Berghandlung betrifft, der vierte. 
Eheil erfolgen. Und.fo fich zwifchen Unfern Radmeifter an den Bergen 
n den Gruben, oder in anderen Wegen Spänn und Sırungen zutragen, 


1) Joann. Urf. 
2) Kumar: III. 101—102. 
33” 


516 Geſchichte der Steiermark 


dazu er auſſerhalb der Gemeinen einfahren, Beſchau und Handluugen 
fo ihm ohne das von Amtswegen zu thun gebühren, berufen, oder von 
Obrigkeit wegen dazu verfchaffen und verordnet wird, folle ihm dam 
‘feiner Belohnung und Keft gleicherweiſe Inhalt der Bergwerksorduung, 
gegenwärtigen und zufünftigen, gegeben und bezahlt werden.“ (Bien 
16. Oktober 1552.) Die Befchwerden der Eifenhändler in Leoben hat: 
ten ſich gleichzeitig wieder erkoben, gegen den Mißbrauch der Freiheiten 
des fremierifchen und waldſteineriſchen Eifens, und des Waldeiſens der 
Stifte St. Lambrecht und Admont, zum Nachtheile des Erzbergereifens 
in Bordernberg und Leoben. K. Ferdinand erließ daher, Wien 4. Juli 
1552, die Beifung an alle Mauthner, Zollner und Aufichlagen zu 
Murau, Rottenmann und Salzburg, fo wie an die Salz- und Eifenbereite, 
den Verkehr mit dem Waldeiſen und allem daran, zu Krems in Kim 
then und zu Waldſtein, gefehmiedeten Fabrifaten, dur Gteiermarl, 
Salzburg und Tirol einzuftellen, die beiden Stifte nur für den nothwen⸗ 
digen Hausbedarf ihrer Gotteshäufer und ihrer Unterthanen Ein 
ſchmelzen und verarbeiten zu laſſen, mit alleiniger Ausnahme des Wal⸗ 
tenfteinnerbleches, welches ein befondere® Privilegium genießt, weil ale 
früheren, dem genannten Waldeiſen für den Verkehr ertheilten Freiheiten, 
nur unter der Bedingung, daß dadurch dem Ausgange des Leobnereifens 
fein Eintrag gefchehe, und nach den Beflimmungen dervon K. Max L auf 
gerichteten Eifenordnung, gegeben worden feyen. Am 12. Jänner 1552 
wurde der verdiente Bergbeamte zu Villach in Oberkärnthen, Georg 
Miederift, als Bergrichter und Wechsler zu Schladming befördert. 

Im Jahre 1549 Hatte Leonhard Tanner das Bad in der Eindde 
bei Neumarkt in der oberen Steiermark, welches er von Sebaftian Ms- 
fer erfauft Batte, dem Pfandheren von Dürnfteln, Franz von Tanuhaun 
fen, verkauft. | 


Jahr 1553. Im Frühjahre, vom Jänner bis Ende Mär 
dandtagtverhand- und in dem Monat April 1553 verweilte K. Ferdi⸗ 
eher, Poli nand längere Zeit in Grätz, wie mehrere von hier 
Religions- und ausgefertigte Urkunden beweifen. | Ihn nahmen vor 
ln ie züglich Die Borfchläge und Begehren der Stände auf 

„aandenfüralige den verlängerten Landtage in Anſpruch. Der könig 
nee liche Vortrag, am 20. Februar, an die Standſchaft, 
srfunden. befaßte fich zuexft mit dev Grängenvertheidigung der 
niederöfterreichifchen Länder, welche mit dem obriften Feldhauptmanne 


und dem Kriegerathe durchgreifend zu berathen ſei. Zuerſt Hatten dit 
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Hände (21. Februar) gegen die Polizeiordnung vom Jahre 1542 fols 
ende Befchwerden eingebracht: „Gottesläfterer u. dgl. find bisher nicht, 
ie man jeßt feftgefebt hat, von dem Landrichter, fondern duch dem 
zrundherrn unterfucht, geurtheilt und geftraft worden. Selbſt in Male 
ziachen hat der Landrichter biöher nicht über die Dachtraufe des Grund» 
exın fehreiten, fondern dort nurdie Herausgabe des Verbrechers fordern 
ürfen. Landleute oder Stände, ſolchen ‚Verbrechens betroffen, follen 
ur Durch den Landeshauptmann, oder Landesverweſer ergriffen, auf 
andtagen, oder im Landrechte, oder in einem Hofteiding, vorgefordert 
ad abgeurtheilt werden. Wegen Fraß und Völlerei iſt es entfprechen- 
er, den Landmann mit angemefjener Leibesftrafe, als mit Geldftcafen, 
a er ohnehin von Steuern und Abgaben fehr bedrüdt fei, zu belegen. 
Das in Rangordnung und Kleidung der Doltores, der Nitterfchaft 
. ſ. w. Angeordnete, feye wider altes Herlommen. In Betreff der La⸗ 
ungen von Freunden und Verwandten, zu Hochzeiten u. dgl., fol man 
eine Beſchränkungen machen, fondern Jedermann Sreiheit laffen. Auch 
m Zuchverfaufe ſoll feine Beſchräͤnkung geftellt, fondern nur Darüber zu 
achen, daß jeder Handeldmann feinen bürgerlichen Gewinn habe, und 
arüber keinen Käufer zu fehr beſchwere. Den Verkauf der Naturaler- 
eugnifle und des Proviantes möge man auch nicht den Landfeuten auf 
te Jahr⸗ und Bochenmärlte befchränfen, fondern hierin die alten Rechte 
md Freiheiten unbeirrt laffen. Die Beflimmungen wegen wucherifchen 
dontrakten betreffen einen ſehr heiklichen Gegenſtand, weil gar leicht 
Yadurch die induſtrielle Thätigkeit gehemmt, gelähmt, auch die Kapitalien 
wffer Land gedrängt würden. In Betreff der Gerhabſchaften 
oil es bezüglich der Landleute bei der, feit Jahrhunderten ſchon feftge- 
jaltenen guten Ordnung und Geſetzlichkeit bleiben. Das Geboth, die 
tuaben und Pupillen, zu Erlernung von Sprachen und zum Studieren 
ſicht an fremde Orte zn ſchicken,“ folle auf die Stäude ebenfalls Leine An⸗ 
sendung haben, „weil die Gerhaben biäher immer das Befte und „die 
Zerantwortung. vor Gott und dem Landesfürkten vor Augen gehabt 
aben. Feſthaltend an den alten Verträgen proteſtirt die Standfchaft 
achdrüdlichft, dag die Juden in Ihrer Majeſtät niederöfterreichifchen 
ändern frei Handeln und wandeln dürfen. Zur Abtreibung der Zigeuner, 
ie fich fo gerne an den fleierifch » ungarifhen Gränzen aufhalten und 
en Zandesinfaffen fo beſchwerlich und gefährlich find, foll fi) Se. Maje⸗ 
tät an die ungarifchen Herren und Landleute wenden. Weiters wünſcht 
ie ehrfame Landichaft, gegen Säumer und Fuhrleute, welche mit Waſ⸗ 
er verfälfchte Weine zum Kaufe führen, einen befonderen Polizeiartifel, 
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Endlich leiden Die neuen Vorfehriften, wegen Handwerker u. dgl., ned 
viele Zufäge und Abänderungen.” Die Standſchaft drang auch af 
Durchführung gleicher Maße, Ellen und Gewichte im ganzen Lande, daf 
die Wirthe auf dem Lande Niemanden überhalten, und Daß durch Stra⸗ 
fen dem häufigen Auswandern aus Steiermark, nah Defterreih Ein 
halt gethan werde. Neben diefen überreichten die Stände noch eine befon 
dere Antwort. (Grätz 3. März 1553). Kür Die Grängvertheidigung 
wurden umfaffende Befchlüffe vereinbart. Aller Zeitübel Duelle m) 
Grund, glauben die Stände, felbft in der Steiermark in der Religion® 
fpaltung und im Eittenverderbniffe zu finden, „ſo daß auch in Diefen 
Lande viele Pfarren und Kirchen gar feinen geiftlichen Hirten und Bor 
ſteher baben, und alfo der gemeine Mann ofne alle Erinnerung des ge 
meinen riftlihen Glaubens fein Leben verzehren, und Dasfelbe in 
Sterbnöthen ohne Reichung der 5. Eaframente fließen, auch viele Kin 
der ohne Empfang der h. Taufe abfcheiden müſſen. Es fehle durchaus 
nicht nur allein an Gelehrten, fondern auch zur Berfündung des Worte 
Gottes, gefchieten Prädifanten und Pfarrern. Es würden aber auf 
Leute geweiht, und als Miethlinge auf Pfarren angeftellt, die nicht der 
Schule, fondern gemeinen Handwerfen entgangen find, ald: Apotheker, 
Kramer, Mebger, Lederer, Maurer, Bäder, Pfeiffer, Gärber u. del, 
fo aus Saufheit und des guten Lebens halber, fi auf die Geiftlichkeit 
begeben, fo, daß ein folcher zwei, drei und vier Beneftzien zugleich inne 
bat, und die wichtigften auf ſolche Weiſe gar nicht befeßt find, wie Mar⸗ 
burg, Fürflenfeld, Weis, St. Ruprecht u. a: m. Auf folde Art müfften 
Religion und das Anſehen der Seiftlichfeit mit Gewalt und Schnellig⸗ 
keit finten, nit etwa allein durch das böfe Beifpiel ſelbſt, was 
einige Seelforger mirflih geben. Und wo fi noch Einer der reinen 
Lehre befleißt, und eifrig, gefchidt in der Seelforge und Predigt be 
zeigt, fo wird er verflagt und als fektifch bezeichnet und Jahre ang ein- 
gefangen gehalten. Dies ſchreckt nun alle Befferen vom geifllicden Stande 
ab. Es wäre auch beffer, von der jährlich anbefohlenen Gontribution ax 
die Wiener Univerfltät, eigene Schulen im Lande aufzurichten um dar 
aus mehrere Studenten zu erzielen. Dies alles möge Se. Majeflät 
wohlbedenfen und darnach Handeln.” (Gräß 8. März 1553.) 

K. Ferdinand ließ darauf den Ständen Folgendes bedeuten: 
„Se. Maj. Hat die Aeuſſerung der Stände, wegen ſchlechter Seelforge in 
Lande mit befonders beſchwerlichem Mißfallen vernommen, ja ſich ſolchel 
unbegründeten und etwas unbefcheidenen Anzuges und Borderdeufen 
keineswegs verfchen, Denn Se. Majeftät, als eines chriſtlichen, getteh 
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fuͤrchtigen Königs Wille, Meining und Gemüth anderſt nie geſtanden 
iſt, und noch nicht iſt, als alles das zu handeln, zu thun und zu beför⸗ 
dern, was zu Erhaltung des hl. Evangeliums, und Pflanzung und Reue⸗ 
zung der hl. chriſtlichen, allgemeinen, apoftolifchen Kirche und unfere® 
alten, wahren, Heiligen, chriftlichen, allgemeinen Glaubens und Religion, 
wie fle von Zeit unferes Herrn Jeſu Ehrifti von den HI. Apofteln, und. 
den hf. Gottſeligen Vätern, katholiſch, löblich und chriſtlich auf und ge⸗ 
kommen und von weiland Ihrer Majeſtät Vorfahrern, römifchen Kaiſern 
und Königen, Ihrer Majeſtät Ahnherrn und Vatern, Brüdern und 
Herren, und von Ihrer Majeftät ſelbſt bisher chriſtlich gehalten worden, 
dienſtlich und nüplich feyn mag. Dabei Ihre Majeflät auch noch ver 
mittelft göttlicher Gnade zu bleiben verharren, und fi davon durch 
einige verführerifche Lehren, Predigt und Handlungen nicht abwendig zu 
machen, gänzlich gedenfen. Daß aber Ihre Majeftät nicht einem Jeden 
zufehen, noch geftatten wollen, feinem folgen und üppigen Kopfe nad 
Die bi. göttliche Schrift und das heilfame Wort Gottes wider die HI. 
Apoftel, gottfeligen Väter und der HI. chriftlichen Kirche Verftand und 
Meinung auf den Kanzeln und" in den Schulen feines Gefallens zu 
gloffiren, zu predigen und auszulegen, noch auch im den Winkeln zu Vers . 
führung des einfältigen, gemeinen Mannes und Volkes, und der unfchul« 
Digen Jugend zu fprechen und zu lehren, deffen find Ihre Majeflät als 
ein chriftlicher, katholiſcher König in Kraft des tragenden Amtes zu thun 
ſchuldig gewefen. Auch die Zumuthung, wegen der Gontribution für die 
Biener Univerfität, Haben Sr. Majeftät der Stände unhöfliches Beden- 
fen und Begehren nicht ohne Verwunderung vernommen, weil nur von 
Univerfitäten, nicht aber von ſolchen Privats und Trivialfchulen gelehrte 
und geſchickte Leute gebildet werden. Eben damit wieder taugliche, gelehrte 
und gefchicte Priefter, Seelforger und Prädifanten erzielt und der bes 
ſchwerliche Jammer und Mangel abgeftellt werde, Haben Ihre Majeftät 
bei der Wiener Univerfität ein neues Collegium Theologieum aufge 
richtet, auch mit gelehrten, gefehicten und frommen Theologis und einer 
guten Anzahl Studiofen von den Gotteshäufern, Städten und Märkten 
verfeben. Aber es find auch die Zandherren ſelbſt mit ihrem Drude und 
ihren fläten ſchweren Steuern Urſache an der Schlechtigkeit der Geiſt⸗ 
lichen, durch ſchnelle Abfliftungen, wenn einer die Steuern länger aus 
ftebt, fo daß oft ein Vorgänger dem Nachfolger ſolche Zahlungen zurück- 
läßt, und den Nachfolger oft Hungersnoth zwingt, ab und davon zu 
gehen.“ Auf diefes biieb die Standfchaft die Antwort nicht lange ſchul⸗ 
Dig, daß fie Die Aeufferung Sr. Majeftät „nicht mit geringem Entſetzen 
vernommen;“ „ſi⸗, die Standfchaft habe aber in ihrer Schrift mit gutem 
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Gewiſſen, und mit Gott, der aller Menſchen Herzen kennt, gehandelt, 
und die Sachlage geihildert; weil Se. Majeltät durch. falfche Berichte 
in den Bahn gefeßt worden zu feyn ſcheinen, als trage an dem Mangel 
guter Geiftlihen im Lande allein nur der ſchwere Drud der Steuern, 
womit die Stände die Seelforger und Beneflziaten egequiren, Schuld,“ 
(Gräß 12. März 1553.) No murden zwei Schriften zwiſchen K. Ferdi 
nand und den Ständen (Gräß 14. März und 16. März 1553) gewech⸗ 
jelt. Aus allen erhellet jedoch, daß der Geiſt proteftantifher Lehren die 
ganze Standfchaft bereits Durchdrungen, die Regierung aber durchaus 
feine Neigung gehabt habe, weder felbft in Diefelben einzugehen, nod 
den Ständen in der Religion ausdrüdliche Bonzeflionen zu machen. 
Bei Gelegenheit dieſes Landtages wurde auch der Streit jener 
Städte und Mäckte, welche neben einer ehrſamen Landſchaft in Mitlei- 
den ftanden, gegen die Stände felbft angeregt, weil diefe Städte und 
Märkte, im Berhältniffe der übrigen nicht mitleidenden, fi in fehr ge 
drüdter Lage befanden. Sie überreihten dem K. Ferdinand folgende 
Beſchwerdeſchrift, Ba diefer erft, Wien 16. Auguft 1553, den Stän- 
den zugefendet hat: „Wir fommen, je länger, je mehr ans Erwerbölofig- 
feit in Abfall und völliges Verderben. Aller Handel, Wandel und Hand 
tierung nach Ungarn, Stalien, Eroatien und in das Oberland hat bei 
Diefen Zeitläufen ungemein abgenommen. Bein-, Salz. und Eifenhandel 
waren fonft Die Hauptgegenflände unjeres Erwerbes; Diefe werden und 
jegt durch Fuhrleute, Säumer und felbfl Bauern auf dem Lande umher 
entzogen. Im Ober⸗ und Unterlande find daher Städte und Märkte in 
fo großem Abfall, daß dadurch das Kammergut ebenfo wie Die Steucr- 
zablungen empfindlich leiden, weil wir zahlungsunfähig werden. Selbſt 
Prälaten und viele von Zandleuten und Adeligen, welche in Städten und 
Märkten, Häufer und Burgfrieden befigen, treiben Weinhandel unter 
dem Reifen, und fchänfen Wein vom Zapfen aus, leiſten aber von dieſen 
ihren Häufern und Burgfrieden weder Steuern, noch Scarten, Roboten, 
Thorwachten u. dgl. anderes Mitleiden. Es find nur mehr 31 Städte 
und Märkte, die im gemeinen Mitleiden der Steuern ficken; Daneben 
aber find achtundfünfzig, welche gleiche bürgerliche Handlung, wie wir 
treiben, mit Kaufmannfchaft Handeln und wandeln ; ja darunter befinden 
fi Diele, Die weit audgedehutere Handtierungen treiben, als wir, und 
Doch mit und in feinem gleichen Mitleiden ftehen. Daher ziehen fich fehr 
viele Bürger aus unferen Städten und Märkten Binaus auf das Gäu 
und in ſolche Städte und Märkte, welche nicht Mitleiden tragen, und 
unfere verfallen immer mehr und mehr. Die neue Polizeiordnung if 
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zwar eine große Wohlthat, allein fie wird nicht durchgehende gehand⸗ 
habt; und wir vermögen nicht die Uebertreter zu ergreifen und zu 
beflrafen. Daher gehen auch, wie gefagt, die Gewerbe hinaus auf 
das Gäu und in die nicht mitleidenden Ortſchaften.“ Unter den Städ- 
ten und Märkten, welche mit den drei Ständen der Landfchaft glei- 
ches Mitleiden tragen mußten, waren aber folgende: Grätz, Radkers⸗ 
burg, Marburg Fürftenfeld, Voitsberg, Brud, Leoben, Knittelfeld, 
Judenburg, Nottenmann und Schladming; Vordernberg, Innern 
berg, Neumarktl, Obdach, Weißkicchen, Zeiring, Auflee, Trofaiach, 
Mürzzufchlag, Frohnleiten, Feldbach, Wildon, an der. Mauth, Sulden- 
bofen und in der Grafſchaft Eili, Windifchgräg, . Windifchfeiftrig, 
Eilli, Rohitſch und Sachfenfeld. Städte und Märkte, nicht mitleidend, 
und der Sandesfürftlichen Kammer, oder anderem Herrn unterthänig 
waren: Peltau, Hartberg, Murau, Oberwels, Semriach, Uebel» 
bach, Paffail, Mooskirchen, Weiß, Irdning, Polſterau, Marnderg, 
St. Leonhard, Peilnftein, Ehrenhaufen, Neuftift, Anger, Vorau, 
Gröbming, Ligiſt, Raſt, Landsberg, Hochenegg, Rann, Kienberg, 
Drachenburg, St. Lambrecht, Wernſee, Friedau, Eibiswald, Leibnitz, 
Schwanberg, Fraßlau, Zell, Afflenz, Birkfeld, Gleiſtorf, Gnaß, Mureck, 
Pöllau, Staintz, Arnfels, Landsberg, Schäufling, St. Gallen, Hunds⸗ 
markt, Luttenberg, Köflach, Leutſchach, St. Florian, Schönſtein, Praß- 
berg, Kapfenberg. 

An diefe Beſchwerden knüpften fih nun verfchiedene Anforde 
tungen, wodurd Erwerb und Steuern bei Allen in ein gleiches Der. 
hältniß gefegt werden follten. Am Bartnädigften beftand die Stadt. 
Grätz auf ihrem Begehren. Die Autwort der Stände, Grätz, 16. 
März 1553, bejagte übrigens Folgendes: „Das Unheil des lang. 
wierigen Zürkenfrieges bat freilich Handel und Wandel gemindert, 
allein er bat Alle, ohne Ausnahme, im Lande getroffen; auch Die 
Stände insgefammt und fonders, haben LXeib, Leben und Gut opfern 
müffen. Doch verlieren die Beſchwerdeführer weniger, weil fle auf 
all ihren Erwerb den gehörigen Gewinn fchlagen, und alles um das 
zwei⸗ und dreifache theurer, als ehedem, ift. Im Berfehre mit Wein, 
Salz und Eifen darf feine Hinderung, oder Aenderung getroffen 
werden, ohne viele andere Verhäftniffe zu beirren, das Kammergut 
zu ſchmälern, und die Induſttie u. |. w. zu drüden, wenn man Alles 
den Bürgern in die Hand monopolifiten wolle. Der Weinhandel der 
Prälaten und des Adels, iſt den uralten Landesprivilegien entſpre⸗ 
end; und eine Unterdrüdung desfelben wäre ‘cin Eingriff in die 
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ſtändiſchen Freiheiten, vermöge welcher die Landſchaft mit Verwer—⸗ 
thung und Verſilberung ihrer Baus, Zins⸗ und Zehend⸗ und Berg 
vechtweine in ihren Häufern, in Städten und Märkten, auch Burg 
frieden, durchaus aller Dinge frei, und mit den Bürgern einiges Mitleis 
zu tragen nicht fehuldig iſt; auch wäre ſolches gegen alles alte Her⸗ 
fommen.“ 

Neben diefen Handlungen beriten alte Urkunden auch noch von 
den Ständen, daß fie (Bahr 1553) ihrem verdienftvollen Präceptor an 
Der Landſchaftsſchule eine Tebenslängliche Benflon von hundert Gulden 
zugefichert haben, für den Kal feiner Untauglichfeit zum  ferne- 
ten Dienfte, aus Altersſchwäche oder Kränklichkeit ; gegen die Verpflich⸗ 
tung, lebenslang im fländifchen Dienfte zu verbleiben. 

Am 1. Jänner 1553 gab K. Ferdinand für. Leonhard Peyſſer, 
fandesfürftfichen Otterjäger und Fiſchmeiſter in Steier, folgende Inſtruk⸗ 
tion: Er fol Niemanden zwifchen Böfting und den Zurnien ob Wilden 
auf der Mur Saßfücher oder andere Fächer fchlagen laffen, ohne Bewil- 
ligung des Landeshauptmannes oder ſeines Anwaltes, auf dem Schloße 
Grätz; und wenn es dann Jemandem erlaubt wird, fo fol der Fiſchmei—⸗ 
fter die Pläge dazu anmweifen. Weiters fireng darauf zu achten, „daß 
der Mod, darüber die Fiſcher die Tragl, Fletzen, ließ und Ringern 
Stridchen, an dem Pranger, oder bei jedem Richter unfer Stadt Gräp, 
oder bei anderen unferen Richtern in allen unferen Städten und Mäürl- 
ten, Durch diefelben Fiſcher gefucht, und die alle nach desſelben unferes 
Fiſchmeiſters Rechten und Ziemlichen gegeben und in mäßige eingeſchla—⸗ 
gene Maß aufgerichtet werde. Diefelben alsdann nicht allein bis zum 
Zurnien oder Frohnleiten, fondern als weit Unfer Waſſerſtrom in der 
unteren und oberen Steiermark reicht, befichtigen und darob halten fol. 
Zwifchen Froßnleiten und dem Turnl darf Niemand mit Rachnepen 
und Grundzeug fiſchen, feine Nachtfchnurre legen, feine ledigen Gefellen 
ftichen laffen, Khappen zu fangen, aufler er ift eines Mannsfinger lang; 
Niemand darf Zeuaftichen, dieweil die Afche, Korchen, und Huchen im 
Anfegen find. Mit der Wadt darf auch Niemand fiſchen, weil man da- 
Durch Die Brut zerflört. So lange Afch und Forchen ihren Steich haben, 
darf Niemand nrit großem oder einem Zeug flichen, auch nicht Huchen 
fangen, bet Strafe des Augenausſtechens. Fiih und Kreufienverfauf 
bleibt verbothen. Bon Michaelt bis im März darf feine dicke Reiſchen 
gelegt werden, dann daß Berchen- und Prenzling- Bruedten Dadurch ver- 
Ihrödt wird.” Auch 14 Tage vor und nad Colomani dürfen ſolche mit 
feinem Zug gefangen werden, weil fle da ihren Rib und Strich haben. 
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Zu Anfarig des Jahres 1553 fcheint K. Ferdinand ſich einige 
Zeit in Voits berg aufgehalten zu haben. Im vorigen Jahre waren Die 
laufenmeifter aus Berthholdsgaden, Peter Engelreich und Georg 
Pabenſteiner in einer Comiſſion am Erzberge anweſend, worin die, feit 
lange ber ſchon berathenen Projekte in nochmahlige Ueberlegung genom⸗ 
men wurde, und zwar, der Nechenbau in Reifling, und die Eröff⸗ 
nung eines ordentlichen Fahrweges, Durch die fogenannte Steinwand 
zum Seiffen- und Gemfenforfl in der admontifchen Herrichaft Gallen» 
flein. Das Rechengebäude ward zu 48.000 Gulden, und der Weg durch 
die Steinwand auf 4500 Gulden angefchlagen. Man entſchied fi für 
das Lebtere. Zum Zwecke der großartigen Unternehmung, einen Stoß- 
und Schiffweg von Reifling gegen Stadtfleier auszuführen, fol früher 
noch die Dertlichfeit Durch fundige Trauns und Steierfahrer überall bes 
fichtiget, ihr Rath vernommen, der Roftenüberfchlag dargelegt; und weil 
ein folder Weg vorzüglich der Eiſenhändlerſchaft in Steier zu Guten 
kömmt, fo diefe vorzüglich um Geldhilfe angegangen werden. (Voitsberg 
20. Sänner 1553.) Weiters verlich K. Ferdinand dem Markte 
Bordernberg eine Mauthſtätte auf fünf Jahre, um durch das 
Erträgniß derfelben den, vorzüglich durch Yubrleute und Säumer mit 
Kaufmannsgut fo fehr hergenommenen Weg über den Prebüchl in flete 
fahrbarem Stande herzuhalten. (Voitsberg 28. Jänner- 1553.) Ferner 
erſchien ein landesfürftliches Generalmandat gegen das, felbft unter den 
Bauersleuten, fogar in Kirchen, Wirthshäuſern, bei Hochzeiten u. ſ. w. 
fo ſehr überhandnehmende Tragen von Waffen. (Linz 1. Mai 1553.) 
Für die Stadt Rann, fertigte K. Ferdinand einen Beflätigungsbrief für 
die alten Rechte ihres Burgfriedens: „Bon der Stadt des oberen 
Thores, gegen Reichenburg nach der Save aufwärts, ober St. Leonhard 
auf den Püchl, dann ſtracks nach der ungarifchen Straffe auf die Rachen, 
Tſchernetz, am alten Vordernmayerhof vorbei, und nach der Straſſe bis 
an den Bach Kopainid, beim Dorfe am Brüfl hinab bis an die Save, 
und dann an der Save aufwärts bis zum erflgenannten Anfang ober 
St. Lorenzen.” !) (ODedenburg 4. Mai 1553.) Der Marft Oberzeiring 
erhielt die Beflätigung feiner alten Rechte und Sreiheiten, Wien 23. 
uni 1553. 

Franz von Gradeneck erhielt von K. Ferdinand, zu Gräß 5- Jaͤn⸗ 
ner 1553, eine Urkunde auf ſeinen Pfandbeſitz der Herrſchaft und des 
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Schloßes Königsberg. Seinem Kämmerer und Hoflammerpräftden- 
ten, Philipp Preuner, Freiherrn zu Stübing, Fladnig und Rabenflein, 
- verkaufte 8. Ferdinand Güter und Gülten zu Semriach, für Andere zu 
Frohnleiten, Adriach, Steindorf, am Heinegg in der Grube und in der 
Aue, wofelbft überall der Graf Georg von Montfort, die Pfarrkirche zu 
. Gräß, der Erzprieſter zu Gradwein, das Landgericht zu Gräß, die Gut, 
tenberger, Ratmansdorfer, Die Pfarre zu Adriach und die von Windiſq⸗ 
gräg, begütert waren. (Gräg 6. März 1553.) Sonft machte auch K. Fer- 
Dinand das fehr gefunkene Stift Sedau zum Gegenftande feiner Sorge, 
während feiner Anmwefenheit in Gräß, wobei freilich von den Salzburger 
Meitopoliten das Meifte abhing. Er äußerte ſich daher, Grätz 8. April 
folgender.z.affen darüber: „So fönnten dem Allen nach, Ihre königliche 
Majeſtät nichts Nüperes und Befleres befinden, denn dag Sr. fürftlichen 
Gnaden gedacht fen, den Stift Gellau am förderlichiten wieder mit 
einen tauglichen und wirklichen, fparigen Biſchof zu erfeßen und zu ver 
ſehen, und wo ein folch nicht zu befommen, wenigftens desfelben Ber- 
maltung einem häuslichen, frommen und gefchicten Priefler zu befehlen, 
und. daß Se. fürftlichen Gnaden daneben als Richter, Batron und Land» 
bexr, fo Diefes Stiftes Abfall und Unvermögen am paſſendſten Willen 
trägt, und daher auch am leichteften die Mittel und Wege, wie demfel- 
ben wieder aufzubelfen feyn mag, finden wird.” 1) 


Jahr 1558. Der gefhioffenen Baffenftilftände ungeachtet ifl 
Vorfalle in ungarn. das Ferdinandiſche Ungarn vielfahd durch türkifche 
—— — Einfälle beſchädiget worden. So war einmal im Jahre 
gungsanftalten. 1553 Ulama, der Statthalterin Bosnien, bis in Die 
nn Gegend von Warasdin vorgedrungın, und hat dafelbfl 
heiten. Belehnun- alles mit Feuer und Schwert verheert. Er wurde je 
—— doch bei Kris, von Niklas Zriny mit ungariſchen und 
barren zu Keifling. von David Ungnad mit ſteieriſchen Truppen, auf's 
I ein. Haupt geſchlagen. Mit dieſem Paſcha von Bosnien 
dien in den Gtiften. _ einen Zweilampf zu beflehen, Batte der Ban von 
Croatien bei dem K. Serdinand die Erlaubniß angefucht. Der fleierifche 
Landeshauptmann, Hanns Ungnad, Feldhauptmann der Lande Steier, 
Kärnthen und Krain, und zugleich der Gränze, meldete ihm K. Ferdi 
nands Genehmigung; daß jedoch jeder Theil mit nicht mehr als 300, 
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oder höchſtens 500 Pferden kommen folle. Hanns Ungnad hatte aber 
eine neuerliche Vorftellung an den König gefendet (Pettau 5. Augufl 
1554), daß er nur 826 gerüflete Pferde babe, und jenes Zufammen- 
treffen für den Frieden gefährlich fein könnte; und fogleich wurde jene 
Genehmigung wieder zurüdgenommen. 1) 

Dieſe Berhältniffe machten daher auch die Ausgaben des K. Fer⸗ 
dinand zur Bertheidigung Ungarns unausgefept groß, und er mußte nene 
Geldanlehen bei Herrn Bhilipp Brauner mit 5000 Gulden, bei dem in 
Saftein und Rauris allberühmten und reihen Bergherrn Chriſtof Weit⸗ 
mofer mit 16.000 &ulden, und bei Hanns Rott und Söhnen in Ulm 
mit 70.800 Gulden abfchließen, welche ſäͤmmtlich auf die Gefälle von 
Bien, Auffee, die Urbarfteuer in Steiermark und die Herrfchaft Taur 
in Tirol angewiefen wurde. (Preßburg 12. April, Wien T. Juni und 
14. Auguft 1554.) . 


K. Ferdinand ließ auch die Stadt Kheflau,(?) die Sctöffer des An- 
dreas Bathori mit Kriegsmunition verfehen, und Die fortgefeßte Befeſti⸗ 
gung des Schloffes Gräg nachdräclichft betreiben. (Wien 20. Febt. und 
14. Juli, und. Preßburg 14. März 1554.) 


Auf Bitten des Marktes. Schwanberg bewilligte K. Ferdinand 
demfelben einen jährlichen Viehmarkt auf den Montag nah St. Florian. 
Murau erhielt in diefem Jahre eine neue Mauthordnung mit Mauth⸗ 
tarif, welche fpäter, Gräp 18. April 1545, vom Erzherzoge Karl und 
Gräg 19. April 1608 neuerdings beftätiget wurde. 

Von Bien 14. Auguft 1554 erging das allgemeine Edikt in afle 
Erbländer, daß der auf Regierungsanordnung verfaßte katholiſche Kater 
chismus in’allen Öfterreichifchen Ländern eingeführt, und zur Unterwei⸗ 
fung der Jugend gebraucht werden folle 2). In der allgemeinen Berord- 
nung, Bien 20. Februar 1554, worin den Erwachſenen befohlen wird, 
"wenigftens einmal des Jahres, zu Oftern, den verordneten Prieftern zu 
beihten und das h. Altarsſakrament unter Einer Geflalt zu empfangen, 
wird gefagt: „So gebieten wir allen und jeden unferen Landesmarſchal⸗ 
hen, Landeshauptleuten, Vizedomen, Bögten, Pflegen, Verweſern, in 
fonderheit aber allen und jeden Inhabern und Verwaltern der Landge⸗ 
richte, auch Bürgermeiftern, Richtern, Räthen und Geſchworenen in 
Städten, Märkten und Sleden u. |. w. mit allem Ernfte und wollen, 
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„daß fie fih bei den Ordinaripfarren und bei der Priefterfchaft der Su 
eben eigentlich erkundigen, und wo fie Jemanden befinden, der nicht nad 
der heiligen, hriftlichen Kirche Ordnung und Löblihen Gebrauch ge 
beichtet und das Hochwürdige Sakrament empfangen bätte, Daß fie den 
. oder diefelben vor fi) erfodern, und ihnen auflegen und befehlen, in 
einer beflimmten Zeit, nämlich in 4 Wochen demnächſt folgend ihren 
vorgeſetzten Pfarrern und Prieftern, altem chriftlihem Gebrauch und 
Ordnung nach zu beichten, und das H. Saframent unter Einer Geflalt 
zu ennpfangen, bei Vermeidung unſerer ſchweren Ungnade und ernflen 
Strafe. - Und mo derfelben Einer oder Mehrere über ſolches Anſprechen 
nd Ermahnen in feinem. Ungehorfame verharren würde, als Uns den, 
ſelben oder diefelben anzuzeigen, damit Wir ferner gegen ihn gebührliche 
Handlung vornehmen fönnen. Wir wollen auch den Pfarrern, Pfarr 
verwaltern und der Priefterfchaft mit allem Ernſte eingegeben und ein 
geſchärft Haben, dag fie diejenigen, fo fie wiffen, daß fle nicht nach der 
h. chriſtlichen Kirchenordnung gebeichtet und das hochwürdige Sakrament 
unter Einer Geſtalt empfangen haben, Unferer nachgefegten Obrigfeit 
anzeigen, Alles bei Vermeidung Unferer ſchweren Ungnade und Strafe.“ ') 
‚Ungeachtet der ernfllihen Sprache wurde dieſem Befehle keineswegs bie 
erwartete Kolge geleiftet; und wie die nachfolgenden Degebniffe zeigen, 
forderte man nicht nur nochmals die Gommunion unter beiden Seftalten 
bittweife, fondern, als weder Bitten noch weitere Unterhandlungen zu ei- 
nem endlichen Befchluffe gerührt batten, wurde fie fortwährend und ım- 
gehindert gepflegt. 

Für treue, lange und toichtige Dienſtleiſtungen gab K. Ferdinand 
feinem Rath, Chriſtof von Tannhauſen und dem Amtmanne in Auſſee, 
Sebaſtian Tunkel, Geldbelohnungen, und nebenbei der Frau des Letzteren 
18, Ellen Sammt zu einem Ehrenkleid (Wien 6. und 29. März 1554); 
wobei von dem Erſteten infonderheit gerühmt wird, daß ex ſich in 
ſchweren, hochwichtigen Kammer» und anderen Geſchäften und Handlun⸗ 
gen, „daran Uns zu Erhaltung Unferer Selbfiperfon auf Land und Leute 
vortrefflich viel gelegen,“ — verdient gemacht habe (Wien 1. Aug. 1554). 
Sigmund Freiherr zu Herberftein erhielt die Erlaubniß, feine Pfand» 
herrſchaft Kreienflein feinem Vetter Georg Freiherr zu Herberflein um 
den gleichen Pfandihilling abzutreten, und Sigmund Galler durfte bie 
Herrfchaften Schönftein, Katzenſtein und das Amt Bifhofsdorf von Scho⸗ 


1) Lünig R. A. C. I. D. T. II. 606. Codex Austrions 1.250 —. 
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laſtika, der Witwe des Ulrich Sreiheren von Eiging, um-12.000 @ulden 
an ſich löſen. (Wien 21. Mai, 6. Juli 1554.) Am 5. September 1560 
wurden diefe Herrſchaften dem Sigmund Galler auf lebenslang, dann 
feinen Söhnen Georg und Wilhelm, und endlich auch auf (ebenslangen 
Befig um 14.000 Gulden Pfandſchilling verfihert. (11. Jänner und 
5. Juli 1565.) 

Zu diefer Zeit erhoben mehrere Hammermeifker mehrfache Bes 
ſchwerden, daß die Hauptwage für Raubeifen in Eifenerz nicht mehr das 
gebührliche Gewicht Halte und fie bei ihren Fabrikaten Dadurch in hohen 
Schaden kämen. Es wurde daher eine eigene Commiſſion zur neuen 
Richtigſtellung oder Cimentirung dieſer Wage nach Eiſenerz gerufen, und 
zwar: Georg Serenizz, kaiſerl. Amtmann in Vordernberg, Leonhard 
Krumenacker, Waldmeifter in Steier, Kaſpar Reibenſchuh, Bergrichter 
in Eiſenerz, und die Abgeordneten des Eiſenhandels und der Fabrike⸗ 
flätten, von Stadtfleier: Hieronymus Urfauf und Klement Kernſtock; 
von Meier: Sebaſtian Deder und Paul Stubmer; von St. Gallen: 
Hieronymus Preuer und Mathes Murzer; aus dem Landl: Mag Raim- 
breit. Zur Wagprüfung diente eine eigene im Amte aufbewahrte Halb- 
maß Rauheiſen, von 3 Eentnern und 30 Pfunden. Nach diefer wurde 
in. Gegenwart der Commiſſion die Amtswage wieder richtig geftellt. 

In der Steiermark beftand nun ſchon feit längerer Zeit ein einge 
meiner Koblbarren, mit eigens dazu aufgerichteter Kohlenordnung. Hier⸗ 
ber brachten admontifhe Untertbanen der Herrfchaft Gallenftein ihre 
Kohlen, welche fle für den Erzberg zum Berkaufe gaben. Ein befonderer 
Kohlenbarrenmeifler war beftellt, der allen eingefommenen Kohl em- 
pfangen, bezahlen, und weiters dann den 19 Nadmeiflern am Erzberge 
zutheifen mußte, — nach der, mit Zuflimmung des Stiftes Admont 
feftgefegten, Kohlbarrenordnung und dem fogenannten Faßlpreiße (Megen 
Kohl). Allein nicht nur die Radmeifter am Erzberge liegen für ſich ſelbſt 
Holz in Wäldern verfohlen, welche fie vertraggmäßig vom Stifte Ad» 
mont zur Abſtockung inne hatten, fondern auch Die Hammermeifler in 
Laimbach, Reifling u. f. w.; — und dennoch bezogen Ddiefe aus dem ge 
meinfchaftlihen Kohlbarren in Hieflau Koblen. Darüber entitanden hohe 
Beſchwerden, welche durch eine Eommiffion in der Hieflau am 18. Juli 
1554 abgethan wurden. Der faiferliche Amtmann in Eifenerz, Chriſtoph 
Fröhlich, Kafpar Reibenſchuh, Bergrichter beider Eifenerze, Leonhard 
Hitter, Rechenfchreiber in Hieflau, Peter Schachner, Richter in Eifenerz, 
Georg Schnichel, Wolf Krager, Hanns Prafchler, Sebald Todt, Rad» 
meifter im Innernberg, Sebaftian Innerfeer zu Schmidding, Pfleger 
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auf Ballenftein, Hanns Runſchl, admontifcher Jägermeifter — vereinig- 

ten fi auf folgende Punkte: die alte Kohlenordnung fol aufrecht er- 

balten werden, und die landleriſchen Hammermeifter bleiben vom Hief 
lauerbarren ausgefhlofien und werden mit ihrem Kohlenbezug in andere 
beftimmte Waldreviere und auf andere admontiſche Unterthanen ver 
wiefen, — alles mit Vorwiſſen und Beflätigung des Abtes Valentin Abl 
zu Admont (Hieflau am 18. Juli 1554). 

Im Jahre 1554 find am Michelhallberge, an den Grenzen zwi⸗ 
fchen Steiermark und dem Lande Defterreich ob der Enns, die, feit lange 
ber fhon, durch Hallinger von Auffee betriebenen Salzfiedereien durch 
einen Bergbruch verfehüttet und fammt den Safzquellen fo vernichtet 
worden, daß fie nicht wieder aufgefchloffen und benützt werden Eonnten. 
Nachdem K. Ferdinand die Wiener Univerfität mit einem ausge: 
dehnteren theologiſchen Etudium vervollfommnet, und deswegen aud 
den Stiften feiner öfterreichifchen Länder einen jährlichen @eldbeitrag 
auferlegt batte, verlangte er auch, daß Die Prälaten, die Städte und 
Märkte eigene junge Leute an derfelben Untverfität als ihre Stipendi- 
ften fenden und für Diefelben eine eigene Wohnung und einen Fatholi- 
ſchen Präceptor halten follten — zu Aufrechthaltung der wahren fatho- 
liſchen Religion, der Gotteshäuſer und Stifte, damit dieſe nicht auch in 
gedachten Landen, wie in anderen Orten deutſcher Nation, ins Verder⸗ 
ben geraten würden; indem die Ordendleute und Stifte zu dem 
Zwecke gegründet worden find, daß durch fie die Latholifche Religion 
und Kirche wider Keperei und Sekten in ihrem Weſen ungefchmäfert 
erhalten werden. — Nur wurde diefer Befehl nur von Wenigen bead. 
tet, und bald gar nicht weiters befolgt. Run erhielten der Landesver⸗ 
wefer, Georg Freiherr zu Herberflein und der Vizedom Chriſtoph Reſch 
(Bien 5. Auguſt 1554) einen königlichen Auftrag, über diefe Vernach⸗ 
Täffigung feiner Anordnung zu bandeln und ihnen die bezeichneten 
Gründe feiner Forderung ernftlich zu Gemüth legen. Die verfammelten 
Zandesprälaten erwiederten fodann auf foldhen Bortraa: „Ste wiflen 

gar wohl die fo fehr überhandnehmende Spaltung in der chrififichen 
„Religion, und daß auch in Folge derfelbend die Ordensleute in allge- 
„meines Gefpött uud Verachtung gelommen feien; weswegen aber auch 
„ein allgemeiner Abſcheu vor dem geiftlichen Stande eingerifien, fo daß 
„auch in den Stiften allgemein Unzufriedenheit herrſche und viele Pro⸗ 
„tefler Haus und Orden verlaffen. Werden nun junge Stipendiften der 
„Klöfter nach Wien gefendet, fo ift ſehr zu beforgen, daß durch Die da- 
„bei größere Libertät Die Luft zum Ordensfland nur noch mehr vermin 
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„mindert werde Biele Prälaten haben dies bereitd erfahren. Bes 
„reits ift in den Gtiften die Zahl der Drdensperfonen fo befchräntt, 
„daß fie faum für den gewöhnlichen Gottesdienft hinreichen, und 
„viele LZaienbrüder aufgenommen werden müſſen. Schon :in Diefer 
„Hinficht ſeye das Senden von jungen. Religiofen nah Wien. ber 
„ſchwerlich, noch mehr aber, andere Perfonen, melde nicht Religio⸗ 
„ten find,. mit Stipendien dort zu betheilen. Die Beiträge wegen 
„Unterhaltung der Univerfität zu Wien, den Prälaten auferlegt, 
„werden obnebin geleiltet. Gleicherweiſe werde in jedem Stifte ein 
„eigener Präceptor mit einer Anzahl Knaben unterhalten. Darüber 
„no ein Mehreres zu thun durch Unterhaltung von Stipendiften 
„ſeie bei den ohnehin großen Gaben und Hilfen mider die Türken 
„u. ſ. w. unerſchwinglich!“ — Der Landesverwefer flellte hierauf den 
Brälaten vor: „daß doch auf diefem Wege nur die Religiofen, 
„welche zur theologiſchen Fakultät und anderen artibus liberalibus 
„Lieb und Neigung tragen, fobald fie die rudimenta artium trivi- 
„alium verlaffen, auch in höheren Disciplinen einfludirt werden, dar 
„mit man fo flattlichere, gelehrtere Präceptores, als ſonſt, heran⸗ 
„ziehe.“ Darauf wurde ihnen vorgefchlagen: ein Stift in Steier⸗ 
„mark audzuerfehen, und dafelbft eine Anzahl Stipendiften aus ih—⸗ 
‚ren Stifts-Religiofen oder anderen tauglichen Studenten, durch 
„einen oder zwei gelehrte katholiſche Präceptores in der hl. Schrift 
„und anderen ehrlichen Künften unterrichten zu laffen; welde Pro» 
„refloxen dafelbft gleicherweile unterhalten und honorirt werden müfe 
„sen. Ein ähnliches Inſtitut feie auch ſchon in Ottobeuern, wohin 
„die Stifte eine ziemliche Anzahl junger Religiofen zum Unterrichte 
„durch gelehrte und vernehme katholiſche Profefforen in der Theo» 
„logie und anderen Fakultäten fenden, ungeachtet die katholiſchen 
„Lehranſtalten zu Ingolftadt und- Freiburg im Breisgau nahe find, 
„weil erfleres den Stiften weniger befchwerlich ſeie!“ — Auf Diefen 
Vorſchlag gingen die Prälaten nun willig ein, und file erklärten: 
„fe werden zu fol einem Inſtitute ein geeignetes Stift im Lande 
„auserſehen, und fie bitten, Se. Majeftät wolle ihnen einen oder 
„zwei gelehrte katholiſche und unverdächtige Magifters und Präceps 
„tores von Wien fenden. Dagegen aber, weil fie diefe Präceptores 
„ſtandesmäßig unterhalten werden, möge Se. Majeftät den Stiften 
„die zugemeflene jährliche Contribution für. die Wiener Univerfität 
„gnädig erlaffen.”') Daß K. Ferdinand mit feinen Anordnungen dem 
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ſchnellen Umfiägreifen des Proteflantismus in dem öͤſterreichiſchen 
Ländern kräftig entgegentreten wollte, ift Har; allein weder von ihm 
noch von den fleiermärkifchen Stiften find zur Ausführung einer ge 
meinfamen theologifhen Studienanftalt in einem Stifte des Landes 
ernſtliche Schritte gethan worden, und es ſcheint beim Borfälag: 
allein geblieben zu fein. 
| Am 16. Zuli 1554 legte Erjbifihof Emeft von Salzburg ſeine 
Würde nieder, da er ohnehin die höheren Weihen niemals genommen 
hatte. Sein Nachfolger war der Domberr \ von Salzburg und Baffau, 
idee! Kuenburg.!) 


3, 1555. Zu. Ende des Jahres 1554 war K. Ferdinand 
——— zum Reichötage, der im Februar 1556 begann, in 
SiS‘ Gnde Eestem- Augsburg eingetroffen. Nach langen und ſtürmiſchen De⸗ 
| yet air batten fam es zum: Hauptbeſchluß, womit freilidg leine 
— —— Partei zufrieden war, daß die Augsburgiſche Kon 
—— ha feffion überall zuläſſig und geftattet feie, wo der Lan⸗ 
Safer Landtag. desfürſt proteſtantiſch fei; wenn er:aber dem katholi⸗ 
Ar — ſchen Glauben folge, ſo ſollen dies auch ſeine Unter⸗ 
Einzelurtunden.  : thanen thuen; jedoch ſolle dort den Proteſtanten ge⸗ 
ſtattet ſein, mit ihrem Vermögen ungehindert auszumandern. Wenn 
katholiſche Geiſtliche zum Proteſtantismus übertreten, ſo verlieren ſie 
daburch ihre Anſtellung und ihre Pfründe mit. allem Einkommen, und 
Dies hieß der geiftliche Vorbehalt. Diefer Augsburger Reichsabſchied 
‚galt jedoch auch nur ad interim; und die proteftantifchen Fürſten ad- 
‘teten wenig darauf. — K. Ferdinand fam erſt am Ende September? 
nad Junsbrud und im November 1555 wieder nah Wien zurüd. 
Ä Zu Augsburg, 7. Februar 1555, Hatte K. Ferdinand feine Bo, 
Aufate an die fletermärtifche Standfhaft für den Landtag am 3. März 
-gefertiget. Die königlichen Gommiffarien, der Landeshauptmann Hanns 
Ungnad, oberfler Zeldhauptmann an der croatifchen und windiſchen 
Grenze, Valentin Abt zu Admont, Chriftoph Freiherr von Eiging 
- Philipp. Preuner zu Stübing, Fladnitz und Rabenflein, begehrten in 
defien Namen eine ergiebige. Hilfe gegen die Türken, vorzüglich zum 
Schutze der Grenzen. Die verfammelten Stände bewilligten auch gern 
(Sräß 8. und 11. März 1555) anderthalb Brüdengült, und die Befe 
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- - Die Stadt Radkersburg aber folle nicht mit Holz, fondern mit 
Steinmauern gemacht werden; und der Befehl, aus den umliegenden 
Gegenden die Hölzer dazu herzugeben, fei daher zu widerrufen. Das 
felbe ward auch für Marburg angeordnet, und zur Stadtbefeftigung ein 
Steinbruch) im Weingarten des Lorenz Lubfche angeordnet. Zum Zwecke 
der Grenzenvertheidigung folle aber ein beftändiger Kriegsrath unter 
einem Obriften eingefeßt und unterhalten werden ; wozu von fleterifcher 
Seite die Herren: Chriftoph von Stainach, Sigmund von Herberftein, 
"Hanns von Teuffenbach, Andrä Rindtfhaidt, Georg Gaisruk und Mi- 
chael von Rindtfchaidt, auserfehen wurden. Es follten aber auch flets 
an den Grenzen berittene junge Adelsperfonen unterhaften werden, 
mm fie Dadurch zum fleten Kriegsweſen abrichten zu laſſen. 

In diefer Ständeverfanimlung wurde aber vorzüglich auch · die 
Reiigionbangelögenheit und die Communion unter beiden Geſtalten vers 
handelt. ‚Die Veranlaffung dazu gab die landesfürſtliche Verordnung 
(Wien 20' Februat 1554): „Daß Viele ſich unterſtehen, fie von der 
„Gemeinſchaft der allgemeinen chriſtlichen Kirche abzuſondern und gegen 
„ben alten Gebrauch des HH. Safranıent unter beiden Geſtalten zu 
„eripfangen u. ſ. w.“ Die Pralaten waren bei der Verhandlung dar⸗ 
über anweſend und ſtimmten zu. Wie nun aber die Stände eine Ge⸗ 
genvorflellung an K. Ferdinand befchloffen und abgefaßt hatten, ’ weis 
gerten die Herren Prälaten ihre Unterfehriften. Die übrigen Landfeute 
unterzeichneten fie ſaͤmmtlich und fendeten fie im Namen der Standfähaft 
mit Ausfchluß der Prälaten an K. Ferdinand. Sie fagten darin: „Die 
„Standſchaft Hat den Föniglihen Auftrag, daß Alle Binnen 4 Wochen 
„beichten und unter einer Geftalt communiziren, und die Ungehorfamen 
„zur Strafe angezeigt werden follen, — nicht mit Meinem Entfeßen und 

„erſchrockenen, ſchmerzlichen Gemüthe gehört; und fie muß deswegen 
„Folgendes erflären: Bei der Einfegung des H. Sakramentes im lege 
„ten Abendmahle ift der Genuß: des Fleiſches und Blutes zugleich un⸗ 

„widerfprechfich gehalten und geboten worden. So ift e8 dann auch von 
„den H. Apofteln, fo von der erflen Kirche, und fo durch ‚die vierzehn 
„Jahrhunderte gehalten, von den H. Concilien befohlen, und die Zer- 
„tbeilung für einen Gottesdiebftahl angefehen worden. Die Neuerung 
„und Zerreißung ift aber erft feit anderthalb Hundert Jahren gefche- 
„ben; und das Concilium zu Konſtanz bat die wahre und alte Lehre 
„zertiffen und daher unrecht gethan. Seit 20 Jahren nun empfangen 
„auch wie: nach ordentlicher Veichte das Sakrament im Fleiſche und 
„Blute beider Geſtalten, um der erſten wahren Einſetzung gemäß zu 
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„leben, und den Geboten Gottes nach, denen man mehr als den Men 
„ſchen gehorfamen muß; und well Died auch länger ſchon im Reiche, in 
„Böheim, Laufig, Schlefien, Mähren und Ungam Gebraud ifl, und 
„nicht, um von der Kirche abtrünnig zu werden, oder einer Sekte uns 
„anzufchliegen. Da wir aljo gemwifjenhaft und in befter Abſficht nur 
„Gottes Gebote und der Wahrheit der erften Einfeßung nachgelebt ba, 
„ben und nachleben wollen, fo bat uns der Vorwurf in der allgemeinen 
„königlichen Anordnung, als feien wir verruichte und abtrünnige, ab- 
„göttiſche Zeute, tief verlegt; und wir müflen jenes Generale überhaupt 
„anklagen, daß damit wider Gott, und zum Berderben und Nachteile 
„Ihrer Majeflät und derfelben getreuen, chriftlichen Ländern und Leu 

„ten gehandelt fei; denn wir müfjen Alle vor Bott am jüngften Tage 
„Rechenſchaft geben. — Auf den Vorwurf, daß Viele von uns gar nidt 
„beichten und communiciren ?! — antworten wir: daß uns nichts ba- 
„von befannt ift, und find dabei Fälle da, fo ift die Lirfadhe, weil man 
„nicht Prieſter finden kann, die unter beiden Geflalten die Gommmmien 
„austheilen, weil e8 ihnen Licchlich verboten if. — Aber haben mir 
„nicht fchon in den Jahren 1542, 1549, 1557 und am Neichötage zu 
„Augdburg 1548 unfere bitteren Klagen über Mangel an guten unter 
„richteten geiftlichen Pfarrern, und über die zunehmende Sittenlo⸗ 
„figfeit bei Glerus und Volk aus diefer Vernachläſſigung eingereidt, 
„und auch bei dem falzburgifchen Eoncilium um-Abhilfe, fo wie bei Ih—⸗ 
„rer Majeflät dringend gebeten. — An ſehr vielen Orten ift gar fein 
„Pfarrer; an vielen Orten find Priefter angeftellt aus fremden Ratio 
„nen und Sprachen; fo entbehrt dann, Lie Dumme und unwiſſende 
„Seelſorge hinzugerechnet, das chriſtliche Volk großentheils der Mitthei⸗ 
„lung des rechten, wahren, göttlichen Wortes; und ſo muß ein viehiſch, 
„glückloſes Leben erwachſen; und ſo müſſen über Sünd und Laſter das 
„Unglück allgemeiner Sterblichkeit (wo viel Tauſend Menſchen ohne den 
„Troſt der Religion dahingegangen find), und des Türkens — als 
„Strafe Gottes erfcheinen und unbeflegbar fein. — Bir bitten daher 
„Eure Majeftät, uns von den göttlichen Geboten, oder von dem alten 
„von der ganzen gläubigen Chriftenheit fo lange feftgehaltenen Gebrauch 
„der Kommunion unter beiden Geflalten nicht zu Drängen, deswegen 
„nicht im Geringſten zu ſtraſen, und den Ordinarien aufzutragen, hierin 
„mit nichts Verletzendem gegen und vorzugehen — bis zur Deftuition 
„eines allgemeinen, deutihen National⸗Conciliums“. Auf dieſe rüb 
ende Schrift voll religiöfen Sinnes und Ernſtes — erfolgte jedoch 
wieder fein Befcheid. Die unterfertigten Stände befolgten daher auf 
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ungehindert den angenommenen Gebrauch nad der eigenen Lieber 
zeugung. 

Zur Vertheidigung der frainerifgen, croatifhen und windifchen 
Grenzen follte nun ein regelmäßiger Plan entworfen und durchgeführt 
werden. Man berief daher abgeordnete Ausfchüffe der n. d. Länder zu 
einer Berfammlung nad Eilli am 16. Juni, wozu der Landeshaupt- 
mann Hanus Ungnad, Hanns Freiherr von Hoyos zu Stüchſenſtein, 
Hauptmann in Trieft, Ernreih von Königsberg und Chriſtoph Reſch, 
Vizedom in Grab die fönigliche Eredenz, Augsburg 26. Mai vorlegten. 
Nach Tängerer Beratung und vielem Schriftenmechfel ward endlich Die 
Ordnung des Kriegsweſens an den Grenzen feflgefeßt. An der Spike 
der Vertheidigung der windifchen und croatiſchen Gegenden flanden 
Georg von Wildenftein und Hanns Lankowitſch; und unter diefen flan« 
den auch noch als Officiere: Lukas Zanfl, Peter von Eberau, Chriſtoph 
Ungnad, Jakob Zadt, Zofeph von Thurn, Hanns Klapy, Ehriftoph von 
Zrautmannsdorf. Die Kriegskoften an den windifchen Grenzen beliefen 
fi monatlich auf 141.356 Gulden, und jene an den croatifchen und 
frainerifchen auf 206.507 Gulden (Eilli 26. Juni 1555). 

Deßungenchtet hatte K. Kerdinand bei feiner Wiederkehr aus dem 
Reiche im Spätjahre eine Ausfhußverfammlung der n. d. Stände auf 
den 26. Dftober nach Wien berufen ; wo auch von der fleierifchen Stande 
(haft: Sigmund Freiherr von Herbeiftein, n. 5. Kammerpräfident, Hele 
ferich von Kainach, Hieronymus von Athinit, Kranz von Thurn, der 
Randesverwefer Georg von Herberflein, Mori von Radnig, Georg 
Stadler und Sigmund Galler erfchienen. Wiederum murden bier 
die Verhältniffe wegen Siebenbürgen, Ungarn, mit den Türken und Die 
Sicherung der Grenzen berathen. Die Abgeordneten ergriffen aber auch 
die Gelegenheit, um eine endliche Erledigung ihrer Schriften, das Res 
ligionsweſen betreffend, in ernfllicher Sprache zu fodern, — jedoch ohne 
Erfolg. 

Bei dem hierauf für den 9. Dezember in Grätz anberaumten 
dandtag übergaben Abt Valentin von Admont, Georg Freiherr zu Her⸗ 
yerflein, Neidberg und Gutenhaag, Landesverweier, und. der Landes» 
oizedom Chriſtof Reſch das Lönigliche Eredenzfchreiben, Wien 28. No⸗ 
vember 1555. Die koͤnigliche Inſtruction, Wien 1. Dezember, legte 
umſtändlich die Verhältniffe in Siebenbürgen und den Stand mit den 
Tärlen dar; und die Neligionsangelegenheiten betreffend, befagte fie 
Folgendes: „Bisher waren Se. Majeſtät durch die vielfachen Reichsge⸗ 
ſchaͤfte am Reichstage zu überladen, und Haben auch noch nicht alle nö⸗ 
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thigen Erkundigungen eingezogen; — Sie werden dann den Ständen 
gnädigen und gebührlichen Befcheid widerfahren laſſen. Indeſſen wegen 
der Communion in beiden Geflalten hätten die Stände vernünftiglid 
abzunehmen, daß Uns als einem chriftlichen und Latholifchen Könige, 
außerhalb einer gemeinen, ordentlichen und cpriftlichen Verſammlung 
und Befchluß, diefer oder anderer Punkte Halber, einige Aenderung für 
Uns felbfl vorzunehmen und der Kirche vorzugreifen, keineswegs gebühren 
wolle. Wir find aber des gnädigen und redlichen Vorhabens, anf künf- 
tigen Reichstag zu Regensburg alles zu thun, was zur Bergleichung un⸗ 
ſerer chriſtlichen Religion dienſtlich und erforderlich. iſt. Wegen unferer. 
Laftern Hat Gott fo viele Plagen und Gefahren über und geſchickt. Wir 
haben dagegen in unferen Generalien gewarnt, zur Tugend umd zum 
Gebete ermahnt, Prozeffionen angeordnet , und aud eingeführt, Daß 
Mittags flets mit einer Glocken das Zeichen gegeben werden folle zu 
Gebet und Flehen zur Errettung vor dem Erbfeinde. Auch Haben Bir 
zu chriftficher Sitte und Ordnung die neue ‘Bolizeiordnung ausgehen 
laſſen. Allein, wie wenig hält man fih an diefe, und wie wenig lebt 
man darnach!! Die Bettelorden und Pfarrer, welche eine Unterthauen 
haben, fommen nach und nad) ganz ab, theil® weil die Unterſtütungen 
aufhören, theils die Steuern fie zu ſehr drücken, und.endlich, weil viele 
Vogt⸗ und Lehensheren zu tyrannifch mit denfelben verfahren, und fo 
die Pfarrer. aus Drud und Noth verfcheuchen, zum größten Nachtheile 
der Seeljorge. Es ift erwünſchlich, Daß die Stände ſolchen Pfarrern, die 
nicht Untertbanen haben, die Steuern hinfüro ſchenken und die Ausflände 
gar erlaffen.” — Am 20. Dezember übergab die Standfchaft folgende 
Antwort: „Die Stände bewilligen zum Bertheidigungd- und Kriegt⸗ 
weſen in Ungarn und an den Gränzen die möglichiten Geldhilfen. — 
Die Communion betreffend heteübt die Stände fehr das Auffchieben und 
Ausbleiben einer-feften Entfcheidung. Sie wollen mit ihrem Begehren 
ja nichts Neues und Unchriftliches, fondern allein nur das, was Chriſti 
eigene Einfegung und der h. Apoſtel und die Uebung und die Anerfen- 
nung der Jahrhunderte fl. Die Antwort Sr, Majeflät befriediget da- 
ber ganz und gar nicht, ja, man bat dieſe Gommunion unter : beiderlei 
Geftalten im Religionsfrieden in Deutfchland, in Ungarn und Böhmen. 
und in den damit verbundenen Rändern bewilliget ; ſomit Dürfen es auch 
die Stände der Steiermark fordern, weil auch die Steiermark in des hei 
ligen römiſchen Reiches Schutz und Schirm flieht! — Dies wäre auf 
nicht allein fehmerzlich zu vernehmen, fondern es würde auch den from 
men und gottesfücchtigen Gewiflen, welche ſich bisher einer Königlichen 
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Majeftät Antwort ungezweifelt vertröftet haben, noch mehr Betrübniß 
und Befchwerung gebühren. — In das Begehren, die ärmeren Pfarrer 
md folche, die nicht Unterthanen haben, von den Steuern zu befreien, 
können die Stände auch Diesmal nicht eingehen, und fie mäflen es, wie 
ſchon im Jahre 1553, abermahls weigern. Iſt doch auch mancher arme: 
Mann zu finden, der das Haus voll unerzogenet Kinder hat, und Tag 
und Nacht feiner harten Arbeit obliegt, aber oft in viel Tagen zu feiner 
felbft, auch feinen Weibes, der Kindlein und des Geſindes Unterhaltung 
fein Bxot im Haufe hat, der aber nichts deflo weniger Zins, Dienft und 
anderer Gaben und Rechte feinem Herrn und der Obrigkeit reichen, und- . 
noch dazu Die beſchwerlichen Steuern entrichten muß. Zudem müffen nicht . 
allein die Geiſtlichen, fondern auch alle anderen Stände ibre Zinfe, Zeo 
henten, Bergrechte u. f. w. verfleuern, und würde Hierin einem etwas 
geichenkt, fo würden Alle eine gleiche Noth und Armuth vorfchügen. 
Man bittet, Die Sachen bei dem hergebrachten Gebrauche zu belaflen, 
Damit nicht wegen der Ungleichheit zwifchen den Ständen Irrung und 
Streitigleit und Difputation erwachſe. — Bon einer Bedrüdung dur 
die Lehenherrn weiß die Standfchaft nichts; fie erfucht, ſolche Lehen. 
berren nur namhaft zu machen, und fie wird dann ihr Amt Handeln.” 

Aus dieſer männlichen und offenen Sprache fieht man den feften 
Sinn der Stände, und da 8. Ferdinand für jetzt nicht den Muth Hatte, 
entweder Die fläudifchen Begehren geradezu abzumweifen, oder Denfelben 
zu willfahren, jo darf e8 nicht Wunder nehmen, dag die Tutherifchgeflun« 
ten Stände ihren eigenen Weg fortgingen. Die fländifhe Schule wurde 
immer und vorzüglich von Söhnen der Landleute und des Adels zahl- 
reicher befucht, fo daß ein dritter Suppient der Präceptoren aufgenom⸗ 
men und die Anordnung. gegeben wurde, ohne ausdrüdliche ftändifche 
Bewilligung feinen auswärtigen Knaben, und allein nur Söhne von 
Landftänden darin aufzunehmen. Wie umfaffend der Unterricht in Diefer 
Anſtalt ertheilt worden ift, mag man daraus entnehmen, daß darin auch 
ein befoldeter Mufifmeifter, der Zubanift Niklas Hermann, Unterricht - 
im Zautenfpiele ertbeilt bat. Indeſſen fcheint K. Ferdinand doch auch in 
Diefer Anftalt großen Einfluß ausgeübt zu haben, denn der Präceptor 
Bartholomäus Pika war um dieſe Zeit, wahrfcheinlich wegen zu freien 
Lehren in Philoſophie und Religion, in Ungnade verfallen und bes 
Landes verwiefen, „daß ex in einer ehrfamen Landfchaft Dienfl in Die 
ſchwere Ungnade Sr. Mijeftät verfallen Ift und das Land räumen 
mußte,” — Deswegen ihm aber die Stände zu einigem Erſatz 100 Gul⸗ 
den verehren ließen. Nebenbei brachten fie aber im Jahre 1556 eine 
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ernſtliche Bitte vor, dieſem Lehrer die königliche Verzeihung angedeihen 
zu laſſen, dag er, wenn ihm auch das Schulhalten nicht mehr geſtattet 
werden follte, Doch im Lande bleiben und redlich fich nähren könne, — 
und Verzeihung und Erlaubniß dazu wurde erwirft (Wien 1. und 
6. März 1556). 

Durch den Pfandinhaber Max Leyſſer lieh K. Ferdinand das 
Schloß Weinberg fall neu erbauen und befeft.gen, und geflattete ihm, 
die 3000 Gulden Unkoften auf deffen Pfandfchilling zu ſchlagen „in Be 
dacht der ehrlichen, aufrichtigen,, getreuen, müheſamen und willigen 
Dienfte, welche derfelbe und feine Vorfordern Uns und unfere Vorältern 
viele Jahre fhon und zeither in Kriegsläufen und fonft unverdroffen 
gethan haben“ (Augsburg 11. Juli 1555). Der Bigedom zu Gräß er 
bielt zugleich Befehl zur Herftellung des baufälligen Schloffe® Wilden 
und eine® lebendigen Brunnens daſelbſt 3000 Gulden zu verwenden 
(Augsburg 10. Zuli). Die Familie der Edlen von Zannhaufen war ſchon 
lange im Pfandbefig des Schloſſes Dürrnſtein an den ſüdweſt Gränzen 
der oberen Steiermark. Nah Franz. Freiherr von Tannhauſen gab 
K. Ferdinand dem Ehriftof und Georg von Zannhaufen die Erlaubniß, 
Diefe Herrſchaft mit dem Schloffe unablösbar an fi zu bringen; und der 
königliche Rath und Mundfchent, Georg Freiherr von Tannhauſen erhielt 
eine Berfonalzulage-von 100 Gulden jährlich, fo lange er am Hofe ſeldſt 
fein werde, „in Betracht der ehrlichen, fleißigen und willigen Dienfte, fo 
ex ſchon feit 22 Jahren am königlichen Hofe in gefährlichen Zeiten, 
Kriegs⸗ und anderen Läufen getban hatte. (Augsburg 3. März, und Wien 
29. Dftober 1555.) — Schon feit langer Zeit Hatte das Hochſtift Salz 
burg Schloß und Herrfchaft Bettau mit allen Herrlichkeiten, hohen und 
niederen Gerichte, Mauthen u. f. wm. vom K Mazimilian J. (Ernberg 
11. Oktober 1518) im Kauf auf Wiederfauf inne. K. Ferdinand löſte 
alles wieder an fi um 28.657 Gulden, wozu der Hoffammerrafh und 
Hauptmann zu Pettau, Erasmus von Gera, 23.000 Gulden dargelichen 
batte und er mit der Hauptiumme auf die Gefälle zu Kremsbruck in- 
Oberfärntben, und mit den Zinfen auf jene zu Pettau ſelbſt verwiefen- 
war. (Augsburg 20. und 23. April 1555.) Yu mehrerer Beloh—⸗ 
nung jedoch erneuerte ihm K. Ferdinand die Hauptmannfchaft über die 
Herrfchaft, das Schloß, Amt und die Stadt Pettau, nicht wie fie der 
vorige falzburgifche Landeshauptmann, Sigmund Schratt von Kindberg, 
innegebabt Hatte, fondern auf Lebenslang. (Augsburg 22. Juni 1555.) 
Der reiche Bergherr in der Gafteln, der königliche Rath, Ebriftof Weit 
mojer zu Winkl, Hatte nicht nur um 20.000 Gulden den Kaufbefig der 
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Herrſchaften Falfenftein und Großkircheim in Oberkärnthen erhalten, 
jendern auch noch Dazu 34.000 Gulden in klingendem Gelde dargeliehen, 
zen er mit den Intereffen an die Gefälle in Ausfee gewiefen wurde. 
(Raffareit am 29. September und Paſſau am 30. Oftober 1555.) 
Zur Belohnung für feinen ſtets bewährten Willen, Geld darzuleiben, 
beflimmte ihm K. Berdinand einen jährlichen Gnadengehalt von 1020 
Gulden, fo lange er das letztere Capital unaufgefündet laſſen werde 
Paſſau 20. Oktober); und auch alle Eonftsfationen auf den Herrſchaf⸗ 
ten Falkenſtein und Imſt in Tirol wurden ihm zugefprochen, ausgenommen 
jene, die wegen Keßerei, des Glaubens wegen, Wiedertäufer und andere 
Sektirer, Hochverräther, Abfager, Landesverräther, Vater⸗ und Mutter 
mörder, Falſchmünzer u. ſ. w. und die Güter aller ohne rechtmäßige 
Leibeserben Berftorbenen trafen. (Inusbruck 15. Oftober 1555:) — 
Auch das Stift St. Lambrecht hatte für K. Ferdinand 20.000 Gulden 
„für die allgemeinen dem Lande obliegenden Nöthen wider die Ungläus 
bigen“ aufgebracht, und dafür dem Andrä Freiheren von Bögl die Herr» 
(haft und Propftei Afflenz mit allem Zugehöre verpfändet, unter Zeugen» 
fhaft der Heren: Philipp Breiner, Freiherr, Melchior von Habarad, 
Erasſsmus von. Gera, Leonhard Pichler von Weitened, Hoflammerpräfi- 
dent, und Dar Prunheimer, Verwalter der Herrſchaft Afflenz. (8. Des 
zember 1555.) Zu Wien am 8. Dezember 1555 . ward dem Stifte der 
landesfürſtliche Beſtätigungs⸗ und Schadlosbrief gefertiget. — Als um 
diefe Zeit einige Pribeden aus türkifher Herifchaft entflohen und über 
die windifchen Gränzen zu K. Ferdinand übergegangen waren, fertigte 
ex an den Landeshauptmann Hanns Sreiheren Ungnad und an Georg von 
Wildenftein einen Befehl, einen zwifchen Warburg und Pettau gelege⸗ 
nen großen Hof aus der gemeinen Landesbewilligung anzufaufen und 
die Pribecken dafelbft einzufeßen. (Wien 12. Dezember 1555.) 

Für den Markt zu Birkfeld fertigte K. Ferdinand zu Augsburg 
am 18. Yuni 1555 einen Freibrief für einen Wochenmarkt, Mittwochs 
jede WBodhe.!) 

In diefem Jahre ift der Markt Zeiring durch das Feuer groſſen⸗ 
theils verheert worden. 


3.4556. Landtage- Für den Monat Jänner 1556 war vom K. Fer⸗ 
—B dinand ein Landtag von verordneten Ausſchüſſen der 
Beligiontangele n. ö. Länder nach Wien berufen; aus Deſterreich was 
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henheiten Veſen. Ten 19, aus Kaürnthen 6, aus Krain 7, aus Goörz und 
dere Begehren der aus Dem Lande ob der Enns 8 Abgeordnete erſchie⸗ 
————— nen. Die ſteieriſche Standſchaft wählte zu ihren Der 
Ichen. Steieriſche tretern die Herren: den Landeshauptmann Hanns Un- 
ur — gnad, Freiheren, den Landesverweſer Georg Freihertn 
in @räg. Kriege zu Herberſtein, Lukas Zackl Herrn zu Friedau, Moriß 
BE Freiherrn zu Racknitz, Sigmund Galler, Georg Pögl 
fung. Sandesf. Ein Freiherrn zu Neiffenftein und Arnberg, Jakob von 
—— Windiſchgratz Freiherrn auf Waldſtein und im Thal, 
deuerebruat in Georg Stadler zu Liechtenegg, Ritter Franz von 
ars Teuffenbach, Hanns Marchard, Bürgermeifter zu Gräp, 
Sebaftian Prüchinger, Bürgermeiſter zu Bruck, Coloman Holzmann, 
Bürger zu Marburg. — Ihre Inſtruktion (Graͤtz 9. Dezember 1555) 
bezeichnete als Hauptgegenſtände der Berathung: die Sicherung ber 
Gränzen und die Türkenhilfe; weiters die Begnadigung des fländ. Praͤ⸗ 
ceptors Bartholomäus Pila, der wenigftens im Lande Steiermark bes 
laffen werden folle; „Se. Majeflät möge dieſes Land bei der ge 
thanen riftlichen Bekenntniß bleiben, und in den Neichsfrieden die Re 
ligion belangend auch einlommen lafien; daß auch durch Ihre K. Mar 
jeRät nicht geftattet werde, daß gegen die frommen chriftlicden Pfarrer 
und Brädilanten, welche das hochwürdige Saframent nach der Einfegung 
Chriſti reichen, und fich fonft eines gottfeligen Wandels gebrauchen, des 
gleichen auch gegen die Präceptores und Schulmeifter, welche die In⸗ 
gend zu der rechten Erkenntniß Gottes leiten und unterweifen, Dermaflen 
wie bisher an etlichen Orten gefchehen, mit Strafe vorgegangen werde ;“ 
ferner, daß am Lünftigen Reichstage zu Regensburg (1. Mat 1556) 
auch die Geſandten von Steiermark u. f. w. zugelaffen werden follen, 
welche dafelbft um die Reichshilfe gegen den Erbfeind bitten würden. — 
Bet den in Wien eröffneten Unterhandlungen bewilligten die fl. Aus⸗ 
ſchuͤſſe für dieſes Jahr 170.000 Guld. ımd beharrten troß det wiederholten 
Megierungsforderungen bei diefer Summe feſt (Wien 24. Jänner, 8, 21, 
26. und 28, Februar 1556). Und weil auch die Feſtſtellung eines eige- 
nen Kriegsrathes für die Gränzenveitheidigung angenommen war, fe 
ſchlugen fle zur freien Erwählung als Kriegsräthe vor die Herren: Georg 
Poͤgl, Freiherrn Sigmund Galler, Georg Stadler, Sigmund Schratt, 
Franz von Teuffenbach. (Wien 1. und 4. März 1556.) 
Aus den vielen Schriften der ſteieriſchen Abgeordneten bei Diefer 
Landtagsverfammlung, Namens der gefammten Standichaft, erfieht man, 
daß fle zwar ihre proteflantifche Religionsanſicht ernſtlich herausgeſtellt, 
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keineswegs aber ihre anfehnlichen Geldbewilligungen zur, Behauptung 
des K. Ferdinands in -Ungarn, Siebenbürgen und gegen Die Türken da- 
von abhängig gemacht Haben. Die religiöfen Verhandlungen umfaßten 
im Weſentlichen Folgendes: 

„Schon auf der Verſammlung in Prag im Jahre 1542 Haben die 
Stände mit unterthänigſtem Fußfall und innigem, feufjendem und fle⸗ 
bendem Herzen unterthänigft erfucht, ſie in den fünf n. d. Ländern bei 
dei reinen Lehre des 5. Evangeliums und wahren Zuflififation. des 
Glaubens, auch ded hochwürdigſten Safranıentes unter beiden Geftalten 
nah Einfegung Chrifli zu empfangen, auch ohne Furcht der Strafe zu 
gebrauchen, gnädigfl zuzulaffen. Auch auf dem Reichstage zu Augeburg 
im Jahre 1548 iſt diefelbe Bitte erneuert, worden, und als Ihre Ma» 
jeflät Damwider die gedrudten Generalien am 20. Februar 1554 Haben: 
ausgehen lafien, Haben die Stände im nächfigehaltenen Landtage ihre 
Befchwerde Dagegen vorgebracht, und erſt im Dezember 1555 wieder 
gebeten, fie der Religion wegen wider ihr Gewiſſen nicht zu beſchweren. 
Se. Majeftät aber haben und feine entfcheidende Antwort gegeben, und 
diefelbe auf den kommenden Reichstag in Regensburg. verfchoben. Dies 
ift unferem Gewiſſen, die wir der ewigen Seligkeit ernſtlich theilhaftig 
werden wollen, höchſt beſchwerlich; denn das Heiligfle, reine Wort. 
Gottes, fo uns durch feinen Sohn Jeſus Chriſtus unferem einigen. 
Seligmacher, geoffenbart ift, die rechte Richtſchnur der Kicche, und wo 
glei) vor Tauſend mehr oder weniger Jahren zuwider Desfelben Gottes 
Wortes Anordnung und Mißbräuche in die chriftliche Kirche, wie leider. 
vor Augen, eingeriffen, fo ift doch fein Chriſt bei Berlierung feiner Sees 
fen Heil, nachzufolgen und zugeloben, oder feinen Glauben darein zu 
fegen ſchuldig, ſonderen allein bei Dem rechten, wahren, einigen Weg dem 
Wort Gottes und derfelben Ehren zu bleiben: — Die Hiftorien der 
bibliſchen Schrift bemweifen num felbft, daß die Juden deshalb in Gefan⸗ 
genfchaft geflommen und Jeruſalem zerftört worden feie, weil fie von. 
Gott und dem rechten wahren Gottesdienft abftelen, und auf anderen. 
fremden, und ungewiß von Menfchen erdachten Gottesdienft ihre Selig⸗ 
feit festen, und in der Ungläubigen viehifche Dienftbarleit gelommen . 
find. — Das Umfichgreifen der Türken ift nun eben Die Urſache, weil‘. 
wir fo fündig überhaupt geworden, und von der reinen, wahren Lehre. 
Chriſti abgekommen fin). Es gibt nun, und die Stände wiffen nad 
allen Berathungen kein anderes Mittel dagegen, als abzuftehen von dent. 
Öffentlichen und wiffentlichen Gräuel, und in die chriftliche. alte Kirche 
eingeriffenen Aderglauben und Mißbräuchen dem Worte Gottes zuwider, . 
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und von dem Maren Worte und Befehle Gottes gar nicht weiters mehr 
zu weichen. Dies haben Eure Majeftät aus der von jedem Lande infon- 
ders abgegebenen Befenntnißfchreiben erfehen. — Wenn wir demnad 
das wenigfte von dem Haren Befehle Gottes zur Rechten oder zur Lin 
fen weichen, werden wir. auch Ruhm, Glück und Sieg gegen den Erb» 
feind den Zärken erlangen, weil von Gott jeder Sieg ausgeht, und er 
der treuefte Hauptmann fein wird, und weil eines jeden Chriften, der 
die ewige Seligfeit zu erlangen verhofft, Gewiſſen fodert, dag wir Chri⸗ 
ſtum den einigen Sohn Gottes vor den Menfchen, auf daß er uns von 
feinem himmliſchen Vater auch befenne, nicht verläugnen. — Wir bitten 
daher Eure Majeflät mit gebogenen Knieen, unterthänigft gehorfamften 
leben, Seufzen und Bitten um das bittere Leiden, Sterben und die 
Berdienfte Jeſu Ehrifli, und nm des letzten Gerichtes, um unferer See⸗ 
lenheil und Seligkeit willen, die fünf n. d. Länder, die doch mit feiner 
Abgötterei, Itrthum, Schwärmeret, Selten noch Keberei, als der Wie 
dertäufer, Saframentirer, Zmwinglianer, Schwenkfeldiſcher oder dgl. Leh⸗ 
ren, Gott Rob ! nicht behaftet oder verwandt, bei der erkannten Wahr⸗ 
heit und jüngften Sriedenfland, fo Eure Majeftät mit den Ständen des 
Reiches, fo der augsburgifchen Eonfeflion verwandt, im jüngften Reiche. 
tag zu Augsburg in Neligionsfachen eingegangen find, auf der n. ö. 
Länder vielfältiges, demüthiges Flehen und Bitten bis auf ein frei all 
gemeines Beneralconcilium gnädigft und väterlichft zu verharten und zu 
beruhen zu vergönnen, und diefe Länder in demfelben Friedſtand der 
Religion halber, ſowohl als das h. Reich, die wir in Einem Chrifte 
durch die Taufe eingeleibt, auch Einen Glauben und Vater unfer haben, 
allergnädigft kommen laffen, und davon, fo viel die Religion und unfer 
Seelenheil betrifft, nicht ausfchließen. Wie dann auch die n. 5. Länder 
von ſolcher Erkenntniß göttlichen Wortes nicht weichen können, fondern 
mit Hilf und Gnade des Allmächtigen dabei zu verharten, und ihr Ge 
wiffen wider die erfannte Wahrheit nicht beſchweren, fondern das liebe, 
alleinfeligmachende Wort Gottes durch offene Kirchen ar und rein, 
ohne menſchlichen Zuſatz predigen, das hochwürdige Sakrament des 
Leibes und Blutes Chriſti nach feinem Befehle und Einfekung männig- 
lich, wer das begehrt, gereicht werde, wie ſolches die Apoftel in der er⸗ 
ften Kirche, und alle Martyrer und Väter ob vierzehn Jahrhunderte ge 
halten, gebraucht und gelehrt Haben, fo wie anderen Eurer Majeftät 
Königreichen ımd Landen gnädigfl zulaffen, und die dawider ausgegan- 
genen Beneralien wiederum einftellen, damit die n.d. Länder der Sorge, 
darin fle bisher fchweben, entladen find. — Auch wollen Eure Majeftät 
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Verordnung thun, daß gegen ‚die hrifllichen Pfarrer, Seelforger oder 
Prädifanten, fo der biblifchen, prophetifchen Lehre umd der evangelifchen 
Schriften gemäß, predigen, und das hochwürdige Salrament obflehen- 
der Maſſen ausiheilen, auch gegen die Schulhalter hiefüro weiter nichte 
Befchwerliches vorgenommen, und Diefelben außer Berhör und genügfa- 
men chriſtlichen Verantwortung durch ihre ordinari unpartheiiſchen Rich- 
ter und Obrigkeiten nicht in Gefängniß verflridt oder verjagt werden, 
und fih die fünf n. ö. Länder Eurer Majeflät als eines gnädigflen 
Herrn vertröften. Dadurch werden Eure Majeftät fich auch größere An- 
bänglichkeit und ergiebigere Hilfe von Seiten der Reichöftände zu getrö⸗ 
ften haben, und auch die n. d. Stände werden fi zu Allem, zum Wohle 
Eurer Majeflät und Ihrer Söhne Nöthigem ſtets bereit zeigen. (Wien, 
legten Jänner 1556.) 

Hierauf lieg K. Ferdinand den verfanmelten Auoſchůſſen Folgen⸗ 
des ſchriftlich bedeuten: 

„Nachdem Ihre königliche Majeſtät nothduͤrfliglich erwogen und 
zu Gemüth geführt haben; und da J. k. Majeſtät, als ein chriſtlicher 
katholiſcher König, ſo auch mit anderen Königreichen und Ländern von 
dem allmächtigen Gott begabt iſt, und ſich von Jugend auf, und in al⸗ 
len Ihrer Majeſtät Regierungen allweg bei dem Gehorſam der heiligen 
chriſtkatholiſchen Kirche erhalten haben, wie ſolches von Ihrer Majeſtät 
chriſtlichen Vorältern, römischen Kaifern und Königen und Erzherzogen 
zu Deflerreich auf Ihre Majeflät gekommen ift; babe Ihrer Majeflät 
der getzeuen Untertbanen Bitte zu bewilligen nicht gebühren wollen; 
nicht darum, dag Se. Majeltät ihren gehorfamen, getreuen Unterthanen 
nicht gern gnädiglich willfahren wollte, fondern darum, daß Se. Maje- 
ftät nicht befinden können, daß fie der chriftlichen Kirche vorzugreiffen 
und berfelben heilfamen Ordnungen und Eaßungen Ihrem eigenen Ur» 
theile und Gutbefinden nad ändern oder verfehren möchten; fondern 
fih vielmehr ſchuldig erkennt, in ſolchen Saden die Kirche nad der 
Lehre Chriſti zu hören, und derfelben zu gehorfamen. — Se. Majeflät 
find auch gar lebhaft überzeugt von dem großen Unheil, was der Zwie⸗ 
fpalt in der Religion mit fi gebracht hat; uud Se. Majeflät Bat da⸗ 
ber auch zur Beilegung diefer Spaltung das Möglichfle vorgekehrt, ge⸗ 
than und geopfert. Ihre Majeftät hat aus bishero nicht Brauch gehabt, 
Jemanden von der erfannten Wahrheit zu dringen, oder in Etwas zu 
beſchweren; im Gegentheil darin Jedem allen Vorſchub zu leiften. In 
dem zu Augsburg zwifchen Löniglicher Majeflit, den Fürften, Ehurfür 
ſten und Ständen des 5. röm. Meiches aufgerichteten Heligionsfsieden 
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find Die n. d. Länder ſowohl und ‚gleich wie andere Churfürften, Fuͤrſten 

und Stände und Untertbanen auch mitbegriffen, und nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen. Denn wie desfelbe Religiondfrieden zwiſchen unferer alten chriſtli⸗ 
chen und katholiſchen Religion verwandten Häuptern umd Neichöfländen, 
und der augsburgiichen Eonfeflton anhängigen Reichsſtänden für ſich 
ſelbſt und ihre Unterthanen, fo ihr jeder Obrigkeit unterworfen find, be 
ſchloſſen und aufgerichtet worden, und alfo ein jeden Reichsſtandes Un. 
terthanen dem Neligionsfrieden noch ſchuldig find, -eıtweder bei unferer 
allein wahren riftlichen und katholiſchen Religion und derſelben Ord⸗ 
nungen, Geremonien und Gotteödienft zu verharren, oder der augsbur⸗ 
giſchen Eonfeffion, Ordnungen und Ceremonien und. Gottesdienſt fi 
anhängig zu machen, nämlich, wann the Here ober Obrigfeit derfelben 
augsburgiſchen Eonfeflion und Religion anhängig iſt, und es alſo zu 
Halten anordnet; denn im berührten Religionsfrteden iſt der weltlichen 
Ehurfürften, Fürften und Stände ihren Ländern und Obrigleiten, und- 
nicht den Unterthanen äugelaffen, unter obberührten beiden: Religionen 
‚Eine, weldye ihnen jeden gefällig anzunehmen und zu halten, und da⸗ 
mit follen auch eines jeden Untertfanen zufrieden und begnägig fein, 
Doch dergeftalt, wo einem Unterthan diefelbige Religion zu Halten nicht 
gemeint,. daß demfelben laut des gedachten Religionsfriedens erlaubt 
‚fei, feine @üter zu verkaufen und ungehindert feines Landesfürften oder 
- Obrigkeit, auch ohne Verlegung feiner Ehren hinwegzuziehen, und unter 
einem anderen ihm gefälligen Landesfürften oder Obrigkeit ſich nieder 
zulaffen ; alfo und dergeftaft find auch Ihrer königl. Majeftät n. 5. Län 
der neben anderen des löblichen Hauſes Defterreich Land und Leuten im 
obbefagten Religionsfrieden mit begriffen; und dem Allen nach und in 
- Kraft ſolches Religionsfriedens bei unferer wahren, alten, chriſtlichen 
und fatholifchen Religion und Kirchen unter Ihrer koͤnigl. Majeſtät zu 
- bleiben und zu verharren ſchuldig. — Weiters: Hat. die Sommunion un 
ter einer Geſtalt ſchon in den erflen Zeiten der chriftlichen Kirche Statt 
gehabt, und ift nicht etwa eine. Neuerung feit ungefähr dem J. 1400. 
Darum werden die Stände felbft einfehen, daß Ihre koͤnigl. Majeflät, 
als ein chriſtlicher, katholiſcher König, der Gott Lob noch ein chriſtenlich 
gut Gewiſſen hat, und fo herzlich als Jemands Anderer ſelig zu werben 
begehrt, gar nicht fügen, noch verantwortlich fein wollt, der katholiſchen, 
chriſtlichen Kirche vorzugreiffen und eigenes Willens die von ihr Tang- 
Bergebrachten und durch gemeine Concilia beftätigten Gewohnheiten und 
Ordnungen für fich ſelbſt abzuthun und zu ändern. Darüber fol nm 
im näcflen Reichötage verhandelt werden. — Se. Majeflät wollen aber 
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Die Exekution ihrer gedrudten Generalmandaten von wegen Empfang 
des Hochw. Shlramentes am 20. Februar 1554 mittlerweilen an, und 
eingeflellt Haben, doch mit dieſem Maß und Befcheidenheit, daß ſich Die 
gehorſamen Landichaften feiner Sekten, noch Ketzerei theilkaftig machen, 
und daß fie Die Landleute und Untertbanen in den Kirchenordnungen, 
Geremonien und Gotte@dienft Feine Aenderungen vornehmen. — Auch 
foll wider Seelforger und Schullehrer nichts Befchwerliches mit Fauk⸗ 
wuß oder DVerjagen vorgenommen werden; wie dann Ihre Majeſtät 
bisher ihrer Keinen ohne genugfame Verfchuldung und Verhor, oder 
geübten Ungehorfam und Gontumatiam ihres Wiſſens fänklich beſtritten, 
noch verjagen laſſen, und zu loffen pflegen” (Wien 8. Febr. 1556). - 
Abermals erwiderten die Stände: „Daß E. Majeflät unfere 
Bitte wiederum nicht erhörten, ‚Haben wir mit Schmerzen und wit 
nicht Lleiner Betrübuig vernonmen; denn es handelt fich ‚hier nicht 
um das Zeitliche, fondern au um das Ewige. Ste werden aber 
darum zu bitten nicht aufhören, und fie wünfchen, daß Se. Majeflät 
fi Doch ſelbſt überzeugten, wie -gar eifrig ‚herzlich Männiglich in 
allen weltlichen Stellen darnach feufzen thut. Sie bitten daher im 
Namen der n. ö. Länder nochmalen durch Gottes: und feiner Erbar- 
mung Willen unterthänigft, das geftellte Anfuchen allein wegen der 
Ehre Gottes, ſeines Heiligen Wortes und unferer Seelen Heil zu 
erhören und zu genehmigen; da der Menſch, der die ewige Selig. 
feit zu haben verhofft, Tein größeres und fehmerzlicheres Leid und 
Betrübnig Haben kann, denn. fo er in feinem Gewiſſen, fonderlich in 
Glanbensſachen, daran die Seligkeit lebt, beſchwert und wider dab⸗ 
ſelbe ſein Gewiſſen und Glübt, fo er in der Taufe Gott dem Herrn 
getban, demfelben zuwiderhandeln, und fih einer anderen Religion, 
.fo dem Worte Gottes entgegen, unterwerfen und zu gehorfamen ver. 
bunden fein folle. Denn dem Worte Gottes follen alle menſchlichen 
Gewohnheiten, Geſetze und Gebräuche. weichen, feten fie wie lang 
wierig oder wie alt fie wollen. Auch ift das Gewiſſen und der 
rechte, wahre chriflliche Glauben feiner Kreatur im Himmel noch auf⸗ 
Erden, fondern allein dem allmächtigen Gott unterworfen. — Wir 
haben diefe unfere Bekenntniß und Erklärung ſchon in Prag am 13. 
December 1541, dann in Augsburg, und in allen bisherigen Land» 
tagen dargelegt. Daß die Communion unter einer Geſtalt in der 
erfien Kirche ſchon gebräuchig und gehalten geweſen fei, fünnte man 
gar triftig widerlegen. — Was E. Majeftät behaupten, ‚daß (ver- 
möge Reichsabſchied) die Unterthanen der Religion und bes Glau⸗ 
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bens fein follen, wie ihre Landesfürften find, und daß fie bei Ddem- 
felben zu bleiben: bündig, und alfo auch die n. d. Unterthanen def. 
fen verpflichtet. feien, — Darauf antworten die Stände: Sie Gaben 
fih feit dem Jahre 1541 ihrer wahren chriftliden Religion und 
Glanbens gegen Eure Majeflät mehrmals befannt und erklärt, und 
zwar in voller Eintracht. Daher müflen fie auch einträchtig entwe⸗ 
der ihre Güter fümmtlich ‚verlaufen, oder dur Diener bis zum 
Berkaufe innehaben laffen, und fie mit Weib und Kind die Länder 
zäumen, und fi) anderorten hinbegeben müſſen. Die Stäude Haben 
viel Hundert Jahre Her ihr Baterland treu geliebt und mit Gut 
und Blut vertheidiget. Welches die Kolgen dann bei unaufbörlicer 
Zürlengefahr und ſonſtigen Berhältniffen fein werden, müflen €. M. 
felbft wohl einfehen. — Die Stände find daher, außer der Inhibi- 
sung der Generalmandate vom 20. Sebruar 1554, mit feinem an 
deren Antwortdartifel zufrieden. Ste bitten daher nochmals durd 
Sott des allmächtigen, und feines einzigen Sohnes Jeſus Chriſti, 
unfere® einigen Erledigers, und unferes Seelenheiles willen, & M. 
wollen die Ränder, weil fie nichts Anderes denn allein- bei dem pur- 
fauteren reinen Wort Gottes, fo uns fein geltebter Sohn Jeſus 
Chriſtus geoffenbart hat, zu verharren und zu verbleiben gedenken, 
ihrem Gewiffen zuwider Diefelben nicht befchweren, noch betrüben, 
fondern bis auf ein Generalconcilium zur chriſtlichen und endlichen 
Religionsvergleihung bleiben laſſen. — Das reine Wort Gottes 
u. f. w. find nun ihre höchſten Punkte Wenn J. M. in Diefen 
höchſten Punkten, die. ihr aller Seelenbeil betreffen, für Sich die 
Berfprehung und Berantwortung vor dem gewaltigen Gerichtöftuhle 
Gottes zu thun zuftände, und daß ihre Seelen derentwegen exempt 
fein möchten, fo wollten die n. d. Länder E. k. M. in dieſem gleich 
fo willig und gern alles in allgem Anderen ihren unterthänigften Ge 
Borfam begierlich Teiften. Dieweil aber ein Yeder fein Pürden felbfl 
tragen und feines Glaubens und Thuns Gott NRechenichaft geben 
muß, und wie das göttliche Wort felbft meldet, dag vor Bott Fein 
Refpelt oder Anfeben der Perfon ift, fo Haben E. M. wohl zu 
fehließen, dag die unterthänigften Länder ihres Seelenheil halber, und 
weil täglich und ftündlih die Menfhen mit Tod abfcheiden, deſto 
emflger, und daß diefe Sachen nicht länger aufgezogen werden, au 
zuhalten und demüthigft zu fehreien und zu rufen auch nicht aufzu⸗ 
Hören große Urſache haben. Sie zweifeln auch ‚gar nicht, E. k. M. 
werde das, wo der Untertbanen fo Hoch ſchmerzlich Obliegen, le 
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en und Bitten, darin nichts Anderes, denn allein die Ehre Gottes 
nd Seligfeit der Seelen fo. herzlich gebeten wird, nicht gewähren 
oliten, daß fle in diefen legten geführlichen Zeiten, da e8 alle Stunde 
Bachens und des gerechten Zornes Gottes wartend gilt, bei dem 
laren, reinen Wort Gottes, Ddasfelbe lauter und unverfüljcht zu 
redigen, die Saframente nah Inhalt derfelben klaren Worten zu 
dminiſtriren, auch die chriftlihen Präceptored und Schulhalter Die 
fugend, nach dem Worte Gottes rein und recht ohne männigliches 
3erhinderung, zu inftituiren und zu lehren. — Auch gedenken die unter- 
hänigften Etandfehaften bei ſolchen ihren angezogenen Belennmiffen 
nd chriſtlichen Begehren gänzlich und chriftlich zu beftehen und zu ver 
arren.” (Wien 8, Febr. 1556), 

Darauf erfolgte, Wien 16. Febr. 1556, die landesfürſtliche Ant⸗ 
wit: „S. M. find und waren niewals gegen das Predigen des reinen 
nd Maren Wortes Gottes in offenen Kirchen, wenn dasfelbe nach feis 
em wahren chriftlichen Berftand, und wie ſolches von den HH. Apofteln 
nd HH. Martyrern, Vätern und Lehrern, fo von der heiligen chriftli- 
hen Kirche approbirt und angenommen find,-gelehrt worden und ge 
hrt wird. Der rechte, reine und chriſtliche Verſtand des Wortes Gottes 
ft aber nur bei der und in der chriftlichen Kirche, Durch den verfprocdhes 
en heiligen Geift bis an da8 Ende der Zeit verbleibend. Ce. Maj. 
önnen aljo niemal8 zugeben und erlauben, daß ed nad eines Jeden 
Bewiffen und Glauben, wie er vermeinte, daß es Elar, rein., ungefälſcht 
nd ohne menſchliche Zufäße gelehrt werden folle, zu lehren und zu pres 
igen. Nichts als Sektirerei und trufendfältiger Zwiefpalt, wie die Zei⸗ 
en ſelbſt lehren, würde daraus eniflehen. Sr. Maj. Meinung jedoch 
par es nicht, Daß die getreuen Landleute und Unterthanen ihre Güter 
er Religion halber verkaufen und 3. M, Länder räumen follen, wie 
ann desfelben 3. Maj. in der ganzen Refolution Geſchrift Ichtes 
»isponirt, noch beflehlt. — In dem Gebrauche der Saframente eine 
Irdnung zu thun, ohne der Kirche vorzugreiffen und bis zum Aus» 
rag durch ein Generalconcilium, gebührt weder St. Maj., noch ſteht 
3 den Unterthanen zu. Für Se. Maj. und die Unterthanen iſt es 
iel verantwortlicher für ewige und zeitliche Wohlfahrt und Nußen, 
ei dem Lirchlichen Begriffe und der Gewohnheit zu bfeiben. Auch 
par früher in den Ländern und Regierung viel mehr Glück und 
Segen, bevor man die Neuerungen in Religionsſachen angefangen 
jat. Hiemit werden die Ausſchüſſe gehorfamlih zufrieden und Te 
mügig fein“. — 
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Auch über dieſen Erlaß waren die Abgeordneten mit ihrer 
Antwort ſogleich fertig: „Die Länder können wohl ohne Verlegung 
der Ehre Gottes und höchſte Beſchwerung ihrer Gewiffen von ihren 
gethanen chriftlichen Belenntniffen nicht weichen, fondern fie müſſen 
dabei verharren. Wollen 3. Maj. diefe höchſten ihre Punfte nicht 
bewilligen:: fo dürfte mit den Verhandlungen um die Hilfe gegen 
den Erbfeind nichts Erſprießliches erfolgen. Denn Einige der Aus 
ſchüſſe Haben Vollmacht, außer gnädigfter Erledigung der Religion 
gar nicht zu bewilligen; wobei Andere zwar nicht fo ausdrüdlice 
Vollmachten haben. Allein eben diefes führt, bei der Ueberzeugung in 
den Ländern felbft dahin, daß dieſe weniger, und Einige gar nicht lei⸗ 
fien werden. Demnach rufen die Ausſchüſſe nochmals an Ihre Maj., 
wie Kinder zu ihrem Bater (der ihnen, fo fie mit berzlichen und 
drünftigen Ecufzern um Brot Bitten, Dafür nicht einen Etein geben 
wird) im Namen der Länder, lauter, um Gottes und feines jüngften Ge 
richtes willen, mit Inbrünftigkeit ihrer Herzen, ihre eben vernommenen 
Bitten zu erhören. — Aus der Einftellung der Generalien vom 20. Se 
bruar 1554 'entnähmen die Etände nur fo viel: „daß E. f. M. gegen 
die, fo fich folcher hriftlichen Communten und des ganzen Saframents 
gebrauchen, feine Ungnade tragen, oder einige Strafe vornehmen wol. 
len; daß e8 auch gleichermaſſen mit der Lehre und Predigt des reinen 
lauteren Wort Gottes denfelben Prädifanten und chriſtlichen Schulhal⸗ 
tern auch denfelben Verſtand und Meinung Habe, daß Diefelben ohne 
männiglih8 Irrung, in den n. d. Landen derfelben ihrer gottfeligen Br 
rufungen, mit Reihung der Eaframente, der reinen Lehre und Predigt 
des 5. Evangelii, Diefelben Priefter und Schullehrer fammt denen, fo 
folche reine Xehre und Sakramente empfangen und hören, von männige 
lich unverbindert und unverwehrt dabei bleiben mögen; und daß J. f. 
Maj. gegen derfelben Keinen feine Ungnade oder Strafe vornehmen, 
oder folches der gefegten Obrigkeit zu thun nicht befehlen ; — wenn num 
fo viel Gnade E. M. angedeihen laffen, — werden die Verhandlungen 
um Hilfe gedeihlicher vor ſich gehen, und feine unfrucdhtbare und un 
ſchließliche Handlung erfolgen.” 

In den mit einander gewechſelten Schlußſchriften (24. Febr, 1. und 
6. März 1556) beharrten beide Theile bei den ſchon ausgeſprochenen 
Anſichten und Forderungen. Se. Majeſtät erflärte: „Sie haben bereits 
die Ausfhüffe und Landfchaften nicht anderft den gnädiglih und väter 
lich beſchieden, fo viel Sr. Maj. als einem chriſtkatholiſchen König zu 
thun immer möglich geweſen, — fo daß Se. Maj. ein Mehreres, oder 
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Anderes zu bemilligen oder zu erlauben, weder gegen Gott, noch feiner 
Beiligen Kirche, päpfllicden Heiligkeit u. f. w., auch röm. kaiſ. Majeftät 
und anderen mehreren Potentaten der Ehriftenheit, noch auch gegen Die 
katholiſchen Ständen des Reiches verantwortlich wäre; — und fo lafjen es 
Se. Mai. gnädiglich bewenden und bleiben“ - die Abgeordneten replizirten : 
„Auch die n. ö. Länder müffen bei ihrer gethanen Confeſſion feſtſtehen 
gänzlichen bleiben und verbarren. Se. Maj. werden ihnen deswegen 
feine Ungnad, auch fein ungnädiges Mißfallen fchöpfen, oder tragen, 
ſondern ihr allergnädigfter König, Herr und Landesfürſt fein und blei- 
ben, und auf fünftigem Reichstag zur Ötaubendeinigkeit alles Mög - 
liche thun.” 

Auf folche Weife blieb die Religionsangelegenbeit ohne beftimmte 
Entſcheidung in fortwährender Schwebe. Die ftetermärkifchen Abgeordneten 
erhoben jedoch noch andere gerechte Befchwerden und begehrten Folgendes: 
Zunächft brauche man eine neue gleichförmige Münzordnung — berechnet 
vorzüglich gegen das Einftrömen der viel zu geringen und fchlechten 
yolnifhen, böhmiſchen, ungarifchen und wälliſchen Gold- und Sil- 
yermüngen. „Die königliche Regierung und der Hofrath beflche meis 
tentheild aus ausländifchen Perſonen und vielen Doctoren, welche 
n den Gebräuchen und Rechten der Länder unerfabren, und nur 
der gemeinen Rechten, die den Landesrechten und Landesgebräuchen 
n viel Weg zumiderlaufen, kundig find; woraus dann fo viele wi⸗ 
yerwärtige, den Landen und befonderen Berfonen befchwerliche Ab» 
chiede und Urtl ergehen, und dadurch den Landen an ihrem löbli⸗ 
ben, langhergebrachten, erfeflenen und von Sr. Majeflät und re 
jierenden Vorfahren conflrmirten Landrechten Gebräuchen und Ge 
vohnheiten ein höchft befchwerlichen Eintrag gemacht werde. Dem⸗ 
ach folle die n. 8. Regierung und der Hofrath mehr mit Landleu⸗ 
en befegt, ja auch der Kanzler fol aus eingebormen Landleuten ge» 
lommen werden. Zum Nachtheile der Länder, und insbefondere der 
irmeren Klaffen bleiben alle Geſchäfte bei der n. d. Negierung und 
ei dem Hofrathe fehr lange unerledigt, fo daß faſt gar feine Erle 
gung zu gewärtigen ift. Auch hierin möge mehr gerechte und fhuls 
Yige Thätigkeit eingebracht werden.“ 

Indeſſen fuhren die fleterifhen Stände ununterbrodden fort, 
eben Den genöhnliken Lanktags-Bewilligungen auch in anderen 
Heldferderungen fich bereit und mwohlgefinnt gegen K. Ferdinand zu 
ewähren. Zur unerläßlichen Anfchaffung von Proviant für die Ar- 
nee in Ungarn und an der Grenze, vermittelten fie ſogleich 8000 
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Gulden (Wien 1. September 1556). Weberhaupt findet fich die um 
gemein hohe Summe von mehr ald einer Million Gulden, welche 
K. Ferdinand, vorzüglich in den Jahren 1556 und 1557, bei Wechs⸗ 
lern und Kaufleuten, bei Adeligen und Bürgern des Ins und Aus 
landes aufgenommen hatte — größtentheild, wie er felbft fagt, in 
der Bedrängniß des in Ungarn und gegen die Türken: „ale wir 
durch das beſchwerliche, auch lang und viel Jahre Her mährende 
Kriegsweſen, fo wir mit übermäfliger Lafl und befchwerlichen Koften 
zu Widerftand des hrifltihen Namens und. Blutes gemeinen Erz⸗ 
feinde der Türken zur Sicherheit und Rettung unſerer chriſtlichen 
Königreiche, Erblande und Leute, auch gemeiner Chriftenheit halten 
müſſen, deſſen auch noch keine Endſchaft oder Aufhören zu verhoffen 
iſt, mit gnädiger und milder Darſtreckung unſeres eigenen Bermö- 
gens über unſerer gehorſamen und getreuen Unterthanen geleiſteter 
Hilfen, dermaſſen in Abfall, Ringerung und Erjaigerung unſerer Ein- 
fommen und Kammergüter fommen und gewacfen, daß wir dem- 
nad und aus der forglichen, vorflehenden Noth, damit wir und un 
fere chriftlichen Königreiche, Land und Leute auch gemeine Chriften- 
beit diefer befchwerten Feinde halben umgeben und beladen in das 
höchfte gedrungen und verurfacht worden find, jet in Eile eine 
namhafte Summe Geldes zu fernerer Erhaltung und fonderlih zu 
Erſtreckung dieſes nothbedrängten Kriegämeiens zu mehrerem Abbrud 
dDesfelben tyrannifchen Feindes aufzubringen” u. f. w.. Vom inländi 
ſchen Adel flanden als Creditoren in der Vorderreihe Chriftof Ur 
fenbet (Küchenmeifter Des Erzherzogs Karl), Sigmund und Georg, 
Freiherrn zu Herberſtein und Gutenhaag (nah Echuldverfchteis 
bungen und Berfiherungen: Wien 1. Oktober 1557, Prag 1. Jaͤn⸗ 
ner 1558 und Augsburg 1. Februar 1559), Hanns von Tattenbed, 
Lukas Zaggl, Freiherr zu Friedau, (Schadloöbriefe, Augsburg 1. Fr 
bruar 1559), Hannd Hoffmann, Freiherr zu Grünbühl und Stredan, 
(dev unter Anderem auch 10.000 Gulden in GSilbergefchirr darge 
lichen hat), Hanns und Servatius von Teuffenbach, zu Mayrhofen, 


(Bien 11. Juli 1557), Erasmus ven Gera, Hauptmann zu Pettan, | 
(Verfiherungsbrich, Wien 1. Juli 1557), Wolf Engelbert von 
Auersberg, Wolf Galler, Chriſtoph Khevenhüller, Hauns und Baıtlmi 
Khevenhüler, Eberhard Rauber, Reihard von Lambderg, Berufard 


Rehlinger, Die Gebrüder Hanns und Leonhard, die Murauer, (Regens⸗ 
burg 30. Juni 1557) und Die Bürger zu Leoben und Brud an 


| 


der Mur, Gregor Strüßnig und Chriſtoph Lampl (Prag 23. April, | 
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Wien 1. Juni; 14. Auguft, 1. September, 15. Dezember, und 
Regensburg 18. Dezember 1556) endlich die Städte Gräß, Pettau, 
Brud, Leoben, Knittelfeld und Judenburg (Wien 18. Mai 1557). 
Ale Ddargeliehenen Summen find, größtentheil® zu 8, 10 und 
12 Procent Intereſſen, auf die Rammergefälle der Salzämter in 
Gmunden, Auſſee, Vordern- und Innernberg, des Zapfenmaßes, 
Salzamtes in Wien, des Vizedomamtes, der Mauthen und 
mehrerer Herrſchaften verwieſen worden. Ueberdies erließ K. Fer 
dinand Auftrag und Credenzſchreiben an den Landesverweſer, 
Freihern Georg von Herberſtein, und den Vizedom Chris 
ſtoph Reſch (Wien 24. und 29. März 1556), die Summe von 
50.000 Gulden aufzubringen und zwar fo, daß die Geiftlicfeit mit 
ihren fämmtlichen Gütern ſich dafür als Gelbflfchuldnerin an Diejes 
nigen verfchreiben follte, welche dem Landesfürften für Die bezeichnete 
Summe Geld vorftredten; wobei jedoch eine billige Schätzung und 
Zutheiluing gemacht und auf die Mittel gedacht werden follte, damit 
die geiftlihen Güter von den Gläubigern nicht angegriffen werden mös 
gen, und die Beiftlichkeit Tandesfürftlihe Schadloshriefe erhalte. Auf 
das Stift Rein wuden 5000 (nachher 7440), auf die Pröpfte zu 
Seckau 6000, zu Stainz 2000 und zu Pölau 2000 Gulden gelegt. 
Der Abt zu St. Lambreht wollte für 20000 Gulden bürgen. Ad» 
mont hatte 20000 Gulden dargeliehen (dafür der Schadlosbrief, 
Augsburg 15. März 1559). Bon allen Seiten jedoch langten Ges 
genvorftellungen und Weigerungen ein; ja, der Clerus erwirfte auch 
bei dem Erzbiichofe Michael in Salzburg eine Anterceffion bei dem 
Könige, um Wiedererlangung ihrer alten Freiheiten und um gnädige 
Erlaffung der Landfteuer aus eigenem Sädl, fo viel die armen 
Pfarrer und Benefteiaten belangt, durch die Vorflellung : „was Nach⸗ 
theil und Schaden der gemeine Mann, fonderli aber zu gegen. 
wärtigen gefährlichen Zeiten, und bet dem großen Abgang der Pries 
ſterſchaft, fo jegt mehr als zu viel erfcheint, erfolgen müßte” 1). Je⸗ 
doch mit wenig Erfolg. Denn der Landesverweſer und Dizedom wur⸗ 
den fammt dem Freiherrn Andreas von Pögl neuerdings beauftragt; 
nicht nur mit den Prälaten, fondern auch mit anderen Herren vom 
Mel wegen Gelddarlehen thätigft zu handeln, und endlih Hanns 
Geotg Mordaz, dieſe Unterhandfungen zu betreiben, nachgefendet 


t) Joan. Handſchrift: Colleotan. Runens. Ann. 1556. p. 1281 —1308. 
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(Wien 31. Juni 1556). Vorzüglich mußten einige Prälaten die Gut 
flehung für die, vom Freiherra von Zackl zu Friedau aufgebrachten 
Geldjummen, mit ihren Gütern übernehmen“. !) 

Indefien waren aber auh vom K. Ferdinand größere Zurks 
flungen in Ungarn und in den Grenzländern gemacht worden, um 
Die im vorigen Jahre verlorenen Schlöffer wieder zu gewinnen, Sji 
geth vorzüglich zu entjeßen und den Uebermuth des türkifhen Heew 
führers, Ali, zu betrafen. Zur fleten Aufrechthaltung geheimer Kund⸗ 
haften in Gebirgen und Ebenen, zu Fuß und mit Boftpferden, durch 
Eroatien gegen Krain und Steiermark, wurden Beldfummen ange 
wiefen (Wien 8. Jänner und 10. April 1556); der neuernannte 
‚oberfte PBroviantmeifter, Hanne Künfficher, mußte die Hauptnieder⸗ 
lagen für die ungarifhen und windiſchen Grenzen, Preßkurg, Deden 
burg, Raab, Komorn, Warasdin, Radkersburg, Marburg, Pettan, 
Rann, mit Vorräthen, für Thiere und Menfchen, verjorgen (Wien 20. 
Auguſt, 19. September, Grätz 21. Dezember 1556), und zur Lie 
ferung des Proviantes der Waldmeifter in Steier, Leonhard Krumm⸗ 
ader, Rechenſchiffe herbeifchaffen (Wien 23. und 24. Augufl 1556), 
wofür überall Befreiung von Mauth, Zoll und Dreiffigifi angeordnet 
worden ift (Wien 24. Auguft). Zu Befeftigungsbauten in den Ott 
ſchaften und Schlöſſern, Kreug, Raub, Erlau, Rann, und vorzüglid 
Szigeth, traf man die möglichſten Anflalten (Wien 8. Jänner, 10. 
April, 6. und 21. November und 27. Dezember 1556); wozu gre 
ßentheils italienifhe Maurer, unter den Baumeiftern Antonio de Fe⸗ 
daldi und Antonio Valtelin, berbeigerufen worden waren (Wien, 20. 
Sebruar und 18. März 1556). Mit Pulver, Blei, Eifenkugeln, 
Waffen, Schanzzeug u. f. w. ließ K. Ferdinand alle Hauptorte und 
Schlöſſer in den windifchen und croatifchen Gegenden möglichft ver 
fehen (Wien 13. Februar, 30. März, 4. April, 27. Juni, 13. Aus 
guft, 18. Oftober, 22. November und 21. Dezember 1556); und 
eine Schiffbrüde mußte von Prylockh nah Radkersburg gefchafft 
werden, „Dieweil dann an der Herausbringung und Bewahrung der- 
felben Schiffbrücde nicht wenig gelegen”. Zur Beforgung der Koflen 
aller Art und des Eiſenzeugs für Artillerie und Kriegswagen war 
ein eigener Yeugmwart, Mathes Peer, und ein Püchfenmeifter, Gre⸗ 
gor Ranold in Murau angeftelt (Wien 6. Yänner 1556). Und um 





*) Collectan. Runens., p. 18071819: 
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alles dieſes mit Nachdruck zu betreiben, verweilte der Erzherzog 
Mazimilian II. im Spätjahre 1550 durch längere Zeit in Grätz (Grätz 
9. und 21. Dezember 1556). Ald Kommandant über 600 Leichtberit- 
tene und 400 Fußknechte und Ban der eroatifchen und windifchen Gren⸗ 
zen ward beftellt Niffas, Graf zu Serin, (Zriny): „in Anfehung feiner 
Kriegserfahrenheit und vorzüglich aus dem befonderen Vertrauen, fo 
wir in feine Perfon flellen, befonderd um mit dem jegigen und fünftis 
gen verordnneten Obriſten der croatifchen und mindifchen Ortfleden gute 
Correfpondenz halten, auch der Feinde Streifzug und Ueberfall mit 
böchftem Fleiß verhüten, dem Feind fo viel möglich Abbruch thun nach 
feinem beften Verſtand, und wie auch ihm als einen getreuen Ban croa» 
tiſcher und windifcher Zande billihen zu thun zuſteht“ (mit monatlich 
300 Gulden Hungarifch für Perfon und Zafelgeld, Wien 24. April 
1556). Und meil fo eben der obrifte Feldzeugmeifter, Maximilian Levſſer 
geftorhen war — (im Oftober 1555) — betraute K. Ferdinaud mit 
dDiefem Amte auf drei Jahre den Hanns Dißſche wegen Kriegserfahren- 
beit, Redlichkeit und Geſchicklichkeit, — auf daß er, neben Anderen, auch 
alle Jahre zweimal, um Georgi. und Michaeti, unentgeldlih alle Zeng- 
häufer in den n. d. Landen und der fürftlichen Grafſchaft Görz, und 
vorzüglich in Ungarn und in Den Grenzfleden, bei dem Erbfeind chriſt⸗ 
lichen Namens den Türfen gelegen, wo er anders perfönlih hinkommen 
mag, bereitten und vifitiven, und Mängel und Gebrechen reformiren 
möge” (Prag. 23. April 1556). Auch die Standſchaft hatte (Gräß 
11. Juli 1556) den Befehl erlaffen, die Mufterregifter aller Untertha⸗ 
nen zu verfaffen, einzufenden, und ſich zur Stellung von Büchſenſchuͤtzen 
bereit zu halten. | | 

Diefe Thätigkeit in den i. d. Ländern machten die Kriegsbegeb⸗ 
niffe in Ungarn nothwendig. Die ungarifchen Zruppen führte gegen den 
Ali Paſcha der Palatin Thomas Nadasdy; die öſterreichiſchen Scharf 
fhügen, insgemein die ſchwarzen Teufel genannt, Polweiler, Buchheim 
und Rauber; ſechshundert ſchwerbewaffnete Reiter unter Rindfcheid und 
ſechshundert fleiecifche Fußgänger unter Siegesdorfer, mehrere croatiiche 
Barone, und die Freiwilligen der Grenze, Haiduken oder Martolofen, 
verflärkten Da8 Heer. Georg von Tanhauſen hatte ein zahlreiches Ges 
ſchütz von Grätz nach Kaniſcha befördert. Dem ungarifhsdeutichen Deere, 
das eben ſchon Babocza belagerte, zog der Paſcha mit 2000 Reitern, 
10.000 Janitſcharen und mit eben fo vielen Martoloſen entgegen. Er 
wurde an der Riega gefchlagen, wo ſich Die Steierer ſehr auszeichneten, 
aber ihre Führer Ziegler und Siegesdorfer mit 370 Mann verloren. 
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Zwar hatte auf diefem Zuge Ali Paſcha mehr ald 10.000 Mann 
eingebüßt: Dennoch mußte bald darauf im Herbfle ein neuer Heerzug, 
den K. Ferdinand felbft befehligte, unternommen werden, um Babotia 
zu erobern und Szigeth ficher zu fielen; wobei der Oberfte über 
die Steierer und windiſchen Grenzen, Hanns Lanfowig und der Groß 
graf Nikolaus Zriny, mit 2000 öfterreichifchen, fteierifhen und kraineri⸗ 
ſchen Reitern und Fußknechten große Dienfte feifteten 9). 

Bald nach den Ende des Reichstages zu Augsburg begann K 
Karl V. flufenweife einen ſchon lange gefaßten Vorfag ind Werk zu 
feben, wozu ihn ferner zunehmende Kränklichfeit und Körperleiden, 
Die ihm durch Erziehung bis zur religiöfen Melancholie eingebifdete 
Srömmelei, und vielleicht auch das Gefühl beſtimmten, bei einem Aus— 
gang der Gefchäfte, welcher feinen vieljährigen Beftrebungen fo gänzlich 
entgegen war, nicht mehr Die hinreichende friſche Kraft des Geiftes zu 
befigen, um unter neuen und widerſtrebenden Umftänden ferner die 
Reichsgeſchäfte und das Schidjal feiner Staaten zu leiten. Er legte am 
25. Ofteber 1555 die Regierung der Niederlande, und am 15. Jänner 
1556 die Krone von Spanien nieder. Die Abdanfung des Kaiſerthumes 
und Reiches langte erſt am 23. September 1556 bei K. Ferdinand an, 
welcher ven jet an, da fi) das Formelle der Sache noch länger Hinzog, 
an der Spitze der Reihöverwaltung vollfommen allein, und von feiner 
Inſtruktion abhängend, fland. 

Aber auch in Steiermaik geſchahen in der Leitung der Landesan⸗ 
gelegenheiten wichtige Veränderungen. Der alte und ungemein ver 
dienftvole Hanns Ungnad, Freiherr von Sonned, legte die Würde 
eines Landeshauptmannes nieder, und Georg Freiherr zu Herberftein trat 
an deffen Stelle. Seinen Reversbrief flegelte er darüber am 23. Olto⸗ 
ber 1556 2), und noch vor der feierlichen Einführung und Berkündie 
gung befahl K. Ferdinand dem Vizedome, ihm die Burg und Die Lan 
deshanptmannjchaft, jedoch außer des Hauptſchloſſes, des Landgerichtes 
und des Hubamtee, wie es die vorigen Landeshauptleute innegehabt har 
ben (Wien 22. November 1556). Dem Freiheren Hanns Ungnad hatte 
K. Ferdinand fhon am letzten Februar 1555 auf dem Reichstage zu 
Augsburg 8000 Gulden Gnadengeld zugefihert: „in gnädigfter Ermd- 
gung feiner getreuen Dienfte, fo er und in etlichen vollbrachten Feldzuͤ⸗ 


') Vide Buchholz. VII. 336 - 348. 
3) Vide Aumar IN, 193—199. 
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gen, auch unferem Königreiche und Erbländer obliegenden Sachen und 
Geſchäften und anfehnlichen gehabten Aemtern, viel Jahre her erzeigt 
und bemiefen bat.” Erſt bet diefem Nüdtritte von der Landeshaupt⸗ 
mannswürde wurde ihm Dies Gnadengeld und zugleich auch die Iebens» 
längliche Jahresrente von 600 Gulden für dieſe Anftellung brieflich ver» 
fihert (Wien 4. September 1556). — Schon feit längerer Zeit hatte 
Pongrag Freiherr von Windifchgräß die Stelle eines Schloghauptman- 
nes in Gräß ohne Befoldung, der Ehren und getreuen Dienfte halber 
verfehen. Nun wurde er förmlich mit diefem Amte betraut und in dass 
felbe eingefegt, mit 500 Gulden jährlicher Befoldung, 200 Kfaftern 
Holz, 300 Viertl Hafer und mit dem Fifchrechte auf: beiden Wäffergän- 
gen bei der Mur, mit fehriftlicher Dienflesanweiiung: „in zuftändigen 
Kriegsfachen und Gefährlichkeiten allweg zur Erhaltung des Schloffes 
das Nüpefte vorzunehmen und zu thun; bei Auf und Zufperrung der 
Pforten perfönlich anmwefend zu fein, die Schlüffel in eigene Verwah⸗ 
rung zu nehmen, auch in zufälligen Kriegs» und anderen Sachen jeder» 
zeit förderlichen, guten und lauteren Bericht zu thun (Wien 13., 14. 
und 18. Auguft 1556). Die gewöhnliche Befapung auf dem Haupt⸗ 
ſchloſſe zu Grätz beſtand aus 34 Knechten, jeder mit 4 Gulden monat 
lichen Sold8, 1 Lieutenant, 1 Wachtmeiſter mit 6 Gulden, 1 Trommel» 
fhläger mit 5 Gulden, 1 ‘Pfeiffer mit 5 Gulden, und zwei Püchſenmei⸗ 
fteen, aus dem Tandesfürftlihen Hubamte bezahlt. Auch wurden Holz- 
und Haferdeputate nur bis an den Fuß des Schloßberged geführt, 
von wo aus fie der Landeshauptmann mit eigenen Pferden in das 
Schloßgebäude Hinaufbefördern mußte (Wien 18. Aug. 1556). 
Neben der großen Thätigkeit, welche die Begebniffe in Ungarn 
und Siebenbürgen erforderten, erftredte K. Ferdinand Ddiefelbe doch 
auch auf geringere Verhältniſſe im Lande felbfl. Auf Bitten der Frau 
Helene, Witwe des Chriſtophs von Eggenberg ertheilte er dem 
Markte Ernhaufen zwei Jahrsmärkte: zu Maria Geburt und zu 
FSabiani und Schaftiani (Wien 16. Juni 1556); und auf die Bürg- 
(Haft des Leonhard Gruber, Pflegerd zu Guetenberg, ward deſſen 
Brüdern Balentin Gruber, Bürger zu Brud, auf drei Jahre der 
Hüttrauchhandel am Zuderhut, zu St. Lambrecht, im Kothgraben, 
in Niedergail und Katſchthale — überlaffen. Bon Wien 14. Dezem- 
ber 1556 erfloß ein ſtrenges Berbot an die Bauern im Enns und 
Paltenthale, Iandesfürftlihe Wälder ohne Vorwiffen und Zuflimmung 
des Waldmeifters anzugreiffen, zu verbauen, oder ſolche fi gar als 
Eigenthum zuzueignen. — Chriſtoph von Eibiswald erhielt die Tö« 
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niglihe Zuflimmung, feine Pfandherrſchaft Eibiewald dem älteſten 
Sohne zum gleichen Befibe unabgelöst nach feinem Tode zu über 
laffen (Wien 1. September). Die Herifhaft Riegersburg war bisher 
im Beflge der Edlen von Neichenburg gewefen. Die Lebten Diefes 
Stammes aber Hatten fo viele Schulden darauf gehäuft, daß die 
Gerhaben des jungen Hanns Reinprecht von Reichenburg, Hanns 
Welzer und Georg Stadler, die ſämmtlichen Erbgüter ſchätzen und 
kauftechtlich hindangeben mußten, um die Schuldforderungen zu be 
friedigen. So fam, um diefe Zeit und bis zum Jahre 1568, Schloß 
und Herrſchaft Riegersburg in den Beſitz des Rupps von Pfeilburg. 
Dem Don Pedro Laffo de Eaftilia, einem fehr alten Hofdiener, als 
Oberfiftallmeifter und Oberfihofmeifter bei der Königin Maria, und 
audgezeichnet in mehreren gefährlichen Feldzügen, gab K. Ferdinand 
theilweife auch als Erfa für ſchwere Verluſte, 10.000 Gulden und eine 
lebenslänglihde Provifion von 300 Gulden (Wien 1. Juni 1556); 
und dem Georg von Wildenftein, „um daß er nun viele Jahre her wi 
der den Erbfeind unferes Heiligen, wahren chriftlichen Glaubens und 
Namens, den Türken, mit Verwaltung und Berrichtung vieler an 
fehnlihen und der höchſten Kriegsämter, auch fonft in andern un 
fern Saden und Gefchäften mit befonderer Geſchicklichkeit, mit ges 
treuem willigen Fleiße, nah all feinem Bermögen flandhaft und 
titterlich bezeigt und bewieſen Bat,” eine Iebenslängliche Penfton von 
jährlich 300 Gulden, und feinen Erben ein für allemal noch 3000 
Gulden (Wien 15. März). Die fehr vielen und erfprießlichen Dienfle 
des n. ö. Kammerrathes Ehriftoph von Zanhaufen wurden mit 2000 
Gulden (Wien 1. April), und die ausgezeichneten, in allen Kriegs⸗ 
läufen bei der Artillerie geleifteten Dienfle des Michael Rindsmaul, 
Lieutenant im oberften Zeugmeifteramte (im Sabre 1557 obri—⸗ 
ſter Beugmeifter), mit 800 Gulden belohnt (Wien 13. und 
17. Auguft 1556). 

Bei Hochzeiten ausgezeichneter Staatsdiener, oder um den Hof 
und Etaat verdienter Familien bewahrte K. Ferdinand die alte Sitte 
feines Hauſes und ließ 3.B. dem Wilhelm Freiheren zu Herberftein, vermäßlt 
mit der Tochter des weiland Sigmund von Khevenhüller, ein 
filbervergoldetes Zrinkgefchirr, dem Sohne des Wolfgang Dietrid 
Rein und der Tochter des Chriſtophs Khevenhüller zwei ſilbervergol⸗ 
dete Gefäße, und Grafen Franz von Thurn, dem Bräutigam der Zochter 
des Grafen Alphons von Poncillit, zwei koſtbare Becher durch 
eigene zur Hochzeit Abgeordnete verehren (Preßburg 21. Jänner 
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Bien 30. October und 1. November 1556); ja bei der Bermäh- 
fung des Oberſt Stabl- und Küchenmeifters, Bernhard Freiherrn von 
Manefis, mit der Tochter des Löniglichen Fürſchneiders, Ludivig von 
Zobar, Zreiheren zu Ennzeöfelden, ließ er für die Hochzeitstafel 
400 Stüde Tebendige Salmlinge von Auffee Herbeifchuffen. (Wien 
10. November 1556.) Auch die Landesflände hielten an alten 
Sitten fell; und fie ließen den zwei Zöchtern des meiland Franz 
von Saurau, für deffen getreuen und wichtigen. Dienfle, jeder eine 
goldene Kette, 100 Dulaten im Werth, verehren. Dem Kriegszahl⸗ 
meifter, Chriſtof Gonawitzer fertigte K. Ferdinand einen Adelöbrief, 
und dem Oswald Ed zu Rande und Eifenhofen, einen Adelsbrief 
tazfrei zu. (Wien 8. Jänner und 2. O:ctober 1556.) 


Zu Ende des Jahres 1555 Hatte eine heftige Feuersbrunſt im 
Graͤtz großen Schaden angerichtet. Kaiſer Ferdinand erließ daher den 
Stadtbürgern, zum Eiſate, ihre Steuern auf drei Jahre. (Wien 1. 
März 1556.) 


Jahr 1557. Im Landtage zu Gräß, 1. Dezember 1556 
una heenenen Rune wurde die Zufammenberufung der nächften Stunde 
veshauptmannes. ſchaftsverſammlung auf den 31. Zünner 1557 feflge 
ur Ben fegt und von Diefer auch Die ungefäumte Einzahlung der 
theidigung. Dar- becſchloſſenen dDiesjührigen Geldbemwilligung ausgefchries 
lehen. Pfandſchaf-· Ken. Auch das geiftliche Anlehen wurde ernftlih ber 
ten und Belohnun- . . 
gen. Hodhzeitsge- trieben, ungeachtet fich in vielen Gegenden, wie Die 
(dent, —8 ſtiftreiniſchen Papiere beweiſen, Die verpfändeten Un 
Berg und Ba. terthanen nicht von ihren alten Serrfchaften trennen 
a (offen wollten ; und der gefammte Clerus des Landes 
—2* nicht nur einen Nachlaß, an der, von einer ehrſamen 
Landſchaft ausgeſchriebenen Steuer, ſondern auch von der Steuer aus 
eigenem Säckel, vom Zehenten, neben dem Wart⸗ und Rüſtgelde, drin⸗ 
gend forderte, „damit nicht einige gedrungen werden, ihre Benefizien 
zu verlaſſen, wie ſchon geſchehen iſt.“) Zur feierlichen Beeidigung 
und Einſetzung des neuen Herrn Landeshauptmannes ward, weil 
eben kein Landtag beſchieden worden war, das Hofteiding am 25. 
März 1557 feflgefebt. Es waren, aus allen Vierteln des Landes 


einberufen, folgende Herren aus der Standſchaft dabei anmwefend : 





‘) Colleot, Runend. 1377. 
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Peter, Fürfibifchof von Sekkau; Martin Durlacher, Abt zu Rein; 
Hanns Herr zu Pollheim; Hanns und Wolf Herren von Stuben 
berg ; EHriftof und Mathes Freiherren zu Kainach; Sebaflian und 
Jakob Freiherren von Windiſchgrätz; Adam von Linde; Andrä ven 
Gloyach; Servatius und Hanns von Zeuffendah zu Mayrhofen; 
David von Lengheim; Georg Sigmund Freiherr zu SHerberflein; 
Sigmund von Wildenftein; Erasmus und Bernhardin Rindtfcheid, 
Brüder zu Schielleiten; Andrä Rindtfcheidt zu Friedberg; Balthafar 
von Gleinz, Georg Idungsbeuger; Gilg von Saurau; Georg Frei 
herr von Saurau. Zur Vollführung der feierlihen Handlung felbft 
waren zu Comiffarien ernannt, die königlichen Räthe: Gall Freiherr 
von Racknitz, Chriſtof Reſch, Vizedom, Kolomann Brunner zu Bas 
fold8berg, und Pangrag Freiherr von Windifhgräg, Hauptmann des 
Schloffes zu Gräß. 

Die landesfürfllide Burg follte nun fogleih dem neuen Lan 
deshauptmann eingeantwortet werden. Allein der Zimmerwarter, 
Wolfgang Kleindienft, welcher die Schlüffel in Verwahrung hatte, 
weigerte fich deſſen flandhaft, fo daß K. Ferdinand an den Erzber 
zog Mazimilian II. den Befehl erlaffen mußte, (Regensburg 12. 
Februar 1557), die Webergabe der Burg ſogleich zu bemerfftelliyen. 
Kleindienft wurde noch überdies feines fehlechten Betragens wegen 
vom Dienfte entfernt, „daß fi benannter Kleindinft bievon in be 
rührter Burg zu Grätz, mit Unzucht, Ladfehaften und in ander Weg 
böfer und unordentlider Wirthſchaft gebraucht Kat!” 

Die Kriegsverhältniffe in Ungarn, zwifchen dem fünfjährigen 
und dem achtjährigen Waffenftiliftande, liegen in großem Dunlel. 
Bei der gewiß nicht glüdlichen Lage der Steiermark, befchränfte ſich alle 
Thaͤtigkeit auf die Vertheidigung der Gränzen und die Abwehr türkifcher 
Einfälle und NRaubzüge. Ueberhaupt aber Magten die Stände auf 
dem Reichötage von 1557 über vielfache Zuchtlofigkeit der Soldaten, 
Räubereien, Unterdrüdungen, Sacrilegien, Feuersbrünſte, Schändun- 
gen, Ehebrüche, Todfchläge, welche das Land ſchon durch mehrere 
Sabre, und felbft bei der heilſamen und nüßlihen Unternehmung 
gegen Babotfa, erfahren habe.) Aus den fleiermärkifchen Dokumenten 
entnehmen wir in diefer Hinficht folgendes: K. Ferdinand ernannte 
den Ehrenreich von Königsberg zum oberſten Kriegstomifjär, „als 





1) Buchholz VII. 837—844. 
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Wir anjego zu Widerfland gemeiner Chrieftenheit Erbfeind, und zur 
Rettung Unferer Königreiche, Land und Leute, ein Kriegsvolk zu 
Roß und zu Fuß abfertigen werden,” und den Georg Freiherrn zu 
Tanhaufen, zum Kriegsrathe. (Wien 10. und 19. Auguft 1557.) 
Derberfteinifche Archivspapiere verfihern, dag Achatz von Herberftein, 
mit 500 fleierifchen Reitern, 5000 Türken im Lande, zwijchen Drau 
und Save aus dem Felde gefchlagen babe, und darob mit Ehriflof 
von Lamberg und Balthafar von Waldenftein,. vom K. Kerdinand 
felbft zum Ritter gefchlagen worden fei.?) Kür Died tapfere Bench» 
men erhielt YHerberflein einen Gzfpektanzbrief auf 4000 Gulden, 
Snadengeld. (Wien 27. November 1557.) Auf die Befchwerden der 
Stände, über Ungebühr und Zuchtlofigkeit der Soldaten antwortete 
K. Ferdinand, daß hiezu der vielfach ausftändige Sold und der 
Mangel an Proviant die Yauptveranlaffung fein, was auch fehr 
augenfällig war. Dean die Generalmandate wegen fehneller Einzah⸗ 
lung der bewilligten Geldhilfe, wurden nicht befolgt, und nicht nur 
vielfache Beſchwerden Tagegen vorgebracht, fondern auch die Einbrin« 
ger dieſer Steuer perſönlich verunglimpft. K. Berdinand erließ dage⸗ 
gen ein ucued Generale, „daß man die im erſten Generalmandate 
befohlene Steuer fogleich bezahle, bei Unferer ſchweren Ungnade und 
Strafe, und daß man. fi aller higigen, ungebührlihen Worte und 
ſchimpflichen, verächtlichen Handlungen gegen die Pierteleinnehmer, 
Viertelbereiter und andere Perfonen, fo zur Ginbringung ſolch neu⸗ 
bewilligter Zürfenhilfe gebraucht werden, gänzlich enthalte.” (Wien 
26. Juli 1557.) Auf die uachdrüdliche Beſchwerde und Bitte, „ger 
meiner Rnappen, Arbeiter und Zaglöhner, bei den Bergwerfen und 
Sulzfieden in Unferem Fürſtenthum Steier, von wegen der neube, 
willigten Hilfe, wider Die Zürken, damit fie neben Anderen belegt 
werden,” mußte ihnen Kaifer Ferdinand Diefelbe Hilfe in Fleiſch, 
Getreide und Wein nachſehen. (Wien 14. Auguft 1557.) 

K. Ferdinand mußte fih daher, in Bedrängniß für die Krieges 
und Hofhaltungsbedürfniffe, mit neuen Anlehen bebelfen: mit 28.500 
Gulden zu 12 Perzent, von Hanns Rott und Söhnen zu Ulm, von 
Erasmus von Gera, Hauptmann zu Pettau, mit 7000 Gulden, von 
Chriſtof Khevenhiller zu Aichelburg auf Landskton und Summeregg, 
Landeshauptmann in Kärntben, mit Gutſtehung für 140.000 Gul 


1) Kumar III. 105—106. Im Jahre 1564 wurde Kaſpar von Ferberftein als 
Commandant in der Veſte Kopreinig beftellt. 
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den an Wolf Kremer und mit 20.000 in Bargeld, (Regensburg 1, 
15. und 28. Februar 1557), von der Stadt Gräg, mit 2000 Gul 
den, von der Priorin in Marnberg mit 500 Gulden, von Helfrich Frei⸗ 
bern zu Kainach, Leonrode und Einöde, mit 1000 Gulden. (Prag 
1. April, Wien 28. und 29. September 1557), von Philipp Scha- 
den von Mittelbibrach zu Werthaufen, mit 14 000 und ven Leon 
Bard Peckhen zu Augsburg mit 40.000 Gulden, (Wien 14. Oftober 
1557), ven Ecorg Sigmund von Herberflein, mit 12.000 Gulden, 
(Wien 1. October 1557), und von der Frau Potentiana Teffien, Witwe 
weiland d«8 Erasmus Freiheirn von Eibing mit 10.000 Gulden. 
(Bien 10. Dezember 1557.) Vieles von diefen Geldern ward fogleid 
für Die Vertheidigung Ungarns und der windifhen Gränzen verwendet. 
200 Gentner Kupfer und 10 Gentner Zinn gingen nad Laibach, zur 
Gießung neuen Gefhüges, (Wien 1. Jänner 1557), von Grätz mußten 
für Kaſchau und Szigeth bei 400 Gentner Pulver und Karthaunen nebfl 
Sandröhren geliefert werden, (Wien 12. Februar und 17. Mai 1557); 
aus Den Zeughäufern zu Laibach und Gräß gingen Pulver, Blei und 
Waffen (200 Doppelhacken nad Agram und Barasdin, (Wien 19. und 
29. Auguſt 1557); und da die inländifchen Zeughäufern nicht mehr 
Vorrath Hatten, wurden bei den Brüdern, Wolf und Georg Heyfelden 
zu Nürnberg, 500 Doppelhaden und Halbhaden beftellt. (Wien 1. Der 
zember 1557.) Mehrere Befehle betrieben Proviantlieferungen, und 
Tuchſendungen, aufAbfchlag der ausfländigen Kriegsbefoldungen, (Wien 
1., 27. Sebruar und 18. Augufl); und die an die fleierifhe Stand» 
(haft ſchuldigen 8000 Gulden, für Proviant, wurden zurüdbezaßlt. 
(Bien 3. Mai 1557.) 

| Dem Ehrenteich und Pantaleon von Königsberg überließ K. Fer⸗ 
dinand, theil® um eine Summe Geldes, theils zur Belohnung ihrer 
getreuen, vieljährigen und mühfamen Dienfte, die Herrſchaft Pernflein 
(in der Elfenau) zum Pfandbefit. (Wien 20. Auguft 1557.) Den Brü- 
dern, Freiherrn Morig und Gall von Racknitz, waren Herrichaft, Schloß, 
Mauth und Kaftenamt Obewoitsberg lebenslänglich, und auch no 
ihren Erben auf 5 Jahre verpfündet. Run erlaubte 8. Serdinand feinem 
niederöfterreichifchen Negimentsrathe, Helfrih Freiherrn von Kainach, 
Leonrode und Eindd, diefe Herrfchaft Obervoitsberg um 6000 Gulden 
am fich zu löſen, worüber er fih jedoch mit den Söhnen des Georg 
Andrä Freiheren von Herberflein, Neidberg und Gutenhaag, vertragen 
mußte. (Wien 1. Dezember 1557.) Nachdem durch mehrere Jahre Acha⸗ 
tius Schratt und defien Sohn, Sigmund Schratt im Beftandbefiß der 
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Stadt, Herrfähaft und des Landgerichtes Pettau gemwefen waren, und 
dies Alles fodann dem, durch hohe und vieljäßrige Verdienfte am Hofe 
und bei dem Kammermwefen ausgezeichneten Erasmus von Gera, zum 
gleichen Befig, und um jährlichen Beftandzins von 800 Gulden, auf 
lebenslang übergeben worden, (26. Suni 1554, und 21. Juni 1555), 
fo wurde ihm erſt jept, Wien 1. Oftober 1557, der Beflandbrief gefer- 
tiget, über den Gefammtbefig, „ausgenommen was Kriegsfachen und 
die Bewahrung der Stadt betrifft; worüber in betreffenden Fällen die 
Anordnung des Kaiferd abzumarten iſt; und fo etwa der Urbarzins und 
die Dienflleute der Herrfchaft Pettau, durch Landkriegs⸗ oder Türken⸗ 
ftreifen, oder Durchzüge, gänzlich verheert und verbrennt würde, fo werde 
die Schadloshaltung Durch Abrechnung von dem Beltandzins der 800 
Gulden zugeftanden werden.” Die vielen und erfprichlichen Dienfte, des 
Ehriftof Urſenbeck, früher bei der Kaiferin, dann als Proviantmeifter in 
Ungarn, und nun feit 20 Jahren fhon am Hofe des Prinzen, Erz: 
herzogs Karl, wurden durch ein ®nadengeld von 2000 Thalern belohnt. 
(Regeneburg 6. März 1557.) | 

Nach der alten Sitte ließ K. Ferdinand, au) im Namen des jun 
gen Erzherzogs Karl, bei der Verehelichung des Wilhelm von Gera, nıit 
Sophie Zwicklin, Witwe des weiland Max Leyſer, und des Georg Kheven- 
biller, mit der Tochter des reichen Bergherrn, Chriſtof Weitmofer in der 
Gaſtein, desgfeichen des Hanns Jakob Freiheren von Tanhaufen, Jedem, 
und durch einen eigenen Abgeordneten ein filbervergoldetes Trinkgeſchirr 
verehren. (Regensburg 20. Jänner, 21. Februar; Wien 8. und 24. Octos 
ber 1557.) 

„Dem ehrfamen, gelehrten, Unferem Rath und Hiftoriographen, 
Doktor“ Wolfgang Las, lieg K. Kerdinand einen Jahresgehalt von 200 
Gulden, und dem berühmten Dr. Juris, Ulrich Zaflus, die Verfiherung 
auf 4000 Gulden Gnadengeld, wegen vielfah und treugeleifteter 
Dienften verfichern. (Regensburg 2. März, Preßburg 17. Juni 1557.) 
Die Bereitwilligkeit des Lukas Zahl, Freiherrn zu Friedau, belohnte 
K. Ferdinand mit Mauthbefreiung der eigenen Erzeugniffe an Wein 
und Getreide, für defien Haus in Pettau, und für Alle, melde aus 
demfelben erfauftes Getreide, oder Weine wegführen. (Wien 11.Novem- 
ber 1557.) 

An der oberen Mur wurden von den Infaffen und Untertfanen 
jeder Art die ärgſten Waldfrevel begangen, meite Streden Holy und 
GSeftrüppe, zum Behufe von Alpenweiden und Sennhütten, ausgerodet 
und fo dem Erzbergweſen, das aus denfelben Gegenden Holz und Koh⸗ 


